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1  GESETZGEBUNG. 


PREüSSEN. 


Bekanntmachung,  den  Postvertrag  zwischen  Preufsen  und 
Frankreich  betreffend. 

ZiwischeD  Preofsen  and  Frankreich  ist  ein  neuer  Post -Vertrag  ab- 
geschlossen worden,  welcher  mit  dem  1.  Januar  1848  in  Wirksam- 
keit tritt  In  Folge  dieses  Vertrages  kommen  von  gedachtem  Zeit- 
punkte ab  fifr  die  zwischen  beiden  Staaten  auszuwechselnden  Korre* 
spondenzen  folgende  Bestimmungen  zur  Anwendung. 

Briefe  aus  Preufsen  nach  Frankreich  und  Algerien,  so  wie, 
umgekehrt,  aus  Frankreich  und  Algerien  nach  Preufsen,  können  nach 
der  Wahl  der  Absender  entweder  unfrankirt  oder  bis  zum  Bestim- 
mungsorte frankirt  abgesandt  werden.  Eine  theilweise  Frankirung 
ist  nicht  gestattet  Das  Porto  vom  preufsischen  Abgangsorte 
bis  zur  französischen  Gränze,  resp.  von  der  französi- 
schen Grunze  bis  zum  preufsischen  Bestimmungsorte  wird 
diesseits,  ohne  Rücksicht  darauf,  über  welchen  französischen  Gränz- 
Uebergangspunkt  die  Auslieferung  der  Korrespondenz  erfolgt,  nach 
einem  Darchschnitts-Satze  erhoben,  in  wdchem  das  an  die  zwischen- 
liegenden fremden  Staaten  zu  entrichtende  Transit-Porto  mit  einbe- 
griffen ist. 

Dieser  Durchschnitts -Satz  betrMgt  z.  B.  für  Berlin  6  Sgr.,  ßlr 
Aachen  1  Sgr.,  für  Köln  und  Düsseldorf  2%  Sgr.,  für  Münster 
4  Sgr.,  (kir  Magdeburg  6  Sgr.,  ftir  Stettin  6  Sgr.,  filr  Breslau  7  Sgr., 
für  Posen  7  Sgr.,  för  Königsberg  in  Pr.  7  Sgr.  Auf  diesen  Porto- 
Satz  findet  die  gesetzliche  preufsische  Briefgewichts -Progression  An- 
wendung. 

An  französischem  Porto  kommen  ftir  die  gedachte  Korre- 
spondenz folgende  Satte  zur  Erhebung: 

Hao^leb-AKkT  1S4S.  Heft  1.  1 
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1.  fiir  Briefe  nach  und  aus  denjenigen  Orten  Frankreichs,  welche 
nicht  über  80  Kilometer  (10  preufs.  Meilen)  von  der  franzö- 
sischen Gränze,  resp.  gegen  Belgien,  die  preufsische  Rhein- 
Provinz,  die  bayerische  Rheinpfalz  und  das  Grofsherzogthum 
Baden  entfernt  liegen: 

20  Centimes  oder  IV4  Sgr.; 

2.  fiir  Briefe  nach  und  aas  allen  übrigen  Orten  Frankreichs  nnd 
Algeriens: 

40  Centimes  oder  3'/,  Sgr. 
Dieses  Porto  ist  nach  folgender  Brief- Gewichts -Skala  zu  er- 
heben: 

bis     Vi  Loth  incl.  einfach, 
über     Vf    »1         »       »     zweifach, 
»1        »    l'/a      *       *      dreifach, 
»      ly,    »    2         »       »     vierfach 
u.  s.  w.  lär  jedes  halbe  Loth  Mehrgewicht  einen  Porto -Satz  mehr. 
Für  die  durch  Frankreich  transitirende  Korrespondenz 
zwischen  Preufsen  und  fremden  Ländern   sind,    aufser  dem  obigen 
Durchschnitts-Porto  bis  zur  französischen  Grinze,  resp.  von  derselben 
an  französischem  Transit-   und    fremden  Porto  folgende 
SStze  nach  der  vorstehenden,  von  V,  zu   '/^  Loth  mit  dem  einfachen 
Porto  fortschreitenden  Briefgewiehts-Progression  zu  zahlen. 

a)  Für  Briefe  nach  und  aus  den  Küstenstrichen  des  Mittelländi- 
schen Meeres,  woselbst  die  französische  Post-Verwaltung  Post- 
Anstalten unterhält,  namentUch  nach  und  aus  Alexandrien, 
Beyruth,  Konstantinopel,  den  Dardanellen  und  Smyraa  90 
Cent,  oder  7'/«  Sgr. 

b)  Für  Briefe  nach  und  aus  dem  Königreiche  Griechenland  105 
Cent,  oder  8V4  Sgr. 

e)  Für  Briefe  nach  und  von  der  Insel  Malta  65  Cent,  oder 
5'/.  Sgr. 

d)  Für  Briefe  nach  und  aus  Spanien,  Portugal  und  Gibraltar, 
welche  sowohl  hin-  wie  herwärts  bis  zur  französich^spanischen 
Gränze  frankirt  werden  müssen,  40  Cent,  oder  3'/«  Sgr. 

e)  Für  Briefe  nach  und  aus  Sardinien  und  fär  die  auf  dem 
Landwege  zu  befordernden  Briefe  nach  und  aus  Toskana, 
dem  Kirchenstaate  und  dem  Königreiche  beider  Sicilien,  welche 
Korrespondenz  sowohl  hin-  wie  herwärts  bis  zur  fransösisch- 
sardinischen  Gränze  frankirt  werd^  rnufs^»  4ft  Gent,  oder 
3V.  Sgp. 
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/)  FSr  die  mittelst  der  Paketb5te  der  KSnigl.  fraozö- 
sischen  Marine  zu  befördeniden  Briefe  nach  und  aas  Tos- 
kana, de»  Kirchenstaate  und  dem  Königreiche  beider  Siciiien, 
welche  Unwlrts  bis  zum  Aassehiftingshafen  nnd  herwMrts 
bis  zum  Einschiffiongshafen  in  den  obigen  Lindem  frankirt 
werden  müssen,  65  Cent,  oder  5'/^  Sgr. 
g)  Für  Briefe  nach  nnd  aus  Ostindien,  der  Insel  Ceylon  nnd  dem 
indisehen  Archipel,  deren  Frankatur  sowohl  hin«  wie  herwärts 
bis  Alexaodrieil  erfolgen  mufs,  90  Cent,  oder  7%  Sgr. 
h)  Für  die  über  die  Landenge  von  Panama  zu  befördernden 
Briefe  nach  und  aus  Central- Amerika,  Peru,  Bolivien  und 
Chili,  welche  hinwMrts  bis  zum  überseeischen  Landungshafen 
nnd  herwärts  bis  zum  überseeischen  Einscbiffungshafen  fran- 
kirt werden  müssen,  180  Cent  oder  15  Sgr. 
t)  Für  Briefe  nach  und  aus  Nord- Amerika,  so  wie  fiberiiaupt 
nach  und  aus  allen  sonstigen  oben  nicht  genannten  überseei- 
sdien  Orten  und  Ländern,  welche  Korrespondenz  gleichfalls 
bei  der  Einsendung  bis  zum  überseeischen  Landungshafen  und 
bei  der  Hecsendung  bis  zum  überseeisdien  Einschi&nngshafen 
frankirt  werden  raufs,  und  zwar: 

sofern  die  Briefe  mittelst  der  regelmäfsig  coursiren- 
den  PaketbSte  der  Königlich  französischen  Marine 
befördert  werden,  100  Cent,  oder  8!4  Sgr. 
nnd  wenn  die  Beförderung  der 

Briefe  mit  Privatschiffen   erfolgt,    die  ans  französischen 
Häfen  abgehen  oder  in  französischen  Häfen  ankommen,  50  Cent 
od«r  4*/^  Sgr« 
Bei  allen  im  Transit  durch  Fifankreich  zu  befördernden  Brie- 
fen nach  den  vorgedaditen  fremden  Ländern   mufs  dieser  Spedi* 
tionsweg   vom  Absender  auf  der  Adresse  durch  den  ei- 
genhändigen Vermerk:    „via  Frankreich**    oder    „via 
France^    ausdrücklich   vorgeschrieben  sein,    indem  jene 
Briefe  meistens  auch  auf  anderen  Wegen  ihre  Beförderung  erhalten 
kSonen.     Ferner  mufs  auf  allen  nach  überseeischen  Ländern  bestimm- 
ten Briefen,  welche  die  diesseitigen  Absender  mittelst  der  aus  den 
Bäfen  Frankreichs  nbgehenden  Handelsschiffe  befördert  zu  haben 
wünschen,  dieser  Wunsch  durch  einen  entsprechenden  Vermeric  aus- 
g»driickt  sein. 

Rekomm andirte  Briefe    können  nach  Frankreich  und  AU 
gerien  unter  folgenden  Bedingungen  versendet  werden.     Das  Porto 
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muCs  fttr  dieselben  jederzeit  bis  zum  Bestimmungsorte  vorausbezahlt 
werden. 

An  preufsischem  Porto  ist  ftr  dergleich^  Briefe  derselbe 
Betrag  zu  entrichten,  wie  flir  gewöhnliche  Briefe,  und  aufserdem  das 
gesetzliche  Seheingeld  von  2  Sgr.  Das  französische  Porto  be- 
trägt dagegen  stets  das  Doppelte  von  demjenigen  Betrage,  welcher 
fiii^  gewöhnfiche  Briefe  zu  erlegen  ist. 

Alle  rekommandirten  Briefe  nach  Frankreich  müssen  mit  einem 
Kreuz-Gouvert  versehen  und  so  versiegelt  sein»  da£s  eine  Oeffnung 
des  Briefes  ohne  Verletzung  der  Siegel  nicht  möglich  ist. 

Waaren-Proben,  wenn  solche  auf  eine  den  Inhalt  dar- 
thuende  Weise  verpackt  sind,  aus  Preufsen  nach  Frankreich  und 
über  Frankreich  hinaus  et  vice  versa  zahlen  an  preufsischem  Porto 
die  Hälfte,  als  Minimum  jedoch  einfaches  Brief-Porto  und  an  franzö- 
isischem  internen,  resp.  an  französischem  Transit-  oder  See -Porto 
nur  ein  Drittel  des  Porto -Betrages  Bir  gewöhnliche  Briefe.  Bedin- 
gung dieser  Porto -Moderation  bt  jedoch,  dafs  der  Brief  allein  nicht 
toehr  als  V«  L^th  wiegt. 

Zeitungen,  Journale,  periodische  Schriften^  Bro- 
schüren, Noten,  Kataloge,  so  wie  überhaupt  gedruckte, 
gestochene  oder  lithographirte  Anzeigen  und  Benach- 
richtigungen jeder  Art,  welche  in  Frankreich  und  Al- 
gerien zur  Post  gegeben  werden  und  nach  Preufsen  bestimmt  sind, 
so  wie  die  Gegenstände  gleicher  Art,  welche  in  Preufsen  zur  Post 
gegeben  werden  und  nach  Frankreich  und  Algerien  bestimmt  sind, 
unterliegen,  sofern  sie  unter  Streifband  versandt  werden, 
sowohl  hin-  wie  herwärts  dem  Franko -Zwange  bis  zur  französi- 
schen Gränze.  Für  die  vorgedachten  Gegenstande  werden  an  dies- 
seitigem Porto  folgende  Sätze  zur  Erhebung  kommen: 

iiir  Zeitungen  und  Journale,  ohne  Rücksicht  auf  deren  Ge-^ 

wicht  oder  Bogenzahl   .  * ^ 6  Pf. 

für  jedes  Exemplar; 
für  alle  übrigen  der  obigen  Drucksachen,  ohne  Rücksicht 

auf  deren  Gewicht, 6  « 

ftir  jeden  Bogen. 

Eine  Ausnahme  hiervon  machen  nur  diejenigen  Zeitungen  und 

Journale,  welche  aus  Frankreich  und  Algerien  nach  einem  Orte  des 

Regierungs -Bezirks  Aachen  oder  Trier  eingehen  oder  aus  einem  die*- 

ser  Orte    nach  Frankreich   und  Algerien  abgesendet  werden.      Für 
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diese  ZeitimgeD  ist  an  diesseitigem  Porto  nur  der  Satz  von  3  Pf. 

for  jedes  Exemplar  za  hereehnen. 

Für  die  durch  Frankreich  transitirenden  Zeitungen, 
Jonnale,  periodischen  Schriften  und  Drucksachen  jeder  Art  aus 
Preufsen  nach  fremden  Ländern  et  vice  versa  rofissen  der  französi- 
aeben  Post -Verwaltung  sowohl  hin-  wie  herwärts  folgende  Sätze 
yergfitet  werden: 

a)  Nach  und  aus  Spanien,  Portugal  und  Gibraltar  5  Centimes 
for  jede  Zeitung  oder  jeden  gedruckten  Bogen : 

b)  naph  und  aus  Toskana,  dem  Kirchenstaate,  dem  Königreiche 
heider  Sicilien,  der  Insel  Malta  und  Griechenland;  ferner  nach 
und  aus  Ostindien,  dem  indischen  Archipel  und  der  Insel  Cey- 
lon, so  wie  überhaupt  nach  und  aus  allen  überseeischen  Ko- 
lonieen  und  Ländern,  sofern  die  Beförderung  der  Zeitungen  etc. 
mittelst  französischer  Handelsschifie  oder  durch  die  Paketböte 
der  Königlich  französischen  Marine  stattfindet, 

10  Gentimes  flir  jede  Zeitung  oder 
jeden  gedruckten  Bogen; 

c)  nach  und  aus  Central-  und  Süd-Amerika: 

25  Centimes  für  jede  Zeitung  oder 
jeden  gedruckten  Bogen. 
Für  Zeitungen  etc.  nach  und  aus  den  gedachten  Ländern  kom- 
men demnach,  aufser  dem  obigen  preufsischen  Porto,  noch  die  vor- 
stehenden Sätze  zur  Erhebung. 

Berlin,  den  19.  Dezember  1847. 

General  -  Post -Amt. 

Bekanntmachungen,   den  Postverkehr  mit  Schweden  und 
Norwegen  betrefifend. 

I. 
Vom  i.  Januar  k.  J.  ab  kommen  für  die  Korrespondenz  aus 
Preulsen  nach  Schweden  und  Norwegen,  und  umgekehrt  ftir  die  Kor- 
respondenz aus  Schweden  und  Norwegen  nach  Preufsen,  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Abgangs-  und  Bestimmungsort,  folgende  Durchschnitts- 
Sätze  fiir  den  einfachen  Brief  his  zum  Gewichte  von  V4  I^th  preus*« 
fiisch  inkl.  zur  Anwendung; 

L  an  preufsischem  Porto 
sowohl  für  die  Korrespondenz  naeh  n&d  aus  Schweden  als  nach  und 
aus  Norwegen  f  und  ohne  Rfieksicht  daraof,  ob  sokhe  Ober  Stral« 
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sund  und  Ystadt,  Stettin  und  Ystadt  oder  über  Hamburg  geleitet 

wird 3  Sgr* 

n.    an  schwedischem  Porto: 

a)  auf  den  Wegen    über  Stralsund    und  Ystadt  und 
über  Stettin  und  Ystadt: 

sowohl  iiir  die  Korrespondenz  nach  und  aus  Schweden  als  nach  und 

aus  Norwegen 8  Sgr. 

einschlieislicfa  des  Seeporto's. 

b)  auf  dem  Wege  über  Hamburg  und  durch  Dänemark: 

für  die  Korrespondenz  nach  und  aus  Schweden    8  Sgr. 

IQr  die  Korrespondenz  nach  und  aus  Norwegen 10      > 

einschliefsiich  des  dänischen  Transitporto's. 
Eine  Abweichung  von  den  vorstehend  angegebenen  Porto-Sätzen 
findet  nur  bei  der  Korrespondenz  aus  dem  Regierungs- Bezirke  Stral- 
sund nach  der  schwedischen  Provinz  Schonen  und  umgekehrt  flir  die 
Korrespondenz  aus  Schonen  nach  dem  Regterungs-*  Bezirke  Stral- 
sund statt. 

Die  Briefe  nach  Schweden  können,  wie  bisher, 
unfrankirt, 

bis  zum  preufsisehen  AusIieferungs-ENuikte  frankirt,  oder  bis 
zum  Bestimmungs-Orte  frankirt, 
und  diejenigen  nach  Norwegen 
unfrankirt, 

bis  zum  preufsisehen  Auslieferungs -Punkte  frankirt,  oder  bis 
zur  schwedisch -norwegischen  Gränze  frankirt 
abgesendet  werden. 

Eine  Frankirung  bis  zum  norwegischen  Bestimmungsorte  bt  nicht 
gestattet,  indem  die  Bezahlung  des  norwe^schen  Porto's  nur  seitens 
des  Emprängers  in  Norwegen  geschehen  kann. 
Berlin,  den  21.  Dezember  1847. 

General  -  Post- Amt. 

IL 

Zufolge  eines  mit  der  Königlich  schwedischen  Post-Vertirakaog 
getroffenen  Uebereinkommens  können  Pickereien  und  Gelder  nach 
Schweden ,  welche  gegenwärtig  an  einen  Spediteur  in  Ystadt  odet 
Helsingborg  adressirt  werden  müssen,  vom  1.  Januar  L  J.  ab  un- 
mittelbar an  den  Empfänger  abgefertigt  werden. 

Die  nach  Schweden  bestimmten  Fahrpost  -  Gegenstände  werden 
während  der  Dauer  der  Post-Dampfschiffalut  zwischen  PreufiMn  und 
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Schweden  fiber  Straknnd  und  Ystadt  und  ttber  Stettin  und  Ystadt, 
wibrend  der  übrigen  Jahreszeit  aber  über  Hamburg  und  durch  Dä- 
Demark  geleitet.    Die  Absendnng  kann 

a)  auf  dem  Wege  über  Stralsund  und  Ystadt  sowohl, 
als  auf  dem  Wege  über  Stettin  und  Ystadt 
unfrankirt, 

bis  zum  Ausgangspunkte  an  der  preufsischen  Meeresküste 
frankirt,  oder 

bis  zum  Eingangspunkte  in  Schweden  (Ystadt)  frankirt; 
6)  auf  dem  Wege  über  Hamburg  und  durch  Dänemark 
unfrankirt,  oder 
bis  Hamburg  frankirt 
erfolgen.    Eine  Frankirung  bis  zum  schwedischen  Bestimmungs-Orte 
ist  noch  nicht  gestattet 

Berlin,  den  22.  Dezember  1847. 

General  -  Post  -  Amt. 


BELGIEN. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Rigaer  Säe -Leinsaat 

betreffend. 

Abt.  1.  Die  Eingangs -Abgabe,  welche  in  dem  Gesetz  vom 
21.  Juli  1844  ßir  die  in  der  Zeit  vom  f.  August  bis  eum  1.  April 
direkt  zur  See  und  mit  Ursprungszeugnifs  aus  Riga  eiDgehende  Säe- 
Leinsaat  festgesetzt  ist*),  findet  nur  auf  den  Eingang  über  die  Zoll- 
ämter von  Antwerpen,  Brügge»  Gent,  Ostende  und  Termonde  An- 
wendung. 

Art.  2.  Abgesehen  von  den,  wegen  des  Ursprungs-Nachweises 
der  Kigaer  Säe -Leinsaat  gegenwärtig  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten, 
werden,  sobald  die  Deklaration  zur  Einfuhr  erfolgt  ist,  die  Tonnen, 
welche  diese  Sämereien  enthalten,  von  den  Zollbeamten  bezeichnet 
und  plombirt,  dergestalt,  dafs  sie  ohne  Verletzung  der  Zeichen  und 

^  Diese  BesliniMiDg  laatet: 
S'te- Leinsaat,  Rigaer,  zwitcben  dem  1.  Augost  und  1.  Apcil  eingehend« 

io  Belgifohoi  Seh.    ia  fireadM  Seh. 
znr  See,  direlt  von  Riga,  mit  Ursprangizeagnils     Last  0,10  3»00 

anderwärts  her  oder  auf  andere  Weise •    9fiO  10,00 


8  L  Qesetzwbung:  Belgien. 

der  Plombirung  nicht  geöffnet  werden  können.  Die  Zeichen  oder 
Plomben  geben  das  Jahr  des  Eingangs  in  Belgien  an;  sie  werden 
kostenfrei  angelegt. 

Art.  3.  Die  Nachahmung  der  Zeichen  und  Plomben,  von  denen 
eine  Beschreibung  und  Zeichnung  den  Polizeibeamten  aller  dabei  inter- 
essirten  Orte  mitgetheilt  werden  wird,  wird  nach  Vorschrift  des  Art. 
142  des  Strafgesetzbuchs  bestraft. 

Art.  4.  Wer  auf  irgend  einem  Wege  an  die  Stelle  von  Säe- 
Leinsaat,  die  in  gehörig  bezeichneten  und  plombirten  Fässern  ent- 
halten ist,  betrüglicher  Weise  Saat  von  anderer  Herkunft,  anderer 
Qualität  oder  einem  andern  Jahrgang  setzt,  und  wer  solche  Saat 
unter  der  Benennung  von  Rigaer  Säe -Leinsaat  in  den  Handel  bringt, 
hat  die  im  Art.  1  des  Gesetzes  vom  6.  März  1818  angedroheten 
Strafen  verwirkt. 

Art.  5.  Dieselbe  Strafe  kommt  gegen  den  in  Anwendung,  der 
unter  Benutzung  alter  in  einem  der  Vorjahre  bezeichneter  und  plom- 
birter  Fässer  die  darin  enthaltene  Saat  als  ächte  Rigaer  Säe -Lein- 
saat verkauft. 

Brüssel,  den  15.  Novbr.  1847. 

Leopold. 


Verordnung,  die  Eingangs -Abgabe  von  Fischen 
betreffend. 

Die  von  eingesalzenen  Steinbutten,  eingesalzenen  Rundfischen  und 
Abfällen  von  Kabeljauköpfen  (aus  der  Kehle,  der  Backe  und  der 
Oberlippe  bestehend),  zu  entrichtende  Eingangs -Abgabe  wird  auf 
zwei  Prozent  vom  Werth  festgesetzt. 

Lacken,  den  30.  Novbr.  1847. 

Leopold. 


Reglement  für  die  regelmäfsigen  Segelschiffahrls  -  Dienste 
im  Jahre  1848*). 

(Extrakt.) 
Der  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  beschliefst  auf  die 
von  der  dirigirenden  Kommission  für  den  regelmäfsigen  Segelschiff- 
fahrts- Dienst  wegen  Einrichtung  dieses  Dienstes  im  Jahre  1848  ge- 

•)  Vgl.  J.  J847.  l  S.  116. 
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machten  Vorschläge  iiiit«r  Vorbehalt  der  BewilligaDg  der  ndthigen 
Fonds  von  Seiten  der  Legislatur*),  was  folgt: 

Aat.  1.     Im   Jahre    1848   werden   folgende   Sehiffahrtsdienste 
Oattfi&den: 

zwischen  Antwerpen   und   Konstantinopel,    mit  Anlaufen   in 

Athen; 
zwischen  Antwerpen,  Galatz  nnd  Ibrail,  mit  Anlaufen  in  Eon- 

stantinopel**); 
zwischen  Antwerpen  und  Alexandrien,  mit  Anlaufen  in  Algier***) ; 
zwischen  Antwerpen  und  Bahia,  resp.  Femambuko,  mit  An- 
laufen in  Fernambuko  resp.  Bahia; 
zwischen  Antwerpen  und  Valparaiso  und  Gallao; 
zwischen  Antwerpen  und  Vera -Cruz; 
zwischen  Antwerpen  und  St  Thomas  de  Guatemala,  mit  An- 

laufen  in  la  Guayra; 
zwischen  Antwerpen  und  Sincapore  und  Batavia; 
Abt.  2.  Der  Termin  Ar  Einreichung  der  Submissionen,  die 
Anzahl  der  Fahrten,  die  Tage  der  Abfahrt,  die  Höhe  und  der  Maafs- 
Stab  der  Prämien  und  der  Ausfrachten,  sowie  alle  Übrigen  die  ein- 
zelnen SchifTahrts-Dienste  betreffenden  Bestimmungen  sind  in  den  nach- 
folgenden Artikeln  und  der  beiliegenden  Cebersicht  enthalten. 

Art.  3.  Sofern  nicht  aufserordenUiche  von  der  Kommission  zu 
beurtheilende  Umstände  eintreten,  wird  der  Beginn  der  Ladung,  unter 
Bezeichnung  des  betreffenden  Schiffs,  bei  den  Diensten  nach  der  Le- 
vante und  dem  Schwarzen  Meere  mindestens  20  Tage,  und  bei  den 
übrigen  Diensten  mindestens  40  Tage  vor  dem  Versegeln  öffentlich 
bekannt  gemacht. 

Art.  5.  Die  Reisen  erfolgen  in  Gemäfsheit  des  Reglements; 
jedes  darin  nicht  vorgesehene  Anlaufen  ist  untersagt. 

Art.  6.  Die  Unternehmer  haben  ein  von  dem  Sekretär  der 
Kommission  gezeichnetes  und  paraphirtes  Register  bei  emem  Schiffi- 
llakler  auszulegen,  in  welches  ein  jeder  diejenigen  Waaren- Mengen, 
welche  er  an  Bord  eines  jeden  Schiffes  bringen  will,  eintragen  kann. 
Sobald  Einzeichnungen  für  die  ganze  Höhe  der  Ladung  erfolgt 
sind,  werden  weitere  Einzeichnungen  nur  bedingungsweise  ange- 
nommen. 

*)  Ist  inzwischen  erfolgt 

•^  VgL  J.  1847.  L  S.  502. 

***)  Dieser  Dieast  ist  aea  hinzugetreten. 
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Wenn  bei  den  Diensten,  wo  ein  Zwischenhafen  anzoiaufen  ist, 
dieses  Anlaufen  nicht  stattfindet,  so  hat  der  Schifisf&hrer  die  nach 
dem  Zwischenhafen  bestimmten  Waaren  anf  dem  kürzesten  Wege  und 
auf  seine  Kosten,  jedoch  nicht  auf  seine  Gefahr,  nach  diesem  Hafen 
zu  senden.  Während  der  ersten  zehn  Tage  nach  Eröffnung  der  Ein* 
Zeichnungen  mufs  für  Frachten  nach  den  Zwischenhäfen  ein  mindestens 
eben  so  grofser  Tonnengehalt  reservirt  werden,  ab  erforderlich  ist, 
um  dem  Unternehmer  das  Anlaufen  des  Zwischenhafens  zur  Pflicht 
zu  machen ;  erfolgen  Einzeichnungen  auf  Höhe  dieses  Gehalts,  so  mufs 
das  Anlaufen  stattfinden. 

Die  Ladung  der  eingezeichneten  Waaren  erfolgt  nach  den  Grund- 
sätzen einer  guten  Stauung. 

lieber  die  erfolgten  Einzeichnungen  hinaus  hat  der  Schiffsführer 
noch  5  Prozent  der  eingeschriebenen  Tonnenzahl  zur  Ladung  anzu- 
nehmen. 

Wer  weniger  als  95  Prozent  des  von  ihm  gezeichneten  Tonnen- 
gehalts zur  Ladung  bringt,  hat  für  diesen  Minderbetrag  die  Hälfte 
der  Fracht  zu  entrichten.  Dasselbe  gilt  hinsichtlich  aller  angemeldeten 
Waaren,  welche  nicht  mindestens  fünf  Tage  vor  dem  reglements- 
mäfsigen  Abfahrtstage  des  Schiffes,  dem  Schiffsführer  zur  Verfiigung 
gestellt  sind. 

Alle  gezeichneten  Waaren  müssen  mindestens  (tinf  Tage,  und 
Getränke,  Kohlen,  Schiefer,  Ziegelsteine,  Dachziegel,  Fliesen,  Marmor, 
Steine  und  alle  als  Ballast  dienende  Waaren  zehn  Tage  vor  dem  be^ 
stimmten  Abfahrtstage  dem  Schiffsfiihrer  zur  Verfiigung  gestellt  werden« 
Später  eingelieferte  Waaren  kann  derselbe  zurückweisen. 

Brüssel,  den  24.  Novbr.  1847. 

C.  d' Hoffschmidt. 


Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Bestimmungen  für  die 
einzelnen  Sc'hiffahrts- Dienste. 


Namen 

der 
Dienste. 


Tag  der 
Abfahrten. 


Zwischen- 
häfen. 


Prämien. 


Höchster  Betrag  der  Sätze 
für  die  Aus&achten. 


Besondere  Bedii 
gungen. 


KoBstanti- 


15.  mn. 


Athen, 


IS  Frs.  pro 

Tonne  bii  auf 

Hohe von  IftO 

Tonnen. 


a)  Waaren,  deren  Fracht  nach  dem 
Gewicht  Ton  1000  Ko.  bestimmt 
EU  werden  pflegt,  wie  NKgel,  Fen- 
sterglaa,  Zink  u.  a.  sv,  90  Fra. 
netto  pro  Tonne. 

h)  Leichte  Waaren,  deren  Fraeht 
nach  40  engl.  Kubikfura  beatiaunt 
zu  werden  pfles<)  «nd  swar: 


Die  Schiffe  1  _ 

deitens  12S  Tenaea  Kj 
als  gute  Segler  aaerl 
und  E«  der  in  Hed«  «t, 
den  Fahrt  geeignet    « 

tnm  AAlaufea  in  j 
ist  nur  dann  eine  Verp 
tiui|  ferhandeo,  woq 
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üimeD 

der 
IKenste. 


TMg4et 


Zwischen- 
häfen. 


Prämien. 


Hödister  Betrag  der  Sstze 
für  die  Ausfrachten. 


Besondere  Bedin- 
gungen. 


ftni. 


1». 


t«  Pn.  pr* 
Ttniift  anf 

Blff 


^kü  wd 


11.  Scp«. 

1.  April. 

l.NcvcBber. 


r^ 


Imi 

tO    VtM.    ff 

Tonil«  bis  aof 
Hl?» 
Ttaaen. 


l.ApriL 

1.  Joai. 

l.AvgacL 

la.  Oktobmr. 

la. 


Di«  HlfiM 

SWIMfeflO 

YalparMo 
«ni  CattM, 


aa  Frt.  ff 

luuM  btf  «nf 

H»k«TMil6a 

Tonnen, 


1.  leittMie,   woUran  nnd  banni- 

tvollene  StuhlwaarMi  belgiich. 

Unpningi  1 6  Fn.  n«tt«  pr.  Ton. 
9.  »He  andoro  Waaren  aa  Fn. 

netto  pro  Tonne« 

c)  Steinkohlen,  Schiefer,  Zlecel. 
steine,  Dachziegel,  Fliesen,  Mar- 
»or  and  Brnchsteine,  bearbeitet 
oder  nicht,  Roh.  und  Stabeisoi 
Belgiscbea  Ursprungs  la  Fri. 
netto  pro  Tonne. 

d)  Getränke,  ti  Frs.  netto  pr.  Tonne, 

Diexn  eu.d  genannten  Waaren 

brauchen  nur  aaf  HSbe  eines  Drit. 

tbeils  der  Ladungsfthigkeit  des 

tiehiffes  angenomaaen  so  werden, 
o)  'Waaren  wie  oben  sab  a,   ia 

Frs.  und  la  Proc  pr.  Tonne. 
h)  linearen  wie    oben    sob    6  1. 

la  Frs  nette  pro  Tonne. 

sab  b  2.  4a  Frs.  and  IS  Proc 

pro  Tonne. 

e)  Waaren  w.  ob.  sab  c  SO  Frs. 
«ad  la  Proc.  pro  Tonne. 

di  Waaren  w.  ob.  sab  d  19  Frs. 
and  la  Proc.  pro  Tonne. 

Wegen  der  Annahme  der  Waa- 
ren sab  c  und  d  wie  oben. 

m    Dienst    nach    Konstantinopel    und    Athen. 


Meng»    dei 

Waaren  tO  Tonnen  betrSgt. 
Andernfalls  treten  die  Be- 
stiaunnngen  im  Art.  6.  AL 
Zu  ein. 


DieSehiffe  i 
Segler  nnd  sa  dieser  Fehrt 
geeignet  sein.  Für  Kon- 
stantinopel  darf  aar  wlh- 
rcod  der  lotsten  a  Tage 
vor  der  Abfahrt 
genookmen  werden. 


a)  Waaren  w.  ob.  sab  o  28  Frs. 
und  la  Proc.  pro  Tonne. 

b)  Waaren  w.  ob.  sub  b  1.  20  Frs. 
netto  pro  Tonne. 

sub  6  9.  40  Frs.  und  IS  Proc. 
pro  Tonn'e. 

c)  Stei  nkoblen,Schiefer,  Ziegelstefne 
Dachziegel,  Fliesen,  Männer  und 
Bruchsteine  bearbeitet  oder  nicht, 
Bief,  SaatSi,  Genever  in  Pissem, 
Kisten,  Demijobns  und  Krrigen, 
Pertelten,  Steingut  und  TSpfbr- 
waaren,  Roheisen  und  Stabeisen 
Belgischen  Ursprungs  90  Frs.  u. 
la  Pree.  pro  Tonne. 

Dieo»  waaren  brauehen  jedoch 
nur  anf  BSbe  eines  Drittheils 
der  Lndangsfiniigkeit  des  Sehifls 
angeaonnnen  lu  werden. 

a)  Waaren  wie  eben  sub  a  nach 
Valparaiso  «0  Fn.  und  la  Ptec 
nach  Callao  und  Zwisehenhafen 
60  Frs.  und  la  Proc.  pro  Tonne. 

b)  Waaren  wie  oben  sub  &  1.  nach 
Talparaiso  40  Frs.,  nach  Callao 
etc.  ao  Frs.  netto  pro  Tonne; 
sub  b  9.  nach  Valparaiso  80  Frs. 
und  la  Proc,  nach  Callae  etc 

'   100  Frs.  und  la  Proc.  pro  Tonne, 

e)  Genever   in    Fissem,    Kisten, 

Demifehtts   und   KrGgen,    Bier, 

Reheisen   und  Stabeiiett   Belgi- 

ichm  Ursprungs  nach  Valparäie 


Das  Schiff  nufs  min- 
destens ISO  Tonnen  halten, 
von  erster  Klasse  und  ge- 
kupfert  sein.  Der  Zwi- 
schenhafen braveht  nur 
dann  angelauren  zu  wer- 
den, wenn  die  Menge  der 
gezeiehneien  Waare»  90 
Tennen  beCrSgt. 


Die  Schiffe  mOssen  min- 
destens ISO  Tonnen  halten, 
Ton  erster  Klasse  und  ge- 
kupfert  sein.  Die  Fahrt 
naeh  Callao  braucht  nur 
dann  zu  erfolgen,  wenn  (tir 
diesen  Hafen  SS  Tonnen 
gezeichnet  sind,  und  darf 
in  diesem  falle  der  Auf- 
enthalt  in  Valparaiso  nicht 
Unger  als  SO  Tage  dauern. 
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Namen 

der 
Dienste. 


Tage  der 

Abfahrten. 


Zwischen- 
häfen. 


Prämien. 


Höchster  Betrag  der  Sätie 
für  die  Ausfirachten, 


Besondere  Bedia- 
gongen. 


1 


V«a-Crai. 


lft.ll». 
IS.  Okubw. 


St.  Thtma« 
d»  GiMte- 


StBeap«r« 
Batayia. 


U.  Febniar. 
15.  Juni. 


IB.  MXn. 

IB.  Juni. 
18.  Octobtr. 
IB.  Dezemb. 


La  Gaayra 
(bd  der  Hia- 
iahrt). 


Bataria  nach 
B  Ermts- 
laodesUoter- 
nehmers.  Dia 
Raddaduiig 


Hafanlndianf 
od.desCbine- 
siacbeB  Maeri 


SO  Fn.  pr« 

Taima  bis  auf 

HBbevonlTB 

Taniieii. 


SB  Frs,  pro 

Tonne  bia  auf 

H9beTonl7B 

Tenaen. 


F&r  die  erste 
Fahrt  SO  Frs. 
pro  Tonn«,  bis 
auf  HShe  tob 
SBO 

Für  die 
dem  Fahrten 
keine  PrSaiie, 
dageg.BemaB- 
nang  durch  d. 

KBnigliohe 
Marine. 


80  Frs.  and  18  Proc,  nach 
Callao  etc.  SB  Frs.  nnd  18  Proc 
pro  Tonne. 

tH  Steinkohlen,  Schiefer,  Ziegel- 
steine, DachEiegel,  Fliesen,  Mar- 
mor und  Bruchsteine  bearbeitet 
oder  nicht,  Porzellan,  Steingut 
und  TBpferwaaren  Belgischen 
Ursprungs  nach  Valparaiso  SB 
Frs.  und  18  Proc^  nach  Callao 
etc.  SO  Frs.  und  18  Proc  pro 
Tonne. 

Die  sttb  e  and  d  besetchBeten 
Waaren  brauchen  nur  bis  auf 
RBhe  Ton  78  Tonnen  angenom- 
men SU  werden. 

a)  Waaren  w.  ob.  sub  a  40  Fn. 
und  18  Proc  pro  Tonne. 

h)  Waaren  w.  ob.  sab  ft  1.  SB  Frs. 
netto  pro  Tonne;  snb  b  S.  80 Frs. 
und  18  Proc  pro  Tonne. 

c)  Steinkohlen,  Schiefer,  Zi^el- 
steine,  Daehsiegal,  Fliesen,  SLtir- 
Bor  und  Bruchsteine  bearbeitet 
oder  nicht,  Bier,  SaatSl,  Generer 
in  FSssem,  Kisten,  Demijohns, 
undKrQgen,  Porselian,  Steingut 
und  TSpMrwaaren,  Roheisen  und 
Stabeisen  Belgischen  17rspi«Bgs 
SB  Frs.  und  18  Proc.  pro  Tenne. 
Diese  Waaren  brauchen  jedoch 
nur  auf  HBhe  eines  Drittheils  der 
Ladungsfilhigkeit  des  Schiffes 
angenommen  zu  werden. 

Wie  bei  dem  Dienste  nach  Yera- 
Cn». 


a)  Waaren  w.  ob.  sub  o  8  Piaster 
und  18  Proc.  pro  Tonne. 

b)  Waaren  w.  ob.  sub  6 1  8  Piaster 
und  18  Proc  pro  Tonne;  sub  59. 
10  Piast.  und  18  Proc.  pro  Tonne. 

c)  Genever,  Bier,  Stahl,  Roheisen, 
Stabeisen  Belgischen  Ursprungs 
8  Piaster  und  1 6  Proc.  pro  Tonne. 

<f)  Steinkohlen,  PortelUn,  Steingut 
und  TBpferwaaren,  Schieb, 
Ziegebteine,  Dachziegel,  Füasaii, 
Marmor  und  Bruchsteine  beai^ 
beitet  oder  nicht  4  Piaster  und 
18  Proc  pro  Tonne. 

Die  sub  e  und  d  genannten 
Waaren  brauchen  jedoch  nur  auf 
HBhe  eines  Drittheils  der  La- 
dungsfihigkeit  des  Schiffes  an- 
genommen EU  werden* 


Dia  Schiffe  mUtm  ■! 
destens  ISO  Tonnen  hjlu 
▼on  erster  Sasse  und  { 
kupfert  sein. 


Die  Schiffe  nuasen  a 
destens  180  Tonnen  hal 
von  erster  Kbsae  und 
knpfert  sein.  Das  Anlai 
in  La  Gnavra  aittEs  ui 
dingt  stattfinden. 

Die  Schiffe  afiisen  ] 
gische  oder  natienalii 
sein,  mindestens  980 1 
nen  hallen,  von  « 
Klasse  und  gekopfert  i 


MB»  Vai  aaf  die  ▼erstehend  festgetetsteB  Fraofatsätsa  Ansprach  au  haben,  «ifisseii  die  Waarea  nach  Haade lagebr 
verpackt  aeia. 


BRASILIEN. 


Verordnung,  die  Differentialzölle  betreffend. 

Bdiafs  Aasfiihrang  der  Bestimmnogen  im  Art.  7  *)  der  Verord- 
oang  vom  20.  Jtdi  1844  und  im  Art  21  *^)  der  VerordnuDg  vom 
12.  Augast  desselben  Jahres  finde  leb  für  gut,  Folgendes  zu  ver 
ordnen: 

Akt«  1.  Vom  1.  Juli  1848  an  soll  die  Tonnengeld -Abgabe 
ffir  fremde  Schiffe  ein  Drittheil  mehr  betragen  als  dieselben  in  jedem 
einzelnen  der  in  der  Verordnung  vom  20.  Juli  1844  niher  bezeich- 
neten Fälle  zu  zahlen  haben  würden. 

Aht.  2.  Von  demselben  Tage  an  ist  von  den  in  fremden  Schif- 
fen eingef&brten  fremden  und  ßir  den  Verbrauch  abgefertigten  Waa- 
reo  ein  Drittheil  mehr  zu  entrichten,  als  die  im  Tarife  festgesetzten 
Zollsatze  bestimmen. 

Art.  3.  Von  den  in  den  beiden  vorhergehenden  Artikehi  an- 
geordneten Differentialzöllen  sind  die  Schiffe  derjenigen  Nationen  be- 
freit, welche  sich  durch  irgend  eine  nach  internationalem  Gebrauch 
abgeschlossene  Uebereinkunft  oder  Konvention  verpflichten,  Brasih'a- 
nische  Schiffe  während  eines  bestimmten  Zeitraumes  in  ihren  Häfen 
wie  ihre  eigenen  aufzunehmen  und  zu  behandeln,  und  zwar  rück- 
»chtlich  aller  Hafen -Abgaben  und  Gebühren,  welche  dem  Staate  oder 
an  Privatpersonen  filr  Vorrichtungen  zum  Besten  der  Schiffahrt  zu 
zahlen  sind,  so  wie  hinsichtlich  der  Zollabgaben. 

Art.  4.  Von  der  erwähnten  Erhöhung  der  Schiffsabgaben  sind 
femer  die  Schiffe  derjenigen  Nationen  beireit,  welche  die  unsrigen 
schon  auf  gleiche  Weise  wie  die  ihrigen  aufiiehmen  und  behandeln, 
vorausgesetzt,  dafs  mit  denselben  ein  Vertrag  Behufs  Sicherstelinng 

*)  Die  Schiffe  deijenigen  Nationen,  welche  Brasili&oische  Fahrsenge  mit  h8- 
lerem  Ankergelde  oder  höheren  Hafenabgaben  irgend  einer  Art  als  die  einheimischen 
Sdüfle  belasten,  haben  ebenfdia  in  Brasilien  an  Ankergeld  ein  Drittel  mehr,  als 
der  obm  bestimmte  Satz  zu  entrichten,  nnd  es  ist  die  Regierung  ermichtigt, 
diese  Erhöhung  noch  mehr  zu  steigern ,  wenn  dieselbe  nicht  znlinglidi  scheinen 
Mllte,  um  die  den  Brasilianischen  Schiffen  auferlegte  höhere  Belastung  auszu- 
gleichen. 

**)  Von  den  SchiffScn  deijenigen  Nationen,  welche  von  irgend  riner  in  Bra- 
tOismschen  Schiffen  in  ihre  HSfen  eingeführten  Waare  höhere  Konsumtions- Ab- 
gaben, als  von  den  in  ihren  eigenen  Schiffen  eingeführten  erheben,  soll  in  den 
KolUmtem  Brasiliens  ein  Differentialzoll  erhoben  werden. 
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der  Fortdauer  dieser  Gleichstellung  auf  eine  bestimmte  Zeit,  bis  zum 
1.  Juli  1848  nicht  abgeschlossen  wird,  und  mit  der  Maafsgabe,  dafs 
diese  Ausnahme  sogleich  aufser  Kraft  tritt,  wenn  sich  ergiebt,  dafs 
die  oben  angegebene  Art  der  Behandlung  aufgehört  habe,  oder  wenn 
die  Regierung  es  für  gut  befindet. 

Art.  5.  Sollten  hinsichtlich  der  Anwendung  der  in  Art.  4  be- 
stimmten Ausnahme  auf  gewisse  Schiffe  Zweifel  entstehen »  so  liegt 
es  den  Betheiligten  ob,  den  Zollamts -Inspektoren  zu  beweisen,  dafo 
die  Bedingungen,  von  welchen  die  Gleichstellung  mit  den  Nfttional* 
schiffen  abhängig  ist,  bei  ihnen  vorhanden  sind. 

Art.  6.  Die  Diesem  zuwiderlaufenden  Bestimmungen  werden 
hierdurch  aufgehoben. 

Palast  zu  Rio  de  Janeiro,  den  1.  October  1847. 

Mit  der  Unterschrift;  S.  M.  des  Kaisers. 

Mangel  Alves  Branco. 

Bemerkung.  Die  Motive  zu  der  vorstehenden  Verordnung  »ind  in  dem 
nachfolgenden  Berichte  des  Ministers  Manoel  Alves  Branco  an  den  Kaiser  voni 
Brasilien  entwickelt: 

»Unter  den  Maaftrcgeln,  welche  von  den  Regierungen  aller  ScMfl^hrt  trei- 
benden Nationen  zum  Schutze  ihrer  Handels -Marine  ergriffen  sind»  nimmt  die 
Erhebung  von  Differentialzöllen  von  den  Schiffen  solcher  Nationen,  welche  daa- 
selbe  Prinzip  auch  bei  sich  in  Anwendung  bringen,  den  ersten  Rang  ein,  und 
ist  allein  geeignet,  dem  nachtheiligen  Einflüsse  einer  solchen  Maalsregel  zu  be- 
gegnen. Auf  diese  Weise  angewendet  sind  die  Differentialzölle  gerecht,  und  ge- 
währen dorch  die  Beseitigung  einer  unertriglichen  Ungleichheit  wirkliehen  Schutt. 
Zieht  man  in  Betracht,  dafs  die  zu  überfleeischen  Reisen  bestimmte  Handdb- 
Marine  einer  Nation  nicht  unterhalten  und  beschützt  werden  kann,  ohne  dafs  an- 
dere Völker  mit  ihren  Häfen,  Ankerplätzen,  Docks,  LeuchtthUrmen,  Navigations- 
schulen und  polizeilichen  Verordnungen,  sowie  durch  ihre  Ein-  und  Ausfuhr  zur 
Unterhaltung  derselben  beHragen,  so  erscheint  es  als  eine  Forderung  der  Oerech- 
Ügkeit,  dala  die  fremden  Schaffe  aSIer  Nationen,  sowohl  in  Betreff  der  Hafen- 
koBten,  als  %ttch  der  Zölle,  mit  den  einheimischen  Schiffen  auf  ganz  gleichem 
Fulse  behandelt  werden.  Nichtsdestoweniger  ist  dieser  Grundsatz  in  der  Praxis 
durch  den  Egoismus  einiger  Nationen  verkannt  worden,  und  in  weniger  aufge- 
klärten Zelten  haben  auch  andere  denselben  geduldet,  während  in  unseren  Tagen 
die  Differentialzölle  allgemein  als  Repressalie  gegen  diejenigen  in  Anwendung  ge- 
bracht werden,  welche  sie  In  unbeschränkter  Weise  bei  sich  eiogefährt  haben« 

In  einigen  Staaten,  wie  z.  B.  in  England  und  den  Vereinigten  Staaten,  ist 
als  Regel  bestimmt,  daDi  fremde  Schiffe  wie  die  einheimischen  behandelt  wer4eB» 
und  es  werden  ausnahmsweise  die  Schiffe  derjenigen  Nationen  mit  Differential- 
zöllen belegt,  welche  in  gleichem  Sinne  gegen  sie  verfahren.  Andere  Staaten 
dagegen,  wie>  Portugal,  Dänemark  und  Frankreich,  setzen  als  Regel  höhere  Abr 
gaben  auf  fremde  Schiffe  fest,  und  gewähren  ausnahmsweise  den  Schiffen  daije- 
nigen  Nationen,  welche  eine  Gleichstellung  in  der  Behandlung  bewilligen  e&nea 
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Uab  ^endben.  Ebige  Statten  bewölig«ii  die  Gleichstellung  schon  filr  den 
Fall  der  zn  ihren  Gunsten  von  anderen  cingerSumten  Begünstigung;  in  anderen 
jedoch  sind  die  Regierungen  nur  gesetzlich  ermächtigt,  dieselben  durch  Traktate 
•der  Konventionen  zu  bewilligen.  Nur  wenige  Nationen  sind  es,  in  deren  Ge- 
wtzgcbung  der  Grundsatz  nicht  aufgenommen  ist,  dafs  denjenigen  Nationen,  welche 
ihrerseits  gleiche  Behandlung  gewähren,  dieselbe  ebenfalls  zu  bewilligen  ist,  sei 
es  nun  dnrch  Traktate  oder  KonTentionen,  oder  durch  einfache  faktische  Rezi- 
prozität. 

Indem  die  Kaiserliche  Regierung  das  Prinzip  der  Differentialzölle  nicht  ab- 
solut, sondern  als  Repressalie  gegen  die  Schiffe  derjenigen  Nationen,  welche  die 
nnsrigen  denselben  unterwerfen,  einführte,  sah  sie  die  Gleichstellung  als  Regel, 
und  die  Differentialzölle  als  Ausnahme  an.  Durch  Art  7  der  Verordnung  vom 
20.  Juli  1844  wurde  beatinunt,  dals  die  Schiffe  derjenigen  Nationen,  welche  die 
Bruilianischen  Schiffe  mit  höheren  Ankergcldem,  oder  irgend  andern  Hafenab« 
gaben  belasten,  als  ihre  eigenen  Schiffe  bezahlen,  in  den  Häfen  Brasiliens  ein 
Drittheil  mehr  als  das  daselbst  bestehende  Tonnengeld  zu  entrichten  haben  sollen; 
und  im  Art.  21  der  Verordnung  vom  12.  August  1844  wurde  gleichfalls  festge- 
setzt, dals  in  den  Zollämtern  des  Reichs  ein  Differentialzoll  von  allen  Waaren 
erhoben  werden  solle,  welche  in  Schiffen  solcher  Nationen  eingeführt  werden, 
die  von  den  in  Brasilianischen  Schiffen  in  ihre  Häfen  eingeführten  Waaren  höhere 
KonsumtionsabgabcD  erheben,  als  wenn  diese  Waaren  in  ihren  eigenen  Schiffen 
eiogeführt  werden.  Behufs  richtiger  Anwendung  dieser  Bestimmungen,  In  welchen 
die  Regierung  Ew.  K.  H.  die  Aufstellung  des  liberalen  Prbzips  versucht  hat, 
dals  die  einfache  Thatsache  gleicher  Behandlung  unserer  Schiffe  mit  den  eigenen 
darch  andere  Nationen  mit  gleichen  Vortheilen  erwiedert  werden  solle,  aind  Ver- 
suche gemacht  worden,  sich  über  das  in  dieser  Hinsicht  in  fremden  Ländern  be- 
obachtete Verfahren  aufzuklären;  es  sind  jedoch  die  darauf  bezüglichen,  durch 
unsere  diplomatischen  Agenten  gelieferten  Berichte,  unzureichend  befunden,  und 
es  sind  unsere  Zollämter  dadurch  nicht  in  Stand  gesetzt  worden,  die  verfügten 
Maaisregeln  gehörig  in  Ausführung  bringen  zu  können,  indem  der  erwähnte  Man- 
gel hauptsächlich  in  dem  Umstände  besteht,  dafs  die  Gesetze  vieler  Nationen  das- 
selbe System,  jedoch  mit  der  Maalsgabe  angenommen  haben,  dafs  es  durch  Kon- 
ventionen festzustellen  sei.  Es  wäre  deshalb  weder  gerecht,  noch  passend  ge- 
wesen, Repressalien  gegen  dieselben  anzuwenden,  ohne  dafs  die  resp.  Regierungen 
die  Einführung  der  Reziprozität  durch  diplomatische  Uebereinkttnfte  verweigert 
hätten.  Da  nun  auf  diese  Weise  unsere  Beziehungen  zu  einigen  Ländern  unge« 
nfigend  geregelt  sind,  so  wissen  die  Brasilianischen  Rheder  in  der  Regel  nicht, 
wie  sie  in  fremden  Ländern  behandelt  werden,  wohin  ihnen  eine  Bestimmung 
angeboten  wird. 

Dieses,  Ew.  K.  H.,  sind  die  Schwierigkeiten,  durch  welche  eine  gehörige 
nnd  nützliche  praktische  Ausführung  der  sonst  heilsamen  und  gerechten  Prinzipien, 
die  in  unsem  Zollgesetzen  enthalten  sind,  verhindert  worden  ist;  die  Regierung 
Ew.  K.  M.  ist  jedoch  der  Ansicht,  dafs  es  nicht  schwierig  sein  werde,  dieselben 
zu  beseitigen,  und  es  dahin  zu  bringen,  dafs  in  unsern  Häfen  blofs  die  Schiffe 
derjenigen  Nationen,  welche  uns  auf  gleiche  Weise  behandeln,  den  Brasilianischen 
gleichgestellt  werden.  Damit  ein  solches  Resultat  erreicht  werde,  ist  es  erforder- 
lich, dab  die  Glciefast«llwig  der  Bahandlung  als  Ausnahme  und  nicht  aln  Regel 
festgcsltltt  wofdc;  dmn  da  auf  diese  Weite  das  InUresse  der  Schiffe,  wekhe 
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untere  Häfen  besuchen,  es  erheischt,  dafs  die  resp.  Nationen  die  unsrigen  mit 
derselben  LibertlitSlt  behandeln,  so  wird  diese  Behandlung  entweder  anf  diplo- 
matischem Wege  bestimmt  und  vereinbart,  oder  darch  die  Gesetze  der  Linder 
selbst  angeordnet  werden,  die  nicht  leicht  widerrufen  werden,  wenn  auf  das  Ein- 
treten von  Repressalien  zu  rechnen  ist. 

Ist  die  Gleichheit  der  Behandlung  als  eine  von  der  Reziprozität  abhängende 
Ausnahme  festgestellt,  so  werden  diejenigen  Nationen,  welche  derselben  nicht  bei- 
treten, faktisch  die  einzigen  sein,  welche  die  DifiFerentialzölle  zu  tragen  haben, 
und  die  Gewifshcit,  welche  unsere  Verlader  auf  diese  Weise  hinsichtlich  der  Be- 
handlung erlangen ,  welche  sie  in  fremden  Ländern  zu  erwarten  haben ,  wird  eine 
nfitzliche  und  passende  Belebung  der  Brasilianischen  Marine  herbeiführen. 

Wird  ein  Termin  bestimmt,  nach  dessen  Ablauf  die  neuen  Dispositionen 
in  Kraft  treten,  so  werden  die  Verträge  und  Konventionen  erleichtert,  welche 
nach  und  nach  den  Brasilianischen  Schiffen  tiberall  die  Gleichstellung  mit  den 
National  -  Schiffen  sichern  werden,  nicht  allein  in  Hinsicht  der  vom  Staate  eriio- 
benen,  sondern  auch  in  Betreff  derjenigen  Abgaben,  welche  von  Kommunen  und 
von  für  die  Schiffahrt  bestimmten  Privatanstalten  erhoben  werden,  idUirend  zu 
gleicher  Zeit  unsere  Zollämter  in  den  Stand  gesetzt  werden,  diese  Behandlung 
mit  gleicher  Liberalität  zu  erwiedem. 

Das  sind  die  Gründe,  weshalb  ich  die  Ehre  habe,  Ew.  K.  H.  die  anliegende 
Verordnung  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

Rio  de  Janeiro  den  1.  Oktober  1847. 


Verordnung,  die  Aufhebung  der  Abgabe  von  Handlungs* 
Gehülfen  betreffend. 

Die  Abgabe,  welche  von  denjeDigen  fremden  Handlungshäasern 
zu  entrichten  war,  die  mehr  als  zwei  fremde  Handlungs-Gehüifen 
hielten,  ist  durch  Verordnung  vom  24.  September  1847  aufgehoben. 


Konsulats  -  Reglement. 

(Extrakt.) 

Das  ganze  sehr  ausführliche  Konsulats  -  Reglement  mitzuth eilen ,  erschien 
entbehrlich;  es  folgt  eine  Uebersetzung  derjenigen  Artilcel  desselben ,  welche  für 
den  auswärtigen  Handelsstand  von  Interesse  sind. 

Titel  I.    Kapitel  1. 

Art.  24.  Die  den  Konsuln  zustehenden  Gebühren  sind  die  in 
der  Tabelle  A  in  Silbergeld  verzeichneten ,  oder  deren  Aequivalent  in 
der  Münze  des  Landes,  in  welchem  die  Konsuln  residiren.  Unter 
keinem  Vorwande  können  sie  andere  oder  höhere  Gebühren  fordern« 

Art.  25.  In  den  Gebühren  fiir  Ausfertigung  oder  Beglaobigung 
von  Urkunden,    welche   sich    anf  Handel   oder  Schifiahrt  besiehen, 
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Seitens  der  KoDsalate,  ist  die  Eiotragang  in  die  betreffenden  Register 
mit  I»egriffen. 

Art.  26.  Ein  Tarif  der  im  Art.  24  genannten  Gebühren  in  der  Lan- 
dessprache, mit  einer  Ueberselzung  in  die  Sprache  des  Landes,  wo  sich 
das  KoDsnlat  befindet,  mafs  im  Sekretariat  des  letztem  an  einem  Orte 
aofgehingt  sein,  wo  derselbe  von  jedermann  eingesehen  werden  kann. 
Titel  n.     Kapitel   1. 
Art.  89.     Mit  Hfilfe    der  im  Art.  98  genannten  BQcher  nnd 
Papiere  haben  die  Konsuln  zu  prüfen,   ob   sich  Kontrebande  unter 
der  Ladung  befindet,    nämlich  entweder  Artikel   deren  Ausfuhr   aus 
dem  Kaiserstaat  verboten  ist  —  es  sei  denn,   dafs   solche  für  Rech« 
DODg  der  Staatskasse  ausgeführt  sind  —  oder  Artikel,   von  welchen 
die  schuldigen  Abgaben  nicht  entrichtet  sind.     Findet  sich  eins  von 
diesen  Vergehen,  so  haben  sie  dem  Finanz -Ministerium  unter  Angabe 
des  Namens,  der  Flagge  und  Bauart  des  Schiffs,  seiner  Tragfähigkeit 
und  Bemannung,  des  Tages,  Monats  und  Jahres,  an  welchem  es  den 
Kaiserstaat  veriassen  hat  und  an  welchem   es  in  den  Hafen,  wo  der 
Konsul  residirt,   eingelaufen   ist,   des  Namens  des  SchiffsRlhrers ,  der 
Art  der  am  Bord  befindlichen  Ladung,  des  Hafens  der  Herkunfl  und 
Bestimmung,   davon  Anzeige  zu  machen. 

Art.  90.  Sie  haben  zollamtliche  Certifikate  zu  verlangen,  um 
zü  ermitteln,  ob  Waaren  der  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Art 
Torhanden  sind,  deren  das  Manifest  nicht  erwihnt. 

Art.  96.  Die  Konsular- Beamten  haben,  wenn  sie  darum  ange- 
gangen werden, 

1.  Ursprungs -Zeugnisse  flir  Waaren  auszustellen, 

2.  Certifikate  über  den  Erlös  bei  öffentlichen  Versteigerungen  von 
Waaren  zu  ertheilen, 

3.  Schiedsrichter  zu  ernennen  und  die  Inventur  des  beweglichen 
oder  unbeweglichen  Vermögens  ihrer  Landsleute  zu  leiten,  so- 
fern die  Landesgesetze  dies  gestatten, 

4.  Wechsel -Proteste  und  Darlehns- Verträge  aufzunehmen, 

5.  Befrachtungs- Kontrakte  zu  entwerfen, 

6.  Vertriige  über  Bildung,  Auflösung  oder  Verlängerung  von 
Handels  -  Gesellschaften  aufzunehmen, 

7.  Verpfandnngs -Verträge  aufzunehmen, 

8.  alle  auf  Handels-Geschäfte  bezüglichen  Urkunden ,  welche  ge- 
richtlichen Glauben  haben  sollen,  zu  beglaubigen, 

9.  Havarien  zu  reguliren,  sofern  sämmtliche  Interessenten  Brasi- 
lianer sind,  und  ihre  Vermittelung  in  Anspruch  genommen  wird. 

BM4«U.Ardbhr  lt48.  H«A  1.  ^ 
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Titel  IL    Kapitel  2. 

Art.  98.  Spätestens  24  Stunden  nach  dem  Eialaqfen  eines 
Brasilianischen  Schiffs  in  den  Hafen  des  Konsulats  hat  der  Schiffs* 
iubrer  dem  Konsul  einzureichen:  einen  Bericht  oder  Verklarung  über 
Ort  und  Zeit  des  Auslaufens,  Tragfähigkeit  und  Ladung  des  ScUiffsi 
Weg  und  Dauer  der  Fahrt  und  die  während  derselben  vorgekommenen 
Unordnungen,  Unfälle,  Begebenheiten,  Gefahren  und  anderen  Umstände, 
ferner  das  Ladungs-Mani((^t  oder  eine  von  ihm  beeidigte  Abschrift 
desselben,  endlich  den  Sphifispafs  i^nd  die  Mus^terrolle,  welche  bis 
zum  Auslaufen  im  Konsulj^t  verbleiben.  Wemi  es  dem  Konsul  aus 
irgend  einem  Grunde  afigemessen  erscheint,  die  eii^gereicbte  Deklara- 
tion zu  verifiziren  oder  die  vorerwähnten  Dokumente  zu  prüfen,  so 
kann  er  die  Vorlegung  des  Meßbriefs,  des.  $ichiffsbuchs,  des  Gertifi- 
kats  über  die  Matrikel,  des  Befrachtungs- Kontrakts,  und  jedes  andern 
Dokuments  bis  zu  den  Pässen  der  Passagiere  verlangen. 

Die  Bestimmungen  dieses  Artikels  kommen  in  Anwendui^,  das 
Schiff  mag  nach  dem  Hafen  bestimmt  sein,  oder  denselben  anlaufen, 
oder  daselbst  Schutz  suchen. 

Art.  101.  Der  Führer  eines  jeden  zum  Auslaufen  ^ladeneQ 
Schiffs  hat  hiervon  dem  Konsul,  unter  Angabe  des  Tages,  an  iir^lcbem 
er  unter  Segel  zu  gehen  gedenkt,  des  Hafens,  nach  welchem  er  be- 
stimmt ist,  und  des  Hafens  oder  der  Häfen,  welche  er  anzulaufen 
beabsichtigt,  vorläufige  Mittfaeilung  zu  machen,  und  sodann  a/m  Tage 
vor  der  Abfahrt  auf  dem  Konsulat  zu  erscheinen  und  4i^  Zoll-Ab- 
fertigungen, die  Konnossemente  unjter.  fortlaufender  N^mmer,  die  in 
Gemäfsheit  der  Handels-  und  Zollgesetzgebung  ausgefertigten  Ladungs- 
Manifeste  und  die  Pässe  der  Passagiere  vorzujc^gen. 

Art.  102.  Die  Konsioln  prüfi^n,  ob  das  Schiff  yon  4^  Landes- 
bebörden  seine  AbiCertiguog  zum  Ausgange  s^us  dein  Hafen  erhalten 
hat,  und  machen  den  Schiffsfiihrer  auf  die  Anstände,  welche  sie  vor- 
finden mö.^ht^,  aufm^erki^m. 

Art.  103.  Die  Konsuln  stellen  vermittelst  der  Musterrolle  fest, 
ob  das  Schiff  dies^lb^n^  Personen  fuhrt,  welche  in  derselbe^  verzeichnet 
sind.  Sofern  mit  oder  ohne  ihre  Genehmigung  Person^o^  fju^geschiflt 
oder  an  Bord  genommen  sind,  so  haben  si^  di^se  und  äl^.^cbe  Aende- 
rungen  auf  der  Musterrolle  zu  vermerken. 

Art.  104.  Nach  Einsicht  des  Manif^ts  ii^hv9?n  41^  K^^^uln  dem 
Schifisfuhrer  einen  Eid  ab,  durch  welchen  er  versicl^^^^  4^fs  ihm 
nicht  bekaJ^A^  ^^^  ^^^^  ^><^b  an  Bord  seines  Sct^ffes  ^ipe.  w^^re  La- 
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doBg  ab  die  in  dem  von  ihm  vorgelegten  Manirest  verzeielmete  befinde, 
md  beseiieiaigea  die  AUcbIwg  dieseA  Gide«  aof  dem  Manifest 

Sodann  vevglmben  sie  die  beiden  Anafertigangen  des  Manifestes» 
▼efseben  diesalben,  solirn  sie  gleichlautend  sind  ond  der  in  der  Zoll- 
offdming  des  Kaiserataata  vorgeschritbeoen  Form  entsprechen,  mit  ihrer 
Legalisation  und  übergeben  sie  mit  dem  Pafs  und  den  sonstigen  von 
üioen  visirtan  D^qmenten  dem  Seblfisfiihrer,  nachdem  sie  denselben 
die  Eidesformel  heben  unterzeichnen  lassen*  Segelt  das  Schiff  in 
Ballast  ab,  so  legalisiren  sie  die  beiden  Ausfertigungen  des  Bailast- 
Uaoifestea  in  der  in  der  Zellordnung  Torgeschriebenen  Form« 

Ast.  10&.  Die  Konsuln  benachricht^en  den  Zollinspektor  des 
Brasilianischen  Hafens,  nach  welchem  das  Schiff  versegelt,  und  tbeilen 
denselben  den  Namen  des  Scbiffjsfllbrers,  den  Hafen  der  Herkunft, 
sowie  die  Anaabi  det  Konnossemente  der  Ladung  mit. 

Sofern  sie  den  gerlagsten  Verdacht  einer  Defraude  haben,  so 
haben  sie  solchen  von  Amtawegen  mitzutbeilen,  uod  alle  AufklSrnngen 
beiaufügen  welche  zur  Ermitleking  der  Wahrheit  dienen  können. 

Art.  106.  Finden  sich  in  den  von  den  Konsuln  legalisirten 
Manifesten  UDregelmäfsigkeiten  oder  Mängel,  welche  sie  verpflichtet 
gewesen  wären,  vor  der  Legalisation  zu  verhüten  oder  zu  berichtigen, 
so  sind  sie  iiir  die  Geldbufsen  oder  Strafen,  welche  wegen  derartiger 
Versebefi  gegsn  das  Schiff  oder  die  Ltdnng  verhängt  werden  mtfchten, 
allein  verantwortlich. 

AnT.  i07.  Die  Ma^UesM  müssen  in  der  Form  ausgestellt  sein^ 
welche  in  der  Zollordnung  des  KaiserstaaU  vorgeschrieben  ist. 

Mt^  108.  FQbfcr  fremder  SchUb»  welche  Waaren  nach  den 
Bäfen  von  BraiMlien  aniftihiKll»  sind  ebeufalls  verpflichtet,  den  Kon- 
suln zwri  AAs&rkjgungen  der  Manifeste,  bebufii  der  Legalisation  nach 
Vorschrift  der  AfI,  lOi  und  104,  sqwie  die  Musterrolle,  den  Ge- 
sondheitsiiaC«  und  die  PS^e  d^  Paasagiere  behuia  dsr  Visirung  vor^ 
znlcgeiL 

Art.  109.  Die  Konsufai  vermerken  auf  dem  Manifest  dlqenigen 
darin  aufgeiiihitep  Waaren,  deren  ESi^hr  in  Brasilien  verboten  ist, 
und  geben  dem  S^iff^Iuhrer  in  dieaer  Hinsicht  die  nöthigen  Auf« 
UaruQgen. 

Art.  UQ.  Die  KonAul»  unt(srrichten  die  Führer  der  nach  Bra- 
aiBen  beatimmteA  Scihiffe  über  die  Yerpflich^uugen,  welche  sie  hei 
ihrer  Avikunit  w  «rOüIeu  beben,  aamentUcb  über  die  Abgabe  der 
Psfuete  und  die  aouatigen  ge«etalich  vo^eschricb«Q^n  ObHegenbeiten. 

Akt,  11t.    Dee  Kooeito  m  soWmr  IKrfeov  vro  Schiffe,  wekhe 
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ans  andern  Häfen  nach  Brasilien  segeln,  Schutz  suchen  oder  anlaufen, 
untersuchen  ob  die  Schiffspapiere  den  Vorschriften  der  vorhergehenden 
Artikel  entsprechen.  Ist  dies  der  Fall,  so  visiren  sie  nur  den  6e- 
sundheitspafs  und  bemerken  auf  demselben  den  Gesundheitszustand 
des  Hafens  und  der  umliegenden  Gegend,  ohne  eine  andere  Gebiihr 
zu  erheben. 

Art.  112.  Ein  Schiff,  welches  in  mehreren  fremden  Häfen  iär 
Brasilien  Ladung  einnimmt,  kann  die  einen  jeden  von  diesen  Häfen 
betreffenden  Ladungs-Manifeste  vor  dem  Konsul  des  letzten  Hafens, 
in  welchem  es  Ladung  nimmt,  legalisiren,  und  es  erhebt  dieser  als« 
dann  die  Gebühren  fiir  die  Manifeste  separat  von  jedem  einzehiea 
Manifest,  welches  einen  von  diesen  Häfen  betrifft. 

Art.  113.  Wenn  ein  Schiff,  welches  nach  einem  Hafen  des 
Kaiserstaates  bestimmt  ist,  einen  Theil  der  in  dem  Manifeste  begrif- 
fenen  Ladung  in  einem  fremden  Hafen  l5scht,  so  legalisirt  der  Bra- 
silianische Konsul  die  Certifikate  über  die  gelöschten  Waaren,  mit 
Bezugnahme  auf  die  Deklarationen,  welche  in  den  Manifesten  in  denen 
diese  Waaren  begriffen  waren,  enthalten  sind. 

Titel  m.     Kapitel   1. 

Art.  207.  Wenn  ein  SchiffsRihrer  oder  sonst  jemand,  er  sei 
Brasilianer  oder  Fremder,  sich  weigert,  die  in  den  Gesetzen  vorge«- 
schriebenen  Papiere  anzunehmen,  so  haben  die  Konsuln  nach  Vor- 
haltung der  in  Folge  einer  solchen  Weigerung  eintretenden  Strafen, 
nur  diejenigen  Papiere  auszuhändigen,  deren  Annahme  nicht  verwei- 
gert wird,  und  sofort,  auf  dem  schnellsten  Wege,  die  zuständigen 
Behörden  von  einer  solchen  Widersetzlichkeit  zu  benachrichtigen. 

Art.  208.  Ein  jedes  Dokument,  welches  vor  Gericht  vorgelegt 
werden,  oder  zu  irgend  einem  amtlichen  Zwecke  dienen  soll,  mufs 
vom  Konsul  unterzeichnet  und  mit  dem  Konsulats -Siegel  verseben 
sein,  widrigenfalls  es  keinen  Glauben  hat. 

Art.  209.  Besteht  ein  Dokument  aus  mehreren  Bogen,  so  müs- 
sen dieselben  durch  eine  Schnur  oder  ein  Band  verbunden  und  dessen 
Enden  festgesiegelt  und  mit  dem  Kaiserlichen  Wappen  bedruckt  werden. 

Art.  210.  Nur  die  von  den  Konsuln  innerhalb  der  Grenzen 
ihres  Bezirks  oder  ihrer  Residenz  aufgenommenen  und  mit  allen  ge- 
setzlichen Förmlichkeiten  rersehenen  Verhandlungen  haben  Gültigkeit 

Art.  211.  Diese  Verhandlungen  müssen  Namen,  Stand,  Beruf, 
Staatsangehörigkeit  und  Wohnort  der  darin  vorkommenden  Personen, 
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sowie  Stande,   Tag,   Monat,  Jahr  and  Ort,   an  welchen   sie  aufge- 
oooiaieQ  sind,  angeben. 

Aa7.  212.  Daten  und  Zahleh  müssen  mit  Buchstaben  ge- 
schrieben sein. 

Art.  213.  Alle  von  den  Konsuln  aufgenommenen  Verhandlungen 
fflösseo  in  Gegenwart  zweier  von  ihnen  und  den  Betheiligten  ge- 
wählter, über  21  Jahre  alter  männlicher  Zeugen  niedergeschrieben 
DDd  vorgelesen  werden. 

Art.  214.  Die  Original -Ausfertigong  der  Verhandlung  macht 
vollen  Beweis;  eine  beglaubigte  Abschrift  derselben,  welche  von  den 
Betheiligten  in  Bezug  genommen  wird,  macht,  auch  dann,  wenn  sie 
von  dem  Konsulat  ausgestellt  ist,  halben  Beweis,  und  hat  nur  dann 
dieselbe  Wirksamkeit,  wenn  der  Konsul  erklärt,  da(s  das  Original  in 
seinem  Archiv  niedergelegt  ist. 

Art.  215.  Ist  die  ursprOngliche  Ausfertigung  verloren  gegangen, 
so  kann  eine  andere  ertheilt  werden,  sofern  der  Verlust,  und  zwar 
in  Ermangelung  anderer  Beweismittel  durch  Eid  oder  die  Aussage 
glaobwurdiger  Zeugen  nachgewiesen  wird.  Es  ist  dann  zu  bemerken, 
isis  dies  die  zweite,  wegen  nachgewiesenen  Verlustes  ausgestellte 
iosfertigung  ist. 

Art.  216.  Abschriften  miisden  vollständig  und  nicht  extrakt- 
weise ertheilt  werden.  Die  Konsuln  haben  alle  Sorgfalt  darauf  zu 
verwenden,  dals  sie  Abschriften  nur  nach  aufmerksamer  Vergleichung 
mit  den  Originalen  ertheilen. 

,  Palast  von  EUo  Janeiro  den  11.  Juni  1847. 

Iffit  der  Unterschrift  S.  M.  des  Kaisers. 

Satdrnino  de  Sousa  e  Oliyeira. 


Tabelle  A. 

Tarif  der  den  Brasilianischen  Konsuln  für  Legalisation 

von  Urkunden  und  andere  konsularische  Verhandlungen 

zustehenden  Gebühren. 

Pesos  forftes 

Für  Legaliaining  des  Ladungs-Manifestes  eines  Schifis  (Duplikat)  6 

»  das  Certifikat  eines  Ballastschiffs  (Duplikat)     ....  2 

>  Ausfertigung  oder  Visirung  des  Gesundheitspasses  jedes 
Schiffs 2 

>  Visimng  der  Musterrolle      .     .     .     .    , 1 

>  Ausstellang  eines  Passes ,    ,    .    .  2 
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Pesos  forles 

Für  Visirung  eines  Passes 1 

»  Beglaubigung  einer  Untwsclirift  oder  Legaliairung  ebes 
nicht  im  Konsulat  aufgenommenen  Dokuments       ...     1 

»  Gertifikate  jeder  Art 2 

Nimmt  ein  Certifikat  mehr  als  zwei  Seiten  ein»  so  wird 

(är  jede  Seite  mehr  entrichtet i 

»  das  Inventarium  eines  Schiffs 8 

»  die  Besichtigung  eines  Schiffs 8 

»    »  »  der  Waaren  an  Bord 8 

»    »  »  »         »        am  Land 5 

»  ein  Testament 5 

»  Annahme  eines  Testaments       4 

»  Eröffnung  eines  Testaments 4 

>  ein  Nachlafs- Inventarium      .     , 5 

»  eine  Vollmacht 2 

«  Eintragung  eines  jeden  Dokuments   in   die  Bdcbtr  des 

Konsulats,  iitr  jede  Seite '/, 

»  Kauf-,  Verkauf-  und  Sozietäto- Verträge 3 

»  einen  Protest  oder  eine  Verklarung 2 

»  Zeugen -Vernehmungen,  für  jede  einzelne 2 

»  Uebersetzung  eines  jeden  Dokuments,  (itr  jede  Seite  2 

*  ein  Konsulats -Attest «...     1 

»  die  Assistenz  des  Konsuls  bei  Verhandlungen,  welche 
seine  Entfernung  vom  Konsulat  erfordern,  für  jeden  Tag 
oder  jede  drei  Meilen  Entfernung,  auber  den  eiwanlgen 

Reisekosten 2  % 

»  Einnahme  und  Ausgabe  von  Geldern  für  Rechnung  des 

Staats  i  Prozent  Kommissionsgebühr. 
»  Einnahme  und  Ausgabe  von  Oelderh  für  Rechnung  von 

Privatleuten  2'/^  Prozent  Kommissionsgebühr* 
»  Deponirung  von  Geldern  oder  Sachen  im  Konsulat,  und 
für  Verwaltung  des  Vermögens  von  Brasilianischen  Unter- 
thanen,  welche  ohne  letztwillige  Verfugung  verstorben 
sind,  von  dem  Gelde  oder  Wcrth  2\  Prozent  Kom- 
missionsgebühr. 

Gebühren  von  Brasilianischen  Schiffen. 

Für  jedes  Schiff  bis  zu  150  Tonnen 6 

von  151^200       .       Is 
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Pesos  fortes 

▼on  201  —  250  Tonnen 10 

.251-300       »       12 

.     301-350       .       14 

»     350  Tonnen  and  mehr 16 


BREMEN. 


Bekanntmachung,    die  Einrichtung   eines  steuervereinslän- 
dischen  Steueramts  in  Bremen  betreffend. 

Nachdem  zwischen  dem  Königreiche  Hannover  und  der  freien 
Hansestadt  Bremen,  in  Gemäfsheit  des  §.  17  des  am  14.  April  1845 
ZOT  Regelung  verschiedener  Verhältnisse  des  Verkehrs  abgeschlossenen 
Staatsvertrages  eine  Vereinbarung  fiber  die  Einrichtung  eines  steuer- 
vereinsländischen  Steueramts  im  Eisenbahnhofe  zu  Bremen  getroffen, 
deninSchst  auch  das  Grofsherzogthnm  Oldenburg  ftir  das  Ilerzogthum 
Oldenburg  dieser  Vereinbarung  beigetreten  ist,  so  bringt  der  Senat 
die  Bestimmungen  derselben  hierdurch  nachstehend  zur  öffentlichen 
Kunde: 

1.  Im  Eisenbahnhofe  zu  Bremen  wird,  im  gemeinschaftlichen 
Ein  Verständnisse  der  betheiligten  Steuervereins -Regierungen  und  der 
freien  Hatisestadt  Bremen,  ein  steuervereinsländisches  Steueramt  er- 
richtet zum  Zweck  der  Erleichterung  des  Verkehrs  auf  der  von  Han- 
nover nach  Bremen  zu  erbauenden  Eisenbahn. 

2.  Dieses  Steueramt  erhält  die  folgenden  Befugnisse:  a)  Be- 
gleitscheine über  unversteuerte,  fiir  das  Steuervereinsgebiet  bestimmte 
und  auf  der  Eisenbahn  dorthin  zu  versendende  ausländische  Gegen- 
stände zu  ertheilen ;  i)  die  durch  das  Königreich  Hannover  geführten, 
aof  der  Eisenbahn  zu  Bremen  ankommenden  Transitogüter  weiter 
abzufertigen  und  die  fiber  dieselben  ausgestellten  Begleitscheine  zu 
erledigen;  auth  die  tur  Durchführ  durch  den  Steuerverein  bestimm- 
ten V^aaren  und  Gegenstände,  welche  in  Bremeti  auf  die  Eisenbahn 
gelangen,  abzufertigen  und  den  Betrag  der  davon  zu  erlegenden 
Durchgangs -Abgabe  zu  ermitteln  und  zu  erheben.  Die  Ermittelung 
des  Gewichts  dieser  Transitgüter  soll  gleichzeitig  durch  deren  Ver- 
wagong  behttf  des  Eisenbahntransports,  mithin  nur  einmal,  geschehen 
und  die  Anordnung  getroffen  werden,  daft  die  Durchgangs -Abgabe 
von  der  Eisenbahn-Verwaltung  vorgeschossen  und  mit  der  Eisenbahn« 
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fracht  wieder  eiogezogen  wird;  c)  die  auf  der  Eisenbahn  oder  auf 
anderen  Wegen  mit  Passirscheinen  nach  Bremen  zur  Lagerung  und 
zur  Durchfuhr  gelangten  steuervereinslündischen  oder  im  Steuervereine 
versteuerten  ausländischen  Waaren  und  Güter  bei  deren  auf  der  Ei« 
senbahn  erfolgenden  Wiedereinführung  in  das  Steuervereinsgebiet 
weiter  abzufertigen. 

Bei  den  bezeichneten  Dienstverrichtungen  des  Steueramts  kommen 
die  in  den  Steuervereinsstaaten  deshalb  bestehenden  Vorschrillen  in 
Anwendung ;  auch  sollen  die  Zettel-,  Blei-  und  Siegelgebühren,  welche 
bei  den  vorbenannten  Abfertigungen  etwa  zu  erheben  sind,  nicht 
höher  sein,  als  diejenigen,  welche  bei  andern  Steuerämtern  des 
Steuervereins  gesetzlich  erhoben  werden. 

3.  Die  Erhebung  der  steuervereinsläodischen  Eingangs -Abgabe 
von  Waaren  und  Gütern,  welche  zum  Verbleiben  im  Steuerverein 
bestimmt  sind,  so  wie  die  Erhebung  der  Ausgangs -Abgabe  für  die 
aus  demselben  kommenden  ausgangssteuerpflichtigen  Gegenstände,  fin- 
det bei  diesem  Steueramte  nicht  statt,  eben  so  wenig  eine  Untersu- 
chung der  Effekten  der  Eisenbahn -Reisenden,  es  sei  denn,  dafs  Rei- 
sende bereit  sein  sollten,  ihre  Reise -Effekten  schon  in  Bremen  vor- 
schriftsmäfsig  zur  Revision  zu  stellen,  damit  dieselben  bei  der  Ankunft 
am  Bestimmungsorte  im^  Königreiche  Hannover  ohne  Aufenthalt  in 
den  freien  Verkehr  übergehen  können.  Die  weiteren  deshalb  zu 
treffenden  Anordnungen  bleiben  vorbehalten. 

4.  Die  Untersuchung  und  Versteuerung  der  Waaren  and  Gü- 
ter, welche  zum  Verbleiben  im  Steuervereine  bestimmt  sind,  tritt  erst 
dann  ein,   nachdem  dieselben  die  Eisenbahn  wieder  verlassen  haben. 

5.  Da  der  Eisenbahnverkehr  auch  bei  der  steuerlichen  Behand- 
lung ein  rasches  und  abgekürztes  Verfahren  erheischt,  so  ist  die  un- 
ter Nr.  2  bezeichnete  steuerliche  Behandlung  der  Eisenbahngüter 
regelmäfsig  in  denselben  Lokalen,  in  welchen  behufs  des  Eisenbahn- 
transports die  Waaren  gewogen  werden,  und  zwar  gleichzeitig  mit 
der  Wägung  derselben,  vorzunehmen.  Die  freie  Hansestadt  Bremen 
wird  die  gedachten  Lokale  diesem  Zwecke  entsprechend  auf  ihre 
Kosten  einrichten  lassen  und  den  Steuerbeamten  das  zum  Behuf  ihrer 
schriftlichen  Ausfertigungen  erforderliche  Geschäftszimmer  unentgeltlich 
zur  Disposition  stellen. 

Im  Uebrigen  werden  die  mit  der  Errichtung  des  fraglichen 
Steueramts,  so  wie  mit  der  Dienstthätigkeit  des  Personals  desselben 
verbundenen  Aufgaben  und  Kosten  von  Seiten  der  Stenervereius- 
Regierungen  bestritten, 
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6.    In  BeziehoDg  auf  die  persönlichen  Verhültnisse  der  Steuer- 
beamteo  sind  die  nachstehenden  Bestimmungen  verabredet:    1.  Die- 
selben verbleiben  während  der  Dauer  ihres  dienstlichen  Aufenthaltes 
la  Brenen  in  dem  Untertfaanenverbande  desjenigen  Steuervereinsstaa- 
tes, welchem  sie  angehören,  und  konserviren  dadurch  selbstredend 
aQcb  ihre  dortigen  Wohnrechte  bis  dahin,  dafs  sie  auf  ihr  Ansuchen 
iD  den  bremischen  Staatsverband  etwa  sollten  aufgenommen  werden. 
2.  Sie  sind  den  Gesetzen,   der  Gerichtsbarkeit  und  der  Polizei   der 
freien  Hansestadt  Bremen,  —  sofern  nicht  die  Ausübung  ihrer  eigent- 
'   liehen  Dienstverrichtungen  als  Steuerbeamte  in  Frage  steht,  —  unter- 
worfen; geniefsen  übrigens,  so  lange  sie  in  ihrem  bisherigen  Unter- 
tlianenverbande  verbleiben,  gleich  andern  zeitweilig  in  Bremen  sich 
aufhaltenden  Fremden,  für  sich  und  ihre  Familien  eine  Befreiung  von 
personlichen  Leistungen  und  von  der  Vermögenssteuer  oder  dem  s.  g. 
Schosse,  90  wie  von  der  Abgabe  von  Erbschaften«    3.  Es  wird  den 
Steuerbeamten  des  Steuervereins,   so  wie  den,   zur  steuerlichen  Be- 
handlung der  mit  der  Eisenbahn  für  Bremen  ankommenden  oder  von 
Bremen  abgehenden  Waaren  und  Gegenstände  auf  dem  Bahnhofe  an- 
zostellenden  bremischen  Steuerbeamlen  eine  gegenseitige  Ilülfsleistung 
zur  Pflicht  gemacht  werden,  so  weit  die  ihnen  obliegenden  eigentli- 
chen Dienstverrichtungen  solches  gestatten.    4.  Bei  Beschwerden  über 
das  Verhalten  des  Steueramts  oder  einzelner  Beamten  desselben,   so 
wie  auch  etwanigen»  einen  Wechsel  des  Personals  bezielenden  Wün- 
schen des  Senats  der  freien  Hansestadt  Bremen,  wird  alle  Wiliräh- 
rigkeit  durch  Verfugung  der  K.   Hannoverschen  Steuerbehörde   zu- 
gesichert. 

7.  Sollten  die  hohen  Kontrahenten  es  in  der  Folge  geeigneter 
halten,  die  in  Nr.  2  erwähnten  Funktionen  dem  Eisenbahn -Personal 
mit  zu  übertragen,  so  werden  sie  sich  über  das  Nähere  anderweit 
verständigen. 

Beschlossen  Bremen  in  der  Versammlung  des  Senats  den  1.  und 
bekannt  gemacht  den  6.  Dezember  1847. 


DÄNEMARK. 


Verfügung,  die  Abgabenfreiheit  von  Stabholz  betreffend. 

Durch  Verfugung  des  General -Zollkammer-  und  Kommerz -Kol- 
legiums vom  20.  November  1847  ist  die  Frage:  ob  von  Stabholz, 
oachdem    dasselbe  durch   das  Plakat  vom  14  Mai  1841    und  dea 
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Tarif  vom  13.  März  1844  von  der  Eitigängs- Abgabe  befreit  wor- 
den, ebenso  vrie  von  Ziromerholz,  eine  Konsamtions- Abgabe  zu  ent* 
richten  sei,  dahin  entschieden,  dafs  Stabholz  aller  Art,  nach  der  Ver- 
ordnung vom  22.  November  1837  und  in  Uebereinstimmting  mit  den 
Grundsätzen  der  §§  1  und  3  dieser  Verordnung  in  Velrbindan^  mit 
§.  6  der  Verordnung  vom  1.  Mai  1838,  von  Entrichtung  einer  Kon« 
sumtions»  Abgabe  befreit  ist. 


FRANKREICH. 

Verfügung,  die  nach  dem  Nettogewicht  besteuerten 
Waaren  betreffend. 

Nach  Vorschfifl;  des  Art.  87  der  Vorbemerkungen  zum  amtlichen 
Tarif  unterliegen  die  taatih  dem  Nettogewicht  besteuerten  Waaren  in 
dem  Falle  der  Besteuerung  nach  dem  Bruttogewicht,  wenn  sie  mit 
Gegenständen,  welche  nach  dem  Bruttogewicht  oder  nach  Maafs, 
Stückzahl  oder  Werth  besteuert  sind ,  in  ein  und  dasselbe  Kollo  ver- 
packt sind. 

Dieser  Grundsatz  ist  aus  den  Schltlfsbestiminübgen  des  Art.  3 
Tit.  1  des  Gesetzes  vom  22.  August  1791  hergeleitet.  Man  ging 
von  der  Ansicht  aus,  dafs  es,  da  die  Revision  solchergestalt  ver- 
mischter Waaren  Aufenthalt  und  Schwierigkeilen  Verursache,  im  In- 
teresse der  Regelmäfsigkeit  und  Schnelligkeit  des  Dienstes  liege,  diese 
Vermischungen  mit  einer  Art  voh  Strafe  zu  treffen. 

Die  Erfahrung  lehrt  Indessen ,  dafs  es  für  den  Handel  selbst  nur 
von  Vortheil  ist,  eine  jede  Gattung  von  Wairren,  der  Regel  nach, 
in  einem  besonderen  Kollo  zu  vet^enden.  Nur  ganz  ausnahmsweise, 
z.  B.  bei  Proben  und  Luxus-Artikeln  kommt  es  vor,  iäh  dasselbe 
Kollo  Gegenstände  enthält,  auf  welche  verschiedene  Maafsstäbe  der 
Verzollung  Anwendung  finden.  Der  in  solchen  Fällen  bisher  befolgte, 
fiir  die  Steuerpflichtigen  lästige  Grundsatz  bietet  daher,  vom  Gesichts- 
punkte des  Verwaltungs- Interesses  aus,  nur  sehr  untergeordnete  Vor- 
theile  dar. 

Andrerseits  läfst  sich  behaupten,  dafs  die  allgemeine  Bestimmung 
im  Art.  7  des  Gesetzes  vom  27.  März  1817,  wonach  man  alle  mit 
mehr  als  40  Frcs.  pr.  100  Klgr.  besteuerte  Waaren,  ohne  Unterschied 
und  Ausnahme,  nach  dem  Nettogewicht  versteuern  darf,  ebensowohl 
auf  vermischte  als  auf  solehe  Waaren  Anwendung  findet,  welche  in 
getrennten  KoUis  vorgelegt  werden* 
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Aus  diesen  Rüekriehten  i$l  es  angettiessen  ersehieneD,  die  Tor^ 
gedachten  gesettlicfaen  BestimmiiDgen  zu  erliateni,  und  in  dem  für 
den  BHidel  gOnstigsten  Sinne  mit  einander  in  Einklang  tu  bringen. 
Der  Herr  Finanz ^-Afinister  liat  in  Folge  dessen,  im  EinverstündniTs 
mit  dieser  Ansiefat,  unterm  22.  vor.  Mts.  auf  meinen  Antrag  bestimmt, 
dals  in  Fällen,  wo  Waaren,  die  einem  verschiedenen  Verzollungs- 
Maalsstabe  unterliegen,  zusammen  verpackt  sind,  die  Abgaben-Erhe- 
bung nach  dem  Bruttogewicht  nur  rücksichtlicb  der  nach  dem  Brutto- 
gewicht besteuerten  Waaren  und  nur  im  VerhSltnifs  des  Antheils 
dieser  Waaren  an  dem  Gesammtgewicht  stattfinden  soll.  Die  nach 
dem  Nettogewicht  besteuerten  Waaren  sind  also  nach  diesem  Maafs- 
stab  zuzulassen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Art  der  Waaren,  mit  wel- 
chen sie  zusammen  verpackt  sein  möchten,  und,  bei  gemeinschaftlicher 
Verpackung  von  WajHren,  welche  sMmmtlich  nach  dem  Nettogewicht 
besteuert  sind,  unter  der  bereits  im  Tarif  bemerkten  Bedingung,  dafs 
die  Abgabe  nach  dem  wirklichen  Nettogewicht  erhoben  wird. 

Um  jedem  Zweifel  vorzubeugen,  lasse  ich  die  Fassung  folgen, 
welche  dem  Art  87  der  Vorbemerkungen  zum  amtlichen  Tarif  in 
Zukunft  zu  geben  ist. 

«Wenn  verschiedenartige  aber  sSmmÜich  nach  dem  Bruttogewicht 
besteuerte  Waaren  in  demselben  Kollo  enthalten  sind,  so  wird  das 
Gewicht  der  Emballage  auf  die  einzelnen  in  dem  Kollo  enthaltenen 
Waaren  nach  Verhältnifs  vertheilt.« 

»Wenn  nach  dem  Bruttogewicht  besteuertie  Waaren  mit  Waaren, 
welche  einem  anderen  Verzollungs-Maafsstab  unterliegen,  zusammen 
verpackt  sind,  so  tritt  die  Abgaben-Erhebung  nach  dem  Bruttogewicht 
nur  rncksichtlich  der  ersteren  und  nur  im  VerhÜtoifi  ihres  Gewichts 
zum  Gesammtgewicht  ein.« 

»Wenn  es  sich  endlich  um  Waaren  verschiedMier  Art  handelt, 
welche  nach  dem  Nettogewicht  besteuert  sind,  so  wird  das  wirkliche 
Nettogewicht  jeder  Gattung  deklarirt,  und  durch  die  Revision  festge- 
stellt. Bei  gemeinschaftlicher  Verpackung  von  naeh  dem  Nettogewicht 
besteuerten  mit  Waaren,  welehe  einem  anderen  Verzollttags •Maafs- 
stabe  nnteriiegen,  findet  dasselbe  Verfahren  Anwendung.« 
Paris,  den  6.  Dezember  1847. 

Der  General -Direktor  der  Steuern. 

Quarantaine  -Wesen. 
Naeh  einem  Beschlufs  der  Sanitäts- Behörde  zu  Marseille  vom 
23.  November  1847  haben  alle  Dampfschiffe,  welche  von  Orten  kom- 
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mcD»  wo  die  Cholera  herrscht,  auch  weon  sie  weder  Todes-  noch 
Krankheiurälle  an  Bord  gehabt  haben,  eine  Qaarantaine  von  sehn 
Tagen  zu  bestehen  und  die  an  Bord  befindlichen  giftfangenden  Waa* 
ren  im  Lazareth  zu  löschen.  Sind  verdächtige  Krankheit«-  oder  To«- 
desfalle  an  Bord  vorgekommen,  so  tritt  eine  Verlängerung  der  Qaa- 
rantaine ein. 


GROSSBRITANNIEN. 


Quarantaine -Wesen  in  Malta. 

Nach  einer  Verordnung  vom  8.  November  1847  haben  die  aus 
dem  Schwarzen  Meere,  Konstantinopel  oder  andern  von  der  Cholera 
angesteckten  Häfen  kommenden  Schiffe,  welche  einen  Krankheitsfall 
an  Bord  gehabt  haben  oder  ooch  haben,  in  die  Häfen  von  Malta 
nicht  einzulaufen,  sondern  bis  nach  einer  Untersuchung  von  Seiten 
des  Hafen -Kapitäns  oder  Quarantaine -Arztes  unter  Segel  zu  bleiben. 

Durch  eine  fernere  Verordnung  vom  19.  desselben  Monats  sind 
folgende  Kontumaz -Perioden  bestimmt: 

SMg0l- 

Schiffe. 

Für   die  Provenienzen  aus 

Syrien  undAegjpten    Tage  15 

Tripolis »      12 

dem  SchwarzenMeere, 
Konstantinopel  und 
andern  von  der  Cho- 
lera angestecktenHä- 
fen .12        12        12  15  12. 

Die  Provenienzen  aus  den  Dardanellen,  Scala  nuova,  Salonichi, 
Smynia,  Cypem,  Rhodus,  Kandia  und  allen  andern  türkischen  Häfen 
unterliegen,  wenn  die  Fahrt  weniger  als  zwölf  Tage  gedauert  hat, 
einer  Beobachtung,  welche  bis  Ablauf  dieser  zwölf  Tage,  niemals 
aber  weniger  als  drei  Tage  dauert. 


JiTle' 

Kriec«. 
Schift. 

Waaren. 

Paw. 

giere. 

12 

12 

15 

12 

9 

9 

12 

9 
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HAMBURG. 


VerordnoDg,  die  Quarantaine  betreffend. 

Da  in  Folge  amtlicher  Benachrichtigung  in  der  Stadt  Palma  auf 
einer  der  Kanarischen  Inseln,  eine  ansteckende  Krankheit  ausgebrochen 
ist,  welche  erforderlich  macht,  daTs  Maarsregeln  gegen'  eine  Verbrei- 
tang  derselben  getroffen  werden,  so  hat  E.  H.  Rath  ▼«rfiigt,  data 
bis  aar  Weiteres  alle  von  den  Kanarischen  Inseln  kommenden  Schiffe 
einer  Quarantaine-Cntersuchong  unterworfen  werden  sollen. 

Es  sind  also  die  Lootsen  angewiesen  worden,  die  von  den  be- 
nanoteD  Inseln  kommenden  Schiffe  unter  Quarantaine -Flagge  auf  der 
Rhede  ror  Caxhaven  zu  Anker  zu  bringen,  damit  abseiten  der  Qua- 
rantaine -  Kommission  die  erforderliche  Untersuchung  vorgenommen, 
und  übet  die  Zulassung  der  Schiffe  nach  Maafsgabe  der  bestehenden 
Qaarantame-Bestimmungen  verfahren  werden  ktfnne. 

Gegeben  in  Unserer  Raths-VersammluDg. 
Hamburg  den  22.  Dezember  1847. 


KIRCHENSTAAT. 


Qaarantame  -Wesen. 

Nach  einer  Verordnung  vom  5.  Dezember  1847  sind  die  aus 
btrien,  Triest,  dem  Ungarischen  Küstenlande,  Kroatien  und  den  Quar^ 
nerischen  Inseln  kommenden  Schiffe  einer  neuntXgigen  Quarantaine 
ond  deren  Ladung  einer  vierzehntägigen  Lüftung  im  Lazarelh,  und. 
die  aus  Dalmatien  kommenden  Schiffe  einer  siebentSgigen  Beobach- 
toDg  zu  unterwerfen.  Für  die  aus  dem  lombardisch -venetianischen 
Kooigreich  kommenden  Schiffe  ist  die  freie  Praktika  aufgehoben  und 
^  hat  die  SanitSts- Behörde,  nach  Einsicht  der  Scbiffspapiere ,  in 
jedem  einzelnen  Falle  die  geeigneten  Anordnungen  zu  treffen. 
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NIEDERLANDE. ' 


Handels-  und  Schififahrts- Vertrag  zwischen  den  Nieder- 
landen und  Schweden  und  Norwegen*). 

Art.  1.  NiederlSodisehe  Schiffe,  welche  in  Ballast  od^r  beladen 
aus  irgend  einem  Lande  naeh  den  Häfen  dw  Vei^inigteii  K9aig)Deicba 
in  Europa  kon^mea,  sollep  bei  ihrem  Einlaafen  upd  ihrem  AM$ga9gD 
hinaichtlich  der  Hafen-,  Tonnen-,  LeuchUhurms-  und  Lpot;eyen-Abga- 
ben,  sowie  hiosiehUich  aller  andern  Abgaben  und  Lasten,  ym  wel- 
cher Art  oder  Benennung  sie  &9vi  mögen,  die  der  Krone,  Komomnen 
oder  besonderen  Anstalten  zustehen,  auf  demselben  Fobe  wie  die 
Nalionalschiffe  behandelt  werden. 

Art.  2.  In  Erwiederung  dessen  sollen  Schwedisohe  und  Nor- 
wegische Schiffe,  welche  in  Ballast  oder  beladen  aus  irge^  einem 
Lande  nach  den  Häfen  der  Niederlande  in  Europa  kommen,  bei  ihrem 
Einlaufen  und  ihrem  Ausgaoge  hinsichMifh  4er  Hafen-»  Tonnen-, 
Leuchtthurms-  und  Lootsen -Abgaben,  sowie  hinsichtlich  aUer  andern 
Abgaben  und  Lasten,  von  welcher  Art  oder  Benennung  sie  sein  mö- 
gen, die  der  Krone,  Kommunen  oder  besondern  Anstalten  zustehen, 
auf  demselben  Fufse  wie  die  Nationalschiffe  behandelt  werden. 

Art.  3.  Waaren  und  Handdsgegenatän4e  aller  Art,  sie  mögen 
Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Kunstfleifses  des  Königsreichs  der  Nie- 
derlande, oder  irgend  eines  andern  Landes  sein,  welche  in  die  Häfen 
von  Schweden  und  Norwegen  in  Europa  von  Schwedischen  und 
Norwegisc.hen  Schiffen  ei^^fiihrt  werden  dlirfep»  aoVei^  daaelbsil  gleich- 
mäfsig  von  Niederländisch^«  direkt  aus  einem  Hafen  der  l^ederl^d<| 
in  Europa  kommenden  $chi%)  eii^geftlhrt  werdi^n  dürfen,  ohne  hö- 
heren Ahgahen  ^der  anderen  L.a$l;en,  von  welcher  Benenwng  oder 
Beschaffenheit  es  auch  sei,  zu  imt^rliegen,  als  wenn  dieselben  Waa- 
ren  voq  ßehwedischen  oder  Norwegis<;hen  Schiffen  eingeführt  wären. 

Waaren  und.  Hap4elsgegenstiindes  alier  ^r^  «ie  möge»  Erzeug- 
nisse des  Belde^s  oder  Kunstfleifses  von  Schweden  und  Norwegen 
oder  vo»  irgend  einem' andern  l^ande  sein,  welche  aua  deA  HjifeQ 

*)  Bisher  wurden  auf  GruQd  einseiliger  Verfügungen  der  betreffenden  Re- 
gierungen Schwedische  und  Norwegische  Schiffe  in  den  Niederlanden  hinsichtlich 
der  Schiffsabgaben,  und  NiederläDdiscfae  Schiffe  in  Schweden  und  Norwegen  hin- 
sichtlich der  Schiffs-  und  Ladungs- Abgaben,  den  nationalen  gleich  behandelt. 
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voB  Schweden  oder  Norwegen  in  Eqri^a  von  Schwediseben  oder 
Norwegischen  Sduffen  am^efübrt  werden  dürfen,  »ollen  gUtehmSTsig 
von  Niederländisehen  Scbifei^,  o^ne  UnUrsehied  des  Lunde«  von 
welchem  dieselben  kommen,  oder  wohin  dieselben  bestimmt  sind,  ansge- 
/iibrt  werden  dürfen,  ohne  anderen  oder  höheren  Abgaben,  vqn  wel- 
cher Benennung  oder  BesebafienheH  es  auch  sei,  zn  unterliegen,  als 
wenn  sie  von  Scfawfdi^^beD  o^  Norwegisiiibea  Schiffen  ausgeführt 
wireo. 

Abt.  4.  Waaren  und  HandelsgegenstMnde  aller  Art,  m  nögen 
£fzeDgDia$e5  des  Bodep^  oder  I(un&U|eibes  der  Vereinigte^  König- 
reiche, oder  irgend  eines  andem  Landes  sein,  welche  in  die  Hilfen 
des  Königreichs  der  Niederlande  i^  {luropa  von  Niederliüiduchen 
Schiffen  geset^ch  eipgeflihrl  we^dfo  dürfen,  s^^Hen  gleicbmäfsig  von 
Schwediscbea  oder  N^ivwe^schen,  direkt  von  einem  Hafen  der  Ver- 
ebigten  Kön^reiche  kommenden  Sehifi^n  eiogentbrl  winden  dürfen, 
ohne  dals  diese  Gegeqftände  i^derep  odef  höheren  Abgiiben,  von 
welcher  Benennung  oder  Beschaffenheit  ea  avch  sei,  unterworfen 
werden,  als  w^b^  dieselben  Wf^^P  und  Eraengaisse  vpn  NiederlSn- 
tische«  Schifiei^  eingeführt  i9(Arden  wären» 

Alle  Güter  wd  Waarep,  sie  «^^p  Erzeugnisse  de^  Bodens 
oder  Kunstfleijses  der  Niederlande,  ocUv  irgend  eines  anderen  Landes 
sein,  welcl^e  i(f^  Ni^^H^pdis^hen  Bä(en  i«  Europa  von  Niederländi- 
schen Schiffen  gfsetalich  aufge(llhrt  wer4^9i  dürfen,  sollen  gtei^hmäfsig 
roo  Schwedischen  odei»  Norwegisejben  Sehiffen,  ohne  Unti^rseUed  des 
Landes  von  welchem  die^elbi^n  IfiOAwmn,  oder  wohin  dieselben  bestiwDt 
sind,  ausgeführt  werden  dürfen^  «boe  anderen  Abgeben  odor  höheren 
Lasten,  von  welcher  Benennung  ^der  B^chaff^nbeit  es  and«  sei,  zu 
nnterliegen,  als  wenn  dieselben  Güter  und  Waaren  von  Niederländi- 
schen Schiffen  ansgelÜhrt  wären. 

Art.  Su  AHe  Präowen  und  Abguben-Befreiungep  «der  Erstat- 
tungen irgend  einei:  Art,  wfkhe  in  dei^  Staaten  des  einen  der  hohen 
KonU'abeiitep  dfn  Nalionelschiflen  oder  den  unter  natiopalfr  Flagge 
eingeführten  od^r  ausgeführten  Waaren  bewilligt  ^ipdi  ^qV^P  lA  allen 
in  den  Artikeln  i— 4  vorgesehenen  Fällen  gleicKmäfsig  dei%  &hU(en 
des  andern  Theits  und  den  von  denselben  eingeführten  od^-  iiusge^ 
fährten  Waaren  bewilligt  weffdeQ. 

AßT,  6.  Hiß  Sch^e  der  b/^hen  ko^trehirenden  Theüe»  weleh^ 
sich,  sei  es  in  Nothfälleo,  sei  es  zum  Zweck  des  Ueberwintems,  sei 
es  zur  Eoipfaingnahme  von  Or^res  in  einem  Hafen  der  beiderseitigen 
Staaten  aufhalten  und  denseltiien  ve^pUs^^n,  oJme  irgepd  W^  Ban^ets" 
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Verrichtang  vorgenommen  zu  haben,  sollen  von  den  Tonnen-Abgaben 
befreit  sein.  Rücksichtlich  der  andern  von  den  Schiffen  zn  entrich- 
tenden Abgaben  sollen  sie  auf  dem  Fufs  der  nationalen  behandelt 
werden. 

Als  Handels-Verrichtungen  sollen  weder  die  zeitweise  Löschung 
von  Waaren,  sei  es  behufs  Ausbesserung  des  Schiffes,  sei  es  am 
demselben  einen  sichereren  Ankerplatz  zu  verschaffen,  noch  der  An- 
kauf von  Mundvorräthen  iiir  die  Mannschaft  oder  von  anderem  Schiffs- 
bedarf angesehen  werden. 

Art.  7.  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  sind  übereingekom- 
men, als  Niederländische  und  Schwedische  und  Norwegische  Schiffe 
alle  diejenigen  anzuerkennen  und  zu  behandeln,  welche  von  den  zu- 
ständigen Behörden  mit  dem  Pafs,  dem  Beilbrief  oder  denjenigen 
anderen  Urkunden  versehen  smd,  die  nach  den  Gesetzen  und  Ver- 
ordnungen des  betreffenden  Landes  zur  Feststellung  der  Nationalität 
und  TragfiOiigkeit  der  Schiffe  erforderlich  sind. 

Art.  8.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  vom  Tage  der  Auswech- 
selung der  Ratifikationen  an,  ftinf  Jahre  in  Kraft  bleiben,  und  wenn 
zwölf  Monate  vor  Ablauf  dieses  Zeitraums  weder  der  eine  noch  der 
andere  der  hohen  kontrahirenden  Theile  durch  eine  offizielle  Erklä- 
rung seine  Absicht  zu  erkennen  gegeben  hat,  die  Wirksamkeit  des- 
selben aufhören  zu  lassen,  so  soll  er  über  jenen  Zeitraum  hinaas 
ein  Jahr  hindurch  verbindlich  bleiben  und  so  fort  von  Jahr  zu  Jahr. 

Art.  9.  Gegenwärtiger  Vertrag  soU  ratifizirt  und  es  sollen  die 
Ratifikationen,  innerhalb  dreier  Monate,  oder  wenn  thnnlich  noch  frü- 
her, im  Haag  ausgewechselt  werden*). 

Geschehen  im  Haag  den  25.  September  1847. 

Deklaration. 

^  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  erklären,  dafs  solange  der  am 
heutigen  Tage  abgeschlossene  Handels-  und  Schiffahrts- Vertrag  in  Kraft 
sein  wird,  die  von  Niederländischen  Schiffen  aus  anderen  als  Nieder- 
ländischen Häfen  in  die  Häfen  von  Schweden  oder  Norwegen  in  Eu- 
ropa eingeführten  Waaren,  und  umgekehrt  die  von  Schwedischen 
oder  Norwegischen  Schiffen  aus  anderen  als  Schwedischen  oder  Nor- 
wegischen Häfen  in  die  Niederländischen  Häfen  in  Europa  eingeitlhr- 
ten  Waaren,  keinen  im  Vergleich  mit  der  Behandlung  der  nationalen 

*)  Die  Ritifikalionen  des  Vertrages  und  der  nachfolgenden  Deklaration  sind 
am  26.  November  1847  im  Haag  ausgewechselt. 
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Flagge  QDgQDStigeffeii  Beiüngniigeii   unterworfen  werden   sollen,    ab 
veklie  in  den  bertreffenden  Ländern  gegenwärtig  beateben. 

Die  hoben  kontrabirenden  Tbeile  erkUbren  femer,  dafs  die  von 
Niederlandischen  Schiffen  aas  andern  ab  NiederlKndiscben  Häfen  in 
die  Häfen  von  Schweden  und  Norwegen  in  Europa  eingefiihrten 
Waaren  und  umgekehrt  die  von  Schwedischen  oder  Norwegischen 
Schiftn  aus  anderen  ab  Schwedischen  oder  NorwegUchen  Häfen  in 
die  Niederländischen  Häfen  in  Europa  eingeftihrten  Waaren  an  den 
Vortheiien  theikebmen  sollen,  welche  in  Ansehung  der  indirekten 
Schiffahrt  anderen  Nationen  bewilligt  werden  möchten. 

Gegenwärlige  Deklaration  soll  dieselbe  Wirksamkeit  und  Gel- 
bmg haben,  ab  wenn  sie  Wort  fiir  Wort  in  den  Vertrag  einge* 
rOckt  wäre. 

Im  Haag  den  25.  September  1847. 


NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verordnung,    den  Verkehr   zwischen  Makassar   und  den 
Molukken  betreffend. 

In  Erwägung  der  Bestimmungen  in  den  Art  16  n«  17  des  Regle- 
ments fiir  den  Handel  und  den  Hafen  von  Makassar*),  weiehe  fol- 
gendermaafsen  lauten: 

Art.  16.  Waaren,  wdebe  aus  Makassar  nach  andern  Häfen 
des  Niederländischen  Indiens  eingeflikrt  werden,  werden  dort  als  aus 
dem  Auslände  kommend  angesehen,  und  deshalb  denselben  Abgaben 
unterworfen,  welche  nach  dem  in  den  andern  Niederländischen  Be- 
sitzungen in  Indien  bestehenden  Verfahren,  davon  zu  entrichten  wären, 
wenn  sie  wirklich  aus  dem  Auslande  kämen.  Auf  Erzeugnisse  des 
Indisdien  Archipels  findet  diese  Bestimmung  keine  Anwendung,  und 
wird  hinsichtlich  derselben  in  dem  bestehenden  Zustand  nichts  geändert. 

Waaren,  welche  aus  einer  Niederiändischen  Besitzung  in  Indien 
nach  Makassar  ausgeführt  werden,  unterliegen  den  flir  die  Waaren- 
Ausfuhr  nach  fremden  Häfen  bestehenden  Ausgangs- Abgaben. 

Art.  17.  Unter  Abänderung  des  §.  2  der  Bekanntmachung  vom 
31.  Dezember  1828  wird  einheimischen  und  fremden  Schiffen  gestattet, 

*)  J.  1847.  11.  S.  250. 
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WaaFen  aus  dem  Hafen  von  Makassar  naeh  andern  Hifen  des  Nieder- 
ländiscfaeQ  Indien  zu  bringen,  wekhe  dem  fremdiin. Handel  geöffnet, 
und  wo  daher  jene  Waaren  gesetzlich  zugelassen  sind.  Ingleichem 
ist  es  ihnen  gestattet,  Waaren  ans  jenem  Hafen  nach  Makassar  aus- 
zuführen. 

In  Erwägung  des  Art.  18  des  Reglements  über  Schiffahrt  und 
Handel  der  Molukken  vom  17.  August  1827,  welcher  folgende  Be- 
stimmungen enthält: 

1.  dafs  die  Hälen  von  Amben,  Banda,  Temate,  MenaBo  und 
Kema  allen  direkt  ans  den  Niederlanden,  einer  Niederländi- 
schen Besitzung  in  Indien,  und  China  kommenden  Niederlän- 
dischen Schiffen,  und  allen  dem  Niederländischen  Indien  und 
den  mit  der  Niederländischen  Regierung  befreundeten  eingebo- 
renen Fürsten  und  Völkerschaften  angehorigen  Schiffen  und 
Fahrzeugen,  welche  direkt  aus  dem  Lande  ihrer  Herkunft  oder 
aus  einer  Niederländischen  Besitzung  kommen,  geöffnet  sind; 

2.  dafs  Schiffe  oder  Fahrzeuge,  welche  aus  Häfen  kommen,  die 
fremden  Nationen  angehören ,  in  den  Molukken  nicht  zuzulassen 
sind,  ausgenonunen,  wie  oben  erwähnt,  Niederländische  aus 
China  kommende  Schiffe  und  Chinesische  Jonken ,  welche,  wenn 
sie  keine  andere  als  Chinesische  Waaren  einfuhren  und  direkt 
aus  China  oder  einer  Niederländischen  Besitzung  eingehen,  in 
Amboioa  und  Ternate  zugelassen  werden; 

wird  Terordnet,  dafs  die  Art.  16  und  17  des  Reglements  iiir  den 
Handel  und  den  Hafen  von  Makassar  vom  27.  April  1847  nur 
insofern  die  Verordnung  des  General -Kommisaarius  für  das  Nieder- 
ländische Indien  vom  13.  August  1847  abändern,  dafs  Waaren,  welche 
nicht  zu  den  Erzeugnissen  des  Indischen  Archipeb  gehören,  und  aus 
Makassar  naeh  den  Molukken,  ingleicben  Waaren  jeder  Art,  welche 
von  den  Molukken  nach  Makassar  eingeführt  werden,  denjenig^  Ein- 
gangs- und  Ausgangs -Abgaben  unterliegen,  welche  ron  Waaren  er- 
hoben werden,  die  aus  fremden  Häfen  kommen  oder  dorthin  be- 
stimmt sind. 

Buitenzorg,  den  22.  Septbr.  1847. 

Der  General -Gouverneur. 


I.  ChssiTMEBimo:  OssrsRAfeidH.  99 

OESTERREICH. 


Verordnung,    Abänderungen    in    dem   Zolltarif  für    einige 
Einfuhren   aus  Ungarn   und   Siebenbürgen  betrelTend. 

Dureh  ein  Hofkammer -Präsidial -Dekret  vom  S.November  1847 
ist,  mit  Bezugnahme  auf  die  mittelst  Dekrets  vom  3.  Oktober  1847  *) 
bekannt  gemachten  Abänderungen  des  Zolltarifs  fiir  mehrere  Artikel 
im  Verkehr  mit  dem  Auslande  und  den  Zollausschlüssen  verordnet, 

1.  dals  für  das  unter  jenen  Artikeln  begriffene  Juchtenleder 
im  Zwischenverkehr  mit  Ungarn  und  Siebenbürgen  keine 
Aenderung  in  den  bisherigen  Gebühren  eintrete; 

2.  dafs  flir  die  übrigen  in  dem  gedachten  Dekret  genannten  Ar* 
tikel  vom  1.  Dezember  1847  an  im  Zwischen  verkehr  mit 
Ungarn  und  Siebeob^gen  die  in  dem  nachfolgenden  Tarife 
oBter  des  Nuramem  1  bis  5  entbaltenen,  in  mehreren  An* 
Sätzen  ermäfsigten  Gebühren  zu  gelten  haben; 

3.  daCs  aofserdem  von  demselben  Zeitpunkte  an  für  die 
io  dem  gedachten  Tarife  unter  den  Nummern  6  und  7  ge- 
nannten Artikel,  die  hier  beigesetzten  verminderten  Gebühren 
im  Zwischenverkehr  mit  Ungarn  und  Siebenbürgen  in  Wirk- 
samkeit zu  treten  haben,  ohne  dafs  fUr  diese  Artikel  im  Ver- 
lehr mit  dem  Auslande  und  den  Zollausschtüssen  eine  Aen- 
derung der  diesfalls  bestehenden  Zollbeträge  statt  findet. 

Tarif. 

Zoll.  DreifslgstgebUhr. 

Einfuhr     Amfuhr  Eiofuhr      Ausfuhr 

am  nach  nach  aus 

Ungarn    und  SiebenbUrgeD. 

fl.    kr.     fl.  kr.  a    kr.     fl.     kr. 


1.  Honig 

Clr.  Sporco*0 

1 

15 

—    5 

1 

15 

-      5 

2.  Terpentin  ohne  UnterseMcd 

» 

— 

30 

—    5 

— 

30 

-      5 

3.  Wachs,  weirs  od.  gf bleicht 

» 

3 

20 

—  26 

3 

20 

-    25 

4,  Wachs,  verarbeitet ei      .    . 

■ 

6 

40 

-•25 

3 

20 

—    25 

5.  Zink  oder  8piaater    .    .    . 

Ctr. 

Netto 

— 

10 

-    3 

— 

10 

-      3 

6.  Knrschncrarbeiten  oder  ver- 

fertigte Pelzwaaren     .    . 

• 

6 

40 

-  25 

3 

20 

-    25 

7.  Riemer-,  Sattler-  u.  Tasch- 

nerarbeiten  mit  Ausschlara 

der  Wagen 

• 

4 

10 

-25 

2 

5 

-    25 

•)  J.  1847.  II.  S.  479. 

**)  Die  Abgabe  beim  Ausgange  wird  durcbweg  ¥oin  Ctr.  Sforco  erkoben. 
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dB 
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Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Das  am  15.  Mai  1847  eriassene  Verbot  der  Aasfuhr  von  Ge- 
treide, Hülsenfrüchten  und  Mühlenfabrikaten  *)  ist  aufgehoben  und  es 
sind  an  dessen  Stelle  die  vor  Erlafs  desselben  bestandenen  erhöbeten 
Ausgangs -Abgaben  getreten*'). 


RÜSSLAND. 


UkaSy    die  Ermäfsigung    der  Eingangs  -  Abgaben  bei   der 
Einfuhr  aus  Oesterreich  betreffend« 

Auf  Vorstellung  des  Reichskanzlers  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten und  des  Finanz -Ministers  haben  Wir  ftir  nützlich  erkannt,  zur 
Beförderung  Unseres  Handeis  mit  Oesterreich,  demseibaii  einige  Erleich- 
terungen zu  gewähren.  Indem  Wir  zu  diesem  Zweck  das  hier  bei- 
folgende Verzeichnifs  der  Waaren,  ilir  deren  Einfuhr  auf  der  Oester- 
reichischen  Landgrenze  der  Zoll  verändert  wird,  bestätigen,  befehlen 
Wir  dem  dirigirendeo  Senat  Anordnung  zu  treffen,  dafs  solches  mit 
^*™  "TTI^JsT"  ^**  laufenden  Jahres  1847  in  Ausfuhrung  ge- 
bracht werde  •••). 

Den  11.  Oktober  1847.  j^,^^^^,^ 


Benennung  der  Waaren. 


Zahl, 

Maafs  and 

Gewicht« 

Neu  ange- 
setzter 
Zollbetrag. 
In  Silber. 

B«b. 

Ke». 

vom  Pfund 

3 

»       » 

1 

• 

♦»       »f 

3 
zoll 

'rei. 

vom  Päd 

.  1 

40 

Bemitein,    gelber,   brauner  und  weifser,  unverarbeitet, 
d.  h.  in  Stücken,  und  Bernsteinfeilicht 

„  verarbeitet  und  auf  Schnüren 

„  eingefafst  und  Bemsteinmyndstücke  mit  Me- 
tall inkrustirung  und  andern  ähnlichen  Ver- 
zierungen   

Besen  von  Binsen  und  Reisern 

Butter  von  Kuh-  und  Schaafmilch 


•)  J.  1847.  I.  S.  516. 

-)  J.  1847.  I.  S.  409. 

***)  Dieselben  Begünstigungen  geniefsen  bereits  in  Folge  dea  Ukases  vom 
Vii>  Juli  1842  die  aus  Preufsen  nach  Rußland  ausgehenden  Waaren,  mit  der 
einzigen  Abweichung,  dafs  fUr  Pferde,  welche  aus  Preufsen  nach  Rufsland 
ausgeführt  werden,  eine  Zollermüfsigung  eintritt,  welche  bei  der  Einfuhr  aus 
Oeslerreich  nicht  erfolgt. 
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Benennung  der  Waaren. 


Zfthl, 

Maals  und 

Gewicht 


Neo  ange- 
setzter 
Zollbetrag. 
In  Silber. 


Daebpfannen 

Daanen  von  allerlei  Vögeln 

Eingemachtea,   allerlei  Früchte  in  Zaeker-  oder  Honig- 
syrup  eingemacbt  und  Frucbtsyrupe 
„  Pastila,  allerlei,  und  ohne  Zucker  dick 

eingeko^ter  Frochtmaft 

Federn,  Sehreibfedem  oder  Federpoeen 

„        allerlei  geschliffene 

Fleisch,  frisches 

„        gesalzen,  gerlnchert  und  gedörrt,  und  Würste 

jeder  Art ,    . 

Frfichte,  Aepfel  und  Birnen  jeder  Art,  frische  .    .    .    . 

„        Sirtchen  und  Pfbumen,  jeder  Art,  frische  .    . 

Fochsfelle,  die  besonders  benannten  ausgenommen.    Auf 

Bescheinigung,  dafs  die  Felle  wirklich  Oesterreichischen 

Ursprungs  sind 

Geschirr  v.  Fayance  u.  ordinalrem  Thon,  weilses  u.  jedes 
einfarbige,  ohne  Gold  und  Silber,  ohne  Malerei 
und  Kanten.  Auf  Beseheinigung,  dafs  die  Waare 
wirklich  Osterreichischen  Ursprungs  ist.  .  . 
„  von  Holz,  getärbtes,  lackirtes  und  ordinaires, 
mit  Ausnahme  des  besonders  benannten     .    . 

Getrdde,  Perlgraupen 

„         Mannagrtttze 

Haare,  HeMcbenhaare,  unverarbeitet 

„  „  verarbeitet 

Holz,  Eschenstämme 

„  „  in  dünne  Blätter  gesagt    .... 

„     Ulmenstämme  und  Bretter 

Kalk,  allerlei,  ausgenommen  Spiefsglanzkalk  und  Chlorkalk 
Leinen-  und  HanlEabrikate,  auf  Bescheinigung,  dafs  die 
Waare  wirklich  Oesterreicbischcn;Ursprungs  ist : 
„        Leinene  Tücher,  weifse  Schnupftücher  mit  und 
ohne  Kanten,  mit  Ausnahme  der  besonders  be- 
nannten Tücher 

„       Battisttficher  mit  weifsen  und  bunten,  angewebten 
und  aufgedruckten,  nicht  Über  einen  Zoll  breiten 

Kanten 

„        Dergleichen  Tücher  mit  Ecken,  Kanten  von  mehr 

als  einem  ZoÜ  Breite  u.  m.  Blumen  in  der  Mitte 

„       Leinwand,  leinene,  hänfen«  und  mit  Baumwolle 

gemitchte  ]  di^  besonders  beotnnte  ausgenommeA 


vom  1000 
»  Pud 

„  Pfund 

»»    n 
>»    »» 


»   Pud 


„  Pfund 


„  Pud 


V.  Tscfcelwart 


vom  Pfand 


20 


20 

5 
25 
15 
zoUfrei. 


zollfrei. 


50 


80 

50 
30 
45 

2 

5 

zollfrei. 


50 


20 
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Benennung  der  Waaren. 


Uaafa  nad 

Gewicht 


Neu  tnge- 

setzter 
Zollbetrag. 
In  Silber. 


I  Kop. 


Leinen.  Alle  einEirbig  gefärbte  und  bonte,  gewirkte, 
brochirte  u.  brodirte  Leinen-  u.  Hanfwaaren; 
die  besonders  beaaniiten  ausgenommen  »  .  . 
„  Dergleichen  Tücher  ....*....• 
f,  Tischtücher,  Servietten  und  Handtücher,  leinene 
und  mit  Baumwolle  oder  Wolle  gemisehte« 
weifse,   farbige  und  bunte,  durchwirkte  und 

brochirte    .    .     .    ,    , 

„        Strümpfe  und  Mützen,  weifse,  einfarbige  u.  bunte 

„        Dergleichen  brodirte 

„        Knöpfe,  zwiraene  für  die  Wäsche 

Anmerkung.   Alle  leinene  und  hänfene  bedruckte  Fa- 
*  brikate  bleiben  Tcrboten,  die  besonders  benannten 
ausgenommen. 

Radefelgen  von  Buchen-  und  Ulmenholz  etc 

Senf,  trockener 

„  angemachter  mit  dem  Geschirr.  Auf  Bescheinigung, 
dafs  die  Waare  wirklich  Oesterreichiscben  Ur- 
sprungs ist 

Strohkästcheo,  Futterale  u.  ähnliche  nicht  benannte  Arbeit 
Tischlerarbeit  jeder  Art,  die  besonders  benannte  ausge- 
nommen     

Töpferwaaren,  als:  Kacheln,   Töpfe  und  allerlei  irdene, 

glasurte  und  nicht  glasurte  Sachen  ohne  Gold,   Silber 

und  Malerei,  nfiit  Ausnahme  der  besonders  benannten. 

TrüfTelD,  Muscherons,  Champignons  und  alle  andere  PUze, 

in  Gel,  Essig  und  gesalzen .    . 

Vieh,  Bullen,  Ochsen  und  BüfTelochsen 

„      Kühe,  Büffelkühe  und  junge  nicht  ausgewachsene 

Rinder  

„  Kälber,  Schafböcke,  Schafe,  Lämmer,  Ziegen,  Zie- 
genböcke und  Zickeln 

„      Eber  und  Schweine , 

„      Ferkeln 

Vögel,  allerlei  lebendige,  ausgenommen  Papageien  u.  ähnliche 

Wachs,  gelbes,  weifsea  und  gefärbtes,  unverarbeitet.    . 

„        Gummirwachs  für  die  Tapezirer  und  Baum-  oder 

Impfwachs 

Ziegelsteine «^   .    .    . 

Zunder  oder  Fenerschwamm 

Anmerkung.     Vom   salpeterisirten  Papiersfhwamm 
.wird  der  bisherige  Zoll  erhoben. 


vom  Pfund 


1 
2 


V.  Hundert 
vom  Pfand 


9)  » 

ft  V» 

»   Pud 


„    Stück 


20 
60 
20 


50 
5 


20 


50 


M    Pttd 


»        n 

„    1000 


80 

30 
12 

3' 

10 
5 

zollfrei 
1 

1 

10 
zollfrei. 
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ükas,  die  Einfuhr  von  Dachpfannen  und  Ziegelsteinen  in 
Archangel  betreffend. 

Darch  Ukas  vom  30«  Oktober  1847  ist  nacbgeiassea,  daüi  aufr- 
ÜDdiscke  Daebpfaiui€&  als  Stfaiffsballast  während  der  Navigation  von 
1848  und  1849  und  aoaläodische  Ztegekteine  während  der  Naviga- 
tion YOD  1848  in  ArcbaDgel  zollfrei  eingeführt  werden  dürfen. 


SARDINIEN. 


Quarantaine  -Wesen. 

Für  die  aua  Oesterreiohischen  Häfen  und  den  KanariMShen  Inseln 
kommenden  Sebiffe  ist  durch  Verordnung  vom  27.  November  1847 
die  freie  Praktika  aufgehoben,  und  wird  über  deren  Zulassung  von 
der  Sani täts -Behörde  in  jedem  einzelnen  Falle ,  naeh  Lage  der  Um-; 
(tande,  entschieden.  Die  a»s  Französischen  Häfen  kommenden  Schifie, 
anf  welche  diese  Maafsregel  ebenfalls  ausgedehnt  war,  sind  später 
von  derselben  wiederum  befreit* 


Königliches  Handschreiben ,   den  Verkehr  der  Insel 
Sardinien  betreffend. 

Treuer  und  geliebter  Cavaliere  Dalaunay,  Unser  Vice -König, 
Statthalter  und  GeneraUGapitain  des  Königreichs  Sardinien!  Wäh- 
rend auf  Unseren  Befehl  mit  derjenigen  Reife  der  Ueberlegung,  wel- 
che die  Wichtigkeit  der  Sache  erheischt,  über  die  Mittel  berathen 
wird,  die  am  geeignetsten  sein  dürften,  ohne  zu  grofse  Verwickelung 
und  Störung  die  in  Unseren  Provinzen  des  Festlandes  bestehende 
Administration  auf  Sardinien  auszudehnen,  damit  dieses  Königreich, 
durch  eine  ausgedehnte  Verschmelzung  der  Interessen  in  den  Stand 
gesetzt  werde,  sich  jener  vollkommen  gleichen  Behandlung  zu  tt* 
freuen,  welche.  Unserer  väterlichen  Neigung  entsprechend,  auch  durch 
eigens  abgesendete  Deputationen  verschiedener  Städte  ausdrücklich 
von  Uns  erbeten  imd  durch  Ihren  Wunsch  bekräftigt  wird,  indem 
dadurch  allein  Sardinien  jene  Stufe  des  Wohlstandes  und  Flors  er- 
reichen könne,  zu  der  es  durch  den  aufgeweckten  Geist  und  die  See- 
leostärke deiner  Bewohner,  durch  sdne  Lage  und  durch  die  Frucht- 
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barkeit  seines  Bodens  berufen  ist  —  vernehmen  Wir  mit  tiefem  Kiun« 
mer,  wie  in  Folge  der  Mifsernten  jene  Unsere  geliebten  Unterthanen 
in  der  schwersten  Bedrängnifs  sich  befinden,  um  so  mehr,  als  die 
auf  den  Erzeugnissen  dieser  Insel  lastenden  Ausfuhr-  und  Einfuhr- 
zölle den  Austausch  yon  Wein  und  Oel,  die  einen  reichlichen  Ertrag 
geliefert  haben,  gegen  Getreidefrüchte,  woran  die  Insel  Mangel  leidet, 
erschweren. 

Demzufolge,  da  Wir  jenen  Bewohnern,  welche  Uns  und  Unse- 
ren Vorfahren  so  viele  Beweise  von  Liebe  und  Treue  auch  in  un- 
heilvollen Zeiten  gegeben  haben,  zu  Hülfe  kommen  wollen,  ist  es 
Unsere  Absicht,  ihnen  schon  jetzt  iur  die  oben  erwähnten  Erzeug- 
nisse jene  Freiheit  des  Verkehrs  mit  dem  Festlande  zu  gewähren, 
welche  die  Wirkung  der  Verschmelzung  der  Interessen  und  der  Gleich- 
heit der  Gesetze  sein  wird,  worin  sie,  wie  Wir  zuversichtlich  hof- 
fen, eine  fortschreitende  Quelle  eines  besseren  Zustandes  finden  wer- 
den; und  deshalb,  während  Wir  verordnet  haben,  dafs  Wein  und 
Oel,  die  mit  Ursprungszeugnissen  versehen,  unmittelbar  aus  der  Insel 
Sardinien  kommen  und  in  die  Häfen  Unseres  Staates  des  Festlandes 
eingeführt  werden,  gegen  Entrichtung  ei^es  blofsen  Wagegeldes  i^ 
jene  Häfen  zugelassen  werden  sollen,  setzen  Wir,  bis  auf  weitere 
Anordnung,  schon  jetzt  den  Ausfuhrzoll  von  Wein  und  Oel  der  In- 
sel Sardinien  auf  fünfzig  Centesimi  Iiir  jedes  hundert  Quarter  oder 
fünf  Hektolitres  und  auf  zehn  Centesimi  fiir  jedes  Fafs  zu  einund- 
dreifsig  Kilogrammen  herab. 

Wir  befehlen  Euch,  diese  Unsere  Entschliefsungen  öfientlich 
bekannt  zu  machen. 

Gegeben  zu  Genua,  am  30.  November  1847. 

Karl  Albert. 


SCHWEDEN. 


Bekanntmachung  über  die  zur  Verhütung  des  Einschleppens 
der  Cholera  zu  treffenden  Maafsregeln. 

.  Wir  Oscar  etc.  thun  kund,  dafs  Wir,  unter  Aufhebung  der 
Königlichen  Bekanntmachung  vom  22.  Februar  1834,  der  Bekannt- 
machung des  Kommerz  -  Kollegii  vom  23.  Mai  1838,  so  wie  der 
sonstigen  bezüglichen  Bestimmungen,    fiir  gut  befunden  haben,   ia 
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GnadeD  m  bestunneii  und  zb  verordneo,  dafs,  von  und  mit  Ausgabe 
dieser  Bekanntnachang  und  bis  zur  Aafhebang  -derselben,  folgende 
Maalsregefai  zur  Verhütong  des  Einsehleppens  der  Cholera  ins  Reich» 
lieobaehtet  werden  soBen. 

§.  1.  Unser  and  des  Reichs  Kommerz-Koliegium  wird  in  Gna^* 
den  beanftragt,  aof  Grand  der  demselben  zngehenden  Berichte,  öffent- 
lich bekannt  zn  machen,  welche  PlStze  im  Aaslande,  diesseits  des 
Kap  Finisterre  von  der  Cholera  ergriffen  oder  als  yerdSditig  anzu« 
sehen  sind,  wobei  es  genanntem  KoUegiam  obliegt,  sobald  oIHzielle 
Nachrichten  von  dem  Aafhören  der  Cholera  an  einem  Platze  einge« 
gangen  sind,  dergestalt,  dats  daselbst  innerhalb  eines  Monats  keine 
Denen  Erankheitsflille  sich  gezeigt  haben,  diesen  Platz  nur  für  ver- 
dächtig, and  in  so  fern  nach  abermaligen  Verlaaf  eines  Monats  kein 
Deaer  Krankheitsfall  vorgekommen  ist,  denselben  flir  ganz  frei  zu 
eiidiren  *)- 

§.  2.  Alle  Schiffe  und  Fahrzeuge  von  jeder  Gröfse,  welche 
während  der  Wirksamkeit  dieser  Unserer  Gn&digen  Bekanntmachung 
von  fremden  Plätzen  diesseits  des  Kap  Finisterre  mit  der  Bestimmung 
Dach  Schweden  abgehen,  müssen  mit  einem  Gesundheitspaß  versehen 
sein,  welcher  ersehen  UÜst,  ob  die  Cholera  am  Ladnngs-  und  Ab- 
gangs-Orte  oder  in  dessen  Nachbarschaft  gewesen  oder  noch  herr- 
sch«Dd  ist,  und  über  den  Gesundkeits -Zustand  der  Mannschaft  und 
Passagiere  Auskunft  giebt. 

Läuft  der  Schiffer  während  der  Reise  sonstige  fremde  Plätze 
ao,  so  ist  er  gehalten,  auch  von  dort  aus  einen  Gesundheit^afs  mit- 
zunehmen. 

Diese  Pisse  müssen  von  dem  Schwedischen  und  Norweguchea 
Konsul  am  Platze  oder  in  dessen  Ermangelung  von  den  zostttndigen 
Behdrden  ausgefertigt  sein. 

§•  3.  Von  den  Waaren  und  Effekten,  welche  von  fremden,  von 
der  Cholera  angegriffenen  oder  derselben  verdächtig  erklärten  Plätzen 
aokommen,  werden  nur  das  Bettzeug  und  die  Kleidungsstücke  der 
Mannschaft  und  Passagiere  als  mfizirt  angesehen. 

*)  Zafolge  einer  demgemlfa  u&term  14.  Dezember  1847  erUssenen  Bekannt- 
nichmig  des  Koomierz-EoUegiunM  sind  dieHäfbn  von  St.  Petersburg  ond  Kron- 
stadt bis  aaf  Weiteres  nur  fUr  der  Gh<4ers  verdächtig  und  die  Häfen  von  Abo 
iod.  bis  Hangoudd  als  frei  anzusehen.  Die  Häfen  an  der  SüdkOste  Fionlaods  da- 
gegen von  Hangoudd  an,  sowie  die  übrigen  Russischen  Häfen  am  Finnischen 
Heerbusen  und  der  Ostsee  werden  auch  fernerhin  als  verdächtig  bebandelt.  Vgl. 
l  1647.  I.  S.  603. 
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§.  4  Vorbehaklich  der  in  den  Verordoungen  iber  die  Einfuhr 
von  Waaren  im  Allgemeinen  enthaltenem  Vorsehriften,  dürfen  alle 
Arten  von  Waaren,  ausgenommen  Lumpen,  awa  allen  ymi  der  Cholera 
angesteckten  oder  derselben  verdächtig  erklärten  Pützen  ins  Reich 
emgefiihrt  werden. 

§.  5.  Folgende  Fahrzeuge  haben,  bevor  sie  mit  dem  Schwedt*- 
sehen  Gebiet  oder  dessen  Bewohnern  in  Berührung  kommen,  die 
Känaö^aarantaine  oder  sonstige  zur  Verhütung  des  Etnschleppena 
der  Cholera,  besonders^  eingerichtete  Quarantaine- Plätze  anzidaufen» 
nSmKch: 

1.  die  Fahrzeuge»  welche  bei  ihrer  Ankunft  oder  während  der 
Reise  Personen  am  Bord  haben  oder  gehabt  haben,  welche 
Ton  der  Cholera  oder  einer  andern  Krankheit,  die  (iir  die 
Cholera  gehalten  werden  kann,  ergriffen  sind; 

2.  Schiffe,  welche  von  angesteckten  Orten  kommen,  oder  mit  an- 
gesteckten  resp.  von  angestecktem  Orte  kommenden  Schiffen 
BerühruDg  gehabt  haben,  und  welche  seitdem  weniger  als 
10  Tage  unterwegs  gewesen  sind; 

3.  Schiffe,  Welche  von  verdächtigen  Orten  kommen,   ohne  reine 
•  Gesundheits- Atteste  mit  sich  zu  fuhren^  und  weniger  als  10 

Tage  unterwegs  gewesen  sind; 

4.  Schiffe,  welche  mit  reinem  Gesundheitspasse  versehen  sind» 
aber  auf  einer  solchen  Reise  weniger  als  7  Tage  zugebracht 
haben. 

§.  6.  Sonstige  Schiffe,  welche  von  fremden  Plätzen  kommen, 
können  direkt  den  Bestimmungsort  oder  aufserhalb  desselben  belegene 
gesetzlich  erlaubte  Anlaufsplätze  anlaufen,  sie  sind  jedoch  gleich  bei 
ihrer  Ankunft,  und  ohne  dals  sie  vorher  in  Berührung  mit  dem  Lande 
gekommen  sein  dürfen,  einer  Untersuchung  unterworfen,  um  die  Ver- 
hältnisse der  Reise  und  den  Gtsundheits- Zustand  am  Bord  zu  er- 
mitteln. 

Wenn  hierbei  befunden  wird: 
1.  dafs  das  Schiff  entweder  a)  mehr  ab  10  Tage  auf  der  Reise 
von  einem  angesteckten  Plalze  oder  nach  Berührung  mit  einem 
angesteckten  oder  von  einem  angesteckten  Platze  kommenden 
Schiffe,  oder  b)  mehr  als  10  Tage  auf  der  Reise  von  einem 
verdächtigen  Plalze,  in  so  fern  das  Schiff  nicht  einen  reinen 
Gesundheitspafs  mit  sich  fuhrt;  oder  c)  mehr  als  7  Tage  auf 
der  Reise  von  einem  verdächtigen  Platze,  wenn  es  einen  rei- 
nen Gesundheitspafs  besitzt,  zugebracht  hat; 
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2.  dais  bei  dessen  Ankunft  kein  Fall  von  Cholera  oder  einer 
derselben  ähnlichen  Krankheit  bei  den  Passagieren  oder  der 
filannscbaft  vorliegt,  oder  während  der  Reise  vorgefallen  ist, 
so  ist  ein  solches  Kahrzeng  vom  Anlaufen  eines  Quarantaine -Platzes 
kfreit,  sonst  aber  nicht;  doch  soll  das  Fahrzeug  bei  den  Fällen  zu 
t  a  und  t  zwei  Tage  von  jeder  Gemeinschaft  aüt  dem  Lande  ^ab- 
gehalten, und  während  dieser  Zeit  das  am  Bord  befindliche  Bettzeug 
nnd  die  Kleidungsstücke  einer  gehörigen  Reinigung  unterworfen  wer^ 
den.  Die  zu  i.c  genannten  Fahrzeuge,  welche  von  einem  verdäch- 
tigen Platze  kommend  weniger  als  7  Tage  auf  der  Reise  zugebracht 
haben,  werden  zu  demselben  Zweck  einen  Tag  von  jeder  Berührung 
mit  dem  Lande  abgehalten. 

Fahrzeuge,  welche  von  nicht  angesteckten  oder  verdächtigen 
Plätzen  kommen  und  bei  denen  der  vorgeschriebene  Gesundbeitspals 
fehlt,  sind  bei  ihrer  Untersuehung  denjenigen  Vorsichtsmaafsregeln  zu 
nnterwerfcD,  welche  von  dem  behörigen  Quarantaine-Befeblshaber  ftir 
nöihig  befunden  werden  möihten« 

§.  7.  Wenn  bei  vorgenommener  Uotersnchung  Verdacht  ent'* 
sldien  sollte,  dafs  die  Angaben  über  die  Reise  des  Fahrzeuges  oder 
den  Gesundheits-Zustand  am  Bord  dem  wahren  SachverhältniCs  nicht 
entsprechen,  so  soll  ein  solches  Fahrzeug  eben  so  behandelt  werden, 
wie  diejenigen  Fahrzeuge,  welche  von  angesteckten  oder  verdächtigen 
Orten  kommen,  je  nachdem  die  Umstände  es  erfordern. 

§.  8.  Wenn  ein  Fahrzeug  von  einem  fremden  Platze  kommt, 
wo  der  Gesundheits- Zustand  bei  dessen  Abgang  gut  war,  der  aber 
später  von  der  Cholera  ergriffen  worden  und  Veranlassung  vorhanden 
ist,  den  Platz  für  verdächtig  zu  erklären,  so  ist  ein  solches  Fahrzeug, 
so  fern  bewiesen  werden  kann,  dafs  es  10  Tage  vor  dem  Ausbruch 
der  Cholera  abgesegjelt  ist,  nach  der  im  §•  6  vorgeschriebenen  ün« 
tersuchung  und  Reinigung,  zur  freieu  Praktika  zuzulassen« 

Fahrzeuge  dagegen,  die  mit  reinen  Gesundheitspässen  versehen, 
von  fremden  Orten  kommen,  welche  nach  ^gang  des  Fahrzeuges 
als  verdächtig  erklärt  sind,  sind  von  jedem  Aufentbalte  frei,  in  sofern 
nicht  sonstige  Umstände  dazu  Veranlassung  geben. 

§•  9.  Die  Quarantaine  -  Zeit  für  Fahrzeuge  von  ▼ej^dächtigen 
Orten,  mit  reinen  Gesundheitspässen  verseben,  wird  auf  7  Tage  und 
diejenige  für  Fahrzeuge  von  angesteckten  Plätzen  auf  10  Tage  fest- 
gesetzt, wovon  jedoch  die  Zeit  abgerechnet  wird,  welche  erweislich 
ZOT  Reise  von  dem  zuletzt  besuchten  angesteckten  oder  verdäebtigeii 
Platze  gebraucht,  resp.  die  Zeit,  welche  ^ÜX  der  Berührung  mit  «ut 
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gesteckten  oder  von  angesteckten  Orten  kommenden  Fahrzeugen  ver- 
gangen ist. 

Wenn  Fahrzeuge  von  verdächtigen  Plätzen  kommen  ohne  reine 
GesnndheitspSsse  mit  sich  zu  fähren,  so  werden  sie  als  von  ange« 
steckten  Orten  kommend  angesehen. 

In  keinem  Falle  darf  die  freie  Praktika  ertheilt  werden,  bevor 
die  von  der  Mannschaft  und  den  Passagieren  benutzten  Zimmer,  so- 
wie Bettzeug  und  Kleidungsstücke  einer  Reinigung  unterworfen  sind. 

Während  der  festgesetzten  Quarantaine  -  Zeit  sollen  Mannschaft 
und  Passagiere,  welche  nicht  von  der  Krankheit  befallen  sind,  am 
Bord  des  Schiffes  bleiben;  die  Kranken  müssen  nach  dem  Quaran« 
taine-Krankenhause  transportirt  werden. 

§.  10.  Fahrzeuge,  auf  welchen  jemand  von  der  Mannschaft 
oder  den  Passagieren  schon  am  Abfahrtsplatze  oder  wShrend  der 
Reise  von  der  Cholera  oder  von  Symptomen,  wefehe  diese  Krankheit 
anzeigen,  ergriffen  gewesen  oder  auf  welchen  eine  Person  während 
der  Reise  gestorben,  ohne  dafs  zuverlässig  erwiesen  werden  kann, 
dafs  die  Cholera  die  Ursache  des  Todes  nicht  gewesen  ist,  werden 
wie  Fahrzeuge  behandelt,  die  von  angesteckten  Orten  kommen,  mit 
Berechnung  der  Quarantaine-Zeit  von  da  an,  wo  das  Schiff  gehörig 
gereinigt  worden. 

§•  11.  Fahrzeuge,  auf  welchen  die  Cholera  bei  der  Ankunft 
im  Quarantaine  -  Platz  herrscht,  oder  ausbricht  oder  auf  denen  zu 
dieser  Zeit  eine  Person  an  der  Krankheit  stirbt,  sind  einer  zehntägigen 
Quarantaine  unterworfen,  von  der  Zeit  an  gerechnet,  dafs  der  letzte 
Kranke  oder  Todte  vom  Schiffe  gebracht  und  dasselbe  gereinigt 
worden  ist. 

§•  12.  Für  Personen,  welche  wegen  der  Cholera  im  Quaran- 
tainehause  aufgenommen  sind,  wird  die  Quarantaine  in  einer  beson-» 
deren  Konvaleszeuz-Abtheilung  10  Tage,  nachdem  der  Arzt  dieselben 
ftir  voUkommen  gesund  erklärt  hat,  fortgesetzt. 

§.  13.  Die  im  §.  6  erwähnte  Untersuchung  der  ankommenden 
Schiffe  soll,  unter  Beobachtung  des  durch  besondere  Instruktionen 
vorzuschreibenden  Verfahrens  vorgenommen  werden,  und  liegt  es  dem 
Befehlshaber  der  Kriegsschiffe,  welche  zur  Quarantaine  -  Bewachung 
stationirt  sind,  oder  in  dessen  Ermangelung  dem  beorderten  Hafen- 
meister oder  der  Polizeibehörde  ob,  dienliche  Maafsregeln  zu  ergrei- 
fen, um  jede  Gemeinschaft  des  Fahrzeuges  mit  dem  Lande  zu  ver- 
hindern, bevor  die  Untersuchung  erfolgt  und  schriftlich  beseheinigt 
ist,  dafs  dieses  ohne  Gefahr  geschehen  kann, 
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§.  14.  Der  Lootse  beim  Qa^raDtaiae-PlaUe  bat  die  VorscbrifUa 
des  QuaraDtaine-Befeblsbabers  zu  befolgen. 

Wenn  der  Lootse  einem  Fabneag  entgegenflhrt»  $o  moCi  er, 
UföT  er  an  Bord  desselben  geht,  sich  erkundigen,  woher  dasselbe 
iommt,  ud  ob  sich  Kranke  am  Bord  befinden«  Kommt  das  Fahr- 
uug  von  angesteckten  oder  der  Ansteckung  (lir  verdächtig  erkiMrten 
Pützen,  oder  sind  Kranke  am  Bord,  so  mnis  der  Lootse,  wenn  es 
sich  thon  lälst,  ohne  die  Sicherheit  des  Fahrzeuges  blofs  zu  stellen, 
das  Fahrzeng  durch  Voransegeln  einlootsen  oder  auch  in  seinem 
Boote  demselben  nachgeachle{>pt  werden,  um  von  da  aus  den  Steuer* 
mami  zu  unterrichten,  wie  er  mandtriren  mnfs.  Dabei  muls  er  ein« 
schwarze  Flagge  mit  sich  fiihren  und  dieselbe  dem  Fahrzeuge  über- 
geben, damit  sie  der  Schiffer  im  obengenannten  Falle  auf  dem  Vor- 
dermaste  aufziehen  Mst  Ifier  veibleibt  sie  bis  das  Fahrzeug  Prak- 
tika erhalten  hat,  und  wird  sodann  am  Bord  des  Wachtschiffes 
abgegeben. 

Ist  der  Lootse  an  Bord  des  Fahrzeuges  gegangen,  so  darf  er 
dasselbe  nicht  eher  rerlassen,  als  bis  er  dazu  vom  Quarantaine- Be- 
fehlshaber Erlanbnifs  erhält,  sollte  es  nöthig  befiinden  werden, «das 
Schiff  der  Qoarantaine  zu  unterwerfen,  so  bleibt  auch  der  Lootse 
so  lange  dort,  als  diese  ftir  das  Fahrzeug  dauert 

§.  15.  Der  Befehkbaber  der  zur  Quarantaine- Bewachung  he* 
orderten  Fahrzeuge  ist  berechtigt,  jedes  von  ausländischen  Plätzen 
nach  Schwedischen  Häfen  bestimmte  Fahrzeug  anzusprechen  und 
dessen  Schiffspapiere  zu  untersuchen,  jedoch  ohne  hierdurch  einen 
Aufenthalt  in  dessen  Reise  oder  eine  Abweichung  von  dessen  Fahrt 
zu  verursachen. 

§.  16.  Die  Reinigung  eines  Fahrzeuges  geschieht  durch  Räu- 
chern, Auslflften  oder  Waschen. 

Die  Reinigung  von  Kieidungsstüoken  wird  entweder  am  Bord 
des  Fahrzeuges  oder  an  einer  dazu  dienlichen,  innerhalb  des  Quaran- 
taine-Piatzes  belegenen  Stelle,  durch  Räuchern,  Austüften  und  Waschen 
bewerkstelligt,  alles  mit  Rücksicht  auf  die  Jahreszeit,  den  Raum  und 
sonstige  dabei  vorkommende  Umstände,  so  dafs  der  Zweck  mit  den 
möglichst  kleinsten  Unkosten  und  Beschwerden  erreicht  wird,  sowie 
auch,  dafs  die  Stücke,  soweit  sich  thun  läfst,  nicht  verdorben 
werden. 

Die  Reinigung  von  sonstigen  Effekten,  Waaren,  Briefen,  Büchern 
oder  Papieren  soll  in  keinem  Falle  stattfinden. 

§.  17.    Die  Praktika  wird  laut  dem  dieser  Unserer  Bekanntma- 
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chuDg  beigefügtem  Formular  von  dem  am  Quarantaiae- Platze  beor- 
derten Befehlshaber  und  Arzte  ausgefertigt 

§.18.  In  iem  Falle,  dafs  ein  der  Quaraotaine  unterworfenes 
Fahrzeug  an  der  Sehwedisehen  Küste  strandet,  so  mufs  demseibea 
jede  nötbige  Hülfe,  die  erreicht  werden  kann,  zu  «einer  vad  der  am 
Bord  befindUcheo  Personen  Rettang  dargeboten  werden;  aber  die 
dazu  beaaUragten  Personen  müssen  genau  darauf  Aeht  geb^n,  dafs 
sowohl  die  geretteten  Personen,  ab  auch  die,  welche  mit  denselben 
in  Berührung  gekommen  sind,  auf  Kosten  des  Fahrzeuges,  in  der 
nächsten  Nachbarschaft  des  Strandungsplatzes,  von  jeder  Gemeinschaft 
mit  andern  abgehalten  werden,  bis  dafs  eine  Untersvchung  über  ihren 
Gesundheitszustand  vorgenommen  und  ermittelt  ist,  ob  durch  die 
Geraeinschaft  kein  Schade  geschehen  kann. 

Quarantainepflicbtige  Fahrzeuge,  welche  in  dringender  Noth  einen 
andern  Hafen  suchen,  als  denjenigen,  nach  welchem  sie  bestimmt 
sind,  sollen  nicht  abgewiesen  werden,  müssen  aber  die,  durch  ihre 
Bewachung  verursachten  Unkosten  tragen. 

§.  19.  Sobald  vom  Kommerz -Kollegium  eine  Bekanntmaebung 
erlassen  ist,  über  Ausbruch  der  Cholera  an  irgend  einem  Platze  dies- 
seits des  Kap  Finisterre,  haben  Unsere  Behörden  in  den  an  der 
Küste  belegenen  Provinzen,  dieselben  in  geeignete  Distrikie  einzuthei- 
len,  und  für  jeden  derselben  einen  Quarantaine- Befehlshaber  zu  er- 
nennen und  zu  bestellen,  welcher  In  seinem  Dbtrikie  die  Vnllzie- 
hung  dieser  Unserer  Gnädigen  Bekanntmachung  zu  überwachen  hat 
Die  von  Unsem  Behörden  hierzu  ernannten  Personen  sind  beim  Korn- 
merz-KoUegiura,  oder  da,  wo  eine  besondere  Quarantaine-Kommission 
verordnet  ist,  bei  dieser  anzumelden. 

§•  20.  Personen,  welche  zu  Lande  oder  zu  Eise  nach  dem 
Reiche  kommen,  haben  sich  nach  den  besonderen  Vorschriften  zu 
verhalten,  welche,  nach  Bewandnifs  der  Umstände,  erlassen  wer- 
den sollen. 

§.  21.  Um  die  mit  den  Quarantaine-Einrichtungien  verbmdeiien 
Kosten  einigermafsen  zu  decken,  sollen  folgende  Abgaben  erlegt 
werden: 

1.   Bei  Untersuchung  von  Schiffen  am  Aolaufs-  und  Besthnmungs- 
orte:  2  Seh.  per  Last. 

Die  Untersuchungs  -  Abgabe  fallt,  wenn  die  Untersuchung 
am  Bestimmungsorte  dnrch  Vermittelung  der  Stadt  bewirkt 
wird,  der  bisherigen  Stadt-Kasse  zu;  dagegen  der  Quaraur 
taine- Kasse,  wenn  solche  am  Einlaufsplatze,  durch  dazu  be- 
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soRJers  beorderte  Aerzte  gescbieht;  und  wird  in  ftoldieiD  Falle 
Ton  dem  Quarantaiae-Befeblskeber  erboben. 
2.  Am  QuaranUine-Platze: 

für  Fahrzeuge:  3  Seh.  per  Tag  flir  jede  Last;  wird  ein  Fahrzeug 
ohoe  Versebalden  des  SchiSers  oder  der  Maanschaft  über  die 
ÜBstgesetzte  QnarantaiDe-Zeit  hinaus  aufgehalten,  ao  iat  eine 
Abgabe  (lir  die  Zeit  nach  Ablauf  der  QuarantaioeJi'rist  nicht 
zu  erlegen; 
für  die  Ladung:  von  allen  Waaren  '/•  Procent  vom  Werthe,  wie 
solcher  in  der  geltenden  Zoiltaxe  bestimmt  ist  oder  laut  Ver- 
ordnung berechnet  wird. 

Waareo ,  welche  nach  dem  Zolltarif  von  Zoll-Abgaben  frei 
sind,   sind  auch  von  den  Quarantaine-Abgaben  befreit. 

Die  Quarantaine-Abgaben  iiir  Fahrzeuge  und  Waaren  wer- 
den bei  der  Zollkammer  des  Löschungsplatzes  entrichtet,  bevor 
die  Waaren  an  den  Empfiinger  ausgeliefert  werden; 
Ar  Personen,  welche  in  das  Quaraotaine-KrankeohaiM  aufgenonv>> 
Ben  werden,  und  zwar:  flir  Schiffer,  Matrosen  und  Lootsen 
24  Seh.  per  Tag;  tür  Passagiere  und  sonstige  Reisende  2  RbthL 
per  Tag;  (ilr  Kinder  unter  15  Jahran  nnd  fUr  DieMtboten 
die  Häiae. 

Für  Aufsicht  am  Bord  des  Schiffes  werden  dem  Quaran- 
taine-Wächter  die  Kosten  flir  jeden  Tag  dieser  Dienstleistung 
nach  einer  besonderen,  von  der  zuständigen  Quarantaine- 
Kommission  festgestellten  Taxe   erlegt. 

Für  jede  Praktika  wird  eine  Gebühr  von  2  Rbthl.  bezahlU 

Die  Abgaben  flir  Personen,   welche   im  Quarantaine-Kran- 

kenbause  aufgenommen  worden  sind,  sowie  auch  die  Gebühr 

für  die  Praktika  werden  vom  zuständigen  Quarantaine-Befehls- 

baber  erhoben. 

Für  Begräbnisse  wird  keine  Abgabe  bezahlt 
§.  22.  Klagen  über  Verfahren  bei  den  Quarankaine  •  Plätzen 
mässeo  an  die  zuständige  Quarantaine-Kommission  gerichtet,  und  in- 
nerhalb acht  Tagen  an  den  Befehlshaber  der  Anstalt  eingereicht  wer» 
den,  dem  es  alsdann  obliegt,  dieselben  mit  umgehender  Post,  von 
seiner  eigenen  AeuCserung  begleitet,  der  Kommission  einzusenden. 

§.  23.  Beschwerden  gegen  die  Entscheidung  der  Quarantaine* 
Kommission  können  innerhalb  30  Tagen  nach  erfolgter  Publikation 
durch  Unser  Civil-Departement  bei  Uns  angebracht  werden. 

§.  24.    Rttcksicbdich  der  Handhabong  der  Ordnung  und  Polizei 
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bei  den  QuarantainestelleD,  sowie  der  Vergehen  gegen  die  in  dieser 
Bekanntmachung,  in  Betreff  der  Cholera  enthaltenen  Vorschriften, 
kommen  die  Königi.  Quarantaine- Verordnung  vom  Jahre  1806  und 
das  Königi«  Quarantaine -Reglement  fur^Känsö  vom  Jahre  1807  bis 
auf  Weiteres  zur  Anwendung.  Auch  bleiben  diese  Verordnungen  in 
Hinsicht  auf  die  Maafsregeln  gegen  die  Pest  uod  dergleichen  Krank- 
heiten in  Kraft.  • 

Stockholm's  Schlots  am  12.  November  1847: 

Oscar. 


SPANIEN. 


Verordnung,  die  Abgaben  vom  Innern  Verkehr  betreffend. 

Durch  Verordnung  vom  19.  Oktober  1847  ist  die  Verordnung 
vom  8.  August  1807  '),  durch  welche  die  Abgaben  vom  inneren  Ver- 
kehr mit  anderen  als  in  dieser  Verordnung  bezeichneten  Waaren  auf- 
gehoben wurde,  bis  zur  weiteren  Entscheidung  der  Kortes  suspen- 
dirt,  und  die  fernere  Erhebung  dieser  Abgaben  vom  1.  November 
1847  ab  angeordnet. 


TOSKANA. 

tJebereinkunft   zwischen    Schweden   und   Norwegen   und 
Toskana,    die  Behandlung    der  beiderseitigen  Schiffe  etc. 

betreffend  ••). 

Nachdem  Unterzeichneter,  Legationsrath  S.  M.  des  Königs  von 
Schweden  und  Norwegen,  GeschäflstrSger  bei  dem  Hofe  von  Tos- 
kana etc.  vom  Ministerium  S.  K.  K.  H.  des  Grofsherzogs  von  Toskana 
die  Versicherung  erhalten  hat,  dafs  in  den  Häfen  von  Toskana  für 
die  unter  Schwedischer  und  Norwegischer  Flagge  segelnden  Schiffe 
keine  Schiffahrts-  oder  Zollabgaben,  noch  andere  besondere  Auflagen 
festgesetzt  sind,  oder  erhoben  werden,  denen  nicht  gleichmäfsig  auch 
die  unter  Toskanischer  Flagge  segelnden  unterworfen  seien,  so  er- 

•)  Vgl.  Bd.  II.  S.  263. 

••)  Wegen  der  VerlrSge  von  Schweden  vergl.  Jabrg.  1847,  I.  325;  wegeA 
deijenigen  von  Toikana  vergl.  J«hrg.  1847,  I.  416,  II.  54,  264,  370,  599,  604. 
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klart  derselbe  darch  Gegenwärtiges,  kraft  der  ihm  von  seinem  erha* 

beoen  Monarchen  ertbeilten  Autorisation: 

i.  Dafs  die  nach  den  Häfen  von  Schweden  nnd  Norwegen  oder 

der  dazu  gehörenden   Inseln  kommenden  Toskanischen  Schiffe,    bei 

ihrer  Ankunft,  während  ihres  Aufenthalts  und  bei  ihrer  Abfahrt, 
binsicktlich  der  Hafen-  und  Schiffsabgaben,  als  Tonnen-,  Feuer-, 
Lootsen-^,  Anker-  und  Quarantainegeld,  wie  auch  hinsichtlich  der  Ab- 
gaben far  öffentliche  Beamten,  oder  anderer  im  Namen  oder  zum 
Besten  der  Regierung,  der  Lokalbehörden  oder  irgend  einer  Privat- 
anstalt  erhobenen  Taxen  oder  Abgaben,  welcher  Art  und  unter  wel- 
cher Benennung  es  auch  sei,  gleichviel  ob  die  genannten  Schiffe  in 
Ballast  ankommen  oder  absegeln,  oder  ob  sieWaaren  ein-  oder  aus- 
föhren,  auf  einem  und  demselben  Fufs  mit  den  nationalen  Schiffen 
behandelt  werden  sollen. 

2.  Dafs  die  Toskanischen  Schiffe  jede  Art  von  Waaren  und 
Haodelsgegenständen ,  von  welcher  Provenienz  sie  auch  sein  mögen, 
und  deren  Ein-  und  Ausfuhr  in  die  Vereinigten  Königreiche  gesetz- 
lich erlaubt  ist,  in  die  Häfen  von  Schweden  und  Norwegen  sollen 
einfahren,  daselbst  niederlegen  oder  aufspeichern  und  von  da  aus- 
iiihren  dürfen,  ohne  andere  oder  höhere  Zoll-  oder  sonstige  Abgaben, 
von  welcher  Art  oder  Benennung  es  auch  sei,  zahlen  zu  müssen, 
als  solche,  welche  ftir  dieselben  in  nationalen  Schiffen  eingeftihrten 
oder  ausgeführten  Waaren  oder  Erzeugnisse  gezahlt  werden. 

3.  Dafs  die  Toskanischen  Schiffe  in  den  Häfen  von  Schweden 
und  Norwegen  mit  Bezug  auf  Prämien  und  Wiedererstattung  von 
Abgaben  oder  rücksiehtlich  irgend  anderer  Vortheile,  die  bei  der 
Ein-  oder  Ausfuhr  schon  bewilligt  sind,  oder  in  der  Folge  bewilligt 
werden  könnten,  den  nationalen  Schiffen  gleichgestellt  werden  sollen. 

4.  Dafs  die  in  den  vorhergehenden  Artikeln  enthaltenen  Stipu- 
lationen in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  auf  die  Toskanischen  Schiffe 
und  deren  Ladungen  anwendbar  sind,  gleichviel,  ob  die  genannten 
Schiffe  von  Toskanischen  Häfen  oder  von  den  Häfen  jedes  andern 
fremden  Landes  kommen,  oder  ob  sie  direkt  nach  Toskana  oder 
oaeh  irgend  einem  andern  Lande  gehen;  so  dafs  mit  Bezug  auf 
Sehiffahrts-  und  Zollabgaben  weder  bei  der  direkten  noch  bei  der 
indirekten  Navigation,  ein  Unterschied  zwischen  den  Schiffen  der 
beiden  kontrahirenden  Theile  gemacht  werden  soll. 

5.  Dafs  jedoch  die  gedachten  Stipulationen  sich  nicht  auf  die 
Eiistenscbiffahrt  oder  Gabotage  beziehen,  rücksichtlich  deren  die  Be- 
stimmungen   in   den  Tarifen    der   Vereinigten  Königreiche    in  Kraft 

HaB4cl«.Arciih  lt48.  Heft  1.  ^ 
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bleiben,  und  haben  die  unter  Toskanischer  Flagge  segelnden  Schiffe 
keinen  Anspruch  auf  die  privilegirte  Behandlung  deren  die  zu  dieser 
Schiffahrt  verwendeten  nationalen  Schiffe  jetzt  geniersen  oder  in  Zu- 
kunft geniefsen  möchten. 

6.  Dafs  jedes  Toskanische  Schiff,  welches  Sturmes  halber  oder 
irgend  eines  andern  Zufalls  wegen  gen5thigt  wäre,  in  einen  Hafen 
von  Schweden  und  Norwegen  zu  flächten,  die  Freiheit  haben  soll, 
daselbst  ausgebessert  und  mit  allen  nöthigen  Gegenständen  versehen 
zu  werden  und  wieder  in  See  zu  gehen,  ohne  irgend  ein  Hafen- 
oder Schiffsgeld  zahlen  zn  müssen,  das  zum  Besten  des  Staats  erho- 
ben wird,  oder  werden  möchte,  unter  welcher  speziellen  Benennung 
es  auch  sei,  wohlverstanden  indessen,  dafs  der  Grund,  warum  der 
Nothhafen  angelaufen  worden,  reell  und  evident  sei;  dafs  das  Schiff 
keine  Waaren  irgend  eines  Handelsgeschäfts  wegen  lade  oder  aus- 
lade, und  dafs  es  seinen  Aufenthalt  im  Hafen  nicht  über  die  durch 
die  Ursache  des  Einlaufens  bedingte  Zeit  ausdehne;  dafs  das  wegen 
der  Reparatur  des  Schiffs  oder  wegen  des  Unterhalts  der  Mannschad 
verursachte  Löschen  oder  Wiederladen  nicht  als  Handelsoperation  be- 
trachtet werden  soll;  dafs  aber  jedenfalls  der  Führer  eines  solchen 
Schiffs,  wenn  er,  um  seine  Ausgaben  zu  decken,  genöthigt  ist,  sich 
eines  Theils  seiner  Waaren  zu  entledigen,  gehalten  sein  soll,  sich 
nach  den  Verordnungen  und  Zolltarifen  des  Orts,  wo  er  eingelaufen, 
zu  richten. 

7.  Dafs  wenn  ein  Toskanisches  Schiff  an  den  Küsten  von  Schwe- 
den und  Norwegen  Schiffbruch  leiden,  sinken  oder  irgend  einen 
Schaden  nehmen  sollte,  diesem  Schiffe  und  allen  am  Bord  befindlichen 
Personen,  dieselbe  Hülfe  und  derselbe  Schutz  gewährt  werden  soll, 
den  in  ähnlichem  Fall  die  Schwedischen  und  Norwegischen  Schiffe 
geniefsen,  und  dafs  das  gescheiterte  Schiff,  dessen  Waaren  oder  an- 
dere in  demselben  befindliche  Sachen,  oder  deren  Werth,  wenn  diese 
Gegenstände  schon  verkauft  sind,  ihren  Eigenthümern  oder  deren 
Bevollmächtigten  ausgeliefert  werden  sollen,  gegen  Erlegung  eines 
Bergegeldes,  das  dem  gleich  ist,  welches  ein  Schwedisches  und  Nor- 
wegisches Schiff  in  ähnlichem  Falle  zu  zahlen  hätte.  Für  die  ge- 
borgenen Waaren  wird  keine  weitere  Abgabe  gezahlt  werden,  es  sei 
denn,  dafs  sie  dem  Konsum  übergeben  werden. 

8.  Dafs  es  die  Absicht  ist,  dafs  die  vorstehenden  Stipulationen 
auch  in  den  Häfen  der  Insel  St.  Barth^lemj  (in  Westindien),  welche 
S.  M.  dem  König  von  Schweden  und  Norwegen  angehört,  volle  Krad 
und  Gültigkeit  haben  sollen.    Endlich 
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9.  Dafs  die  obenstehenden  auf  die  Zusicheinng  vollständiger 
Reziprozität  für  die  Schiffahrt  und  den  Handel  Schwedischer  und 
Norwegischer  Schiffe  in  den  Toskanischen  Häfen  begründeten  Stipu- 
lationen mit  dem  heutigen  Tage  in  Kraft  treten  und  während  eines 
Zeitraums  von  10  Jahren  und  darüber  hinaus  bis  nach  Ablauf  von  12 
Monaten,  nachdem  die  eine  oder  die  andere  der  beiden  Regierungen 
die  Absicht  sie  aufzugeben  angezeigt  haben  wird,  aufrecht  erhal- 
ten werden  und  bindend  bleiben  sollen. 

Die  gegenwärtige  Deklaration,  welche  gegen  eine  ähnliche  De- 
klaration von  Seiten  des  Ministeriums  S.  K.  K.  H.  des  Grofsherzogs 
von  Toskana  ausgewechselt  werden  soll*),  soll  statt  eines  formlichen 
Traktats  dienen  und  die  in  derselben  enthaltenen  Stipulationen  wer- 
den dieselbe  Kraft  und  Geltung  haben. 

Zu  Urknnd  dessen  hat  Unterzeichneter  sie  mit  seiner  Unterschrift 
verseben  und  derselben  das  Siegel  der  Königlichen  Gesandtschaft  bei- 
dnicken  lassen. 

So  geschehen  zu  Florenz  den  15.  Oktober  1847. 

Bergmann. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Bericht   des   Schatz -Sekretärs   und  Verfügung  des  Präsi- 
denten, den  Zolltarif  für  die  Mexikanischen  Häfen 

betreffend. 

Sir,  in  Gemäfsheit  Ihrer  VerRigung  vom  31.  März  d.  J.  **)  ist 
die  Kriegs -Komribation  in  Gestalt  von  Abgaben  von  den  Einruhren 
in  die  Mexikanischen  HSfen  durch  das  Kriegs-  und  Marine  -  Depar- 
tement erhoben  worden.  Mit  Rücksicht  auf  die  bei  der  praktischen 
Ansflibmng  dieses  Systems  gemachten  Erfahrungen  erlaube  ich  mir 
nachstehende  Abänderungen  einiger  Detail- Bestimmungen  gehorsamst 
in  Vorschlag  zu  bringen,  welche  die  Einnahmen  bedeutend  vermehren 
werden: 

Dafs  die  Abgaben  von  Seide,  Flachs,  Hanf,  Gras,  Baumwolle, 
Streichwolle,  Kammwolle  und  den  aus  diesen  Materialien  oder  aus 

*)  Der  Austausch  gegen  eine  von  demselben  Tage  dalirtc,  gleichlautende 
Erklärung  des  Toskanischen  Ministers  der  auswärtigen  Angelrgenheiton  L.  Ser- 
ristori  ist  am  15.  Oktober  1847  erfolgt. 

•0  J.  1847.  I.  S.  521. 
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Verbindungen  derselben  verfertigten  Waaren,  ferner  von  Kaffee,  Thee, 
Zucker,  Melasse,  Tabak  und  Tabaksfabrikaten,  einschlieMich  der  Ci- 
garren  und  Cigarritos,  von  Glas,  Porzellan  und  Steingut,  von  Eisen 
und  Stahl  und  allen  daraus  verfertigten,  nicht  verbotenen  Waaren 
auf  30  Proc,  von  Kupfer  und  Kupferwaaren,  Talg,  Talglichtern, 
Seife,  Fischen,  Kindfleisch,  Schweinefleisch,  Schinken,  Hammelfleisch, 
Zunge,  Butter,  Schmalz,  Käse,  Reis,  Mais,  Kartoffeln,  Weizen,  Rog- 
gen, Gerste  und  andern  Getreidearten,  Reis-  und  Gerstenmehl,  Weizen- 
mehl, Thran  und  Wallrathöl,  Wanduhren,  Stiefeln  und  Schuhen, 
Stiefelchen  und  Pantoffeln,  Mätzen,  Hüten,  Kappen,  Bier,  Ale,  Porter, 
Cider,  Nutzholz,  Brettern,  Planken,  Balken,  Sparren,  Latten,  Pech, 
Theer,  Harz,  Terpentin,  Terpentinöl,  Essig,  Aepfel,  Schiffszwieback, 
Häute,  Leder  und  Lederwaaren,  und  Papier  auf  20  Proc.  festgesetzt, 
und  dafs  diese  ermäfsigten  Zollsätze  auch  auf  alle  diejenigen  Waaren 
in  Anwendung  gebracht  werden,  welche  unter  dem  bisherigen  Re- 
glement über  die  Erhebung  der  Kriegs-Konlribution  eingeführt,  aber 
noch  nicht  versteuert  sind,  und  die  nicht  etwa  schon  länger  als 
neunzig  Tage  in  den  Niederlagen  in  den  Mexikanischen  Häfen  gela- 
gert haben. 

Schatzamt  den  5.  November  1847. 

R.  J.  Walker. 

Die  vorstehend  von  dem  Schatz-Sekretär  vorgeschlagenen  Abän- 
derungen werden  genehmigt,  und  haben  die  Sekretäre  für  den  Krieg 
und  die  Marine  die  zur  Ausführung  derselben  erforderlichen  Verfü- 
gungen zu  treffen. 

Den  6.  November  1847. 

James  H.  Polk. 


Bericht  des  Schatz -Sekretärs  und  Verfügung  des  Präsi- 

denten,  die  Erhebung  von  Ausgangs -Abgaben  in  den 

Mexikanischen  Häfen  betrefifend. 

Sir,  behufs  Vermehrung  der  in  Gemäfsheit  Ihrer  Verßigung  vom 
31.  März  d.  J.  *)  von  dem  Kriegs-  und  Marine-Departement  erhobene 
Kriegs-Kontribution  schlage  ich  vor,  dafs  die  vor  Ausbruch  des  Krie- 
ges von  dem  Mexikanischen  Gouvernement  erhobenen  Ausgangs -Ab- 

•)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  621. 
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gaben  gegenwärtig  von  den  mit  Erhebung  der  Eingangs  -  Abgaben 
beauftragten  Offizieren  der  See-  und  Landmacht  der  Ver.  Staaten  in 
den  von  uns  besetzten  Häfen,  in  den  Ai^fuhrhäfen  erhoben  werden, 
jedoeh  mit  der  Maafsgabe,  dafs  die  von  dem  Mexikanischen  Gouver- 
nement in  gewissen  Fällen  erlassenen  Ausfuhr-Verbote  und  alle  inne- 
ren Durchgangs-Abgaben  fortfallen,  und  dafs  von  der  Nothwendigkeit 
irgend  einer  Bescheinigung  über  Entrichtung  einer  Abgabe  an  die 
Mexikanische  Regierung  abgesehen  werde. 

Die  Ausgangs-Abgaben  würden  hiernach  folgende  sein: 
von  Gold,  gemünzt  und  bearbeitet:  3  Proc. 
»    Silber,  gemünzt:  6  Proc. 

>  Silber,  bearbeitet,  mit  oder  ohne  Certifikat  über  Entrichtung 
einer  Abgabe  an  das  Mexikanische  Gouvernement:  7  Proc, 

»  Silber,  rein  oder  fein,  bearbeitet  oder  in  Barren,  mit  oder 
ohne  Certifikat  über  Entrichtung  einer  Abgabe  an  das  Mexi- 
kanische Gouvernement:  7  Proc, 

9    Gold,  unbearbeitet,  goldhaltigen  Erzen,  Goldstaub :  3  Proc, 

>  Silber,  unbearbeitet  und  Silbererz:  7  Proc. 

Wird  Gold  oder  Silber  in  irgend  einer  Gestalt  aus  einem  in 
unserem  militärischen  Besitz  befindlichen  Mexikanischen  Binnenplatz 
versendet,  so  ist  die  Ausgangs*Abgabe  an  den  daselbst  kommandirenden 
Offizier  der  Ver.  Staaten  zu  entrichten,  und  eine  Bescheinigung  über 
eine  solche  Vorauszahlung  in  dem  Mexikanischen  Ausfuhrhafen  vor- 
zulegen, widrigenfalls  bei  dem  Eingange  solchen  Goldes  oder  Silbers 
in  den  Mexikanischen  Ausfuhrhafen  die  Abgabe  noch  einmal  erhoben 
wird.  Soweit  es  möglich  ist,  sollten  alle  inneren  persönlichen  oder 
anglichen  Abgaben  irgend  einer  Art,  welche  von  dem  Mexikanischen 
Gouvernement,  oder  von  einer  Provinz,  Stadt  oder  Kommune  erhoben 
wurden,  von  unsem  kommandirenden  Offizieren  eingezogen  und  als 
Kriegs-Kontribation  zur  Bestreitung  der  Ausgaben  Air  den  Krieg  ver- 
wendet werden,  jedoch  mit  Ausschlufs  aUer  Abgaben  von  dem  Gü- 
terverkehr zwischen  einer  Provinz  und  der  andern,  welche  als  nach- 
theilig für  die  Finanz -Verwaltung  und  fiir  den  Austausch  zwischen 
Einfuhren  und  Ausfuhren,  durch  Ihre  Verfligung  vom  31.  März  d.  J. 
aufgehoben  sind. 

Schatzamt  den  16.  Norember  1847. 

R.  J.  Walkkr. 

Die  vorstehend  von  dem  Schatz-Sekretär  vorgeschlagenen  Abän- 
derottgen  und  Kriegs  -  Kontributionen  werden  genehmigt  und  haben 
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die  Sekretäre  für  den  Krieg  und  die  Marine  die  zur  Ausfuhrung  der- 
selben crforderiichcn  Verfugungen  zu  treffen. 
Den  16.  November  1^47. 

James  H.  Polk. 


tt    STATISTIK. 


Eingang,  Ausgang  und  Durchgang  von  Waai'en 
in  den  Preufs.  Ostseehäfen  im  Jahre  1846. 


Im  vorigen  Jahrgang*)  ist  eine  Naebweisung  über  den  Eingang 
und  über  den  Ausgang  und  Durchgang  von  Waaren  io  den  Preufsi- 
schen  Ostseehäfen  für  die  drei  Jahre  18*%^  mitgetheilt  worden.  £s 
folgt  gegenwärtig  eine  nach  denselben  Gesichtspunkten  aufgestellte 
Uebersicht  über  die  Waarenbewegung  in  diesen  Häfen  für  das  Jahr 
1846,  welche  nach  der  Reihenfolge  der  Waaren  im  Zolltarif  geordnet, 
ersehen  läfst,  aus  den  Häfen  welcher  Länder  die  in  Preufsische  Häfen 
eingegangenen  Waaren  gekommen,  resp.  nach  den  Häfen  welcher 
Länder  die  von  da  ausgeführten  vereinsländischen  und  fremden  Waa- 
ren gegangen  sind,  in  welchem  Maafse  die  inländische  und  fremde 
Khederei  bei  der  Vermittelung  dieser  Ein-  und  Ausfuhren  hetheiligt 
gewesen  ist,  endlich  in  welchem  Verhältnifs  die  seewärts  erfolgte  Ein-, 
Aus-  und  Durchfuhr  der  einzelnen  Waaren  zu  dem  gesammten  Ein-, 
Aus-  und  Durchgang  der  letzteren  im  ganzen  Zollverein  gestan- 
den hat. 

Was  den  Eingang  betrifft,  so  ist  auch  hier  wieder  zu  bemerken, 
dafs  derselbe  alle  Waaren  begreift,  welche  über  die  Seegrenze  resp. 
über  sämmtliche  Grenzen  des  Zollvereins  eingegangen  sind,  dieselben 
mögen  im  Lauf  des  Jahres  zur  Einfuhr  verzollt,  oder  behufs  späterer 
Verzollung  oder  der  Durchfuhr  zur  Niederlage  gebracht,  oder  endlich 
sofort  zur  Durchfuhr  gelangt  sein. 

')  Bd.  I,  S.  44-92;   S.  249-294. 
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Der  Ausgang  weist  ebenfalls  wiederum  alle  Waaren  nach,  welche 

aus  dem  freien  Verkehr  des   Inlandes  herstammten,   also,  neben  den 

Preafsischen  und   zollvereinsländischen  Erzeugnissen,   auch  diejenigen 

Llols  transitirenden  ausländischen  Waaren,  bei  welchen  die  Eingangs- 

Abpht,  oder  die  Ausgangs- Abgabe,  oder  beide  Abgaben  zusammen 

die  Stelle  der  Durchgangs-Abgabe  vertreten,  und  welche  deshalb  bei 

dem  Eintritt  über  die  Preufsiscbe  Grenze,  obwohl  sie  zur  Durchfuhr 

bestimmt  sind,   sofort  in  freien  Verkehr  gesetzt  werden.     Von   den 

in  der  Nach  Weisung   genannten  Waaren    gehören    hierher:    Abfalle, 

Püttasche,  Erze,  Flachs,  Werg,  Hanf  und  Heede,  Sämereien,  Haasen- 

und  Kaninchenfelle   und   Haare,    ordinäre  Matten   ungefärbt,    Holz, 

gebackenes  Obst,  Oelkuchen,  Theer,  Daggert,  Pech. 

Als  Durchgang  sind  daher  nur  diejenigen  ausländischen  Waaren 
Dotirt,  von  welchen  Durchgangs-Abgaben  erhoben  worden  sind. 

Einigen  Ländern,  mit  welchen  der  Verkehr  sehr  geringiugig 
war,  nämlich  Lübeck,  Mecklenburg,  Hannover,  Oldenburg  und  Afrika, 
sind,  der  Raumerspamifs  wegen,  keine  besonderen  Kolonnen  gewid- 
met Die  von  dorther  gekommenen  resp.  dahin  versendeten  Waaren- 
mcDgen,  welche  am  Schlufi  der  Nachweisung  summarisch  angegeben 
werden  sollen,  sind  jedoch  in  der  filr  jeden  einzelnen  Artikel  gezo- 
genen Summe  (Kolonne  19)  mit  enthalten.  Aus  gleichem  Grunde 
sind  einige  Artikel  von  untergeordneter  Bedeutung  aus  der  Nachwei- 
suDg  weggeblieben;  auch  die  von  diesen  Artikeln  ein-,  aus-  und 
durchgegangenen  Mengen,  welche  ebenfalls  am  Schlufs  der  Nachwei- 
suDg  summarisch  werden  angegeben  werden,  sind  in  die  am  Ende 
der  Nachwebung  (iir  jedes  Land  und  für  den  gesammten  Verkehr 
gezogene  General -Summe  mit  aufgenommen. 
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IL  Statistik:  Eingang,  Ausgang  und  DuaCHGANG 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


1. 

Rufsland. 


m 

&em- 

deo 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


2. 


Hamburg. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
beim. 


Schiffen. 


3. 


Bremen, 


tn 
frem- 
den 


hei 


Schiffen, 


Schweden 


m 
frem- 
den 

Schiffen 


m 

ein< 

heiii 


AbfäUe 


Baumwolle,  rohe. 


BaumwoUengarn  u.  Walten 


Blei,  rohes  und  altes  .  . 


Bleiwaaren 


Blei-,  Silber-  u.  Goldglätte. 


Bücher,  Kupferstiche,  Land- 
karten etc. 


E 
A 
D 

£ 

A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

[E 

A 

(D 

[E 

(D 

(E 
Chemische  Fabrikate { A 

(d 

(E 

Alaun { A 

(D 

(E 
Bleiweifs { A 

(d 

Mennige,  Schmälte,  Soda,^E 
Kupfervitriol,  weifserVi-jA 
triol.  ( D 

(E 
Elsen  vi  triol,  grüner <  A 

(b 

(E 

Farberde,  Kreide { A 

(D 

Gallapfel,  Quercitron,  Kreuz-  ( E 
beeren, Safflor, Waid, Wau,  JA 
Krapp  etc.  (D 


Ctr. 


7 
10 


436 
1046 

59 
83 


217 
17 


532 


119 

407 

5 
256 

4 


153 


159 


249      16 


122 


172 


226 


7 

18 

194 

15 


52 


27 
1375 


13 


3 
44 


149 


61 


1307 


35 


22 
111 

4 

25 

66 


425 
4 


170 


8: 


22( 


2i 


VON  Waabbn  in  dkn  Preuss.  OstssbhXfkn  im  Jahre  1846. 


5.         1         6. 

7. 

8. 

9. 

«10. 

ISorwtgGi.   1   Dänemark. 

Niederlande. 

Belgien. 

Grofs- 
BriUnnien. 

Frankreic 

1 

1    in     1     in             in 
1-  /  ein-   1  frem-       ein- 

/  beim,  j    den         heim. 
\iffea.       1         Schiffen. 

ia          in 

frem-  [    ein- 

dcD   i  heim. 

Sdiiffen. 

in          in 

frem-      ein- 

deo      heim. 

Schiffen. 

in            in 
frem-        ein- 
den        heim. 
Schiffen.. 

in         i 

frem-      ei 

den      he 

Srhiffen 

.■/:/- 

24 

1 

16 
24258 

206 
11882 

■• 

301 

2272 

12912 

5505 

1269 

1 

3 

4241 

4381 

. 

39 

55 

* 

1    243 
1    542 

. 

;  • 

200 

1 
4 

457 
21 

\U 

30 

1 

4 

490 

2478 

2 

9 

•  \  ■  \  ■ 

24 

• 

••1  •  \  • 

• 

• 

• 

:  1 

• 

41 

2 

6 

6 

67 

169 

. 

31 

'  5 

117 

201 

3 

12910 

82009 

• 

• 

1200 

1807 

13 

92 

31542 
316 

131 

. 

856 

4611 

m 

2 
58 

• 

7 

127 

245 

7J 

i 

1 

16 

58 


II.  Statistik:  Eingang,  Ausgang  und  Dubchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
Aa- 

zabl. 


11. 

Spanien. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


12. 
Portugal. 


in 
frem- 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 

frem 
den 


in 
ein- 
heim 


Schiffen. 


14. 

Neapel. 


15. 
Türkei 


in 
frem- 
den 


in 

ein* 
heim. 


Schiffen. 


m 

frem 
den 


in 
ein- 
heiu 


Schiffen. 


(E 

Abfalle A 

(I> 

(E 

Baumwolle,  rohe {  A 

(d 

Baumwoll«iigarn  u.Walleo '  A 

(d 

^E 
Blei,  rohes  und  altes  .  .  <  A 

(d 

(E 
Blciwaarea { A 

(d 

(E 

Blei-,  Silber-  u.GoIdglälte  { A 

'D 

iE 
Chemische  Fabrikale  .  .  .  ( A 

(d 

(E 
AUun { A 

(d 

BIciweifs { A 

(d 

Mennige,  Schmallc,  Soda,  (  E 
Kupfervitriol ,  weifser  <  A 
Vitriol.  ( D 

(E 
Eisenvitriol,  grüner  .  .  .  <  A 

(d 

(E 

Farberde,  Kreide { A 

(D 

Galläpfel,  Quercitron,  CE 
Kreuzheeren ,  Safllor ,  ]  A 
Waid,  Wau,  Krapp  ctctD 


Ctr. 


1997 


722 


144  327 
14 


13 
4835 


67 


5885 


2502 


374 


VON  Waakrm  in  i>fifii  PftEuss.  OsissEHÄrKN  IM  Jamre  1846.        59 


16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

Sord. 
Amcrüa. 

Söd- 
Amerika. 

West- 
Indieo. 

S 

u  m  in  a. 

Im 

ganzen 

Zoll. 

verein. 

Davon 
ka- 
men 
also 

aufdie 
Ost- 

BeehX- 
fen. 

Proc. 

Wcsll.  Prov. 

der  Preufs. 
Monarchie  und 
and.  Staalen  des 

Zollvereins. 

ifl       in 
rem-    ein- 
dftt    beim. 

Srliiffeo. 

in 
frem- 

Scbtl 

in 

ein- 
heim. 
ITeD. 

in 
frem- 
den 

Jchil 

in 

ein- 
beim 
ren. 

in            in 

frem-        eip- 

den        heim. 

Schiffen. 

men. 

in          in 

frem-      ein- 

den      heim. 

Schiffen. 

1 
..      1 
^      1 

372 
24258 

754 
11882 

1126 
36140 

73207 
51689 

10S78 

1,2 

70,0 

57 

59 

9^9 

3833 

• 

5761 
12 

12922 
1369 

16755 

7030 
12 

569010 
32579 

178SBI 

707868 
12309 

788ftS 

2,9 

0,9 
0,1 

320 

6512 

5110 

11622 

92829 
6306 

979 

12,5 

• 

39 

55 

94 

568 
551 

107 

16,5 

• 

1 
•• 

207 

457 

664 

14804 
5427 

199 

4,4 

727 
1746 

140 

490 

867 
2236 

20357 
20237 

1388 

4.2 
10,9 

5 
4 

7 

1 

3 

1056 
406 

1 

2841       3897 

293  1      699 

•           11 

34455 
50883 

11M7 

11,3 
1,4 

575 

228 
5 

1 

119 

220 

339 

5664 
2503 

8181 

6,0 

108 

• 

1 

1 : 
1 

77 
41 

177 

254 

41 

3201 
8938 

9879 

8,0 
0.4 

477 

1041 

^ 

13299 

48 

82213 

158 

95512 
206 

133757 
27637 

88948 

71,4 
0,7 

48 

53 

•* 

• 

1200 

1851 

3051 

23079 
1803 

893 

13,2 

• 

1452 
109 

36178  i  37630 
811  1      920 

i 

80321 
34189 

1881 

46,8 
2.6 

• 

• 

: 

; 

10233 
314 

8143 
173 

18381 
487 

211443 
32722 

18471 

8,6 
1,5 
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IL  Statistik:  Eingang,  Ausgang  und  Durchgang 


1. 

2. 

3. 

■      4.     ' 

Ge- 

Benennung 

wicht 

Rufsland. 

Hamburg. 

BremeD. 

Schwedei 

d« 

und 
An- 
zahl. 

Gegenstände. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
beim. 

in 
frem- 
den 

in 
«11- 
beim. 

in 
frem- 
den 

iii 

ä 

Schiffen.     | 

Schiffen.     | 

Schiffen.     | 

Schiffen. 

Ftrbhölzer 

(E 
A 
D 

\l 

Ctr. 

» 

• 

■ 

25564 
7 

2461 

31082 

3109 

Indigo 

Korkholz,  Pockholz,  Gedern- 
holz,  Buchsbaum. 

(E 

• 

• 

207 

6 

144 

Pottasche,  Weinstein   .  .  .  . 

\l 

n 

>9 

3815 

32139 

54 

6 

2295 
26 

Mineralwasser 

n 
ff 

• 

273 

2 

• 

Sabeter,  auch  salpetersaures 
Natron. 

! 

D 

* 

1 

93 

183 

. 

Salzsäure  u.  Schwefelsäure . 

E 
A 

D 

n 

• 

10 

• 

• 

• 

Schwefel 

(E 

• 

• 

13 

• 

Terpenthin  u.  Terpenthinöl . 

(E 
A 
D 

• 

• 

140 

8 

50 

Harze,  aufsereuropäische   .  . 

(E 
A 

D 

. 

1 

4681 

4684 

Rohe  Erzeugnisse,  nicht  na- 
mentlich genannt. 

1^ 

» 

99 

462 

556 

1105 

13 

1713 

1118 

55 

Tischlerhölzer,    aufsereuro- 
päische. 

i^ 

• 

• 

1458 

4720 

Eisen,  rohes  und  altes   .  .  . 

(E 
A 
D 

1 

2293 

18759 

1093 

5199 

21 

263 

VON  WiARSN  IN  DEN  Prkuss.  Ostskrrafrn  IM  Jahre  1846.         6l 


5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Norwegen. 

Dänemark. 

Niederlande. 

Belgien. 

Grols- 
Britannien. 

Frankreich. 

m 
SM 

in 
ein. 

heim. 

tu. 

in 
frem- 

Seb 

in 

ein- 
heim. 
iffcn. 

in 
frem- 
den 
Schi 

in 
ein- 
heim, 
ffen. 

in          in 

frcni-      ein- 

den       hrim. 

Schiffen. 

in            in 
frem-       ein- 
den       lieim. 
Srhiffen. 

in          in 

frem-      ein- 

den      heim. 

Schiffen. 

i 
■    1 

974 

3526 

742 

1118 

3091 

494 

3696 

31439 

• 

17894 

. 

• 

• 

• 

251 

415 

• 

• 

. 

146 

2 

• 

38 

15 

• 

153 

■ 

• 

63 

49 

1244 

• 

• 

35 

416 
8i9 

70 

6 

5 

7 

. 

71 

3 

, 

• 

• 

5 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

188 

10394 

• 

• 

65 

243 

• 

• 

• 

3 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

826 

4694 

• 
• 

17 

• 

• 

• 

• 

• 

24 

98 

1009 

. 

• 

102 

• 

96 

164 

1220 

2892 

5 

82 

156 

• 

1125 

200 

355 

4441 

205 

• 

600 

• 

728 

• 

132 

• 

1058 

11143 

1037 

1757 

• 

6 

8263 

3266 

35196 

12306 

220291 

76071 

• 

• 

- 

. 

8 

• 

• 

62 


n.  Statistik:  Eincang,  Aüscanc  und  Durchgang 


11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Benennung 

Ge- 
wicht 

Spanien. 

Portugal. 

Ocster- 

rpirli 

Neapel. 

Türkei 

der 

und 
An- 
zahl. 

1  Cl^^U. 

Gegenstände. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
beim. 

in 

frem 
den 

in 

ein- 
heim 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
beim. 

in      b 
frem  eii 
den  bei 

Schiffen. 

Schiffen.    | 

Schiffen. 

Schiffen.    1 

ScbiiTei 

(E 

Clr. 

331 

415 

. 

Farbhölzer { A 

• 

(E 
Indigo A 

n 
» 

* 

• 

Korlsholz,  Poclholz,  Ce-  |  J 
dernholz,  Buchsbaum.    |  j^ 

n 
ff 

• 

417 

84 

^E 

>» 

727 

424 

244 

202 

PoUasche,  Weinstein   .  .  <  A 
(D 

9f 
99 

(E 
Minepalwasecr <  A 

99 

• 

• 

Salpeter,    auch    salpeter-  \  ^ 
saures  Natron.                 j^ 

99 

'• 

1  ■ 

(E 

SalzsSureUtSchwefelsUnre  <  A 
D 

^ 

• 

• 

(E 

»9 

. 

13327 

13098 

1 

Schwefel A 

»1 

h 

• 

• 

i ; 

t 
1 

E 
Terpenthin  und  Terpen-  )  * 

thinöl.                            1 2 

»1 

61 

18 

1 

(E 
Harze,  auüsereuropäische    A 

>> 

* 

• 

• 

Rohe  Erzeugnisse,  nichtig 
Namentlich  gcnanAt.         ^^ 

14 

1 

2647 

1558 

93 

Tischlerhölzer,  aufser-      ^ 
europäische.                     ^ 

»» 

• 

• 

' 

(E 
Eis^D,  rohes  und  altes    .    A 

(d 

11 

4 

• 

• 

TON  Waarrn  in  drn  Prross.  Ostsrehäpkn  im  Jahrs  1846. 


63 


16. 

Kord- 
imerih. 

17. 

Süd- 
Amerika. 

la 

West 
Indieo 

8 

19. 
amm«. 

20. 

Im 

ganzen 

Zoll- 
verein. 

21. 

Davon 
ka- 
men 
also 
auf  die 
Ost- 
seehä- 
fen. 

Proc. 

22. 

Wesll.  Prov. 

der  Preufs. 
Monarchie  und 
and.  Staaten  des 

Zollvereins. 

a 
frem. 

in 

ein- 
heim. 
Srn. 

in 
frem- 
den 

Schii 

in 

ein- 
hcim. 
Ten. 

in 
frem- 
den 
Schif 

i 

c 
h< 

hl 

n         in           io 
n-     frem-        ein- 
iim     den        heim. 
1           Schiffen. 

zusam- 
men. 

in          in 
frem-      ein- 
den       heim. 

Schiffen. 

14938  2323 

•  i  • 

1 

129 

11188 

91617 

62906 

154525 

314344 

88732 

«973 

49,1 

. 

.  1  . 

260 

415 

• 

675 

36481 
5263 

766» 

1,8 

• 

■!  • 

929 

283 

1212 

24880 
404 

146 

4,8 

. 

6799' 6555 

1 

14039 
1376 

39748 
868 

53787 
2244 

145427 

5861 

6661 

37,0 
38,2 

160 

• 

1 

;  1   • 

83 
7 

3 

273 

86 
280 

24407 
69514 

6464 

0,7 
0,4 

739 

98 

•     ' 

464 
1 

10394 
1 

10858 
2 

63635 
6950 

600 

17,0 

• 

41 

• 

'.           "65 

3 

,   243 

1» 

3 
308 

46 

10715 
13226 

S097 

2,3 
1,1 

2162 

1068 

■ 

18035 

13924 

31959 

UüOßS 
142 

116 

29,0 

• 

• 

67    470 

1 

433 

1529 

• 

1962 

25050 
228 

478 

7,8 

• 

6357  1433 

1 

1 

17043 

4674 

21717 

99365 
4515 

1794 

21,8 

' 

• 

1.» 

626 

8727 
9146 

8487 
12900 

17214 
22046 

137894 
24183 

1769A 

47167 
230 

1847 

12,5 
46,7 

• 

60 

1 

.      310784 
« 

96201 

406985 

1665956 
19821 

40603 

24,4 

• 

• 

64             II.  Statistik: 

Eingang, 

AuSfiANG  UND   DORCHGANG 

l. 

2 

• 

3. 

4. 

Ge- 

Benennung 

wicht 

Rafsla&d. 

Hamburg. 

Bremen. 

Schweden. 

der 

und 
An- 
zahl. 

Gegenstände. 

in 
frem- 
den 

in 
da- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

i 

ei 
he 

n 

n- 

im. 

in 
firem- 
den 

in 

ein- 
iiein 

Schiffen. 

Schüfen.     1 

Schiffen 

Sehiffen. 

Eisen,  gesclimiedetes  in  Stä-  \  j^ 
htn  etc.                              |j) 

Ctr. 

tt 

• 

212 

3 

• 

92294 

5148 

E 

y* 

. 

• 

. 

. 

Eisenbahnschienen A 

D 

>» 

• 

• 

• 

,  Iß 

[  E 
Eisen,  geschmiedetes  zu  fei-  S  ^ 

nen  Sorten  verarbeitet  etc.  |  j^ 

„ 

30 

78 

• 

141 

26 

Weirsblech,gefirnifstes  Eisen-  K 
blech  und  Eisendrath.         )jj 

1» 

t9 

• 

22 

289 

• 

• 

iE 

„ 

. 

7738 

5 

, 

1765 

, 

Eisengnfswaaren,  ganz  grobe  J  A 

» 

68 

2598 

• 

• 

1 

es 

Eisenwaaren ,    geschmiedete ,  S  ^ 
grobe  und  feine.                 )^ 

15 

35 

123 

• 

415 
24 

\ 

"Erit 

[E 
A 
D 

[E 

1511 
36 

5985 
101 

1 

• 

• 

• 

Federn,  Schreib-  u.  Bett-  ..JA 

)l 

• 

• 

3 

• 

• 

,  Mß 

(E 

II 

2855 

20875 

850 

, 

, 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Hecde. 

is 

If 

• 

• 

• 

• 

' 

"W^xen 

IJ 

Schfl. 
II 
II 

• 

tS6> 

• 

1100 

3900 

• 

fi^o^fi^An  .....■••*••• 

lÄ 

I» 
II 

II 

2275 

2 

2 
5117 

178» 

177 

177« 

12 

22 

2287 
250 

• 

**'"oo       ••••••••••■• 

(E 
Gerste,  Malz,  Buchweizen  ..JA 

n 

II 
II 

• 

5 
2050 

2953 

• 

898 

61 

Hafer 

E 
A 
B 

II 

II 
II 
II 

• 

• 

2392 

7337. 

• 

• 

1 

Bohnen,  Erbsen,  Linsen, 
Wicken. 

E 
A 
D 

II 

99 
II 

1 

2 
16 

210 

2216 

1 

13 

1 

191 
25 

IG 
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Norwegen. 


da 


6. 
Dlnemark. 


heim. 


SdttffeD. 


in 

ffCB- 

den 


in 

ein- 
beim. 


Schiffen. 


NiederhBde. 


in 
frem- 
den 


heim. 


Schiffen. 


8. 
Belgien. 


m 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


9. 

Grob- 
BritannieD. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


10. 
Frankreich. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


1214 


30006 


61340 


21692 
31 

105527 


28 


6901)    121 


m 


»Ö36  8583 


^6207,  5225 

8UI 


113 


20 

707 

99 

27 

6 
14 

722 

553 
9673 

886 
20904 

1871 

5475 
3000 

21666 
2446 


17 

9 

51 

364 

2 

17 

23 
12 

664 

3848 

ISSft 

2518 
9973 

flH9 


284 


11109 
6370 


8618 
79 

2323 


27 
8 


490 


45 


66191     26 

»M|      474 
lhadils.ArckW  IMt.  Heft  1, 


J 

1 

'48 

• 

118 

1 

• 

414047 

ISK* 

212331 

tMl« 

118420 

MTl* 

36 
58330 

4M47 

15983 

9893 

47 

• 

44464 

IM 

2487 

49 


40 
'74 


71401  135687 

1409»   4»86f 


17249 

19148 

7225 

8048 


118 


2 

18370 

17488 

51Ö42 


170 


3260 
29 

3329 


1110 


136 


41931 


606418 

88787 


125169 


67699 

97819 

205535 

8988 


5756 
2747 

2924 

7 
245 

22 

47026 

52 
927342 

188849 
31 

1895 


170267 

16804 

142653 

91718 
1 

187132 

8888 


2 

19 

2065 


30814 


6859 
7401 


66 


n.  I^atistik:  Eincakg,  Ausgang  und  Durchgang 


Benennung 

da 

Gegenstände. 


Eisen ,   geschmiedetes   in  S  a 
StSbenetc.  |]) 


Eisenbahnschienen  .  .  .  . 

Eisen,  geschmied.  zu  fei- 
nen Sorten  verarb.  etc. 


Eisengurswaaren,  ganz 
grobe. 

Eisenwaaren,    geschmie- 
dete, grobe  u.  feine.  . 


E 
A 
D 

E 
A 
D 

Weifsblcch,  gefirnifst,  Ei-  \  J 
senblech  u.  Eisendrath.  |  ^ 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

\l 

(E 
Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede  j  A 

(E 
Weizen JA 

E 
A 
D 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 
Sptnien. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


Clr. 


Erze. 


Federn,  Schreib-  u.  Belt- 


Roggen 


(E 
Gerste,  Malz,  Buchweizen  ( A 


Hafer 


Bohnen,  Erbsen,  Linien, 
Wicken. 


(B 
E 
A 
D 

E 
A 
D 


Schfl 


12. 
Povtagal. 


in 

frem< 
den 
Schiffen, 


ein- 
heim. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 

frem 
den 
Schiffen, 


ein- 
heim 


1173 


37 


253 


14. 

Neapel. 


in 

frem- 
den 


in 
fin- 
hetm. 


Schiffen. 


16 


194 


36 


691 


15. 
Türkei 


frem 
den 


Schliff  I 
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16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

.22. 

Nord. 

Sfid- 
Amcrika. 

West- 

hdien. 

s 

u  mm  a. 

Im 
ganzen 
Zoll- 
verein. 

Davon 
ka- 
men 
alfo 

aufdlt 
Ost- 

seehJi. 
fen. 

WeatL  Pror. 

der  Prenfs. 
Monartbie  und 
*nd.  Staaten  des 

Zollvereina. 

ifi         10 

'KB-   ao- 
dca   hen. 

ia 
fima* 
den 

in 

ein- 

heia. 

in 

frem* 

den 

in 
ein- 
heil 

io 
■     f^m- 
D     dcQ 

ia 

ein- 
bcinu 

zn»am- 
mtn. 

in 
frem- 
den 

in 
•in- 
heim. 

SdiiffnL 

SeblffeiL 

Schiffen. 

Sthiffea. 

Prot. 

SebilTen. 

122514 

8057 

130571 

2409         44 

• 

31 

31 

1000675 

29.7 

l 
1 

• 

61340 

105527 

166867     i$r/« 

• 

• 

• 

11619 

8692 
79 

20311 

79 

1 

81294 
5511 

148M 

25,0 
1,4 

35 

• 

6949 
20 

2362      9311 
.       1         20 

21752 
4630 

8741 

42.8 
0.4 

1327 
10 

337 

• 

•    1 
1 

5728 
1061 

13505     19233 
270Q      3781 

1 

87644 
49835 

47118 

21.9 
7.6 

488 

• 

4404 
146 

2849      7253 
699        845 

1          " 

99518 
117806 

8*784 

7,2 
0.7 

6527 
6 

385 
6 

21M 

2648 

707      2858 
9273     11921 

270192 
240041 

18888 

1,0 
4.9 

• 

1316 

43 
292 

111 
302 

154 
594 

36166 
4399 

7878 

0,4 
13.5 

• 

• 

4076 
42717 

21115 
55144 

25191 

97861 

212713 
132999 

8481 

113 
73.5 

• 

553 
1134254 

726 

1286730 

tt4Tir 

1273 
2420984 

1847»» 

1593073 
4448615 

477*17 

54,4 

146605 

65963 

• 

5450 
342153 

l»7<81 

4069      9419 
98373  440526 

•M*l|     I*1M* 

3761017 
612625 

81881* 

0,2 
71.9 

274961 

260*175 

.   t 

5475 
171441 

»IM 

5 

238990 

I«8*l 

5480 
410431 

15W1 

681530 

793749 

*t*«* 

0.8 
51,9 

17Ö96 

51944 

25666 
70491 

t7*ll 

7337 
142653 

1I7I» 

32992 
213144 

4*«t* 

408405 
496406 

(4*78 

8.0 
42,9 

264 

*30 

• 

1 ; 

1492 
i)62364 

105 
190259 

1597 
4526t3 

100034 
536041 

1.5 

84,4 

1(^ 

'32 

4M* 

4Ut 

"?« 

18488 

68 


n.  Statistik:  EmßANe,  AüSCANfi  und  DöROBflANc 


l. 

2. 

3. 

4. 

Ge- 

Benennung^ 

wicht 

Rafsland. 

Hamburg. 

Bremen. 

Schwede! 

der 

nnd 
An- 
zahl. 

Gegenstände. 

in 
frem- 

in 
ein- 

in 
frem- 

in 
ein- 

in 
frem- 

in 
ein- 

in 
frem- 

ii 

ein 

den 

heim. 

den 

heim. 

den  \ 

heim. 

dea 

heil 

Schiffen.     | 

Schiffen.     | 

Schiffen. 

Schiffen. 

1 

E 

Schfl. 

2276 

9 

2 

7337 

.           . 

3778     1( 

Summa,  Getreide 

A 

ff 

, 

2066 

10672 

. 

3493  1335 

5073 

5 

D 

»1 

1365 

1789 

1779 

IS 

£ 

Ctp. 

20345 

49902 

' 

Oetsatt 

[d 

tf 

110 

42 

1901 

588 
9 

3 

2 

469 

Kleesaat  u.  alle  nicht  beaond. 

i; 

genannte  Sämereien  etc..  . 

( 

E 

99 

, 

, 

4 

, 

• 

Hohlglas,  grünes 

iJ 

1» 

4 

• 

• 

• 

8 

Hohlfflas,  weifses,  Fenster - 
und  Tafelglas.  . 

») 

• 

■  6 

35 

• 

9 

II 
II 

Spiegelglas,  geschliffenes  far- 

E 

»1 

, 

• 

14 

4 

, 

, 

biges  Glas,  auch  Glaswaa- 

A 

11 

11 

, 

. 

• 

. 

ren.' 

D 

11 

3 

E 

M 

834 

2156 

1765 

, 

. 

Haute,  Felle,  Haare 

A 
D 

II 
1» 

117 

43 

90» 

73 

• 

• 

( 

Elftr. 

18 

, 

, 

86 

Brennhols.  • 

II 
II 

• 

'• 

• 

• 

.E 

StcL 

, 

, 

. 

• 

Muten 

A 

1» 

, 

, 

, 

, 

[d 

II 

1 

1^ 

» 

, 

• 

, 

, 

Bugsprieten,  Spieren 

\i 

II 
II 

• 

2 

• 

• 

BItfcke  oder  Balken  von  har- 
tem Holz. 

[d 

II 
II 
II 

183 

. 

194 

162 

1569 

« 

Blöcke  oder  Balken  von  Kie- 

E 

II 

8 

238 

. 

123 

nen-  od.  Tannenholz,  auch 

A 

II 

7 

116 

, 

1119 

406 

, 

i 

Mauerlatten. 

.D 

II 

E 

11 

9632 

1140 

• 

10 

. 

143640 

181 

Dielen,  Breuer,  Dielenenden . 

A 

II 
II 

3600 

121! 

}47 

6569 

■1 
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5. 

( 

5. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Nomgto. 

Dinemark. 

Niederkade. 

B«lgieo. 

Grob- 
BriUimieD. 

Frankreich. 

ig 
frcB- 
da 

in 

«D- 

hrä. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
de» 

in 
ei»- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
beim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

Sdiiirto. 

Sth 

iffen. 

SehUTctt.     1 

Sebiffen. 

'     Sebiffen. 

Sebiffen. 

»»6 
um 

1^ 
474 

28580 
36023 

ItTI 

3182 
13821 

41t7 

582961 

UltM 

37 
283041 

W4(T 

95875 

4«t*» 

5 
205369 

•••S4 

1004821 

•SUI 

84 
1429289 

lM7»t 

30814 

7401 

808 

• 

52956 

13840 

7466 

*226 

115244 

65804 

: 

• 

'lO 

113 
961 

63 
1890 

122 

48 

89 

• 

• 

159 
783 

1535 

10 

20 

143 

183 

• 

• 

• 

• 

10 

12 

• 

20 

• 

, 

6214 

• 

2081 

• 

3 

350 

. 

• 

13 

• 

• 

99 

22 

• 

4 

• 

• 
• 

'  1 
w 

495 
15 

146 
.     1 

68 

• 

328 

56 

773 

1*14 

1891 
846 

• 

• 

5653 

33 
9084 

'  7 

• 

• 

• 

'32 

■   50 

• 

• 

• 

11 

• 

'  1 

• 
• 

• 

32 

'  28 

12 

86 

"l9 

• 

• 

• 

• 

'244 

121 

400 

755 

«6 

2377 

2814 

170 

• 

d 

*60 

*637 

'  5803 

24312 

4596 

22264 

'l90 

4Ö31 

9 
23327 

mi 

1581 

*28 

133 

63589 

209991 

14130 

63481 

m 

219 

1 

11476 

14819 

15978 

14670 

35419 

306888 

43240 

rö663 

37453 

167444 

• 

i 

70 


n.  Statistik:  Eingang,  Ausgang  um  Durchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 
Spanien. 


m 
frem- 
den 


m 
ein- 
beim. 
Schiffen. 


12. 
Portugal. 


in 

frem 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Ocster- 
reich. 


in 

frcm 
den 


in 
ein 
heim 


Schiffen. 


14. 
Neapel. 


frem- 
den 
Schiffen 


in 

ein- 

heim. 


15. 
Türkei. 


in 

frem 
den 


in 
ein- 
hfiffi 


Schiffen.: 


Summa,  Getreide \A 

ü 


Oelsaat { A 

\l 

HohlgUfl,  grünes { A 

(d 

[E 
A 
D 


Kleesaat  u.  alle  nicht  bes. 
genannte  SSmereien  etc. 


Hohlglas,  weilses,  Fen- 
ster- und  Tafelglas. 


Spiegelglas,  geschliffenes  i  E 
farbiges  Glas  ,  auch  |  A 
Glaswaaren.  ( D 


Häute,  Felle,  Haare 


£ 
A 
D 

E 

Brennholz ^  A 

(D 

(K 
Masten*) {A 

(D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 


Bugsprieten,  Spieren. 

Blocke  oder  Balken 
hartem  Holz. 


von 


Blöcke  oder  Balken  von  i 
Kienen-  oder  Tannen* 
holz,  auch  Mauerlatten. 

Diektt,  BneUer,  Bleien - 
enden. 


Schfl. 


Ctr. 


Klfir. 

n 
»I 

Stck. 


112 


1237 


7616 


272 


18Q 


156 


75 


10 


*)  Bei  diesen  und  den  folgenden  zu  den  Holzwaaren  gebärenden  Artikeln  lassen  die  Ai 
und  Ausgange  jiicht  zu« 
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16. 

II, 

la 

19, 

20-   ' 

21. 

22. 

Aoieriia. 

Sud- 
Ainerlkä. 

Weit, 
kdien 

s 

a  m  tu  a. 

Im 
ganzen 
Zoll- 
verein. 

Davon 
ti- 

■nrn 

aUo 

aufdir 

0»l- 

Mthä- 

fcD. 

\Vf*tl,  Prov, 

dfr  Pfetifs- 

MonÄrcbtf  imd 

Xolivereio». 

ja     1    ifi 
^ii^-f  Ma- 
lta \belm. 

in 

In 
heim. 

in 

ftem- 1 

4m 

h 
eil 

he 

1               IQ 

m      den 

in 

heim. 

zusam- 
men. 

IQ 

Frem- 
dea 

flu- 

heim. 

Scftifeiu 

Sfhiffen, 

SibifTfu 

Sehmtn. 

Prof. 

Srhifffn. 

', 

\     mr2b      12236 
19611703  1957005 

5086  t 
393770*^ 

Ji5i4059 

f>687i3B 

iJliTi 

0.7 
57^ 

.  1  . 

449315  378144 

1131 

21055 

179812 

434 

2902 

S14S6 

80458 

326 
41T5 

72541 
260-270 

760 
7077 

880162 
302512 

t«3J 

126306 
152799 

8.2 
86,0 

0.6 
4,6 

• 

16 

158 

10 
289 

2ti 

447 

1234 

27087 

387 

2,1 
1.6 

10 

* 

' 

62^ 

29 

2392 

10 

8050 

39 

37232 
9993 

23.2 
0.4 

131       . 

t 

!• 

JU 

31 

145 

24 

a 

795H8 
18390 

114?« 

0.2 
0.1 

149 

• 

% 

1- 

• 

3151 

930 

4021 
1031 

7171 
196J 

4111 

282716 
3a3iX) 

14733 

2.5 
5.1 

70 

104 

50M 

78 
9142 

182 
14841 

63085 
54141 

3337 

0,3 
27.4 

'4 

• 

'   50 

115 

174 

* 

* 

ß 

*« 

■?09 

1032 

1741 

■ 

' 

m 

'*ö 

15942 

51631 

67573 

* 

» 

■     1      • 

*                     • 

1^« 

615 

76S 

31 
99790 

307 
301198 

33a 

400988 

, 

^ 

1^ 

• 

60060 

14810 

155U2 
.      44026S 

17910 
624341 

173(B2 
1064609 

■ 

« 

.:  1 

ies 
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II.  Statistik:  Eingang,  Ausgang  dnd  Dorchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 

An- 
zahl. 


1. 


Rnfsland. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


Hamburg. 


in 
frem- 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen 


8. 


Bremen, 


in 

frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


4. 
Schweden 


in 
frem- 
den 


ia 

eii^ 
heiB 


Schiffen. 


m^ 


Klotze,  kurze. 


Latten,  exd.  Hauerlatten  .  .  { A 
[D 

(E 

Eisenbahnhtflzer,  (Schwellen)  { A 

(D 

BuUalzer )a 

(D 

(£ 

Wagenschob { A 

(D 

Planken,  Bohlen )  A 

Klappholi )a 

(d 

Kreuzbolz .  {A 

(d 

(E 
Schiffiripptn { A 

(d 

(E 

Ban-  u.  Nntcholz,  diVenes .  { A 

(D 

(E 
KandiikittMi {A 

|d 

/  V 

Splitiholz )a 

(d 

SE 
A 

E 

Stftbholz {A 

P 


Stck. 


Faden 


9ciick. 


7500 
1800 


583 


126 


34895 


30 


3030 


19 


114 


276 


3840 


m 


2760 
108 


17 


vonWaabih  in  dbn  Pkboss.  OsTSBBBXrsN  n  Jahbb  1846. 


73 


5. 
Norwegen. 

6. 
Dlnemark. 

7. 
mederUnde. 

8. 
Belgien. 

9. 

Grolk- 
Britannien. 

10. 
Frankreich. 

in         ID 
fwB-     ein- 
da     heia. 

Sdiifita. 

in 
frem. 

dM 

Seh 

in 
e'm- 
beim, 
iffen. 

in          iB 
frem-     ein- 
d«      heim. 
Schiffen. 

in          in 

fr<«>      ein- 

den      heim. 

Schiffen. 

in            in 
frem-        ein- 
den       heim. 
Schiffen.     . 

in         in 
frem-      ein- 
den      heim. 
Schiffen. 

{ 

k 

5 

k 

l 

262 

• 
» 

4394 

• 
• 
• 

454 
1800 

• 

810 
1873 

• 

1820 
940 

• 

39628 
26515 

6544 

• 

665 

10147 
120 

• 

4028 
50620 

• 

8200 
IMO 

1909 

• 

• 
• 

• 

600 

• 

• 
• 

■ 

• 

2634 

12 
3180 

32 

180 

*75 

17 

18240 

• 

109 

150567 
3446 
16540 
• 

821 

63546 

151 

• 

*84 

• 

• 

1207 

882 

7552 

465664 
3Ö50 

208666 

829 

3587 

255326 
1614 

• 

4300 
7<Mi7 

3189 

^3 

1^ 

700 

!»60 

*25 

11632 

• 
• 

• 

'  6 

1986 

6M9 

1377 

26605 

1784 

* 

44294 

• 

• 
• 

» 
• 

• 

11669 

74 


n.  Statistik  ;  Eingang  ^  Aijsgang  und  DoaGHOANG 


BeneDiiung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 
Spanien. 


in 
frem 
den 
SehifTen. 


ein- 

heim. 


12. 
Portugal. 


m 
frem- 
den 

Schiffen. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 

frem 
den 


m 
ein- 
beim 


Schiffen. 


14. 
Neapel. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


15. 
Türkei. 


m 

frem 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


(E 
KIfftxe,  kurze .......{ A 

(D 

(E 

Latten,  ezd.  Mauerlatten  { A 

(D 

EiseiibahnhSizer,  (Schwel- )  ^ 
len.  jj 

(E 
BarkkSlzer <  A 

(d 

(E 
WagenschoCi JA 

(E 

Flanken,  Bohlen { A 

(D 

(E 

Klappholz { A 

(D 

(E 
Krenzholz { A 

(d 

(E 
Schiffsrippen { A 

(d 

(E 
Bau-  n.  Nutzholz»  diverses  { A 

(d 

(E 

Kandiskisten { A 

D 


SpUtthola 


ScUffsnigel  und  Keäe. 


Stehbolz , 


Stck. 


1530 


Faden 


Schck. 

99 


1070 


1010 


1700 


1420 


aoo 


2586 
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16, 

Amerüj. 


IQ 

dea  \ktim. 


17, 

Süd- 
Amerika« 


bi 
freip- 

4en 


m 

ein- 


Sch}e^^p. 


ta 

West- 

lodieo. 


m 
trtm- 

dea 


in 

cio- 
heioi 


SthzflTrn. 


1». 

S  ü  tu  m  a. 


IQ 

frrm* 

di^ii 


m 

hfim. 


SfhifffD. 


20, 

Im 
ganzen 

Zoll- 
verein. 


21. 


Dil  von 
La- 

frn. 


22. 

Weall.  Prov, 

der  Frfufi, 

JWonirrhie  uod 

and.  Slialfn  dei 


frp  lu- 
den 


in 

heim. 


Srhiffen. 


120 


1&120 


3000 


2169 


840 


161040 '  473756 


U340 

16386 

1800 
2O80O 


25 


3343 
106363 


50971 


634796 


480     11820 
6327     22713 


34095 
253406 


30 
361929 


38129 


4420,     6840 

126        - 
538     13591 


5000      2050 


1222 


3189 


36695 

274208 


2713 


4437 

33T3 
470292 


79100 


1758 1     3253 


17 


11260 

126 
14129 


7050 


4411 


5011 


17 

12562     31908     44490 

.  )  I 


14000 


1820a 


76 


IL  Statistik:  Eingang,  Ausgang  vkp  Dqeobgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


1, 


Rafskod. 


in 
frem- 
den 


m 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


2. 


Hamburg. 


m 
frem- 
den 

Schiffen, 


.    3. 
Breraen. 


in 

frem 
den 
Schiffen 


m 

ein- 
heim. 


,    4. 

Schwedei 


frem- 
den 


II 
eiii 
heil 


Schiffen. 


Schtck 


Felgen 


Holzwaaren,  grobe  u.  feine  . 


Hopfen  • 


Kalk  und  Gips»  gebrannter 


Karden  oder  Weberditteln. 


Kupfer  u.  Messing,  rohes  *  . 

Kupfer  n.  Messing,  geschmie- 
detes, Kupfer-  u.  Miessing- 
waaren. 


Wagenspeichen |  A 

E 
A 
D 

(E 

Tonnenbinder { A 

(D 

Holzborke    oder  Lohe   und )  v* 
Holzkohlen.  |  ^ 

£ 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

A 
D 

(E 

Lcder,  lohgves  etc. <  A 

(D 

(E 

Lederwaaren ,  .  { A 

(D 

(E 
Ldnengam,  rohes  ....«•<  A 

(d 


Ctr. 


Ton- 
nen. 

w 

Ctr. 


( E 
deipL  gebleichtes,  getürbtes,  \  a 

(p 


bwirn. 


9 
2«7 


8 
6176 

9 
2255 


9 
2008 


57 

4871 

1 
2 

1769 

17 

195 


58 


6 
34. 

15 

• 

9 
3 
1 

18 


31 


313 


10 


2 
2 


4654  20 


6307 

27 

1 


TON  Waabw  in  dbn  Preüss.  Ostseehäfen  im  Jahek  1846.        77 


Norwegen.       DSoemark. 


Niederlande. 


8. 
BelgieiL 


9. 

Grofii- 
BriUnnien« 


10. 
Frankreich. 


n    I     in 
freu-  j   eiii- 

Srhiffco. 


in 
firem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


in 
frem- 
den 


Schiffen. 


m 

ein- 
heim. 
Sehiffen. 


in 

frem 

den 

Schiffen 


m 

ein- 
beim. 


frem- 
den 


in 

ein- 
beim; 


Schiffen. 


in 
frem 
den 
Schiffeo. 


in 

etn- 
heim. 


356 


2 
489 


40 


70 

4 


5 
3 


105 


105 

3 


44 


345 


2 

292 

19 


18 
80 


42 


144 
40 

91 


13 


16 


227 

784 

• 

279 

397 

1 

• 

. 

4 

1 
1 

47 

28 

10 


786 


390 


78 


E  Statistik:  Eingang,  Ausgang  und  Dürgsgakg 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
uid 
Aq. 
cafal. 


lt. 
Sp«liifiD. 


m 
frem- 
den 


in 
ein- 
beim. 


SehififoD. 


12. 


frem- 
den 


la 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Ocster- 
^eich. 


m 

frem 
den 


in 
ein 
heim 


Schiffen. 


14. 
Neapel. 


in 
frem- 
den 


10 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


15, 
Türkei 


m 

frem 
den 


in 
eis 

heil 


Schiffen 


Wagenspetchen 
Felgen  .  •  4  .  . 
TonnenbXnder 


Holzborle  oder  Lohe  und 
Holzkohlen. 

Holzwaaren,  groben,  feine 


Hopfen . 


Kalk  und  Gips,  gebrannter 


Karden  od.  Weberdiateln 


Kapfer  n.  Messing,  rohes 

Kupfer  und  Messinc,  ge- 
schmiedetes, Kupfer-  u. 
Messingwaaren. 

Leder,  lohgares  ete.  .  .  . 


Lederwaaren 


Leinengarn,  rohes 


d«>gl>  gebleichtes,  gefSrb-  |  ^ 
tes,  Zwirn.  |  p 


Schck. 


n 
Ctr. 


n 

Ton. 
nen. 

Ctr. 
n 


YOK  Waakkn  in  mn  Prkuss.  Ostskebafrn  im  Jahre  1846.        79 


16. 

Kord- 
Amerila. 


17. 

Säd- 
Amerika. 


frem- 
den 


m 

tUk' 

heim. 


Schiffea. 


18. 

West- 
Indien« 


in 

frtm- 

den 


in 
eio 
beim 
Schiffen. 


19. 
S  a  jh  m  a. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


zuiam- 
men. 


20. 

Im 

ganzen 

ZoU- 

verein. 


21. 

Davon 
ka- 
men 
also 
auf  die 
Ost- 
seeha- 
fen. 

Proc. 


22. 

Wesll.  Prov. 

der  Preufs. 

Monarchie  und 

and.  Staaten  des 

Zollvereins. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


16 


83 


365 


10 


721 
1176 

72 


4660 
1 

820 
8 

13063 


323 
79 

5 

2258 
10 

8 
10 

68 

1 
20 


105 


105 

186 
2037 

53 
44 

2020 


390 
57 

6930 


398 
3  I 

1770 
44 

18 
6 

227 


366 

105 
10 

112 

907 
3213 

14 

125 
44 

6680 

1 

1210 
65 

20013 


721 
.  82 

5 

4028 
54 

26 
16 

295 

1 
20 


314533 
201100 

499 

56279 
98147 

1S17S 

13307 
17870 

SlSf 

80736 
56541 

•S4S 

12632 
2997 

100 

50145 
3559 

4708 

9902 
12847 

4860 

12167 
23427 

7704 

2102 
4550 

700 

63393 
28132 

1010 

19147 
1165 

1717 


1,6 
3,2 

0,9 
0,2 

8,2 


9,6 
2,1 

40,0 


7,2 
0,6 

334 
0,2 

1,2 
0,3 

0.4 


0,1 


73 


2847 


29 


129 


80 


n.  Statistik:  Ein6an6,  AossANe  und  DoftcaaANG 


1, 

2. 

3. 

4. 

Ge- 

Benennung 

wiohl 

RufsUnd. 

Hamburg. 

Bremen. 

Schweden 

der 

und 
An- 
zahl. 

Gegenstände. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 

beim. 

in 

frem- 
den 

i 

ei 
hei 

Q 
B- 

m. 

in 
frem- 
den 

ia 
ei» 
hcio 

Schiffen. 

Schiffen.     1 

Schiffen. 

Schiffen. 

Graue  Packleinwand  und  Se-  )  • 
geltuch.                               12 

Ctr. 

19 

1082 

• 

• 

i  E 
Rohe  Leinwand,  roher  Zwil-  )  . 

lieh  und  Drillich.                j^ 

»9 

20 

• 

• 

• 

Gehleichte,  gefärbte  etc.  Lein-  \  Z^ 
wand  etc.                               ^ 

V 

7 

1 

'  2 

2 

•  • 

39 

• 

'l 

5 

£ 

Lumpen  .  • A 

D 

52 

'  5 

• 

• 

(E 

Bier  in  FSssern {A 

D 

es 

• 

• 

• 

Branntwein  aller  Art,  Arrak,    ? 
Rum,  Franzbranntwein.        j^ 

i 

8d8 

• 

2 

3356 

f 

1 

1 

i 

Esrig  in  Fassem A 

D 

n 
n 

13 

• 

• 

• 

Bier  und  Essig  in  Flaschen 
und  Kruken« 

E 
A 

D 

19 

• 

• 

•• 

E 

Wein A 

D 

3 

4 

1 

5 

1868 
11 

61 

295 

Butter 

[D 

n 

• 

5 

• 

• 

Fische,  getrocknet,  gesalzen,  >^ 
geräuchert,                            «v 

•  ' 

ee 

62 

2 

• 

8 

(E 
Heringe A 

(d 

Ton- 
nen. 

2 

1 

• 

. 

70 

i 

(E 
Fleisch,  gerXnehertes <  A 

99 

Ctr. 

99 
99 

88 

13 

• 

36 

• 

• 

A 

i 

Südfrüchte,  frische 

i 

99 
99 
99 

.» 

500 

30 

13 

Tox  Waarbr  in  Sil«  Preuss.'OstskkrXfen  im  Jim  1846. 
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5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Norvegto. 

Dinemark. 

Niederianci«.     1 

Belgien. 

GroCi. 
Britannien. 

Frankreich. 

ü       ia 
bat-     üa- 
d«     htm. 

ia 
den 

in 
ein- 
bein. 

in 
frem- 
den 

in         i 
ein-      hi 
beim,      d 

n 

en 

ift 
etn- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

Sdiiffeii. 

Schiffen. 

Sthiffen.     1 

Schifftn. 

Schiffen. 

Schiffen. 

•  i     • 

•  1     • 

576 

1092 

17 
124 

5 
25 

6 

35 
3 

78 
52 

• 

• 

•3.!  : 

1 

1U9 

•      • 

106 

. 

• 
« 

* 

• 

*15 

'  9 

1115 

1*17 

188 

• 

• 

2 

• 

. 

• 
• 

' 

5 

• 
• 

,• 

, 

440 

197 

, 

• 

'  6 

1 

95 

1 

» 

, 

,■ 

2881 
4818 

7469 
13887 

• 

• 
• 

1  : 

146 
2145 

35 

• 

1981 

1117 
3920 

f 

• 

502 
605 

4098 
1079 

4 

185 

253 

m  ■ : 

16 

• 
• 

• 

• 

•   • 

• 
• 

• 

125 

96 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

2490 

• 

451 

• 

• 

• 

18 
11 

38 

352 

596 

• 

6 

9 

• 

200 
4 

834 

• 

32838 
1 

68489 

« 

1301 

1 

• 
• 

3 

»                 ■  « 

3 

♦ 
• 

11 

. 

• 

4 

1330 

' 

1165 

• 

2357 

• 

1S8 

27 

«                     1 

• 

9 

• 

47 

• 

• 

7 

47753 
li 

14599 

479 
51 

992 

274 

266      6 

0 

•i      ' 

97728 

15147 

• 

• 

• 

1 

• 

114 

• 

• 

• 

• 

2090 

5 
2457 

• 

4 

• 

. 

1901 

147 

- 

354 

^ 

« 

19 

26 

, 

• 

• 

• 

1 

1 

, 

1 

/ 

• 

• 

* 

II<«Mi.AnUT  lS4t.  H«ft  1. 
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n.  Statistik:  EmeiNa,  Ausgang  und  BüRcnoÄii« 


Benennung    ' 

der 

Gegenstände. 


Ge 

wicht 
und 
An- 
zahl 


11. 
Spaniien. 


m 
frem- 
den 


in 
ein 


heim, 
Schiffen. 


12. 
PortagAl. 


m 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Ocstcr- 
reich. 


in      in 
fremj  dn- 
den|heitn 
Schiffen. 


14. 
Neapel. 


in 

frem 

den 

Schiffen 


ein- 
beim 


15. 
Türkei. 


in 

frem 
den 


ciA- 
heil 


Schiffen. 


Grane  Packleinwand 
Segeltuch. 


undjj 
D 


Rohe    Leinwand,     roher 
Zwillich  und  Drillich. 


Gebleichte,    gefUrbfe 
Leinwand  etc. 


Lumpen 


Bier  in  FSssern  .;....<! 
D 


Branntwein  aller  Art^  Ar- 
rak, Rum,  Franzbrannt- 
wein. 

Essig  in  Fässern 


Bier  u.  Essig  in  Flaschen  \  ^ 
(D 


und  Kruken. 


Wein. 


Fische,  getrocknet,  gesal- 
ttüf  geräuchert. 


E 
A 

D 

E 

Butler {A 

(D 

E 
A 
D 

S 
Heringe |  A 

E 
Fleisch^  geräuchärtes    •  .JA 

Südfrüchte,  frische .  .  .  .  <  A 
^D 


Ctr. 


iE 

\i 

(E 


f» 
T^n- 
n^ 

Clr. 


102 


1678 


1715 


1821 


:.'i 


5« 


17 


I 


20 


230 


mi 
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16. 

17. 

la 

.  19, 

20. 

21. 
Davon 

22. 
Wesll.  Pror. 

Nord- 

sad- 

West- 

Im 

der  Preub. 

s 

o  m  in  a. 

IUI 

Monarchie  und 

Ameriia. 

Amerika. 

Indien. 

ganzen 
Zoll- 

meo 
also 

■ufdif 
Ott- 

Mcbi- 

fCD. 

and.  Suiten  des 
Zollvcrcini. 

in          m 

in 

i. 

in 

in 

in 

ia 

in 

in 

rem-     ein- 

fres- 

dn- 

frem- 

ein- 

frem- 

«iB- 

lUMB- 

verein. 

frem- 

ein- 

den   (Mm. 

sen 

lictin. 

den 

heim 

den 

heim. 

men. 

den 

heim. 

ScittflSeB. 

Schiffen.     1 

Schiffen. 

Schiffen. 

Proc. 

Schiffen. 

(  _ 

. 

72 

1171 

1243 

9270 

13,4 

237        . 

(äo 

• 

a 

* 

853 

1169 

.2022 

35643 

■  •71 

5,6 

1 

1 

1 
j 

., 

; 

• 

20 

20 

25261 

3;    , 

•    1 

• 

• 

2447 

100 

2547 

10152 

UM 

25,0 

73 

^ 

• 

• 

5 

• 

5 

3462 

0.1 

. 

1 

• 

, 

17« 

168 

1880 

65094 

2,9 

135 

1 

1 

14M 

• 

. 

5 

i2 

57 

28467 

0,2 

. 

61       ". 

- 

• 

506 

197 

,   703 

3881 

•  704 

18,1 

. 

305 

.     1    . 

. 

• 

2861 

7475 

10356 

11855 

87,3 

, 

13 

1 

• 

'. 

;^ 

.4919 

13887 

•8 

18806 

42084 

••91 

44,6 

• 

• 

\ 

259 

• 

7222 

6228 

0450 

38704 

34,7 

2 

. 

,• 

445 

. 

9807 
11 

9112- 

'   4. 

18919 

151164 

l^S47 

12,5 

18292 

78760 

1 

. 

• 

240 

96 

■  336 

1317 

25,5 

• 

■ 

• 

^ 

•* 

.  If» 

10 

130 

2920 

14I 

4,4 

• 

• 

. 

. 

2490 

453  {     2943 

3106 

94,7 

, 

, 

^ 

• 

1      . 

291 

, 

, 

\ 

u$ 

. 

$9217 

73151 

112368 

342926 

32,8 

2725 

4766 

» 

.- 

• 

85 

IT 

■  5 

4 

..    30 
..    ♦» 

79842 

444>» 

• 

• 

22 

• 

. , 

1313 

18 

13^1 

30210 

4,4 

. 

• 

• 

tf 

1  . 

4 

• 

.4 

18015 
ii^i 

M 

• 

; 

:2764 

2510. 

■5274 

38972 

13,5 

1 

- 

• 

i  •  • 

• 

• 

2708 

ISN 

•  • 

•    » 

1 

316295 

31007 

377302 

3%268 

95,2 

• 

.] 

•' 

.  171 

i 

•  171 

6616 

2,6 

•1 

-    »« 

78»« 

•,» 

• 

• 

372 

■24 

"396 

7243 

5,4 

• 

2090 

• 

2458 

■'4548 

7651 

»•4 

59,4 

• 

• 

. 

■8402 

572.1     8974 

49978 

18,0 

. 

• 

• 

1 
1     • 

.    •       1      • 

34 

. 

• 

! 

i 

•••4 

6* 


u 


11.  SiATistiK:  Eingang,  AüSGANö  UND  Doftc^ANö 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Südfrüchte,  getrocbiele  .  .  .  <  A 

••(E 
Obat,  gebacknes .  ^  »....,<  A 

Gtlgant,  Ingwer,  Gardamonen,  \  ^ 
Nelken  etc.  |  q 

PIcffer  und  Piement { A 

^2 

^E 

Zimmt <  A 

^£ 

^E 

Kaefee A 

^2 

iE 

Kakao A 

'2 

SE 
D 

Kraltmehl,  Nudelq,  Stärke,  (£ 

Öraupe ,    GHes ,    GrUUe ,  |  A 

Mehl.  •    D 

/  E 

Muschel-   pder   Schaalthiere  W 

aas  der  See.  (D 

(E 

ReU A 

Sali A 

(E 
Käse A 

^2 

(E 

Symp J 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


titr. 


1. 
Rursland. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


<  20 


16 


.17 


52 


2, 


Hamburg. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


'Schiften. 


3120 

.   17 

236 

1490 

282 

17926 

347 

64 

•    -3 


22 


398 

# 

11 

20 

18 

725 

• 

14 


137 


V     3. 


Bremen. 


in 

frem- 
den 
Schiffen 


ID 

«in- 
heim, 


529 
1 

10 

2688 

20 

2456 

82 


775 


1059 


48 


4. 

Schwede 


m 

frem- 

den 


es 


SchiffciL 
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5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

orwegea. 

Dioemark. 

• 

Niederlande. 

Belgien. 

Grofe- 
BritannieD. 

Frankreich. 

IQ 

ein- 
heim. 
GTea. 

in 
frem- 
den 
Seh 

in 
ein- 
heim. 
iJfen. 

ia 
frem- 
iea 
S«hi 

in 

ein- 
heim, 
ffen. 

in          in 

firem-      ein- 

den      heim. 

Schiffen. 

in           in 
frem-        ein- 
den       heimi 
Schiffen. 

in        in 

frem-      eio- 

den      beim. 

Schiffen. 

232 

2 

15 

89 

1 

153 

316 

83 

'        f       • 

•• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

'    i    • 

Ü 

• 
• 

• 

•• 

• 

• 

, 

659 

283 

'     t     : 

4 

• 

23 

1 

'  • 

192 

747 

16 

• 

\    • 

•• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

2S7 

.  , 

768 

42 

2070 

419 

7100 

• 

•• 

•  • 

• 

• 

*• 

• 

• 

•  • 

, 

35 

, 

.  , 

167 

1515 

. 

•• 

■ 

• 

• 

*• 

• 

• 

• 

5»! 

8 

lOMO 

13415 

• 

56 

749 

2022 

4* 

791 

1 

•  • 

• 

'• 

•  • 

• 

• 

• 

• 

, 

9 

, 

1 

2 

•  * 

, 

, 

92 

113 

1 

.• 

• 

. 

. 

• 

• 

•    , 

• 

e 

• 
• 

• 

• 

1 

7 

30 

122 

70 

(8 

•    • 

19 
37 

2 

• 

1254 

2 

1064 

2 

1613 

20 
196 

6 

• 

3 

Dl      2    I 

46 

5 

• 

. 

• 

1 

• 

2 

• 

•    ■ 

• 

• 

• 

• 

• 

•' 

• 

•     1 

B2 

• 

3166 

723 

449 

156 

22 

1386 

20395 

• 

, 

.• 

•  ■ 
• 

• 

• 

• 
• 

tM 

74996 

• 

971860 

1 
1 

• 

. 

■  • 

• 

•         . 

• 

• 

• 

! 

25 

1 

2265 

716 

» 

1 

11 

58 

3 

1 

•' 

• 

• 

• 

% 

• 

• 

• 

•    1    • 

• 

1 

« 

•  ■ 

» 

,      , 

60 

1 

• 

• 

• 

• 

P 
i 

• 

• 

1 

• 

■ 

• 

i 
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II.  Statistik:  Eingang »  Ausgang  und  Durchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 

miht 
uiid 
An- 
zakl. 


11. 

Spatiien. 


in 

Crem- 

deD 


tn 
beim. 


Schüfen. 


12. 
Portugal. 


in 
frei» 

den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 

Crem 
den 


ein- 
heim 


Schiffim« 


14. 

Neapel. 


m 
frem- 
den 


in 
|in- 
hfeioL 


Schiffen. 


15. 
Türke 


in 

frem 
den 


Schiffe 


SUdfrückte»  getrocknete  . 

Obst,  gebacknes'  .  h  .  .  . 

Galgant y  Ingwe^,  Garda- 
raonen,  Nelken  ett. 

Pfeffer  und  Piement .  .  . 


E 
A 
D 
£ 
A 
D 
E 
A 
D 
E 
A 
D 

iE 
Zimmt .  .{A 

•  (I> 

.  (E.- 
Kaffee   Ja 

(d 

C  E 

Kakao )a 

D 

Konfitaren,  Zuckerwerk,  \  ^ 
Kaviar,  Sago,  Oliveh  etc.  |  ^ 

Kraftmehl,  Nadeln,  Starke,  CE 
Graupe,  Gries,  Grütze,  }  A 
Mehl.  ( D 

Muschel-  od.  Schaaithiere  ( ? 
aas  der  See.  ^ 


Gtr. 


Reis 


Sah*) 


Käse 


Syrup 


D 

E 

A 

D 

(D 

E 
A 
D 


799      568 


.    3 


70U7 


• 


336457 


31 


28405E 


2061 


180 


j 


2171 


12 


3 


147 


I 
8195  14 


*)  Die  kl^neren  Zfhlen  gelien  das  pnter  dfm  Eingänge  enthaltene  Salz  fO^  den 


kauf 
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16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

Davon 
La- 

22. 

Weall.  Prov. 

Nord- 

Süd- 

Weat- 

Im 

der  Preufs. 

s 

am  m  a. 

uu 

Monarchie  und 

Amerika. 

Amerika. 

lodien. 

• 

ganzen 
Zoli-^ 

men 

also 

aufdif 

Oot- 

and.  Staaten  des 
Zollvereins. 

In         im 

ia 

m 

in 

in 

in 

Ml 

■fchä- 
fen. 

in 

in 

fren-     eis- 

frem- 

ein- 

frem^ 

ein- 

frem« 

«in 

Ztt6ini- 

verein. 

frem- 

ein- 

den     heifli. 

den 

heim. 

den 

heim 

den 

heiiD. 

men. 

den 

heim. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Proc. 

Schiffen. 

21903 

16333 

40235 

122160 

32,9 

• 

• 

• 

'tM 

.  '  !♦• 

199 

11 M4 

M 

• 

, 

865 

502 

1367 

68715 

2.0 

• 

• 

12 

6 

18 

2024 
seos 

03 

• 

. 

481 

.759 

1240 

9475 

13,0 

, 

a 

• 

• 

• 

.    198 

St74 

• 

2J8 

7949 

7162 

15111 

44359 

34,0 

, 

• 

•   • 

M 

•• 

389 
•oot 

•    • 

• 

64 

568 

1533 

2101 

10201 
263 

1018 

20,6 

• 

193 

12802 

174 

3504 

T9065 
I 

17277 

96342 
1 

969767 
53469 

147680 

9,8 

• 

^ 

5 

440 

.210 

605 

12475 

5,2 

, 

, 

• 

. 

. 

^ 

• 

10 

. 

Hfl 

• 

223 

'1 

371 
1 

6244 
1798 

6,0 

"      1      ] 

lt90 

• 

2 

70 

82 

152 

35252 

0,4 

, 

. 

- 

638» 

199 

6584 

63111 

0489 

10»4 

1409 

6040 

. 

1 

U7 

11 

158 

3324 

4,7 

, 

• 

• 

• 

• 

•• 

149 

79 

• 

«           • 

20631 

^ 

•  •• 

' 

31666 

tM 

2U11 

•  • 

53079 

213635 
113 

16019 

24,8 

1 

• 

74996 

1332420 
tum 

1407422 

tlNH 

1746869 

80,5 

i 

, 

. 

• 

21044 

« 

• 

2323 

.  T79 

3102 

91S491 

70506 

4,4 

46';    . 

• 

• 

650 

96699 

1 

, 

i60 

•    2 

62 

5246 

1,1 

11406 111527 

*    1 

' 

■ 

,* 

• 

1635 

1 

\  ■ 

1 ' 

0999 

JMthoi  TnofiU)  aot 
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n.  Statistik:  Eingang,  Ausganc  und  Durchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


1. 


Rufsläncl. 


lA 

frem- 
den 
Sebiffen, 


in 

ein" 
heim. 


2. 


Hamburg. 


in 
frem- 
den 


m 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


3. 


Bremen. 


m 
frem- 
den 

Schilfen, 


em- 
heim. 


4 


Schweden. 


m 

frem- 
den 
Schiffen 


in 
ein- 
heim. 


(E 

Tabal,  roher { A 

(D 

(E 

desgl.  fabrizirter JA 

(d 

(E 
Cigarren { A 

(D 

(E 

Thce .  Ja 

^^ 

Zucker,  Brot-,  Hut-,  Roh-i^ 

auch  Farin.  |^ 

(E 

Rohzucker  für  Siedereien  .  .  { A 

(d 

Gel  in  Fässern  und  Olein .  .  <  A 

(d 

Kokosnufs-,  Palm-  u.  Wall-i? 
rathöL  1^ 

(E 

Oelkuchen •  .  .  <  A 

(D 

{E 

Papier-  und  Pappwaaren   .  .  { A 

(d 

iE 
A 
D 

(E 

Seilerwaaren <  A 

(D 

Steine,  Bruch-  und  behauend  \  ^ 
alier  Art,  Mauersteine  etc.  |  ^ 

(E 
Steinkohlen <  A 

Ib 

•  (E 
Stroh-,  Rohr-  u.  Bastwaaren  <  A 

(d 


Gtr. 


Last. 


Ctr. 


26 


181 


1029 


11 


2778 
1 


12: 
75 

10 


1449 


786 
306 
520 
879 
9 
36773 
702 
922 

44 
19 


61 


1079 


12 
25 
25 
24 

8212 


6622 

5 

194 


:  1463 


34206 


3726 


102 


3 
26 


1607 


532 


25 


221 


150 


14 


27 
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5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Norwegen. 

Dänemark. 

Niederlande. 

Bellen. 

Grols- 
Britanaien. 

Frankreich. 

in 
frea-      e 
den    j  h< 
Schiffen 

m 

in. 

am. 

in 
firem- 
den 
Seh 

in 
ein- 
heim. 
iffen. 

in          in 
frem«     ein- 
den      heim. 
Schiffen. 

ia          ia 

frcm-      ein» 

den      hein. 

Schiffen. 

in            in 
frem-       ein- 
den       heim. 
Schiffen. 

in        11 

frem-     eil 

den      bei 

Schiffen. 

1 

1- 

m. 

1. 

196 

1041 

• 

5 

• 

164 

• 

i 

1 

i" 

32 
20 

25 
2 

1693 

• 

148 

2 

19 

• 
• 

2 

1 

24 

75 

23 

5 

55 

4 

• 

:  r  ; 

1 

1 

1337 

• 

• 

324 

722 

• 
» 

• 

• 

1 

2 

• 

•    • 

• 
726 

• 

1105 

100096 

• 

88464 

• 

(I 
43803 

65422 

• 
• 

142 

11 

14 

3 

•  • 

• 

67           7 
1449:       294 

618 

• 
• 

2425 

• 

1003 

81752 

: 

1340         ! 

• 

; 

• 

1600 

• 

245362 

66115 

. 

lOÖO 

• 

lio 

*8 

13 

.  • 

11 

67 

• 

16 

102 

• 

292 

« 

3 

1 

.23 

• 

2 

4 

161 

• 

2 

.      1      . 

• 
• 

. 

•  • 

-    84 

11 

• 

18         ! 

175 

• 

14 

1769 

390 

946 

1565 

851 

• 

790 

26 

• 

18 

• 

1      * 

60 

937 

, 

10 

11286132625297 
5 

• 

• 

1 

.  1  . 

'1  • 

26 
396 

76 
537 

61 

389 

49 

1 

154 
106 

■  23 
996 

62 
869 

1 
46 

7 
14 

\ 

, 

• 

90 


E  Statistik:  Eingang»  Ausgang  und  Dueghgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 
Spanien. 


in 
frem 
den 
Schiffen. 


ein- 
heim. 


12. 
Portugal. 


m 
frem- 
den 


eiQ- 
helm. 


Schiffen 


13. 

Ocstcr- 
reich. 


in 

frem 
den 


in 
ein- 
heim 


Schiffen. 


14. 

Neapel. 


in 
frem- 
den 


in 

cin- 
heim. 


Schiffen. 


15. 
Türkei. 


m 

frem 
den 


heim 


Schiffen. 


(E 

Tabak,  roher |  A 

^2 

(E 
desgl,  fabrizirter /  A 

^S 

(E 

Cigarren /  A 

•     |D 

(E 
Th^e A 

(D 

Zudcer,  Brot-,  Hut-,  Roh-  ( ^ 
auch  Farin.  |  ^ 

.  iE 

Rohzucker  für  Siedereien  { A 

(D 

Oel  in  Fässern  und  Olein  (A 

(D 

Kokosnufs-,  Palm-  und^? 

WallralhöL  ^ 

( E 

Oelkvichen )  A 

(D 
(E" 

Papier-  und  Pappwaaren  .  { A 
ID 
i  E 

Sei(e  aller  Art )  A. 

(D 
(E 

Seilerwaaren { A 

(D 

Steine,  Bruch- unbehauene  \  ^ 

aller  Art,  Mauersteine  etc.  i  ^ 

(E 

Stel^ohlen |  A 

(D 

Stroh-,  Rohr-  und  Bast-i^ 
waaren.  |  ^ 


Clr. 


12526 16104 


Last. 
€tV. 


2860 


10 


881 


3124 
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16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

Davon 
ka- 

22. 
We»tl.  ProT. 

Nord- 

Sud* 

West- 

Im 

der  VtviX». 

s 

D  m  m 

a. 

IIU 

Monarchie  und 

ijserÜu. 

Amerika. 

Indien. 

ganzen 
Zoll- 

men 

also 

auf  die 

Ost- 

and.  Staaten  de* 
Zollvereina. 

in 

in 

ia 

in 

in 

in 

in 

in 

seehä- 
fen. 

in 

in 

freai- 

ein- 

fr«iii- 

dn* 

frem- 

e'm- 

frem- 

ein- 

cnsam- 

verein. 

frem- 

ein- 

dca 

beim. 

deo 

heim. 

den 

beim 

den 

heim. 

men. 

den 

beim. 

SehiffeiL    1 

S«hiireii. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Proc. 

ScbitTen. 

* 

8647 

181 

8628 

321050 

2,7 

18 

• 

^ 

• 

•• 

•• 

19354 

S099ft 

• 

355 

2 

V 

«254 

215 

2469 

24433 

10,1 

178 

, 

* 

■• 

24 

i 

.  2 

26 

1 

28845 

Mit 

• 

1 

• 

5       .     1 

.72 

6 

3174 

119 

2293 

45295 

5,0 

, 

, 

•• 

'k 

•• 

• 

3671 

777« 

• 

• 

. 

^ 

2587 

747 

3334 

8397 

39,7 

, 

, 

> 

• 

• 

• 

1751 
stee 

• 

• 

• 

V 

,. 

♦ 

•       3 

12 

147196 

, 

528 

836 

4 

•  2 

•I 

13 

.     13 

1          •* 

160307 

191SS8 

• 

• 

• 

155966 

16012 

5843 

377413 

180622 

!  558235 

1438001 

38,8 

. 

• 

V 

■ 

■ 

1     '♦ 

%%%% 

' 

* 

» 

33104 

19621 

42925 

140761 

30,4 

, 

, 

38 

'          . 

2126 

■  333 

2459 

17184 

87785 

14,3 

1716 

3184 

% 

5651 

87788 

93439 

140437 

66,5 

, 

, 

k 

» 

641 

4«57 

• 

• 

. 

• 

.. 

'   23943 

, 

, 

• 

250262 

67115 

317377 

465836 

68,1 

• 

. 

• 

226 

331 

.557 

15660 

30,5 

605 

708 

* 

• 

161 

97 

..258 

15107 

8478 

1,6 

3 

5 

< 

!  • 

230 

j.   • 

50 

.270 

4246 

1317 

sse 

6,3 

• 

• 
4 

84 

1460 

1944 

« 

4827 
619 

184 

32,0 

• 

4 

^  , 

4956 

2813 

'7769 

21121 

36,7 

149 

32 

* 

.• 

109 
11%873 

i  ' 

93 

26262U 
1889 

.  292 

3753117 

■1894 

70199 

487 

6(00094 
8262708 

88884 

0,4 

53,8 

, 

' 

:1)68 

1367 

3530 

9951 

25,4 

• 

, 

, 

,  , 

• 

i   3303 

1177 

3780 

5746 

65,9 

151 

40 

t 

» 

< 

1848 

92 


IL  Statistik:  EiNöAW,  Ausgang  und  DüRCHOAHe. 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
and 
Ao- 
zahl. 


RoTslaitd. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


Hamburg. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen; 


Bremen. 


in 
frem- 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


Schweden, 


in 

frem- 
den 


m 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


Talg  und  Stearin 


Theer,  Daggert,  Pech 


Thran 


Thonwaaren  aller  Art . 


Wolle,  rohe  u.  gekämmte. 


Wollengarn 


WoUenwaaren 


Zink,  roher 


> 

■l 

i 

l 
D 

l 

0 

l 

D 


ZinkblMhe  und  Zinkwurea, 


(d 

E 
A 

D 
B 

Zinn  in  BIScken \A 

(d 

Gummi  in  Form  von  Sehn-  S  ^ 
hen  etc.  |^ 

(E 

KnochendUnger { A 

(D 
(E 

Kartoffeln  * {  A 

(D 
(B 

Obst,  friaebes { A 

(D 
(E 

Objekte,  diverse {A 

D 


Gtr. 


Sehfl. 


Ctr. 


6824 

11507 

1115 


16955 

3063 

47T 


1 

26 

105 

526 
389 

4634 
364 

275 

129 

* 

*49 

(ti( 

'9 
•1(1 

13 

21 

t84 

•.. 

• 

'26 

8365 

195 
771 

251* 
2076 

435 

521, 

25 

33; 
2 


2. 

t 

45 
154 


561 
1<» 


8440 


37 
11 


21 


223 

:     32 


2641 


1 

1 
5 

1572 

• 

.8 

• 

"2 

■5 

1 

24 

1075 

5()0 

'2 

660 


2 
445 


406 


17 
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5, 


Norwegen. 


Dioemark. 


7. 


Niederiande. 


Belgien. 


9. 

Grob- 
BriUnnien. 


10. 


Frankreich. 


in      I     in 
firfin-  I    ein- 
dfn     I  beim. 

Schiffen. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
keim. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


In 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 


in 
frem- 
den 


In 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


Schiffen. 


Schiffen. 


Schiffen. 


Schiffen. 


14065 


100 


1231 


200 


26 


610 


74 
128 


134 


37« 


6 

170 
1776 

% 


6505 

J0971 

7 
2 

191 


148 
1 


178 

1 

75 

266 

■47 

1543 

656 

• 

1 

607 


1200 

10 

•7 


245 


•  19 
449 


8682 


P07 
91 


9570 


5 
15 


02 


5720 

787 

48 


1797 
II* 
25 


62 

31393 

200 
401 

15 


2 
65 


552 


334 
548 


5 

10413 

899 

210 


682 

M* 

32 


79 


14514 

UM« 

500 
816 


15 

730 
403 


27845 


2624 


8200    ;^20 


711 


248 
1200 


94 


ü:  Statistik:  EmcANa,  Ausgang  und  Durchgang 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
u«d 
An- 
zahl 


.11. 
jSpaöieD. 


in 

frfin- 

den 


m 
ein- 
heiin. 


Schiffen. 


12, 
PortiJgal. 


frem- 
den 


in, 
elnr 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Öcstcr- 
reich. 


in 
frem 
den 


in 
«ii^- 
heiin 


Schiffen. 


14. 
Neapel. 


m 
frem- 
den 


in . 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


J5. 
TürLei. 


in 

frem 
den 
Schiffen 


m 

ein- 
heim. 


Tal^  und  Stearin 


Theer,  Daggert»  Pech 


E. 

A, 
D 
E 
A 
D 
E 

Thran { A 

(D 
iE 

Thonwaaren  aller  Art .  •  |  A< 

(l> 
(E 

WnJle,  rohe  u.  gekitannite  A 
fD 
E 
A, 
D 
E 
A 
D 
E 
A 
D 
E 

Zinkbleche  p.  Zinkwaaren  \Ji 

(d 

Zinn  in  Blöcken  .«...{ A 
D 


Clr. 


W<;^lengari^ . 


Wctllenwaaren 


Synky.  roh^r  . 


Gammi  in  Form  v.  Schu- 
hen etc.  ' 

Knochendiliiger 


E 
A. 
D 
E 
A 
D 

•         ^^ 
Kaiftoffeln |A 


Sckfl. 


Obst,  frisches. 


Qhje1|te»  divers« 


Clr. 


ii 


12 


11 
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16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

Nofd. 

Süd- 

We$t. 

Im 

Divon 
ka- 

Weatl.  Prov. 
d^  Preufs. 

S  a  m  m  a. 

Monarchie  und 

AmeriLi. 

Amerika« 

Indien. 

ganzen 
Zoll- 

men 

alio 

auf  die 

Ost- 

and.  Staaten  des 
Zollvereins. 

. 

ift 

in 

in 

r 

D 

in 

in 

in 

ia 

aeehl- 

fen. 

in 

in 

rr«. 

eip- 

frem- 

ei 

D- 

frem- 

ein- 

frem- 

cin- 

zusam- 

verein. 

frem- 

ein- 

d» 

beiB. 

den 

bei 

im. 

den 

beim 

den 

hein. 

men. 

den 

heim. 

SfbiffcB. 

Schiffen 

Schiffen.  1 

Schiffen. 

Proc. 

Schiffen. 

291    . 

aeao 

16960 

23840 

38105 

62,6 

•         • 

• 

« 

• 

* 

950 

119» 

• 

• 

34424 

22553 

46977 

153795 

30,5 

• 

456 

• 

456 

10070 

»141 

4,5 

• 

14394 '13030 

41373 

27800 

69173 

270719 

25,5 

, 

, 

, 

, 

, 

17658 

•767 

1 

269 

301 

566 

30959 

13 

444 

1#6 

6 

386 
526 

559 
4832 

955 
5358 

140098 

aess 

222309 

0,6 
2,4 

* 

4 

, 

3925 

1054 

4979 

104148 

4> 

11* 

tis 

.     4SI 

ftiisa 

•i* 

43 

32 

75 

50577 

0,1 

285  1      131 

416 

15345 

2,7 

[ 

» 

6897 

. 

65 

79 

144 

42642 

0,3 

2 

* 

262 

• 

60659 

MU 

2 

148 
17794 

IMIT 

410 
78453 

S747« 

2 

82018 

«I93S 

45345 

214922 

ss«e4 

1028 

0,5 
36.5 

I4,t 

0,1 

4832 

• 
6248 

200 

1996 

1177 

1S4 

3175 

IM 

9502 

••3 

33,4 

41,« 

1103 

682 

1053 

1099 

2152 

• 

18017 
2523 

»16 

11,9 

• 

• 

• 
• 

47 

■ 

220 

11 

• 

231 

788 
81 

•4 

29,3 

. 

• 

' 

fOOO 

2720 

1092D 

• 

• 

. 

• 
• 

• 

23*772 

11948 

35720 

. 

• 

• 

• 
• 

• 

6 

8400 

8406 

, 

• 

* 
• 

432 

3904 

1301 

5205 

. 

19 

. 

leo 

• 

5537 

7114 

12651 

, 

, 

850 

631 

. 

* 

• 

t 
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UND    '. 

Durchgang 

-- 

1. 

2. 

.3. 

4. 

Ge- 

B 

enennung 

der 

genstände. 

wicht 
und 
An- 
zahl. , 

Rafsland. 

Hamburg. 

Bremen, 

Schweden. 

Ge 

frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
hein. 

Schiffen. 

Schiffen. 

S«rhiffen. 

Scbiffen. 

Summa 

'JE 
{A 

Gtr! 

■  ti 
11 

61919 
5276 

6098 

155567 
16932 

6517 

129947 
195 

tl6 

13578 
169 

112291 
2740 

14 

5891 
588 

125512 

4823 

ift 

688 

96 

io 

do. 

\l 

Ton- 
nen. 

97 

• 

2 
1 

'7 

• 

1. 

• 

4654 
70 

2Ö2 

i» 

dö,      , 

.: l.\l 

Schfl. 

11 
11 

2276 

9 

10477 

l»6ft 

2 

10672 

•  178» 

7337 

8493 

lT7t 

1335 

3778 
5753 

lOi 
6I: 

ao.     . 

l 

Suk. 

n 

99 

19650 

7 

36305 
5638 

mo 

.  1 

• 

10 
120292 

76*27 

150363 

1728 

1734; 

85( 

(d 

io.       , 

•    ■            (.E 

■, Ja 

Schek. 

II 
19 

*  9 

• 

• 

•  9 
• 

"19 

■ 

_• 

.  27 

• 

(d 

do.       . 

; :...!! 

Klftr. 

oder 

Fa4en 

18 

• 

• 

t 

• 
• 

'      • 

86:    * 

.,    (d 

1 

do.       . 

(E 

.,...' Ja 

Last 

91 

.  isi 

'ei 

'  169 

4 

.102 

• 

.221 

M 

D 

' 

.      i 

•    ■'.'; 

1 
1 

• 

* 

* 

• 

,               f 

1 

»    . 

': 

1 

• 
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5. 

ß. 

7. 

8. 

9.       . 

10. 

Norwegen. 

Danemark. 

Niederlande. 

Belgien. 

Grof». 
Britannien. 

Frankreich. 

IB 

in 

io 

in 

in 

in 

in 

in 

in 

in 

in 

in 

atnh- 

ein- 

frem- 

eiD- 

frem- 

cin- 

frem- 

ein- 

frem- 

ein- 

frem- 

ein- 

da 

heim. 

den 

beim. 

den 

beim. 

d«B 

lieini. 

den 

heim. 

den 

heim. 

Sckiffen. 

Seh 

iffen. 

Schiffen. 

Schiffen.      1 

Schiffen. 

Schiffen. 

18178 

1 
1245 

29480 

65325 

193238*133417 

13248 

3409 

1636934'4202416 

45239    91173 

3478 

, 

15655 

5719 

57146  18285 

10228 

511 

476101 

232507 

27891     11816 

M* 

•• 

1 

• 

< 

4798 

ifteM 

1 

247753 

14599 

479 

992 

274 

266 

60 

97728 

15147 

, 

, 

51 

, 

. 

. 

. 

, 

, 

, 

, 

»1 

28580 

3182 

37 

5 

84 

210076 

13%5 

36401 

13^21 

5916432926111 

95875  2052691 

1005373  14293041 

39014    10121 

•MM 

4T4 

1871 

4117 

I41MT 

•M»7 

405«8 

••834 

•818» 

1897S9 

18G0 

1 

4 

16 

6 

1 

4 

2 

68 

i 

1473 

• 

24826 

116407 

150790 

20820 

38699 

326120 

350063 

1274198 

71198 

334059 

66 

3039 

771 
33 

1040 

2634 

■32 

169 

• 

8434 

17538 

1986 

11569 

♦ 

5653 

9064 

'  7 

• 

• 

• 

1239 

3239 

■  6 

• 

175 

14 

1769 

390 

946 

1565 

851 

790 

26 

18 

18 

• 

• 

• 

. 
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• 

11. 

12. 

13. 

14. 

Benennung 

der 

Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 

Spanien. 

Portogal. 

Oester- 
reich. 

Neapel. 

Gegenstände. 

in 

frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Sumfina 

D 

Ctr. 

18951 

89244 

• 

284213 
1173 

19083 

11904 

26920 

1451 

do 

(E 

.    A 

D 

Ton- 
nen. 

• 

• 

• 

do 

(E 

Ja 

D 

Schfl. 

• 

• 

• 

do 

(E 

.    A 

D 

Stck. 
»» 

1642 

11623 

2882 

2 
356 

do 

(E 

.    A 

D 

Schek. 

91 

n 

• 

• 

2586 

do 

(E 

.    A 

D 

Klftr. 

oder 

Faden 

• 
• 

• 

• 

0 

do 

i 

(E 

.    A 

D 

Last 

• 

• 

• 
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15. 
Tüikei. 


n 


ciii- 
heim. 
iS       SchücB. 


16. 

Nord- 
Amerika. 


lO 

fircm- 

dfO 


m 
ein- 
beim. 
Schiffen. 


17. 

Süd- 
Amerika. 


in 

frcai- 

den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


18. 

Wes^ 
hdien. 


In 
frem- 
den 


in 

ein- 

heim. 


Schiffen. 


19. 


S  a  m 


m  a. 


20. 

Westl.  Prov. 

der  Preu£i. 
Monarchie  und 
aod.  Staaten  dei 

Zollvereins. 


firem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


za  lam- 
men. 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim. 
Schiffen. 


8195 


14B39 


65365  23831 
1720         4 

1 


169466 16595120535 
83  491 


78973 18587 


32 


52703237 
618958 

11844 

350955 

172 

ti 

38625 
12012681 

S4t449 

171890 
925197 


27 

14704 


104 
6921 


51522137855450 
298393  917351 

S1044    SS798 


33027 


34636,  21659 
30517  98913 
1 


383982 

172 

•t 


12236  50861 
1980073  3992754449315 

8487M   «ftSSS 


53747  225637 
21359783061175 


35267 


78 
12331 


14000 


378144 


18368 


27 
49971 


182 
19252 


4956!   2813   7769 
199    93    292 


149 
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Der  in  die  vorstehende  Nachweisung  nur  summarisch  aufgenom- 
mene Eingang,  Ausgang  und  Durchgang  aus  resp«  nach  den  daselbst 
nicht  besonders  genannten  Ländern  betrug: 


Gentner. 

Scheffel. 

Stück. 

Schock. 

Klafter. 

Schiffshs 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 
eio- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 
frem- 
den 

in 

ein- 
heim. 

in 

frcm 
den 

in 
ein 
heil 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen 

5047 
9469 

3009 
4357 

1833 

1131 

• 

158 

• 

8 

• 

• 

839 

« 

4 

• 

• 

• 
• 

22192 

1912 

• 
6 

• 

. 

. 

3396 

• 

*84 

• 

35560 

• 

74 

16 

697 

• 

703 
301 

2157 

4874 

869 

3989 
12464 

1480 
1536 

13746 

17197 

• 

• 

• 

5 

• 

2982 
456 

10002 

• 

1526 

526 

• 

• 

A 
D 

(E 
Oldenburg <  A 

.    {^ 

llannoTer { A 

(D 

^E 
Mecklenburg   .  .  .  <  A 

Afrika \k 

D 


Mit  Lübeck  bestand  der  Verkehr  vorzugsweise:  beim  Eingang 
aus  altem  Eisen,  Wein,  Theer  und  groben  Holzwaaren,  beim  Ausgang 
aus  Branntwein,  Sämereien,  Hülsenfrüchten  und  Kartoffeln;  mit  Ol- 
denburg beim  Ausgang  aus  Dielen;  mit  Hannover  beim  Ausgang  aus 
Oelkuchen  und  Dielen ;  mit  Mecklenburg  beim  Eingang  aus  Sämereien 
und  altem  Eisen,  beim  Ausgang  aus  Sämereien,  Kartoffeln,  Eisenbahn- 
hölzern;  mit  Afrika  beim  Eingang  aus  Salz,  Oel  in  Fässern  und 
Palmöl,  beim  Ausgang  aus  Theer  und  verschiedenen  Holzwaaren. 

An  Waaren,  welche  in  der  Nachweisung  nicht  genannt  sind, 
wurden  ein-,  aus-  und  durchgeführt: 


Baumwollen -Waaren Glr. 

Bürstenbinder-  und  Siebmacher -Waaren 

Instrumente,  astronomische,  chirurgische  ete 

Kleider 

Kurze  Waaren 

Lichte 

Pelzwerk 

Seide  und  Seidenwaaren 


Eitt- 

Aus- 

Durch- 

g»«- 

«»ng- 

gang- 

14 

413 

s 

2 

, 

12 

71 

1 

1 

2 

1 

17 

161 

9 

117 

. 

84 

•• 

• 

405 

Itl 

Waaun  in  d£n  Paiuss.  Ostsuhäfkn  m  Jahre  1846.     101 


Ein- 

Aus- 

Durch. 

gang- 

««ß- 

6"»g- 

6 

357 

2 

91 

53 

1 

14 

2 

, 

9 

260 

• 

1469 
3870 

12 

• 

Spielkarten Ctr. 

Steinwaaren „ 

Vieh SleL 

Wachsleiawind Ctr. 

ZinnwaarcQ • „ 

Vogeldünger „ 

Btome  zum  Verpflanzen Stck. 

V5g«J « 

Wasserfahrzeuge „ 


Aus  resp.  nach  anderen  als  den  genannten  Lbidern  und  von 
anderen  als  den  genannten  Waaren  hat  ein  Eingang,  Ausgang  oder 
Darebgang  nicht  stattgefunden. 

Als  die  hauptsächlichsten  Resultate  der  vorstehenden  Nachwei- 
soDg,  und  zwar  zunächst  in  Beireff  des  Waaren-Eingangs,  sind, 
unter  Hinweisung  auf  die  diesen  Gegenstand  betreffenden  Bemerkun- 
gen im  Jahrg.  1847  Bd.  I  S.  87  ffg.,  folgende  hervorzuheben. 

Im  Durchschnitt  der  Jahre  IS^'/ia  wurden  die  nach  Gewicht, 
Tonnen-  und  Scheffelzahl  angeschriebenen  Einfuhren  -*  letztere  auf 
Gewicht  reduzirt  —  zu  77,2  Proc.  von  fünf  Artikeln  gebildet  Die- 
selben liinf  Artikel  haben  im  Jahr  1846  mit  81,1  Proc,  also  mit 
mehr  als  vier  Fünftheilen  zur  Bildung  des  Gesammt- Einganges  bei- 
getragen, nämlich 

Steinkohlen mit  39,4  Proc. 

Salz >    15,5      > 

Heringe »    12,5      » 

Eisen  (Roheisen,  Stabeisen,  Schienen)    i     .7,7      » 

Zucker »     6,0     » 

Mindestens  1  Proc.  des  Gesammt  -  Eingangs  gaben,  aufser  den  ge- 
nannten, ebenfalls  fiinf  Artikel  (im  Durchschnitt  von  18^V4i  acht  Ar- 
tikel) nämlich 

Farbhölzer mit  1,7  Proc. 

Soda  etc »     1,5     • 

Wein 1,2     . 

Kaffee »     1,1     > 

Kokosnuls-Palm-  etc.  Oel    >     1,0     * 
and  es  verblieben  mithin  flir  die  übrigen  zaUreichen  Einfuhrgegen- 
stande nur  etwas  über  12  Proc. 

Das  Yerhilinifs,  in  welchem  der  Gesmmt- Gingang  zur  See  m 
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dem  Gesammt- Eingang  in  den  ganzen  Zollverein  steht  (Kolonne  21) 
hat  sich  im  Jahre  1846,  im  Vergleich  mit  dem  Durchschnitte  der 
drei  Vorjahre,  in  der  Hauptsache  nicht  geändert,  da  die  Umstände, 
von  welchen  dieses  Verhältnifs  abhängig  ist,  eine  Umwandlung  nicht 
erfahren  haben.  An  Produkten  der  Küstenländer  der  Ostsee  sind  und 
zwar  von  Talg  über  62  Proc,  von  Kupfer  40  Proc,  von  Pottasche 
37  Proc,  von  Theer  nahe  an  31  Proc.  des  Gesammt- Eingangs  zur 
See  eingegangen.  Von  denjenigen  Artikeb,  auf  deren  Bezugswege 
die  kommerzielle  Stellung  Stettins,  das  Verhältnifs  der  Sundzölle  zu 
den  ElbzöUen  und  der  Bedarf  des  aufservereinsländischen  Hinterlandes 
der  Ostseehäfen  vorzugsweise  von  Einflufs  ist,  sind  zur  See  und 
zwar  Kokosnufs-Palm-  und  Wallrathöl  mit  über  66  Proc,  Soda  mit 
mehr  als  71  Proc,  Farbhölzer  mit  49  Proc,  Wein  mit  nahe  an  33 
Proc,  Oel  in  Fässern  mit  über  30  Proc*,  Thran  und  Reis  mit  etwa 
25  Proc,  Heringe  mit  95  Proc  des  Gesammt -Eingangs  eingeführt 
worden.  Endlich  hat  von  denjenigen  Fabrik -Materialien  und  Fabri- 
katen für  deren  Bezug  die  Ostsee-Provinzen  in  überwiegendem  MaaTse 
auf  das  Ausland  angewiesen  sind,  der  Eingang  .zur  See  bei  Stein- 
kohlen nahe  an  54  Proc,  bei  Blech  fast  43  Proc,  bei  Stabeisen 
über  29  Proc,  bei  geschmiedetem  Eisen  zu  feinen  Sorten  verarbeitet, 
Anker  und  Ankerketten  25  Proc,  bei  groben  Eisenwaaren  beinahe 
22  Proc,  bei  Seilerwaaren  32  Proc,  bei  Segeltuch  über  13  Proc 
vom  Gesammt-Eingang  betragen.  Von  Salz  sind  mehr  als  80  Proc 
des  Gesammt-Eingangs  zur  See  eingeführt. 

Werden  diese  Verhältnifszahlen  mit  denjenigen  verglichen,  welche 
a.  a.  0.  rücksichtlich  derselben  Artikel  fiir  die  Jahre  18^ Vis  gegeben 
sind,  so  finden  sich,  wie  bemerkt,  nur  wenige  erhebliche  Abweichun- 
gen. Bei  den  meisten  Artikeln  hat  die  Betheiligung  der  See-Einfuhr 
bei  Bildung  des  Gesammt-Eingangs  etwas  zugenommen;  eine  erheb- 
liche Abnahme  tritt  bei  Thran,  Wein,  Reis,  Stabeisen  und  groben 
Eisenwaaren  hervor.  Rücksichtli<;h  der  zuerst  erwähnten  drei  Artikel 
sind  die  Gründe  dieser  Abnahme  an  einem  andern  Orte  näher  be- 
sprochen *) ;  die  Abnahme  der  Einfuhr  von  Stabeisen  trifft  hauptsäch- 
lich auf  die  Eisenbahnschienen  und  erklärt  sich  aus  der  Verminderung 
des  Bedarfs  fiir  den  Eisenbahnbau;  die  Minderzufuhr  von  groben 
Eisenwaaren  endlich  hat  vorzugsweise  darin  ihren  Grund,  dafs  die 
Sendungen  von  Munition  für  die  polnischen  Festungen  erheblich  ge- 
ringer waren,  als  in  den  Vorjahren. 

*)  HandeUbericIit  aus  Stettin  Jahrg.  1847.  Bd.  I.  S.  360  und  361« 
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Wird  ferner  die  gesammte  durch  Gewicht  auszudrückende  Menge 
eingelohrter  Waaren  im  Jahre  1846  dem  Durchschnitte  aus  den  drei 
Vorjahren  gegenüber  gestellt,  so  eipebt  sich  eine  Zunahme  von  etwa 
20  Proc.  oder  von  1  %  Millionen  Gentnem.  Fragt  man  bei  welchen 
Gegenständen  diese  Zunahme  besonders  hervorgetreten  ist,  und  geht 
man  dabei  auf  diejenigen  zehn  Artikel  zurück,  welche,  wie  oben  be- 
merkt worden,  etwa  sieben  Achttheiie  der  Gesammt-Einfuhr  ausmachen, 
so  findet  sich,  dafs  der  Emgang  im  Jahre  1846,  verglichen  mit  dem 
darchschnittlichen  Eingang  in  den  drei  Vorjahren, 

mehr  betragen  hat  weniger  betragen  hat 

bei  Steinkohlen  .     916091  Gtr.  bei  Eisen  (Roh- 

>  Salz 572718     >  eisen,  Stabei- 

>  Zacker    ...     135828     »  sen,  Schienen)     112483  Gtr. 

>  Heringen    .  .      91122     »')  >   Soda  etc.  .         1796     > 

>  Kaffee ....       21698     »  »   Wein  .  .  .        3631     » 


>  Pahn-etc.Oel      15455     »  zusammen     117910  Gtr. 

»  Farbhölzem.        8683     » 
zusammen  1761595  Gtr. 
Bei  den  nach  Stückzahl  angeschriebenen  Gegenständen  (nament- 
lich Holz)  hat  dagegen  der  Eingang  im  Jahre  1846  gegen  den  Durch- 
scimitt  der  drei  Vorjahre  abgenommen. 

Unter  den  einzelnen  Ländern,  mit  welchen  die  Ostseehäfen  in 
Verkehr  stehen,  spielt  Grofsbritannien  mit  mehr  als  68  Proc.  der  ge- 
samiaten  nach  Gewicht  zu  bemessenden  Einfuhr  wiederum  die  bei 
weitem  überwiegende  Rolle.  Die  Einfuhren  von  da,  welche  sich  auf 
mehr  als  6  Millionen  Gentner  beliefen,  bestanden  der  Hauptsache 
nach  aus  Steinkohlen,  Salz,  Eisen,  Heringen,  Rohzucker,  Soda  und 
Pamlöl.  Norwegen  mit  seinen  Einfuhren  von  Heringen  und  Thran 
nimmt  fast  mit  9  Proc.  des  Gesammt- Eingangs  den  nächsten  Platz 
ein.  Die  Niederlande  mit  etwa  3'/,  Proc.  (Rohzucker,  Kaffee,  Roh- 
eisen), Portugal  mit  mehr  als  3  Proc.  (Salz),  Rufsland  mit  nahe  an 
2%  Proc.  (Oelsaal,  Pottasche,  Flachs,  Theer,  Talg),  und  Süd -Ame- 
rika mit  über  2  Proc.  der  gesammten  Einfuhr  (Rohzucker,  Kaffee) 
behaupten  die  folgenden  Stellen.  Zwischen  1  und  2  Proc.  der  Ge- 
sammt-Einfuhr  beträgt  der  Eingang  aus  Schweden  (Stabeisen,  Roh- 
kupfer, Kalk  und  Gyps),  Hamburg  (Farbhölzer,  Rohzuker,  Roheisen, 
Kaffee),  Frankreich  (Wein,  Farbhölzer),  Dänemark  (Kreide,  Getreide, 
Thran,  Roheisen),   Bremen  (Rohzucker,  Farbhöhcer),  Spanien  (Salz, 

*)  Die  Tonae  =  3  Ctr.  {erechae(, 
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Oel);  unter  1  Proc.  der  Gesammt  -  Einfuhr  steht  der  Eingang  aus 
Nord -Amerika  (Thran,  Reis,  Harze),  Neapel  (Schwefel,  Oel,  Süd- 
früchte), Oesterreich  (Südfrüchte,  Galläpfel  etc.  Oel),  der  Türkei 
(Südfrüchte),  Belgien  (Glas,  Farbhölzer,  Gewürze),  Westindien  (Farb- 
böker,  Rohzucker,  Kaffee),  Lübeck  (Robeisen,  Wein,  Theer),  Afrika 
(Salz,  Oel,  Palmöl),  Mecklenburg  (SSmereien,  Roheisen).  Es  hat 
hiernach,  mit  dem  Durchschnitt  aus  den  drei  Vorjahren  verglichen, 
eine  relative  Zunahme  des  Verkehrs  stattgefunden  mit  Süd -Amerika, 
namentlich  durch  vermehrte  Zufuhren  von  Rohzucker  und  Farbhöl- 
zem,  und  mit  Portugal  und  Spanien  besonders  durch  die  Ausdeh- 
nung der  Bezüge  von  Salz;  dagegen  eine  relative  Abnahme  des  Ver- 
kehrs mit  Rufsland  in  Folge  geringerer  Zufuhren  von  Oebaat,  Oel, 
Talg  und  Thran,  mit  Dänemark  wegen  Mindereinfuhren  von  Herin- 
gen, Reis  etc.,  mit  Nord-Amerika  ausschliefslich  als  Folge  des  bedeu- 
tenden Ausfalls  in  der  Zufuhr  von  Thran. 

Die  nach  Stückzahl  angeschriebenen  Einfuhren  von  Holz  erfolgten 
wiederum  fast  ausschliefslich  aus  Rufsland  und  Schweden. 

Das  Verhältnifs  der  direkten  Zufuhr  südeuropäischer  und  aufser- 
europäischer  Erzeugnisse  zur  indirekten  Zufuhr  hat  sich  im  Jahre 
1846  im  Vergleich  mit  dem  Durchschnitt  aus  den  drei  Vorjahren 
sehr  günstig  gestellt.  Es  betrug,  in  Prozenten  der  Gesammt -Einfuhr 
ausgedrückt: 


die  direkte 

di«  indirekte  Znfiihr  1846 

von  nachstehend  genannten 
Gegenständen. 

Zufuhr 

S 

N 

1 

r 
1 

09 

s 

S 

i 

'S 

1 

4 

1- 

18^V4.. 

1846. 

c« 

Galläpfel,  Quercitron  etc.  .  .  . 
Schwefel 

77 

61 

52 

70 

93 

28 

2 

1 

7 

17 

23 

27 

76 

83 
83 
67 
88 
98 
34 
2 

38 
19 
32 
61 

4 

17 
17 
33 
12 
2 
66 
98 

§■' 

62 
81 
68 
39 

96 

8 

6 

9 

2 

6 

11 

12 

19 

5 

19 

8 

1 

7 

i 

16 

15 

61 

2 

2 

22 

6 

5 

4 

• 

i 
1 

2 

• 

7 
3 

23 

2 
2 

27 

54 

1 

3 

41 

23 

20 

3 

89 

• 
4 

7 
5 
21 
56 
1 
1 

33 
2 

2 

15 

Südfrüchten,  frisch 

•            getrocknet    .  .  . 

Oel  in  Fässern 

Rohen  Erzeugnissen  etc.  .  .  « 
Gewürzen .  • 

Tabak,  roh  and  fabrizirt    .  . 
Kaffee 

i 

Reis 

Farbhölzern 

12 

Rohzucker  für  Siedereien .  .  . 
Thran 

Kokosnufs-,  Palm-  und  Wall- 
rathöl 

• 
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Von  aolsereuropifischen  TisGUerhSlzern,  Salpeter,  Kakao,  Thee 
und  Indigo  haben  direkte  Zufuhren  wiederum  entweder  gar  nicht 
oder  doch  nur  in  ganz  unbedeutendem  Umfange  stattgefunden. 

Was  ferner  den  Waaren-Ausgang  und  Durchgang  anlangt, 
so  ist  unter  Bezugnahme  auf  die  Erläuterungen  zur  Nachweisung  fiir 
die  Jahre  18'V,,  (Jahrg.  1847  I  S.  287)  folgendes  zu  bemerken. 

Der  Verkehr  mit  Holz  hat  im  Vergleich  mit  dem  Durchschnitt 
der  drei  Vorjahre  beträchtlich  zugenommen.  Es  wurden  nämlich, 
wemi  man  die  Hölzer  in  gröfsere  Kategorien  zusammenfafst, 

Bl9cke  «der  Balken        imfji,  tob  B«hl«i,  Bre«t«r, 

▼•n  harten  Bels.      weichem  HeU.       Latten  u.  i.  w. 
über  die  Rassisch-Polnlsehe  (  18'V4t  35894  Stck.    744173  Stck.  24039  Scbiffslast. 

Grenze  eingeführt  \  1846     38361    •     1487121    •     23850 

über  die  Seegrenze  ausge-  (  18'V4>  57205    •       254664    >     73413 

fährt  i  1846     74544    -       401671    .     83382 

Es  ergiebt  sich  ferner  aus  einer  Vergleichung  dieser  Zahlen,  dafs 
der  Antheil  der  einheimischen  Produktion  bei  der  Bildung  der  Aus- 
fohr  von  Blöcken  und  Balken  von  hartem  HoIzq  im  Jahre  1846  be- 
deutender war  als  in  den  Voijahren;  bei  der  Ausfuhr  von  Blöcken 
von  weichem  Holze  und  den  daraus  gearbeiteten  Sägewaaren  scheint 
er  eine  wesentliche  Veränderung  nicht  erfahren  zu  haben.  Die  Aus- 
fahren erfolgten  wiederum  fast  ausschliefslich  aus  Memel,  Danzig  und 
Stettin,  es  war  jedoch  der  Antheil  Stettins  an  denselben  bedeutend 
grofser,  der  Antheil  Memels  und  Danzigs  geringer  als  in  den  drei 
Vorjahren.     Es  betrug  nämlich  die  Ausfuhr  an 

Blicken  eder  Balken        defgl.  vea  weiohem  Boklen,  Brettern, 

TOB  hartem  Hels  Hell  Latten  u.  e.  w. 

auiM      }  i  *®**/«  13506  Stck.  23,6 Prc.   91024 Stck.  35,7 Prc.  43269 Lst.  58,9 Prc. 
"  \  1846     15606    -    20,9   .   111324    .    27,7   .   44173    .   53,0   • 

>  Daozig  1 


Stettin 


18"/4,    3735  .  6,5  .  121277  .  47,6  .  24168  .  32,9 

1846      2386  .  3,2  .  157836  .  39,3  .  19705  .  23,6 

18-%,  35063  .  61,3  .  28958  .  11,3  •  4697  .  6,4 

1846     52881  •  71,0  •  89683  »  22,4  .  17870  .  21,4 


•aneoan-/ 18«V4»    4901    •      8,6   »     13405    •      5,4   •     1279    »     1,8   • 
deroHäfenl  1846      3671    .      4,9   •     42828    •     10,6   >     1634    •     2,0   . 

Von  der  gesammten  Holz -Ausfuhr  hat  Grofsbritannien  über  52 
Proc,  Frankreich  mehr  als  20  Proc,  Dänemark  etwa  7  Proc,  die 
Niederlande  und  Belgien  beide  mehr  als  6  Proc.  erhalten.  Der  Rest 
von  weniger  als  8  Proc.  vertheilt  sich  auf  Bremen,  Süd -Amerika, 
Spanien  und  Portugal.  Mit  den  Resultaten  der  drei  Vorjahre  ver- 
gliehen  hat  die  Ausfuhr  nach  Grofsbritannien,  Frankreich,  Dänemark 
und  den  Niederlanden  zugenommen,  nach  Portugal  abgenommen. 
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In  Ansehung  der  den  Getreide -Verkehr  betreffenden  Zahlen  ist 
wiederum  zu  bemerken: 

1.  Dafs  der  in  Kolonne  17  der  Nachweisung  angegebene  Durch-* 
gang  dasjenige  Getreide  mit  enthüllt,  welches  aus  Mecklenburg  über 
die  Neuvorpommerschen  Häfen  und  Stettin  durchgeführt  wurde,  wäh- 
rend dieser  Durchgang,  als  Durchgang  auf  kurzen  Strafsenstrecken, 
(dritte  Abtheilung  Abschnitt  HI  des  Zolltarifs)  in  die  allgemeine  Durch- 
gangs-Nachweisung  für  den  Zollverein  nicht  aufgenommen  wird,  mit- 
hin auch  in  den  in  Kolonne  18  angegebenen  Mengen  nicht  begriffen 
ist  Es  konnte  daher  in  Kolonne  19  das  Verhältnils  des  über  die 
Ostseehäfen  durchgegangenen  zu  dem  durch  den  ganzen  Zollvereia 
transitirten  Getreide  nicht  angegeben  werden.  Die  Durchfuhr  aus 
Mecklenburg  nach  der  See  betrug  an  Weizen  und  Roggen  273797 
Scheffel,  und  an  Gerste  9267  Scheffel. 

2.  Dafs  das  Polnische  zum  Durchgange  auf  der  Weichsel  be- 
stimmte Getreide  gleich  nach  Entrichtung  der  Durchgangs-Abgabe  in 
den  freien  Verkehr  getreten,  und  in  Folge  dessen  nicht  als  Durch* 
gang  sondern  als  Ausgang  angeschrieben  ist.  Es  waren  dies  etwa 
311000  Scheffel  Weizen  und  Hülsenfrüchte  und  7500  Scheffel  Rog- 
gen, Gerste  und  Hafer. 

3.  Dafs  die  Identität  des  zum  Durchgang  aus  den  Ostseehäfen 
bestimmten  Getreides  nicht  kontrolirt  wird,  mithin  nicht  anzugeben 
ist,  ob  die  als  durchgegangen  angeschriebenen  Mengen  wirklich  ihrer 
Gesammtheit  nach  aus  ausländischem  Getreide  bestanden  haben,  oder 
ob  nicht  vielmehr  ausländisches  zur  Durchfuhr  deklarirtes  Getreide 
in  den  Verbrauch  übergegangen  und  durch  einheimisches  ersetzt  ist 

Fafst  man  die  Provinzen  Preufsen,  Pommern  und  Posen  als  ein 
Ganzes  auf,  und  läfst  die  ihrem  Umfange  nach  nicht  einmal  annähe- 
rungsweise zu  schätzenden  Zufuhren  von  Getreide  unberücksichtigt, 
welche  zwischen  diesen  drei  Provinzen  einerseits  und  den  Provinzen 
Brandenburg  und  Schlesien  andrerseits  stattfinden,  so  berechnet  sich 
der  von  den  genannten  Provinzen  in  den  letzten  drei  Jahren  an  das 
Ausland  und  den  westlichen  Theil  des  Zollvereins  abgegebene  Getreide- 
Ueberschufs  in  folgender  Weise. 
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Die  VertheiluDg  der  Ausfuhr  von  Getreide  nach  dem  Ausland 
(Ausfuhr  und  Durchfuhr)  auf  die  einzehien  Häfen  in  den  letzten  vier 
Jahren  ist  durch  nachstehende  Verhältnifszahlen  ausgedrückt. 


Jahr. 


(  1843 

W"«n lUJ 

(  1846 

r  1843 

^^68*" i  1845 

(  1846 

(  1843 

Gerste  und  Hafer |  Jg^^ 

(  1846 

{  1843 

Hülseafrüchle |  jg^g 

(  1846 


Pillau 
und 
Königs- 
berg*). 


11,9 
9,6 
2,9 

14,8 

40,4 

31,8 

7,0 

43,8 

38,7 
19,8 

26,5 

55,8 
41,0 
55,3 
73,0 


Danzig. 


61,1 
58,9 
56,8 
50,9 

41,3 
51,2 
13,2 

7,2 

6,1 
3,5 
0,5 
0,2 

22,5 
16,3 
16,3 
12,3 


Stettin. 


14,5 
14,0 
21,4 
13,5 

0,8 

3,9 

57,6 

16,6 

8,9 
27,0 
31,5 
23,4 

5,2 
22,6 
12,0 

5,6 


Sonstige 
Häfen. 


12,5 
17,5 
18,9 
20,8 

17,5 
13,1 
22,2 
32,4 

47,3 
49,7 
68.0 
49,9 

16,5 

20.1 

16,4 

9,1 


Summa. 


100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100.0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 


Die  vorstehenden  Uebersichten ,  in  welchen  die  Durchfuhr  auf 
kurzen  Strafsenstrecken  aufser  Ansatz  geblieben  ist,  ergeben  für  das 
Jahr  1846  mancherlei  eigenthüroliche  Resultate.  Die  gesammte  Aus- 
fuhr von  eigenem  und  fremden  Produkt  betrug  in  diesem  Jahre  bei 
Hülsenfrüchten  mehr,  bei  Weizen  und  Gerste  und  Hafer  weniger  als 
in  einem  der  beiden,  und,  wenn  man  auch  das  Jahr  1843  mit  in  Rech- 
nung stellt,  als  in  einem  der  drei  Vorjahre,  bei  Roggen  übertraf  sie  nur 
diejenige  des  ausgezeichnet  ungünstigen  Jahres  1845,  und  in  allen  Ge- 
treidearten zusammengenommen  blieb  sie  gegen'  den  Durchschnitt  der 
drei  Vorjahre  um  mehr  als  2  %  Millionen  Schfl.,  oder  fast  ein  Drittheil, 
zurück.  Dieses  ungünstige  Resultat  liegt  jedoch  ausschliefslich  in  dem 
Ausfall,  welchen  die  ungünstige  Ernte  des  Jahres  1845  in  den  Zu- 
fuhren aus  Polen  herbeiführte.  Sondert  man  nämlich  das  zur  Aus- 
fuhr gekommene  Getreide  in  seine  beiden  Bestandtheile,  fremdes  und 
inländisches  Erzeugnifs,  so  ergiebt  sich  aus  No.  5  und  9  der  ersten 
Uebersicht,  unter  Einrechnung  der  gleichartigen  Zahlen  für  1843,  dals 
zur  Ausfuhr  gekommen  ist: 

*)  Unter  den  Ausfahren  aus  Pillau  sind  die  über  Pilltu  ausgegangenen  Aus- 
fuhren von  Elhing  und  Br^unsberg  nicht  mit  in  Rechnung  gestellt, 


Waarkn  m  DEN  pRBüSs.  Ostsekhafbn  im  Jahrs  1846.    109 

and  zwar: 

Wtisei.        BfggM.       CtHU    HUMirrikklib 
va4  HaAr* 
f«»j«  p«.„«.if.  {  *8«V„  Scbfl.  2722229    1899408    311697*     76913 

also  1846  wcDiger  .  . 
18'%. 


inländ.  Eneugnifs    j  j|^g^ 


1926882 

1596186 

207754 

61292 

1374524 

238759 

971762 

203292 

2117223 

840602 

594189 

485942 

also  1846  mehr    ...      •       742699      601643  282650 

weniger  .  .      •  •  .  377573 

dab  also  im  Jahre  1846,  im  Vergleich  mit  dem  Darchsehnitt  aas 
den  drei  Vorjahren,  in  allen  Getreidearten  zusammengenommen,  bei 
dem  fremden  Getreide  ein  Ausfall  von  3%  Millionen  Scheffeln,  bei 
dem  inländischen  Getreide  dagegen  eine  Mehraasfahr  von  1  '/^  Millionen 
Scheffeln  vorhanden  war.  So  hat  denn  aach  das  inländische  Getreide 
zur  Bildung  der  Gesammt- Ausfuhr  im  Jahre  1846  in  einem  stärkeren 
Verhältnifs  beigetragen,  als  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren,  nämlich 
bei  Weizen  und  Roggen  mit  etwa  drei  Viertheilen,  bei  Gerste  und 
Hafer  mit  mehr  als  vier  FQnftheilen,  bei  Hülsenfrüchten  fast  mit  der 
ganzen  zur  Ausfuhr  gekommenen  Menge. 

Hit  dieser  namentlich  bei  den  Artikeln  Weizen  und  Roggen  her» 
vortretenden  relativen  Vermehrung  der  Ausfuhr  inländischen  Erzeug- 
nisses steht  die  besonders  bei  diesen  Getreidearten  bemerkbare  relative 
Zunahme  des  Exports  aus  den  kleineren  Häfen  in  Verbindung,  welche 
die  zweite  Uebersicht  ersehen  läfst.  Abgesehen  von  den  in  dieser  lieber* 
sieht  namentlich  genannten  Häfen  sind  es  nur  Memel  und  die  Neuvorpom* 
mersehen  Häfen  über  welche  eine  Durchfuhr  von  Getreide  (bei  letz- 
teren als  „Durchfuhr  auf  kurzen  Strafsenstrecken**)  stattfindet,  und 
es  kann  daher  nicht  fehlen,  dafs  die  Betheiligung  dieser  kleineren 
Hafen  bei  der  Getreide-Ausfuhr  steigt,  wenn  die  Durchfuhr  von  Ge- 
^ide,  und  damit  die  Betheiligung  derjenigen  Häfen  abnimmt,  bei 
deren  Ausfuhr  das  fremde  Getreide  eine  überwiegende  Rolle  zu  spielen 
pflegt  Bei  der  Ausfuhr  der  Artikel  Gerste,  Hafer  und  Hülsenfrüchte 
ist  dieses  Verhältnüs  weniger  hervortretend,  weil  hier  der  Durchgang 
stets  einen  sehr  viel  geringeren  Theil  des  Ausgangs  bildet,  als  bei 
Weizen  und  Roggen. 

Von  der  gesammten  Getreide -Ausfuhr  hat  Grofsbritannien  über 

08  Procent,  die  Niederlande  mehr  als  23  Procent,  Belgien  nahe  an 

9  Proc.  und  Norwegen  etwa  6  Proc.  erhalten ;  der  Rest  von  weniger 
^  4  Procent  vertheilt  sich  auf  Dänemark,  Frankreich,  Mecklenburg, 
Hamburg  und  Rufsland.   Im  Vergleich  mit  dem  Durchschnitt  aus  den 
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drei  Vorjahren  hat  hiernach  die  Ausfuhr  nach  den  Niederlanden  nnd 
Belgien  zugenommen,  nach  den  übrigen  Ländern  abgenommen. 

Die  nach  Centner-  und  Tonnenzahl  angeschriebenen  Gegenstände 
der  Ausfuhr  haben  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung.  Auch  im 
Jahre  1846  bestanden  sie,  dem  Gewichte  nach«  zum  überwiegenden 
Theile  aus  nur  sechs  Artilceln.     Es  wurden  ausgeführt 

1846      Proc.       18«V4i    Proc.  ilso  1846  weniger 


Oelkachen  .  .  . 

Ctr. 

317377  33,3 

322500  23,4 

5123 

Oelsaat    .... 

260270  27,3 

485643  35,2 

225373 

Zink,  roher  .  . 

105923  11,1 

187333  13.3 

81410 

Flachs  etc.    .  . 

97861  10,2 

197713  14,3 

99852 

Abfälle    .... 

36140    3,8 

36623    2,7 

483 

Brantweia  .  .  . 

18934    2,0 

53066    3,9 

34132 

zusammen    Ctr.  836505  87,7  1282878  92,8        446373 
Die  gesammte  nach  Centner- 
und  Tönnenzahl  angeschrie- 

benö  Ausfuhr  betrug  Ctr.  951941  1382346  430405 

Diese  Abnahme  der  Ausfuhr  des  Jahres  1846  im  Vergleich  mit  dem 
Durchschnitt  aus  den  drei  Vorjahren  liegt  hiemach  allein  in  dem 
Ausfall,  welchen  die  Artikel  Oelsaat,  Fkchs  etc.  Zink  und  Branntwein 
ergeben  haben.  Oelsaat  wird  der  Hauptsache  nach  nur  aus  Memel 
and  Königsberg  exportirt  und  bt  vorzugsweise  Russisches  Erzeugnifs; 
die  Minderausfuhr  hat  ihren  Grund  theils  in  dem  auch  in  Petersburg 
und  Riga  hervorgetretenen  Mangel  an  Zufuhren  aus  dem  inneren  Rufs* 
land*)  theils  in  dem  seit  einigen  Jahren  bedeutend  gestiegenen  und 
einen  immer  gröfseren  Theil  der  zugefuhrten  Menge  in  Anspruch 
nehmenden  Bedarf  der  ostpreufsischen  Oelmühlen**).  Die  steigende 
Thätigkeit  dieser  Mühlen  ist  auch  bei  der  See -Einfuhr  von  Oel  in 
Fässern  aus  Rufsland  bemerklich;  dieselbe  betrug  im  Durchschnitt  von 
18'V4.  iiber  11000  Ctr.,  1846  1949  Ctr.  Die  Ausfuhr  von  Flachs 
etc.  kommt  etwa  zur  HSilfte  auf  Memel,  zur  Hälfte  auf  Königsberg 
und  Braunsberg;  die  Abnahme  hat  in  dem  mangelhaften  Ausfall  der 
Ernte  des  Jahres  1845  in  Preufsen  und  Ruisland  ihren  Grund***).  Die 
Minderausfuhr  von  Zink  ist  der  auch  in  Hamburg  bemerkbar  ge- 
wordenen Abnahme  der  Nachfrage  in  Grofsbritannien  und  Frankreich 
zuzuschreiben  i).     Die  Ausfuhr  von  Branntwein  endlich  wurde  durch 

•)  Vergl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  171.  und  461 
•0  VepgL  Jahrg.  1847.  I.  S.  232. 
n  Vcpgl  Jahrg.  1847.  I.  S.  233.  und  431. 
t)  Vergl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  364.  II.  S.  266.  IL 
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die  SteigeroDg   der  Preise   in  Folge  der  fehlgeschlagenen  Kartoffel- 
Ernte  besehränkt 

Der  Antheil,  welchen  dar  Durchgang  an  dem  Aasgange  der  ge- 
nannten sechs  Artikel  hatte»  ist  für  Zink  nnd  Branntwein  aus  der 
Naehweisong  selbst  zu  ersehen;  hmsichtUch  der  übrigen  Gegenstifindey 
bei  welchen  die  Eingangs-Abgabe  die  Stelle  der  Durchgangs -Abgabe 
vertritt ,  wird  er  sieh  mit  Hülfe  der  nachstehenden  Uebersicht  schätzen 
lassen.     Es  wurden  nämlich 


nach  Inhalt  der  Naeh- 
weiaoog   seewärts 
aasgeriärt .  .  .  Gtr. 

in  die  Prov.  Preufsen, 

Pommern  und  Posen 

land-  und  seewärts 

eingcfülirt  ...  Gtr. 

es  betrug  also 

die  Mehrausfuhr     • 

die  Mehrclnfubr     • 


Oelkuehen. 


1846.  18"/4. 


317377 


322500  260270 


5079 
1312298 


4880 
317620 


Oelsaat. 


1846.  18*y4. 


485643 


455984 
195*714 


Flachs  etc. 


1846.  18*% 


97861 


706413 147819 


220770  49958 


214025 


16312 


Abfälle. 


1846.'l8*V4.. 


197713  36140  36623 


10489 
25651 


10065 
26558 


Von  den  nach  dem  Gewicht  angeschriebenen  Waaren  erhielt  Grofs- 
brittannien  über  drei  Viertheile  (Oelkuehen,  Oelsaat,  Zink,  Flachs, 
Abfalle  u. s.w.),  die  Niederlande  beinahe  8  Proc.  (Oelsaat),  Frank- 
reich über  4  Proc.  (Zink,  Flachs),  RuTsland  zwischen  3  und  4  Proc 
(Erze,  Zink),  Dänemark  mehr  ab  2  Proc.  (Leinwand,  Branntwein, 
Zink).  Die  übrigen  6  Proc.  kommen  auf  die  norddeutschen  Küsten- 
länder, Belgien,  Schweden  nnd  Norwegen,  Nordamerika,  Portugal, 
Südamerika  und  Afrika. 

Was  das  Verhältnirs  der  Ausfuhr  zur  See  zu  der  Ausfuhr  über 
die  Landgrenze  des  Zollvereins  unlangt,  so  kann  auf  die  Bemerkungen 
zu  der  Nachweisung  fiir  18^V4s*)  bdiglich  verwiesen  werden,  da  die 
Verhältnisse  eine  Aenderung  von  ErhebUchkeit  nicht  erfahren  haben. 

Die  Betheiligung  der  einheimischen  und  der  fremden  Flaggen  bei 
dem  Transport  der  ein-  und  ausgeführten  Waaren  wird  durch  nach- 
stehende VerhältnUszahlen  ausgedrückt. 


*)  VergL  Jüa^  1847.  L  S.  293. 


i  (2    n.  Statistik:  Eingang,  Ausgang  und  Durchgang  etc. 

Es  kamen  auf  die  einheim.     die  fremde  Flagge 

bei  der  Einfuhr 57,9  Proc.  42,1  Proc. 

»      »    Ausfuhr  von  Getreide    49,9     »  50,1     > 

»      »         3         3    Holz .  .    69,6     »  30,4     » 

»      »  »  »     andern 

Waaren 39,0     .  61,0     » 

Die  Transporte  unter  einheimischer  Flagge  überwogen: 

bei  der  Einfuhr  in  dem  Verkehr  mit  Rufsland,   Dänemark,  Grofs- 

britannien,  Frankreich,  Spanien,  Portugal,  der  Türkei,  Afrika; 

bei  der  Ausfuhr  von  Getreide  nach  Rufsland,  Belgien,   Grofsbri- 

tannien; 
bei  der  Ausfuhr  von  Holz  nach  Rufsland,  Mecklenburg,  Belgien, 

Grofsbritannien,  Frankreich,  Spanien,  Portugal; 
bei  der  Ausfuhr  anderer  Waaren  in  dem  Verkehr  mit  Rufsland, 
Mecklenburg,  Grofsbritannien,  Portugal,  Spanien,  Südamerika. 
Was  endlich  den  durch  die  Seeschiffahrt  vermittelten  Verkehr 
mit  den  westlichen  Provinzen  der  Monarchie  und  den  angrenzenden 
Zollvereins- Staaten  anlangt,  so  ist  der  Eingang  von  da  von  beinahe 
80000  Ctr.  im  Durchschnitt  von  18"/.,  auf  56345  Ctr.  herabgc- 
gangen.  Diese  Abnahme  hat  ihren  Grund  hauptsächlich  in  der  durch 
die  fortschreitende  Entwickelung  der  Raffinerien  in  den  Ostseeprovinzen 
veranlafsten  Minderzufuhr  von  raffinirtem  Zucker  und  von  Syrup; 
von  ersterem  wurden  über  7000  Ctr.,  von  letzterem  nahe  an  22000 
Ctr.  weniger  zugeführt.  In  den  übrigen  Gegenständen  des  Verkehrs: 
Wein,  chemischen  Fabrikaten,  Stabeisen,  Eisenwaareff  und  Leder 
erfuhr  der  Umfang  desselben  nur  geringe  Aenderungen.  Bei  Ge- 
treide und  Hülsenfrüchten  hat  auch  die  Ausfuhr  aus  den  Ostseepro- 
vinzen nach  jenen  Theilen  des  Zollvereins  abgenommen,  dagegen  ist 
sie  bei  Holz  und  bei  den  nach  Gentnerzahl  angeschriebenen  Gegen- 
ständep  gestiegen.  Bei  Holz  liegt  die  Vermehrung  allein  in  einer 
starken  Versendung  von  Kandiskisten,  bei  den  nach  Centnerzahl  an- 
geschriebenen Waaren  in  einer  sehr  bedeutenden  Vermehrung  der 
Ausfuhr  von  Branntwein  und  einer  Steigerung  der  Versendungen  von 
rohem  Zink.  Die  übrigen  Ausfuhr-Artikel:  Oclsaat,  Mehl,  Oel,  Flachs, 
Pottasche,  Lumpen,  AbfäUe,  Leinen  waaren ,  sind  zurückgegangen. 


Gedruckt  bei  Gasttv  Schade. 


l  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 

KabioeLs- Order,  betreffend  die  Gleichstellung  des  Porto  für 
aaslHndisches  Papiergeld  mit  dem  Porto  für  inländiscties 

Papiergeld. 

Auf  Uattk  Bericbl  vom  15teo  d.  M.  bfliltninif  Ich»  daCi  van 
jetzt  an  das  Porto  fiir  ausländisches  Papiergeld  nach  denselben  SStxen 
erhoben  werden  sdtt,  welche  naeh  §.  3T  des  Regulativs  üh^  das 
PostUuLwesen  vom  18.  Dezember  1824  ( Gesetz -Samnlmg  S.  225) 
fär  inländisches  Papiergeld  zur  Anwendung  kommen.  Dieser  Mein 
BefeU  bt  durch  die  Gesetz -Samnilung  zur  öffentlicben  Kenntnirs 
SU  bringen. 

Berlin,  den  24.  Dezember  1847. 

FriB»UCH  WltH&M. 
An  den  General -Postmeister  von  Schaper. 

Instroktion  för  die  Sanitäts- Kommission  in  Swinemttnde. 

Nachdem  di^  bisherigen  Bestimmnngen  fiber  das  Quaruitaine* 
Wesen,  in  den  Preübiseben  Häfen  durch  das  Qnarantaina- Reglement 
von.  30.  April  d.  J/)  eine  wesoitliche  Verlhdening  eriitten  haben, 
wird  zur  Ausführung  des  gedachten  Reglements  nn&er  Aufhebung  der 
bstmküon  vom  .22^  Juli  1834  fOi  den  Swbeaittnder  Hafen  hiermit 
Folgeiides  verordnet: 

SanitXti-Komnission  und  deren  ünterbeamte. 

§.1.  Die  Ausf&famng  des  Qoarantaine- Reglements  und  die  Lei* 
tai^  der  Quarantaine  «Angelegenheiten  wird  in  Gemübheit  des  §.  18 

*)  Jahrg.  1847.  I.  8. 495. 

AMtkiw  1S4S.  H«A  t.  8 
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des  Reglements  vom  30.  April  d.  J.  einer  Sanitäts-Kommission  über- 
tragen, welche  aus  dem  Landrath  des  Kreises,  den  Mitgliedern  der 
Schiffahrts- Kommission  und  dem  Kreis  -  Physikns  besteht 

Die  zur  Ausfuhrung  des  Quarantaine -Reglements  erforderlichen 
Dienstleistungen  sind  von  dem  Lootsen -Personale  und  dem  Hafen- 
Gendarmerie-KptJQJando  Ä'terijj3|le4/[';5rf"*,/*  . 

Das  gesammte  Lootsen -Personale,  so  wie  die  Hafen -Gendarmen 
sind  in  ihren  Dienstleistungen  in  allen  das  Quarantainewesen  betref- 
fenden Angelegenheiten  ^r.Sanitäts-Kpromission  untergeordnet  und 
haben  deren  Anordnung^  pühkfiftl^Pdlg^'  zA  leisten. 

Beaufsichtigung  d(^f  Sc|iiife  Seitens  der  SanitSts-Kommission. 

§.  2.  SämmtliQhe.  vor  den  Hafen  von  Swinemunde  kommende 
SchilTe  sind  der  Aufsicht  ^er.  Sanitäts-Kpmmlssion  unterworfen.  Den 
Anordnungen  derselben  haben  sicn  oie  iSchiffsftihrer,  die  Mannschaft 
and  da  aif  den  Stehiffen  >  b^ndliehen  Passligiere  unwelgeriich  zu 
fegen;  ,1  o^'/i^i'.'"'''.  j  .i  • 

§.3.  Der  auf  dcir  Rbed<  dlüUBtthuende  Ober-Lbotse  li«t  de« 
Fiftrer  eines  j«den  dokt  •aH^onmi^dMiiiSAtfs.Vom  LeoUMiboote  aus 
au  befraged: 

i.  von  weikhem  Orte  und  Laird«  er  komme?- 

2.  ob  er  während   der  Reise  Kranke   oder  Todte  an  fiord 
gehabt  habe,  oder  jetzt  Bodi  liabe?  -   > 

3.  ob' er  wSbrettd  der  Reise  Gemeinschaft  mit  einem  an- 
dern Schiffe  §ebfbt  täibo2^v  uj^^u. 

§.  4.  Der  Ober^Lootse  hat  jedes  Schiff  als  unverdächtig  zu 
behandeln,  welches  Qach  der  ihm'au(|4fi^..^h^de.  ertbeilten  Anskanft 
von  Orten  kommt,  die  weder  das  Reglement  vom  30.  April  d.  j. 
noch  spätere  BekanntmackMgen.vais  angec^ckt  oder  verdächtig  be- 
feeieknen^.  wenn  es  auf  der  R««e  mit  beittewimderti  Sekiffe  in  Vei^ 
bindung  gewesen,  .ilidl  wenn  es  kekie  Kranke  QA4r  Toiiie  an  B«rd 
kat  oder  gehabt  haU  . 

§*  6.  Er  hat  dasseUil  «lit  einem  >  Lootsen  zu  besetceB,  Weldhef 
das  Schiff  in  den  Hafen  zu  bringen  und  an  der  gewShtilickfeti  ]te^ 
visionssteile  vor  Anker  zu  legen  hat,  woselbst  demnächst  nach  den 
Vorschriften  der  Hafen -Polizei -Ordnung  vom  22.  August  1833  weiter 
veriabrea  .wird.  Bntatehen  -aber  4em  Ober-Lootsen  gegen  die-  Richtig- 
keit dff  Angaben  des  Schiffers  Bedenken,  so  .bat  isr  dasSjbfaUr  dutdl 
den  Lootsen  auf  den  Quarantaineplatz  vor  Anker  bringen  zu  lassen, 
und  jene  der  Sanitäts- Kommission  zur  EnCadhuddilng  aliz«xiigeil. 
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§.  6.    Ali  verdlchii^  ist  jede»  Schiff  %n  bebandeloi  welches 

1.  entweder  von  Orten  komat^,,  ^e  m,  dm  H^Ufoeol  o^er 
in  »{Mitfrea  B«k«ODt«i|^hi|ngeti  al$  p^tauriig.  angesteckt,  oder 
der  Pen  ▼«rdächtig  bezeichnet  sind; 

2.  oder  wShreDd  der  Reise  S^aofae  oder  Todte  aoiBord  ^habt 
oder  bei  der  Ankunft  noch  h«t; 

3.  oder  während  der  R/^m  Gevetnsebaft  mit  irgend  einem  an- 
dern Schiffe  gehabt  bat. 

Verdächtige  Schiffe  dürfen  sich  der  Swinemünd^r  Rhede  nur 
mit  der  Quaraolaineflagge  am  grofs^n  Masto  (einer  grüpen  Flagge 
von  2  E^len  hn  Quadrat,  statt  deren  fremde  Schiffe,  welche  damif 
Dicht  Tenehen  siad»  die  Nationalflagge  am  gro&en  Mast  hiaaen) 
Däheni. 

§.  7.  ^nem  solche  Schiffe  (§.6)  soll  zwaf  die  tu  seiner 
Sicherheit  erfordfxliche  HüUe  gewährt  und  es  soll  dasselbe  mit  einem 
Lootsen  besetzt  werden.  Der  Letztere  darf  das  Schiff  aber  nicht 
znr  gewöhadicben  RciYisioiisatelle»  sondern  nur  zum  Quaw^taineplatz 
hriogen,  ^o  es  ankern  mufs» 

§.  8.  Hat  das  Schiff  bei  seiner  AnksniK  auf  der  Rhede  Kranke 
am  Bord,  welche  an  der  Pest  oder  am  gelben  Fieber  leiden,  so  hat 
der  Ober-Lootse  den  Schiffer  von  der  Rhede  zurück,  nach  einer  Qua«* 
rantaine- Anstalt  des  Auslandes  zu  y erweisen,  und  gleichzeitig  das 
für  diesen  Fall  angeordnete  Signal  aufzuhissen, 

§.  9.  Sobald  der  Lootoe  ein  verdächtiges  Schiff  (§.  6)  bestiege^ 
hat,  labt  «r  die  Qaara»tai«eflagge  (§•  6)  hissen,  wenn  dies  unterr 
lassen  sein  sollte,  und  hat  bis  er  abberufen  wird  (§•  16)  neb^  den, 
ihm  als  Lootsea  ebliegmlciL  P^flichteD ,  difgenigei)  eines  Quarantaine- 
Wiehters  (§.  17)  zu  üben,  als  solcher  insbesondere  zu  verfainderni 
dib,  bis  deshalb  vpa  der  Behörde  Ail)Vf»sopg  getroffen  Mrird,  ein^ 
Verbindung  mit  dem  Lande  Statt  fi^det^ 

Er  darf  das  Schiff  nicht  verlassen,  bis  ihm  weitere  Verhaltungs- 
Maalsregeln  von  der  Sa&itiits»KommissioB  gegeben  werden. 

Verhalten  im  Hafen. 

§.  10.  Sobahl  em  Schiff  auf  den  "Quaraniaioet-Platz  gebracht 
i^>  begiebt  sich  der  l^ootseo- Kommandeur  dorthin,  um  die  $chi&- 
psptere  und  die  schrifUiche  Beantwortung  der,  den  Schiffer  nach 
dem,  sui  J.  beilieigenden  Formular  vorzulegenden  Fragen  von  jenem 
eotgegen  zu  nehmen;  .£r  hat  d^u  Schiffer  pUcksichtlich  der  Beant- 
wortjing   der  g^tetltfn,  J^n^^   zur  Aussi(ge  d0r  .Wahrheit  zu  er-) 
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mahneo  nnd  ihn  auf  die  Bestimmungen  des  §•  16  des  Reglements 
▼om  30.  April  d.  J.  zii  Terweisen. 

§.  11.  Zur  Uebergabe  der  Schriftstüeke  dient  eine  blechene 
Büchse,  welche  vermittelst  einer  Stange  auf  das  Schiff  und  ron  die- 
sem in  das  Boot  gereicht  wird,  nachdem  dieselbe  zuvor  wiederholt 
durch  das  Wasser  gezogen  worden  ist. 

Auch  andere  firiefschaften ,  Papiere  und  Gelder,  welche  der 
Schiffer  ans  Land  senden  will,  dürfen  nicht  anders,  als  in  jener 
Büchse  befördert  werden. 

§.  12.  Nach  Einsicht  der  vom  Schiffer  gegebenen  Antworte 
und  der  Schiffspapiere,  welche  zuvor  sorgßltig  desinflzirt  werden 
müssen,  entscheidet  die  Sanitäts* Kommission  nach  den  näheren  Be- 
stimmungen des  Quarantaine- Reglements  darüber,  ob  das  Schiff 

a)  ohne  Weiteres  zur  freien  Praktik  zu  lassen  oder 

b)  einer  Reinigungs- Quarantaine  in  ISwinemünde  oder  im  Aus- 
lände, oder 

r)  einer  Observations- Quarantaine  im  Hafen  zu  unterwerfen  sei; 
zugleich  über  die  Dauer  der  Quarantaine,  wenn^  diese  in 
SwinemOnde  Statt  finden  soll. 

«)  Freie  Praktik. 

§.  13.  Die  Sanitäts- Kommission  hat  das  Schiff  sofort  zur  freien 
Praktik  zu  lassen,  wenn  es  diese  auf  der  letzten  Reise  bereits  in 
einem  andern  unverdächtigen  Europäischen  Hafen  erhalten  hatte  und 
seitdem  keiner  der  im  §.  6,  No.  5  oder  6  des  Reglements  vom  30.  April 
d.  J.  vorgesehenen  Fälle  eingetreten  sind. 

Sie  setzt  den  Lootsen  am  Bord  des  Schiffes  davon  in  Kenntnifs 
und  weist  ihn  an,  dasselbe  auf  die  Revisionsstelle  zu  legen.  Dem 
Schiffer  wird  auf  Verlangen  darüber  eine  Bescheinigung  ertheilt,  dafs 
sein  Schiff  keinen  Quarantaine -Maafsregeln  unteriiege. 

h)  ReiD|;gUng$»Qaaranttiiie. 

§.  14.  Wird  Seitens  der  Sanitäts- Kommission  die  Zurückwei- 
sung des  Schiffs  in  eine  Reinigungs- Quarantaine  des  Auslandes .  an- 
geordnet, so  ist  darüber  eine  schriftliche  Verfügung  nach  dem  anlie- 
genden Muster  B.  auszufertigen  und  diese  nebst  den  JSchiffspapieren 
dem  Schiffer  mit  Vorsicht  (§.  11)  zuzustellen. 

Der  Lootse  hat  alsdann  das  Schiff  aus  dem  Hafen  nach  der 
Rhede  zu  bringen,  von  welcher  er  durch  em  Arbeitsboot  zurflckge'* 
holt  wird.    Die  Führer  dieses  Boots  wie  der  Lootse  unteriiegen  der 
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Desinfektioii,  wenn  sie  an  das  Land,  nnd  bevor  sie  mit  andern  Per- 
sonea  in  Gemeinschaft  treten;  ebenso  der  Ant,  welcher  etwa  von 
der  SanitSts^ommission  zur  Untersnehung  der  Schiffsmannschaft  kom- 
■ittirt  worden  ist,  bei  seiner  jedesmaligen  Rfieitkchr  vom  Schifle. 

§•  15.  Entscheidet  £e  SanitMts -Kommission  nach  §.  5  des  Re» 
giemenU  vom  30.  April  e.  (iir  die  ZnISssigkeit  der  Rebigong  am 
Bord,  so  findet  das  in  den  §§.  16^20  vorgeschriebene  Verfahren  Statt. 

Die  Rebigong  der  Waaren  erfolgt  in  diesem  Falle  durch  aeht- 
tSgige  Lfiftnig  derselben  auf  dem  Deck  des  Schiffs.  Die  Schiffs- 
nanoschaft  verfthrt  dabei  nach  Anweisung  der  Quarantainewichter. 

e)  Observations-Qaaranlsine. 

§.  16.  Wird  das  Schiff  zur  Observations-Quarantaine  gelassen, 
so  bleibt  dasselbe  wihrend  der  von  der  Sanitits- Kommission  (t$igt^ 
setzten  Frist  unter  Quarantaine-Flagge  auf  dem  Quarantabe-Platz  vor 
Anker  liegen. 

Zur  Bewachung  des  Schiffs  und  zur  Vermeidung  besorglicher 
(Verbindung  desselben  mit  dem  L^ande,  werden  drei  Hafengendarmen 
ao  Bord  gegeben.  Die  Sanitits-Kommission  veranlaist  die  Abberofong 
des  auf  dem  Schiffe  befindlichen  Lootsen,  welcher  sich  vermittelst 
eines  ihm  znsnsteUenden  Boots  allein  zur  Desiolektions*  Anstalt  b»- 
giebt,  wo  ftr  seine  Aufnahme  und  Desbfektioo  das  Erforderliche 
Torberritet  ist 

Von  dem  Zeltponkte  des  Abganges  vom  Schiffe  bis  zur  Voll- 
eodong  der  Desinfisktion  hat  der  Lootse  jede  Gemeinschaft  mit  an- 
deren Personen  zn  vermeiden. 

§.  17.  Die  auf  den  Schiffen  als  Quartntaine-Wllchter  sUtio- 
airten  Hafengendarmen,  welche  sich  alle  zwei  Stunden  unter  eintnder 
sUosen,  send  mit  Vorbehalt  des  im  folgenden  §.  gedachUn  Falles 
ond  der  Besuche  des  zur  SanitSts»  Kommission  gehörenden  Arztes, 
daßr  verantworlBch,  dafs  keb  Verkehr  zwischen  dem  Schiffe  und 
dem  Lande,  oder  mit  andern  Schiffen,  Booten  oder  Personen  Statt 
finde;  dieselben  sind  befugt,  nöthigenßdls  Gewalt  anzuwenden,  um 
solehen  Verkehr  zu  verhindern.  .    . 

§.  18.  Sie  haben  die  Verpflichtung,  von  jedem  auf  dem  Schiffe 
voikommeoden  Eri[rankungsfalte  ungeslumte  Meldung  zu  machen.  Zur 
Enpfangnahme  dieser  oder  von  Auftrigen  Seitens  des  Schiffers,  wird 
»ich  ein  Lootse  von  der  innem  Wache  mit  einem  Boote  bei  dem 
ScUffe  eisrfbden,  sobald  die  Nationalfla^e  am  ^siui  Topp  aufge« 
Uli  wird. 
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Mit  allem  während  dit  ObtovatiiMDszcit  etwa  an  das  Land  za 
b«I8rdenideQ  Briefschaften,  Papieren  und  deldetn  wird  in  der  im 
§•  11  vorgeschriebenen  Weise  Terfahnen.  Bis  znm  Ablaufe  jener 
Zeit  dürfen-  andere  als.  die  ybrangefiEihrten  Sadien,  und  Personen^ 
mit  Ausnahope/des  Arztes  rem  SehiSe»  nicht  an'daa  Landloser  zu 
andern  Fahrzeugeii  gelassen  werden. 

§.  19.  Wenn  während  der  Qoarantain^zeit  Jemafad  am  Bord 
des  bewacbten  Schiffes  erkrankt,  so  ist  nach  ^folgier  Untersuchung 
^urch  den  Kreis «Pbjrsiküs  und  nach  Maafsgaike  des  von  demselben 
abzugd>endea  Gutachtens  Seäteos  der  SaniUOs- Kommission  zu  be* 
stimmen,  ob  und  wie  lange  die  Observations-Quarantaine  zu  verlän- 
gern, oder  ob  das  Schiff  zur  Reinigungs-Quarantahie  zu  verweisen  sei. 

Bei  der  Untersuchung  der  Leute  hat  der  Kreis-^Physikus  dieselben 
zu  veranlassen,  sieh  stark  auf  die  Driisen  in  den  Leisten  und  in-  den 
Achselgruben  zu  schlagen,  um  zu  prüfen,  ob  sich  hier  etwa  ver- 
dächtige schmerzhafte  Drüsengeschwülste  befinden. 

I>as  Schiff  ist  unv^rzüglidh  zur  Keinigungs-Quarantaine  zu  ver- 
weisen, wenn  eine  pestartige  Krankheit  oder  das  gelbe  Fieber  .am 
Bord  desselben  ausgdiirochen  isL 

In  diesem  Falle  ist  nach  Yoifechrift  des  §;  14  zu  verfafarisn«  Das 
Schiff  ist'  durch  einen  Lootsen  aus  dem  Hafen  zu  bringen.  Dieser 
sowohl,  wie  die  auf  dem  ScUffis  befindlichen  Hafengendannen  und 
der  Arzt  werden  vermittelst  eines  Arbeitsboots  zu  ihrer  und  der 
Bootsfithrer  Desmfektion  nach  der 'DesiilfeklUM- Anstak  befiedert 

§i  20.  Ist  ^ie  Ausweisung  des  Schiffes  der  ob^ralteliden  Um»- 
stände  wegen  unzulässig  oder  bedenkliek',  sa.  ist  dasselbe  atuf  dem 
QuarantaMepIatz  von  andähi  Schiffen  sorgTältig  fern  fcu  halten ;  die 
Banken  and  die  zu  ihrer  Bedienung  ubd  Pflege  äöthigen  aus  in 
Schiffsmannschaft  tu  ehtnehmendien  Leute^  oder,  an  delrea  Steile  g|s- 
dongene  WärUir,  sind  nach  dem  Dienst -Etablissemeüt  des  Hafenhuf«- 
sebers  zu  senden  und  mit  den  erfordch'lichto  Bedürfnissen  zu^  ver- 
sehen. Der  Tratisport  erfolgt  dorch  die  zur  Pflege  de^  Ktfanbk 
bestimmten  Personen  und  IM  dabei  jede  BerUhhing  miH  Anderea  za 
vermeiden.  Das  Etablissement  ist  unausgesetzt  durch  in  iSngemessener 
Entfernung  anfznstdlende  Wächter  zu  bewachen;  ^elißhe  jeden  Ver- 
kehr, er  werde  denn  durch  das  sofort  einzurichtende  Rasteil  betrie- 
ben, zn  verhinddrn  haben  und  zur  Abwehr  uneriaikbter  VerUodun^ 
Gewalt  anwenden  dürfen.  r   .         r 

Die  SknitäU-<Kommission  hat  dti*  Regiehifag  von  den  VorCiUe 
unverzüglich  Anzeige  zu  machen  und  bis  deren  Anweisdnjjen  eiuf 
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{jeheo,  Üt  dUi^AvfrveliChiituiig  4tr  Ab^rfoli^  'Am  StiMk  und  des 
bexeiehneten  Etablissements  zu  sorgen. 

'  RSeksichtlteh  der  besiiifektlon  des  ^let  findet  die  BeetioHnung 
des  §.  19  Anwendung. 

§.  21.  hi  wihvwi  .^#<)fii9f^sdtKeft  QaartntMOMeit  auf  dem 
Sehiffe  kein  Erkrankungsfall  TergekoMei,  veod  ergibt  die,  nach 
dem  iilaofe  derselben  rom  Kreis  "»'Phj^Qli  vercancAflNnde  Untersu- 
cboDg,  daft  die  Mannschaft  gesund  ist,*eldef  daAi  wenigstens  keiner 
derselben  an  emer  pesMritgenlfriliUieit'oder  am*  gelten  Fieber  leidet, 
so  ist  von  dir' SanHIto-Kommission  dto  freie  Praktik  su  ertheilen 
und  daröber  eine  BeüAeMgang'  imh  deiä^Muster  C.  anszuatellen. 

DeHi  Schüfe  wird  hiemUcbst  ein  Lodtse  rar  Beförderung  nach 
der  RcTirtonssteDe  flberwifsen»       -  

Terfthrei  Mi  ^9H{r.  HM^  $traa4upgsf«llea» 

§.  22,  Wenn  Sehifie  vor  dem  Hafen  in  Noth  kommen  oder 
stnadeüs  m  mofs  iUien,  wenii'^Hueh  der  Gesiindheits-ZusUind  der 
MamiseliAil  nicht  bekannt '^st,  ohne  Verzug  Hilfe  geleistet  werden« 
Es  ist  4leBaniohst  die';|lv  de«  Q4anttta!lie-»Frage^t^ormular  vorgeschrie«» 
btne  Audcunft  zu  erforden,  und  nicH  Analogie  der  im  Vorstehenden 
enthalteneo  Beitlnniuttgeiip  kif  H^Wahren. 

Desiafektion. 

§.  28.  Die  DeiiflAillUn'"dlfr'Lootoeii;  der  WaehtminnsehilleA 
uad  der  mit  ihnen  etwa  ia  Berflhrang  gekommenen  Personen  (§/ 14, 
15,  16,  19,  20),  so  wlvnM49l»tbliirang  der  ächiftpapiere,  Schiffs- 
kücher  und  der  sonstigen  Korrespondenz  vom  Bord  eines  bewachten 
Schiffes  (§.  11,  18)  geschieht  üiiler  Anleitung  und  Aufsicht  des  Kreis- 
PhysSnis  na^h  der  deshalb  ertheiften  besonderen  Instrtiktion,  welche 
raeh  dto  niberen  BeütinitetogMi  'Aer  die  Defifinfektion  der  Waaren 
im  Falle  des  §.  15  enthMit. 

■        •  •     i  •     ■  •    .  /       '      : 

K  o.f  «  e  p»   •  .   .  • 

§.  24    Die  KtmknJ'^AAt  iuroh  die  Ausftihrttng  der  vorste- 
henden Bestimmungen  verursacht  werden,  fallen,  vorbehaMidi  der  im 
f.  27  enthaltenen  Besthnfnungen  denl  SrfiiVe  zur  Last. 
§.  25.     Es  sind  zu  zahlen: 

1.  ftr  die  Bewachung  des  Sehifls  pro  Mann  und'  Tag '20  Sgr. 
Den  Wachtmhnnschaften  Ist  gegeu  eine  angemtt^en«',  event. 
von  der  Sauitlts-KommiMion  festzusetzende  Vebgiktung  die« 
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selbe  Beköstigung  zu  verabreichen,  welche  die  Sebiffsmann« 
Schaft  erhält; 

2.  die  Gebühren  des  Arztes  nach  einer  besondem,  bei  der  Sa- 
nitäts-* Kommission  einzusehenden  Taxe; 

3.  für  die  Ausstellung  der,  übrigens  gebfihrenfireien  Qtarantaine- 
Atteste,  die  gesetzlichen  Stempel; 

4.  die  Kosten  för  die  Annahme  der  Arbeitsboote,  welche  zu 
irgend  einer  Dienstleistung  für  das  Schiff,  namentlich  ^ur  Zu« 
rückbeförderung  der  Lootsen  etc.  angenommen  werden  müssen; 
in  Ermangelung  einer  gütlichen  Einigung  setat  die  Sanilits^ 
Kommission  dieselben  in  jedem  einzelnen  Falle  fest; 

5*  an  den  Amtsdiener  der  Schiffahrts- Kommission  für  die  jedes- 
malige  Desinfektion   der   Schifispapiere  und   Bücher,    Briefe 
Schäften,  sonstigen  Papiere  oder  Gelder  eine  Vergütung  von 
5  Sgr. ,  wofür  derselbe  die  Materialien  zur  Desinfektion  anzu- 
schaffen und  jederzeit  in  Bereitschaft  zu  halten  verpflichtet  ist. 
Dagegen  sind  alle  den  Lootsen  obliegenden  Dienstleistungen  unent- 
geltlich zu  verrichten,  auch  ist  ftir.  die  Desinfektion  der,  von  Qua- 
rantaineschiffen  abgeholten  Peisonen  keine  Vergütung  zu  zahlen. 

§.  26.  Die  Kosten  sind  auf  der  Beückseite  des  Quarantaine* 
Attestes  zu  verzeichnen.  Nach  erfolgter  Einziehung*  ist  die  Beridili«> 
gung  derselben  von  dem  Rendanten  zu  bescheinigen. 

In  denjenigen  FäUen,  in  welchen  das  Schiff  behufs  Abhaltung 
einer  Reinigungs-Quarantaine  aus  dem  Hafen  gewiesen  wird  (§.  14, 
19),  sind  die  Kosten  auf  der  Rückseite  der  dem  Sduffer.  «uzustet 
lenden  schriftlichen  Verftigung  zu  verzeicbnen. 

Straf  bestimmniigeii. 

§.  ?7.  Der  Sanitiit$- Kommission  liegt,  es  ob.Jttr  die  Befölgudg 
der  vorstehenden  BestiaimungeQ,  uöthigenfalls  durch  Anwendung. iion 
Zwangsmaafsregeln  Sorge  zu  tragen.  ... 

Wer  die  Vorschriften  dieser  Instruktion  unbefolgt  läfst,  oder  den- 
selben zuwider  handelt,  ist  strafbar. 

!•  Jeder  Preufsische  Schiffer,  welcher  keine  vorschriftsmäfsige 
Quarantatneflagge  am.  Bord  fuhrt,  oder  dieselbe,  in  den,  it 
§.  6  gedachten  Fall  nicht  aufzieht,  verfallt  in  eide  Straft  von 
5  Thb. 
2.  Jede.  Verletzung  der  Quarantaine  wird  mit  einer  Geldstrafe 
bis  zu  50  Tblr.,  welcher  im  Falle  des  UnvenuVgens  Gefkng- 
pibstrafe  bis  zu  6  Wochen  substituirt  wird,  belegt,  wenn 
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tadi  dadureh  kein  Sehadoi  entsliuidmi  ist   Ist  dadnrcb  Scha- 
nden entstanden,  so  treten  die  allgemeinen  Strafgesetze  in  An* 
wendong. 

3.  die  letzteren  treten  aneh  ein  bei  thXtlicher  WidersetzUchkeit 
gtgok  die  Lootsen  oder  Wachtmannsehaften. 

4.  Pflichtverletzungen  oder  Vemaehlissigiingen  Seitens  der  Loot- 
sen  und  Hafengendarmen  werden  nach  den  betreffenden  Diszi- 
plinargesetzen bestraft. 

5.  Die  Strafen  unrichtiger  Beantwortung  der  den  Schiffern  vor- 
zolegenden  sanititspolizeilichen  Fragen  sind  im  §.  16  des  Re- 
glenünits  vom  30.  April  d.  J.  bestimmt.  Schiffer,  welche  sich 
weigern,  auf  die  ihnen  vorzulegenden  Fragen  genaue  Auskunft 
zu  geben,  oder  ihre  Schifispapiere  vorzulegen,  werden  in  den 
Hafen  nicht  eingelassen,  oder  wenn  sie  dort  bereits  angekom- 
men sind,  wieder  ausgewiesen. 

§.  28.  Die  in  vorstehendem  §.  angeordneten  Polizei- Strafen 
werden  von  der  SaniUKts- Kommission  festgesetzt  und  fliefsen  zum 
See- Armen -Fonds. 

IMe  FSlle,  welche  sich  zur  gerichtlichen  Kognition  eignen,  werden 
voD  der  Saoitäts-Konunission  dem  kompetenten  Gerichte  überwiesen. 

Stettin,  den  1.  Dezember  1847. 

Königl.  Regierang.    Abtheilang  des  Innern. 

Muster  A. 
Quarantaine -Frage -Formular. 

Fragen. 

1.  Wie  hd£it  der  Schiffer  und  wo  wohnt  derielbe? 

2.  Wie  itt  der  Name  des  Schiffes? 

3.  Woher  kommt  es? 

i  Wann  ist  es  von  dort  sb|;egangeD? 

5.  Worin  besteht  die  Ladübg  und  die  Emballage  derselbett? 

6.  Hat  das  Schiff  während  der  Heise  einen  oder  mehrere  andere  Hifen  ange- 
segelt und  welche? 

7.  Sind  daselbst  Waaren  eingenommen  und  welche?  wo  •—  ond  wann  ^  ist 
dies  geschehen? 

8.  Herrschte  an  dem  Ablade-Orte  oder  in  einem  der  anderen  berührten  HXfen 
die  Pest,  oder  eine  pestartige;^ Krankheit? 

9.  Befindet  sich  der  Schiffer  im  Besitze  eines  Gesmidhcitf passes?  (der  letztere 
ist  beizufügen.) 

10.  lit  der  Gesandheltspilfs  rein  ode^  nicht?    dafs  heifst:  lot  in  dem  Passe 
beuogit,  dafs  wihrend  der  Anwesenheit  des  Schiffet  da,  wo  die  Ladung 
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«bgenoiteieii  wm |e.  oM  «in  4cr  Uaigei^  Spusn;  dner  pissUrti^eii  Krank- 
^       ^.beit  nicbtwahigejioiaQpieD -seien?,  oder  ist  dfts  6i^#nVbeU:Ji>^z#qg{? 
11.   Hat  das  Schiff  während  der  Reise  aus  einem  anderen  Schiffe  Güter  oder 

Personen  übernommen  oder  sonst  Gemeinschaft  mit  demselben  gehißt? 
i^/  %o'  und  zu  welcher  Zeit  bat  ifiese  Gemelnscliaft'  Statt  gefündinlr  Wie 
beifst  das  ScbilT,  raH  welehem^  die  0ciiieiflaebaftr*  Statt  fand  md  wober 
^baiA  eap.Qalto^M  KnlikCo4«r:Tadte  jm  B4rd?  '   Jv 

;.13«'Aus  wieviel  Pe|pAaDeaJ)e8tebt;4ie  Bes^Uo^g  des.^^hiffe^?  , 

14.  Hat  es  Passagiere  an  Bord  und  wie  viele? 

15.  Hat  das  Schiff  während  der  Reise  Kranke  oder  Todte  an  Bo^d  gehabt 
^«nd  an  welcbb  Krao&heit  litten  sie?  •      * 

^   16.   Sind  gegenwärtig  die  BMatzoag' lind  jbe  ;PaissagHre*'viUlg  gevnnd,  oder 
leidet  Jemand  an  eise?  Kran|^eil  lind  wctebft'f    ..  .«    ^' 
17..Jl^at  das  Schi^  irge&4wo ,  bereita  eine.JLiiscbm^ji-^  pjid  JfLeinigu^gs-  oder 
Observations-Quarantaine  abgehalten  und  befindet  es  sich  im  Besitz  voll- 
ständiger Bescheinigungen  hferüber?  (die  tetzteren  sind  beiznfugen.) 
*   18.   Hat  das  Schiff  ohne  Abbaltcmg  einer  Quarantaine  m  einem' anderen  Ha- 
fen freie  Praktik  erbalten  und  befindet-  ef  «icli  tm  BmHs  ^«a  Beschei- 
Algiing  hierüber?  (die  leUterO  is|i  b^liznftigen.)  •    .; 
Ich  Endes -Unterscbri^l^enfr   erkläre  .hieipnU,   dafs    icb  «die,  vorstebendeji 
Fragen  1  — 18  der  Wahrheit  gemä£s,  nach  meinem  besten  Wissen  und  Gewissen 
nebenstehend  beantwortet  habe.  ^' 

tfwiifemündf,  den    ,-;...    . 
■'•.;:*  :         ••,..•-/"       .       •■   '•    n  •  / 

Master  B*.  :  .  ..  .• 

..  (l:5.8jgr.  StAm^elO.  '   '        \ 

Das  von  dem  Kapitain  N.  N.  aus  N.  N.  geführte  (Brigg)  Schiff  N.  N.,  wel- 
ches mit  ' beladen  und  von  N.  N.  kommt,  und  nach  N.  N. 

bestimmt  ist,  darf  ohne  den  Nachweis  einer  abgehaltenen  LSscbungs-  und  Reini- 
gongs- Quarantaine  in  ein«Df.  Preufsisch^  B4CeQ;m^',:|ug<f»s8ea  werden,  und 
wird  dasselbe  daher  hiermit  nach  der  Quarantaine- Anstalt  (    I    .    .    )  verwiesen. 

Swinemttnde,  den    .    .    .    .  "."\  '" 

Königlich  PreukHlchcf  Sa&Häts-'R-omtnissioh.' 

Marter  C.    ,    . 
(15  Sgr,  $t«mpel,)  *..    .     .   .;    , 

Qaäfantatine- Attest;     •        - 
Nachdem  das  von  dem  Kapilün  N.  N.  aus  N.  N.  gerührte    > 


Schiff  N.  N. ,  welches  mit    .....    .    beladen  von  N.  N.  kommt  und  nach 

N.  N.  bestimmt  ist,  am  hiesigen  Platze  einer  Quarantaine  von    .   ,   Tagen  unter- 
worfen worden,  welche  mit  dem  beutigen  Tage  beendet  ist,  wird  demselben  hier- 
mit dije  freie  Praktik  in  allen  Preufsiscb^^n  Häfen  ertheüt. 
Swinemflnde,  den 

Königlicfa  Preufiusche  6«iiilSts-KomiDi$$ioii. 
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•       ■  • 

DÄNEMARK.  • 


BekaoDtmachang,  betreffend  den  Handel  und  die  Schiffahrt 
nach  Brasilien. 

In  Veranlassung  eines  Brasilianischen  Dekrets  vom  1.  Oktober 
▼.  J.*),  wonach  Schiffe  und  Ladungen  fremder  Nationen  vom  i.  ^tUi 
d.  J.  ab  Differenzial  -  Abgaben  in  Brasilien  zu  erlegen  haben ,  mit 
Aosnahme  derjenigen  Nationen,  welche  die  Brasilianischen  Schiffe 
und  LadungiAi  io  desselben  Weiae  wie  ihre  etgeneB  bebaodelflt  wird 
Folgendes  vorläufig  sur  fiffeBtUehen  KJonde  gebracht: 

Da  die  Brasilianis^n  Schiffe  und  Ladungen  in  den  HMfan  dea 
Kooigreiclis  DSaoMrk  und  der  Herzogthümer  Schleswig  und  Hoktetu 
beoD  Ein-  und  Ausgehen,  rticksiehtlieh  ier  ZöU-»  Schiffs-^illaren-, 
Fcoer^,  Loots-  und  anderer  Ihnüeher  Ahg^en*  dnrcbaus  in  derselbeo 
Weise  behandelt  werden,  wie  die  Däniscke»  Schiffe  mit  ihrcui.La« 
dangen,  so  wird'  es  als  unzweifelhaft  angesehen,  dafii  DSniscbai&bifl« 
mit  ihren  Ladungen  in  Brasilianischen  Hifen  von  Dlfferenzial-Abgaben 
auch  ferner  befreit  bleiben«  ' 

Das  Departement  der  auswSrtigen  AngeUgcnheiten  hat  bei  der 
Brasilianischen  Regierung  veranlafst,  dafs  das  in  dieser  Beziehung 
Erforderliche  in  den  Brasilianischen  HXfen  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
bracht werde. 

Königl.  Geoeral-Zoilkammer-  and  Commerz -GoUegium, 
den  8.  Januar  i848. 


FRANKREiCE 


Verordnung,    die  Ausgangs -Abgabe  ron  Haasen-  und 
Kaninchenhaaren  und  Schiefer  betreffend. 

Die  Ausgangs -Abgabe  von  Haasen-  und  Kaninchenhaaren  wird 
aof  25  Cts.  pro  100  Kilgr.  ermMfsigt. 

I     ^  r 

•)  Vergl.  8.  13.  .      . 
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Die  Ausgangs -Abgabe  von  Dachsehiefer  jeder  Gröfse  wird  auf 
1  Cent  pro  1000  Stück  emSTsigl*). 

Gegeben  in  den  Tbilerien  den  25.  Dezbr.  1847. 

Louis  Philippe. 


HANNOVER, 


Bekanntmachung,  die  Annahme  von  Pistolen  in  ö£fentlichen 
Kassen  betreffend. 

Es  ist  beschlossen  worden»  dals  bei  den  auf  Gesetze  und'  Her« 
kommen  beruhenden,  auf  Kurant  blutenden  Einnahmen  der  öffentlichen 
Kassen  vom  Jahre  1848  an  die  Pistolen  bis  auf  Weiteres  zu  dem 
Preise  von  5  Thlr.  14Ggr.  8  Pf.  Kurant  angenommen  werden  sollen. 
Bei  allen  auf  Kontrakten  beruhenden,  auf  Kurant  oder  anderes  Sil« 
bergeld  festgesetzten  Einnahmen  der  offenüichen  Kassen,  sowie  bei 
allen  Einnahmen,  die  sich  im  Einzelnen  nicht  mit  Pistolen  nach  dem 
angegebenen  Werthe  berichtigen  lassen,  bleibt  die  GoIdzabiun|;  nach 
wie  vor  ausgeschlossen; 

Hannover,  den  21.  Dezember  1847.. 

Königl.  Hannoversches  Finanz -Ministerium. 


MECKLENBURG-SCHWERIN. 


Verordnung  über  Einführung  des  Vierzehn  -  Thalerfufses 
als  Landes -Münzfufs. 

Nachdem  Wir  Uns  mit  Unseren  getreuen  Ständen  über  die  zur 
Verbesserung  des  Mfldzwesens  In  Unseren  Landen  geeigneten  Maafs* 
regeln  berathen  und  nunmehr  beschlossen  haben,  statt  des  bisherigen 
11%-Thalerfubes,  nach  welchem  das  sogenannte  MeckUnborgisehe 
Valeur  ausgeprägt  ist,  und  statt  des  12-Thaler  oder  18-Guldenfnfses, 
nach  welchem  die  N.Zwdr.   ausgeprägt  sind,   den   14 -Thaler-  oder 


*)  Die  bisherigen  Ausgangs-Abgaben  betrugen:  för  Haasen-  und  Kaninchen- 
haare 1  Fr.  pr.  Kllgr.,  für  Dachsehiefer  und  zwar  grolse  1$  Cts«,  kleine  10  Cts. 
pr.  1000  Stck. 
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2i-6iddcnfii(s   tb  LandesmGiuifiirs  ekunifllhrcii,   so  TcrordotD  Wir 
fieterwegen  wie  folgt: 

§.  1.  Der  14-TbAler  oder  21-GiildeiiiiiCi  wird  von  dem  Tage 
an,  dessen  nSliere  Bestimimiiig  mid  BekumüMehong  Wb  Um  aimodi 
voikehalten ,  als  alleiniger  LaadesrnfiBEfnTs  flkr  Sittermliizett  in  Un- 
sereo  Landen  angenommen. 

§.  2.  Bei  Annahme  des  14-Thalerfttrses  wird  die  EintMong 
des  Thalers  in  48  Schillinge  and  des  Sehiflings  in  12  Pfennige  bei- 
bdiahen,  so  dafs  der  Thaler  576  Pfennige  enthalten  wurd. 

§.  3.  Wenn  Ton  dem  in  §.  1  gedachten  Zeitpunkte  an,  in 
Gesetzen,  in  VerfOgungen  der  Verwaltnngs -Behörden  oder  der  Ge- 
richte, Geldbeträge  ohne  Benennung  der  Mfinzsorte  angegeben  oder 
bestimint  werden,  ist  der  14 -Thaler Alfs  m  verstehen.        « 

Dieselbe  MOnzsorte  wird  im  Zweifel  bei  Recfatsgesdilften  nnd 
m  Verkehr  der  Privatpersonen  verstanden. 

Die  BesÜinnHing  des  Zeitpunktes,  von  wo  an  die  Rechnnngen 
oVcoüicher  Kassen  über  Silbermfinzen  nur  nach  dem  14-Thalerfafse 
n  führen  sein  werden,  bleibt  den  betreflenden  Behörden  vori^ehalten. 

§.  4.  Von  dem  im  §.  1  gedachten  Tage  an  sind  alle  auf  Meek«- 
ieobargisch  Valeur  oder  auf  N.Zwdr.  und  andere  Mtfnaen  des  12» 
Thtlerfufses  lautende  Zahiungs-Verbfaidlichkeiten  sowohl  an  öffentiieka 
Kassen  eis  hn  Privatverkehr,  in  Münzen  des  14-Thalerrurses  zu  er- 
iullen,  und  zwar,  wenn  die  Zahlung  in  Mecklenburgischem  Valeur 
bestimmt  wurde,  mit  einem  Aufgelde  von  20  Proc.,  wenn  aber  die 
ZahloDg  in  N.Zwdr.  bestimmt  wurde,  mit  einem  Aufgelde  von  16% 
Proe.  Wenn  jedoch  fdr  die  Erfüllung  der  auf  Mecklenburgisch  Va* 
lenr  oder  auf  N.Zwdr.  lautenden  Zahlungs-Verbindlichkeit  in  MUnzen 
des  14-Thalerfufses  ein  anderer  Agio -Betrag,  als  der  hier  so  eben 
geoaDute  vertragsmifsig  festgestellt  ist  oder  wird,  so  belNlIt  es  dabei 
das  Bewenden. 

Zahlungen,  welche  in  Grob-Kurant  festgestellt  sind,  smd  nach 
wie  Tor  in  dieser  Münzsorte  selbst  zu  erflillen,  dät€m  nicht  unter 
<im  Interessenten  ein  Anderes  vereinbaret  bt. 

Auch  bleibt  es  verstattet,  auf  andere  Mfinzsorten,  wenn  selbige 
tnir  nicht  aufser  Kurs  gesetzt  sind,  zu  kontrahiren,  und  mufs  dann 
^e  Zahlung  in  der  kontrahirten  Münzsorte  geleistet  werden.  ^ 

§.  5.  Es  bleibt*  die  Publikation  von  Reduktions -Tabellen  vor- 
behalten, wonach  alle  in  Mecklenburgischem  Valeur  oder  in  N.ZlM^dK 
I^estimmten  Steuern,  Zoll-,  Post-  und  Weggelder,  Taxen,  Sporteh 
oad  andere  Abgaben  anSffentBche  Kassen,  von  dem  im  §•  1  ge* 
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daHiiteii'Zei^Hinliilf  an,  in  itsi  neu«»  Mwose  zb  4Btriehten  tind  EU 
berechnen  sind,  so  weit  die  Edikte  und  Tarife»  i^qnaeb  <2ie  Abgali^ll 
ttc'^a  etlegen,  intHri^hco  Xicbt  Iqingeteb^tl^.  und  mit  Ansäen,  die 
in  Molimin '  des .  14irTha)(wf«(fteb  iiörwirt,  fwUhirt  sein  werden« 
V.  *  (gp  ß.  Dia  HaiKipWiUnze  fiir  Uasctre' Unde  ist  fortan  dai^  «ack 
dem  14-TIiaIerfufse  ausgeprägte  Tbaler.  Z^bn  und,  cap  hall^es!  Si^ck 
sakiM?  Thaletr  V^erden  eine  Mark  *  wi€)geu  und  Zweihundert  und 
s«£|is9^bii  Gräfi  feineii^Sitber  enthalten«  Viat^ibbo  ^h^l^r  #iDd  idabar 
eine  Mark^'Asines  SUber»  .      .;  ;» 

.  §.  7,  AuGser  den.  Thalerstiicken  soUen  auch  •Drittel-' und. Seehstel- 
Tbal^r^üeke  aus^em^t  werden«  Von  den  ersteren  sollen  9fiii^i  und 
«v^ansig  Stück  eine  Mark  wiegen  und  hundert  und-  neunaig  Grä^ 
fein  Silber  enthalte^;  ^on  den  Sechstel -Tl^alfct^tüc^en  aber.soUeo  dre| 
tmi  vitf^sig  und  dreiviertel  Stück  eine  Mark  wiegen  und  hondei;t  und 
fünfzig  Grän  fein  Silber  enthalten«'^  Hiernach  ipaf^b^n  zwei  und 
yiepig  Sindritt^lrThalairsUieke.nnd  vier  i^nd  achtzjg.ßff^seclistel-Tha- 
lerstfifk«  eine  Mark  faiines  SUber  ans. 

Sollte  es  angemessen  bef^d^n  werdeiii  Z^c^^Thalerstücke  oder 
noch'  andere,  als  die^  vorgenaaoten  Bruoh-Münz^  [eiq^s  -Thaiers,  als 
2weidiittel-,.  Halbe-,  Viertel-  od^r  Achtel^-Jb^ers^ü^ke  nach  dem  Viarf 
siihtt-TbaUiMse  prägen  zu  lassen,  $o  wird  das  ^nveriinderlioh  be^ 
anbehaltande  richtige  Verhäliniis  der  rauhen  Mark  \i9d. des  Gewicht! 
vorfier  jtfbntüch  bekannjt  gemacht  werden.  .1 

Alle  in  diesem  ^nddem,  voraufgebenden  Paragraphen  genannten 
Sübermfinzen»  auf  df^ea,  anzugeben,  wie.  viel  Stiiekai^  eiper  feinen 
Mark  geprägt  sind ,  werdeq  unter  dem  Namen  Kurant  bcigriffen, . 

§.  &  Dieser  Landes -Münzfufs  soll  gensiu.inne  gehalt^i^  nnd.die 
niUiiglichste  Sorgfalt  darauf  verwendet  werden,,  dafs  aucb  die .  ein^elneii 
Stfieke  durchaus  voill^aUig:  nnd  :vpllwichtig  ausgemünzt  werden.  Unter 
dem  Vorwande  eines  sogenannten  Remediums  soll  an  dep  G^halt^ 
oder  ftn  d^ni  Gewichte  der  Münzen  pichts  gekürzt,  vielmefai;  eine 
Abweifihwg  von  dem  ihnen  zukommenden.  Gehabte  oder  Gfewichte 
nur  in  so  fern  zulässig  hleiken,  als  solche  dwcl^  die  UpeixeifbbarkeH 
emar  absoluten  Genauigkeit  bedingt  wird. 

Bei  dec  Bestiliaiiui^g  dea  Feingehalts  soll,  die  Probe  aof  dem 
nassen  Wege  entscheidend  «ein« 

.•  §.  '9^  .Die  n^h.  diesem  Mün^piufse.  ausgtj^raigten.Meckleaburg- 
Sehwevinjs^hen  Sil^ccpaünz^  ^  Kfiranft  r-  «pUiBii.  piemals  ge^  de« 
iiko^n  beigelegten  Werth  herabgesetzt, .  auch  ^ine  Aufserkurssetzunf 
ders^bc^  «ad^  nfchf  angeordnet  Wi9r4WM'f(ls:  QAchdem  ein^  Eiolpr 
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«tgilkt  Ton'  nbidcstettt.  vier  W«dMir  f«s^e«eUI  xkki  wenl^Uns 
itA  HoiMte'  vbr.ütfe»' AUaafebakttHit  igitanicht  «worden  Ut 

Wuuk^  dÜBH* Jtlfibxtii '  in  Eolge  iSagerMP  Ciikiilatioii  «od  Ikhhm^ 
mg.net  eifaeblidie  Viemiadtfroiig  des  iboeii  Unptiliiglidi'.ziA^ai^ 
Müdefl  McUllwcrtkes  eiüttea  haben  eolke»«  so  .weiden  sie  eliaüUig 
an  Emsehnelzen.  ewgeKOgen  nnd  Sevgleiobeb  idygenatxle  .Stäeke  euch 
^ttOr'.wena  dM  Geprüge  mideatlieh  geworden,  sUu  fllr  roll  in  dei»> 
jeoi^  Weithe,  m  wekbe»  sie  in  Dinlanf  geeelzt  sind,  bei  tUen 
Greiilen^icben  K«ssen  •  ingenoaNDen. 

^^  IQ*:  Ab  Sdieidenifbit»  s<dlen  «asgeprSgt  werden: 
i.  in  Silbers 
n>  Viev-SebiUngetiieke  ('/,  Thaier),  16  Thaler  ans  de»  Mark 
feinen  Silbers,  wovon  96  Stück  eine  Mark  wiegen  und  144 
Giün  iein  Silber  enthalten.    Bandert  awei  and  ntimxig  Vier- 
'    SchillHigisttfcker' enthalten  denmaeh  eine- Mark  feines  SUber;  * 
»)  Sebaiioge^<%.   Tfaaier),  .^n>ii  18  Tkakr  ms  der  feiden 
Mark.  '•  Hondert  und  aebt^ig  Slüek  wiegen  eine  Mark  und 
enibake»  69  Q^M  fSela  Silber;  aeht-hundert  vier  und  sedmig 
Schillidge  enthalun  eine-  Mark  feines  Silben. 
A  b  Kupfer:    '  ^    ■ 

Dreilifige  ( Vr«/Tbaler),  in  denen- 24  Schillinge  eine  Marie  wiegen. 

Wenn:  aieb  ieigen  soMle^  dafs  Ein- '  und  Zwei^PCnMiingiAOcke  cor 

Aosgiefebiing  erforderiieb  sind,  so  werden  solche  gleichfalls  auegeprilgl. 

§.  11  .  Der  Empfänger  einer-  in  dem  neuen  Korant-Gelde  fen 

kisleoden  Zahlung  ist  «ur  verpflichtet, 

dir  %-Thaterstüeice  bis  «zu  30  Thaier^  m 

die*.  '/«»ThaleKstOcke  blsr-zu  10  Tbater, 
die  V|,-Thalerstücke  nur  in  soweit  nicht  mit  einem  Thaler, 
die-  Vy,«Thareritikke   mr   in   soweit  nicht  mit  emem  Vier- 

SdbUKngsstüeHe, 
die  Vi,«-Thalerstöeko  nur  n  soweit  nicht  mSt- einem  SefallKnge 
gezahlt  werden  kann, 
Wi  der  ihm  zu  leistenden  Zahlung  anzunnhinen. 

§.  12.  Den  mit  dem  Grofsherzogl  Mecklenburg-ScIiweriiMcbei 
Stempel  ausgeprltgten  KurantJKChizen  werden  die  Kurant^MOnzen  des 
KMgl.  PreoTsiseben  Striata  und  derjenigen  übrigen  Staaten,  weicht 
^  [dresdener  Münz-XovtieDftion  Tom  30.  luli  1838  abgeseblosseto 
l^bea  oder  ihr  später  beigetreten  Mid,  imgleiehen  die  Kiirant<^M(ln2«fi 
^  Köaigrctchs  Bannoürer,  bei  allen  nach  dem  Id-Thalerfufse  in  Un- 
^ffn  Lande»  zu  leistenden  2ahhiDgen  volKg  gleicb  gerecbbet 
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§.  13.  Fremde  Silbennfiaaben,  die  nicht  dach  dem  14-Tiuikr- 
fufse  in  GemMTsheit  der  Münz -Konvention  vom  30.  Joli  1838  oder 
nach  dem  Königl.  Hannov.  Miinz^esetze  vom  8.  April  1834  ausge- 
prägt sind,  dürfen  bei  öfiSentitcfaen  Kassen  vod  dem  im  .§.  1  gedachten 
iZeitpunkt  an  überall  mcht  weiter  zugelassen  werden.  Jedoch  bleibt 
vorbehalten,  falls  sich  dies  erforderlieh  zeigen  sollte,  .auch  die  frem- 
-den  N.Zwdr.- Stücke  nach  einem  nSher'  zu  bestimmenden  Kurse  der- 
selben gegen  die  neue  Landesmüöze,  noch  einstweilen  zuzulassen/ 

§.  14.  Keinerlei  fremde  Scheidemünze  darf  bei  öflchtitchen  Kassen 
angenommen  werden,  so  lange  nicht  wegen  des  Anstansches  dei'selben 
mit  den  Staaten,  woselbst  sie  geprägt  ist,  Konventionen  vereinbart  sind, 
imd  sind  auch  Landeseinwohner  rechtlich  nicht  verpflichtet,  selbige 
in  Zahlung  anzunehmen. 

Unter  Scheidemünze  sind  alle  Münzen  zu  verstehen,  welche  nicht 
mindestens  Vt  Thafer  betragen.  Ausnahmsweise  soUen  jedoch  die 
schweren  KurantrSsheidemünzen  (Hamburger  Ki|rant  oder  Medden- 
burgisch  Valeur)  und  die  KSnigl.  Hannov.  Zwdgroschen-  (Vi,  Thlr.) 
Stücke  einstweilen  noch  ab  Scheidemünze  bei  den  öffeiüJichen  Kassen 
zugelassen,  auch  im  Privat ** Verkehr  angenommen  werden. 

§.  15.  Die  mit  dem  GroCsherzogl  Mecklenb.-Schwerioschen  Stem- 
pel ausgepitägten  Münzen  des  la-Thalerfufses  (N.Zwdr.  -^  V,  Thlr.) 
sollen  nach  und  nach  fiir  Unsere  Münze  gegen  Kurantmünzen  des 
14-Thalerfuf8es  mit  einem  Aufgelde  von  16'/«  Proc.  eingewechselt 
und  eingeschmolzen  werden ;  bis  dahin  aber,  dals  dies  vollständig  aus- 
geführt sein  wird,  sollen  diese  Münzen  bei  allen  in  der  neuen  laa- 
desmünze  zu  leistenden  Zahlungen  von  den  2^entlich^n  Kassen  der- 
gestalt angenommen  werden,  dafs  100  Thlr.  N.Zwdr.  gleich  gelten 
liöVs  Third.  des  neuen  Kurantgeldes. 

§»  16.  Ebenso  sollen  auch  von  den  Scheidemünzen,  welche 
unter  Grofsherzogl.  Mecklenburg -Schwerinschem  Stempel  ausgeprägt 
wurden,  die  Acbt-SchilÜngstucke  sogleich,  die  Vier-SchiUiogstücke 
und  die  Schillinge  aber  allmählig  nach  ihrem  äufsern  Werthe  gegen 
bei  den  öffentlichen  Kassen  zulässige  Münzen  eingetauscht  und  ein^ 
geschttoben  werden. 

Dagegen  bleiben  die  Halb»- Schillinge  (Sechsll^ge)  und  Vierteiv- 
ScbUlinge  (DreUinge),  ebenso  auch  die  Kupfermünzen  (3-,  2-  und 
i -Pfisanigstücke)  im  Kurs,  um  auch  flir  die  Münzen  des  14-Thaler^ 
lufses  ui^eäadert  als  ScheidemünjKc  zu  dienen. 

Bis  dahin,  dafs  die  Vier-Schillingstücke  bisheriger  Landesmünze 
ganz  aufser  Umlauf  gebracht  sein  werden  und  ^nügende  Seheide-* 
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mfinxc  Daeh  dem  14-Thalerfar86  ansgeprigt  sein  wird«  soUea  telbige 
bei  Zahlungen  in  Knrant  zn  Tier  Schillingen  und  neun  Pfennigen 
bei  den  öffentlichen  Kassen  nnd  im  Privatverkehr  angenommen  wer- 
den, jedoch  nur  in  so  weit,  als  die  Zahlnng  nicht  mit  einem  Secht- 
tcI-Thalerstüeke  (Acht-SchMlingstfieke)  geleistet  werden  kann. 

Die  Schillinge  bisheriger  Landesmönze  sollen  aber  so  lange,  als 
selbige  nicht  eingewechselt  und  durch  Schillinge  des  neuen  Landes- 
MOnzfofses  ausreichlich  ersetzt  sein  werden,  auch  bei  Zahlungen  in 
Kunnt  benutzt  werden  können,  so  dafs  zwei  derselben  zwei  Schil- 
linge nnd  drei  Pfennige  Kurant  gelten,  jedoch  nur  bei  Zahlungen, 
die  nicht  mit  einem  Vier-SchiUingstücke  geleistet  werden  können. 

§.  17.  Weder  öffentliche  Kassen,  noch  Privatpersonen  sind  ver- 
ptEehtet,  Papiergeld  bei  einer  Zahlung  anzunehmen,  falls  eine  solche 
Zahlaogsart  nicht  ausdrücklich  bedungen  ist. 

§.  18.  In  Ansehung  der  Goldmünzen  bleiben  alle  bestehenden 
Vobihnisse  nnverlndert. 

Gegeben  durch  Unsere  Regierung,  Schwerin,  am  12.  Januar  1848. 

FaiBDRiCH  Faamz. 


MEXIKO. 


Gesetz,   die  Eingangs-  und  Ausgangs -Abgaben 
betreffend. 

Durch  ein  GeseU  der  Mexikanischen  Regierung  vom  28.  Oktbr. 
1847  sind,  auf  die  Daner  des  Krieges  mit  den  Ver.  Staaten,  flir  die 
BofiihTen  in  die  von  den  Ver.  Staaten  noch  nicht  beseUten  HXfen 
»  der  Westküste  —  Acapulco,  San  Blas,  Manzanillo  und  Guajmas  — 
die  Eingangs-Abgaben  auf  die  Bllfte  der  tarifmäfsigen  Satze  ermäfsigt, 
ond  für  die  Ausfuhren  aus  diesen  Häfen  die  Cirkulations-  und  Aus- 
g»igs-Abgaben  Yon  Geld  (die  Ausfuhr  ungemünzter  edler  Metalle  ist 
nir  im  Hafen  Guajmas  eriaubt)  von  10  Proc.  auf  5  Proc.  vom 
Werth  herabgesetzt. 
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MOLDAU  UND  WALLACHEI 


Bekanntmachung,  den  Zollverein  zwischen  der  Moldan  und 
Waflachei  betreffend. 

Die  Moldan  und  die  Wallachei  halben  acit  ihrer  Unterwerfung  unUr  die 
Lehnsherrlichkeit  der  Pforte  fortdauernd  ein  von  dem  Türkischen  abgesondertes 
und  unabhängiges  Finanz-  und  Zollsystem  behauptet.  In  der  Kapitulation  der 
Moldau  vom  Jahre  1529  wurde  ausdrücklich  vereinbart,  dafs  die  Staats-EInkOnfle 
des  Landes  unangetastet  bleiben  sollten;  derselbe  GrvndsalE  wurde  bei  der  un- 
mittelbar darauf  erfolgenden.  Unterwerfung  der  'Wallachei  anerkannt«  Der  jetzt 
bestehende  faktische  Zustand  hat  sich  diesen.  Vor hehallen  gem'aCi  entwickelt;  dte 
innere  Steuerverwaltung  der  Ftirstenlhümer  hat  jederzeit  den  Regenten  derselben 
unter  Zuziehung  ihres  Divans  zugestanden,  und  so  sehr  auch  die  Anspröche  der 
Pforte  In  Ansehung  der  KShe  de»  von  den  Fflrsten  tu  entrichtenden  Tribols  im 
Lauf  der  Zeit  gewechselt  haben,  so  hat  sich  dieselbe '  doeh' eine«  jeden  Eingriff» 
in  die  Art  u^d  Weise. dßrAti%»gpng  diesps  Trfi>u>fy^(ip^a  devjop4tigen.Staata- 
bedürfnisse  der  Fürstenthümer  enthalten.  Dies  gilt  namentlich  auch  von  den 
aus  der  ErHefiung  von  Eingangs-  und  Ausgangs -Abgaben  entspringenden  Ein- 
nahmen. Es  hat  sich  zwar,  wie  dies  das  nahe  Yerhältnifs  der  Fürstenthümer  zu 
dem  Lehnsherrn  mit  sich  brachte,  die  Zoll  Verfassung  der  ersteren  auf  eine  der 
Türkischen  sehr  ähnliche  Weise  entwickelt,  es  hat  indessen  niemals  eine  voli- 
stSndige  Uebereinstimmung  weder  der  Zollverfassungen  in  den  Ffirstenthfimem 
unter  sich,  noch  mit  der  ZoUverfassung  der  Türkei  stattgefunden,  und  es  hat 
von  jeher  sowohl  zwischen  den  FUrstenthfimern '  selbst  als  auch  zwischen  diesen 
und  dem  Osmanischen  Reich  eine  Zollgrenze  bestanden,  dergestalt  dafs  in  den 
Fttrstenthümern  die  aus  der  Türkei,  und  in  der  Türkei  die  aus  den  Fürsten- 
thümern  herstaminenden  Waaren  denselben  Eingangs -Abgaben  untedegen  haben, 
als  die  aus  andern  Ländern  eingeführten. 

Seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  haben  in  beiden  Fürstenthttmern  die 
Eingangs-  und  die  Ausgangs -Abgaben  drei  Proc  vom  Werth  der  Waaren  be- 
tragen; als  Regel  win'den  dabei  der  Fakturawerth  oder  der  Marktpreis  zu  Grunde 
gelegt  und  nur  für  die  zu  den  Stapel -Artikeln  der  Ausfuhr  gehörenden  Landes- 
produkte von  Zeit  xu  Zeit  besondere  ftr  beide  Ffiratenthümer  nicht  gleichartige 
AusgangszolU  Tarife  erlassen.  Neben  den  Eingangs -Abgaben  kommen  indessen 
theils  in  Folge  blofser  Gewohnheit,  theils  auf  Grund  besonderer  Regulative  ein* 
zelne  Zwischen-  und  Zusatz-Abgaben  sowohl  für  bestimmte  Einfuhr-Gegenstände 
als  auch  im  Allgemeinen  zur  Hebung,  welche  nach  Zeit  und  Umständen  verschie- 
den gewesen  sind.  Auch  haben  die  Hospodwe  in  neuerer  Zeit  einzelnen  Städten, 
namentlich  Jassy  und  Galacz,  das  Recht  ertheilt,  von  den  in  das  Weichbild  ein* 
gehenden  fremden  Waaren  einen  bei  manchen  Artikeln  bedeutenden  Zuschlag  uim 
Zoll  fUr  Kommunalzwecke  zu  erheben,  welcher  zugleich  mit  dem  Zoll  von  den 
Zollämtern  eingezogen  wird.  Die  fiskalischen  Zölle  in  jedem  Fürstenthum  wur- 
den bisher  von  den  Vestiarien  (Finanz -Ministerien)  in  Jassy  und  Buckarest  von 
drei  zu  drei  Jahren  an  den  Meistbietenden  im  Ganzen  verpachtet 


L  OiSKTZGCBum:  Moldau  um  Wauachii.       131« 

li  4ies«ii  Vcrliiltiihffii  ifi  mit  dem  VCt<  Juan  1818  eine  Aciidcnuig  ein-, 
getreten.  Die  Ffintenthümer  haben  im  Juni  1847  einen  (nicht  lur  öffentlichen 
KcBotiils  gelangten)  Zollyereinigimgi- Vertrag  abgeidilosaen,  inhalta  dessen  die 
bisher  zwischen  ihnen  bestandene  Zollgrenze  aufgehoben,  ein  freier  Verkehr  zwi- 
sthtn  ihnen  hergestellt  und  eine  gemeinsehafUiche  ZollTorfitaung,  sowie,  inso- 
weit dies  die  Tcnehiedenarligen  Verhältnisse  gestatten,  ein  gemeiasrhafUichct 
Zolltarif  angenommen  werden  soll.  Die  Verpachtung  der  Zölle  soll  gemeinschaft- 
lirh  erfolgen  und  der  Pachterltfs  nach  VerhMltnifs  (wie  verlautet  mit  %  an  die 
lloldaa  und  mit  */•  tn  die  Wallachei)  vertheilt  werden« 

Auf  Grund  dieses  Vertrages  sind  von  der  Veitiarie  der  Moldau  die  nachfol- 
gnden  ZoUverpaehtungs-Bedmgungen  bekannt  gemacht  worden,  welehe,  da  sie 
loglfich  die  CrnuuUagen  der  ZoliverCassung  enthalten,  fir  den  diesaeittgen  Handels- 
slaod  aieht  ohne  Interesse  sein  werden.  Die  Höhe  des  Proceotsatzes  fttr  die  Eingaogs* 
Abgaben  ist  in  diesen  Bedingungen  nicht  ausgedrückt;  bei  der  Lizitation  in  Jassy 
hat  man  alternativ  auf  eine  dreipro centige  und  eioe  fDnfyrocenlige  Eingaogs-Abgabe 
bieten  lassen,  und  es  scheint  hiemach,  als  ob  man  mit  der  Absieht  umgebe,  die 
aaefa  den  neueren  Vertilgen  der  Pforte  mit  mehreren  BuropXiachen  MMohten  in  der 
T&rkei  bestehenden  Eingangs* Abgab«  voi^  5  Proc.  auch  auf  die  FUrstenthttmer 
xo  fibcr^en. 

lo  Folge  des  an  di9  Vestiarie  sob  No,  27  erlassenen  hoben  Auf-, 
triges  wird  allgemein  kood  gemacht:  dafs  nachdem  der  Pachtkontrakt 
über  die  ZoHgerälle  dieses  Fürstenthums  mit  Ende  des  laufenden  Jahres 
erliseht«  nanmebr  die  Zollgeralle  beider  FürstenthQmer  aofGruod  der. 
xwiscfaen  denselben  abgeschlossenen  Konvenüon  §.  8  zusammen  ver-, 
pachtet  werden  sollen,   and  zwar  auf  die  Dauer  von  st»chs  Jahren ^ 
vom  1.  Januar  1848   an  gerechnet.      Die  Lizitation   wird  in  Jassj 
stattfinden ,  zugleich  werden  die  sowohl  fUr  die  Moldau,  als  auch  für 
die  Wallachei  festgesetzten  Bedingungen  durch  diese  BlXtter  bekannt 
gemacht»  und  die  Lizitation  wird  am  10.  15.  und  20.  November  d.  J. 
vorder  General -Versainmlung  dieses  Fürstenthums  abgehalten  werden, 
wonach    auch    die   gewöhnliche    24  stündige  Super»  Lizitation   statt« 
finden  wird. 

Die  Zollgeralle  der  beiden  FUrstenthümer  Moldau  und  Wallachei 
werden  zusammen  verpachtet  auf  die  Zeit  von  6  Jahren  vom  1«  Januar 
1848  angefangen  unter  folgenden  Bedingungen  fär  jedes  FQrstentbum 
insbesondere. 

Die  Bedingungen  (ur  das  Filrstenthum  Moldau  sind  folgende: 

1-  Abtheilung.    Zollgebühr  und  Verschiedenheit  der  Zolltaxen. 

§.  1.  Wenn  von  einer  Grenze  oder  einem  Grenzpunkte  die 
Kede  ist,  so  wird  unter  diesem  Namen  die,  die  beiden  FOrstenthümer 
umgebende  Grenzlinie  verstanden,  denn  was  die  Grenze  zwischen  diesen 
selbst  betrifft,  so  ist  auf  Grund  des  §.  8.  der  oben  erwfihnten  Kpn- 
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ventioD  jede  Zollgebühr  Ton  der  Ein-  und  Ausfuhr,  was  sie  auch  (är 
einen  Namen  haben  möge,  aufgehoben. 

§.  2.  Die  Verzollung  der  Waaren  und  Erzeugnisse,  welche  ein- 
und  ausgeführt  werden,  sei  es  von  diesseitigen  oder  fremden  Unter- 
thanen,  geschieht  auf  dem  Grenzpunkte  des  Ffirstenthums,  über 
welchen  dieselben  ein-  oder  ausgeführt  werden,  wie  unten  bemerkt 
werden  wird. 

§•  3.  Alle  Inländer  und  Fremde  von  jedem  Stande,  mögen  sie 
hier  oder  in  andern  Ländern  wohnen,  sind  verpflichtet,  flir  die  herein- 
gebrachten Waaren  oder  Erzeugnisse  und  iür  Vieh  aller  Art,  an  Zoll 

ohne  Unterschied vom  Hundert  zu  zahlen,  nach  dem  Preise 

des  Ortes,  an  welchem  die  Waaren  gekauft  worden. 

§•  4.  Ebenso  werden  diejenigen,  welche  aus  dem  Fürstenthum 
fremde  Waaren  oder  Landes-Erzeugnisse  ausCöhren,  ohne  Unterschied 
Drei  vom  Hundert  zahlen,  und  zwar  fiir  Landes -Erzeugnisse  nach 
dem  unten  beigefügten  Tarife  rücksichtlich  aller  in  diesem  Tarif  ge- 
nannten Artikel.  Von  dem  Tarif  wird  die  Vestiarie  jedem  Zolhmte 
ein  gedrucktes  Exemplar  zur  genauen  und  nnabweichUchen  Nachach- 
tung im  Laufe  der  6  Jahre  zufertigen.  Für  fremde  Waaren  ttn<l 
solche  Landesprodukte,  welche  in  dem  Tarif  nicht  vorkommen,  werden 
ebenfalls  Drei  vom  Hundert  gezahlt,  nach  dem  Kaufpreise  im  Orte. 
Auch  der  Wein,  welchen  jemand  in  seinem  Weingarten  erzeugt  und 
über  die  Grenze  führt,  unterliegt  dem  ZoHe. 

§.  5.  Sollte  zwischen  dem  Fürstenthume  Moldau  und  einer 
fremden  Macht  ein  beständiger  Zolltarif  zu  Stande  kommen,  so  wer- 
den die  Unterthanen  jener  Macht,  welche  im  Auslande  wohnen,  flir 
die  in  dieses  Fürstenthum  eingeführten  Waaren  und  Erzeugnisse  den 
Zoll  nach  diesem  Tarife,  für  diejenigen  Waaren  aber,  welche  in  dem- 
selben nicht  enthalten  sein  möchten,  den  Zoll  mit vom  Hun- 
dert bezahlen. 

§.  6.     Es  unteriiegen  keinem  Zolle: 

a)  Getreide,  welches  aus  dem  Fürstenthume  ausgeführt  wird, 
als:  Weizen,  Gerste,  Hafer,  Eukurutz,  Korn,  Hirse  und  Haide, 
weil  die  Zollgebühr  für  dieselben  abgesondert  verpachtet  ist. 
i)  Vieh,  ingleichen  Borstenvieh,  Unschlitt  und  Cservisch  (ge- 
kochtes Mark),  welche  ebenfalls  besonders  verpachtet  sind; 
mit  der  Maafsgabe,  dafs  unter  Cservisch  nicht  auch  das 
Schweinefett  verstanden  wird. 

c)  Lesebücher. 

d)  Bäume  und  Blumen. 
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e)  Erdkohlen,  welche  zum  Gebrauch  flir  die  Daropfichiffe  aus 
dem  Furstenthume  ausgeführt  werden. 

f)  GegeusUbide,  welche  die  Konsnla  der  fremdeu  Mächte  aur 
ihren  Namen  und  fiir  ihren  eigenen  Gebrauch  kommen  lassen, 
vermöge  der  Traktate. 

§)  Wagen  von   Reisenden,    es    sei   denn  dars  erwiesen  wOrde, 

dieselben  seien  noch  nicht  gebraucht  worden. 
h)  Allerhand  Sachen,  welche  alljährlich  aus  dem  Auslande  flir  die 
Milis  eingeflibrt  werden,  bis  auf  den  Werth  von  200000  Piaster. 
t)   Das  m  der  privilegirten  Fabrik  des  Postelniks  Georg  Assaky 

erzeugte  Papier. 
j)  Eiserne  Röhren  fiir  Wasserleitungen  und  Pech  ftir  Pfbster. 
k)  Arzeneien  flir  den  Bedarf  aller  im  Lande  bestehenden  Apotheken. 
Daftnr  ist  aber  jeder  Apotheker  hier  in  Jassy  verbunden  jedes 
Jahr  flir  600  Piaster  Medikamente  an  Arme  auf  Anordnung  der 
Aerzte  unentgeldlich  zu  verabfolgen,  was  auch  liir  die  Apotheken 
in  den  Distrikten  nach  Thunlichkeit  seine  Anwendung  findet. 
/)   Die  in  den  Fabriken  des  Vomiks  Theodor  Ghyka  in  Jassy 
und  Fockschan  erzeugten  Millikerzen,  sowohl  bei  deren  Ein- 
fuhr, als  auch  bei  deren  Ausfuhr  über  die  Grenze,  nach  In- 
halt des  ihm  ertheiiten  Privilegiums. 
§.  7.     Sofern  die  Zolleinnehmer  Verdacht  hegen,  dafs  dfe  ihnen 
vorgewiesene  Faktur  unächt  sei,  so  können  sie  sich ,  um  jeden  Streit 
za  vermeiden,  von  dem  Kaufmanne  die  Zollgebühr  durch  Waaren  in 
natura  zu  ...  .  vom  Hundert  berichtigen  lassen.     In  diesem  Falle 
wird  die  gesaromte  Waarenpost  nach  derselben  Faktur  berechnet  und 
es  werdeir   fiir  Rechnung  des  Zollamtes  ganze  Stücke   ftir  einerlei 
Waaren -Art&el,  so  viel  der  gesetzmäfsige  Zoll  beträgt,  genommen, 
obne  dals  die  Kaufleute  unter  irgend  einem  Vorwande  von  Unkosten 
u«  s.  w.  diesem  Verfahren  widersprechen  können ,  zumal  es  ihnen  frei- 
steht, die  Zollgebühr  nach  Belieben  in  Oelde  oder  in  natura  zu  ent- 
richten und  die  Einnehmer  verpflichtet  sind  beides  anzunehmen. 

§.  8.  Für  Waaren,  welche  durch  Kuriere  und  Postbegleiter 
über  die  Grenze  ausgehen,  ist  von  den  Eigenthümem  derselben  die 
Gebühr  beim  Zollamt  zu  entrichten,  und  hierauf  Zollbolleten  zu  er- 
heben. Diese  Bolleten  werden  dem  Kurier  oder  Postbegleiter  einge- 
handigt, um  solche  an  der  Grenze,  wo  sie  passiren,  dem  ZoOein- 
Dehmer  vorzuweisen.  Auch  sind  die  Kuriere  und  Postbegleiter  ver- 
pflichtet, alle  Waaren,  welche  sie  aus  dem  Auslande  mitbringen,  auf 
itv  Grenze  dem  Einnehmer  zu  deUariren,  und  die  Zollgebühr  daflir 
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eu  bezftblen,   widrigenfallfi  die  Waareo  als  Kontrebande  betrachtet 
werden. 

§.  9.  Wer  Waarea  uod  Erzeugnisse  irgend  einer  Art  aus  dem 
Auslande  eLQgebracht,  und  die  gesetzliche  Einfuhrzollgebühr  entrichtet 
hat,  ist  befugt,  dieselben  im  Lande  zu  verkaufen;  hat  er  aber  diese 
Waaren  und  Erzeugnisse  geöffnet  und  in  Läden  niedergelegt,  und 
wünscht  er  in  der  Folge  dieselben  oder  einen  Theil  davon  über  die 
Grenze  zu  fuhreo,  so  mufs  er  die  Ausfuhrzollgebtihr  von  Drei  vom 
Hundert  entrichten,  ohne  sich  damit  entschuldigen  zu  können,  dafs 
er  bei  Einfuhr  der  Waareu  schon  einmal  einen  Zoll  entrichtet  hat. 

§.  10.     Da  in  Galacz  eine  Viehschlachterei  errichtet  ist,  mit  dem 

Beding,   dafs  der  Unternehmer    V,  Piaster  Tür  jedes  Stück  Vieh  an 

Zoll  entrichte,  so  wird  hier  bemerkt,  dafs  dem  Zollpächter  in  Folge 

des  dem  Unternehmer  im  Jahre  1844  ertheilten  Privilegiums  das  Recht 

•  lAfiht  zusteht,  fiir  das  Fleisch  oder  die  Häute  und  den  Talg,  welche 

,von  der  gedachten  Gewerbsanstalt  ausgeführt  werden,   oder  endlich 

für  die  Eisten,  in  welche  das  Fleisch  verpackt  wirdj  einen  Zoll  oder 

sonstige  Gebühr  zu  fordern.     Da  die  Anstalt  innerhalb  der  ZoIUiuie 

belegen   ist,    so   rauls   das  Material  nach  Galacz  gebracht  und  die 

Kisten  dort  verfertigt  werden,    damit  jeder  Verdacht  beseitigt  wird, 

dafs  das  Material  unverarbeitet  über  die  Linie  des  Freihafens  einge- 

^iiihrt  worden  sei. 

II.  Abtheilung.    Einfuhr-Verbote  und  Zahlung  des   Zolls  oder 
Eonsignirung  der  Waaren. 

§,  11.    Die  Einfuhr  von  Branntwein  aus  dem  Auslande  ist  gänzlicli 

verboten,    und    die  Zollbeamten   haben  streng  darüber  zu  wachei^, 

'  dafs  kein  Brantwein  aus  dem  Auslande  in  das  Fürstenthoin  geschwärmt 

werde,  in  welchem  FaUe  derselbe  zu  Gunsten  der  Regierung  zu  kon- 

.fisziren  Ut.  , 

§.  12.  Die  Ausfuhr  oder  Durchfuhr  von  Blutegeb  ist  ebenfalls 
verboten  und  der  Kontravenient  mufs. sich  der  Anordnung  fljgen, 
welche  diesfalls  von  Seiteu  ^ex  Regierung  gemacht  worden,  oder 
fernerbiu  gemacht  werden  wird. 

§.  13.  Die  in  der  zwischen  den  beiden  Fürstenthümem  am 
.30.  Januar  1846  abgeschlossenen  Konvention  festgesetzten  Bedin* 
gu^ge^  müssen  pünktlich  beobachtet  werden. 

§.  14.  Alle  aus  der  Türkei  nach  GaUacz  koiqmenden  Waaren 
und  Erzeugni^e  werden  unmittelbar  an  die  Quarantaine  abgeführt, 
wo  sie  im  Beisein  des  Zolleiunehmers,  des.  Direktors,  yi^d  des,  gr^m(< 
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bewaciiciidea  Oflbiien  geöffset,  immI  twi  jede»  dcnelbeo  könMgoirt 
werden,  ohne  daflir  den  Zoll  zu  fordero.  LelzUrcr  wird  ludi 
§.29  erhoben,  wcoo  die  Waareo  die  Einftibrliiiieo  in  Fürstenthuine 
passiren« 

Die  aus  Europa  über  die  anderweiCeo  Greosen  sagef&hrtea  Waaren 
werden  direkt  za  den  GreoszollSmUm  geftibrly  dort  ge(^et,  und 

von  dem  Zolleionehmer  refidirt     Daseibat  ist  auch  die  Zollgebühr 

za  zahlen,  es  sei  denn,  dafs  ein  freiwilliges  anderweiles  Uebereio- 

koBuneB  getroffen  wird. 

§.  15.     Für  die   den  Kanfieuten   vom  Zoliante   aosgefertigten 

Bellete  wird  ein  viertel  Zwanziger  geaablt,  und  die  Zahlung  in  der 

BoBete  vermerkt 

III.  Abtbeilung.     Durchfuhrzoll. 

§.  16.  Bei  der  Durehfnhr  von  Getränken  und  Vieh  sind  die 
Walls  vorgesebriebenen  Regeln  den  Traktaten  gemäfs  zn  beobachten» 
sndzwar:  dieKaoflevte,  welche  Waaren  darehfllhren,  sind  verpflichtet, 
dieselben  bei  ihrem  Anlangen  auf  der  Grenze  direkt  anf  das  Zollamt 
za  f&hren,  hierüber  Anzeige  zn  machen,  und  die  Waaren  im  Maga- 
zine niederzulegen. 

Die  Kolli  müssen  gebunden  und  vom  Zollamte  plombirt  werden. 

Beim  WegSlbren  der  Waaren  müfs  von  den  Kaufleuten  sichere 
Birgsehaft  geleistet  werden,  dafs  sie  von  dem  Zolleinnehmer  des 
Grenzpunktes,  dnreh  welchen  die  Waaren  ausgehen  sollen,  die  dies- 
filUige  Bestätigung  einsenden  werden. 

b  aÜM  Stlldten,  wo  ZoHeimehmer  oder  Beamte  sich  vorfinden, 
dürfen  die  Waaren  nicht  in  Privat-Magasinen,  sondern  nur  in  den*- 
jeaigen  des.  Zollamtes  (falls  salcbe  bestehen)  abgeladen  werdet);  sind 
keine  der^eiehen  Magazine  vorhanden,  so  müssen  die  Kaufleute  dem 
Bioaehmer  den  Ort  anzeigen,  wo  sie  ihre  Waaren  niederlegen  wollen, 
denn  sobald  sie  die  Waaj^n  in  einem  Privat -Magazfaie  ohne  Vor- 
wissen  des  Einnehmers  abgeladen  haben,  so  verlieren  sie  das  Tran«' 
siloreeht,  und  sind  gehalten,  in  der  Regel  flir  aUe  in  den  Kollis  ent- 
haltenen Waaren  den  Zoll  von  . .  .  vom  Hundert  zu  eniriehten. 

b)  In  der,  *dem  ZoUamte  geleisteten  Bürgschaft  mofs  auch  der 
Termin  flir  die  Ausfuhr  der  Waaren  tlber  die  Grenze  ausgedrückt 
sein,  weldier  jedoch  den  Zeitraom  von  3,  höchstens  4  Monaten  nicht 
öbeisehreiteii  darf. 

Dieser  Termin  mufs  auch  in  den  BoUeten  angezirtgt-  werden,  bis 
dahin  können  die  KoUi,   welche  mit  Scbaüjrea  umbuaden  und  vom 
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Zollamie  versiegelt  sind,  onaogetastei  io  dem  kaufiuinnisdieD  Maga« 
zioe  yerbleiben. 

c)  Würden  die  KauTleute  naeh  ihren  konmierziellen  Ansichten 
die  Waaren  über  einen  andern  Grenzpunkt  passiren  lassen  wolieo, 
als  den  in  der  BoUete  bezeichneten»  so  müssen  sie  bei  Zeiten  den 
Einnehmer  hiervon  benachrichtigen,  damit  die  Bolleten  umgewechselt 
werden;  der  Termin  bleibt  aber  immer  derselbe  und  sie  können  so- 
fort die  Waaren  über  den  beliebigen  Grenzpunkt  ausfuhren. 

d)  Wenn  die  Transitowaaren  in  dem  Magazine  des  Zollamtes 
abgeladen  werden,  wo  sie  gegen  jede  Gefahr  gesichert  sind,  so  müs- 
sen die  Eauneute  an  Lagerzins  2  Xr.  K.  M.  von  100  Pfd.  Gewicht 
für  24  Stunden  zahlen,  nebstdem  für  jede  Plombiruog  V^  Zwao^er, 
wobei  jedoch  dafür  zu  sorgen  ist,  dafs  nicht  mehr  Bleie  angelegt 
werden,  als  nothwendig  ist. 

e)  Bauholz  jeder  Art,  welches  aus  Oesierreich  nach  der  Türkei 
und  Rufsland  zu  Lande  oder  auf  den  Flüssen  Moldowa,  Bistritza, 
Sereüi  und  Pruth  durchgeht,  ist  dem  Zolle  nicht  unterworfen;  zu- 
gleich wird  bemerkt,  dafs  flir  Ru&land  die  Fahrt  auf  dem  Prutbflusae 
frei  gestattet  ist. 

IV.  Abtheilung. 

§.  17.  Wenn  Handelsleute,  fremde  Unterthanen  oder  Rajas  mit 
einer  zollpflichtigen  Waare  das  Grenzamt  umgangen  sind,  und  damit 
Handel  treiben,  oder  die  von  einem  Grenzzollamte  an  eine  zur  Eiv 
öfihung  bei  dem  Hauptzollamte  und  umgekehrt  bestimmte  Waare  an- 
gelegten Siegel  erbrechen,  ferner,  wenn  sich  eine  verheimlichte,  d.  h. 
in  der  Faktur  nicht  angesetzte  Waare  findet,  so  wird  jene  Waare 
konfiszjrt;  die  Hällle  davon  fällt  dem  Zollpächtor,  und  die  andere 
Hälfte  dem  Entdecker  und  dem  Piket,  das  die  Waar»  aufgefangen 
hatte,  zu.  Ferner  unterliegen  der  Kontrebandstrafe  auch  alle  Waaren, 
welche  unter  Umgehung  des  Zollamtes  und  des  Ortes,  wo  die  Durch- 
fuhr eigentlich  geschehen  sollte,  über  die  Grenze  oder  ins  Land  ge- 
fuhrt und  beim  Uebertritte  der  Grenze  aufgefangen  werden.  Ist  aber 
eine  solche  Waare  bereits  über  die  Grenze  oder  ins  Land  geschwMrzt 
und  nicht  gerade  während  des  Uebertrittes  betreten  worden,  so  ist 
dieselbe  von  der  Kontrebandstrafe  und  von  der  Entrichtung  der  ZoU- 
gebQhr  befreiet,  und  die  Eigenthomer  der  Waare  oder  die  Schwärzer 
werden  unter  keinem  Vorwande  belästigt  oder  zu  ir^nd  emer  Zah- 
lung angehalten. 


l  6UBTZ6EBUN€:    MoLDAU  UNO   WaLLACHKI.  137 

V.  AbtheiluDg. 

§.  18.  Die  ZoUlmier  sind  berechtigt,  sich  ihrer  eigenen  SchneU- 
wugen,  WaageaMuter  and  Ellen  zom  zollamtlichen  Gebrauche  zu 
bedieaeo»  die  Schnellwaagen  nnd  Ellen  müssen  jedoch  richtig  und 
▼oo  der  Muniaipalität  gestempelt  sein. 

VI.  Abtheiluag.    Oesterreichiicbe  Sehaafhirten  und  Boritenvieh- 
bindler,  welebe  bierber  sur  Weide  kommea. 

§.  19.  Mit  den  fremden  Schaafhirten  ist  Toigendes  Verfahren 
eiozohalten: 

jL  Die  Hirten  sind  Tcipflichtet,  ihre  Schaafe  an  der  Grenze  zu 
sebeeven;  räcksichtlich  dojenigen  aber,  welche  ihre  Schaafe  bei  den 
Sennbiitten,  wo  sie  idierwintem,  scheeren,  nnd  die  Wolle  Ober  die 
Gieoze  ausfuhren  woUen,  sind  die  von  dem  Grenzamte,  bei  welchem 
sie  in  das  Fürstenthum  eintraten,  über  die  erlegte  Gostina* Gebühr 
luf  ihren  Namen  ansgesteUten  BoUete  zu  berücksichtigen,  und  es  ist 
mit  Rücksicht  auf  die  Anzahl  der  Schaafe,  woftlr  die  Gostina-Gebflhr 
bezahlt  wvrde,  iür  em  Stück  je  eine  Oka  Lngaja-  und  je  zwei  Oka 
BorsanerwoUe  zu  rechnen.  Nach  Verwiegung  sMmmtlicher  Wolle 
hhta  die  Schaaflnrton  fifar  die  betreffende  gröbere  QuantitXt  der 
Wolle,  Bttt  Rücksicht  auf  die  Anzahl  der  Schaafe,  nach  dem  erwihn- 
ten  Maalsstabe,  die  Zollgebühr  zu  .  .  .  vom  Hundert  zu  bezaUen. 

B,  Für  den  Küse,  welchen  die  Schaafhirten  zu  ihrem  Gebrauche 
ober  die  Grenze  (Uhren,  ist  weder  eine  Zoll«  noch  sonstige  Gebühr 
za  entrichten. 

C  Für  die  HSute  der  ihnen  unter  der  Anzahl  der  in  der  Bot 
leu  angeführten  Schaafe  gefaUenen  Stücke  ist  ebenfalls  bei  der  Aus- 
hhr  eine  Zollgebühr  nicht  zu  fordern. 

D.  Die  Hirlen  solcher  Schaafe  werden  mit  keiner  Zollgd>ühr 
fär  die  zu  ihrer  Bekleidung  nöthigen  Kleidungsstücke  belästigt 

VH.  Abtbeilnng.    Allgemeine  Regeln  beifiglicb  der  ZolUlakttafte. 

§.  20.  Die  Magazine  (Ur  die  Waaren  und  die  ZoUhluser  müssen 
>Qf  eig^e  Kosten  der  Zo^ichter  gebaut  oder  geroiethet  werden. 

§.  21.  Die  Waaren  können  im  Magazine  des  Zollamtes  nur 
15  Tage  bleibe  und  fUr  jeden  Schaden  ist  nicht  die  Regierung, 
fioadem  Uob  der  PSehter  verantwortlich.  Fenergefthrliche  Gegen- 
^de  ist  der  Pächter  nicht  schuldig  in  das  Magazin  aufzunehmen, 
ond  der  Handekmenn  oder  der  Kommissioneir  ist  verpfficlitet  daiUr 
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die  Zollgebühr  sogleich  zu  entrichten,  und  eine  solche  Waare  zu 
übernehmen,  es  sei  denn,  dafs  der  Pächter  die  Aubahme  derselben 
im  Magazine  gutwillig  gewähren  sollte,  m  welchem  Falle  er  dann 
für  jede  Beschädigung,  jeden  Verlust  und  fiir  das  Verbrennen  der 
im  Zollmagazine  liegenden  Waaren  verantwortüeb  bleibt 

§.  22.  Die  Bezahlung  des  Pachtschillings  ist  von  Seiften  der 
Zollpächter  jedesmal  zur  Hälfte  in  blanken  Randdukaten  und  der 
Rest  in  Silberzwanzigem  zu  14  Stück  für  einen  Dukaten,  an  die 
Vestiarie  zu  leisten. 

§.  23.  Der  PachtschiUing  mufs  alle  Monate  nnd  längstens  bis 
zum  5.  des  Monats  an  die  Vestiarie  gezahlt  werden. 

§.  24.  Die  Zollgebühr  soll  in  der  Miüize,  welche  bei  der  Ve- 
stiarie sonst  angenommen  wird,  gezahlt  werden;  was  jedoch  den  Kiirs 
betrifft,  in  welchem  nach  dem  bestehenden  Grundsatze  die  Zollgebühr 
von  .  .  .  vom  hundert  berechnet,  und  nach  dem  Eiinkaufspreise  der 
Waaren  abgenommen  werden  soll,  so  ist  disse  Gebühr  ohne  Unter- 
schied nach  dem  nämlichen  Kurse  zu.  erheben  i  nach  welchem  der 
Kaufpreis  der  Waaren  berechnet  wird. 

§.  25.  AUe  Streitigkeiten  zwischen  den  Kaufleutea  uad  den 
Zollelnnehmem»  in  soweit  sie  die  Bestimmungen  des  Kontrakts  .be^ 
treffen,  werden  bei  dem  Handekgerichte  in  Galaca  gestfalieiKtet,  wel- 
ches in  Folge  Fürstlicher  Anordnung  zur  Austragung  vcm  dergldehen 
Streitigkeiten  bestimmt  ist. 

§.  26.  Die  Pächter  der  Z(^einkünfte  haben  ktin  Recht  irgend 
eine  Entschädigung  von  der  Regierung'  anzusprechen,  aa&er  in  dem 
Falle,  dafs  wegen  unvorhergesehener  Umstände  die  Grenze  durch  diie» 
selbe  gSnzticb  gesperrt  würde. 

§.  27.  Sie  können  unter  keinem  Vorwande  den  ia  den  festge- 
setzten Terminen  zu  zahlenden  Pachtsdiilling  vorentiialten,  und  üire 
etwaigen  Ansprüche  werden  vom  Admhiistrativ-Rathe  untersuidkt  und 
entschieden. 

§.  28.  Bei  der  Pachtung  des  Zolles  können  auch  fremde  Untef- 
terthanen  betheiligt  sein,  sie  müssen  sich  aber  während  der  Pachtzeit 
allen  Anordnungen  der  Lokalbehörden  unterwerfen ,  und  dürfen  in 
allen  auf  diesen  Gegenstand  Bezug  habenden  Fillen,  ihre  Klagen  und 
Proteste  nirgends  als  nur  bei  der  Lokalregierung  äAbringen«  ohne 
die  Beihülfe  ihrer  Schutzbehörde  in  Anspruch  nehmen  zu  können. 

§.  29.  Weil  die  Stadt  Galacz  ein  Freihltfen  geHrordai  ist,  wo« 
rüber  ein  besonderes  Reglement  besteht,  so  mufs  in  AUcim  nach  die> 
Hm  Re^eme^  verfahren  wenden,  nnd  sollten  in  ddr  F^I^  einige 
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AeoderoDgen  darin  Statt  finden,  so  müssen  auch  diese  beobaehtet 
werden,  unter  folgender  Beschränkung: 

Einheiwsebe  Erseagnisse  md  Cerealien,  wie  auch  andere  Objekte 
aikr  Art,  veiarfieitei  oder  unyferarbeitet,  welche  von  Galacz  in  das 
Innere  des  Landes  geführt  werden,  sei  es  iü  grofser  oder  kkiner 
QaaBthll,  sind  xoUfrei,  ausgenommen  rohe  RmdshSute  (grobe  und 
kleine),  Fisser  und  Faisdauben,  gesahene  Fbche  und  Fischthran,  fär 
welche  der  Zoll  zu  zahlen  ist 

Die  Landetnwehner  können  aufser  den  genannten  Sachen,  noch 
Kleider  fiir  zweimaligen  Anzug  fiir  sich  und  ihre  Frauen  von  Galaez 
in  das  innere  Land  zollfrei  führen.  Aach  sind  aller  Art  Nahrungs- 
JDittel  für  die  Sehifismannschait  wifarend  ihres  dortigen  Aufenthaltes 
vom  Zolle  befreit,  ebenso  die  Nahrungsmittel  für  die  divehfahrenden 
Schiffe  und  zwar  für  1  Schiff:  2  gesehkchtete  Ochsen,  100  Oka*) 
risolen,  100  Oka  Linsen,  50  Oka  Käse,  30  Oka  KSse  (Kaachkaval 
genannt)«  15  Oka  Lichte,  400  Oka  Zwieback,  20  Oka  Butter,  50  Oka 
Unschlilt,  50  Oka  Theer,  50  Oka  Pech* 

§.  30.  Die  bis  zum  Ende  der  Kontraktdauer  über  die  Grenzen 
des  Fürstenthums  in  das  Innere  des  Landes  eingeführten  bis  zu  jenem 
Zeitpunkte  aber  noch  unverzollt  gebliebenen  Waaren  werden  an  den 
alten  Pächter  verzollt;  auf  der  Galaczer  Grenze  hingegen  hören  mit 
dem  Tage  des  Kontraktablaufs  alle  Rechte  des  alten  Pichters  auf 
Erhebung  des  Zolls  von  den  Waaren,  weiche  sieh  aufser  der  Zoll- 
grenze befinden,  auf,  und  es  gehen  dieseiben  sofort  an  den  neuen 
P'ichter  über.  Im  Falle,  data  dSe  KadflenU  dea  Einfuhrzoll  dem 
alten  Pichter  gezahlt,  die  Waaren  aber  doch  nicht  ausgeführt  hätten, 
lind  sie  verpflichtet,  die  Zahlnngs^oittangen  dem  neuen  Pächter  vor- 
zuweisen, und  dieser  wird  sich  wegen  des  Ersatzes  des  bereits  ge- 
uhjüen  Zolles  an  den  alten  Pächter  wenden. 

§.31.  Das  Hauptzollamt  in  Jassy  ist  verpflichtet  aus  seinen 
Bfichem  qnd  aus  den  Registern  der  Grenzämter,  alle  drei  Monate 
einen  Ausweis  Über  die  ein-  und  ausgefthrten  Waaren  und  Sachen 
nebst  ihren  Preisen  der  VestiArie  zu  überreichen. 

§.  32.  Ein  Jude  darf  unter  keinem  Verwände  als  Zolleinnehmer 
bestellt  werden,  er  kann  sich  blofs  als  Schätzmann  neben  dem  christ- 
liehen Einnehmer  verwenden  lassen. 

*)  Die  Oka  ist  s  2,73  Pfd.  Pr. 
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VIII.  AbtheiluDg.    Assistenz  von  Seiten  der  Regierung. 

§.  33.  Von  Seiten  der  Regiernng  wird  die  erforderliche  Assi- 
stenz geleistet:  bei  Verrichtung  des  Dienstes,  bei  der  Einsendong  der 
Gelder,  der  offiziellen  Korrespondenz  an  den  bestimmten  Posttagen, 
endlich  bei  Eintreibung  der  Schulden  durch  die  resp.  Polizei-Beh^en. 
Sollte  ein  Kaufmann  falliren,  so  wird  die  Zollgebühr  mit  dem  Vor- 
rechte einer  ärarischen  Schuld  aus  seinem  Vermögen  eingezogen. 

§.  34.  Die  Regierung  ist  verpflichtet,  das  für  den  Zolldienst 
erforderliche  Personale  zu  stellen  und  zwar: 

a)   fiir  das  Hanptzollamt  in  Jassy  sechs  Waagemeister  und  sechs 
Kenardzis  (Gebülfen),  welche  von  den  Abgaben  und  sonstigen 
Lasten  befreit  werden« 
i)   fär  alle    übrigen   Zollämter   45  Slugitors  (Diener)    uniformirt 
und  bewaffnet  und  zwar: 
12  für  Galacz,  32  ftir  11  Grenzzollämter  an  der  Oestm*ei- 
chischen  und  Russischen  Grenze  und  zwar: 

3  in  Grozestio     )    g^^^^^^ 

3   »  Komanestie  ) 

3   »  Prisakini  Niamzer. 

3   >  Nimericzeny  )  c< 

•^  >  ouczaver. 
3   »  Kornulunczy) 

3  »  Ülichaeleny    \ 

3  »  Marmomltza  >  Dorohojer. 

3  »  Radautzi       ) 

3  »  Burduzeni        Bottnschaner. 

3  »  Leova  Folczier. 

3  »  Skuleni  Jassyer. 

45 ,  wovon  zwei  Drittheile  zu  Fufs  und  ^in '  Driltbetf  be- 
ritten. Der  ZoUpächter  kann  dieselben  Übrigens  nach 
semem  Ermessen  vertheilen. 
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NEAPEL. 


Quarantaine -Wesen. 

Die  gegen  die  Provenienzien  aus  OeeterreiehieeheD  ffifen  aoge- 
ordneten  QninnUine  - Maibregeln *)  sind  zorackgenonunen  worden, 
aod  hinsichtlich  derselben  die  Torher  bestandenen  Vorschriften  wie- 
der in  Kraft  getreten. 

NIEDERLÄNDISCHES  WESTINDIEN. 


Verordnung,  die  Schiffahrt  und  den  Handel  der  Kolonie 
Surinam  betreffend**). 

Die  Art.  70  und  71  des  Verwaltangs -Reglements  ft^  die  Ko- 
lonie Sorinatn  wtrden  anljgehoben  and  durch  nacbetehende  Bestim« 
»nngea  ersetzt: 

Der  Handels-  und  SehÜihrts-'Verkehr  mit  der  Rotonie  Snrbam 
ist  aHen  mic  dem  Könijgreidi  deir  Niederlande  in  PreMdseliaft  stehen- 
den Nationen  ge(rtbet. 

Besondere  Bestiflnnnogen  ergehen  Aber  die  Bedingangen  der  Zn- 
lassnog  nnd  die  Wim  der  zn  «hebenden  Abgaben: 

Im  Haag  den  17.  Dezember  1847. 

WlUHH. 

Verf&gang,  die  vorstehende  Verordnung  betreffend. 

Der  Minister  der  Kolonien  bringt  anf  Grand  der  ihm  dazu  eiv 
Aeüten  ErmSchtigung  zur  Kenntnifs  des  Handelsstaodes,  dars  die 
KSoigl.  Verordnung  vom  17.  d.  M.  die  Schiffahrt  und  den  Handel 
der  Kolonie  Surinam  betreffend,  mit  dem  1.  Mai  1848  daselbst  in 
Kraft  treten,  und  dafs  dem  an  demselben  Tage  einzuitihrenden  Tarif 
^  Eingangs-  und  Ausgangs  -  Abgaben  das  Prinzip  der  Belastung 
^der  Schiffe  mit  dem  doppelten  Betrage  der  für  NiederiXndische 
Schiffe  bestimmten  Abgaben  zu  Grande  liegen  wird. 

Im  Haag  den  29.  Dezember  1847. 

J.  G.  Baüd. 

•)  Jahrg.  1847.  11.  S.  601. 

"*)  Yergl.  aber  die  Handels -YerhSltDiife  Yon  Smrlean  weiter  unten  S.  166. 
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OESTERREICtt 

Bekanntmacbungen,  betreffend  die  zwischen  Preufsen  und 
Oesterreich  wegen  Erleicbterung  des  Gränz-Yerkebrs  ge- 
troffenen Vereinbarungen*). 

I. 

In  Folge  einer  mittelst  Kaiserlicher  EntschliefsuDg  vom  19.  No- 
vember 1847  geDebroigten,  zwischen  der  Oesterreichischen  und  der 
Preufsischen  Regierung  getroffenen  Verabredung  zum  Zwecke  gegen- 
seitiger Erleichterungen  des  Gränzverkehrs  an  den  beiderseitigen  Landes- 
g;ränzen  werden  nachstehende  Bestimmungen  hierdurch  bekannt  gemacht: 

§.  1.  Auf  Landgütern  oder  Grundbesitzungen,  die  von  der  ZoU- 
gränze  der  beiderseitigen  Staaten  dorehidtnitteii  sind ,  dürfen  das  dazu 
gehörige  Wirthsch«ftsvi<|h  und  Wirtbscba|\sg9rl|th ,  die  Aussaat  zum 
dortigen  £«ldbau,  .d^nn, 4ie  wf  ibMP  gciw^nRQmi^  Ac^^baur  md 
Viehzucht- Erzeugnisse  im  Transporte  von  den  Orten. ih|>er  Qervor-t 
hriip^lillg  Mch  den  Ku.  ihr^i«  Verw^l^rai^  lii[^st|ja^teo[  C|f|i9u4^  und 
Käumen  ;  von  ^mim  Zollgf^iiiete  aa)f  df^ .  ^nde^^.,  bi^.  <}en; ,  duf/cl^ .  die. 
Verwendung  oder  Bestimmung  im  WirthschaiUbeAfiebe  angf^eigtaa. 
naUirJi^h^n  Uebergaogs^Puql^ltJen  beider^eils  ^^Uirq  gebracht  \^4;rden. 

§.  2.  Die  Grenzbewohner  sollen  geg^sei%£>ZpHfreihef^j^niers€Oy^ 
in  Betreff  der  Aussaat  zum  Anba)ie  ibrer.  .eisgeDljh^m|icheo  .o^er  ge- 
pachteten, im.  jenseitigen  Gränzbezirke  gelegenen  Aecker  und  Wiesen, 
ferner  in  Betreff  der  von  denselben  direkt  weggeführten  Fechsung  an 
FeldfrOehten  und  Getreide  in  Garben,  wobei  ihnen  nach  Maafsgabe 
der  OrtsverhSltnisse  auch  der  Gränz'-Uebertritl  auf  Njebenwegen  unter 
den  geeigneten  Vorsichten  erlaubt  werden  soll. 

§.  3.  Zur  Erleichterung  des  Bezuges  mehrerer,  gemeiner  Bedarfs« 
gegenstände  in  den  Gränzgegenden  für  häuslicbe,  landwirthscbaÄliche 
und  andere  nützliche  Zwecke  soll  ein  zollfreier  Verkehr  mit  nachbe* 
nannten  .Gegenständen  gegenseitig  gestattet  sein,  als  da  sind:  aqsge«. 

*)  Diese  Vereinbarungen,  deren  wesentlicher  Inhalt  in  den  oben  stehenden 
Bekanntmachungen  volUt$Ddig  wiedergegeben  ist,  sind  und  zwar  diejenige  in 
Betreff  des  Verkehrs  yiit  leinenen  Garnen  und  Gewehen  am  SO*.,  diejenige  in  Be- 
treff des  s^nsfigen  Gi^z- Verkehrs  am  21.  Oktober  1847  in  Berlin  unterzeichnet 
Den  anderen  an  Oesterreich  griinzenden  Zollvereiof^U^tcaf  Bayern  und  Sathsen, 
ist  ^et  Beitritt  lu  densjelhcn  vorbehalten. 
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langte  oder  AuswnrCMsehe  zum  DQngeii,  Bausand,  gemeiner,  und 
KieselsteiDe,  BSume,  Sträaehe,  Reben  und  andere  lebende  Pflanzen 
oder  Gewiehee  zum  Verpflanzen,  so  wie  aach  eingesetzt  in  Töpfe 
oder  Kfibel;  Besen  von  Weiden,  Birken  o.  dgl.  Bienenstöcke  mit 
ld>enden  Bienen,  Dfinger,  tbieriseher,  Eier,  Feuerschwamm,  roher, 
Flachs  und  Hanf  in  Wurzeln,  Gras,  Moos,  Binsen,  Futterkrfiuter, 
Waldstreu,  Heu,  Stroh  und  Hlkeriing,  Milch,  Schmirgel  und  Trippel 
in  Stöcken,  Thon-  oder  Töpfererde,  gemeine,  Torf-  und  Moorerde« 
eadlieb  Trabern  und  Trestem.  Dieser  Grinzverkehr  soll  vor  der 
Hand,  um  die  beiderseitige  Zollfreiheit  zu  geniefsen,  an  die  Zoll« 
strafsen  und  das  regelm9fsige  Zollverfahren,  dem  derselbe  nach  den 
kisherigea  Einrichtungen  unterworfen  ist,  gebunden  bleiben,  jedoch 
nebstbei  durch  Ausnahmen  in  den  Granzbezirken  und  Orten,  wo  die 
örtlichen  Verhältnisse  das  Bedürfnifs  derselben  wahrnehmen  lassen, 
eine  erweiterte  Ausdeiinung  erhalten,  wozu  die  dortigen  Organe  der 
Zollverwaltung  die  Bewilligungen  unter  dienlichen  Vorsichten  er- 
theile»  werden. 

§.  4.  Den  Gr^nabewohnern,  welche  nach  den  Ortsverhältnissen 
io  der  Lage  sind,  in  der  Nähe  ihres  Wohnortes  auf  den  jenseitigen 
GrSnegiebvele  FekbariMtt  zu  verrichten,  eoll  der  zollfreie  Ein-  und 
Aastritt  ml  Arbt^viek  und  ArbeitagerÜthsohaften  zu  derlei  landwirth- 
sckaflliehen  Verriehtangen ,  und  zwar,  wenn  dieser  an  einem  und 
demselben  Tage  erfolgt,  nicht  blos  auf  den  ZoUstrafsen,  sondern  nach 
der  Natur  der  Verricfatungen  auch  auf  Nebenwegen  unter  sacfagemäfsea 
Vorsichten  gegen  Wiederzurückbringung  des  mitgenommenen  Arbeits^ 
Viehes  und  Arbeitsgeräthes  gegenseitig  gestattet  werden. 

§.  5.  Alles  Vieh,  das  zur  Weide  und  von  der  Weide  über  die 
ZoUgränze  getrieben  wird,  soll  gegenseitig  zollirei  und  die  lieber^ 
»chreitung  der  Gränze  auf  Nebenwegen  nach  Maalsgabe  der  in  den 
Ortsverhältnissen  dazu  vorhandenen  Begründung  nicht  nur,  wenn  dev 
Hin-  und  Zurücktrieb  an  einem  und  dem  nämlichen  Tage  vor  sich 
geht,  sondern  auch  wenn  ein  auf  dem  jenseitigen  Zollgebiete  länger 
iortgesetzter  Weidebesuch  beabsichtigt  wird,  unter  angemessenen  Vor^ 
Achten  zulässig  sein. 

§.  6.  Die  beiderseitigen  Gränzbewobner  sollen  von  jeder.  Zoll** 
abgäbe  befreit  seb,  wenn  sie  Getreide,  Oelsaameu,  Banf,  Holz,  Loba 
und  andere  dergleichen  landwirthschafUiche  Gegenstände  zum  Ver^^' 
mahlen,  Stampfen,  Schneiden,  Reiben  u.  s«  w.  auf  Müfalen  in  den 
jenseitigen  Gränzbezirk  bringen  und  im  verarbeiteten  Zustande  wie-, 
der  zurilekfiihren.    Hieibei  dürfen  auch  Aosoahmen  von  dem  regel* 
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mäfoigen  Zollverfahren,  wenn  racksichtswürdige  örtliekt  VetrhSltaisse 
daiiir  sprechen,  unter  Substituirung  anderer  den  Umstünden  angemes- 
sener Modalitäten  zum  Schutze  gegen  Gerällsbevortheilongen  gewlkfart 
werden,  hsoweit  durch  das  Vermählen,  Stampfen»  Reiben  u.  s.  w. 
die  Gestalt  und  Natur  des  Gegenstandes  sich  wesentlich  ändert,  wie 
dies  insbesondere  beim  Vermählen  von  Getraide  geschieht  und  es 
nöthig  fällt,  über  das  zurückzubringende,  aus  der  Verarbeitung  in 
der  Mühle  hervorgegangene  Erzeugnifs  und  dessen  Verhältnifs  zu  den 
Gegenstande  vor  der  Veraii)eitung  genaue  Bestimmungen  zu  treffen, 
wird  in  jenen  Gränzbezirken ,  wo  das  Bedürfnifs  danach  sich  äufsert, 
das  NöLhige  zur  Feststellung  des  Zollverfahrens  eingeleitet  werden. 

§.  7.  Es  sollen  von  den  Gränzbewohnern  gegenseitig  zollfrei 
ein-  und  ausgeführt  werden  dürfen: 

a)  Vieh,  welches  sie  auf  ungewissen  Verkauf  nach  einem  Vieh- 
markte im  jenseitigen  Gränzbezirke  bringen  und  Unverkauft 
wieder  zurückfiihren ; 

b)  die  von  ihnen  handwerksmäfsig  verfertigten  Waagen,  welche 
sie  auf  Ungewissen  Verkauf  nach  Märkten  Im  jenseitigeti  Gränz- 
beziri^e,  inaoiem  nach  den  ZpUvorscbrifteii  dto  Landes  nichts; 
entgegensteht,  fiihren  und  van  dort  unvierkauft  wieder  zorttek- 
bringen,  mit  Ausaehlufe  der  Vtrzehmngsgegenstände. 

§.8.  In  weiterer  ErleichteruBg  des  Gränzverkehrs  sollen  fieraer 
die  beiderseitigen  Gribizbewohner  Gegenstände  .ihres  eigenen  Bedarfes 
zur  Reparatur  oder  sonst  einer  handwerksmäßigen  Bearbeitung,  wo* 
bei  die  wesentliche  Beschaffenheit  oder  Gestalt  des  Gegenstandes  genau 
erkennbar  bleibt,  zollfrei  in  den  jenseitigen  Gränzbezirk  bringen  und 
reparirt  oder  bearbeitet  wieder  zurückbringen  dürfen.  Das  Färben 
oder  Bedrucken  von  Leinwand  die  häufig  der  Gegenstand  von  häus- 
licher Erzeugung  in  den  Gränzbezirken  ist,  und  die  Verfertigung  von 
Kleidungsstücken  aus  Zeugwaaren  zum  eigenen  Gebrauche  der  Gränz- 
bewohner  sollen,  ungeachtet  der  Gestaltveränderung  des  zurückgeführten 
Gegenstandes,  von  den  zollfrei  gestatteten  handwerksmäfsigen  Bearbei- 
tungen nicht  ausgeschlossen  sein,  wenn  die  Zollämter  im  Stande  sind, 
durch  zureichende  Vorsichten,  als  z.  B.  durch  Muster,  Bezeichnung 
oder  Beschreibung  des  Gegenstandes,  der  zur  jenseitigen  Bearbeitung 
»usgefuhrt  werden  will,  die  Identität  desselben  in  der  zurückgebrachten 
Waare  zu  erkennen. 

§«  9.  Die  gegenseitige  Zollfreiheit  soll  sieh  auch  erstrecken  auf 
alle  Säcke  und  Gefäfse,  worin  landwirthachaftliche  Erzcnigoisce,  ak 
z.  B.  Getreide  und  and«re  Feldfrüchte,  Gyps,  Kalk,  Getriioke  oder 


L  GKSXTzeiiibNfl:  OxsTiMBtCH.  145 

FMssigkehea  anderer  Gattnng  und  sonst  im  Gribizrerikehr  vorkom- 
mende Gegenstinde  in  das  Nachbarland  gebracht  werden,  und  die 
TOD  dort  leer  auf  dem  nämlichen  Wege  wieder  zurückgelangen. 

§.  10.  Endlich  soll  im  Gränzverkehre  gegenseitig  keine  Zoll- 
erhebung eintreten,  wenn  die  bei  der  Ein*  oder  Ausfuhr  zu  leistende 
Zollabgabe  in  den  Oesteireichischen  Staaten  den  Betrag  von  einem 
Kreuzer  nicht  übersteigt  und  im  Königreiche  Prenfsen  den  Betrag  von 
sechs  Silberpfennigen  nicht  erreicht. 

§.11.  In  Betreff  der  Verpflichtungen  und  Bedingungen,  durch 
dereo  Erffillung  ein  Anspruch  auf  die  vorstehenden  Zollbefreiungen 
in  beiden  Staaten  erlangt  wird,  werden  die  ans  den  folgenden  Para- 
graphen zu  entnehmenden  Bestimmungen  beiderseits  gehandhabt  werden. 

§.  12.  Aufser  den  Füllen,  wo  Ausnahmen  bewilligt  sind,  hat 
jeder  Grinzbewohner,  der  eme  der  einger&umten  Zollbefreiungen  in 
beiden  Staaten  geniefsen  will,  den  Gegenstand,  hinsichtlich  dessen  er 
sie  in  Anspruch  nimmt,  sowohl  im  Aus-  als  Eintritte  jedesmal  zur 
Amtshandlung  bei  den  beiderseitigen  dazu  ermichtigten  ZollMmtem 
anzumelden  oder  zu  erklären.  Die  Anmeldung  oder  Erkilrung  soll 
dem  Zollamte  bei  vorschriftsmXisiger  Ansage  des  Aus-  oder  Einfuhr- 
gegenatandes  auch  von  dem  Namen  und  Wohnorte  des  Grinzbewoh- 
ners,  dem  die  Zollbegflnstigung  zu  Gute  kommen  soll,  von  der  Hei^ 
kunft  oder  Bestimmung  des  Gegenstandes  und  von  der  gewünschten 
Zeitfrist  zu  deuen  Znrückbringung  in  allen  jenen  Fällen ,  wo  die  be- 
dingte Gewährung  der  Zollfreiheit  diese  Angaben  erforderlich  macht, 
Kenntnifs  geben.  Hiernach  sind  also  nach  Verschiedenheit  der  Fälle, 
der  Ort  des  jenseitigen  Grundbesitzthums,  wohin  oder  woher  der 
Gegenstand  geführt  wird,  der  Ort  der  jenseitigen  Arbeitsverrichtungen, 
der  Weideort  des  Viehes,  der  Marktort  bei  Gegenständen  auf  unge- 
wissen Verkauf,  der  Ort  der  Mühle  bei  Verarbeitungen  auf  derselben 
und  der  Ort,  Name  und  Gewerbe  des  Gewerbsmannes  bei  Reparaturen 
oder  handwerksmäfsigen  Bearbeitungen  anzusagen. 

§.  13.  Beim  Aus-  und  Eingange  auf  ungewissen  Verkauf  ist 
femer  der  tarifmäisige  Zoll  mit  dem  vorbehaltenen  Rechte  auf  Zurück- 
stellung, wenn  der  Gegenstand  binnen  der  anberaumten  Frist  zurück- 
gebracht wird,  beim  Zollamte  haar  zu  erlegen.  Aulser  den  FäUen 
des  Ans-  und  Einganges  auf  ungewissen  Verkauf  findet,  wenn  die 
Zollbefreiung  durch  die  Zurückbringung  des  Gegenstandes  bedingt  ist, 
eine  besondere  Sicherstellung  des  tarifmäbigen  Zolles  auf  die  vorge- 
schriebene Weise  nur  in  den  FäUen  sUtt,  wenn  der  Gegenstand  nicht 
von  bekannten  und  sicheren  Personen  überbracht  wird. 

Hai»M*.ArcUT  1S4S.  Btft  t.  10 
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§.  14.  Dem  Zollainte,  das  die  erste  AmtshandluDg  in  der  Sache 
pffegt,  kommt  ea  zunächst  zu»  die  Richtigkeit  der  Angaben  in  der 
Anmeldung,  auf  weiche  die  ZoIIberreiung  sich  atfitzt,  zu  beorlheilea 
und  sie,  insofern  es  in  einzelnen  Fällen  nach  seiner  Orts-  und  Per- 
sonenkenntnifa  einen  begründeten  Zweifel  dagegen  hegt,  erst  nach 
giaubenswürdiger  Behebung  dieses  Zweifels  anzuerkennen.  Das  gegen- 
über befindliche  Zollamt,  an  welches  hierauf  der  Gegenstand  gelangt, 
hat  daher  in  der  Regel,  wenn  nicht  besondere  Bedenken  sich  heraus- 
stellen ,  der  Beurtheilung  der  Richtigkeit  der  Ansagen  blos  die  beizu- 
bringende Abfertigungs-Urkunde  jenes  Amtes  (Bollete  oder  amtliche 
Bezettelung)  zu  Grunde  zu  legen. 

§.  15.  Wenn  die  Zollbefreiung  von  der  Zurfickbringung  des 
Gegenstandes  abhängig  ist,  so  ist  der  Termin  hierzu  von  den  Zoll- 
ämtern mit  Rücksicht  auf  die  angemeldete  Bestimmung  und  ange- 
sprochene Zeitfrist  und,  liegt  bereits  Terminsbewilligung  des  jenseitigen 
Zollamtes  vor,  auch  mit  Rücksicht  auf  diese  zu  bemessen  und  in  der 
Abfertigungs- Urkunde  anzusetzen;  doch  sollen  sie  nicht  beliigt  sein, 
eine  mehr  als  dreimonatliche  Frist  einzuräumen. 

§.  16.  Beim  Eingange  des  Gegenstandes  zur  ReparaUir  oder 
Bearbeitung  gegen  Wiederaustritt  (worunter  die  Verarbeitung  auf 
einer  Mühle  nicht  begriffen  ist)  sind  die  Zollämter  berechtigt  und 
verpflichtet,  den  zollfreien  Eintritt  zu  diesem  Zwecke  dann  zu  ver- 
sagen, wenn  sie  nicht  zureichende  Vorsichten  anwenden  können,  um 
die  Identität  der  Waare  nach  der  Reparatur  oder  Bearbeitung  wieder 
zu  erkennen. 

§.  17.  Auf  dem  Zurückwege  ist  der  Gegenstand  wieder  zu  den 
nämlichen  Zollämtern,  welche  auf  dem  Hinwege  das  Amtsverfahren 
geflogen  haben,  und  zwar  begleitet  mit  den  von  ihnen  hierüber  da- 
mals ausgefertigten  Urkunden  zu  stellen,  wo  sodann  bei  ErRillung 
der  vorgezeichneten  Bedingungen  die  definitive  zollfreie  Abfertigung 
zu  vollziehen  ist. 

§.  18.  Von  den  Gegenständen  die  innerhalb  der  anberaumten 
Frist  nicht  zurückkommen  (mit  Ausnahme  des  verunglückten  Weide- 
oder Arbeitsviehes)  gebührt  die  tarifmäfsige  Zollabgabe,  die  sogleidii 
nach  den  Zollvorschriften  einzubringen  ist. 

§.  19.  Insofern  nach  den  §§.2,  3,  4,  5  und  6  mit  Rücksicht 
auf  «in  dazu  vorhandenes  örtliches  Bedürfnifs  der  Gränz-Uebertritt 
auf  Nebenwegen  und  mit  Ausnahme  von  dem  regelmäfsigen  amtlichen 
Verfahren  der  Zollämter  unter  geeigneten  Vorsichten  zugelassen  oder 
gestattet  werden  darf,  ist  die  Eriangung  eigener  Bewilligungen  hierzu 
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unter  Festsetzung  der  zu  beobachtenden  Bedingungen  erforderlich, 
wegen  welcher  die  Parteien  sich  an  die  Organe  der  Zollverwaltung 
in  den  GrSnzbesirken  zu  wenden  haben,  durch  die  auch  bei  dem 
Aospraehe  der  in  §.  6  fiir  Gegenstände  zum  Vermählen  eingeräumten 
Zollbegünstigung  die  in  eben  diesem  Paragraphen  Torbehaltenen,  vorher 
noeb  notbig  fallenden  Bestimmungen  den  bet heiligten  Personen  werden 
eröffnet  werden. 

*  §.  20.  Die  Zollämter,  welchen  die  Vollziehung  der  mit  den 
Grilnzverkefars«  Erleichterungen  in  Verbindung  stehenden  Arotshand- 
loDgen  und  Vorkehrungen  zusteht,  sind  in  den  Oesterreichischen 
Staaten  die  mit  der  Wirksamkeit  eines  Kommerzial- Zollamtes  ausge- 
statteten Zollämter  und  innerhalb  der  Gränzen  ihrer  Amtsbefugnisse 
aoch  die  Hülfs-Zollämter,  wobei,  wenn  es  sich  um  den  Eintritt  gegen 
VViederaustritt  handelt,  die  Berechtigung  zur  Eintritts -Behandlung 
nuaCsgebend  ist;  im  Königreiche  Preufsen  sämmtliche  Haupt-Zollämter 
and  Neben- Zollämter  Ister  und  2ter  Klasse  innerhalb  der  Gränzen 
der  ihnen  beigelegten  Erhebungs-  und  Abfertigungs- Befugnisse. 

§.  21.  In  Beziehung  auf  die  vorstehenden  Zollbegünstigungen 
werden,  insoweit  dabei  die  Begriffe:  Gränzbezirk  und  Gränzbewohner, 
in  Frage  kommen,  unter  diesen  Benennungen,  die  längs  der  Zoll- 
gräoze  beiderseits  gelegenen  Landesstrecken ,  die  in  jedem  der  beiden 
Staaten  nach  den  dermal  bestehenden  ZoUeinrichtungen  als  Gränzbe- 
zirk bezeichnet  sind,  und  die  innerhalb  der  beiderseitigen  Gränzbezirke 
usässigen  Einwohner  verstanden,  wobei  jedoch  beiden  Regierungen 
eine  und  andere  örtliche  Ausnahme  nach  Umständen  vorbehalten  ist. 

§.  22.  Die  hiermit  bekannt  gegebenen  gemeinschaftlich  festge- 
stellten Zollbegünstigungen  des  gegenseitigen  Gränzverkehrs  haben, 
insoweit  sie  demselben  auf  dem  einen  und  anderen  Zollgebiete  nicht 
schon  durch  bestehende  Anordnungen  zu  statten  kommen,  vom  1.  Ja- 
i>oar  1848  angefangen,  und  zwar,  wo  sie  zu  ertheilende  besondere 
Gestattungen  und  vorher  noch  zu  regelnde  Bedingungen  voraussetzen, 
nach  Maafsgabe  dieser  Bewilligungen  und  Regelungen,  auf  die  Dauer 
der  Uebereinkunft,  die  bis  Ende  Dezember  1853  bindend  und  dann 
doreh  Aufkündigung  lösbar  ist,  in  Wirksamkeit  zu  treten. 

§.  23.  Insofern  übrigens  der  Gränzverkehr  in  beiden  Staaten 
durch  ergangene  Anordnungen  bereits  andere  hier  nicht  gedachte 
Begünstigungen  oder  Erleichterungen  geniefst,  versteht  es  sich  von 
selbst,  dats  diese  von  den  gegenwärtigen  Bestimmungen  unberührt 
ond  in  ungeschmälerter  Anwendung  bleiben. 

Krakau,  den  27,  Deasember  1847. 

10» 
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Anrser  den  mittelst  gedraclter  EundmachaDg  vom  bentigen  Tage 
2ur  öffentlichen  Kenntnifs  gebrachten,  zwischen  der  Kaiserlich  Oester- 
reichischen  und  der  Königlich  Preafsischen  Regierung  in  Grfazvcp- 
kehrssachen  verabredeten  Bestimmungen  ist  noch  der  Gränzverkehr 
mit  Leinengarnen  und  roher,  ungebleichter  Leinwand  zwischen  Oester- 
reich  und  Preufsen,  und  zwar: 

L    wenn  rohes  leinenes  Garn  zum  Bleichen  aus  Preufsen   nach 
Oesterreich  oder  umgekehrt  aus  Oesterreich  nach  Preufsen  ge- 
bracht und  nach  erfolgter  Bleiche  im  gebleichten  Zustande  in 
das  Land  der  Herkunft  wieder  zurückgeführt,  und  wenn 
II.    aus  Preufsen  auf  der  Grenzlinie  von  Leobschütz  bis  einschliefs- 
lieh  Seidenberg  in  der  Oberlausitz  rohes  leinenes  Garn  in  das 
gegenüber  befindliche  Oesterreichische  Gebiet  zum  Verweben 
im  dortigen  Grenzbezirke  eingeführt  und  die  daraus  verfertigte 
rohe   ungebleichte   Leinwand    nach   Preufsen    zurückgebracht 
wird, 
gemäfs  der  Absicht  der  beiderseitigen  hohen  Regierungen,  diesen  Ver- 
kehr thunlichst  zu  erleichtem,    zum  Gegenstande  einer  besonderen, 
von  Sr.  Majestät  mittelst  Allerhöchster  Entschliefsung  vom   19.  No- 
vember d.  J.   genehmigten  Vereinbarung  zwischen   denselben  gewor- 
den,   worüber  Nachstehendes  hiermit   zur  Öffentlichen  Kenntnifs  ge- 
bracht wird: 

Zu  L  Es  wird  eine  Abgaben-Erhebung  gegenseitig  bei  der  Aus- 
und  Einfuhr,  so  wie  bei  der  Wiederausfuhr  und  Wiedereinfuhr  des 
ungebleichten  und  gebleichten  Garns,  nicht  stattfinden,  und 

zu  n.  in  Oesterreich  an  der  bezeichneten  Gränzstrecke  eine  Ab- 
gabe von  dem  über  dieselbe  zum  Verweben  gegen  Wiederausfuhr 
der  rohen  Leinwand  eingefiihrten  Game  nicht  erhoben,  dagegen  in 
Preufsen  der  aus  Oesterreich  eingehenden  rohen  Leinwand,  die  schon 
im  bestehenden  Tarife  bewilligte  Zollfreiheit  auch  ferner  zu  Theil 
werden. 

Der  Genufs  der  vorstehenden  neuen  Erleichterungen  des  Garn- 
verkehrs wird  jedoch  an  die  in  den  nachfolgenden  Punkten  angege- 
benen Vorschriften  gebunden: 

1.  In  Oesterreich  hat  die  zollfreie  Einfuhr  des  rohen  Gams  zum 
Bleichen  oder  zum  Verweben  in  der  Regel  über  die  mit  Amtsbefug- 
nissen von  Kommerzial -Zollämtern  ausgestatteten  Grenz -Zollämter  zu 
geschehen;  doch  darf  sie  ausnahmsweise,  insoweit  sich  ein  Bedürfiiirs 
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dua  crgiebt,  aaeh  Über  Halfs-Zolläinter  erlaubt  werden.  In  Preurten 
wird  die  Einfuhr  des  zum  Bleiehen  bestimmten  Garns  aufser  den 
flaapt*  Zollämtern  über  alle  Neben  «Zollämter  Ister  Klasse  und  aos- 
uhmsweise  naeh  Maafsgabe  eines  örtliehen  Bedürfnisses  auch  über 
Neben-Zollamter  2ur  Klasse  gestattet 

2.  Bei  der  Einfuhr  des  rohen  Garns  ist  dem  Gränzzollamte  an- 
suiiidden  oder  in  der  Waaren-ErklXrang  anzugeben; 

a)   die  Gattung  und  Menge  des  Garns; 

h)  die  Bestimmung  desselben  mit  Ort  und  Namen  des  Bleiehers 
oder   der  Bleich -Anstalt,    oder  bei    der  Einfuhr   zum  Ver- 
weben in  Oesterreich  mit  Wohnort  und  Namen  der  Person  im 
Grinzbezirke,  an  welehe  das  Garn  zum  Behufe  des  Verwebens 
gelangen  soll,  und 
c)  die  Zeit,  welche  bis  zur  Wiederausfuhr  des  gebleichten  Garns 
oder  der  rohen  Leinwand  in  Anspruch  genommen  wird. 
Za  a.  ist  die  Bezeichnung  der  Gattung  auch  auf  den  Feinheitsgrad 
des  Garns  durch  Angabe  der  Feinnnmmer  dergestalt  auszudehnen,  dafs 
bei  einer  Garn-Einfuhr  von  verschiedenen  Feinnummem  nur  die  kol- 
lektive Anmeldung  derselben  mit  Angabe  der  eingel&hrten  niedersten 
and  hSehsten  Feinnummem  bis  zu  der  die  Niunmer  siebenzig  nicht 
eirtiebendeD  Feinheitsgrenze  und  auch  hinsichtlich  der  höheren  Fein- 
QoauDfni  ia  sofern  stattfinden  darf,  als  die  Fdnhätsgrade  om  nicht 
mehr  als  20  Feinnummem  von  einander  abatehen.    Femer  ist  jede 
yereimeelt  anzumeldende  Garamenge  nach  der  Anzahl  Gebünde  und 
Strähne  und  mit  dem  Nettogewichte  anzugeben.    Von  Handgespinnsien, 
die  im  Verkehr  nicht  nach  Feinnummem  klassifizirt  vorkommen,  ge- 
wogt es,  die  Qualität  nach  den  Unterabtheilungen  Bgrobes,  mittel&ines 
md  feines  Handgespinnst«  zu  erklären,  wobei  von  dem  unter  einer 
solchen  Qualitäts^Bezeichnung  eingeflihrten  Garn  die  Anzahl  Gebünde 
ond  Strähne  sammt  dem  Nettogewichte  gemäfs  der  üblichen  Sortirong 
oad  Verpackung  schockweise  gesondert  und,  wenn  nur  einzebe  Ge- 
l>viide  und  Strähne  eines  Schocks  eingefilbrt  werden,  mit  der  Angabe 
der  in  Schocke  Mthaltenen  Gesammtzahl  Gebünde  und  Strähne  an* 
sumelden  ist. 

3.  Der  EingaogszoU  von  dem  eingefiihrten  Gam  ist  bis  zum 
Nachweise  d«  Wiederausfuhr  in  der  festgesetzten  Art  und  Zeitfrist 
gemlls  den  darüber  bestehenden  allgemeinen  ZoUvoncfariften  sicher 
za  stellen,  wenn  die  Bedingungen  nkht  eintreten,  unter  denen  diese 
Sichervtellung  vorsefariftsmäfsig  erlassen  werden  kann. 

4.  Pie  Frist  zur  Wiederansftihr  des  Garns  in  der  ^ngemeidetei) 
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Art  (entweder  gebleieht  oder  in  rohe  Leinwand  verwebt)  soll  nit 
Rücksicht  auf  die  in  Anspruch  genommene  Zeit  festgesetzt  werden, 
jedoch  den  Zeitraum  von  6  Monaten  nicht  überschreiten.  Würden 
in  einzelnen  Fällen  besondere,  näher  nachzuweisende  Umstände  eine 
Verlängerung  der  ursprünglichen  Frist  erforderlich  machen,  so  darf 
solche  unmittelbar  von  dem  Zollamte,  über  welches  der  Eingang  statte 
fand,  nach  Maafsgabe  des  Erfordernisses  nur  in  dem  FaUe  zugestanden 
werden,  wenn  die  Gesaromtfrist  nicht  mehr  als  ein  Jahr  beträgt. 

5.  Sollte  das  in  Oesterreich  über  die  ad  11.  bezeichnete  Grenz- 
strecke eingeführte  rohe  Garn  eine  veränderte  Bestimmung  in  der  Art 
erhalten,  dafs  entweder  das  zum  Bleichen  angemeldete  Garn  zum 
Verweben  oder  umgekehrt  das  zum  Verweben  angemeldete  Garn  zum 
Bleichen  bestimmt  würde ,  so  mufs  davon  dem  Eintritts-Zollamte  unter 
Vorlegung  der  von  demselben  bei  der  Einfuhr  empfangenen  BoUete 
behufs  der  Berichtigung  der  letzteren  oder  der  Aasfertigung  einer 
neuen  BoUete  (binnen  drei  Tagen)  die  Anzeige  gemacht  wcrded, 
widrigenfalls  das  Zollamt  bei  Verspätung  derselben,  wofern  nicht  jeder 
Verdacht  eines  unlauteren  Vorganges  entfallt,  berechtigt  ist,  die  an- 
gesprochene Abänderung  der  ursprünglichen  Bollete  zu  verweigern. 

6.  Der  Wiederausgang  des  Garns  im  gebleichten  Zustande  oder 
in  roher  Leinwand  mnis  innerhalb  der  dazu  festgesetzten  Frist  über 
das  nämliche  Zollamt  erfolgen,  über  weiches  die  Einfuhr  des  rohen 
Garns  stattgefunden  hat,  und  ist  unter  Vorlegung  der  damals  empfan- 
genen Einfiihrbedeckung  (BoUete  oder  amtUche  Beaettelnng)  dann  bei 
Ausfuhr  von  roher  Leinwand  unter  Beibringung  eines  Ausweises  von 
der  in  der  Gam-EinfuhrboUete  iiir  das  Webegeschäft  benannten  Person 
über  Längen-  und  Breitenmaafa  und  Gewicht  der  fraglichen  Leinwand, 
und  das  nach  Gattung,  Feiuheitssorte  und  Gewicht  hierzu  verarbeitete 
Garn  demselben  anzumelden.  Von  geschUchteter  roher  Leinwand  ist 
auch  das  Gewicht  der  Schlichte  anzugeben. 

7.  Das  ZoUamt  hat  die  genaue  Besichtigung  und  Vergleichiing 
der  zur  Wiederausfuhr  gesteUten  Waare  mit  der  gemachten  Anmel- 
dung oder  Ausgangs -Erklärung  (Punkt  6)  vorzunehmen  uAd  nur 
nach  Maafsgabe  der  erforderUchen  Uebereinstimmung  die  Waare  als 
Gegenstand  der  Wiederausfuhr  amtlich  zu  behandeln.  Da  das  rohe 
Garn  auf  der  Bleiche  einen  Hiebt  uilbeträthtlichen «  nach  seiner  Be- 
schaffenheit verschiedenartigen  GtwichtsabfaU  erleidet,  so  wird  es  dem 
ZoUawte  ohtiegen,  dies  soi^gfaUig  zu  berti«ksichligen  und  den  auf 
diesen  Umstand  gUubwürdig  basirten  Gewiehtoiulerschied  nkht  zu 
beaustanden.    Bei  der  Ausfuhr  vnn  geschliebteUr  roher  Lebwand  Ux 
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iua  Gcwiehte  des  eingef&lirUa  r^htn  Garns  das  Gawichl  der  Schlicbte 
UnzQZinrediiieiL  Diese  Einrechnimg  darf  nie  weniger  als  drei  Pro- 
zente ron  den  Gewichte  des  Garns  betragen,  weshalb  das  Zollamt 
jedes  niedriger  angegebene  Gewicht  Air  die  Schlichte  aof  diesen  Pro- 
sentsatz za  erhöhen  hat 

8.  Erfolgt  die  Wiederausfuhr  des  Garns  entweder  gebleicht  oder 
iD  Gestalt  roher  Leinwand  nicht  mit  einem  Male,  sondern  zu  yer- 
schiedeneo  Zeiten  in  getheilten  Transporten,  so  vollzieht  das  Zollamt 
die  Theil- Abfertigung  mit  jedesmaliger  genauer  Richtigstellung  der 
als  noch  nicht  ausgetreten  in  Vomotirung  bleibenden  Gammenge, 
womit  auch  die  dem  Exportanten  auszuhändigende  noch  erforderliche 
Ants-Urkunde  (Bollete  oder  amtliche  Bezettelung)  fibereinstimmen  muis. 

9.  Sollte  die  Wiederausfuhr  des  eingefiihrten  Garns  beim  Ab- 
laufe der  dazu  bestimmten  Frist  (Punkt  2  Litt  C  und  4)  nicht  ge- 
sehehen  sein  oder  bei  der  schliefsliehen  Aosgangs-Abfertigung  (Ponkt 
6,  7  nnd  8)  sich  ein  Mindergewicht  an  Garn  in  gebleichtem  Zu- 
stande oder  in  roher  Leinwand  im  Vergliche  zu  der  eingeführten 
Gamnenge  herausstellen,  so  wird  von  dem  als  ausgefilhrt  nicht  nach- 
gewiesenen Garne  der  Eingangszoll  nach  dem  zur  Zeit  der  Einfuhr 
gtthigea  Tari&atze  erhoben. 

10.  Bei  allem  Vorkommen  von  GefSUs^Verktlrzungen  bleibt  die 
Anwendung  der  bestehenden  Strafgesetze  durch  die  gegenwärtigen 
Bestiaunungen  unberOhrt. 

11.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  haben  ui  den  Kaiserlich 
Oestenreichischen  und  Königlich  Preufsischen  Staaten,  in  sofern  sie 
nicht  bereits  in  Wirksamkeit  sind,  mit  dem  1.  Januar  1848  in  Wirk- 
samkeit zu  treten,  von  welchem  Zeitpunkte  an  die  Dauer  derselben 
bis  Ende  Dezember  1853  beiderseitig  bindend  und  dann  von  dem 
Eintritte  der  von  beiden  Regierungen  vorbehaltenen  AufkOadigung 
ics  üeberänkommens  abhängig  ist. 

Kfakau,  den  27.  Dezember  1847. 

Mo&XTZ  Qcaf  DftYM. 


PORTUGAL. 

Verfugung,  die  Einfuhr  von  Seidenwaaren  betreffend. 

L  M.  der  Königdk  sind  die  Yerb^dUmgen  über  den  Antrag  des 
F.  Urbain  vorgelegt  worden,  welcher  verschiedene  Seidenwaaren,  dereo 
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Gesammtgewicht  das  bei  der  Einfahr  dieser  Waareo  UrifbiSCug  nt 
BedinguDg  gemachte  Gewicht  von  100  Pfd.*)  nicht  erreicht,  aus 
Frankreich  zu  beziehen  wünscht,  und  deshalb  darum  nachgesucht 
hat,  die  an  jenem  Normalsatz  fehlende  Gewichtsmenge  durch  Waaren 
aus  Seide  und  Baumwolle  auszugleichen.  In  ErwXguog,  daC»  aidi 
nur  eine  geringe  Anzahl  von  Kaufleuten  in  der  Lage  befindet,  die 
zum  Ankauf  und  zur  Verzollung  grofser  Posten  von  Seidenwaarea 
erforderlichen  Ausgaben  bestreiten  zu  können,  und  in  Betracht,  dais 
der  gesunkene  Zustand  des  Handels  eine  MaaCsregel  ratbsam  macht, 
welche,  ohne  die  Staatseinkünfte  zu  gefährden,  zugleich  den  minder 
wohlhabenden  Kaufleuten  die  Gelegenheit  gewährt,  in  diesem  Ge- 
schäftszweige Spekulationen  zu  unternehmen,  so  finden  L  M.  nach 
Einsicht  des  vom  Schatzamt  in  der  Sitzung  vom  11.  d.  Mts.  und 
von  der  beständigen  Tarif-Kommission  in  der  Sitzung  vom  22.  Sep- 
tember d.  J.  abgegebenen  Gutachten,  iur  gut  zu  bestimmen,  dafa 
bei  den  Zollämtern  des  Königreichs  und  der  dazu  gehörenden  Inseln, 
über  welche  nach  der  Bestimmung  des  Art.  1  der  Einleitung  zum 
Tarif  eine  Einfuhr  dieser  Art  zulässig  ist**),  Seidenwaaren  in  jeder 
Quantität  zuzulassen  sind,  vorausgesetzt,  dais  sie  in  Kollis  von  min- 
destens vier  Arroben  Gewicht  mit  anderen  Waaren  zusammen  ver- 
packt sind,  da  ein  solches  Gewicht  genügt,  um  den  Schleichhandel 
zu  verhindern  und  damit  den  Hauptzweck  der  Bemerkung  zu  der 
achten  Klasse  des  Tarifs***)  zu  erreichen,  und  daCs  den  Kortes  ge- 
legentlich folgende  Ergänzung  zu  dieser  Stelle  des  Tarifs  vorgeschla- 
gen werden  soll: 

»Die  Einfuhr  von  Seidenwaaren  zum  Verbrauch  oder  zur  Nieder- 
legung ist  dem  Handelsstande  nur  dann  gestattet,  wenn  solche  in 
Kollis  von  mindestens  100  Pfd.  Nettogewicht  eingehen,  jedoch  sind 
diese  Waaren  auch  dann  zuzulassen,  wenn  sie  mit  anderen  Waaren 
in  Kollis  von  mindestens  4  Arroben  Gewicht  zusammen  verpackt  sind. 
Diese  Bestimmungen  finden  jedoch  keine  Anwendung  auf  viAiß  Seide, 

•)  100  Pfd.  =  98,13  Pfd.  Pr.   Airobi  =  27,47  Pfd.  Pr. 

**)  Es  sind  dies  die  Zollämter  von  Lissabon,  Porto,  Funchal,  Ponta  Oel- 
gada,  Angra  und  Horta. 

***)  Diese  Bemerkung  lautet:  »Die  Einfuhr  Von  Seidenwaaren  zum  Verbrauch 
oder  zur  Niederlegung  ist  dem  Handelsstande  nur  in  Kollis  von  mindestens 
100  Pfd.  Nettogewicht  gestattet  Dergleichen  Kolli  können  auch  andere  Waaren 
und  Oegenstlnde  enthalten,  es  müssen  sieh  jedoch  an  Seidenwaaren  mindeatcns 
100  Pfd.  Nettogewicht  darunter  befinden.«  Es  folgen  nun  wörtlich  dieselben 
Bestimmungen  wie  in  der  mit  •  •  beieichneien  Stelle  im  Text  voa  den  Worten; 
Pifse  Bettimmangeii  np. 
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Sdde&watte«  plfitch-  und  sanmUrlige  Stoffe,  Eaisdilagieide,  seidene 
LonpeD,  Wtaren  ans  Seide  uod  Wolle,  Baumwolle  oder  anderen 
Spinn -Materialien,  Waaren,  welche  nicht  nach  dem  Gewichte  be* 
steuert  sind,  wie  Hüte  n.  s,  w.,  sowie  auf  Seide  und  Seidenwaaren, 
welche  aus  unsem  Kolonien  unter  Portugiesischer  Flagge  direkt  ein- 
geben, indem  auch  diese  Waaren,  sofern  ihre  Heriranft  in  gesetzlicher 
Form  dargethan  wird,  in  Kollis  von  jedem  Gewicht  zugelassen  werden. 
Prifatpersonen  kffnnea  Dir  ihren  Bedarf  Seidenwaaren  in  jeder  Menge 
beziehen,  sofeni  sie  ror  Ankunft  des  Schiffs  die  Sendung  bei  dem 
Zollamt  dftUariren  und  diese  Deklaration  sich  bei  der  Rerision  als 
richüg  erweist« 

Pallas!  Neeeuidades,  den  16.  NoTcmber  1847. 

Harino  Miguel  Feanzini. 

Quarantaine  -  Wesen. 

Nach  einer  im  Laufe  des  November  1847  erlassenen  Verf&gung 
nod  alle  Schiflb,  welche  aus  der  Ostsee  kommen,  oder  Helsingör 
beiiihrt  haben,  einer  Quarantaine  zu  unterwerfen «  welehe  in  Aus* 
sduffong  aller  giftfangenden  Waaren  und  GegenstMnde  b  das  Lasareth 
und  einer  von  dieser  Ausschiffung  an  zu  rechnenden  zehntMgigen  Ob* 
servations- Quarantaine  flir  Schiff  und  Mannschaft  besteht. 


RÜSSLAND. 


Verfdgung,   das  Verbot  der  Einfuhr  von  Lumpen/ucker 

betreffend. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  Finanz  •Ministeriums  wird  die 
nk  clem  Ende  der  Navigation  des  Jahres  1847  abgelaufene  Erlaub- 
oib:  Tom  Auslände  nach  dem  Hafen  von  St  Petersburg  gestolsenen 
Uiq»ensuekcr  zu  bringen,  nicht  erneuert  werden*). 

UkaSy  die  Einfuhr  von  Pferden  betreffend. 

Der  auf  Antrag  des  Finanz -Ministers  gefalste  Beschluis  des  Mi- 
^ter-Komite  vom  11.  November  1847,  wonach  die  durch  Aller- 
ItSehit  besatigten  Beschluß  des  Afinistor-Komite  vom  25.  Januar 
1844,  bis  zum  1.  Januar  1848  gestattete  zollCreie  Einfuhr  von  Pfer- 

•)  VerjL  J«br(.  1847.  I.  S.  164,  . 
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den  durch  alle  ZoUlmter  der  Europiisehen  GreDse,  noch  auf  filaf 
Jahre,  d.  h.  bis  zam  1.  Januar  1853  verlängert  sein  soU»  ist  voa 
S.  M*  dem  Kaiser  bestätigt  worden. 

Verfügung,  die  Einfuhr  von  Schiffsbau -Materialien 
betreffend. 

Auf  Antrag  des  Finanz  «Ministers  haben  S.  M.  der  Kaiser  za 
befehlen  geruht,  dafs  Russischen  Unterthanen,  welche  auf  Russischen 
Werften  ßlt  eigene  Rechnung  Schiffe  bauen,  versuchsweise  «af  vier 
Jahre  erlaubt  sein  soll,  die  zur  Ausrüstung  der  Schiffe  nöthigen  me- 
tallenen Schiffsbedürfnisse,  als:  Patent-  und  andere  SpiUe,  Ketten- 
anker,  eiserne  Ketten  und  Kettentaue  jeder  Art,  RacnkettMi^  Steuer- 
wellen  mit  Zubehör,  eiserne  Flaschenzüge,  Schiffsküchen  (Combusen), 
Pumpen,  Bojen  und  andere,  zollfrei  vom  Ausland  zu  beziehen,  nur 
sollen  die  Scbiffseigenthümer  jedesmal  die  Erlaubnifs  des  Finanz -Mi- 
nisters dazu  nachsuchen  und  zugleich  in  der  Bittschrift  anzeigen,  was 
namentlich  und  wie  viel  sie  von  den  benannten  eisernen  Gegenstan- 
den zu  erhalten  wünschen,  die  ihnen  nicht  eher  vom  Zollamt  abge- 
lassen werden  dürfen,  als  wenn  der  Bau  des  SchifEes  beendigt  ist. 

Quaxantaine -Wesen  *). 
Mit  Rücksicht  auf  den  befriedigenden  Gesundheits- Zustand  in 
den  an  die  transkaukasischen  Länder  grenzenden  Türkischen  und  Per- 
sischen Provinzen  hat  der  Fürst  Statthalter  von  Kaukasien  beschlos- 
sen, für  die  Dauer  dieses  gefahrlosen  Zustandes  nachstehende  Modi- 
fikationen in  den  gegen  die  Orientalische  Pest  bestehenden  Quarantaineu 
der  gedachten  Kaukasischen  Provinzen  eintreten  zu  lassen:  1.  ander 
östlichen  Küste  des  Schwarzen  Meeres,  einschliefslich  Osurgeti,  statt 
des  bisherigen  vierzefantägigen  einen  nur  zehntägigen  Kontnmaztermin 
mit  Spoglio  der  Mannschaft  und  sanitätsmäfsiger  RSttcherung  der 
Schiffe;  2.  längs  der  Türkischen  Grenze  von  der  Küste  de&Sehwaiv 
zen  Meeres  bis  zQm  Berge  Ararat  veiUeibt  der  bisherige  viersehn- 
tägige  Kontumaz-Termin;  3.  an  der  Persischen  Grenze  wird  für  die 
Quarantame  von  Scharur  eine  dreitägige,  flir  diejenige  von  Djulfa  eine 
zweitägige  Kontumaz  •^Periode  bestimmt,  dagegen  in  den  Grenkorten 
Djehrail,  Saljan  und  Astara,  sowie  in  der  Qnarantaine  von  Baku, 
das  Aufhören  aller  und  jeder  Quaraütaine-Maalsregeln  angeordnet. 


•)  Joarn.  d.  Oeslcrr.  Lloyd.  No.  207, 
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SARDINIEN. 


Quarantaine  -Wesen. 

Die  in  Betreff  der  Provenienzen  tos  dem  AdrUtischen  Meer 
ootemi  27.  November  1847  erlauenen  Voreehriften*)  sind  dttrch  Ver- 
fogug  vom  20.  Dezember  wieder  «ofSMr  Kraft  geeetxt 


URUGUAY. 


Verordnung,  die  Ausgangs  «Abgaben  betreffend. 

Durch  eine  Verordnung  vom   11.  September  1847,   welche  am 
Tage  ihrer  PublÜLation    in  Kraft  treten  soll,    sind  die  bestehenden 
Ausgangs -Abgaben  erhöhet  and  zwar: 
für  Knh-,  Ochsen-  und  Pferdehiote  auf  120  Reis, 

>  Kalb-,  Ziegen-,  Schaar-,  Reh-,  Seehunds-  und  andere  Felle  auf 

8  Proc.  vom  Werth, 

•  AbMle  von  HSuten,    Hufen,   Knochen  und  Straufsfedern  auf 

8  Proc.  vom  Werth, 
»   Wolle  pr.  Arroba  auf  100  Reis, 

>  Pferdehaar  pr.  Qeintal  auf  1200  Reis, 

>  Fett  und  Talg  pr.  Arroba  auf  100  Reis, 

>  Homer  pr.  1000  Stck.  auf  3000  Reis, 

>  gesalzenes  Rindfleisch  pr.  Quintal  auf  240  Reis, 

•  Salz  pr.  Fanega  auf  2  Realen  Silber. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Verfugung,  die  Behandlung  der  Brasilianischen  Flagge 

betreffend 
Nach  einer  Miübeikiiig  des  StaaU- Departements  seUt  dasaelbe 
voraus,  hJk  die  Braailieniiche  Regierung  seit  dem  am  12.  Desember 

•)  Vcigl.  S.  39.  .     - 
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1841  erfolgten  Ablauf  des  Vertrages  zwischen  den  Ver.  Staaten  und 
Brasilien  vom  12.  Dezember  1628»  hinsichtlich  unseres  Handels  und 
unserer  Schiffahrt  ebenso  verfahren  hat,  als  ob  der  Vertrag  noch  in 
Kraft  bestände,  und  hat  keine  hiermit  in  Widerspruch  stehende  Dar« 
Stellungen  in  Erfahrung  gebracht  Es  ist  daher  angemessen  erschie- 
nen, dafs,  bis  auf  Weiteres,  von  Seiten  der  Ver.  Staaten  dasselbe 
Verfahren  befolgt  werde. 

Sie  werden  in  Folge  dessen  angewiesen^  Kaffee,  der  in  Braailiea 
erzeugt  und  direkt  aus  diesem  Lande  auf  Schiffen,  welche  dieser  Na- 
tion angehören,  eingeführt  ist,  in  Gemäfsheit  der  Anlage  I.  des  Tarifs 
vom  30.  Juli  1846,  zollfrei  einzulassen,  und  die  gedachten  Schiffe 
und  deren  Ladungen  von  der  Belastung  mit  differentiellen  Zöllen  oder 
Tonnengeldern  irgend  einer  Art  freizulassen. 

Schatzamt,  den  11'.  Oktober  1847. 

R.  J.  Walker, 

Schatz-Sekretdr. 


n.   STATISTIK. 


Die  Runkelriiben- Zuckerfabrikation  im  Zollverein, 


Im  Handels -Archiv,  Jahrgang  1847,  Th.  I,  S.  480  —  488  ist 
über  den  Umfang  und  die  Entwickelung  der  Runkelrüben -Zuckerfa- 
brikation  im  Zollverein  bis  zum  Betriebsjahr  IS^Vit  berichtet  worden. 
Es  liegen  jetzt  auch  die  Nachweisnngen  über  die  im  letzten  Betriebs- 
jähr  von  18^ '/«r  ^^^  Zackerfabrikation  verwendeten  Riben  vor.  Dieses 
Betriebsjahr  unfabt  den  Zeitraum  vom  1.  September  1846  bis  uh. 
August  1847,  während  die  früheren  Nachweisungen  immer  für  das 
Jahr  vom  jl.  April  bis  ult  MXrz  angelegt  waren,    Die  erstere  Be« 
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stSumimig  it»  Betriebsjabres  ist  tnsofeni  riebtiger,  tb  der  Betrieb  in 
den  Fabriken  erst  im  September  mit  der  Rllbenemte  beginnt,  nnd 
sich  Uiifig  bis  in  das  zweite  Quartal  des  folgenden  Jahres  erstreekt 
h  der  nachfolgenden  Uebersicht  sind  daher  auch  dk  Ergebnisse  des 
Torletxten  Betriebsjahres,  welche  znr  Vergleiehnng  beigefügt  sind,  flir 
den  entsprechenden  Zeitraum  vom  1.  September  1845  bis  nit  Aognst 
1846  berechnet  worden,  und  wenn  dieselben  mit  den  im  vorigen 
Jahrgang  des  Handels-Archivs  mitgetheilten  Angaben  nicht  ganx  Ober- 
onstifflmen,  so  liegt  der  Grand  nar  in  dem  versehiedenen  Anfangs« 
and  Endtermin  des  Betriebsjahres. 


ZollvereinssUitfii. 


Zahl  der 

Fabriken. 


00 


Aa  RunkelrOhen  zur  Zuckerfabrikatioa 
sind  versteuert: 


18^%.. 
Jaulst 


18*V4.. 


gegen  das  Vorjahr 


mehr. 


wemcer. 


at 


l  PreulkcB. 
1«  OstpfealseB  • 

2.  WfstpreuGien 

3.  Posen  .... 
i.  Pommern  .  . 

5.  Schlesien  .  . 

6.  Brandenburg 

7.  Saehsen  .  .  . 
dazu  die  Anhalt 

Herzogthümer . 

8.  Weatphalen .  .  . 

9.  Rheinprovins  .  . 


zusammen  . 
aolserdem  Luxemburg 
IL  Bayern  .... 
HI.  Sachsen   .  .  . 

IV.  Warttembcf^ 

V.  Baden 

Tl.  Karhessen  .  . 

VII.  Grofsh.  Hessen 

VIII.  Thflringen . 

IX.  Branatchweig 

X.  Nuun   .... 

XI.  Frankfurt  a.  M 

Bamma 


12393 


12 


29941 


8 
4 

22 
3 

42 


101422 

89865 

590M5 

140421 

12676084 

266345 


25 


50 


121914 
121061 
711632 
148065 
3547891 

288082 


2478  93 


77 


86 


3879554  80 


96 


107 


50951 
20886 
59521 
316968 
25376 

36127 
65707 


4455002 


4968586 


13 


43 


46514 

34230 

141366 

328608 

23529 

38218 
52796 


5633848 


70 


17547 


88 


20491 

31196 

121087 

7644 

871806 

21737 


70 


1089031 


32 


13343 

81845 
11640 


2091 


1178755 


75 


2478 


93 


90 


4437 


1847 


12911 


54 
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Diese  Uebef sieht  liefert  den  Beweis,  dtüTs  di»  Rfiben-Ziickerfa« 
Imkation  im  letzten  Betriebsyabre  im  Ganzen  eine  anfserordeotÜche 
VermehruDg  erfahren  hat.  Es  sind  im  2^Uvereine  bei  einem  Zawaeba 
von  11  FabrilLen  26  Proeent  mehr  Rüben  als  im  Vorjahr  verarbeitet 
worden.  Die  Zunahme  der  versteuerten  Rtibenmenge  betrug  in  Preulaeii 
mit  Einsehlaffl  der  damit  hinsichtlich  der  Steoerverwaltung  verbun- 
denen fremdberrlichen  Gebietstheile,  28  Procent  und  in  den  übrigen 
ZollvereinssUäten  15,5  Proc,  in  der  Provinz  Sachsen  allein  32,6  Proc. 
und  in  der  Provinz  Schlesien  20  Proc  Auf  diese  Vermehrung  hat 
zwar  die  Rübenernte  von  1846  einigen  Einflufs  gehabt,  da  sie  im 
Allgemeinen  gut  ausgefallen  ist,  und  meistens  wohl  einen  etwas  reich- 
lieberen Ertrag  in  der  Quantität,  als  im  J.  i845  geliefert  hat  Doch 
würde  dieser  Umstand  allein  keine  so  erhebliche  Erweiterung  des  Betrie- 
bes bewirkt  haben ;  vornehmlich  ist  sie  vielmehr  dem  Zuwachs  an  in- 
dustriellen Kräften  zuzuschreiben,  welche  in  jüng^er  Zeit  dieser  Fa- 
brikation zugefiihrt  worden  sind»  und  wodurch  in  Verbindung  mit 
den  technischen  Fortschritten  dieselbe  einen  ungewöhnlichen  Auf« 
Schwung  gewonnen  hat.  Wie  sehr  die  einzelnen  Fabriken  im  All- 
gemeinen ihren  Betrieb  verstärkt  haben,  ergiebt  die  folgende  Ver- 
gleichung.  Es  wurden  nämlich  nach  VerhSitnifs  der  versteuerten 
Rübenroenge  zu  der  Anzahl  der  Fabriken,  im  Durchnitt  von  einer 
Fabrik  an  rohen  Rüben  verarbeitet: 

18*y,..         18*V4..         i8^V4f. 

im  Zollverein 37237  Gtr.  46407  Gtr.  52653  Ctr. 

in  Preufsen 38161    •  50384    •  57774    . 

darunter  in  der  Provinz  Sachsen .  .  .    55412    »  70423    •  84473    - 

•     .         »        Schlesien .  .    33595    >  36909    •  32347    . 

in  den  übrigen  Zollvereinsstaaten 34767    •  30291    -  31679    » 

Da  die  Rübenernte  in  J.  1841  ^eicbfalls  ergiebig  ausgefallen  ist,  so 
kann,  um  den  Fortschritt  in  der  Ausdehnung  der  Fabrikation  zu  er- 
messen, das  Betriebsjahr  von  18^'/^,  (uglich  mit  dem  leiztvergangenea 
zusammengestellt  werden.  Die  vorstehenden  Zahlen  weisen  aber  nach, 
dafs  nach  der  Menge  der  verarbeiteten  Rüben  binnen  5  Jahren  der  Be- 
trieb der  einzelnen  Fabriken  durchschnittlich  im  ganzen  Zollverein  sich 
um  45  Proc.  vergröfsert  hat  Am  meisten  tritt  die  erhöhte  LeistungsiU» 
higkeit  der  Fabrikanstalten  in  der  Provinz  Sachsen  hervor,  welche  über- 
haupt in  dieser  Industrie  ein  |;rorses  Uebergewicht  gegen  alle  übrigen 
Theile  des  ZoUvereius  behauptet  Im  Vergldcb  zum  Belriebsjahr  von 
18*'/^,  sind  im  vorigen  Jahr  in  der  Provinz  Sachsen  1087851  Ctr. 
und  in  Preufsen  überhaupt  1190674  Clr.  roher  Rüben   mehr  ver- 
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8t«D€ii  worden,  wihreod  in  dtn  übrigen  ZollvereinMaaten  die  In« 
dofllrie  noch  keiftcswege«  den  ümCuig  wieder  gewonpen  bat,  welchen 
sie  dort  For  Üm£  iifaren  liatte,  da  im  J.  18 'V«?  im  Ganzen  nur 
665261  Ctr.,  nnd  im  J.  18' %,  dagegen  1286375  Ctr.  Rüben  zw 
Znckerfabrikation  in  diesen  Slanten  verarbeitet  wurden.  —  AuTser 
der  vielfachen  Vervollkommnung  des  tethnischen  Verfabrens  ist  die 
ProdidLtioa  der  ebtelaen  Fabriken  hanptsieblicb  auch  dadurch  ge- 
steigert worden,  dafs  man  der  Betriebszeit,  welebe  im  September 
mit  der  Rfibeoemte  ihren  Anfang  nimmt,  jetzt  eine  längere  Dauer 
giebt,  und  sie  auch  in  den  ersten  Monaten  des  folgenden  Jahres  in 
stirerem  Maafse  Ibrtsetzl,  als  man  früher  aus  Besorgnifs  vor  dem 
Verderben  der  Rüben  oder  wenigstens  der  Verminderaog  ihres  Zucker- 
gehalts durch  das  llngere  Liegen  zu  thun  pflegte.  In  welchem  Grade 
man  im  Allgemeinen  diesen  Vortheil  erkannt,  und  zu  benutzen  ge- 
wußt hat,  zeigt  die  nachstehende  Vergleichung.  Von  der  Gesammt- 
menge  der  im-  ganzen  Betriebqahr  versteuerten  Rüben  wurden  ver^ 
ari>eitet: 


18"/... 

18«/„. 

18"/.,. 

T.  I.  S«|)t. 

Mtf  Uli» 
Pt.e. 

V.  I.  Jan. 

Mt  «h. 
Aup  1842 

Pm«. 

T.  1.  S«pf. 

Wtolt. 
Dn.  184» 

Pnc. 

T.  1.  Jao. 

Wf  »IL 

A«g.  1»4« 

Pnc. 

t.  1.  Smt. 

htaalt 

Ow.  184* 

Pr.c. 

T.    1.   J«ll. 

A«f.  184T 
Vnr. 

69,6 

74,0 
54,9 

76,7 

30,4 

26,0 
45,1 

233 

65,6 

66,4 
68,9 

93,7 

34,4 

33,6 
31,1 

6,3 

57,2 

57,2 
57,0 

68,9 

42,8 

42,8 
43,0 

31,1 

in  Preniieii 

darunter  ia  der  Provinz 

Sachsen.  . 

Schlesien  . 

in  den  übrigen  Zolhcreins- 

Stsaten 


In  dem  letzten  Betriebsjabr  mag  die  der  Quantität  nach  etwas 
gröfsere  RBbenernte  zu  dem  stärkeren  Betriebe  in  dem  zweiten  Ab- 
sduritt  derselben  beigetragen  haben«  Bemerkenswerth  aber  ist  die 
Uebereinstimmung,  welche  die  Fabriken  in  Sachsen  und  Schlesien, 
und  im  Ganzen  auch  in  den  anderen  Preufsischen  Provinzen  darin 
zeigeD.  In  den  übrigen  Zolivereinsstaaten  hat  sich  das  Verhältnifs 
gegen  das  Vorjahr  erheblich  gebessert;  doch  ist  die  ThäUgkeit  der 
Fabrikanlagen  hier  im  Durchschnitt  noch  immer  bedeutend  geringer, 
als  in  Preufsen  gewesen. 

Von  dem  RUbenquantom,  welches  im  letzten  Betriebsjabr  im 
ganzen  Zollverein  zur  Zuckeriabrikation  verwendet  worden  ist,  kom- 
men auf  PrenCien  mit  Einschlob  der  damit  verbundenen  fremdherr- 
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liehen  GebieUtheUe  88Proe.,  also  auf  alle  übrigen  ZoUirMmDSttaaiea 
im  Ganzen  nur  12  Proc.  Die  Provinz  Sachsen  hat  alldn  63  Proe. 
dazu  beigetragen;  sie  ist  daher  als  der  Hauptsitx  dieser  Indostrie  im 
Zollverein  anzusehen,  und  es  werden  daher  einige  nihere  llittheilun- 
gen  über  die  Entwicklung  der  Rüben -ZuekerTabrikatlon  in  diesenn 
Landestheil  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Es  bestanden  in  der  Provbz  Sachsen  in  dem  Betriebsjabr  von 
IS^y«,  im  Ganzen  42  Fabriken;  von  diesen  wurden  zuerst  in  Thi- 
tigkeit  gesetzt:  eine  im  J.  1833,  zwölf  im  J.  1836,  nenn  im  J.  1837, 
neun  im  J.  1838,  sieben  im  J.  1839,  drei  im  J.  iS40  und  eine  im 
J.  1841.  Seit  dem  letzteren  Jahr  trat  in  Folge  der  damaligen  Kon- 
junkturen ein  längerer  Stillstand  ein:  neun  Fabriken  gingen  ganz  ein, 
und  erst  im  J.  1845  sind  wieder  zwei,  und  im  letzten  Betriebsjabr 
von  IS^ViT  sieben  neue  Fabriken  hinzugekommen,  so  dafs  in  diesem 
Jahr  42  Fabriken,  ebenso  viel  wie  im  J.  18^  V4«,  in  Tbitigkeil  waren. 
In  dem  laufenden  Betriebsjahre  von  18^748  ^^^^  ^^^^  vierzehn  neue 
Fabriken  in  Betrieb  gesetzt  worden.  Es  ist  also  von  neuem  eine 
sehr  regsame  Spekulation  in  dieser  Industrie  erwacht,  und  man  darf 
wohl  aus  dieser  Neigung  der  Kapitalisten ,  ihr  Vermögen  darin  anzu- 
legen, auf  sehr  günstige  VerhSitnisse  dieses  Erwerbszweiges  schliefsen. 

Unter  den  42  Fabriken  des  letzten  Betriebsjahres  sind  2  Mace- 
ralionsanstalten,  welche  gedorrte  Rüben  zu  Zucker  verarbeiten,  und 
eine  kleine  Fabrik,  in  welcher  nur  Syrop  aus  einem  Gemisch  voa 
Runkelrüben  und  Kartoffeln  fabrizirt  wird,  begriffen.  Die  übrigen 
39  Fabriken  produziren  aus  rohen  Rüben  entweder  Rohzucker,  oder 
Saftmelis  oder  Raffinade.  Die  Methode  der  Maceralion  hat  hiemach 
wenig  Verbreitung  gefunden;  die  beiden  vorhandenen  Anstalten  dieser 
Art  sind  auch  schon  im  J.  18^  V^,  in  Betrieb  gewesen.  —  Der  gröfsere 
Theil  der  Fabriken  liegt  auf  dem  linken  Eibufer  im  Herzogthum 
Magdeburg  und  die  Stadt  Magdeburg  bildet  den  Mittelpunkt,  um 
welchen  sie  sich  in  dichter  Menge  zusammendrSngen.  Von  jenen 
42  Fabriken  gehören  26  zum  Bezirk  des  Hauptsteueramts  Magdeburg, 
von  denen  allein  17  im  Spezialhebebezirk  Magdeburg,  also  in  der 
unmittelbaren  Umgegend  dieser  Stadt  gelegen  smd.  Diese  17  Fabriken 
haben  im  letzten  Betriebsjahr  von  dem  im  ganzen  Zollverein  ver^ 
steuerten  Rübenquantum  allein  36,3  Procent,  nSmIich  2048814  Gtr. 
Rüben  netto  verarbeitet.  Sie  bestanden  schon  im  J.  18' 'Z^,,  so  dafs 
sich  hier  seitdem  ihre  Zahl  nicht  vermehrt  hat.  Es  ist  auch  nicht 
wohl  anzunehmen,  dafs  hier  noch  neue  Etablissements  dieser  Art  er- 
richtet werden,  da  die   bestehenden  Fabriken  bei    der  grolsartigen 
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AosdehDiing,  welche  die  meisten  ihrem  Betriebe  gegeben  haben,  zur 
Rubenkultar   iar  ihren  Bedarf  kaum  mehr  Raum  finden,   und  sich 
gegenseitig  durch  ihre  Konkurrenz  den  Preis    der  ROben  zu  einer 
übertriebenen  Höbe  steigern.    £s  wird  ihnen  auch  noch  der  Boden 
durch  die  Cidiorienfabriken  bei  Magdeburg  streitig  gemacht,  obwohl 
diese  durch  die  bedeutende  Vermehrung  der  Runkelrilbenkultur  er« 
hebUch  beschiünkt  worden  sind.     Die  Kultur  der  Cichorie  ist  hier 
die  Grandlage  fiir  das  Gedeihen  der  Rübenzuckerrabriken  gewesen, 
indem  sie  die  sorgßütigste  Bearbeitung   und  Reinigung  des  Ackers 
eingeführt,  und  demselben  eine  ungewöhnliche  Ertragsfthigkeit  gegeben 
hat.     Die  Bodenkultur  ist  dann  noch  in  ausgedehnterer  Weise  durch 
den  vermehrten  Rübenbau  von  Jahr  zu  Jahr  gehoben  worden,  um 
so  mehr,  als  die  Fabrikanten  in  den  letzten  Jahren  mehr  dazu  über- 
gegangen sind,  anstatt  die  Rüben  von  den  Grundbesitzern  auf  dem 
Stiel  oder  nach  dem  Gewicht  zu  kaufen,  sie  auf  gepachteten  Aeckem 
selbst  zu  bauen,  um  die  Bearbeitung  des  Bodens  und  die  Behandlung 
der  Pflanze  selbst  zu  fiberwachen.    Wenn  es  aber  auch  gelungen  ist, 
mit  Hülfe  der  hier  in  der  Nähe  einer  volkreichen  Stadt,  wie  Magde- 
burg, zu  Gebot  stehenden  Arbeitskräfte  einen  ausgezeichneten  Ertrag 
dem  Boden  abzugewinnen,  so  wird  doch  schon  durch  diesen  Aufwand 
der  Preis  der  Rüben  nicht  wenig  verlheuert  und  noch  mehr  werden 
die  Unkosten  durch  die  immer  steigende  Grundrente  vermehrt,  da  eine 
so  grofse  Zahl  von  Fabrikanten  mit  ihrem   Rübenbedarf  auf  diesen 
engen  Bezirk  angewiesen  ist    Im  vorigen  Jahre  wurden  für  die  auf 
ein  Jahr  gepachteten  in  gutem  Kulturzustande  befindlichen  Aecker  in 
den  bei  Magdeburg  gelegenen  Feldmarken  30—32  Thaler  Gold  Pacht- 
zins pro  Morgen  bezahlt,   und  bei  Zeitpacht  auf  mehrere  Jahre  sind 
hier  19  Thaler  Gold  jährliche  Pacht  bewilligt  worden.    Der  Zeitpacht 
wird  jetzt  von  den  dortigen  Fabrikanten  entschieden  der  Vorzug  ge- 
geben ,  indem  sie  sich  immer  mehr  dazu  entschliefsen ,  mit  der  Rüben- 
zuckerfabrikation nicht  allein  die  Rübenkultur,  sondern  den  vollstän- 
digen  landwirthschaftlichen  Betrieb  zu  verbinden,  eine  Verbindung, 
anf  deren  Vortheile  schon  in  dem  früheren  Aufsatz  im  vorigen  Jahr- 
gang des  Handels-Archivs  hingewiesen  worden  ist.     Es  ist  aber  er- 
Uäriicb,  dab  in  diesem  Bezirk,  wo  schon  die  vorhandenen  Fabriken 
sich  in  solchem  Maafse  das  Terrain  streitig  machen,  keine  neue  Fa- 
briken mehr  entstanden  sind,  und  je  mehr  sich  in  anderen  Theilen 
der  Provinz  die  gröfseren  Landwirthe  der  Rübenzuckerfabrikation  zu- 
wenden, und  sich  dabei  auf  die  Herstellung  von  Rohzucker  beschränken, 
um  so  mehr  werden  sich  die  Magdeburger  Zuckerfabriken,  wie  schon 
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jetzt  theilweise  geschieht,  mit  dem  Raffiniren  dieses  Rohzuckers  he* 
schälligen  und  dagegen  die  Verarbeitung  der  rohen  Rüben  vermindern. 
In  technischer  Beziehung  hat  die  Fabrikation  in  den  letzten  Jahren 
sehr  bedeutende  Fortschritte  gemacht;  es  sind  nicht  allein  die  mecha- 
nischen Vorrichtungen  vielfach  verbessert  worden,  sondern  es  ist 
besonders  auch  gelungen ,  nach  den  durch  die  vielseitigsten  Versuche 
gewonnenen  Erfahrungen  das  Verfahren  in  den  verschiedenen  Stationen 
wesentlich  zu  vervollkommnen.  Ohne  in  dieser  Hinsicht  in  das  De* 
tail  eingehen  zu  können,  möchte  es  doch  zur  Beurtheilnng  der  Ent« 
Wickelung  dieser  Industrie  in  der  Provinz  Sachsen  einen  Anhalt  geben, 
wenn  hier  eine  Uebersicht  der  in  den  dortigen  Fabriken  benutzten 
Maschinen  und  wesentlichen  Geräthschaften  aufgestellt,  und  in  dieser 
Beziehung  das  letzte  Betriebsjahr  mit  dem  J.  18^ '7^,  verglichen  wird. 
Weil  aber  der  engere  Bezirk  von  Magdeburg  ein  besonderes  Interesse 
in  Anspruch  nimmt,  so  wird  zugleich  für  diesen  eine  spezielle  Ueber- 
sicht der  angegebenen  Art  beigefügt.  Doch  können  beide  Uebersichten 
nur  diejenigen  Fabriken  umfassen ,  welche  unmittelbar  aus  den  rohen 
Rüben  Zucker  fabriziren ,  also  bleiben  die  beiden  Macerationsanstalten 
und  die  eine  F^abrik,  welche  nur  Syrop  aus  einem  Gemenge  von 
Rüben  und  Kartoffeln  fabrizirt,  ausgeschlossen. 


8. 

9. 
10. 
11. 

12. 

13. 

14. 


Zahl  der  Fabriken 

•  »    Reiben 

»       •    hydraulischen  Pressen 

•  »  Scheidepfannen  mit  freiem  Feuer 
»  »  Scheidepfannen  mit  Dampfheiz. 
»       »    Yerdampfpfannen    mit    freiem 

Feuer 

•  »    Yerdampfpfannen  mit  Dampf- 

heizung   

•  •  KlMrpfannen  mit  freiem  Feuer  . 
»       •    Klärpfannen  mit  Dampfheizung 

•  »  Eochpfanuen  mit  freiem  Feuer 
»       »    Kochpfannen  mit  Dampfheizung 

Darunter  Vacuumapparate   . 

•  •     Dampfmaschinen 

mit  Pferdekraffc 

•  »    Göpelwerke 

mit  Zugthieren 

Menge  der  verarbeit.  Raben,  netto  Ctr. 

CS  kommt  also  durchschnittlich  auf  eine 

Fabrik Ctr. 


in  d«r  Provinz 

in  der  Umgegend 

Sachsen. 

von  Magdebnrg. 

18"/„. 

18"/„. 

IS'V,.. 

18"/,,. 

40 

39 

15 

15 

58 

65 

27 

32 

136 

209 

72 

93 

81 

68 

24 

24 

50 

76 

33 

42 

130 

123 

55 

54 

46 

71 

28 

32 

,  23 

21 

14 

10 

•'  23 

28 

19 

21 

76 

61 

33 

24 

20 

35 

12 

17 

8 

21 

3 

9 

19 

40 

12 

20 

210 

467 

153 

267 

19 

9 

4 

2 

79 

38 

19 

12 

2349774 

33872S0 

1433293 

1689463 

58744 

86853 

95553 

125964 
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Am  aaSallendsten  zeigt  skh  die  Vermehrang  der  MascbiDenkrilfte, 
nancDtlieh  der  Dampfmaschioen  und  der  hydraulischen  Pressen,  wo- 
darch  die  Leistongsfilliigkeit  der  einzelnen  Fabriken,  wie  auch  der 
durchsebnitüiche  RfibenTeri^rauch  erweist,  bedeutend  gesteigert  worden 
ist  Die  mit  Zugthieren  betriebenen  Gdpelwerke  haben  sich  dagegen 
sehr  Temindert,  und  sind  nur  bei  solchen  Anlagen  geblieben,  wo 
£t  RübenzuckerTabrikation  hauptsächlich  als  landwirthschafUiches  6e* 
werbe  betrieben  wird  und  daher  die  Besitzer  die  Göpelwerke  trotz 
itr  blafigen  Stockungen  durch  Umspannen  und  Ausbrechen  der  ZShne 
des  Kammrades  wegen  der  bedeutend  geringeren  Kosten,  und  des 
durch  die  Zogthiere  zu  erzielenden  Düngers  flfr  vortheilhafter  erachten. 
Zwei  Fabriken  wurden  auch  froher  mit  Wasserkraft  betrieben;  beide 
sind  aber  spSter  eingegangen.  -*  Ferner  giebt  die  Uebersicht  das 
bemerkenswerthe  Resultat,  dafs  die  Heizung  mit  freiem  Feuer  bei  den 
▼erscbiedenen  Arten  von  Pfannen  überall  mehr  oder  minder  abge- 
nommen hat,  und  dafür  die  Dampfheizung  in  weiterem  Maafse  ein- 
geRihrt  worden  ist,  durch  welche  nicht  allein  an  Brennmaterial  ge- 
spart, sondern  auch  der  Betrieb  rascher  gefördert  wird.  Indem  man 
zugleich  in  vielen  Fabriken  die  Pfannen  dem  Rauminhalte  nach  ver- 
grSfsert  hat,  ist  dadurch  und  mit  Hülfe  der  Dampfheizung,  ohne  in 
gleichem  VerhMitoifs  das  Inventariom  zu  vermehren,  eine  viel  gröfsere 
Produktion  möglich  geworden.  Die  Zahl  der  KlSrpfannen  hat  am 
wenigsten  zugenommen,  weil  man  neuerdings  die  Operation  des 
Klirens  häufig  durch  stärkere  Filtration  und  die  Benutzung  gröfserer 
Filter  entbehrlich  macht  Dagegen  findet  die  Verkochung  des  Saftes 
im  Vaeuumapparate,  über  deren  Vortheile  die  Meinungen  früher  ge- 
theilt  waren,  jetzt  immer  mehr  Beifall,  und  es  wird  daher  die  Ein« 
f&hruDg  desselben  in  vielen  Fabriken,  wo  er  noch  nicht  in  Gebranch 
gewesen,  beabsichtigt 

Den  technischen  Fortschritten  ist  es  zu  verdanken,  dab  sich 
ebensowohl  der  Betrag  der  Produktionskosten  verringert,  als  beson- 
ders auch  die  Ausbeute  an  Zucker  bedeutend  vermehrt  hat  Es  dürfte 
der  Wirklichkeit  wohl  ziemlich  nahe  kommen ,  wenn  ftlr  die  Fabriken 
der  Provinz  Sachsen  im  letzten  Betriebsjahr  im  Durchschnitt  ange- 
nommen wird,  dafs  von  100  Pfd.  roher  Rüben  netto  der  Gewinn  an 
Znekermasse  9  V«  Proc.  und  an  festem  weifsen  Zucker  — •  im  Werthe 
von  16  Thb.  pro  Gentner  nach  den  PreisverhKltnissen  des  vorigen 
Jahres  —  6  Proc.  betragen  hat  Die  Rfibenemte  war  mehr  in  der 
Quantität,  als  in  der  Qualität  zu  den  guten  zu  rechnen,  weil  die 
Rüben  io  dem  Sommer  von   1846  häufig  in  den  Saamen  schössen, 
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wodurch  die  in  den  RtJben  befindlichen  Zuckertheile  sieh  zersetzten 
oder  durch  die  Blatt-  und  Saamenbildung  absorbirt  wurden.  Die 
Zuckerpreise  sind  zu  Magdeburg  im  Ganzen  denen  des  Vorjahrs  gleich 
geblieben:  Sie  waren  am  höchsten  in  denJMonaten  Dezember,  Januar 
und  Februar,  wobei  sich  auch  starke  Kauflust  zeigte.  Diese  liefii 
jedoch  zum  Frühjahr  wieder  nach,  bis  sie  zur  Zeit  des  Verbots  der 
Branntweinbrennerei  von  neuem  mehr  hervortrat.  Rohzucker  wurde 
je  nach  Güte  und  Konjunktur  zu  10—15  Tblr.,  Melis  zu  16'/«  bis 
19  Thlr,  und  Raffinade  zu  19-22%  Thlr.  pro  Centner  verkauft. 
Einer  besonders  günstigen  Konjunktur  hatten  sich  die  Fabrikanten  in 
Betreff  der  Melasse  zu  erfreuen,  welche  wegen  des  Kartoffelmangels 
zur  Branntweinbrennerei  sehr  gesucht  war,  und  im  September  und 
Oktober  1846  mit  1  Thlr.  pro  Gentner  exci.  FasUge,  später  mit 
2  Thlr.,  im  April  v.  J.  mit  3'/,  Thlr.  und  Anfangs  Mai  sogar  mit 
AVa  Thlr.  pro  Gentner  an  den  Markt  gebracht  wurde.  Von  Mitte 
Mai  fielen  die  Preise  jedoch  wieder,  und  sind  dann  bis  auf  den  frü- 
heren Stand  von  1  Thlr.  pro  Gentner  zurückgewichen.  Wenn  aber 
auch  die  Fabrikanten  den  Rübensyrop  nur  zu  diesem  Preis  verkaufen, 
so  haben  sie  doch  darin  in  Vergleich  gegen  früher,  da  man  denselben 
kaum  zu  verwerthen  wufste,  eine  nicht  unerhebliche  Nebennutzung, 
und  diese  ist  um  so  höher  zu  veranschlagen,  als  der  Zuckergehalt 
des  Syrops,  welcher  der  Fabrikation  verloren  geht,  in  Folge  der 
Anwendung  der  Schützenbachschen  Methode  jetzt  viel  geringer  ist.  — 
Auch  die  Preise  der  Prefsrückstände  waren  in  Folge  allgemeinen 
Futtermangels  höher,  als  in  dem  vorhergehenden  Betriebsjahr.  Sie 
wurden  mit  6—7  Sgr.  der  Gentner  bezahlt.  Es  gelangt  indessen  nur 
der  kleinere  Theil  des  Presseis  zum  Verkauf,  da  diejenigen  Fabri- 
kanten, welche  Zeitpachtäcker  haben  und  daher  einen  grofsen  Vieh- 
stand halten  müssen,  genöthigt  sind,  alle  Rückstände  und  Abfälle  der 
Rüben  selbst  zur  Fütterung  zu  verwenden.  Der  Nutzen  dieses  Vieh- 
futters ist  durch  die  Erfahrung  erhöht  worden,  dafs  die  Prefsrück- 
stände, wenn  sie  in  Gruben  fest  eingetreten  und  mit  Erde  bedeckt 
werden,  sich  nicht  nur  6  Monate  und  länger  sehr  wohl  erhalten, 
sondern  dabei  durch  die  in  den  Gruben  eintretende  weinartige  Gäh- 
rung  noch  an  Futterkraft  gewinnen.  Die  Futtermasse,  welche  aus 
diesem  Prefsling  erzielt  wird,  ist  pro  Morgen  Rübenland  mindestens 
einem  Futterwerthe  von  25  Gentner  Heu  gleich  zu  achten,  welches 
dem  Ertrag  einer  zweisehürigen  Wiese  pro  Morgen  durchschnittlich 
gleichkommt.  Wo  daher  die  Rübenzuckerfabrikation  mit  der  Land- 
wirthschaft  verbunden  ist,  kommt  dieser  Futtergewinn,  welcher  auch 


ZVCKBBFABEIKATION  IM  ZoLLViaEIN.  l65 

noch  durch  den  Abfall  der  rohen  Rüben  an  Köpfen  und  BiSttem  er- 
heblieh vermehrt  wird,  sehr  wesentlich  in  Betracht,  indem  es  zugleich 
thatsächlich  erwiesen  ist,  dafs  der  Rübenbau  die  Bodenkraft  nicht 
erschöpft  Die  Rübe  gedeiht  bei  verständiger  Auswahl  des  Ackers 
in  eioem  bereits  durch  Vorfrüchte  abgetragenen  Boden ,  und  in  Folge 
der  deoiselben  gewordenen  Bearbeitung  durch  zweimaliges  Pflügen 
oder  Graben  und  mehrfaches  Behacken  kann  der  Landwirth  auch  bei 
der  Nachfracht  einer  reichlichen  Ernte  gewifs  sein.  Wenn  er  nun 
ferner  bei  der  Verwendung  der  Rüben  zur  Zuckerfabrikation  für  den 
Cealner  Rüben  netto  6^7  Sgr.  erhält,  so  kann  dieser  Kultur  wohl 
kaum  die  einer  anderen  Frucht  an  Ergiebigkeit  gleichgestellt  werden. 

Was  endlieh  den  Steuerertrag  anbetriflt,  so  ist  nach  der  gesetz- 
lichen Annahme,  dafs  von  20  Centner  netto  roher  Rüben  ein  Gentner 
Rohzucker  gewonnen  wird,  und  bei  dem  Steuersatz  von  i  Thir.  für 
den  Centner  Rohzucker  von  dem  ganzen  im  ZoUverein  versteuerten 
Rnbenquantnm  von  5633848  Gtr.  im  letzten  Betriebsjabr  c.  281692  ThIr. 
Steuer  gegen  c.  222754  Thlr.  im  Vorjahr,  erhoben  worden.  Dem  gegen- 
wartigen Standpunkt  der  Industrie  dürfte  es  wohl  entsprechen,  wenn 
angenommen  wird,  dafs  selbst  im  grofsen  Durchschnitt  sämmtlicher 
Fabriken  des  Zollvereins  zur  Produktion  von  einem  Centner  Rohzucker 
nicht  20  Gtr.,  sondern  höchstens  15  Ctr.  roher  Rüben  erforderlich 
seien.  Nach  diesem  Maafsstab  wurden  dann  nicht  281692  Ctr.,  son- 
dern 375590  Ctr.  Rübenrohzucker  prodnzirt.  Wäre  statt  dessen  eben 
soviel  ausländischer  Rohzucker  von  inländischen  Siedereien  zur  Kon- 
sumtion im  ZoUverein  eingefiihrt  worden,  so  würde  det  Steuerkasse 
bei  dem  betreffenden  Zollsatze  von  5  Tblrn.  pro  Ctr.  eine  Einnahme 
von  1877950  Thirn.  sUtt  281692  Thlr.  zugeflossen  sein.  An  aus- 
ländiftcbem  Rohzucker  sind  von  den  Siedereien  des  Zollvereins  im  J. 
1846  im  Ganzen  1358645  Ctr.  bezogen  worden ,  und  es  verhält  sich 
dieses  Quantum  zu  den  im  letzten  Betriebsjahr  fabrizirten  375590  Ctrn. 
Rnbenrohzucker,  wie  100 :  27,6.  Im  Vorjahr  war  das  Verhältnifs 
von  100 :  21.  Es  wurden  im  J.  1846  von  den  Siedereien  an  aus- 
lindisehem  Rohzucker  49911  Gtr.  weniger  als  im  Vorjahr  versteuert, 
wodurch  der  Steuerkasse  eine  Mindereinnahme  von  249555  Thlr.  er- 
wachsen ist;  dagegen  sind  zwar  78584  Ctr.  Rübenrohzucker  im  letzten 
Betriebsjabr  mehr  fabrizirt  worden;  diese  haben  aber  für  die  Steuer- 
kasse nur  eine  Mebreinnahme  von  58938  Thlni.  ergeben. 
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Die  nachstehendea  zun  gröfsteo  Theil  aus  dem  im  Haag  erschei- 
nenden  Moniteur  des  lodes  orientales  et  oecideotales  eotoommeoen  Be- 
merkungen über  die  Handels -Verhältnisse  von  Surinam  werden,  da 
diese  Kolonie  nunmehr  dem  fremden  Handel  geöffnet  ist*)»  nicht  ohne 
Interesse  sein. 

Surinam  oder  das  Niederländische  Guiana  wird  im  Norden  vom 
Atlantischen  Ozean,  im  Süden  von  einer  Bergkette,  der  Sierra  Tumu- 
cumaque,  im  Osten  von  dem  Flufs  Marowyne,  welcher  die  Grenze 
gegen  das  Französische  Guiana  bildet  und  im  Westen  von  dem  Flufs 
Corantyn,  der  Grenze  gegen  das  Britische  Guiana,  begrenzt  Ihre 
Gröfse  wird  auf  2812  geogr.  Quadratmeilen  geschätzt;  die  Zahl  der 
Einwohner  betrug  im  Jahre  1844:  61821  Seelen,  darunter  10536 
freie  Weifse  und  Farbige,  43285  Sklaven,  1000  etngebonie  Indianer 
und  7000  sogenannte  Buschneger.  Die  Hauptstadt  der  Kolonie  ist 
Paramaribo  in  der  Nähe  der  Mündung  des  Flusses  Surinam  in  das  Meer. 

Die  zu  den  Plantagen  gehörenden  Flächen  werden  auf  etwa 
223000  Hectaren  oder  54000  Morgen  angenommen,  wovon  etwa -ein 
Drittheil  auf  Waldungen,  ein  Drittheil  auf  Zuckerpflanzungen  und 
ein  Drittheil  auf  Pflanzungen  von  Kaffee,  Kakao,  Baumwolle,  Reis, 
Bananen,  Indigo  u.  s.  w.  zu  rechnen  ist  Die  Zuckerkultur  ist  hier- 
nach der  bedeutenste  Betriebszweig  der  Kolonie;  es  werden  nahe  an 
15000  Sklaven  dabei  beschäftigt;  sie  ist  indessen  schon  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  fast  stetig  zurückgegangen  aus  Gründen,  welche 
demjenigen  annalog  sind,  die  die  Abnahme  der  Zuckerproduktion  auf 
den  Britischen  AntiUen  herbeigeführt  haben.  Es  besteht  zwar  noch 
in  Surinam  die  Sklaverei,  es  wird  indessen  das  Verbot  dec  Sklaven- 
Einfuhr  streng  gehandhabt,  und  es  ist  die  Folge  davon  gewesen, 
daCs  sich  die  Anzahl  der  Sklaven,  also  der  bei  den  Feldarbeiten  be« 
schäftigte  Theil  der  Bevölkerung,  in  den  zehn  Jahren  von  18 'V4« 
um  mehr  als  8000  Köpfe  vermindert  hat,  während  in  derselben  Zeit 
die  freie  Bevölkerung  nur  um  etwa  1200  Personen  gestiegen  ist 
Die  Niederländische  Regierung  hat  deshalb  ihr  Augenmerk  darauf 
gerichtet,  den  nachtheiligen  Folgen  dieser  Verminderung  der  mensch« 
liehen  Arbeitskräfte,  durch  Verbesserungen  in  dem  Betriebe  der  Zucker- 
produktion, namentlich  durch  Trennung  der  Erzeugung  des  Zucker- 
rohrs von   der  Verarbeitung   desselben,    und  durch  Vornahme  der 
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ietztereo  in  wenigen  grö&eren  und  mit  gaten  Maschinen  versehenen 
Anstalten  za  begegnen,  und  zu  dem  Ende  vor  Kurzem  in  der  der 
Bank  von  Surinam  oder  vielmehr  dem  Fiskus  gehörenden  Plantage 
Catharioa  Sophia  rine  Muster -Anstalt  errichtet 

In  dem  Niederiändischen  Kolonial -Budget  fiir  1847  figurirt  Su- 
rinam mit  einer  Einnahme  von  901847  Fl.  und  mit  einer  Ausgabe 
von  1051847  Fl.,  also  mit  einem  Defizit  von  150000  Fl. 

Der  Handel  und  die  Schiffahrt  von  Surinam  waren  bisher,  der 
Regd  nach,  auf  das  Mutterland  beschränkt;  eine  Ausnahme  fand 
statt  in  Betreff  der  Schiffe  der  Niederiindischen  Antillen,  und,  hin- 
sichdich  einiger  Artikel,  der  Schiffe  der  Ver.  Staaten  von  Amerika, 
sowie  seit  dem  Jahre  1846,  der  Schiffe  der  Britischen  Besitzungen 
in  Nord -Amerika* 

Beim  Eingange  waren  bisher 

1.  Waaren  unter  Niederländischer  Flagge  aus  den  Nieder- 
landen eingeführt,  wenn  sie  durch  Manifest  oder  Konnossement 
an  eingeborene  oder  ansäfsige  Kaufleute  konsignirt  waren, 
zollfrei;  wenn  sie  nicht  konsignirt  waren,  mit  3  Proc.  vom 
Werthe  zu  verzollen; 

2.  die  aus  den  Vereinigten  Staaten  zugelassenen  und  unter 
Flagge  dieses  Landes  aus  demselben  eingeflihrten  Waaren, 
wenn  sie  konsignirt  waren  mit  5  Proc,  andernfalls  mit  8  Proc. 
vom  Werthe  zu  verzollen; 

3.  Waaren,  die  unter  andrer  Flagge  vermöge  spezieller  Erianb« 
nils  zugelassen  wurden  mit  10  Proc.  vom  Werthe  zu  verzollen. 

Beim  Ausgange  unter  Niederländischer  Flagge  waren  besteuert: 
Kolonial-Produkte  als:  Zucker,  Kaffee,  Kakao,  Baumwolle,  Reis,  In- 
digo, mit  5  Proc.  vom  Werth;  Taback  mit  25  Cts.  pr.  100  Pfd.; 
altes  Kupfer  mit  2  Fl.  pr.  100  Pfd.  und  altes  Zinn  oder  Blei  mit 
1  FL  pr.  100  Pfd.  Bei  der  Ausfuhr  auf  Amerikanischen  Schiffen 
waren  dieselben  Zölle  zu  entrichten,  nur  mit  der  Ausnahme,  dafs 
Melasse  mit  3  Cts.  pr.  Gallon  besteuert  war. 

Die  Schiffahrts  -  Abgabe  von  beladen  ein-  oder  ausgehenden 
Sch^Eui  (Lastgeid)  betrug,  ohne  Unterschied  der  Flagge,  3  Fl.  pr. 
Last;  das  Leochtthurmgeld  und  die  Lootsengebühr  von  Niederländi- 
schen und  Amerikanischen  Schiffen,  jede  10  Fl.  pr.  Schiff,  von  fremden 
Schiffen  das  Doppelte. 

Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Waaren  in  den  Jahren  1845  und 
1846  erhellt  aus  nachstehenden  Uebersichten,  welche  die  Ein-  uod 
Ausfuhren  Tür  Rechnnug  der  Regierung  mit  enthalten, 
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I.   Einfuhr. 

(Werth  derselben  in  Ouldeo.) 


Oegenstäade. 


aus  den 
Niederlanden. 


1845.      1846.     1845.     1846. 


aus  den 
Yer.  Staaten. 


aas  den  benach- 
barten Kolonien 


1845.     1846. 


zasammen. 


1845. 


la 


Glas-  und  Thonwaaren.  . 

Ziegelsteine 

Maschinen  u.  Werkzeuge . 

Vieh 

Reifen,  hölzerne 

Meubel 

Kleider 

Quincaillerie-Waaren  .  .  . 

Leder 

Lichte  etc 

Materialien 

Tauwerk 

Farbwaaren 

Manufaktur -Waaren.  .  .  . 
Farfumerien  u.  Modewaaren 

Bureau- Utensilien 

Kalk 

GSment 

Eingemachtes 

Medikamente 

GetrXnke,  destillirte  .... 

Bier 

Wein 

Seife 

Salz 

Zucker  .  .  . 

Tabak,  Rauch-  u.  Schnupf- 

Gigarren 

MeU 

Speck 

Fische,  gesalzene 

Fleisch,  gesalzenes  .... 
Lebensmittel  anderer  Art. 
Bürstenbinder -Waaren  .  . 
Andere  Waaren 


21515 
18789 


13745 
22666 


57439 :  47053 


241001 


985!  250 

.      I  262 

3967  2810 

8600 

6'  95 

32471  1367 

218!  338 


100 

33777 

28236 

9178 

207 

1242 

290 
600 

430 

1947 

300 

287 


24585 
26338 

323 
57 

959 


450 

1668 

844 
900 
338 


10108 

75 

3098 

6200 

30 

323 

2031 

445 

310 
508 


24614 

75 

146 


13991    2970 
178851    8641 


78 
16 


135755^ 


U51687 


castmmen  11035652 


45770 


38 
76 

10870   7748 
4569 1  1400 
103505 
34105 
335514^162465 
35521 
73315 

1801J 


457174 


4128 
155 

2695 
19019 

852 
1361 


1312 
2487 

150 
8692 


32608 
18664 
64505 

6200 

19474 

22051 

113948 

7907 

1693 
53336 
96484 
12131 
51571 
263334 

4884 
11777 


18 
23 
52 
27 
16 
14 
71 
6 

52 

90 

2 

35 

203 

1 

4 


753 

10 

1309 

24 

2589 

11367 

4498 

7996 

3150 

591 

475 

777 

106845 

12720) 

26833^  8872 

1585 

121774 

'""'^    m 


25 

45 

42 

810 

16410 

12 

6482 

3300 

400 

1457 


21538;  26 
8922 I  10 
5371  i 

18670 


91962 
24457 
60407 
25192 
4037 
4369 
28299 


7 
23 
94 
20 
50 
17 

4 

3 
12 

4 

210 

46 

498103^  171 

37 

346 


105157 


27251 


326066  1597984 


49 


1757 
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■■■^ 

luck  dea 

0Mb  den 

nach  den 

6<s'eniUBde. 

Niederlanden. 

Ver.  StMten. 

benachbarten 
Kolonien. 

znstinmeii. 

1845. 

1846. 

1845. 

1846. 

1845. 

1846. 

1845. 

1546. 

dfbr 

Pfd. 

28866613 

24267284 

1933 

2866854624267284 

Urne 

GaU. 

, 

, 

1027153 

68727€ 

, 

15121 

1027153 

702399 

tn 

99 

20365 

24196 

• 

, 

, 

, 

20365 

24196 

«»(gaieBoh- 

oeo   ... 

Pfd. 

1530323 

258514 

, 

3700 

, 

1530323 

262214 

•    (inStfleken) 
gebtapelU   . 

n 

177868 

37469 

• 

• 

• 

• 

177868 

37469 

tt 

795058 

373005 

10960 

833741 

795058 

633741 

oigckrempdU 

«f 

33455 

1990 

, 

, 

, 

23905 

33455 

28695 

Nnakoh 

91 

78932 

83378 

, 

. 

, 

• 
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Den  Schiffs -Verkehr  in  den  Jahren  1845  und  1846  läfst  folgende 


Nachweisang  ersehen. 


Niederlande < 

Vercirig^  Staaten.  . 
Bfaarhbarte  Kolonien 


zuiammen 


Eingang.  Ausgang. 

1845.  1846.  1845.  1846. 

Seh.      L.  Sfh.       L.  Seh.  L.  Seh.       L. 

73   9214  59  7407  72  8894  58  7295 

27   2835  33  2978  26  3182  33  2913 

37   762  107  2022  33  696  107  2148 

137  12811  199  12407  131  12772  198  12356 
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Handels- Verhältnisse  der  Türkischen  Donauläpder- 


Die  Oesterreichische  Donau -Dampfschiffahrts- Gesellschaft  ist  das 
hauptsächliche  Mittel  gewesen,  den  Sinn  iiir  europäische  Thätigkeit 
und  Civilisation  in  den  christlichen  Provinzen  der  Türkei  an  der 
Donau  zu  wecken.  Sie  hat  diese  Länder,  welche  noch  vor  zwaoug 
Jahren  mehr  Asien  als  Europa  anzugehören  schienen»  durch  Begründung 
eines  ununterbrochenen  Personen-  und  Waarenverkehrs  mit  Deutsch- 
land verbunden.  Ihre  iiir  Personen  und  Waaren  bestimmten  Dampf- 
schiffe fahren  jetzt  ein  Mal  täglich,  an  manchen  Tagen  sogar  zwei 
Mal,  von  Wien  nach  Pesth  und  zurück»  und  zwei  Mal  die  Woche 
von  Pesth  nach  Gallacz  und  zurück,  indem  sie  auf  der  untern  Donau, 
d.  h.  zwischen  Orsova  und  Gallacz,  mit  den  moldauschen  und  wal- 
lachischen Ufern  in  Verbindung  treten.  Aufserdem  fahren  ein  Mal 
in  vierzehn  Tagen  Dampfschiffe  von  Semlin  nach  Gallacz  und  zurück, 
indem  sie  das  türkische  Ufer  berühren;  diese  letzteren  Schiffe  sind 
während  ihrer  Fahrten  unter  Quarantaine.  Der  Waarentransport  wird 
auf  beiden  Ufern  noch  besonders  durch  eine  Anzahl  von  Dampf- 
Schleppern  bewerkstelligt.  Es  liegt  im  Plane  der  Gesellschaft,  auf 
dem  linken  Ufer  der  untern  Donau,  so  wie  zwischea  Orsova  und 
Pesth,  mit  dem  nächsten  Frühlinge  drei  Mal  die  Woche  Fahrten  zu 
Berg  und  zu  Thal  eintreten  zu  lassen  und  dieselben  so  sehr  zu  be*- 
schleunigen,  dafs  Passagiere  in  fiinf  Tagen  von  Wien  nach  Gallacz 
und  in  sieben  Tagen  von  Gallacz  nach  Wien  reisen  können,  während 
jetzt  die  Thalfahrt  sieben  Tage  und  die  Bergfahrt  vierzdm  Tage 
erfordert. 

Die  Donau- Dampfschiffahrts-Gesellschaft  besitzt  ihre  Schiffswerfte 
auf  einer  vor  Ofen  gelegenen  Insel  und  läfst  auf  derselben  jährlich 
6  —  7  eiserne  Dampfschiffe  und  Dampfschlepper  anfertigen,  so  wie 
die  beschädigten  Schiffe  und  Maschinen  ausbessern;  jedoch  kommen 
die  Maschinen  selbst  aus  England,  die  eisernen  Platten  zu  dem  Schiffs- 
körper werden  theils  gleichfaUs  in  England,  tbeils  in  Steiermark  an- 
gefertigt, das  Eichenholz  wird  aus  Ungarn,  das  Fichtenholz  aus 
Oesterreich  bezogen.  Kürzlich  hat  die  Gesellschaft  ein  Dampfschiff, 
Fürst  Metternich,  von  200  Fufs  Länge  auf  dem  Verdecke  und  200 
Pferde  Kraft  in  England  bauen  lassen ,  während  die  bisherigen  Donau- 
Dampfschiffe  wesentlich  kleiner  und  von  höchstens  150  Pferde  Kraft 
waren.    Die  Absicht  der  Gesellschaft  war.  (lir  die  Donaustrecke  von 
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Skda«X!ladoTt  bis  Gallaez  hin  ein  beqoraieres,  elegantere  und  sehnet« 
leres  Sehiff  als  die  bei  Ofai  gebauten  za  besitzen  und  bei  den  ferneren 
eigenen  Bauten  als  Muster  dienen  zu  lassen«  Das  neue  Schiff  ent- 
spricht im  AUgoneinen  dieser  Absicht  und  hat  namentlich  den  Vorzug 
▼or  den  Oesterreichischen  Schiffen,  dals  es  stromaufwärts  fut  doppelt 
so  rasch  geht  als  letztere,  aber  es  hat  nicht  allein  für  den  Fluls, 
sondern  auch  fiir  die  See  eingerichtet  werden  mfissen,  um  im  Stande 
zu  sein,  von  England  bis  zur  Donau^Mündung  seewMrts  geführt  zu 
werden  und  allenfaUs  auch  zu  Fahrten  auf  dem  Schwarzen  Meere  zu 
dienen«  Daher  geht  es  6  — 7  Fuls  tief  und  ist  in  Folge  davon  auf 
etnem  so  raschen  Flusse,  wie  die  Donau,  schwer  zu  wenden,  und 
läoft  Gefahr  bei  niedrigem  Wasserstande  auf  den  Grund  zu  gerathen. 
Ferner  sind  die  Kabinen  nicht  hoch  genug  und  mit  kleinen  Fenstern 
versehen,  dadurch  allerdings  gegen  Stürme  auf  osenem  Meere  gesichert, 
aber  auf  einem  Flusse  unter  heilsem  Himmelsstriche  zu  wenig  der 
Sufsern  Luft  zugMnglich.  Der  Preis  des  Schiffes  ist  sehr  hoch,  denn 
es  kostet  voUständig  ausgerüstet  30,000  Pfund  Sterling.  Die  Donau* 
Damptichifiahrts- Gesellschaft  hat  also,  um  die  Fahrt  auf  der  Donau 
zu  beschleunigen  und  den  Passagieren  angenehmer  zu  machen,  ein 
grofses  Opfer  gebracht,  und  ist  entschlossen  noch  fernere  Summen 
zum  Baue  neuer  schneller  und  bequemer  Schiffe  anzuwenden.  Sie 
hofft  dadurch  den  Personenverkehr  auf  der  untern  Donau  sowohl  zu 
Berg  als  zu  Thal  zu  vermehren  und  auch  diese  Strecke  gewinnceich 
zu  machen.  Denn  wihrend  die  allgemeine  Dividende  der  Gesellschaft 
jetzt  10  Proc.  beträgt,  bilist  sie  auf  der  untern  Strecke  jährlich  an 
30,000  bis  50,000  Gulden  ein;  zum  Theil  aus  dem  Grunde,  weil 
die  Bergfahrt  bis  jetzt  so  langsam  ging  und  die  Schiffe  so  unbequem 
waren,  dab  Reisende  den  Landweg  vorzogen. 

Die  untern  Donau- Länder  sind  in  den  letzten  Jahren  auffallend 
in  der  Euhur  und  CivilisatioB  vorgeschritten;  das  Land  wird  fast 
mit  jedem  Jahre  mehr  und  besser  bebaut,  der  Unternehmungsgeist 
ist  erwacht  und  das  Streben,  sich  auf  gleiche  Stufe  mit  den  west- 
lieben  Ländern  Europa's  zu  stellen,  spricht  sich  klar  aus.  Es  ist 
daher  eine  fernere  stetige  Entwickelung  der  Donau-Länder  mit  Gewifs« 
heit  voraus  zu  sehen  und  das  Unternehmen  der  Donau 'Dampfschif- 
fahrts-Gesdisehaft  kann  deshalb,  nach  langen  und  schweren  Einbufsen, 
auch  auf  der  untern  Donau  um  so  eher  erspriefslich  werden,  als  sie 
jetzt  anfangt,  ihre  Beamten  strenger  als  früher  zn  kontroliren. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  die  Schiffahrt  bei  der  Suiinamiin* 
dong  erfuhr,  sind  im  Jahre  1847,  we^n  des  hohen  Wassers tüude^ 
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der  Donaa,  nicht  iiihlbar  gewesen;  sie  können  aber  wieder  eintreten. 
Der  Plan  der  Donan- Dampfschiffahrts-Gesellschaft,  die  Donau  durch 
einen  Kanal,  welcher  von  Czerna-Woda  bis  nach  Eustendje  geleitet 
werden  sollte,  mit  dem  schwarzen  Meere  zu  yerbinden,  ist  wegen 
seiner  Unausfuhrbarkeit  aufgegeben  worden;  denn  erstens  sind  die 
Ufer  bei  Kastendje  höher  als  bei  Czerna-Woda ,  und  zwar  80  Klafter 
hoch,  und  zweitens  ist  Kustendje  kein  Hafen,  sondern  eine  so  schlechte 
Rhede,  dafs  Schiffe  nicht  ohne  Gefahr  daselbst  vor  Anker  liegen 
können.  Nach  eingezogenen  Erkundigungen  ist  das  Terrain  zwischen 
Rassova  (nahe  bei  Czerna-Woda)  und  Balzik  ganz  zur  Anlegung 
einer  guten  Strafse  geeignet  und  Balzik  ist  bekannt  als  einer  der 
besten  Häfen  des  schwarzen  Meeres;  es  dürfte  also,  wenn  je  die 
Schwierigkeiten  bei  der  Sulinamündnng  unüberwindlich  werden  sollten, 
diese  Strafse  hergestellt  werden  können.  Wenn  im  Laufe  der  Zeit 
der  Verkehr  zwbchen  der  Donau  und  Konstantinopel,  Trapezunttt.s.w. 
eine  weitere  Ausdehnung  erlangt  haben  wird,  dann  möchte  die  An- 
legung einer  Eisenbahn  von  Rassova  bis  Balzik  unter  allen  Umständen 
vortheilhaft  sein;  denn  sie  würde  Passagiere  und  Waaren  in  viel 
kürzerer  Zeit  und  mit  gröfserer  Sicherheit  als  jetzt  der  Fall  ist,  ihrer 
Bestimmung  zufuhren. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dafs  man  sich  in  der  Wallache!  und 
Moldau  zu  Aufstellung  von  Quarantaine-Maalsregeln  veranlagt  ge- 
sehen hat,  welche  längs  der  ganzen  untern  Donau  dem  Verkehr  zwi- 
schen ihren  nördlichen  und  südlichen  Ufern  die  lästigsten  Hindemisse 
entgegen  setzen;  er  ist  daher  schwach,  während  er,  wenn  er  seinem 
natürlichen  Gange  überlassen  würde,  sehr  lebhaft  sein  müfste.  Per- 
sonen, welche  von  dem  türkischen  Ufer  nach  jenen  Fürstenthümem 
kommen,  werden  einer  viertägigen  Kontumaz,  giftfangende  Waaren 
einer  dreiwöchentlichen  Reinigungs-Quarantaine  unterworfen.  Kauf- 
leute, welche  Waaren  von  Europa  bringen,  dürfen  in  der  Regel  nur 
auf  der  einen  Seite  der  Donau  einen  Markt  ftir  dieselben  suchen, 
denn  es  wird  ihnen  schwer,  wenn  sie  auf  der  von  ihnen  gewählten 
Seite  keinen  Absatz  finden,  ihre  Waare  auf  die  andere  Seite  hinüber 
zu  fähren.  Es  steht  ihnen  allerdings,  wenn  sie  vom  linken  Donau- 
ufer auf  das  rechte  gehen,  keine  Quarantaine  entgegen,  wohl  aber 
bei  ihrer  Rückkehr  auf  das  erstere,  und  sie  müssen  dann  Zeit  und 
Geld  zum  Opfer  bringen. 

Daneben  hat  Oesterreich  seine  eigenen  Quarantaine-Anstalten  in 
den  Donau -Ländern  sowohl  gegen  die  eigentliche  Türicei  hin  als  an 
den  Grenzen  der  Ffirstenthümer  in  Wirksamkeit  gelassen,     &s  ge* 
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stattet  zwar  bei  befriedigendeiD  GesnndheitszostaDde;  Personen  and 
ihren  Reise -Effekten  freie  Praküka  nach  Erfiillang  einer  augenblick- 
üehen  FormalitMt;  aber  es  unterwirft  giftfangende  Waaren,  welehe 
von  dem  südlichen  Donannfer  kommen»  eber  zehntXgigen,  solche, 
welche  von  der  Wallachei  kommen,  einer  fttnftlgigen  Reinignngs- 
Qnarantaine,  und  solche,  welche  von  der  Moldau  her  emgeftihrt 
werden,  einer  RMuchenmg.  Rufsland  dagegen  hat  alle  Quarantaine* 
Maabregehi  auf  seiner  Grenze  gegen  die  Fürstenthfimer  bin  suspendirt. 

Ein  anderes  Hrndemib,  welches  dem  Verkehr  zwischen  den 
Förstentbümem  Wallachei  und  Moldau  und  den  türkischen  Provinzen 
am  südlichen  Donannfer  entgegengesetzt  worden  ist,  ist  das  abge* 
sonderte  Zollsystem  der  ersteren,  welches,  seit  der  Bildung  eines 
ZoHvereins  zwischen  denselben  an  Konsistenz  gewonnen  hat 

Die  bereits  erwähnten  Fortsduitte  der  türkischen  au  der  Donau 
gelegenen  Provinzen  in  Kultur  und  Handel  sind  namentlich  auch  in 
Serbien  und  Balgarien  bemerkbar.  Der  hauptsächliche  Handelsplatz 
ftr  ersteres  ist  Belgrad,  Ittr  letzteres  Rustzuk;  nach  beiden  gehen 
viele  europiische  und  namentlich  ZoUveremswaaren  iiir  den  Bedarf 
dieser  Städte  selbst  und  der  sie  amgebenden  und  südlicher  gelegenen 
Distrikte;  eben  so  führen  diese  Städte  die  Rohprodukte  der  hinter 
ihnen  liegenden  Länder,  theils  nach  Oesterreich  und  Deutschland, 
theils  donauabwärts  nach  den  verschiedenen  Ländern  der  Welt  hin 
aus.  Andere  nicht  unbedeutende  Plätze  an  dem  rechten  Donauufer 
sind  Widdin,  Sistova,  Maczin,  Tultza,  aber  sie  kommen  den  erst* 
genannten  Plätzen  lange  nicht  gleich, 

Serbien  fängt  bereits  an,  einigen  Luxus  zu  entwickeln,  seine 
Bedürfnisse  vermehren  sich  also,  und  um  sie  befriedigen  zu  können, 
ist  man  darauf  bedacht,  den  Ertrag  des  Landes  zu  erhöhen«  Auch 
dieses  Land,  fast  ansschliefslich  von  Christen  bewohnt,  strebt  nach 
Unabhängigkeit;  es  sucht  sich  durch  Entwickelung  seiner  materiellen 
Klüfte,  durch  Errichtung  von  Schulen  und  anderen  Erziehungs -An- 
stalten ,  eine  Bedeutung  zu  verschaffen.  Ein  grofser  Theil  des  Unter- 
richts in  den  serbischen  Schulen  findet  in  der  deutschen  Sprache 
statt  Der  türkische  Pascha,  welcher  in  Belgrad  residirt,  ist  ange- 
wiesen, dem  serbischen  Gouvernement  gegenüber  mehr  die  Stellung 
eines  Diplomaten  als  die  eines  Gouverneurs  einzunehmen. 

Bo^arien  konsumirt  im  Allgemeinen  einfache  Artikel,  welche 
mehr  das  Bedürfnifs  befriedigen,  als  zum  Schmucke  dienen.  Die 
Landbewohner  sind  meistens  Christen,  hauplsächlich  Bulgaren,  dann 
auch  Grieche  und  Armenier.    Ein  groiser  Theil  der  städtischen  Be- 
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völkeniDg  besteht  aus  Türken  aber  ihre  Zahl  schmilzt  mehr  und  mehr 
zQsammen,  so  dars  die  Zahl  der  von  Bulgarien  gestellten  Rekruten 
mit  jedem  Jahre  merklieh  abnimmt  Die  christliche  Bevölkerung  Bnl* 
gariens  wird  von  dem  in  Rustzuk  residirenden  Said  Pascha,  Gou- 
verneur von  Silistria,  mit  grorser  Milde  und  Klugheit  beherrscht,  und 
so  weit  als  möglich  gegen  die  Uebergriffe  der  türkischen  Einwohner  und 
Beamten  geschützt«    Er  begünstigt  und  befördert  Ackerbau  und  Handel. 

In  der  Wallachei  ist  Buckarest  der  hauptsächlichste  Handelsplatz; 
die  von  Deutschland  kommenden  Waaren  gehen  im  Sommer  donau- 
abwärts  über  Giurgewo,  im  Winter  zu  Lande  über  Hermannstadt; 
die  überseeischen  Waaren  donauaufwärts  über  Ibraila  hierher.  Von 
Buckarest  aus  werden  die  Landstädte  in  der  Wallachei  mit  Waaren 
versorgt;  die  hauptsächlicheren  derselben  sind:  Ibraila  (welches  Deut- 
sche Waaren  von  Buckarest  empfiingt),  Krajowa,  Pitesti,  Fokschaoj 
(der  Wallachische  Theil  der  Stadt),  Ploesti,  Küropelungi,  Russvile, 
Busseo,  Kallarasch ;  die  überseeischen  Waaren  gehen  auch  direkt  von 
Ibraila  nach  dem  Wallachischen  Fokschany.  Ibraila  ist  der  hauptsäch- 
liche Wallachische  Hafen  flir  den  überseeischen  Ausfuhrhandel,  Giur- 
gewo ist  bedeutend  flir  Wallachische  und  Türkische  Produkte,  welche 
donauaufwärts  versandt  werden,  jedoch  versendet  es  auch  Manches 
donauabwärts. 

In  der  Moldau  ist  Jassy  der  hauptsächlichste  Handelsplatz  für 
fremde  Manufaktur -Waaren,  welche  im  nördlichen  Theile  der  Moldan, 
bis  gegen  Fokschany  und  Berlad  herunter,  verbraucht  werden.  Bot- 
tuschan  nimmt  in  diesem  Theile  des  Landes  die  zweite  SteUe  ein. 
Deutsche  und  Schweizer  Fabrikate  kommen  nach  beiden  Orten  haupt- 
sächlich über  Galizien  her;  die  Englichen  Fabrikate  gehen  bis  GaUacz 
zur  See  und  von  da  landeinwärts  auf  der  Achse  bis  Jassy.  Der 
mittlere  Theil  der  Moldau  wird  hauptsächlich  von  dem  Moldauischen 
Fokschany  aus  versorgt,  weiches  seine  Waaren  theils  über  Ibraila, 
noch  mehr  aber  über  Gallacz  bezieht  Die  Fokschaner  Grolshändler 
lassen  die  in  jenen  Häfen  flir  sie  angekommenen  Waaren  sondern, 
indem  sie  einen  Theil  zum  Verschleifs  daselbst  in  den  Händen  ihrer 
Agenten  zurücklassen,  den  anderen  Theil  nach  Fokschany  flihren. 
Sobald  mit  dem  ersten  Januar  1848  der  Wallachisch  -  Moldauische 
Zollverein  ins  Leben  getreten  sein  wird,  wird  auch  der  Wallachische 
Theil  Fokschanys,  in  dem  sich  keine  Grofshändler  befinden,  von  dem 
Moldauischen  Theile  mit  Waaren  versorgt  werden,  welches  jetzt  nur 
tfaeilweise  der  Fall  ist. 

Gallacz  versorgt  hauptsächlich  den  südlichen  Theil  der  Moldau 
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mit  Waaren  und  ist  bekanntlicli  ein  sehr  bedeutender  Ausfabrhafen 
für  Produkte  der  Moldau  und  anderer  an  der  Donau  und  ihren  Ne- 
benfliisaen  gelegenen  LSnder.  Seit  Kurzem  ist  Russischer  Seits  eine 
Daropfschiffahrts -Verbindung  zwischen  Gallacz  und  Odessa  hergestellt 
worden.  Der  Personenverkehr  ist  bisher  auf  derselben  ziemlich  leb- 
haft gewesen;  die  Waaren -Versendungen  von  Gallacz  nach  Odessa 
sind  stark,  indem  Deutsche  Manufaktur -Waaren  aller  Art,  Moldauer 
Weine  u.  s.  w.  nach  letzterem  Orte  gehen ;  aber  von  Odessa  kommen 
sehr  wenige  Waaren  nach  Gallacz  zurück,  da  Odessa  fast  nur  Roh- 
produkte auszuiuhren  hat,  deren  die  Donauländer  nkht  bedürfen. 
Der  Seehandel  von  Gallacz  mit  Constantinopel  ist  unendlich  bedeu- 
tender als  sein  Handel  mit  Odessa  oder  irgend  einem  andern  Hafen 
des  Schwarzen  oder  Azowschen  Meeres.  Es  steht  überhaupt  mit 
den  Häfen  des  südlichen  und  westlichen  Europas  in  sehr  lebhafter, 
mit  den  östlich  von  ihm  gelegenen  in  schwacher  Verbindung,  weil 
nur  in  den  ersteren  ein  umfangreicher  Austausch  von  Produkten  der 
Donanländer  gegen  fremde  Erzeugnisse  stattfinden  kann. 

Von  der  Moldau  aus  werden  nicht  unbedeutende  Quantitäten 
von  Manufaktur-Waaren  nach  Rufsland  eingeftihrt 

Für  gute  Wege  ist  bisher  in  der  Wallachei  noch  fast  gar  nicht, 
in  der  Moldau  nur  streckenweise  gesorgt  Jetzt  ist  man  damit  be- 
schäftigt, eine  Chaussee  von  Buckarest  nach  Herroannstadt  zu  ftihren 
und  beabsichtigt  bald  auch  Buckarest  und  Jassy  durch  eine  Chaussee 
mit  einander  zu  verbbden;  in  dieser  Richtung  ist  bisher  nur  erst 
von  Jassj  aus  etwas  geschehen,  indem  ungeftihr  neun  Meilen  von 
hier  aus  chaussirt  sind,  während  die  ganze  Entfernung  von  Jassy 
bis  Buckarest  auf  völlig  65  Meilen  berechnet  wird.  Wenn  diese 
Chaussee  fertig  und  die  ZoUgrenze  zwischen  beiden  Fürstenthümem 
aufgehoben  sein  wird,  dann  werden  manche  Waaren,  welche  in  einer 
Hauptstadt  keinen  günstigen  Markt  finden,  gegen  sehr  mäfsige  Fracht 
nach  der  andern  versandt  werden  können.  Im  Uebrigen  werden  die 
Handelswege  nach  und  in  beiden  Fürstenthümem  in  nächster  Zukunft 
wohl  wenig  verändert  werden.  Eine  wesentliche  Veränderung  könnte 
dann  eintrete,  wenn  einmal  die  von  Leipnick  nach  Lemberg  und 
Czemowitz  projektirte  Eisenbaho  hergestellt  und  ununterbrochen  durch 
das  Sereth-Thal  bis  an  die  Donau  geleitet  würde.  Doch  ist  die  Mol- 
dan bis  jetzt  bei  Weitem  nicht  bevölkert,  noch  die  grofse  Masse 
seiner  Einwohner  wohlhabend  genug,  um  die  Anlage  einer  solchen 
Eisenbahn  lohnend  zu  machen. 
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TJebersicht  der  wichtigeren  Gegenstände,  welche  im  1.  bis  3.  Quat 
des  Jahres  1847  im  Zollverein  zum  Eingang  mid  Ausgang 

verzollt  sind. 


des 
Zollta- 
rifs. 


Waarengattung. 


Tarif*^^* 

1-3. 
QaarUl 

1847. 

1-3. 

Quartal 

1846. 

Also  ia  18 

Thlr. 

Sgr^ 

mehr. 

wei 

6« 

fr 

ei. 

271737 

243473 

28264 

• 

3 

197849 

355519 

157e 

3 

— 

16917 

32542 

, 

15C 

8  '- 

3047 

3006 

41 

50  - 

6782 

7216 

. 

4 

9«  ~ 

9S0 

868 

69 

1  — 

66421 

68028 

• 

IC 

-  10 

1696163 

1148504 

547659 

1 

••S91ft 

978701 

415194 

1 

15 

695485 

765069 

, 

695 

1 

1% 

110693 

65588 

450IS 

• 

2 

15 

13148 

16935 

37 

3 

— 

77346 

48439 

28907 

4 

— 

8327 

8163 

161 

. 

1 

— 

27558 

29992 

. 

24 

6 

— 

32360 

31240 

1120 

10 

— 

2844 

2751 

93 

— 

5 

141962 

123520 

18442 

• 

2 

._ 

26924 

32386 

. 

54 

frei. 

1174» 

0035 

1714 

3 

— 

2284 

3879 

, 

15 

4 

—. 

4864 

6429 

. 

15 

— 

20 

8296 

4274 

4024 

• 

frei. 

8067 

1484 

1573 

. 

4|- 

6148 

4224 

1924 

, 

frei. 

4096 

1888 

3038 

. 

20 

.— 

407 

809 

, 

4 

8 

— 

16522 

15923 

2599 

16 

— 

1660 

1214 

446!   . 

8 

— 

133875 

141730 

• 

78 

2.  a. 
2.  h. 


2.  c. 

5.  d, 
6. 
a. 


8. 
22. 


a. 

e. 
d 


25.  h. 


I.    Eingang. 

Baumwolle,  rohe Gtr. 

BaiunwolleDgarn : 

1.  ungebleichtes  ein-  u.  zweidräthiges 
und  Watten n 

2.  gezetteltes »> 

3.  drei-  und  mehrdrSthiges  etc , 

Baumwollenwaaren n 

Danmter  su  emlCiisteii  SStsea « 

Soda,  gereinigte  und  ungereinigte   .  .  „ 
Eisen  und  Stahl: 

Roheisen  und  altes  Brueheisen  ...  „ 

DainDler  aus  Beigien ), 

geschmied.  in  Stäben  v.  %  QZoll, 

Eisenbahnschienen  etc „ 

Darunter  aus  Belgien n 

in  Stäben  v.  weniger  als  %  QZoll 

Querschnitt  etc n 

fagonnirtes  Eisen  in  Stäben  etc.  •  .  „ 

Weifsblech,  Drath  etc » 

Eisen-  und  Stahlw.,  1.  ganz  grobe  „ 

2.  grobe  ...  „ 

3.  feine.  ...  „ 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede , 

Leinengarn  und  Leinenwaaren. 

Garn,  rohes i» 

Darunter  aus  den  Steuerrerein „ 

gebleichtes  oder  gefärbtes .  .  „ 

Zwirn „ 

graue  Pa^einwand  und  Segeltach  „ 

Darunter  aus  4«ni  Steoerrerein ^ 

Leinwand,  rohe n 

Darunter  aus  dem  Steuer^'erein „ 

gebleichte,  gefärbte  etc.  „ 

Branntwein,  Arrak,  Rum „ 

Franzbranntwein i 

Wein  und  Host „ 
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riEs. 


WaarengatloQg. 


Tarifsatz. 


1-3. 
Quartal 

1847. 


1-3. 

QuirUl 

1846. 


Also  in  1847. 


mehr. 


wem- 


K).  6. 


II. 


A.E.A. 


2.  0. 

a 

41.  ä. 
A.E.A. 


Wein  ond  Most  aus  der  Schweiz    .  .  Ctr. 

fi.  Sadfirfichte,  getrocknete  etc ,, 

Gewfirxe , „ 

Heringe Ton. 

a)  Kaffee Ctr. 

h)  KakAO „ 

Reis „ 

Dana!«  ia  Folg«  »UgeaMiMr  Gtilattang  „ 

Syrop „ 

Tabak. 

1.  unbearbeitete  Blatter  und  Stengel  „ 

2.  fahrizirter,  a)  Rauchtabak  ....  „ 

b)  Cigarren „ 

c)  Schnupftabak  ...  „ 
Zucker:  1.  Brot-,  Hut-,  Kandis-,  Lnm- 

penzneker „ 

2.  Rohzucker  und  Farin  ...  „ 

3.  Rohzucker  fttr  Siedereien  .  „ 

Oel  in  Fassem „ 

desgL  zum  Fabrikgebrauch „ 

Seidene  Zeugwaaren,  BSnder  etc. ...  „ 

Halbseidene  desgl , 

Talg , 

Stearin „ 

Wolle  und  WoUenwaaren. 

Schaafwolle,  rohe  und  gekimmte  •  „ 
Wollengam,    weifses,    drei-   oder 

mehrfach  gezwirnt  etc „ 

WoUenwaaren:  1.  bedruckte,  unge- 

walkte  etc  .  .  .  „ 

2.  gewalkte    ....  „ 

Leinengarn,  gebliktes „ 

Wollengarn,  einfaches  und  doublirtes  „ 

Seide,  rohe „ 

Thran „ 

U.   Ausgang. 

Baumwolle,  rohe „ 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede „ 

Schaaf^'olle,  rohe  und  gekämmte.  .  .  „ 

Danatar  nach  Bdgttn .  „ 

Seide,  rohe „ 


15 


4 

6 
1 
6 
6 
2 

4  - 


5  15 

11  — 
15,  - 
15'  - 

io[-^ 

8 
5 
1 

110 

55 

3 

3 


10 
15 


frei. 

8 


50 
30 


15 
15 
15 
15 


-  10 
frei. 

fr  ei. 


20195 

84337 

30645 

153408 

605775 

7963 

639275 

S57S70 

219 

229041 

9493 

19421 

103 

1293 

161 

1032620 

32955 

52951 

1872 

2662 

13278 

1009 

106263 

5783 

3523 

8565 

12 

31706 

10945 

191122 


66825 

131097 

63608 

SSftSl 

876 


33907 

81671 

31943 

176249 

530373 

7167 


2666 


75402 
796 
137249  502026 

•S737U 

815 


210863 

11139 

17915 

65 

1096 

116 

974067 

42426 

51990 

1955 

2360 

7180 

784 

109233 

6884 

5068 
12761 

1130 
22725 

9102 
165434 


18178 
1506 


197 

45 
58553 

961 

302 

6098 

225 


8981 

1843 

25688 


13712 

1098 
22841 


596 


1646 


16599  50226 
104564  ■  26533 


Bmkk'AithW  184t.  Heft  S. 


508 '   368 


12 


9471 

83 

2970 

1101 

1545 
4196 
1118 


4020 

4913 
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Verzeichniss  der  im  Auslände 


Verzeichnife  der  im  Auslande  angestellten 
Preufsischen  Consuln. 


Algier 


Bona 
Oran 


Afrika. 

Hr.  Hans  Christ.  Hoskiar,  Consul. 
Ressort. 
Hr.  St.  A.  Rent )  eonsular.  Privat-Bevoll- 
-    E.  Leöni      )  mächtigte. 

Argentinische  Republik. 

Hr.  Franz  Jos.  Mohr,  Consul. 

Belgien. 
Hr.  Philipsborny  Leg.-Rath,  Geo.-Consul 
für  das  Königreich  Belgien. 
Hr.  Edaard  Woeste  ) 

-  Job.  Pauli  /  Consuln. 

-  Wilh.  Ad.  Bach  ) 

Brasilien. 
Gen. -Consul  für  ganz  Brasilien  (vacat) 

ad  int.  verwaltet  durch: 
Hrn.  Leo  Theremin,  Consul. 
Hr.  Peter  Herrm.  Berndes 

-  F.  Belenot 

-  Josi  Diego  da  Silva  ) 

-  Chr.  Thomson  |  Vice- Consuln. 
.    Th.  Wille  ) 

Bremen. 
Hr.  Fr.  Ad.  Delius,   Consul  (zugleich  fiir 
das  Grofsherzogl.  Oldenburgisdie  linke 
Weser- Ufer). 
Ressort 
Brake  a.  d.  Weser  Hr.  J oh.  Aug.  Wilh.  Reck,  Vice-Consul. 
Bremerhafen  -    J.  G.  Claafs^ü  jutf.  )  eonsular.  Privat- 

Vegesack  -    Joh.  Lange  }  Bevollmächtigte. 

Central -Amerika, 

(die  Freistaaten  Gualemala,  San  Sidvador,  Nicaragua,  Honduras  u.  €osta  Rica). 
Guatemala  Hr.  C.  Fr.  R.  Klee,  Gen. -Consul. 


Buenos -Ayres 

Antwerpen 

Brtissel 

Gent 

Ostende 

Rio  de  Janeiro 

Bahia 
Pemambuco 

Rio  Grande  do  Sul 
Santos 

Bremen 


Consuln. 
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Valparaiso 

Aalborg 

Altona 

Insel  BorDholm 

Flensburg 

Fohr,  s.  Wyk. 

Friedrichshafen 

Giöckstadt 

Hdsingoer 

Kiei 

Kopenhagen 

Rendsburg 
Thistedt 


ChiH 
Hf»  Edward  MüUer,  Consul. 

Dänemark. 
Hr.  P.  Wübroe,  Vice -Consul. 

-  Job.  Fr.  Wiechers,  dcsgL  (s.  Hamb.) 

-  P.  Siemsen  zu  Svaoeke 

-  Caspar  Andressen        | 


Consuln. 


Peter  Jul.  Kall,  Commerz.-R. ,  Cons. 
H.  C.  Höger,  Vice-Consul,  s.  Hamburg. 
C.pi  Prytz  j  c,„,„,„. 

Job.  Ueinr.  Hoge  ) 
Tutein  sen.,  Gen. -Consul. 
Ferd.  Tutein  jun.,  Vice -Consul. 
Peter  Friedr.  Nissen,  Consul. 
Jens  Nyeborg,   Consul  auf  der  nord- 
westlicben  Küste  von  Jütland. 


Tonningen  o.  Friedrieb- 

Stadt 
Wjk  (In^el  Föbr) 


C.  M.  L^xow,  Consul. 
N.  F.  Nommensen,  Consul  für  den  Be- 
zirk dieser  Insel  nebst  Umgebung. 
In  den  Dänischen  Besitzungen. 
St.Thomas(D8n.AntYll.)Hr.  0.  J.  Bergeest,  Consul. 

Frankfurt  a.  M. 
Hr.  Moritz  v.  Bethmann,  Consul. 

Frankreich. 
Hr.  J.  Michaelsen     j  c^„,^,„^ 
-    A.  Lichtenstein  ) 
(ur  Cette  besonders:    -    L.  Cazalis-Garonne,  Vice-Consul. 
Diinkircben  -    Constant  Bourdon,  Consul. 

Ressort 
Boulogne  sur  roer  Hr.  Gbauveau-Sire  )  Vicc-Consuln 
-    Heinr.  Dupont  ) 
Consul  (vacat). 
Ressort. 
Ficamp  Hr.  Aug.  le  Borgne  ]    consular. 

Granville  -    Ernst  le  Mangnonneti     Privat- 

Honfleur  -    Joh.  Friedr.  Toeis     ( Berollmach- 


Frankfnrt  a.  M. 

Bordeaux 

Cette  und  Montpellier 


Calais 
Havre  de  Grace 


St.Maio, StServan-    Andr.  Bruneck 


tigte. 


12* 


löö 


VerzeicönisS  deä  im  AüslaKde 


Brest 
LorieDt 
Noirroouüer 
Paimboeuf 
la  Rochelle 


Marennes 

Insel  Ol^ron 

Ids.  Rh^  (St.  Martin)- 

Rochefort 


/Vicc- 
►  Con- 
1  suln. 


Rouen 


Hp.  J. 


Cherbourg 

Caen 
Toulon 
St.  Valery  sur  Sorome 


Marseille  Hr.  Gast.  Lichtenstein    ) 

Nantes  -    Hipolyte  Pelloutier  j^^***"*"' 

Ressort. 
Hr.  Bazil  jun.,  Vice-Consul. 

-  J.  Rotinat,  consalar.  Priv.-Bevollm. 

-  Franz  Pineau,  Vice-Consul. 

-  Vandersluys,  consnl.  Priv.-Bevollm. 
Hr.  F.  A.  6.  V.  Heimbach,  Consul. 

Ressort. 
Hr.  Desir^  Gharron,  cons.  Priv.-Bev. 

-  P.  Disdier 
Dan.  Rivailie  Dech^zeaux| 
Andr6  Gharles  Garn.  Gu^r.  I 

des  Essards] 
Rondeaux,  Gonsul. 
Ressort. 
Hr.  Eugene  Liais,  Vice-Gonsul. 

-  J.  Holz  mann,  Vice-Gonsul. 
Hr.  Marius  Grassous,  Gonsul. 

-     Rousselin-Michault,  Gonsul  ((l9r  den 

Bezirk  von  dieser  Stadt  nördlich  bis  an  die 

Grenze  des  pas  de  Galais  und  südlich  bis 

an  den  Bezirk  des  Gonsulats  von  Rouen). 

In  dessen  Abwesenheit  oder  sonstigen  Verhinderangsrallen : 

Hr.  Hipol.  Gassen,  consul.  Priv.-Bevollm. 

Griechenland. 
Athen  nebst  dem  Pyräus         Gonsulat  (vacat). 
Nauplia  Hr.  Belisarius  Paulides  j 

Patras  -     Andreas  Gondoguri  /  Gonsuln. 

Syra  -     M.  J.  Salvago  ) 

Grofsbritannien  und  Irland. 
London  Hr.  B.  IJebeler,  Geh.  Gommerz.-Rath,  Gen.- 

Gonsul   fiir  das  verein.  Königreich 
Grofsbritannien  u.  Irland,   zugleich 
Gonsul  für  London. 
Es  rcssortiren  von  demselben  folgende  Vice -Gonsuln: 

(Die  Bttchstaben  (E.)  (I.)  (S.)  vor  den  oachfolgenden  Ortschaften  bedeuten: 
England,  Irland,  Schottland.) 

(S.)      Aberdeen')  Ilr.  Arthur  Thomson. 

(I.)       Bclfasf)  -     Gustav  Heyn. 

*)  und  für  die  der  örtlichen  Gerichtsbarkeit  unterworfene  angrenzende  Küste. 
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(S.)     Berwick  üpon  Tweed    Hr.  James  Sinclair. 


(E.) 
0.) 


(E.) 


0) 

(S.) 
(E.) 
(S.) 
(E.) 
(S.) 


(E.) 

(S.) 
(I) 

(E.) 
(S.) 

(E.) 

(S.) 
(E.) 


Binninghani 

Bristol*) 

Cardiff 

Cork*) 

Cowes  (Insel  Wight) 

Dartmoutli*) 

Deal*) 

Dover*) 

Drogheda*) 

Dublin') 

Dundee*) 

Falmoath*) 

Glasgow  •) 

Glottcester*) 

Grangemouth 

Insel  Guernsey 

Hartle-pool 

Ilarwtch*) 

Hully  Goole  u.  Grimsby  - 

Insel  Jersey 

Lcrwick*) 

Limerick*) 

Londonderry*) 

Lynn  u.  WisLeack 

Margale') 

Montrose') 

Newcaslle  upon  Tyne')    - 

Newport  u.  Chcpstow 

Padstowe') 

Peozanee,  Mountsbay  u. 

St.  Ives 
Perlh  u.  Newbarg*) 
Peteriiead*) 

Plyinouth,  Exeter,  Fowey  - 
Poole*) 

Poitsmouth  u.  Gosport    - 
Ramsgate*) 


G.  R.  Collis. 
Harman  Visger. 
R.  W.  Parry. 
Geo.  Newenham  ilarvey. 
William  Stuart  Day. 
Rieh.  Langw.  Hingston. 
Edward  Iggulden. 
Samuel  Metealfe  Latbam. 
James  Carty. 
John  Walsh. 
William  Thornton. 
George  C.  Fox. 
Robert  Sanderson. 
William  Pbilipp  Price. 
Job.  Theod.  Salveson. 
Jobn  Le  Marcbant. 
Georg  Geipel. 
Samuel  Billingsley. 
Henry  Smith  Brigbt. 
Pbilipp  de  St.  Groix. 
Andrew  Sutberland. 
Francis  Spaight 
Charles  Stewart 
William  Garland. 
William  Cobb  jun. 
Robert  Miliar. 
William  Losb. 
Christ.  H.  Stonehouse. 
Thom.  Richard  Avcry. 

Richard  Pearce. 
Jobn  Lowe. 
Alexander  Robertson. 
Jobn  Luskombe. 
Eduard  Patzker. 
L.  A.  van  den  Bergh. 
Victor  Weber. 


*)  und  fttr  die  der  örtlichen  Gerichtsbarkeit  nnlerworfene  sngrenzeade  Küste, 
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Vkazeichniss  dkr  m  Auslanj»b 


InseUi  Scilly  Hr.  Henry  Edwards. 

Sheernes'),  Rochester  u. 


Faversbam 

Shoreham  u.  Bri^toa 

Southamptoü*) 
I  Stocktoo') 

Sunderland') 

Swansea*) 

Waterford') 

Weymouth') 

Yarmouth*) 
Edinburgh  u.  Leith 
Liverpool 


(E.) 


(I.) 
(E.) 


W.  W.  Bentbam. 
John  Brown. 

-  Charles  Baker. 

-  Christ.  Martin. 

-  Georg  Robert  Bo«th. 

-  Robert  Dunktn. 

-  Will.  Marcbant  Ardagh. 

-  Joseph  Hofsford. 

-  Isaac  Preston. 
Hr.  James  Gibson  Thomson 

-     Otto  Burchardt 


Consuln. 


Capstadt 

Demerary 

Gibraltar 

Halifax 

Jamaika 

La  Valette  (auf  der  Insel 

Malta) 
Montreal 
New-Foundland 
Neuseeland 

Prince  Edwards  Island 
Quebek 

Van  Diemens -Land 
St.  Vincent 


In  den  Britischen  Besitzungen. 
Hr.  John  King 

-  Job.  Cornel.  Schade 

-  Heinr.  Fricdr.  Kaeser 

-  Stephan  Binney 
Joseph  Gordon 


Consain. 


Hamburg 


Raphael  Ferro 

-  John  M.  Tobin 

-  Benjam.  Scott 

-  F.  Diilon  Bell 

-  James  Horsfield  Peters^ 

-  George  Pemberton 

-  J.  Henty 

-  Robert  Cumming 

Hamburg. 
Hr.  Wilh.  O'swald,  Gommerz.-Rath,  Gen.- 
Consul  für  die  Stadt  Hamburg  u.  deren 
Gebiet,  so  wie  auch  fiir  das  H^rzogl. 
Holsteinsche  Eibufer,  mit  Einscfalufs  der 
Städte  Altona  u.  GKioksladt;  imgl.  für 
das  Königl.  Hannoversche  EJ^bufer  von 
Harburg  bis  zum  Aa&ÜMmt  der  Elbe. 
-CA.  Stägemanui  Vice-Consul. 


*)  und  för  die  der  örUididA  G<ricbl8bw]uit  «Btvrworfene  ap^reraendc  KUsU. 


A«fi£SX£tI.TS^   PjtEUSp.  CoNSUI.I(. 


183 


Ressort 

CuiJiafen 

Hr.  J.  G.  N.  Kroger,  Vice-GonsiiL 

Hannover. 

Emden 
Leer 

Hr.  HüUeshcim              [  Consula. 
-    Carl  Schoelvinck 

Hayti. 

Port  republicain 

Hr.  Edmund  Schlüter,  GonsuL 

Kirchenstaat. 

Ancona 

Hr.  Leonh.  Maggi,  Consul  (flir  sämmtliche 

päpsti.  Häfen  am  Adriatischen  Meere). 

Civita  Veechia 
Rom 

.    Pietro  de  Filippi  j  conaoln. 
-    A.  Marstaller          ) 

Lübeck. 

Lübeck 

Hr.  Eduard  6.  Kulenkamp,  GonsuL 

Mecklenburg. 

Rostock 

Hr.  Martin  Röster,  Goosul. 

Wismar 

Consul  (vacat). 

Mexico. 

Mexico 

Hr.  FranzSchneider,  Gommerz.-R. , Consul. 

MaUmoros 

.     Carl  ühde            ) 

Mazatlan 
Tampico 

-  Th.  Kunhardt          ^^^^^ 

-  Fr.  Claussen        1 

Vera  Cruz 

-    Herrm.  d'Oleire  ) 

Neapel  und  Sicilien. 

Messioa 

Hr.  W.  Jaeger,  Consul. 

Resf  ort. 

Licata 

Hr.  Francesco  Morello,  Vice-Consul. 

Neapel 
Palenno 

Hr.  Carl  Zehelein       )  ^  ^^^ 
.    F.  W.  Wedekind  ) 

RcBSort. 

Girgenti 

Hr.  Gaetano  Carrano           )    Vicc- 

Trapani 

-  Francesco  di  san  Malato)  Consuhi. 

Niederlande, 

Amsterdam 

Hr.  D.  G.  Splitgerber,  Consul. 

aesaort. 

HarJiiigeo 

Hr.  Dirk  fontein             1      Vice- 

mk^.^ 

r   ,J^k#  yJ^^  Herwerden     Consvlo« 

Texcl 

Vkej-Gon^nl  (vacat). 
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Rotterdam 

Dortrecht 
Schiedam 
Vliessiogen 


Hr.  Friedr.  Carp,   Consul. 
-    Peter  Heinr.  Schott,  Vice-Consul. 
Ressort 
Hr.  J.  B.  t*Hooft  )  consolarische  Privat- 
-    A.  Prins  )     BevoUmSchtigte. 

Hr.  Dr.  Uyttenhooven,  Consul  für  die  Pro- 
vinz Seeland. 


Vereinigte  Staaten  von  Nord -Amerika. 


New -York 


New-Bedford 

Boston 
Baltimore 
Gharlestown 
St.  Louis 
New -Orleans 
Philadelphia 

Triest 

Venedig 

Wien 


Lissabon 

Setuval 
Madeira 
St.  Miguel 

Oporto 

Archangel 
Kertsch 

Libau 

Moskau 
Narva 


Hr.  Job.  Wilb.  Schmidt,  Gen.-Consul  in 
den  Ver.  Staaten  von  Nord -Amerika. 
Ressort. 

Hr.  George  Hussey)  vice-Consuln. 
-    F.  Aug.  Hirsch  )  ^'««""•• 


'  Gonsulo. 


Gonsuln. 


Hr.  Ferd.  Ludw.  Brauns 

-  Ludw.  Trapmann 

-  E.  C.  Angelrodt 

-  W.  Vogel 

-  John  G.  Lang 

Oesterreich. 
Hr.  Herrm.  Lutteroth 

-  J.  Treves 

-  Moritz  Goldschmidt  ) 

Oldenburg. 

(s.  Bremen.) 

Portugal. 

Hr.  J.  6.  Poppe,   Gonsul. 
Ressort. 
Hr.  Franz  Berens,  Vice-Gonsul. 
Hr.  Francis  Turner  Borret  Gonsul. 

-  Heinr.   Scholtz,   Gonsul  (für  sämmt- 

liche  Azoren). 

-  Robert  van  Zeller,  Gonsul. 

Rufsland  und  Polen. 
Hrc  Carl  Brandt  } 

-  Ed.  Gattley  |  Gonsuln. 
Heinr.  Soerensen  ) 
Jens  Koch,  Vice-Gonsul. 
W.Roseastrauch,  Conimelx.-R.)  Gon- 
J.  M.  Drave  (  suln. 


ANGSSTKLLTBN   PrEGSS.   GoNSULN. 


185 


Odessa 
Pernau 


Sl  Petersburg 

Kronstadt 
Reval 


Consnl  (vacat). 

Hr.  Carl  Trebbin,  Vice-Consul. 
Hr.  Christo.  Joaehim  Schmidt,  Consul. 
Ressort. 

Arensburg  auf  der  Insel  Oesel    Hr.  Joh.Bazoncourt,  Viee-Cons. 
Hr.  Job.  Bernh.  Kempe,   Consul. 
Ressort 
Hr.  Fricdr.  Winberg,  Vice-Consul. 
Hr.  Andreas  Koch,  ConsuK 

-  C.H.Wöhrmann,  Gen.-Consul  Tür  Kur- 
und  Liedand. 

-  C.  H.  0 eisner,  Vice-Consul. 

-  V.  Wagner,  Leg.-Rath,   Gen.-Consul. 

-  C.  Jacobson,  KanzL-Rath. 

-  Klein,  Gen.-Consular-Secretair. 

-  Joh.  Friedr.  Hackmann 

-  Hertzwich 


Riga 


Warschau 

Wiburg 
Windau 


Consuln. 


Gonsulu. 


Sardinien. 
Genua  -    C.  E.  Schmidt 

Nizza  -    Avigdor,  Commerz.-Rath 

Schweden  und  Norwegen. 
Carlskrona  Hr^.  C.  W.  Palander,   Consul. 

Christiania  -    HansFaye,  Consul  ftir  den  Bereich  des 

Stiftsamtes  Christiania. 
Christiansand  Consul  fiJr  den  Bereich  des  Stillsamtes  Chri- 

stiansand       (vacat). 
unter  ihm:  zu  Arendal     Hr.  Hans  Herlofsen,  Vice-Consul  für 
^  den  Zoll-Distrikt  dieses  Orts,  nament- 

lich die  Flecken  Grimstadt  und  Lille- 
sand nebst  deren  Aufsenhäfen. 
IHr.  A.  Konow,  Consul  iiir  den  Bereich  des 
Stiftsamtes  Bergen. 
-    L.  Konow,  Vice-Consul. 
Dronlheim  -    ArilaHuitfeld,   Consul,   zugleich  (lir 

die  benachbarten  Norweg.  Häfen  nSrdl. 
von  der  Grenze  des  Stiftsamtes  Bergen. 
Gothenburg  -    Chr.  Fr.  Wilh.  Willerding  | 

Helsingborg  -    C.  J.  F.  Rooth  |  Consuln, 

Landskrona  •    L.  A.  Fr^s  ) 
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Malmö 

Hr. 

H.  Runnerström                 '\ 

Stockholm 

- 

Adam  Hr.  Otto                   i 

Tromsoe  in 

Norwegen 

• 

Rasraus  Trane   Skancke  1 

Wisby  auf  der  Insel 

>  Gonsuhi 

Gothlapd 

- 

Jac.  Nicol.  Kinberg 

Ystad 

C  Jac.  Hemberg,  zugl.  fiir 
die  uächstangrenzende  Küste  ^ 

Sicilien. 

(s.  Neapel.) 

Spanien. 

Alicante 

Hr. 

^■'^^'''    .     Jconsuln. 

Barceliona 

- 

A.  Peyra  y  Mach) 

Bilbao 

- 

Joh.  Amann,  Handels -Agent. 

Cadix 

- 

Ludolph  Christ.  Uhthoff,  Consul. 

unter  ihm 

:  zu  Puerto  SanU  Maria  Hr.  Fr.  W.  ühthoff,  Vice-Cons 

Corunna 

Hr. 

Franz  Harris,  Consul. 

Mallaga 

- 

H.  Roose,   Gen.-Consul  für  das  König- 
reich Granada. 

Sevilla 

- 

Anton  Merry,  Consul. 

Valencia 

- 

Johann  Peratoner,  Vice-ConsuL 

In  den  Spanischen  Besitzung^. 

Havanna 

Hr. 

Cesar  Vernet,  Consul. 

S.  Jago  de  Guba 

- 

James  Bauch,   Consul. 

Livorno 

Adrianopel 

Aleppo 

Alexandria 

Beirut 


Brus^a 

Bucharest 

Cairo 

Cypera 

Damascas 


Toskana. 
Hr.  Christian  Appelius,  Consul. 

Türkei. 
Vice  -  Consul    (vacat). 
Hr,  J.  Picciotto,  Consul. 
Gen.-Consul  vacat  (ad  int.  dem  Gen.-Gonsul 
fiir  Syrien  und  Palästina  übertragen). 
Hr.  von  Wildenbruch,  Major,  aggr.  don 

Garde-Kürass«-Regim. ,   Gen.-Consui  für 

Syrien  u.  Palästina. 
Consul    (vacat). 
Hr.  Freih.  von  Sakellario,  Consul. 

-  P.  Bokty,  Vice-ConsuL 

-  Giacomo  Mattei,  Consul. 
*    Picciotto,  Consular- Agent« 
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Dardanellen  Hr.  F*  W.  Calrert,  Vice-Gonsoi  (ad  int.) 

Galatz  CoDsuI    (vacat). 

Jassj  Hr.  Frh.  v.  Riebthofen,  Geb.  Kriegesrath, 

Gen.-Consiil  für  dieMoldaa  u.Waliacbei. 

Ibraila  -    Fr.  Martin,  Consolar- Agent 

Jerusalem          *  -    Dr.  Sebultz,  Gonsul. 

Patbmos,  Rhodos  und 

Stankio  Consul     (vacat). 

Salonicb  Hr.  Blunt,  Gonsnl  (ad  iot.) 
Seyde,  s.  Beirut. 

Smjrna  -    M.  Pezzer,  Gommerz.-Ratli,  Gonsul. 

Uruguay. 
Montevideo  Hr.  Adolph  Dreyer,  Consul. 

Venezuela. 
La  Guayra 
Puerto  Cabeilo 


Hr.OttoHarra8sowitzU    ^ 
.    Carl  A.  Rübs  j  ^"°****°- 


Verzeichnifs  der  in  den  Preufs.  Handels -Städten 

angestellten  fremden  Consulji  und  fremden 

Handels -Agenten, 

Baden. 
Cöbi  Hr.  Wilhelm  Peill,  Consul. 

Bayam. 
Aaeben  Hr.  C.  E.  Dahmen 

Cöb  -    Job.  Chr.  Dav.  Bartels,  Kto.  Bayer- f  ^       , 

«her  Comme«ien-R.üi    ^  ^"•""'''- 
Magdeburg  (vacat). 

Belgien. 
Danzig  Hr.  A.  J.  Mathy  \ 

Königsberg      -    Rud.  A.  W.  Oppenheim  >  Consdn. 
Memel  -    Job.  Albers  ) 

Pillau  -    Eduard  Hay,   Vke- Consul. 

^     .  I  -    Carl  Aug.  Gottf.  Simon,  Consul. 

Mctlm         I  ^    g    g  g   Simon,  Viee-Consul. 

Stralsund        -    Au^.  F^fd.  SponboU,  C0n$nl, 
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Brasilien. 
Hr.  Sturz,  Gen.  Consul  für  Preufsen. 
Stettin  Hr.  Paul  Carl  Wilhelm  Gutikc,   Vice-Consul. 

Dänemark. 
Colberg         Ur.  M.  G.  Plüddemann,  Vice-Consul. 
Danzig  -     Gust.  Georg  Lindberg,   Consul. 

Elbing  s.  Pillau. 
Greifs wald     Hr.  Carl  Graedner,  Vice-Consul. 

Bernd  Lorck,   Consul. 

Heinr.  Lorenz  Behrendt  Lorck,  Vice-Consul. 

H.  Lenzko,   ConsuL 

A.  Marty  ) 

E.  Hemptenmacher,    Com-  >  Vicc-Consuln. 
merzien-Rath  / 

E.  Goltdammer,   Consul. 

G.  C.  A.  Fritze 

Franz  Langemak 

A.  Marius 
.    J.  Fr.  Vogel 

Frankreich. 
Hr.  Doumerc,   Consul. 

-  Fr.  A.  Toussaint,  Vice->Gonsul  (fiir  den  gesamm- 
ten  Umfang  des  Reg.  Bez.  Königsberg). 

-  C.  Fr.  Gubba,  Vice-Consul. 

-  Bernard  Huber,  Consul. 

Grofsbritannien. 
Hr.  H.  R.  Plaw,   Gen.  Consul  (Bir  die  Preufs.  Staaten). 

-  Alex.  Gibsone 

-  Dan.  Ferd.  Schwarck 

-  J.  D.  Brockmann 

-  Will.  James  Hertslett     >  Vice-Consuln. 

-  C.  Ed.  Elsasser 

-  Franz  Heinr.  Petersen 
E.  A.  Krause 


Königsberg 

Memel 
Pillau 

Rügenwalde ) 
u.  Cöslin    ) 
Stettin 
Stolpe 
Stralsund 
Swinemünde 
Wolgast 

Danzig 
Königsberg 

Memel 
Stettin 


Danzig 


Vice-Consuln. 


Elbing 

Königsberg 

Memel 

Pillau 

Stettin 

Swinemünde    - 


Hamburg. 


Consuln. 


Elbing    .      Hr.  B.  P.  Dieckmann 

Stettin  -    Ferd.  Bauck 

Swinemünde    -    A.  Marius,  Consular- Agent. 
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HÄnoover. 
jj    ^.  (Hr.  H.  R.  Plaw,  CodsuL 

^         (  -    S.  L.  A.  Hepner,  Stadlrath«  Vice-Constil. 
Königsberg  (-    J.  D.  Brockmann,  Consul. 

u.  Pinaa     (-     Carl  Hagen  zu  Pillan,  Vice-CoDsal 
Memel  -    Fr.  Tb.  Geisler,   Consnl. 

PUlau  -    Carl  Hagen,   Vice-Consul. 

Stettin  .    H.  L.  C.  Kocb 

Stralsund         -    F.  Dickelmann 
Swinemünde    -    G.  F.  Nitscbe,  Vice-GonsuK 


Consuln. 


Stettin 


Hessen  und  bei  Rhein. 
Hr.  Ferd.  Kocb,   Gonsul. 


LübecL 
Stettin  Hr.  Ferd.  Bauck,   Consul. 

Swinemünde    -    Louis  Fraude,  Vice -Consul. 

Mecklenburg  -  Schwerin. 
Danzig  Hr.  Gottl.  Eduard  Gerlacb 

Stettin  -    Amandus  StrSmer 

Swinemünde    -     Gustav  Metzler,  Vice -Consul 


Consuln. 


Fürd.Rhein-^ 
Provinz  und /Hr. 
Westpbalen) 


i 


Danzig  Hr. 

Elbing 

Königsberg 

Memel 

Pillau 

Stettin 

Stralsund 

Swinemünde 


Fard.Rhein-j 
Provinz  and  I  Hr. 
Westpbalen; 


Mexiko. 

Eduard  Troost  zu  ElberTeld,  Vice-Coasal. 

Niederlande. 
G.  F.  Focking,    Consul. 
Sam.  Dan.  Lickfett,   Vice-Cousul. 
Peter  Slagbek,   Consul. 
Carl  Ludw.  Theden,   Vice-Consul. 
J.  M.  Hoeftroann,  Consul. 
C.  W.  Marty,   Vice -Consul. 
A.  F.  Endell 
Heinr.  Langemak 
Louis  Fraude,   Consular- Agent. 

Nord -Amerika. 
Carl  Graebe  in  Darmstadt,   Consul. 


Consuln. 
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Ressort 
Aachen  Hr.  Carl  Fay 

Crefeld  -    Peter  v.  WiokcImaDD 

Elberfeld         -    J.  H.  Albers 

Danzig  Hr«  Peter  Co  las 

Königsberg      -    Bernd  Lorek 

Memel  -    Frenzel  Bejme 

Stettin  -    Fr.  Schill ow,   Consui. 

Swinemünde    -    E.  A.  Krause,   Consukr-* Agent. 


Consukr- 
Agenteoi. 


Consnln« 


Oesterreich. 

Danzig  Hr.  Ritter  r.  Henneberg 

Stettin  -    G.  F.  Lübeeke 

(Mdcnlmrg. 

Danzig  Hr.  Fried.  Wilh.  v.  Frantzius  jun.  j 

Königsberg      -    Robert  Klejenstüber  ?  Consnin. 

Memel  -    C.  Federau  / 

Pillau    (auch) 

Wr  Brauns-     .    Q   gj^  Elsasser,  Vice-ConsuL 
bcrg,  Elbmg,  (  » 

Fischhausen) ; 

Stettin  -    Emil  Wen  dt,  Gen.  Consui  für  die  sMmmtl.  Königl. 

Preafs.  Ostsee -Häfen. 

Stralsund      ) 

(auch  für  4ie  I  -    Gust.  Friedr.  Dteckelmann,  Consui. 
Insel  Rügen) ) 

Swinemünde    -    A.  Marius,  Consular- Agent. 

Wolgast  -    Otto  Friedr.  Homeyer,  Vice-Consul. 

Portogal. 

Brannsberg.    Efting.  L  ^  ^   ^^  g,^^^^^^  .^  ^.^^  \ 

Königsberg  u.  Fillau  )  I     V  ice  - 

Danzig  -    Eduard  Grade  1  Consuln. 

Memel  -    C.  Federau  j 

Stettin  Hr.  Cher.  Th.  Ribeiro    dos    Sailtos,    Gen.  Consui 

für  Preufsen. 

Stettin  und  j        ^^^j  Priedr.  Wilh.  Sauer  in  Stettin,  Vice-Consul 


Swinemünde) 
Stralsund 


Job.  Chr.  l^artels,  Vice-Consul  (fär  die  Htfen 
Barth,  Greifswald,  Stralsund  und 
Wolgast). 
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Stettin 


Danzig 
KSnigsberg 


Memel 

- 

SteUin 

- 

Swinemünde 

- 

Barth 

Hr. 

Berlin 

. 

Colberg 
Danzig 

\  - 
1 

Greifswald 

- 

Königsberg 
Memel 

- 

Pillau 

• 

Rögenwalde 
Stettin 

- 

Stolpe 

Gen. 

Stralsund 

1 
|Hr. 

Swinemünde 

i  • 

Wolgast 

- 

Danzig 
SteUin 

Hr. 

Swinemünde 

. 

Vice-Consuln 


Coln 


Reurs  -  Lobenstein  -  Ebersdorf. 
Hr.  H.  G.  Metzler»  Consnl« 

Rufsland. 
Hr.  Fächert,  Suatsrath,   Gen.  GonsnL 

-  Bienenstamm,  Honorar-Rath,  Vice-Consul. 

-  Jacob  Adelson,  Commerz.  Rath,   Gen.  Consul. 

-  Andr.  Ritter,   Vice-Consul. 
Trentovius,  Tit.  Rath,   Consul. 
Nestor  von  Schlözer,   CoUeg.  Ass.,  Consul. 
Loui»  Fraude,  Vice-ConsuL 

Schweden  und  Norwegen. 
J.  F.  Strack,   Viee-Consnl. 
J.  H.  Wagener,  Consul. 
C.  W.  Reinholz,   Vice-Consul. 
L.  A.  V.  Segerström,  Consul. 
C.  F.  Benecke 
J.  L.  Chr.  Lorenz 
Olof  Berg,  Consul. 
Friedr.  Schiller 
Clemens  Hahn 

Nils  Knötzelein     ^    Vice-Consuln. 
J.  W.  Schlutow 
Herrn.  Arnold 

Consalat  flir  Neu -Vorpommern  vacat  (ad  int.  ver- 
waltet durch  den  Consul  Dr.  Leche). 
Dr.  C.  Leche,   Consuf. 
Ed.  Boilmann  \ 

Carl  Aug.  Beckmann  |  Vice-Consuln. 

W.  Homeyer,  Commerz.  Rath.) 

Sicilien. 
Paul  Ad.  Behrens,  Vice-Consul. 
Heinr.  Aug.  Lemonius,  Gen.  Consul. 
C.  Fr.  Heisse,  Vice-Consul. 

Württemberg. 
Hr.  Carl  Weegeroann,   Consul. 
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Die  Neujahrsmesse  zu  Leipzig. 

Die  Neujahrsmesse  zu  Leipzig  ist  in  der  Regel  von  geringer 
Bedeutung,  und  wird  in  der  Hauptsache  nur  zur  Ausfüllung  der  seit 
der  Michaelismesse  entstandenen  Lücken,  besonders  in  Artikeln,  des 
gewöhnlichen  und  laufenden  Bedarfs,  benutzt;  eine  Richtung,  in 
welcher  sich  auf  einen  gewissen,  wenn  auch  nur  beschränkten  Ab- 
satz immer  rechnen  läfst.  Von  grofsen  Einkäufen  auf  weiter  reichende 
Spekulationen  ist  selten  oder  niemals  die  Rede,  und  momentane  Kon- 
junkturen bleiben  daher  im  Ganzen  ohne  Einflufs. 

Auch  die  letzte  Neujahrsmesse  hat  sich  durch  besonders  hervor- 
tretende Erscheinungen  nicht  ausgezeichnet:  man  kann  sie  im  Durch- 
schnitt als  eine  ziemlich  gute  Mittelmesse  charakterisir^n,  wenn  auch 
einzelne  Verkäufer  kaum  die  gewShnlichen  Mefsspesen  verdient,  andere 
dagegen  ihr  Lager  fast  ausverkauft  haben.  Die  Griechen  sind  auch 
diesmal,  wie  in  der  Michaelismesse,  bei  weitem  die  besten  Kundeo 
gewesen,  und  es  wurde  mit  Genugthuung  bemerkt,  dafs  die  Griechen 
aus  der  Wallachei  diesmal  wieder,  und  zwar  in  bedeutendem  Um- 
fange, mehrere  Artikel  begehrten,  die  sie  seit  langer  Zeit  nicht  mehr 
in  Leipzig,  sondern  vornehmlich  in  Galacz  gekaull  haben.  Sie  trafen 
auch  zu  dieser  Messe  wieder  sehr  früh  ein,  und  hatten  ihre  Einkäufe 
schon  zu  einer  Zeit  beendigt,  wo  sie  sonst  erst  ernstlich  anzufangen 
pflegen.  Minder  bedeutend,  sowohl  der  Zahl  als  auch  dem  Begehr 
nach,  waren  die  Einkäufer  aus  der  Moldau;  von  noch  geringerern 
Werth  die  Kundschaft  aus  Brody,  welche  sich  nur  in  geringer  Zahl 
eingefunden  hatte;  aus  Krakau  zeigte  sich  kaum  eine  bemerkbare 
Spur.  Die  Polen  hatten  aus  Veranlassung  der  Gerüchte  t|ber  die 
Aufhebung  der  Russisch -Polnischen  Zollinie  ihre  Einkäufe  in  unge- 
wöhnlichem Umfange  bereits  im  November  gemacht  und  es  beschränk- 
ten sich  daher  ihre  Aufträge  auf  einige  der  neuesten  ModeartikeL 
Die  Russen  waren  nicht  ganz  ausgeblieben,  kauften  aber  nur  wenig. 
Die  Deutsche  Kundschaft  war  aus  einzelnen  Thellen  des  Zollvereins, 
wie  aus  Bayern  und  vom  Rhein  in  gewöhnlicher  Zahl,  und  mit  ziem- 
lich ansehnlichem  Begehr  erschienen;  im  übrigen  aber  hatte  sie  nur 
geringe  Bedeutung. 

Unter  den  Baumwollenwaaren  wurden  Englische  Fabri- 
kate am  meisten  von  den  Griechen  gekauft,  von  denen  einzelne  Waa- 
renposten   von   einem  Umfange  zu  den  Packkammern  brachten,  wie 
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man  sie  sonst  nnr  m  i6n  Ostern-  oder  Miehäelisokessen  zti  sehen 
gewohnt  ist  Sehr  bedeutende  Posten  Ton  ganz  ordinären  Artikeln, 
wie  Nankings,  Shirtings,  Canibries,  rohe  Printers  ond  Madapolams 
waren  sehon  vor  dem  Feste  versandt  worden.  Aueh  in  Kalikos  war 
der  Absatz  wenigstens  nach  dem  Auslande  vollkommen  befriedigend, 
während  er  für  den  Vereinsländiseben  Bedarf  unerheblich  war.  Bob- 
binets  und  Vetvets  wurden  gleichfalls  in  ziemlichem  Umfange  begehrt, 
dagegen  blieben  aber  Druckwaaren  ohne  grofse  Nachfrage.  Noch 
geringer  war  der  Verkehr  in  Schweizer  und  Französischen 
Druckwaaren,  sowohl  iilr  das  Ausland,  wie  (Ur  den  Zollverein ;  ziem- 
lich gut  gingen  jedoch  die  Schweizer  weifsen  Waaren  ab.  Die  Ver- 
einsländiseben Fabrikanten  erklärten  sieh  mit  dem  Absatz  der 
Druckwaaren  ziemlich  zufrieden:  sie  würden  sogar  mit  den  Griechen  ein 
ansehnliches  Geschäft  haben  machen  können,  wenn  nicht  das  Maafs 
der  Kaliko -Stücke  hinderlich  gewesen  wäre.  Die  Griechen  können 
nur  Stücke  von  28  Yards  kaufen,  weil  sie  in  ihrer  Heiroath  beim 
Wiederverkauf  nicht  mehr  bezahlt  erhalten;  die  inländischen  Fabri- 
kanten aber  richten  sich  bei  dem  Ellenmaafs  mehr  nach  dem  Deut- 
schen Bedürfnifs,  und  geben  ihrer  Waare  gewöhnlich  eine  Länge  von 
mindestens  48,  oft  auch  von  54  und.  mehr  Ellen.  Voigtländische 
weifse  Waaren  gingen  ziemlich  gut;  in  den  übrigen  Artikeln  aber, 
wie  erzgebirgisehe  Stickereien  und  Posamentierwaaren,  Shirtings,  Ja- 
conets,  sogenannte  Buntweberei  (Gingham  und  Pelikattücher),  Kittey, 
Sarsenet,  Strumpfwaaren  und  Nankings  fand  nur  ein  sehr  mittelmä- 
isiger  Absatz  Statt. 

Was  die  Wollenwaaren  anbetrifft,  so  ist  in  Tuch  nach  dem 
gewöhnlichen  Verhältnifs  einer  Neujahrsmesse  ein  ganz  ansehnliches 
Geschäft  gemacht  worden.  Es  sollen  etwa  50000  Stück  Tuch  am 
Platz  gewesen,  und  davon  ungefähr  30000  Stück  verkauft  worden 
sein.  Die  Konkurrenz  der  Käufer  war  gröfser  als  gewöhnlich;  denn 
nicht  nur  zeigten  die  Käufer  aus  Bayern  und  den  Niederlanden  einen 
sehr  starken  Begehr,  sondern  auch  die  Griechen  kauften  recht  an- 
sehnlich und  aus  Amerika  und  Italien  waren  recht  bedeutende  Auf- 
träge eingegangen;  letztere  konnten  sogar  nicht  vollständig  befriedigt 
werden,  da  sie  hauptsächKch  auf  blaue  Tuche  in  ordinärer  Qualität 
gerichtet  waren.  Am  besten  wurden  Tuche  mittlerer  Qualität  bezahlt, 
fiir  feinere  fehlte  die  lebhaftere  Nachfrage,  und  ftir  ordinäre  Tuche 
wurden  wegen  der  zu  grofsen  Zufuhr  nur  gedrückte  Preise  bewilligt. 
Winterbuckskin  und  Paletotstoffe  wurden  nicht  stark  begehrt,  und 
es  ist  davon  vieles  auf  dem  Lager  geblieben«    Stretchwoltene  Mantel- 
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itofiSe  hatten  ein  -glelob^  Schicksal;  doch  war  von  diesem  Artikel 
»Mch  nur  wenig  zur  Messe  gebracht  worden»  In  stretchwollenen  Tü- 
chern mag  der  Absatz  dem  einer  gewöhnlichen  Nenjahrsmesse  ziem- 
lich gleichgekommen  sein;  kämm  wollene  Tücher  (Gircassieane-  und 
Thibettiicher)  dagegen  finden,  wie  schon  seit  langer  Zeit  nur  in  ein- 
zelnen wenigen  -Richtungen,  wie  ^nach  Hannover  und  Mecklenburg, 
einen  märsigen  Absatz. 

Nächst  ^nch  waren  die  wichtigeren  VereinslSndischen  Artikel 
•Moüsseline  'de  laine  und  Orleans.  In  ersterem  entsprach  der  Absatz 
dem  Beckirfnirs  der  'Jahreszeit,  Md  ist  sogar  besser  gewesen,  als 
sich  zu  einer  N^njahr^nesse  hätte  erwarten  lassen.  Es  ist  dies  den 
Forföchritlen  der 'G^abrikation  zu  verdanken,  ^ welche  gegen  die  Eng- 
flischen  Waaren  dieser  Gattung  eine  Immer  i^tXpkere  Konkurrenz  ent- 
wickelt. In  Orldttns 'konnte  die  Nachfrage  bicht  Vollständig  befriedigt 
>wer3^,  und 'die  Fabrikanten  haben  deshalb  recht  ansehnliche  Auf- 
träge mit  nschi Hause  genommen.  Auch  bei  dieser  Waare,  besonders 
-der  schlichten,  sind  die  Fortschritte  der  einheimischen  Industrie  nicht 
zu  verkennen.  Die  halbwollene  Buntweberei,  womit  sich  vorzugs- 
weise die-  l^chsicbe  Industrie  befafst,  fand  bei  weitem  nicht  die  Nach- 
'  frage,  die  sich  in  ä^  Michaelismesse,  und  auch  noch  zur  Frankfurter 
'Martinimesse  g^zalgt  hatte,  was  wohl  darin  seinen  Grund  hat^  dafs 
*för  'dergleichen  'bäUptsächiich  auf  den  Winterbedarf  berechnete  Waa- 
-refn  die  Jahreszeit  ^chon  zu  weit  vorgerückt  war;  halbwollene  Da- 
*maste  aber  waren,  wie  fast  immer,  sehr  stark  begehrt. 

Ausländische  Streichgarnwaaren  kommen  kaum  in  Betracht; 
denn  die  Niederländischen  Buckskins  bilden,  besonders  zur  Neujahrs- 
messe, •keinen  bemerkbaren  Handelsartikel.  In  den  Englischen  ge- 
'mischten  Kammganrwaaren  (Mousseline  de  laine  und  Orleans)  ist  zwar 
der  Absatz  nach  dem  Auslände  wegen  des  starken  Begehrs  der  Grie- 
chen, bedeutender  als  sonst  gewöhnlich  ^w^sen;  zur  Vereinsläfidischen 
'Konsumtion  wurde  jedodi  abermals  weniger  verkauft.  Um  sich  die 
Vereittsländische  'Kundschaft  zu  erbalten ,  führen  schon  seit  längdrer 
2ett  mehrere  Leipziger  Grofshandlungen  dergleichen  inll^tsche  Waa- 
ren neben  den  gleichnamigen  kontirten  auf  dem  Lager,  und  dies 
nimmt,  wie  der  Anblick  solcher  Läger  zeigt,  in  dem  Maafsezu,  wie 
die  Yereinsländische  Fabrikation  sieh  qualitativ  verbessert,  und  an 
Ausdehnung  gewinnt,  und  es  steht  wohl  bei  fortschreitender  Ent- 
wicklung dieses  Industriezweiges  zu  erwarten,  dafs  die  Englische 
Konkurr^enz  fiir  den  inländischen  Absatz  bald  ganz  werde  verdrängt 
werden.     Hinsichtlich    der    Französischen  Mousseline  de  laine,    rein 
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wollene  nnd  gemischte,  wurde  sehr  über  maDgebden  Absatz  geklagt; 
sie  sind  im  Vergleich  HoltiDBlUeheiiArtikefai 'zu  theuer,  und  man 
giebt  ihnen  nnr  etwa  der  gröfseren  Eleganz  wegen  bei  den  Sommer- 
moden den  Vorzug. 

Bei  den  seidenen  Waaren  rechnet  hian  in  der  Neujahrsmesse 
gewöhnlich  sehr  auf  die  Einkaufe  der  Griechen.  Darin  haben  sie 
aber  diesmal  gerade  nur  sehr  wenig  Geschäfte  gemacht;  ebenso  fehlte 
auch  der  Absatz  nach  Polen  fast  gänzlich,  und  die  übrige  Kundschaft, 
weit  entfernt  dies  auszugleichen,  blieb  ebenfalls  hinter  den  Erwar- 
tungen zurück.  Es  läfst  sich  daher  kaum  ein  einzelner  Artikel  be- 
zeichnen, der  nur  erträglich  gegangen  wäre,  und  selbst  Bänder  theilten 
das  Loos  der  übrigen  seidenen  Waaren.  Nach  leichten  Französischen 
halbseidenen  Waaren  gab  es  fast  gar  keine  Nachfrage;  doch  waren 
auch  die  Läger  hierin  nur  äufserst  schwach  sortirt,  und  es  gab  be- 
sonders des  Neuen  nur  äufserst  wenig.  In  Wiener  Shawls  war  der 
Absatz  ziemlich  befriedigend;  in  Französischen  dagegen  wurde  nur 
wenig  verkauft. 

Leinene  Waaren  gehörten  zu  denjenigen  Artikeln,  nach  welchen 
die  Nachfrage  am  schwächsten  war;  es  wurde  nicht  allein  liir  das 
Ausland  gar  nichts  gekauft,  sondern  auch  die  Deutsche  Kundschaft 
hat  sich  nur  äufserst  schwach  versorgt. 

Für  kurze  Waaren  fehlten  wieder  die  t'olnischen  Einkäufer, 
und  in  Luxusartikeln  thaten  auch  die  Griechen  nur  wenig.  Die  kur- 
renten  Artikel,  wie  Metall-  und  Messerschmiedswaären,  haben  ihren 
gewöhnlichen  Absatz  gefunden;  in  Glas  und  Porzellan  war  derselbe 
aber  ebenfalls  sehr  schwach. 

In  'Lf ^r  'ist -^"Zufuhr  nicht  grofs  gewesen;  es  trat  aber  auch 
keine  starke  Nachfrage  ^in ;  zwar  wurde  von  Sohlleder  fast  alles  ab- 
gesetzt, jedoch  nur  ^ahi 'rtiiltleren 'Preisen.  Fahl-  und  Katbieder  war 
mehr  gesucht,  und  erhielt  ^deshalb  bess(ire  Preise,  wogegen  Schaaf- 
leder  zo  sehr  gedrUckteh  Preisen  verkauft  werden  mufste.  Von  rohen 
Waaren  giagen  hur  Wildfaäiite  'Schwierig  und  zu  geringeren  Preisen 
ab;  Deutsche  Artikel  aber  wurden  wegen  nicht  hinlänglicher  Zufuhr 
ziemlich  gut  bezahh. 

In  Rauchwaaren,  Haasenfellen  und  Schweinsborsten 
bat  ein  bemerkenswerther  Umsatz  nicht  Statt  gefunden. 
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Die  Martinimesse  zu  Frankftirt  a.  0-  1847. 


Die  Martioimesse  hat  ein  besseres  Resultat  als  die  vorhergehendea 
Messen  geliefert,  und  läfst  sich  im  Allgemeinen  als  eine  mittelmäfsige 
bezeichnen.  Aufser  der  günstigen  Getreideernte,  welche  in  dem  Han- 
delsstande wieder  die  Hoffnung  vermehrten  Absatzes  erweckte,  wurden 
insbesondere  durch  die  Gerüchte  von  der  bevorstehenden  Aufhebung 
der  Russisch  -  Polnischen  Zollinie  ansehnliche  Einkäufe  veranlafst. 
Mehrere  Polnische  Kaufleute,  welche  noch  gegen  Ende  der  Messe 
eintrafen,  konnten  sogar  nicht  mehr  vollständig  befriedigt  werden. 

Es  sind  im  Ganzen  9098  Mefsfremde  —  nur  36  weniger  als 
im  Vorjahr  —  angemeldet  worden,  davon  4434  als  Einkäufer,  4277 
als  Verkäufer,  und  387  als  Mefshelfer  und  Fuhrleute.  Von  den  Ein- 
und  Verkäufern  fallen  auf  die  östlichen  Provinzen  der  Preufsischen 
Monarchie  7363,  auf  die  westlichen  Provinzen  88,  auf  die  übrigen 
Zollvereinsstaaten  763  (darunter  aus  dem  Königreich  Sachsen  581), 
ferner  auf  andere  deutsche  Staaten  166,  darunter  aus  Oessterreich  89, 
und  endlich  auf  aufserdeutsche  Länder  90,  unter  welchen  letzleren 
allein  51  dem  Königreich  Polen  angehören. 

Der  Umfang  des  Handels  mit  ausländischen  unverzolltcii 
Waaren  ergiebt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht,  in  welcher  zugleich 
die  bezüglichen  Resultate  der  Martinimessen  in  den  beiden  Vorjahren 
angegeben  sind. 


An   fremden    unverzollten   Waaren 

sind  eingegangen,  brutto 

Es  sind  neUo  kontirt 

Dazu  der  vorhandene  Bestand.  .  .  . 

In  den  Handel  sind  also  gekommen . 

Hiervon  sind: 
nach  dem  Auslande  verkauft   .... 
unverkauft  nach  dem  Auslande  zu- 
rückgeführt   

nach  dem  Inlande  verkauft  und  ver- 
steuert    

nach  Packhofaslädlen  versandt   .  .  . 

im  Bestände  verblieben 

Summa  wie  oben  .  .  . 


1845. 
C<r.   Pti. 

1846. 

Cir.    Pfd. 

1847. 

Cir.    P«. 

7930 

6974 

637 

20,0 
29,3 
63,5 

4564 
3851 

487 

90,0 

13,8 

4,0 

3693 

3059 

319 

20,0 
26,4 
45,1 

7611 

92.8 

4338 

17,8 

3378 

71,5 

364 

98,1 

412 

77.2 

546 

95.1 

56 

51,9 

87 

98,8 

66 

65,6 

3525 

2787 

877 

37,3 
82,8 
22,7 

1935 

1360 

541 

6,0 
69,2 
66,6 

1432 
986 
346 

85.2 

8.8 

16,8 

7611 

92,8 

4338 

17.8 

3378 

71,5 

Zu  Frankfürt  a.  0.  1847  1^7 

Es  hat  hiernach  eine  namhafte  Abnahme  in  der  Menge  der  zur 
Messe  gebrachten  auslindischen  Waaren  stattgefunden,  welche  der 
Abnahme  des  Absatzes  dieser  Waaren  nach  dem  Inlande  entspricht, 
während  der  Absatz  nach  dem  Auslande,  hauptsächlich  in  Folge  der 
Einkäufe  für  Polen  gestiegen  ist.  Die  geringere  Anfuhr  zur  letzten 
Messe  hat  wohl  zum  Theil  ihren  Grund  in  dem  guten  Absatz,  welchen 
ausländische  Waaren  auf  der  lezten  Leipziger  Michaclismesse  gefunden 
hatten.  Denn  von  jeher  hat  die  Frankfurter  Herbstmesse  die  Bestim- 
mung gehabt,  zur  Ablagerung  und  zum  Ausverkauf  der  auf  der  vor- 
angehenden Leipziger  Messe  nicht  abgesetzten  Waaren  zu  dienen.  — 
Von  den  986  Ctr.  8,8  Pfd.,  welche  nach  Packhofsstädten  versandt 
wurden,  gingen  allein  832  Ctr.  26,4  Pfd.  nach  Leipzig. 

Hinsichtlich  des  Verkehrs  in  vereinsländi sehen  Waaren  kann 
nur  über  die  Quantität  der  zur  Messe  eingegangenen  Waaren, 
welche  sich  im  freien  Verkehr  befinden,  Auskunft  gegeben  werden. 

1845.  1846.  1847. 
Ctr. 

Es  gingen  überhaupt  ein 68402 

hiervon  aus  den  östlichen  Provinzen    .  .    43820 
aus  den  weslichen  Provinzen  .  .      7618 
aus  dem  Königreich  Sachsen  .  .    16298 
aus  den  (ihrig.  Zollvereinsstaaten        666 
Geht  man  noch  weiter  auf  die  früheren  Jahre  zurück,   um  (ur 
einen  längeren  Zeitraum  das  Verhältnifs  der  vereinsländischen  zu  den 
fremden  Waaren    zu    vergleichen,    so   zeigt  sich  eine  überraschende 
Zunahme  der   ersteren,    und    eine  nicht  unerhebliche  Verminderung 
der   letzteren.     Gleichwie   dies  itir  die  Margarethenmesse  1847  ge- 
schehen ist*),  so  folgt  auch  hier  in  der  Anlage  I.  eine  vergleichende 
Uebersicht  des  Gesammt-Verkehrs  auf  den  Martinimessen  der  letzten 
zwölf  Jahre,   und  in  der  Anlage  II  eine  Uebersicht  über  die  Bethei- 
ligung der  einzeloen  Waaren- Gattungen  an  dem  Verkehr  der  letzten 
drei  Martinimessen. 

In  baumwollenen  Waaren  wurde  im  Ganzen  nur  ein  mittel- 
mifsiges  Geschäft  gemacht.  Unter  den  180  Ctr.  ausländischer  Waaren, 
welehe  nach  dem  Auslande  abgesetzt  wurden,  und  hauptsächlich  nach 
Brody,  Jassy  und  Polen  gingen,  waren  allein  155  Ctr.  englische 
Fabrikate,  vorzüglich  Kalico,  Jaconet,  Kambrik,  Shirting,  und  Prin- 
ter».    Der  Verkauf  von  Französischen  Jaconets  war  ganz  unbedeu- 

•)  Vgl.  Jahrg.  1847,  IL   S.  415. 


Clr. 

Clr. 

73701 

72413 

43885 

48564 

11466 

10027 

17731 

13542 

619 

280 
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tend.  ISinen  bessern,  AI]i$atz  d^gegea  tim/im  die  Schweizer  weifsen 
uod  rothgründigen  Tücher,  welche  letztere  in.  der  Lebhaftigkeit  der 
FaribeD  noch  immer  unerreicht  dastehen.  Die  weifsea  baumwolkoen 
Zeuge  aus  der  Schweiz  werden  jedoch  immer  mehr,  von  den  Sächsi* 
sehen  verdrängt»  und  nur  den  gestickten  und  brochirten  aqsländischen 
giebt  man  noch  einigen  Vorzug.  Die  Englischen  Veivets  wurden  auch 
ilir  das  Inland  sehr  gekauft,  und  ebepso  wurden  die  französischen 
Westenzeuge  und  Hosenstoffe,  von  depen  indessen  nur.  wenige  am  Platz 
waren,  wegen  ihrer  modernen  Muster  geräumt  Von  den  vereinslän- 
dischen  BaumwoUenwaaren  wurden  in  einigeq  ordinären  Gattungen 
viel  abgesetzt  y  namentlich  war  dies  mit  den  bedruckten  Doppelkat- 
tunen aus  der  Gladbacher  und  Mühlhauser  Gegend  der  Fall,  welche 
in  bedeutender  Menge  eingeführt  waren,  dem  Begehr  aber  doch  nicht 
genügten.  Auch  Parchent  war  gesucht  und  wurde  ziemlich  gut  be- 
zahlt. In  diesem  Artikel  haben  daher  die  Schlesisch^n  Fabriken  eine 
gute  Messe  gemacht.  Schlechter  ging  es  mit  ihren  Ginghams  und 
Betlzeugen,  so  wie  mit  den  Hosenzeugen,  für  welche  die  Jahreszeit 
nicht  günstig  war,  in  denen  aber  auch  die  Schlesischen  Fatbriken  kaum 
mehr  mit  den  Sächsischen  konkurriren  können.  In  den  feineren  Waa- 
ren  zeichneten  sich  die  Berlin^  Fabrikate  durch  schöne  Farben  und 
guten  Druck  aus. 

Den  lebhaftesten  Absatz  fanden  die  wollenen  un4- halbwol- 
lenen gemusterten  Zeugwaaren.  Die  gestrpiftei^  un4  karrirten  Waaren 
dieser  Art  waren  gleich  in  den  ersten  Tagep  vergriffen,  und:  haben 
namentlich  die  Verkäufer  aus  dem  Kön^greic)i  Sachsen  mit  ihren 
Lägern  fast  gänzlich  gerä^mt.  Unter  den  Sä4^ischea^  Fal)rika(ea 
gingen  besoqders  auch  di^  Napolitajn^s,,  e^i  w^^e^Q^  mitf  B^^jp^yvoUe 
gemischter  Stoff,  reifse^^l  ^^'  ^l)^^iWar,  d^a  Qescliäft;  i^,  i^;^|\||^ir 
sehen  Kammgarnwaaren,  wie  Kan^lots  i^qd,  Or|e^H^  im  Q^n^fi^i  r^e^Jit 
befriedigend»  Die  bede)l^n|4e^,  Yorfäth^..  aps  dfiT  Fabrik  vx>p  Wü^^h 
Giersdorf,  deren  Wa^f;«;^  s^cl^  f^r^vy^l^^pd,  di|fclf  ihre^  vo^tfpßl^f^ 
Qualität  auszeichnen,  wurden  ganz  verkauft.  Von  aus}äj(^]ig9Jb^^Wplj  . 
len waaren  si,ad  it|r  49^,  Inl^,  nqf.  64'|^8  Ctf,.  i^l^gf^is/^r  Wfffden, 
während  es  im:V(\rj|^t)r  11)^^^  QtA.  waren.  Qagf^gen^if^d^.Verkifwf 
für,  das  Auslapd  dieseSbual  s^jtjsr  geWMW?  'WW.lwhfil^ÖbßiCiMff  a?«FÄ/ 
158,6  Ctr.,  indem  für  Polea.  gfc^ser;^.  E^fijkänfe  voq^  g|atu^,  wol^^^fjg^ 
Waaren  gemacht  wurd^.  F,rimzS^i^,M^4f^rfil^)i  i')*^^^ 
ThibeU  wd  Älausselincjde.laine  kj<nM;|i,ijHfo  vor. 

Weniger   erfreulich    war   der  Verkehr   mit  Tuch.     Nach  den 
ordinären  Gattungen  zeigte  sich  nur^g^r^iggjN^^agj^;.  a|^  meisten 
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wareo  die  MitUku^  ^<|.  SQ —  AP  Rthlfv  begehrt«  un4  deq  bestfi^ 
Absatz  faDden  die  BuckskiDS,  welche  zu  anaehmlicheo  Prcjsen  ra^ch 
verkauft  wordeo.  Die  Ausläoder  kauften  gar  nicht,  hioterliefsen  jedocli 
an&eholiche  BestelluDgeo  für  den  Hamburger  Export.  Es.  haben  auch 
einige  Fabrikanten  der  Lausitz  den  Versuch  geotacht,  selbständig 
Tuchsendongen  nach  Nordamerika  zu  unternehmen,  und  es  spHen.uicht 
ungünstige  Aussichten  für  diesen  direkten  überseeischen  Absatz  vor- 
handen sein.  Unter  den  Woilengarnen  waren  Strickgarne  sehn  ge- 
sucht, welche  hauptsächlich  von  den  Berliner  und  Magdeburger;  Faj 
briken  geliefert  werden. 

Leinwand  und  halbleinene  Waaren  hatten  einen  sehr* nultel«' 
mäfsigen  Markt.  Es  waren  aus  den  östlichen  Provinzen  3.451  Ctr., 
aus  den  westlichen  156  Ctr.  und  aus  dem  Königreich  Sachsen  678  Ctr. 
cingcg^g^^i^«  Schlesische  glatte  Waaren  und  Sächsische  Tischzeuge 
wurden  hauptsächlich  nach  den  Provinzen  Preufsen  und  Posen  abge- 
setzt. Von  Böhmischem  und  Englischem  Zwirn  wareo  mit  Eioscblufs 
des  älteren  Bestandes  120  Ctr.  am  Platz,  von  welchen  25  Ctr.  nach 
Polen  und  74  Ctr.  nach  dem  lulande  verkauft  wurden. 

In  Sei  den  waaren  war  der  Verkehr  theilweise  ziemlich  befrie- 
digend.  Von  den  ausländischen  Fabrikaten  gingen  15,6  Ctr.  Fran- 
zösische und  Italienische  Bänder  und  Stabwaaren  nach  Br(>dyv  Jassy 
und  Warschau,  und  auTserdem  20  Ctr.  halbseidene  Waamen,  haupt- 
sächlich Englischen  Ursprungs,  nach  Polen  und  RufsUnd.  Franzö» 
sische  Modestoffe,  durch  Farbe  und  geschmackvolle  Muster,  so  wie 
durch  vollkommene  Appretur  ausgezeichnet,  wurden  aMcb  lur  das 
Inland  vielfach  begehrt.  Doch  haben  ebenso  die  Elberfelder  imd 
Berliner  Fabrikanten,  letztere  besonders  in  schweren  s<ibww(tfi  Stofleov 
ziemlich  guten  Absatz  gehabt.  Wiener  Tücher  wujrd^u .  lebhafll  be- 
gehrt, obwohl  die  Berliner  gleichartigen  Fabrikate,  wel<^hPliii|it  beufflp 
woUener  statt  mit  seidener  Kette,  und  daher  viel  wohlWIlur  goar«' 
beitet  sind,  damit  bereits  in  Konkurrenz  treten. 

Für  die  Metall-  und  andere  grobe  kurze  W^ajr.fji, war  die 
Messe  un  Ganzen  mittelmäfsig,  und  es  wurde  meisten^  pm*/^i(igQdfücklui 
Preisen  verkauft.  Drechslerw^aren  fanden  Wj^nig.  A^sf ({(4  .^bewo  die 
Böhmischen  ^essingknöpfe.  Dagegen  wjurde  .von  d^if  ^Ef  glisdbuo  IfenH 
knöpfen  viel  verkauft.  Nürnberger  Spietwaart^.,tr^4|^n  .ei(iA,ilebiiaiVe 
Nachfrage.  Französische  Bijouterien  und  Ga}anA^r^fW4wep:i.wurABn. 
nur  wenig  begehrt; '  ein  ,l)esseres  G<;schäft  mi^cl^l^  ^,  G^ldwaarea* 
fabrikante!n''atkis*  Schwäbisch  Gmün4^,  derj^  ?fff(»strK^^i^)ifiy(Aü^i9ts 
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sein,  da  der  Vei^ehr  ia  diesen  Waaren  auf  der  letzten  Leipziger 
Messe  überaus  lebhaft  gewesen  war. 

Die  Zufuhr  von  ausländischen  Glaswaaren  war  nicht  erheb- 
lich; mit  Einschlufs  des  älteren  Bestandes  sind  nur  117  Gtr.  zur 
Messe  gewesen,  von  denen  in  das  Ausland  nichts,  und  in  das  Ver* 
einsland  66  Ctr.  verkauft  wurden.  Für  die  inländischen  Glaswaaren 
zeigte  sich  eine  starke  Nachfrage,  und  besonders  haben  die  Hütten 
des  Hirschberger  und  Warmbrunner  Thaies  einen  besseren  Absatz, 
als  früher  gehabt.  Ebenso  war  Porzellan  im  Allgemeinen  gesucht, 
und  es  wurde  besonders  nach  Polen  von  einzelnen  Fabrikanten  viel 
verkauft 

Die  Zufuhr  an  Leder  und  Lederwaaren  aus  dem  Zollverein 
war  recht  bedeutend,  dagegen  aus  dem  Ausland  so  gering,  dafs  sie 
kaum  der  Erwähnung  verdient.  Sohllcder  aus  Prüm  und  Malmedy 
wurde  zu  guten  Preisen  nach  Westpreufsen  und  dem  Grofsherzogthum 
Posen  abgesetzt:  ebenso  eine  bedeutende  Partie  Brandsohlleder  aus 
Berlin  und  den  kleinen  Städten  der  Mark.  Ebenso  erfuhren  lohgare 
Rofsleder  aus  der  Mark,  Tür  Schlesien  und  Preufsen,  und  Fahlleder, 
wie  loh-  und  weifsgare  Schaafrelle  Rir  Berlin,  Frankfurt  a.  M.  und 
Bayern  lebhafte  Nachfrage.  Dagegen  wurden  schwarz  genarbte  Kalb- 
feile  nur  zu  gedrückten  Preisen  verkauft.  Grobe  Schuhmacherwaaren, 
mit  denen  hauptsächlich  die  Kalauer  Fabrikanten  die  Messe  beziehen, 
hatten  guten  Absatz;  weniger  feine  Lederwaaren,  mit  Ausnahme  von 
Handschuhen  aus  Altenburg,  Halle,  Halberstadt  und  Magdeburg, 
welche  bei  vortheilhaften  Preisen  rasche  Abnahme  fanden,  Korduan 
und  SaflSan  waren  wenig  begehrt.  Auf  dieser  Messe  erschienen  auch 
zum  erstenmal  Waaren  aus  Gutta  percha. 

Das  Geschäft  in  Pelzwerk  und  Rauchwaaren  war  nur  mitlel- 
mäfsig.  Entfernt  wohnende  Einkäufer  fehlten  ganz,  und  die  andern, 
welche  sich  eingefunden,  hatten  unter  den  drückenden  Zeitqmsländcq 
wenig  Kauflust.  Nur  die  geringeren  weifsen  und  schwarzen  Lcder. 
pelze,  welche  auch  in  grofser  Menge  zur  Messe  gekommen  waren, 
fanden  guten  Absatz. 

Der  Handel  mit  rohen  Produkten  ist  Rir  die  Frankfurter 
Messen  von  erheblicher  Wichtigkeit,  nicht  allein  durch  T^Z 
der  zu  Markte  gebrachten  Erzeugnisse,  sondern  auch  durch  sdl 

vlTLdl  r  ^''''^''''  ^^  ^''''^  beschäftigen  sich 

vide  Handeltreibende  mit  dem  Aufkaufen  und  Sammeta  roher  Pro 
dukte,  mdem  sie  damit  etaen  Handel  mit  Manufakturen  "  rl  od" 
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Jene  Produkte  briugen  sie  dann  in  Frankfort  znr  Messe  und  versehen 
sich  dagegen  nach  MaaTsgabe  des  Erlöses  mit  den  Fabrikaten,  die 
sie  in  ihrer  Heimath  absetzen  können.  Die  Zufuhr  an  rohen  Pro- 
dukten war  im  Ganzen  recht  ansehnlich,  namentlich  in  Honig,  2951 
Ctr.  und  in  Wachs,  1962  Ctr.,  welche  auch  zu  mSTsigen  Preben 
schnellen  Absatz  fanden.  Die  eingegangenen  2484  Ctr.  SchaafTelle 
wurden  zu  etwas  niedrigen  Preisen  an  Sächsische  Lederfabrikanten 
verkauft.  Federn  und  Daunen,  von  denen  1123  Ctr.  aus  den  öst- 
lichen Provinzen  zugeführt  waren,  gingen  zu  mittleren  Preisen  an' 
Berliner  und  Nauraburger  Käufer  ab.  Der  Handel  mit  Federposen 
hat  durch  die  Verbreitung  der  Stahlfedern  seine  frühere  Bedeutung 
verloren;  es  waren  nur  61  Ctr.  davon  am  Platz.  Die  hauptsächlich 
aus  Rufsland  und  Krakau  eingeOihrten  142  Ctr.  Schweineborsten 
wurden  rasch  und  vortheilhaft  an  Hamburger  Kaufleute  abgesetzt. 
Die  Zufuhr  von  Wolle  war  gegen  frühere  Messen  gering,  und  die 
Hesse  hat  auch  Itir  die  Verkäufer  kein  günstiges  Resultat  geliefert. 
Namentlich  war  dies  in  Betreff  der  ordinären  Wolle  der  Fall ,  welche 
meistens  von  kleinen  Händlern  aus  Westpreufsen  auf  den  Platz  ge- 
bracht wird,  die  damit  häufig  ein  sehr  unreelles  Geschäft  betreiben, 
und  diesmal  mit  grofsem  Verlust  verkaufen  mufsten.  Sie  erhielten 
Tdr  die  angegebene  Qualität  nur  30  —  32  Thir.  Mittlere  Wolle  war 
zu  40--44Thlr.,  und  feine  zu  60  — 70Thlr.  verkäuflich.  Der  mit 
der  Messe  faktisch  verbundene  Wollmarkt  wird  hauptsächlich  von 
den  kleineren  Tuchfabrikanten  der  Neumark  und  Lausitz  benutzt, 
welche  sich  auf  der  Messe  nach  Veikauf  ihrer  Waare  gleich  wieder 
mit  Rohmaterial  versehen. 
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Anlage  I. 


Es  kamen 

zur  Hesse 

•  Von  den  fremden  Waaren 
sind  verkauft 

aus  dem  freien 
"     Verkehr 

unverzollte 
fremde  Waaren 

.    nach  dem 
Inlande 

nach  dem 
Auslande 

Ctr.  brutt« 

Cir.  krull« 

'      Ctr.  nelU 

Ctr.  nett* 

1836. 

1      46330 

7810 

3180 

201 

1837. 

53968 

9506 

4881 

369 

1838. 

.      52077 

7054 

3006 

318 

1639. 

53262 

8097 

■<       3496 

472 

1840. 

■      64064 

8113 

3309 

368 

1841. 

60226 

8831 

3433 

496 

1842. 

69442 

8544 

'■      3475 

580 

1843. 

70757 

9517 

3132 

908 

1844. 

69534 

9079 

3122 

338 

1845. 

68402 

7930 

'       3525 

364 

1846. 

'      73701 

4564 

1935 

412 

1847. 

.      724^3 

3693 

,       1432 

546 
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Anlage  ü. 


Benennung 

der 

Waaren. 


Aus  dem  freien 
Verkehr  eingegan- 
gene Waaren. 


1845. 

1846. 

C«r. 

Ctr. 

23498 

24821 

1400 

1127 

12673 

17763 
6478 

2803 

3713 

1434 

300 

3257 

1037 

1491 
461 

2894 
840 

892 
1140 

• 

567 
878 

353 

488 

4371 

3739 

513 
1509 

4006 

490 

1272 

141 

207 

1377 

4522 

3871 

912 
246 
4006 
529 
107 
118 

1847. 


Von  aasländischen  Waaren  wurden 


nelto  kontirt 


1845. 
'  crr. 


1846. 

Cir. 


1847. 

Ctr. 


nach  d.  Auslände 
verkauft 


1845. 
Ctr. 


1846. 

Ctr. 


1847 

Ctr. 


nach  dem  Inlande 
verkauft 


1845 

Ctr. 


1846. 

Ctr. 


1847. 

Ctr. 


Baumwollenwaaren . 
Baumvrollengarn  •  . 

WoIIcngarn 

Wollcnwaar.,  bedruckt 
unbcdr.,  glatte 


21432|ll62,^ 
71,5 


Tuche 
[jcinener  Zwirn 
Li  einen  waaren.  . 


:[ 


Gezwirnte  u.  ungezw. 

Seide 

Seidene  Waaren  .  .  . 
Halbseidene  Waaren  . 
Kurze  Waaren .  .  .  . 
Glaswaaren  u.  Spiegel 
Weirscs  Hohlglas  .  . 
Geprelstes  u.  färb.  Glas 

Porzellan 

Bisenwaaren 

Peine  Holzwaaren  .  . 
Feine  Messingwaaren . 
Qrobe  Lederwaaren 
Peine  Lederwaaren 

Korduan    

Saffian 

Sohlleder 

Fahl-  und  Kalbleder 
Lohgare  Schaaffelle 
Rauchwaaren  .... 
Federn  u.  Daunen  . 

Federposen 

Wachs 

Honig 

Kobe  Wolle  .... 

Wildhäntc 

Ochsen-  u.  KuhhSate 

Kofshäute 

Schaaßelle 

KalbfeUe 

Pferde-  n.  Kuhhaare 
SchweineborsVen  .  . 


1191 
7722 
6963 

4285 


1770 
557 

2865 
982 


997 
2196 


206 

149 

33 

85 

2597 

605 

297 

564 

1123 

61 

1962 

2951 

2845 

621 

364 

135 

2484 

266 

134 

142 


4,4 

3980,9 

975,3 


1000,1 

88,1 

17,1 

833,1 

1148,5 


950,6 

77,0 

4,5 

285,7 

929,0 


147,2 

41,2 

0,8 

116,6 
38,6 


164,2 
62,4 

81,1 
77,5 


180,2 
61,0 

53,5 
173,1 


358334,6 
25,6 
17,1 
444,3 
711, 


10 

4 

479 

2334 


3103 

16,0 

4,5 

83,0 

1|558,8 


15,4 
29,7 

21,6 
194,3 
268,1 

10,1 


6,5 
31,8 

3,6 
61,6 
47,1 
52,0 

0,1 

0,6 


99,0 
19,2 

29,0 
205,0' 


94,7 
13,1 

23,2 
173,7 


236,1  312,< 
8,1  4,71 


5,0 
38,6 

3,7 
24,1 
52,9 
35,0 

0,2 

0,7 


4,2 

,  0,6 

10,2 

6,2 


4,5 

1,1 

11,5 

3,6 


11.2 

80,7 

0,3 

11,0 

50,9 

23,1 

0,1 

1,3 


25,3 
8,9 

1,8 
15,6 
20,8 

3,3 


15 

8 

18 
102 


99,0 
10,6 


74,2 
1,0 


27,9  21,3 

102,9  90,0 

99,2173,9 

0,4  . 


1,3 
0,3 
0,0 


0,2 

0,4 
1,2 

0,1 
0,1 


7 
29 

4 

35 
12 
22 


5,0 
25,6 
^2,3 

0,7 
22,9 

3,8 

0,6 


11,2 
55,3 

5,0 
8,8 
6,1 

1,2 


l  • 
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Nachtrag. 


Preufsen. 

Bekanntmachung,  die  Aufbebung  der  Ausgangs -Abgaben 
von  Getreide  etc.  betreffend. 

Nach  einer  Allerhöchsten  Entschliefsung  soll  der  in  Folge  der 
Bekanntmachung  des  Hrn.  Finanz-Ministers  Excellenz  -vom  31.  Dezbr. 
1846")  von  Getreide,  Hülsenfrüchten,  Mehl  und  anderen  Mühlen- 
fabrikaten bei  der  Ausfuhr  über  die  Zollvereins-Grenze  von  Perl  bis 
Pfronten  erhobene  Ausfuhrzoll  von  25  Proc.  des  durchschnittlichen 
Werths,  an  der  diesseitigen  Grenze  gegen  Frankreich  nicht  weiter 
erhoben  werden.  Dies  wird  mit  dem  Bemerken  zur  öffentlichen 
KeoBtnifs  gebracht,  dafs  die  betreffenden  Hauptzoll-  und  Hauplsteuer- 
Aemter  hiernach  mit  der  erforderlichen  Anweisung  versehen  sind. 

Köln  den  19.  Januar  1848. 

Der  Geh.  Ober-Finanzrath  und  Prov.  Steuer -Direktor 
Helmentag. 

•)  Vergl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  111.  211.  212. 


Gedr^ckl  b^i  Ousfav  Schade«^ 


INTELLIGENZBLATT  ZUM  HANDELS -ARCHIV. 

Februar   1848. 

Bei  G.  Franz  in  fflünehea  ist  ertehienen: 

GÜTBIER,  Db.  A. 
Lehrbuch  der  kaufinännischen  Arithmetik 

nach 

Jouvigny  Application  de  rArithinötique  aa  commerce,  et  k  ia  banque 

daprbs  les  principes  de  Bezout 

(»r 

Real-,  Indastrie-  oder  Gewerbsschnlen  und  Handels -Institute,  in  denen 

Zöglinge   auf   die    kaufmännische    Lehrzeit    zweckmäfsig    vorgebildet 

werden  sollen,  sowie  lur  Kaufherren,  welche  ihre  Lehrlinge  im  Rech 

nen  planmäfsig  üben  wollen. 

gr.  8.    27  Bogeo.    3  fl. 

Die  Reichhaltigkeit  und  Brauchbarkeit  dieses,  zunächst  für  die  süddeutschen 
Lander,  wo  Guldenrechnnng  besteht,  berechneten  Lehrbuchs,  kann  erst  die  nihere 
Einsicht  des  Inhaltes  herausstellen.  Da  es  in  allen  guten  Buchhandlungen  vorrSlhig 
ist,  so  ist  eine  solche  Einsichtnahme  erleichtert,  und  ladet  der  Verleger  ergebenst 
dazu  ein,  indem  er  sich  aller  weiteren  Empfehlungen  enthält. 


Bei  PertheSi  Besser  JC  Maucke  ist  erschienen: 

Schiffahrts  -  Gesetze , 

so  wie 

Handels-  und  Schiffahrts -Verträge 

verschiedener   Staaten 

im  Jahre  1847. 

Eine   tibersichtliche   Zusammenstellung 
von 

ADOLPH  SOETBEER,  Dr. 

Nebst  einem  Anhange, 

enthaltend  den  deutschen  Text  der  Handels-  und  Schiffahrts -Verträge  der  drei 

Hansestädte  so  wie  Hannovers,  Oldenburgs,  Mecklenburg -Schwerins. 

gr.  4.     geb.     2  Rthlr.   12  Sgr. 

Der  Herausgeber  hat  von  diesem  Buche  alle  handelspolitischen  Raisonne- 
ments,  so  nahe  die  Gelegenheit  dazu  auch  liegen  mochte,  fern  gehalten;  seine 
Aufgabe  war  eine  statistische  und  systematische  Uebersicht  der  wegen  der  inter> 
nationalen  commerziellen  Beziehungen  des  Seehandelsstandes  bestehenden  einseitigen 
Verordnungen  oder  vertragsmäfsigen  Verbindlichkeiten. 


Tübingen.    Im  Laapp'schen  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  hib^n: 

Zeitschrift 

für  diefgesanmte 

STAATSWISSENSCHAFT. 

In  Yierteljahrsheften  herausgegeben 
von 

VoLZ,  ScHÜz,  Fallati,  Hoffmann,  Göriz, 

Mitgliedern  der  staaUwirthschafUichen  FaknltSt  in  Tübingen, 
und 

Robert  Mohl. 
Jahrgang   1848.     Erstes  Heft. 

Preis  für  einen  vollständigen  Jahrgang  von  4  Heften  a  12  —  14  Bogen  gv.  8. 

4  Rthlr.  20  Ngr. 

Inhalt. 

I.  Abhandlungen:  Stiehl ing,  lieber  die  Wahl  der  Mittel  zu  Erleichterung  der 

Grundpflichtigkeits  -  Ablösungen.  —  Schiiz,  lieber  Vereheiichungs  -  und 
Uebersiedelungsrecht ;  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Württemberg.  —  Mohl, 
Neuere  Schriften  über  englisches  Staatsrecht  —  VcTfr,  Die  Amstellung 
der  Erzeugnisse  belgischer  Industrie  hi  Brüssel  im  Jahr  1847. 

II.  Vermischtes:   Fallati,    Die  Statistik  auf  der  Germanisten -Versammlung  zu 

Lübeck. 
HL   SUats^lfsenschaftliche  BtfdfeVscVäu. 

Ausführliche  Anzeigen 'mit  lAn^Be '^e>i  IHhalts   der  früher  erschienenen 
4  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  aiifd'ln  jeder  Buriibandlung  gratis  zu  erbalren. 


Bei  dem  Verleger  dieser- Zcitoebrift  erschien  unter  Anderem: 

BAU-KALENDER 

für  das  Jahr  i848. 

Ein  Geschäfts-  und  NoUabaA  för  BaümeisUr,  Zimmer«  und  Maurer- 
meister und  alle  übrigen  Bau-Gewerksmeister,  so  wie  ftir 
Ingenieure  und  Geameter. 

HerausgegeWn 
von 

Ludwig   Hoffhann. 

In  Leder  gebunden  27%  Sgr. 

do.  do.      mit  Papier  durchschossen  1  Thlr. 


Landwirtbscbaftlicher 

HÜLFS-  UND  SCHREIB.KAI.ENDER 

auf  das  Jabr  1848 

für   praktische   Landwirthe. 

Herausgegeben  von 

0.   MeNTZEL    and    Dr.   A.    V.    LeNGERKE. 

In  Leder  gebunden  und  mit  Papier  durchschossen  27  VI  Sgr. 


Von  dem  National -WeHlre 

Die  Geschichtsschreiber  der  deutschen  Vorzeit 

in    deutscher   Bearbeitung 

unter  dem  Schutze 

Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrich  Wilhekn  IV*  von  Preufsen 

herausgegeben  von 

6.  H.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Laghmann,  L.  Ranke,  E.  Ritber, 

erschien  Ende  vorigen  Jahres  des  ersten  Bandes  iweite  Lieferung,  enthaltend: 

DIE     URZEIT, 

bearbeitet 
nach  Cassins  Dio,  Veliejus,  Suetonins,  Tacitus,  Ammianus,  Mireellinus 

von 
Dr.    J.    H  0  R  K  B  L. 

geh.  24  Sgr. 
Der  Schiars  dieses  Bandes  wird  in  einigen  Wochen  zur  Versendung  kom- 
men.  Die  Fortsetzung  wird  von  jetzt  ab  rascher  folgen,  und  holTe  ich  in  diesem 
Jahre  noch  mehrere  Bande  ausgeben  zu  können. 


Entwurf 

einer 

WECHSEL  -  ORDNUNG 

far  die 

Preufsischen  Staaten 

nach 

den  Beschlüssen  der  Kommission  des  Königlichen  SuaUraths. 

geh.  10  Sgr. 


Zum 

Recht    der    Frachlfuhrleute 

zugleich  mit  Bezug 
auf 

Eisenbahnen. 

Versuch  der  Erörterung  eines  Kechtsfalles 

von 

Dr.  C.  W.  AsHKR. 

geh.    3  Sgr. 


Quid  faciemus  nos? 
DEUTSCHLAND,     ENGLAND 

und  der 

freie    Handel. 

Verbuch  einer  Beantwortung  des  unter  dieser  Rubrik  im  Janus 

enthaltenen  Artikels 

von 

Dr.  C.  W.  ASHER. 

geh.    6  Sgr. 
Btrlin  im  Februar  1848. 

Wilhelm   Besser 

Verlagsbuchhandlung. 


I.  GESETZGEBUNG. 


ZOLLVEREIN. 


Verordnung,  die  Aufhebung  der  Ausgangs -Abgaben  von 
Getreide  etc.  betreffend. 

Doreh  Verordnung  vom  19.  Februar  1848  sind  im  Königreich  Würt- 
temberg und  durch  Verordnung  vom  15.  Februar  1848  im  Grors- 
herzogthum  Baden  die  wegen  Erhebung  eines  Ausgangszolls  ftir 
Getreide,  HiilsenfrQchte,  Mehl,  andere  Mühlenfabrikate  upd  Brot  un- 
term 22.  Oktober  resp.  7.  August  1847  erlassenen  Verordnungen*) 
aurgehoben  worden.  

BELGIEN. 


Verfügung,  die  regelmäfsigen  Schiffahrts- Dienste  betreffend. 

Durch  Xfinisterial-Verf&gung  vom  4.  Februar  1848  ist  der  Ab- 
gangstag des  ersten  den  Dienst  zwischen  Antwerpen  und  SIngapore 
versehenden  Schifi  vom  15.  auf  den  31.  Mftrz  verschoben**). 


BRASILIEN. 


Bekanntmachungen,  die  Behandlung  fremder  Flaggen  in 
Brasilianischen  Häfen  betreffend***). 

Nach  Bekanntmachungen 

des  Grorsherzoglich  Oldenburgischen  Staats-  und  Kabinets- 

Ministeriums  vom  18.  Januar, 
des  Königl.  Schwedischen  Kommerz-Kollegiums  v.  24.  Januar, 
der   Königlich  Hannoverschen   Landdrostei   zu    Stade  vom 

24.  Januar, 
des  Senats  der  freien  Stadt  Hamburg  vom  31.  Januar  1847 

•)  Vergl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  494;  IL  S.  423. 
•0  Vergl.  S.  12. 
^  Vergl.  die  Bekanntmachung  in  Betreff  der  Dänischen  Flagge  S.  123. 
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ist  zufolge  amtlicher  Erklärungen  der  Kaiserlich  Brasilianischen  Re- 
gierung der  Betrag  der  von  Oldenburgischen,  Sehwedischen 
und  Norwegischen,  Hannoverschen  und  Hamburgischen 
Schiffen  für  die  Pässe  des  Brasilianischen  Marine -Ministeriums  bei 
der  Ausklarirung  aus  Brasilianischen  Häfen  zu  entrichtenden  Gebühr 
von  10240  Reis,  auf  6720  Reis,  als  den  von  nationalen,  Britischen 
und  Portugiesischen  Schiffen  zu  entrichtenden  Betrag,  ermäfsigt  worden. 

Nach  Nachrichten  aus  Brasilien  ist  dieselbe  Abgaben-Ermäfsigung 
für  Russische,  Dänische,  Belgische,  Bremer,  Lübecker  und 
für  Schiffe  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  eingetreten« 

In  der  Bekanntmachung  der  Königlich  Hannoverschen  Landdrostei 
zu  Stade  wird  zugleich  bemerkt,  dafs  die  in  Brasilien  durch  die 
Verordnung  vom  1.  Oktober  1847  *)  angeordneten  Differentialzölle 
weder  bei  Hannoverschen  Schiffen  noch  bei  deren  Ladungen  zur 
Erhebung  kommen  würden. 

Mit  Bezugnahme  auf  dieselbe  Verordnung  wird  in  der  Bekannt- 
machung des  Senats  der  freien  Stadt  Hamburg  zur  öffentlichen  Kunde 
gebracht,  dafs  nach  den  bereits  bestehenden  gesetzlichen  Anordnun- 
gen in  Hamburgischen  Häfen  von  Brasilianischen  Schiffen  und 
deren  Ladungen  keine  anderen  und  höheren  Abgaben  erhoben  wer- 
den, als  von  Hamburgischen  Schiffen  und  deren  Ladungen  zu  be- 
zahlen sind. 

Endlich  ist  in  dem  nicht  amtlichen  Theil  des  Moniteur  Beige 
vom  23.  Januar  1848  folgende  Notiz  enthalten:  Aus  einem  Berichte, 
welchen  die  Regierung  von  der  Belgischen  Gesandschaft  in  Rio  de 
Janeiro  erhalten  hat,  geht  hervor,  dafs  Belgische  Schiffe,  mögen 
sie  direkt  aus  Belgien  oder  anderwärts  herkommen,  nach  den  in  der 
Kaiserlichen  Verordnung  vom  1.  Oktober  1847  enthaltenen  Grund- 
sätzen, in  Brasilien  wie  die  nationalen  werden  behandeln  werden. 


BREMEN. 

Verordnung,  den  Oberländischen  Hafen  betreffend. 

In  Gemäfsheit  der  von  dem  Senate  und  der  Bürgerschaft  hinsicht- 
lich des  ftir  die  Benutzung  des  Oberländischen  Hafens  zu  erlegenden 
Hafengeldes  getroffenen  Vereinbarungen  verordnet  der  Senat  hieroit: 

^  Vergl.  S.  13. 
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1.  Der  Oberläadische  Hafen  ist  zoni  Ueberwintern  der  die  Ober- 
weser befabienden  Schiffe,  so  wie  zum  Nothhafea  iUr  beladene  Fahr- 
zeuge hu  eintretendem  Eisgange  bestimmt 

2.  Die  Au&icbt  auf  den  Hafen  ist  dem  Konsmntions -Beamten 
am  Werderthore  übertragen  und  bei  diesem  daher  die  Erlaubnifs  zum 
Einlegen  der  Schiffe  einzuholen  und  das  Hafengeld  zum  Voraus  zu 
entrichten. 

3.  Das  Hafengeld  beträgt  für  die  Dauer  des  Winters  vom  1.  No- 
vember bis  15.  April,  während  weicher  Zeit  nur  der  Hafen  als  Liege- 
platz benutzt  werden  darf,  den  daher  die  Schiffe  gegen  den  15.  April 
zu  verlassen  haben: 

für  einen  Schiffsbock 4  Thlr.  —  Gr. 

»       »     Hinterhang 3     »    36  » 

»       »     grofsen  Schiffsbulien 3      >     —    > 

»       »     kleinen  »  2      »    36  » 

»    ein  groises  Dielen-  oder  Moorschiff  ...  —      »    36  » 

»      »   kleines  Dielenschiff —      »    24   » 

wenn  der  Schiffer  seine  Dielen-  oder  Moor- 
schiffe  vor  dem  Einlegen  in  den  Hafen  an 
Bord  der  gröfseren  Fahrzeuge  nimmt,  wird 
dafür  nichts  bezahlt. 

fiir  ein  Dampfschiff 15      >     -^   » 

»    das  Oeffnen  der  Brücke 1      »     *-• 

4.  Die  in  den  Hafen  legenden  Fahrzeuge  müssen  mit  Vorsicht 
und  ohne  Beschädigung  der  Hafenwerke  ein-  und  wieder  ausgebracht 
werden.  Der  Aufseher  ertheilt  die  Anweisung,  wohin  und  wie  die 
Schiffe  gelegt  werden  sollen  und  sind  die  Schiffer  gehalten,  bei  Ver- 
meidung einer  Geldstrafe  von  zwei  bis  fiinf  Thalem  seinen  desfalsigen 
Anordnungen  so  wie  seinen  Weisungen  wegen  Verlegens  der  Schiffe 
auf  einen  andern  Platz  Folge  zu  leisten. 

5.  Die  Steuer  oder  Ruder  der  Fahrzeuge  müssen,  sobald  diese 
ihren  Liegeplatz  im  Hafen  erreicht  haben,  ausgehoben  werden. 

6.  Es  darf  schlechterdings  kein  Unrath  oder  Eehrigt  aus  den 
Schiffen  in  den  Hafen  geworfen  werden,  bei  Vermeidung  einer  dem 
Aufseher  sofort  zu  erlegenden  Ordnungsstrafe  von  2 '/.  TUr,  flir  jeden 
Uebertretnngsfall. 

7.  Jede  Beschädigung  der  Hafenwerke  und  der  Uf<«  ist  streng 
untersagt  und  wird  aofser  dem  Ersätze  des  angeursaohten  Schadens 
angemessen  geahndet. 

8.  Wenn  der  Hafen  mit  Eis  belegt  i$t,  darf  kein  anderes  Feuer 

14* 
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als  von  Torf  auf  den  Schiffen  nnterhalten  werden  nnd  bleibt  es  vor 
behalten,  unter  umständen,  z.  B.  bei  dauernden  heftigen  Stürmen,  auch 
das  Auslöschen  alles  Feuers  durch  den  Aufseher  ansagen  zu  lassen« 
Nicht  weniger  ist  der  Gebrauch  von  Licht  an  Bord  nur  in  wohlver- 
schlossenen Laternen  gestattet. 

Uebertretungen  dieser  Vorschriften  ziehen  angemessene  Geld-  oder 
Gerängnifsstrafe  nach  sich. 

9.  Ohne  vorgängige  Meldung  bei  dem  Aufseher  und  dessen  Vor- 
wissen darf  kein  Schiff  aus  dem  Hafen  gebracht  werden. 

10.  Das  Oeffnen  und  Schliefsen  des  Hafens  geschieht  durch  die 
Schiffsleute  nach  Anweisung  und  unter  Aufsicht  des  Aufsehers. 

Beschlossen  Bremen,   in  der  Versammlung  des  Senats, 
den  29.  Dezember  1847,  und  publlzirt  am  3.  Januar  1848. 


CENTRAL-AMERIKA. 


Verordnung  der  Republik  Costa  rica,  den  Freihafen  von 
Punto  Arenas  betreffend. 

Art.  1.  Die  von  der  provisorischen  Regierung  unterm  5.  MSrz 
d.  J.  erlassene  Verordnung*)  wird  genehmigt  und  bestätigt.  Dieselbe 
tritt  mit  dem  30.  d.  M.  in  Kraft  und  bleibt  bis  zum  30.  September 
1850  in  Wirksamkeit. 

Art.  2.  Die  Halbinsel  Punto  Arenas,  welche  auf  der  einen  Seite 
vom  Meere,  auf  der  andern  von  dem  Estero  (Meeresarm)  eingeschlos- 
sen ist,  ist  zwischen  la  Puntilla  und  dem  la  Angostura  genannten 
Ort  (ur  den  Handel  frei,  dergestalt,  dafs  Waaren  aller  Art,  mit  Aus- 
nahme der  in  der  Verordnung  vom  5.  März  als  einem  Verbot  oder 
einem  Monopol  unterliegend  bezeichneten,  frei  ein-  und  ausgeschifint 
und  im  Ganzen  oder  Einzelnen  verkauft  werden  dürfen. 

Art.  3.  Die  jetzt  oder  in  Zukunft  in  Panto  Arenas  etablirten 
Handeltreibenden,  dürfen  ihren  Handel  nur  nach  Lösung  des  demselben 
entsprechenden  Gewerbscheins  ausüben.  Dieser  Gewerbschein  wird 
jShrUch  erneuert.  Es  sind  für  denselben  zu  entrichten  von  den  Alma- 
cenistas  (Grofshändler),  welche  nur  ganze  Kolli  verkaufen,  150  Piaster; 
von  denjenigen,  welche  den  Grofsbandel  betreiben,  ohne  sich  auf  den 
Verkauf  ganzer  Kolli  zu  beschränken,  100  Piaster;  von  Ladenhaltern 

*)  Vergl.  Jahrg.  1847.  IL  S,  355. 
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und  Detailbändlern  25  Piaster.  AnslSnder  haben  den  doppelten  Betrag 
dieser  ikbgaben  zu  entrichten.  Der  Ertrag  derselben  wird  von  der 
Regierung  znr  Verbesserung  des  Hafens  verwendet 

Art.  4.  Die  vollziehende  Gewalt  ist  ermächtigt,  die  Schiffs-Ab« 
gaben  an  den  Meistbietenden  auf  einen  fünf  Jahre  nicht  übersteigenden 
Zeitraum  und  unter  der  Bedingung  zu  verpachten,  da(s  er  zur  Ver- 
hütung des  Schleichhandels  mit  Monopols-Gegenstanden,  in  GemKsheit 
der  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  23.  März  1838  thätig  mitwirice. 

Art.  5.  Die  Schifisnihrer  haben  sich  unter  Bestellung  einer 
Kaution  gegen  die  Regierung  zu  verpflichten,  dafs  sie  keine  von  den 
in  der  Verordnung  vom  5.  März  als  einem  Verbot  oder  einem  Mo* 
nopol  unterliegend  bezeichneten  Waaren  anders  als  mit  besonderer 
Geoebmigung  oder  auf  Grund  eines  vorgängigen  Vertrages  mit  der 
Regierung  ausschiffen. 

Art.  6.  Die  vollziehende  Gewalt  wird  ermächtigt,  wegen  der 
Freiheit  des  Handels  in  dem  Hafen  von  Punto  Arenas  Einrichtungen 
zu  treffen  und  Anordnungen  zu  erlassen,  und  sowohl  durch  Einrich- 
tung von  Zollämtern,  Wachposten  und  andere  Anstalten,  als  auch 
durch  jede  andere  zur  Sicherstellung  der  Staats -Abgaben  geeignete 
Maafsregel,  als  auch  endfich  durch  Herbeifilhrung  des  Einklangs  zwi- 
schen gegenwärtigem  Gesetze  und  den  andern  bestehenden  Gesetzen 
und  Reglements  auf  Grund  der  ihr  durch  Art  HO  und  26  der  Kon- 
stitution ertheilten  Befagnib,  die  Verwaltung  einzurichten. 

Art.  7.  Die  Verordnung  vom  30.  Juli  d.  J.  wegen  Errichtung 
eines  Freihafens  auf  der  Insel  San  Lucas  wird  aufgehoben*). 

Den  4  September  1847. 


DÄNEMARK. 

Verfügungen,  den  Zolltarif  betreffend. 

1.  Gutta  Percha  in  rohem  Zustande  ist  ak  Gummi  mit  4  Rbthir. 
16  Seh.  pr.  100  Pfd.  zu  verzollen;  in  verarbeitetem  Zustande  wie 
diejenigen  Waaren,  zu  welchen  dasselbe  nach  seiner  Form  und  Be- 
stimmung zu  rechnen  ist,  beziehungsweise  als  Gummi-Fabrikat,  Leder, 
Schuhmacher -Arbeit,  Galanterie -Waare  u.  s.  w. 


*)  Nach  dieser  nicht  zqt  AnsfÜhrang  gelangten  Verordniug  sollte  der  ein 
zurichtende  Freihafen  statt  in  Punto  Arenas  in  San  Lucas  seine  Stelle  finden. 
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2.  Gewirkte  Unterbeinkleider  nnd  Jacken  von  Banmwone  oder 
Wolle,  mit  angenäheten  und  mit  Knöpfen  und  Knopflöchern  versehenen 
Gürteln  sind  als  Strimipfwaaren  zu  verzollen,  dem  Zoll  jedoch  mit 
Rücksicht  auf  die  Näharbeit  50  Proc.  zuzuschlagen. 

Vom  18.  Dezember  1847. 

3.  In  Betreff  eingehender  Glaswaaren  ist  bestimmt: 

o)  dafs  sofern  eine  Nettoverwiegung  oder  spezielle  Untersuchung 
derselben  stattfindet,  der  Bruch  abzusondern  ist,  welcher  als- 
dann als  Glasscherben  frei  eingeht; 

b)  dab  dagegen  eine  Vergütung  fiir  den  Bruch  nicht  zulässig  ist, 
wenn  eine  spezielle  Untersuchung  nicht  stattgefunden  hat; 

c)  dafs  für  Strohumwickelung  und  dergleichen  bei  gleichartigen 
Glaswaaren  eine  Tara  zugestanden  werden  mag,  und  in  der 
V/eise  zu  ermitteb  ist,  dafs  jedesmal  einzelne  solcher  Embal* 
lagen  zu  verwiegen  sind  und  hiernach  das  Gewicht  sämmt- 
iicher  Emballagen  gleichzeitig  eingehender  Glaswaaren  von 
derselben  Art  und  Beschaffenheit  anzusetzen  bt. 

Vom  28.  Dezember  1847. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Kartoffeln  betreffend. 

Die  Ausfuhr  von  Kartoffeln  bleibt  bis  zum  31.  Juli  1848  ver- 
boten'). 

Gegeben  in  den  TuHerien,  den  26.  Januar  1848. 

Louis  Philippe. 

Verordnungen,    die    zollfreie  Einfuhr  verschiedener  Roh- 

Produkte   zum    Zweck    der   weiteren   Verarbeitung    und 

Wiederausfuhr  betreffend. 

I. 

Art.  1.    Roher  oder  Werkzink,  welcher  m  Frankreich  gewalzt 

und  sodann  wieder  ausgeführt  werden  soll,  ist,  unter  Beobachtung 

•)  Vcrgl  Jahrg.  1847.  I.  S.  147;  II.  S.  249  und  428. 
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der  im  Art  5  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1896*)  vo^geschriebeneB 
Bedingangen,  zollfrei  einzoiassen.  Die  Einfuhr  kann  zu  Lande  und 
zur  See»  und  zwar  sowohl  unter  Französiseher  als  unter  Flagge  des 
Ursprungslandes  erfolgen;  im  letzteren  Fall  bt  der  Ursprung  durch 
amtliehe  Bescheinigungen  nachzuweisen. 

Akt.  2.  Der  Fahrikationsabgang  wird  auf  5  Proc.  vom  Ge* 
wieht  des  rohen  oder  Werkzinks  festgesetzt  Die  Zinkbleche  mttsaeo 
innerhalb  einer  Frist  von  höchstens  drei  Monaten  wieder  ausgeflihrt 
oder  wieder  zu  einer  öffentlichen  Niederlage  gebracht  werden. 

Art.  3.  Alle  von  den  Beamten  festgestellten  Hinterziehungen 
oder  Minderbeträge  haben  die  im  Art  5  des  Gesetzes  vom  5.  Juli 
1836  angedroheten  Strafen  und  Nachtheile  zur  Folge. 

Art«  4«  Die  Einfuhr  des  rohen  Zinks  und  die  Wiederausfuhr 
der  Zinkbleche  kann  nur  über  HSfen  mit  üßederiagen  und  über  die 
mit  der  Befugnifs  zu  Abfertigungen  fiir  die  Durchfuhr  versehenen 
Aemter  an  der  Landgrenze  erfolgen. 

Gegeben  in  den  Tuilmen,  den  2.  Februar  1848. 

IL 
Art.  1.    Die  Bestimmungen  Unserer  Verordnungen  vom  21.  Mai 
1845,  28.  Novend>er  1846  und  18.  Januar  1847")»  ^e  unter  Frau- 


*)  Diese  Gesetzesstelle  lautet:  , 

Ihirch  Königliche  Verordnasgen  kann,  unter  Torbehalt  des  Wider-  i 

nifs  im  Fan  von  Miüsbrluchen »  die  zeitweise  Binfahr  fremder  Erscug- 
iBsse   gestattet  werden,    welche  in  Frankreich   verarbeitet  oder  ver-  | 

vollkonunnet  werden  sollen,  und  hinaichllich  deren  die  Verpflichtung  | 

übernommen  wird,  dieselben  innerhalb  einer  Frist  von  höchstens  sechs 
Monaten  und  unter  Beobachtung  der  naher  vorzuschreibenden  Förm- 
lichkeiten und  Bedingungen,  wieder  auszufahren  oder  wieder  zur  Nie- 
deriage  xa  bringen. 

Erfolgt  die  Wiedovusfuhr  oder  Nicderkgung  nicht  iaaerhalb  der 
bestimmten  Frist  und  unter  den  vorgeschriebenen  Bedingungen,  so  hat 
der  Unternehmer,  jenachdem  die  Einfuhr  der  betrefTenden  Waare  er- 
laubt ist  oder  nicht,  eine  dem  vierfachen  Betrage  der  Eingangs-Abgabe 
für  die  eingeführten  Gegenstände,   oder  dem  vierfachen  Beirage  des 
Wertiis  derselben  gleichkommebde  Strafe  au  entriefateD,  und  wird  aber- 
dies  zum  Genula  der  in  diesem  Artikel  eingeräumten  Begünsüfungao 
ferner  nicht  mehr  zugelassen. 
**)  Durch  diese  Verordnungen  ist   die  zollfreie  Einfuhr  vnn  ungeschältem 
Reis  zum  Entschälen,  von  rohem  Weinstein  zum  Raffiniren,  von  Krappwurzeln 
und  Rilbsaat  zum  MafaSen,  und  von  Korkholz  zur  weiteren  VerarbeHuag,  sofern 
diese  Einfiihr  miter  f  raioVsifdier  Fli^e  eifti^,  gtstattct 
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sSsisch»  Flagge  erfolgende  zeitweise  Einfuhr  von  ungesehtitem  Reis^ 
rohem  Weinstein,  Krappwarzek,  Rübsaat  und  KorkhoU,  welche  ia 
Frankreich  weiter  verarbeitet  und  sodann  wieder  ausgeführt  werden 
sollen,  betreffend,  sollen  auch  im  Fall  der  Einfuhr  dieser  Gegenstände 
unter  Flagge  des  Ursprungslandes  zur  Anwendung  kommen.  Es  ist 
in  diesem  Falle  der  Ursprung  durch  amtliche  Bescheinigungen  nach- 
zuweisen. 

Gegeben  in  den  Tuilerien,  den  2.  Februar  1848. 

m. 

Art«  1.  Sesamsaat  und  Leinsaat,  welche  zu  Lande  oder  zur 
See  und  zwar  sowohl  unter  Französischer  als  unter  Flagge  des  Ur- 
sprungslandes eingehen,  können  behufs  der  Verwandelung  in  Oel  und 
unter  der  Bedingung  der  Wiederausfuhr  unter  den  im  Gesetz  vom 
5.  Juli  1836  bestimmten  Maafsgaben,  zeitweise  zollfrei  eingelassen 
werden.  Erfolgt  die^Ginfuhr  auf  Schiffen  des  Ursprungslandes,  so 
ist  der  Ursprung  der  Saat  durch  amtliche  Bescheinigungen  nachzu- 
weisen. 

Art.  2.  Die  Gewinnung  von  Oel  aus  dieser  Saat  kann  nur 
in  H3fen  mit  Niederiagen  oder,  auf  der  Landgrenze,  an  Orten  er- 
folgen, wo  sich  ein  Zollamt  fiir  die  Durchfuhr  oder  em  Hauptzollamt 
befindet 

Art.  3.  Die  Deklaranten  haben  sich  unter  genügender  Sicher- 
heitsleistung zu  verpflichten,  während  der  ganzen  Dauer  der  Fabri- 
kation, die  Sesamsaat  und  Leinsaat,  oder  das  daraus  gewonnene  Oel 
den  Beamten  auf  Erfordern  vorzuzeigen,  und  innerhalb  einer  Frist 
von  höchstens  sechs  Monaten  das  geschlagene  Oel  zur  Niederlage  zu 
bringen  oder  wieder  auszufuhren.  , 

Art.  4  Alle  von  den  Beamten  festgestellten  Vertauschungen, 
Hinterziehungen  oder  Minderfeträge  haben  die  Anwendung  der  im 
Art  5  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1836  angedroheten  Strafen  und 
Nachtheile  zur  Folge. 

Art.  5.  Das  Ergebnifs  an  Oel  aus  Sesamsaat  wird  auf  50  Proc. 
und  dasjenige  aus  Leinsaat  auf  30  Proc.  des  in  jedem  von  der 
Zollbehörde  ertheilten  Erlaubniisschein  ausgedrückten  Gewichts  fest- 
gesetzt. 

Art.  6.  Das  aus  dieser  Saat  gewonnene  Oel,  welches  nicht  zur 
Niederlage  gebracht,  sondern  sofort  wieder  ausgeführt  wird,  ist,  je 
nachdem  die  Abfertigung  fiir  die  Ausfuhr  zu  Lande  oder  (lir  die 
Ausfuhr  zur  See  erfolgt,  nach  d^^q  allgemeiueii  Beatimmungen  über 
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die  Dnrcfafobr  oder  mter  den  ia  den  Art,  61  und  62  des  Gesetzes 
TOD  21.  April  1818  vorgeschriebenen  Fönnlickkeiien  abzufertigen« 
Gegeben  in  den  Tailerien,  den  2.  Februar  1848. 

Louis  Philippe. 

VerfügUDg,  die  Einfahr  von  Koaks  betreffend. 

Nach  Inhalt  der  Circular-Veriiigungen  No.  1711  und  1973  sind 
die  Beamten  ermächtigt,  von  Verwiegung  der  zur  See  eingehenden 
Steinkohlen  dann  Abstand  zu  nehmen»  wenn  die  deklarirte  Menge 
derselben  mit  der  Tragfähigkeit  des  Sehifls  im  Verhältnib  steht. 

Die  Verwaltung  bat  sich  überzeugt,  dafs  bei  der  zur  See  erfol- 
genden Einfuhr  von  Koaks  dem  Handel  eine  ähnliche  Erleichterung 
gewahrt  werden  kann.  Die  zu  diesem  Zweck  angestellten  Versuche 
haben  ergeben,  dafs  eine  Tonne  des  Vermessungs-Registers  im  Durch- 
schnitt 1000  Klgr.  Koaks  darstellt,  und  können  daher  die  nach  Maafs- 
gabe  dieses  Verhältnisses  deklarirten  Ladungen  von  der  Revision  be- 
freit bleiben. 

Die  rticksichtlich  der  Einfuhr  von  Steinkohlen  erlassenen  und 
namentlich  in  der  obenerwähnten  Cirkular -Verfügung  No.  1973  zu- 
sammengestellten Anweisungen  finden  in  jeder  Beziehung  auf  die  Ver- 
zollung der  Koaks  Anwendung. 

Paris,  den  3.  Februar  1848. 

Der  General -Direktor  der  Steuern. 


GROSSBRITANNIEN. 


Verfügung,  die  Besteuerung  der  halbbaumwollenen  Sammte 
(Velveteen)  betreffend. 

Gegen  die  Verfligung  der  Lords  des  Schatzes  vom  23.  April 
1847*),  nach  welcher  die  mit  Baumwolle  gemischten  Sammte  nicht 
mehr  dem  flir  seidene  Sammte  bestehenden  Zollsatz  von  9  Sh.  pr. 
Pfd.,  sondern  dem  Werthszoll  von  15  Proc.  unterworfen  werden 
soUten,  ist  von  den  Commissioners  of  Gustoms  bei  dem  Schatz-Kanzler 

*)  VerglJahrg.  1847.  U.  S.  35. 
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remonstrirt  und  ron  diesem  dareh  VerfiigiiDg  vom  25.  Jaouar  1848 
entschieden  worden,  dals  diese  Waaren  wiederum  zu  dem  Gewichts- 
zoll von  9  Sh.  pr.  Pfd.  zu  verzollen  seien. 

Verordnung,  die  Aufhebung  der  Ausgangs -Abgabe  von 
Baumwolle  im  Britischen  Ostindien  betreffend. 

Durch  Verordnung  des  General- Gouverneurs  vom  31.  Dezember 
1847  sind  die  bei  der  Ausfuhr  von  roher  Baumwolle  aus  dem  Bri« 
tischen  Ostindien  bisher  zu  entrichtenden  Ausgangs-Abgaben,  welche 
nach  Beilage  B  des  Gesetzes  vom  16.  März  1844  betrugen: 

bei  der  Ausfuhr  in  Britischen   in  fremden  Schiffen 

nach  Europa,  den  Ver.  Staa- 
ten von  Amerika  u.  den 
Britischen  Kolonien  in 

Amerika pr.  Maund*)        frei  9  Annas**) 

nach  andern  Ländern  .    »        »        9  Annas      1  Rup.  2       » 
fiir  alle  Flaggen  aufgehoben  worden. 

Verordnung,  Schiffahrts -Abgaben  in  Adelaide  betreffend. 

Durch  eine  Verordnung  des  Regulative  Council  vom  4.  September 
1847  ist  vom  1.  April  1848  an  zur  Deckung  der  Kosten  eines  zur 
Erleichterung  der  Schiffahrt  angeschafften  Dampfbugsirboots,  im  Fall 
der  den  Schiffsfiihrern  freistehenden  Benutzung  desselben,  eine  Abgabe 
von  6  d.  pr.  Ton  beim  Ein-  und  Ausgang  festgesetzt,  sowie  fiir 
Benutzung  der  Dienste  eines  Lootsen  2  Lstr.  mit  10  Sh.  Zuschlag 
für  jeden  Fufs  Tiefgang  über  9  Fufs.  Im  Fall  der  Benutzung  des 
Dampfboots  wird  die  Lootsengebühr  um  ein  Viertheil  vermindert 
Für  Festmachen  und  Losmachen  der  Schiffe  sind  iiir  Schiffe  bis 
100  Tons  15  Sh.,  fiir  gröGsere  Schiffe  1  Sh.  fiir  jede  20  Tons  mehr 
zu  entrichten. 


•)  Der  Maund  =  79,8  Pfd.  Pr. 

**)  Die  Anna,  wovon  16  auf  eine  Rupie  gehen,  ist  nach  der  bei  der  Zoll- 
Entrichtung  angenommenen  Werths-Bestimmang  von  1%  Mit.  Bco.  «uf  1  Rupie 
s  1  Sgr.  5  PL 
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HAITI. 

BekaimtmaclmDg,  die  Manifeste  der  Schiffe  betreffend. 

Der  Konsul  der  Republik  Haiti  zu  Hamburg  macht  unterm  19.  Fe- 
bruar 1848  bekannt*),  dafs  nach  einer  Vorschrift  des  Ministers  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  der  Republik  von  nun  an  alle  dahin 
abgehende  Fahrzeuge  mit  von  dem  Konsulat  visirten  Manifesten  ver- 
sehen sein  müssen,  widrigenfalls  sie,  bei  ihrer  Ankunft  in  Haiti, 
Schwierigkeiten  ausgesetzt  sein  würden. 


HAMBURG. 


Revidirte  Verordnung  in  Betreff  der  Verschiffung  der  über 
Hamburg  direkt  nach  andern  Welttheilen  Auswanderndeo« 

Ein  Hochedler  Rath  hat  es  ftir  angemessen  erachtet,  die  Ver- 
ordnuug  in  Betreff  der  Verschiffung  der  über  Hamburg  naeh  andern 
Welttheilen  Auswandernden,  vom  26.  März  1845,  einer  Revision  zu 
unterziehen,  und  bringt  in  obrigkeitlicher  Fürsorge  t&T  die  Auswan- 
dernden, sowie  im  Interesse  der  hiesigen  Schiffahrt,  nachstehende  revi- 
dirte Verordnung  zur  öffentlichen  Kunde.  Alle  früheren,  die  direkte 
Beförderung  von  Auswanderern  betreffenden  Verordnungen,  insofern 
die  Vorschriften  derselben  nicht  ohnehin  in  sonstigen  Gesetzen  be» 
gründet^  sind,  werden  hierdurch  aufgehoben. 

§.  1.  Diese  Verordnung  erstreckt  sich  auf  alle  Schiffe,  auf 
welchen  von  Hamburg  oder  Cuxhaven  aus  mehr  als  25  Zwischendecks 
Passagiere  direkt  nach  andern  Welttheilen  befördert  werden  sollen. 

§.  2.  Das  Geschäft  der  Beförderung  von  Auswanderern  ist  nur 
hiesigen  Bürgern  und  Einwohnern,  und  aufserdem  nur  solchen  frem- 
den Schiffern,  welche  durch  hier  ansässige  selbstschuldige  Bürgen  ver- 
treten sind,  gestattet.  Die  desfallsigen  Kontrakte  können  von  dem 
Unternehmer  gelbst  abgeschlossen  werden;  findet  aber  eine  Vermittelung 
statt,  so  steht  diese  ausschliefslich  den  beeidigten  SchiffsmXklem  zu, 
welchen  die  gesetzliche  Kurtage  nur  von  dem  Befrachter  und  nicht 

*)  Hamburger  Börsenlialle  No.  11093. 
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von  den  Passagieren  zu  bezahlen  ist.  Unbefagte  Mittelspersonen,  na- 
mentlich solche,  welche  sich  bemühen,  durch  unwahre  Vorstellungen 
Passagiere  für  ein  gewisses  Schiff  zu  gewinnen,  oder  diejenigen, 
welche  bereits  iur  ein  Schiff  angenommen  sind,  demselben  wieder 
abspenstig  zu  machen,  werden  nach  Umständen  mit  Geldbufse  oder 
Gefängnifs  bestraHt. 

§.  3.  Der  Makler  ist  verpflichtet,  vor  EinschifTung  der  Passa- 
giere, der  Polizeibehörde  denjenigen  namhaft  zu  machen,  welcher  durch 
ihn  Kontrakte  wegen  Beförderung  von  Auswanderern  hat  abschliefsen 
lassen.  Wenn  kein  Makler  hinzugezogen  ist,  hat  der  Kontrahent 
selbst  die  Anzeige  zu  machen. 

§.  4.  Der  Makler,  oder  wenn  keiner  hinzugezogen  ist,  der  Kon- 
trahent selbst,  hat  vor  Abgang  des  Schiffs  der  Polizeibehörde  ein 
Verzeichnifs  aller  mit  diesem  Schiffe  zu  befördernden  Auswanderer, 
unter  Angabe  des  Geburtsorts,  Geschlechts,  Alters,  Berufs  und  Be- 
stimmungsortes derselben,  einzureichen.  Gehen  nicht  alle  engagirten 
Auswanderer  mit,  so  ist  ein  Namensverzeichnifs  der  Zurückgeblie- 
benen unmittelbar  nach  Abgang  des  Schiffs  bei  derselben  Behörde 
einzureichen. 

§,  5.     Der  Kontrahent  hat  dafür  zu  sorgen: 
a)  dafs  das  Schiff  sich  in  besonders  gutem  und  zu  der  beab-^ 

sichtigten  Reise  völlig  seetüchtigem  Zustande  befinde; 
i)  dafs  dasselbe  zur  Aufnahme  der  Passagiere  zweckmäfeig  und 
bequem  eingerichtet  sei. 

Insofern  nicht  die  b  dem  Bestimmungshafen  des  Schiffes,  wie  z.  B. 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika,  geltenden  Gesetze  die 
Zahl  der  mitzunehmenden  Passagiere  noch  mehr  beschränken,  richtet 
sich  dieselbe  nach  dem  Tonnengehalt  des  Schiffes,  und  zwar  derge- 
stalt, dab  nie  mehr  als  Ein  Passagier  auf  zwei  Tons  nach  Nord- 
Amerikanischer  Messung  gerechnet  werden  darf.  Ist  kein  Amerika- 
nischer Mefsbrief  vorhanden ,  so  muGi  die  Messung  hier  nach  den  in 
den  Vereinigten  Staaten  Nord-Amerika*s  geltenden  Vorschriften  durch 
die  Hafenmeister  beschafft,  und  deren  Attest  beigebracht  werden. 

Das  zur  Aufnahme  der  Passagiere  bestimmte  Zwischendeck  muCs 
eine  Höhe  von  mindestens  ö'/t  Vak  haben  und  in  Kojen  von  min-» 
destens  6  Fufs  Länge  im  Lichten  eingetheilt  sein.  Die  4-Manns- 
koyen  müssen  mindestens  6  Fuls  Breite  im  Lichten  haben;  die 
Kojen  für  weniger  Personen  im  Verhältnifs.  Die  untersten  Kojen 
müssen  mindestens  4  Zoll  über  dem  Zwischendeck  sein.  Es  dürfen 
nicht  mehr  als  2  Kojen  über  einander  angebracht  und  zwischen  den 
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Schlafstellen  der  Passagiere  keine  Güter  geladen  werden.    Das  Zwi- 
sehendeek  muTs  durch  zwei  starke  Laternen  gut  erleachtet  werden. 

§.  6.  Der  Kontrahent  hat  femer  dafür  zu  sorgen,  dafii  für  die 
wahrscheinlich  iMngste  Daner  der  Reise  hinUnglicher  nnd  guter  Pro- 
viant mitgenommen  werde,  und  zwar  liegt  ihm  diese  Verpflichtnng 
auch  dann  ob,  wenn  er  die  Proviantirung  kontraktlich  den  Passa- 
gieren selbst  überlassen  hat  Der  mitzunehmende  Proviant  mufs  fiir 
einen  jeden  Passagier  bestehen  in  wenigstens 

1.  wöchentlich: 

2V,  Pfd.  gesalzenem  Ochsenfleisch, 

1  Pfd.  desgl.      Schweinefleisch, 
5  Pfd.  Weifsbrod, 

V,  Pfd.  Butur, 

3V,  Pfd.  Weizenmehl,  Erbsen,  Bohnen,  Graupen,  Reis,  Pflau- 
men, Sauerkohl, 
Va  Spint  Kartoffeln,  wenn  haltbar;  sonst  von  obigen  trocke- 
nen Gemüsen  4  Pfd.  sutt  3V,  Pfd.; 

2.  ftir  13  Wochen,  und  fiir  iXngere  Reisen  im  Verhältnifs: 

IV,  Pfd.  Syrup, 
i\  Pfd.  Kaffee, 

V,  Pfi  Thee, 

2  Viertel  Wein-Essig; 

3.  an  Wein,  Zucker,  Sago,  Grütze  und  Medikamenten  ein  hin- 
reichendes Quantum  für  Kranke  und  Kinder; 

4.  an  Feuerung  zum  Kochen  flir  100  Passagiere  auf  einer  Reise 
von  13  Wochen:  2  Last  Steinkohlen  und  2  Faden  Holz;  för 
mehrere  Passagiere  und  längere  Reisen  im  VerhMltnifs; 

5.  das  nöthige  Quantum  Bre*nnöl  ftir  2  Laternen  im  Zwischendeck. 
Ais  wahrscheinlieh  längste  Dauer  der  Reise  wird  angesehen: 

a)  nach  der  Ostkttste  von  Nord-  und  Mittel-Amerika, 
Westindien  und  Brasilien  bis  zum  Kap  St.  Roque 
einschliefslich 13  Wochen; 

i)  nach  der  Ostküste  von  Süd-Amerika,  südlich  vom 

Kap  St.  Roque 16  Wochen; 

c)  nach  dem  Kap  der  guten  Hoffnung 18  Wochen; 

d)  nach  Australien,  van  Diemens-Land  und  Neusee- 
land   27  Wochen. 

« 

Schiffe,  die  mit  Auswanderern  von  hier  direkt  nach  fremden 
Welttheilen  gehen,  müssen  an  gutem  Trinkwasser  ftir  jeden  Passagier 
mitnehmen: 
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wenn  der  Bestimmungsort  südlicher  als  Kap  Sl. 

Roque  liegt  2  Oxhoft, 

wenn  an  der  Ostküste  von  Amerika  zwischen  Kap 

St  Roque  und  dem  32sten  Grad  nördl.  Breite  1 V,  Oxhoft, 
wenn  nördlicher  als  besagter  Breitegrad    ...   1  Oxhoft. 

Rücksichtlich  des  Schiffsraums,  sowie  der  Proviantirung  und 
Ausrüstung  sind  2  Kinder  unter  8  Jahren  für  Einen  Passagier,  Kin- 
der unter  12  Monaten  gar  nicht  zu  rechnen. 

§.  7.  Der  Kontrahent  ist  verflichtet,  vor  Einschiffung  der  Pas- 
sagiere, dem  Hafenherrn  nachzuweisen,  dafs  den  Vorschriften  der  vor- 
stehenden §§.  5  und  6  vollständig  genügt  sei,  und  hat  zu  dem  Behuf 
ein  Attest  zweier,  von  der  Kommerz-Deputation  zu  ernennender,  be- 
eidigter Schifisbesichtiger  beizubringen.  Bevor  dies  geschehen,  ist  die 
Aufnahme  eines  Theils  der  Zwischendecks -Passagiere  nur  ausnahms- 
weise und  mit  besonderer  Erlanbnifs  des  Polizeiherm  gestattet.  Die 
Scbifiisbesichtiger  erhalten  zusammen  iiir  die  Ausstellang  eines  sol- 
chen Attestes  mit  Einschlufs  aller  sonstigen  dabei  vorkommenden  Be- 
mühungen 15  Mark  Kurant.  Diese  Gebühr  ist  fiir  jede  Reise  eines 
Schiffes  nur  Einmal  zu  berechnen. 

§.  8.  Der  Kontrahent  ist  ferner  verpflichtet,  vor  Abgang  des 
Schiffes,  dem  Polizeiherrn  durch  Produzirung  einer  Police  nachzu- 
weisen, dafs  die  gehörige  Versicherung  fiir  die  ganze  Daner  der  Reise 
geschlossen  sei.  Die  Versicherung  mufs  dahin  lauten,  dafs  der  Ver- 
sicherer sich  verbindlich  macht,  die  Kosten  zu  ersetzen,  welche  auf- 
zuwenden sind,  um  im  Schadensfalle  die  Passagiere  sowohl  während 
einer  etwaigen  Reparatur  zu  beköstigen  und  zu  behausen,  als  auch 
um,  falls  das  Scbiff  seine  Reise  nicht  fortsetzen  könnte,  die  Beför- 
derung der  Passagiere  an  den  Bestimmungsort  zu  beschaffen.  Die  den 
hiesigen  Behörden  aus  einem  solchen  Unfälle  etwa  erwachsenden  Ko- 
sten sind  gleichfalls  aus  dieser  Versicherung  zu  ersetzen. 

Eine  glaubwürdige  Abschrift  der  PoUce  ist  bei  der  Polizeibehörde 
2U  deponiren. 

§•  9.  Sobald  die  in  den  §§.  7  und  8  vorgeschrieb^en  Nach- 
weisungen beschafft  sind,  erhält  der  Kontrahent  vom  Polizeiherm 
eine  Bescheinigung  darüber.  Ohne  eme  solche  darf  kein  in  die  Ka- 
tegorie des  §«  1  gehöriges  Schiff  den  Hafen  verlassen. 

§.  10.  Nach  MaaCsgabe  des  Bundeskartells  a)s  Deserteurs  oder 
entwichene  Militairpflichtige  anzusehende  Personen,  sowie  auch  solche, 
die  sich  der  Strafe  begangener  Vergehen  oder  Verbrechen  zu  ent* 
ziehen  sucheui  dürfen  nicht  als  Passagiere  angenommen  w^den.   Hie» 
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sigen  UnmOiKdigeD  wird  die  Einschiffuog  nur  mit  Zastimmong  ihrer 
Eitem,  Vormöoder  oder  diese  vertretender  Personen  und  Behörden 
gestattet 

§.  11.  Die  von  hier  zu  befördernden  Auswanderer  haben  sich 
sofort  nach  ihrer  Ankunft  bei  der  Polizeibehörde  zu  melden  und  deren 
Anweisung  Folge  zu  leisten. 

§.  12.  Bei  verzögertem  Abgange  des  Schiffes  hat  der  Kontra- 
hent,  von  dem  im  Kontrakte  bestimmten  Termin  der  Expedirung  an, 
jedem  Passagier,  sofern  er  ihn  nicht  am  Bord  oder  am  Lande  be- 
herbergt und  beköstigt,  eine  Vergütung  von  12  Seh.  pr.  Tag  zu 
bezahlen.  Bis  zu  dem  kontraktlich  bestimmten  Termin  haben  die 
Aaswanderer  selbst  fiir  ihren  Unterhalt  zu  sorgen.  Dieselben  werden 
deswegen  dringend  aufgefordert,  sich  vor  ihrer  Ankunft  in  Hamburg 
mit  den  sowohl  hierzu,  als  auch  zur  Bezahlung  der  Ueberfahrt,  erfor- 
derlichen Geldmitteln  zu  versehen,  ohne  welche  ihnen  der  Aufenthalt 
hieselbst  nicht  gestattet  werden  kann. 

§•  13.  Jeder  Passagier  hat  das  Recht,  eine  schriftliche  Aus- 
fertigung des  von  ihm  geschlossenen  Kontraktes  in  deutscher  Sprache, 
sowie  die  Einsieht  dieser  Verordnung  zu  verlangen,  welche  überdies 
in  einigen  Exemplaren  durch  Anschlag  am  Bord  eines  jeden  Auswan- 
dererschiffes zur  Kenntnils  der  Passagiere  zu  bringen  ist. 

§•  14.  Beschwerden  der  Auswanderer  gegen  den  Kontrahenten, 
oder  dieser  gegen  jene,  vor  Abgang  des  Schiffes,  sind  bei  dem  Polizei- 
berm  oder,  falls  das  Schiff  hier  abgegangen  und  in  Cuxhaven  ein- 
gelaufen wäre,  bei  dem  Herrn  Amtmann  zu  Ritzebüttel  anzubringen. 
Desgleichen  können  Beschwerden  über  das,  dieser  Verordnung  oder 
dem  geschlossenen  Kontrakte  nicht  entsprechende  Verfahren  des  Schif- 
fers oder  sonstiger  Mandatare  des  Kontrahenten  während  der  Reise, 
falls  sie  sich  nicht  am  Bestimmungsorte  erledigen,  entweder  direkt 
oder  durch  Vermittelung  eines  hamburgisehen  Konsulats,  bei  dem 
Polizeiherm  angebracht  werden,  welcher  die  Untersuchung  und  even- 
tuelle Bestrafung  verßigen  oder  das  Weitere  nach  Befinden  der  Um- 
stände veranlassen  wird. 

§.  15.  Rücksiehtlich  der  von  Cuxhaven  expedirten,  in  die  K^ 
tegorie  des  §.  1  gehörigen  Schiffe  stehen  dem  Herrn  Amtmann  zu 
Ritzebüttel  dieselben  Befugnisse  zu,  welche  durch  diese  Verordnung 
hinsichtlich  der  von  Hamburg  expedirten  Schiffe  dem  Polizeiherrn,  dem 
Hafenherm  und  der  Kommerz -Deputation  zugewiesen  werden. 

Gegeben  in  Unserer  Raths-Versammhing  zu  Hamburg  am  4.  Fe- 
bruar 1848. 
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HANNOVER. 


Bekanntmachung,  die  Annahme  von  Zweidrittelstücken  nach 
dem  Leipziger  Münzfufs  in  die  öffentlichen  Kassen  betreffend. 

Nachdem  die  nach  dem  Leipziger  Münzfufs  aasgeprSgten  neuen 
Zweidrittelstücke,  deren  18  auf  eine  feine  Kölnische  Mark  gehen 
sollen,  theils  durch  den  langjährigen  Umlauf  in  ihrem  Gehalt  sehr 
verloren  haben,  theils  im  äufseren  Werthe,  in  Folge  der  Devalvation 
derselben  in  andern  Ländern,  herabgegangen  sind,  wird  wegen  der 
Zulassung  dieser  Münzsorte  in  den  öffentlichen  Kassen  des  König- 
reichs, in  Gem'äfsheit  des  §.  17  des  Münzgesetzes  vom  8.  April  1834, 
Folgendes  bekannt  gemacht. 

§.  1.  Neue  Zweidrittelstücke  sind  in  öffendichen  Kassen  wie 
bisher  nur  in  zwei  Fällen  annehmbar,  nämlich: 

1.  wenn  die  Zahlungs -Verpflichtung  ausdrücklich  auf  diese  Münz- 
sorte lautet,  und 

2.  bei  den  auf  Gesetz  oder  Herkommen  beruhenden,  in  Kurant 
zahlbaren  Domanialgerällen. 

§.  2.  Bei  allen  andern  Zahlungen  an  die  öffentlichen  Kassen, 
also  namentlich  bei  allen  Steuerzahlungen,  und  bei  allen  Zahlungen 
von  Domanial-Einnahmen,  die  auf  einem  Kontrakt  beruhen,  der  nicht 
auf  Zweidrittelstücke  ausdrücklich  abgeschlossen  ist,  soll  diese  Münz- 
sorte nach  wie  vor  völlig  ausgeschlossen  sein. 

§.  3.  In  allen  Fällen,  wo  nach  §.  1  die  Annahme  von  neuen 
Zweidrittelstücken  zulässig  ist,  dürfen  nur  Stücke  von  einheimischem 
Gepräge  zugelassen  werden,  d.  h.  Stücke 

von  hiesigem  Königlichem  oder  KurRirstlichem,  wie  auch 
von  Fürstlich  Lüneburgischem  Gepräge,  und  solche,  die  von 
Städten  der  Kurlande  ausgemünzt  worden  sind. 

§.  4.  Ausgeschlossen  von  dem  Verkehif  der  öffentlichen  Kassen 
sind  dagegen  alle  andere  Zweidrittelstücke  ohne  Ausnahme,  also  na- 
mentlich die  in  einzeben  Fällen  bisher  zulässigen  Zweidrittelstücke 
vqn  Königlich  Preufsischem  und  Kurfürstlich  Brandenburgischem,  von 
Kurliirstl.  Sächsischem,  Herzogl.  Braunschweigisch-Lüneburgischera, 
Herzogl.  und  Grofsherzogl.  Mecklenburgischem  und  von  Westphäli«- 
schem  Gepräge. 

§.  5.  Die  in  öffentlichen  Kassen  des  Königreichs  femer  zulässi- 
gen Zweidrittelstücke  von  einheimischem  Gepräge  können  nur  unter 
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der  Vonnisselziiog  aDgenommen  werden ,  dafs  sie  Dicht  sichtbar  be- 
schnitten  sind. 

§.  6.  Der  Werth,  zn  welchem  die  zulässigen  Zweidritlelstficke 
«Dgenommen  werden,  bleibt  unverändert  Dieselben  sind  daher  in 
dem  §.  1,  No.  1  bezeichneten  Falle  zu  18  gGr.  8  Pf.  Kurant  io  den 
Registeni  zu  berechnen,  dürfen  aber  filr  die  in  Kurant  festgesetzten 
Domanialgefalle  nur  iiir  18  gGr.  6  Pf.  Kurant  angenommen  werden. 

§.  7.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  beziehen  sich  überall 
nicht  auf  den  Verkehr  aufserhalb  der  öffentlichen  Kassen»  vielmehr 
bleibt  es  den  Betheiligten  überlassen,  ob  und  wie  sie  Zweidrittel- 
stucke annehmen  oder  ausgeben  wollen. 

Hannover  den  3.  Februar  1848. 

Königl.  Hannoversches  Finanz -Ministerium. 


KIRCHENSTAAT. 

Quarantaine  -Wesen. 

Die  durch  Verordnung  vom  5.  Dezember  1847*)  gegen  die  aus 
Oesterreichischen  Häfen  kommenden  Schiffe  angeordneten  Quarantaine- 
Maafsregeln  sind  durch  Verordnung  vom  17.  Januar  1848  aufgehoben 
mit  der  Maafsgabe,  dafs  diese  Schiffe  mit  einem  Gesundheits- Attest 
des  Päpstlichen  Konsuls  am  Abgangsorte  versehen  sein  müssen,  und 
bei  ihrer  Ankunft  in  einem  Hafen  des  Kirchenstaates  einer  ärztlichen 
Untersuchung  unterworfen  werden. 


LÜBECK. 


Verordnungen,  die  neuen  Zweidriltelstücke  u.  die  nach  dem 
Vierzehnthalerfuljs  ausgeprägten  Tbalerstücke  betreCTend. 

I. 

Zur  Abhülfe  des  neuerdings  eingetretenen  Mangels  an  Kurant- 
Scheidemünze  für  den  inneren  Verkehr,  hat  Ein  Hochedler  Rath  das 
Finanz -Departement  angewiesen,  vom  1.  Februar  d.  J.  an  gerechnet, 

•)  Vergl.  S.  29. 
H«M«-Arclii>  1S4S.  fiifl  t.  ^^ 
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ans  der  Staats-Kasse  keinerlei  Zahlungen  in  neuen  Zweidrittelstficken 
mehr  zu  leisten,  sondern  den  davon  in  dieser  Kasse  noch  vorhande- 
nen Vorrath  zur  Herbeiziehung  von  Kurant- ScbeidemSnze  zu  ver- 
wenden. Dagegen  aber  hat  auch  derselbe  bei  den  fortdanernden 
Weichen  des  Kurses  der  neuen  Zweidrittelstiicke  und  bei  der  Noth* 
wendigkeit  an  ihrer  Stelle  eine  voUhaltigere  grobe  Verkehrs -Münze 
in  Umlauf  zu  bringen,  zu  nachstehenden  Verfugungen  sich  veranlafst 
finden  müssen. 

1.  Vom  1.  bis  15.  Februar  d.  J.,  beide  Tage  eingeschlossen, 
sind  von  den  öffentlichen  Kassen  die  neuen  Zweidrittelstficke,  soweit 
sie  überhaupt  für  kleinere  Zahlungen  bisher  zugelassen  worden,  nur 
noch  zum  Werthe  von  30  Schillingen  Knrant  anzunehmen.  Mit  Aus- 
nahme der  Stadtkasse  dürfen  die  übrigen  öffentlichen  Kassen  dieselben 
bei  ihren  in  Kurant- Scheidemünze  zu  leistenden  Zahlungen  bis  zum 
15.  Februar  d.  J.  zwar  noch  verausgaben,  jedoch  nicht  zu  einem 
höheren  Werthe  als  zu  30  Schillingen  Kurant. 

2.  Nach  dem  15.  Februar  d.  J.  darf  keine  öffentliche  Kasse  die 
neuen  Zweidrittelstücke  ferner  annehmen  oder  zu  Zahlungen  verwenden. 

3.  Vom  1.  Februar  d.  J.  an  werden  in  den  öffentlichen  Kassen 
die  nach  dem  Vierzehnthalerfufs  ausgemünzten  Thalerstücke  bei  Ent- 
richtung des  Pflaster-  und  Leuchtengeldes ,  der  Brandkassen -Beiträge 
und  der  Abgabe  für  Feuerlöschuogs- Anstalten  und  Nachtwache,  des 
Wachtgcldes,  des  Chaussee-,  Brücken-,  Fähr-,  Damm-  und  Baum- 
geldes,  sowie  der  Accise- Abgabe  an  den  Thoren,  soweit  bei  diesen 
Abgaben  bisher  Zahlungen  in  Kurant- Scheidemünze  oder  in  neuen 
Zweidrittelstücken  zu  31  Schillingen  zugelassen  worden,  zum  Werthe 
von  40  Schilling,  bei  allen  sonstigen  Zahlungen  zum  Werthe  von 
39  V,  Schilling  angenommen. 

Gegeben  Lübeck  in  der  Raths -Versammlung  den  29.  Januar  1848. 

n. 

Durch  Verordnung  vom  16.  Februar  ist  der  in  No.  1  und  2  der 
vorstehenden  Verordnung  festgesetzte  Termin  bis  auf  den  31.  März 
1848  mit  der  Maafsregel  verlängert,  dafs  die  neuen  Zweidrittelstücke 
bis  zum  29.  Februar  zu  30  Schilling  Kurant,  von  da  an  aber  bis 
zum  31.  März  nur  zu  29  Schilling  angenommen  werden  sollen. 

in. 

Nach  einer  Verordnung  vom  19.  Februar  1848  sind  in  den 
Öffentlichen  Kassen  bei  den  in  No.  3  der  Verordnung  vom  29,  Januar 
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1848  erwIhDten  ZaMoDgeo,  anfser  i&i  D«eh  dem  yienehnthalerfafs 
ansgemünzteii  Tbalcntücken  aach  folgtode  Scheidemfinzan  des  Vier- 
zehnthalerMses,  nandlch: 

Stücke  von  V,  Thir.,  10  Sgr.,  8  gGr.  oder  16  Seh.  zu  13  Seh.  —  Pf. 

8  >  »  6  >  6  » 
4  »  »  3  »  —  » 
2  »  »  1  »  6  • 
1     »     .  -    »     9  t 

anzanebmeii  mit  der  Maafsgabe,  dafs  Stäeke  unter  V,  Tbaler  nur  ia 
Summen  unter  einem  Thaier  anzunehmen  sind. 
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MECKLENBURG-SCHWERIN. 


Fernere  Verordnung  über  Einführung  des  Vierzehnthaler- 
fufses  als  Landes -Münzfufs. 

In  Verrolg  Unserer  Verordnung  vom  12.  d.  M.*)  wegen  EinRib* 
rang  des  Vterzehntbalerfufses  ab  Landes  -  Mttnzrufs  verordnen  Wir, 
nach  stattgehabter  Kommunikation  mit  dem  engeren  Ausschufs  Unserer 
Ritter-  und  Landschaft  hierdurch  weiter. 

§.  1.  Als  Normaltag  von  wo  an  in  Gemäfsheit  des  §.  1  der 
Verordnung  vom  12.  d.  M.  der  Vierzehnthalerfufs  als  alleiniger  Münz- 
fufs  für  Silbennützen  in  Unsern  Landen  angenommen  werden  soll, 
und  worauf  in  den  §§.  3,  4,  5  und  13  solcher  Verordnung  Bezug 
genommen  ist,  wird  der  erste  Mal  1848  festgesetzt. 

§.  2.  Die  im  §.  5  der  Verordnung  vom  12.  d.  M.  in  Bezug 
genommenen  Reduktions-Tabellen  werden  bis  zum  1.  Mai  d.  J.  publi- 
zirt  werden.  Danach  sind  vom  1.  Mai  d.  J.  incL  an, /nicht  nur  die  in 
Mecklenburgisch  Valeur  oder  in  neuen  Zweidrittel  bestimmten  SteuMti 
und  andern  öffentlichen  Abgaben,  Taxen,  Sportein  u.  s.  w.,  soweit 
dafiir  inzwischen  nicht  speziell  ein  Anderes  verordnet  sein  wird,  in 
4er  neuen  Landesmünze  zu  entrichten  und  zu  berechnen,  sondern  auch 
alle  auf  Mecklenburgisch  Valeur  oder  neuen  Zweidrittel  lautende  Privai* 
VerbindlicULeiUn  zu  erteilen,  sofern  nicht  ausdrücklich  vereinbart 
worden,  dafs  eine  gesetzlich  eintretende  Konverürung  der  MQnzsorte 

•)  VepgL  S.  124. 
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auf  dieselben  keine  Anwendung  finden  solle,  oder  anch  nicht  unter  den 
Kontrahenten  ein  anderer  Konvertirongs-Eurs  speziell  festgestellt  ist 

§.  3.  b  Gemäfsheit  des  Vorbehalts  im  §.  13  der  Verordnung 
vom  12.  d.  M.  sollen  die  neuen  Zweidrittel-  und  Eindrittel-Thalerstücke 
fremden,  d.  h.  nicht  Mecklenburg- Schwerinschen  Gepräges  annoch 
vorläufig  und  bis  auf  weitere  Verfugung  sowohl  bei  den  Zahlungen 
an  öffentliche  Kassen  als  im  Privatverkehr,  nach  dem  1.  Mai  d.  J. 
neben  dem  Kurantgelde  in  dem  Maafse  zugelassen  werden  und  ge- 
setzliche Geltung  behalten,  dafs  ein  solches  Neu -Zweidrittel -Thaler- 
stück  zu  36  Schillingen  oder  V«  Thaler ^  ein  solches  Eandrittel-Tha- 
lerstück  aber  zu  16  Schillingen  oder  V,  Thaler  Kurant  angenommen 
werden  mufs.  Rücksichtlich  der  neuen  Zweidrittel-  oder  Eindrittel- 
Thalerstücke  vom  Mecklenburg -Schwerinschen  Gepräge  wird  die  Be- 
stimmung im  §.  15  der  Verordnung  vom  12.  d.  M.  dahin  erweitert, 
dafs  dieselben  bis  auf  Weiteres  bei  allen  in  Eurant  zu  leistenden 
Zahlungen  nicht  nur  von  den  öffentlichen  Kassen,  sondern  auch  in 
dem  Privatverkehr  nach  dem  Verhältnifs  von  116%  zu  100  anzu- 
nehmen sind,  so  dafs  das  Ncu-Zweidrittel-Thalerstück  dieses  Gepräges 
37  Seh.  4  Pf.,  das  Eindritul-Thalerstück  aber  18  Seh.  8  Pf.  Kurant 
gelten  wird. 

Gegeben  durch  Unsere  Regierung,  Schwerin  den  25.  Januat  1848, 

Friedrich  Franz. 


MECKLENBÜRG-STREUTZ. 


Verordnung  über  die  Zulassung  der  Münzen  des  Vierzehn- 
thalerfufses  in  öffentliche  Kassen. 

Nach  einer  Verordnung  vom  30.  Januar  1848  sollen  bis  auf 
weitere  Verfügung  die  an  die  Grofsherzoglichen  und  an  alle  öffentli- 
chen, mithin  auch  die  landstSndischen  Kassen  zu  leistenden  ZahlungeUi 
die  in  neuen  Zweidrittel  bestimmt  sind,  nach  Wahl  der  Zahlungspflich- 
tigen, auch  in  Münzen  des  Vierzehnthalerfuises,  jedoch  mit  AttsscfaluCs 
der  fremden  Scheidemünzen,  berichtigt  werden  dürfen,  and  haben  die 
Berechner  dieser  Kassen  bei  solchen  Zahlungen  den  Preutsisehen  Thaler 
zu  4174  Seh.  neue  Zweidrittel  anzunehmen. 
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NIEDERLANDE. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Salz  über  den  Hafen  von 
Groningen  betreffend. 
Durch  Verordnung  vom  29.  Januar  1848  ist  das  in  der  Ver- 
ordnung vom   10.  Dezember  1822.  Art  1.  §.  L  No.  2   enthaltene 
Verbot  der  Einfuhr  von  Salz  zur  See  nach  Groningen  aufgehoben. 


OESTERREICH. 


Verordnung,   die  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Waffen 

betreffend. 

Durch  einen  Erlafs  des  Erzherzogs  Vizekönigs  der  Lombardisch- 
Venetianischen  Provinzen  vom  29.  Januar  1848  ist  die  Einfuhr  und 
Durchfuhr  von  Waffen  und  Kriegs -Munition  in  den  gedachten  Pro- 
vinzen bis  auf  Weiteres  verboten.  Dem  Verbot  unterliegen  sowohl 
vollständige  Waffen,  als  auch  Flintenläufe,  Bajonette,  Federn,  BQcb- 
sensch'afte,  SSbel-  und  Degenklingen,  Piken  und  Sensen,  sowie  in 
Betreff  der  Munition:  Schiefspulver,  Salpeter,  eiserne  und  bleierne 
Kugeln,  Feuersteine  und  Lunten. 


PERU. 


Verordnung  9  die  Häfen  von  Santa  und  Gasma  betreffend. 

Art.  1.  Der  kleine  Hafen  von  Santa  ist  in  Zukunft  nur  als 
eine  f&r  die  in  Art  46  des  Handels -Reglements  genannten  Waaren 
zugelassene  Rhede  zu  behandeln. 

Art.  2.  Die  Rhede  von  Casma  wird  in  der  Eigenschaft  eines 
kleben  Hafens  dem  Handel  ge5ffnet.  Die  zu  SanU  bestehende  Zoll- 
Hebestelle  wird  nach  Gasma  verlegt 

Lima,  den  10.  Juli   1847. 
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P  OR  T  U  G A  L 


Quarantaine -Wesen. 

Nach  einer  Verordnung  der  Portugiesischen  Regierung  vom  11. 
Dezember  1847  sind  alle  von  der  Levante,  dem  Finnischen  und  Both- 
nischen  Meerbusen«  und,  da  Helsingör  der  Anlaufspunkt  für  alle  aus 
der  Ostsee  kommende  Schiffe  ist,  von  Helsingör  kommende  Schiffe  in 
Madeira  einer  zehntägigen  Quarantaine  zu  unterwerfen*). 


RÜSSLAND. 


Bekanntmachung  in  Betreff  des  Zolltarifs. 

Das  Finanz -Ministerium  hat  auf  Veranlassung  des  Gerüchts  von 
bevorstehenden  Veränderungen  im  Tarif  unterm  13.  Januar  1848  zur 
Kenutnifs  der  Kaufmannschaft  gebracht,  dafs  die  gegenwärtigen  Ein- 
und  Ausfuhrzollbestimmungen  für  den  Europäischen  Handel  im  Jahre 
1848  unverändert  bleiben  werden. 


SCHWEDEN. 

Verordnung,  die  Schiffs -Klarirungs- Gebühren  betreffend. 

Durch  Königl.  Erlafs  an  das  Kommerz -Kollegium  vom  28.  De- 
zember 1847  ist  bestimmt,  dafs  Preufsischen,  sowie  den  Schiffen  sol- 
cher Nationen,  welche  traktatennjäfsig  in  gleichem  Verhältnifs  wie 
Preufsen  stehen,  hinsichtlich  der  Schiffs -Klarirungs -Gebühren  gleiche 
Rechte  mit  den  Schwedischen  Schiffen  zustehen  sollen,  .dergestalt, 
da£»  die  Schiffsklarirer  ihre  Gebühren  nicht  nach  den  Vorschriften 
in  den  §§.  5.  6  und  7  der  Verordnung  vom  11.  März  1748,  son- 
dern ein-  ittr  allemal  nach  der  durch  die  Deklaration  vom  11.  De- 
zember 1761  für  Schwedische.  Schiffe  bestimmten  Taxe  zu  erhdien 

•)  VergL  S.  153. 
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haben,  und  da&  die  gedachten  Schiffe  der  durch  die  angeführte  De- 
klaration den  ausländischen  Schiffen  auferlegten  Verpflichtung,  die 
Schiffs -Klarirungs- Gebühren  in  solchen  Hären,  wo  keine  Schiffskla- 
rirer  angestellt  sind,  an  die  Stadtk^se  zu  entrichten,  nicht  unterliegen. 


SPANIEN. 


Verfügungen,  den  Zolltarif  betreffend. 

1.  Zufolge  einer  Verfügung  der  General-Direktion  der  Zölle  vom 
10.  November  1847  ist  weifser  Arsenik,  welcher  in  dem  Zolltarif 
nicht  namentlich  aufgeführt  ist,  mit  15  Proc.  von  dem  Werthe  von 
2  Realen  pr.  Pfd.  zu  verzollen.  Die  Verbrauchssteuer  ist  auf  ein 
Drittheii  und  der  Zuschlag  zum  Zoll  im  Fall  der  Einfuhr  unter  frem- 
der Flagge  und  zu  Lande  auf  ebenfalls  ein  Drittheil  des  Zolls  fest- 
gesetzt 

2.  Nach  einer  Verfugung  von  demselben  Tage  sind  Sicherheits- 
Lunten  oder  Röhren  für  Bergleute  mit  AVt  Realen  pr.  Pfd.  beim 
Eingang  zu  verzollen. 

3.  Durch  eine  Verfügung  vom-  18.  November  1847  ist  die  Ab- 
gabe für  die  in  dem  Zolltarif  vom  1.  November  1841  unter  Klasse  3 
und  4  der  WoUenwaaren,  No.  1294  und  1295  genannten  Gewebe 
auf  30  Proc  von  dem  Werthe  von  50  Realen  Hir  die  Quadrat- Vara 
festgesetzt.  Die  Verbrauchssteuer  soll  ein  Viertheil  und  der  Zuschlag 
zum  Zoll  im  Fall  der  Einfuhr  unter  fremder  Flagge  oder  zu  Lande 
die  Hälfte  des  Zolls  betragen  *). 

*)  Der  Zolltarif  vom  1.  November  1841  thellt  die  WoUenwaaren  in  acht 
Klassen  ein.  Die  1.  Klasse  Legreift:  die  glatten  ungewalkten  WoUenwaaren  bis 
za  2  Yara  Breite;  die  2.  Klasse:  die  gemusterten  ungewalkten  WoUenwaaren  bis 
zu  derselben  Breite;  die  3.  Klasse:  glatte  und  gemusterte  Ualbtuche,  Casimirs 
und  Hosenstoffe  von  %  und  %  Yara  Breite;  die  4.  Klasse:  Tuche,  ingleichen 
die  zur  3.  Klasse  gehörigen  Waaren  von  mehr  als  %  und  V4  ^*f^  Breite  bis 
zu  7«  Yara  Breite;  die  5.  Klasse:  gewalkte  WoUenwaaren  wie  BayeUe,  Gastorine, 
Demi-Yigogne  u.  s.  w.;  die  G.Klasse:  gemusterte  WeslenzcugCi  PoU  de  chevre; 
die  7.  Klasse:  Plüsch,  WoUsammt,  Teppiche  bis  1  Yara  breit;  die  8.  Klasse: 
Tücher  und  Shawls.  Die  eingetretene  YerMnderung  in  der  Besteuerung  bezieht 
sich  auf  die  dritte  und  vierte  Klasse ;  dieselben  waren  bisher  besteuert  und  zwar: 
No.  1294.  Glatte  und  gemusterte  Halbtuche,  Casimirs  und  Hosenstoffe  von  % 
und  %  Yara  Breite  mit  20  Proc.  vom  Werlh  von  30  Realen  pr.  Yara 


^ 
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Verordnung,   die  Einfuhr  in  den  Hafen  von  Gardenas  in 
Guba  betreffend. 

Zufolge  einer  Köoigl.  Verordftang  vom  17.  September  1847  ist 
es  gestattet,  in  den  Hafen  von  Gardenas  in  Guba  aufser  den  bisher 
schon  zulässig  gewesenen")  noch  nachfolgend  genannte  Waaren  ein- 
zuführen: Hohleisen,  Anker,  Bohnen,  Biskuit,  Windeblöcke,  Kessel, 
Kupfer,  Branntwein,  Butter,  Talg-,  Kompositions-  und  Spermaceti- 
Lichte,  Dochte,  Zimmergeräth- Kasten,  Ankerketten,  Käse,  Kautabak, 
Hackmesser,  Cider,  Fafsbindergeräth,  SchiSskupfer  aller  Art,  Tauwerk, 
Kronräder,  Mehl,  Eisen-  und  Kupfer-Farben,  Fischangeln,  Jagdflinten, 
Genever,  Leim,  Beile,  Häute,  Hacken,  Reifeisen,  Tinte,  eiserne  Gra- 
pen,  Eisenplatten,  eiserne  Zuckerformen,  eiserne  Keile,  getrocknetes 
Fleisch,  Räucherlampen,  Speck,  Sohlleder,  Leinöl,  Macis,  Thran,  Sper- 
maceti,  Wachstuch,  Zwiebeln,  Farbe,  Papier,  Erbsen,  Aexte,  Einge- . 
machtes,  Kartoffeln,  Reis,  Salz,  Sägen,  Waagschalen,  Schaufeln,  eiserne 
und  kupferne  Schaumlöffel,  Rauchfleisch,  Durchschläge,  Winkeleisen, 
Schnellwaagen,  Zuckerkessel,  Zuckermühlschäfle ,  Zuckermühlwalzen, 
Zucker- Schaumlöffel,  Talg,  gesalzene  Zungen,  Zinnwaaren,  Bleiweifs, 
trocken  und  in  Oel  gerieben. 

Bekanntmachung,   die  Erhebung  einer  Schiffs -Abgabe  in 
Gibara  in  Guba  betreffend. 

Nach  einer  Bekanntmachung  d.  d.  Guba,  den  13.  Dezember  1847 
wird  vom  1.  Mai  1848  an  von  jedem  aus  überseeischen  Häfen  mit 


Längen  ein  Brittheil  des  Zollbetrags  Eonsnmtions- Abgabe  and  ebensoviel 

Surtaxe; 
No.  1295.    Tuche,  ingleichen  die  zu  der  vorstehenden  Klasse  gehörenden  Waaren 

von  mehr  als  »/,  bis  %  Vara  Breite  bis  zu  %  Vara  Breite  mit  30  Proc. 

vom  Werth  von  100  Realen  pr.  Vara  LSngc,  ein  Vieriheil  des  Zollbctrags 

Konsumtions-Abgabe  und  der  HSlfte  des  Zollbetrags  SuHaxe. 
Diese  beiden  Klassen  sind  nunmehr  in  eine  einzige  verschmolzen  und  es  ist  an 
Stelle  der  Besteuerung  nach  der  LSoge  die  Besteuerung  nach  dem  Quadratinhalt 
getreten.  —  Die  Vara  ist*  =  1  y,  Ellen  Pr. 

*)  Bisher  durften  fremde  SchifiTe  und  Spanische  aus  fremden  Häfen  kom- 
mende Schiffe  in  den  Hafen  von  Gardenas  nur  einführen:  Balken,  Planken,  Bretter, 
Fafsdanben,  Keifen,  Boucauts  und  Barils  auseinandergenommen  oder  zusammenge- 
setzt, Dachschindeln,  Zuckerkisten,  Zukerformen,  leinene  Säcke,  Stricke,  getrock- 
nete Fische,  Häringe,  Stockfische,  Aale,  eiserne  Nägel,  Maschinen  für  die  Zuk- 
kerfabrikation,  Uaucrsleine, 
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Ladung  oder  in  Ballast  in  Gibara  eiBlaufeDden  Schiffe  eine  Abgabe 
von  1  Real  pr.  Tonne  zur  Deckung  der  Kosten  flir  Erbauung  eines 
Wachhauses  für  die  ZoIlwSchter  u.  s.  w.  erhoben  werden. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Tagesbefehl  des  kommandirenden  Generals  in  Mexiko,  die 
Abgaben- Erhebung  in  diesem  Lande  betreffend. 

1.  Die  Armee  steht  im  Begriff  sich  über  das  Gebiet  der  Repu- 
blik Mexiko  auszubreiten  und  dasselbe  auf  solange  zu  besetzen,  bis 
diese  Republik  eben  fiir  die  Regierung  der  Ver«  Staaten  annehmba- 
ren Frieden  nachsuchen  wird. 

2.  Von  der  Besitznahme  des  Hauptorts  oder  der  Hauptorte  jedes 
einzehen  Staates  an  kt  die  Entrichtung  aller  früher,  d.  h.  im  Jahre 
1844,  an  die  Föderal-Regierung  der  Republik  za  zahlenden  oder  von 
derselben  erhobenen  Steuern  oder  Abgaben,  von  jeder  Art  oder  Be- 
nennung, an  diese  Regierung,  unbedingt  verboten,  und  werden  alle 
diese  Steuern  oder  Abgaben  von  den  zuständigen  Civil-Behörden  fiir 
die  Unterhaltung  der  Occupations- Armee  eingefordert  werden. 

3.  Nachdem  der  Staat  und  der  Föderal-Distrikt  Mexiko,  so  wie 
die  Staaten  Vera  Cruz,  Puebla  und  Tamaulipas  bereits  auf  die  an- 
gegebene Weise  besetzt  sind,  so  sind  die  von  diesen  Staaten  Trüber 
an  die  Föderal-Regierung  abgefiihrten  üblichen  Steuern  und  Abgaben 
vom  Anfang  des  laufenden  Monats  an  als  an  die  Armee  schuldig  und 
za  entrichten  anzusehen,  und  werden  dieselben,  unter  den  gehörig 
zu  publizirenden  und  durchzufahrenden  Regeln  und  Strafbestimmungen, 
binnen  Kurzem  von  den  Civil-Behörden  eingefordert  werden. 

4.  In  den  anderen  von  den  Streitkräften  der  Ver.  Staaten  be- 
setzten, aber  nicht  unter  den  unmittelbaren  Befehlen  des  kommandi- 
renden Generals  stehenden  Staaten  der  Republik,  wie  die  beiden 
Kalifornien,  Neu-Mexiko,  Chihuahua,  Goahuila,  Neu-Leon  etc.  wird,  so- 
fern nicht  mit  Genehmigung  der  Regierung  in  Washington  ein  anderes 
System  angenommen  worden  ist,  nach  den  Vorschriften  dieses  Tages- 
befehls verfahren  werden. 

5.  Die  in  Bezug  genommenen  ini\eren  Abgaben  sind  folgende: 
direkte  Steuern;  Abgaben  von  der  Gold-  oder  Silber- Gewinnung; 
Schmelz-  u.  Rai&nir-Abgaben ;  die  Tabakssteuer;  die  Stempel-Abgabe; 
die  Abgabe  von  der  Spielkarten -Fabrikation;  der  Ertrag  der  Posten, 
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6.  Die  Eioküofte  von  der  National*Lotterie  kommen  in  Wegfall, 
da  Lotterien  von  jetzt  an  verboten  sind. 

7.  Die  Eingangs-  und  Aasgangs-Abgaben  in  den  Häfen  der  Re* 
publik  verbleiben,  wie  solche  von  der  Regierung  der  Ver.  Staaten 
festgesetzt  sind,  mit  der  Maafsgabe,  dafs  die  Ausfuhr  von  Gold  und 
Silber  in  Barren,  bis  auf  weitere  Instruktionen  der  Regierung,  ver- 
boten ist. 

8.  Alle  eingeführten  Waaren,  Güter  und  Handelsgegenstände,  für 
welche  in  irgend  einem  Einfuhrhafen  der  Republik  die  Eingangs-Ab- 
gaben an  die  Ver.  Staaten  entrichtet  oder  genügend  sichergestellt  sind, 
sollen  in  allen  von  den  Streitkräften  der  Ver.  Staaten  besetzten  Thei- 
len  der  Republik  irgend  einer  weitem  Steuer  oder  Abgabe  nicht 
unterliegen. 

9.  Die  Erhebung  von  Uebergangs -Abgaben  von  Vieh^  Waaren 
und  Güter,  fremden  oder  einheimischen  Ursprungs,  bei  deren  Trans- 
port aus  einem  Staat  der  Republik  in  einen  andern,  oder  bei  dem 
Eingang  oder  Ausgang  in  die  Thore  oder  aus  den  Thoren  einer  Stadt 
in  der  Republik,  ist  vom  Anfang  künftigen  Jahres  an  insoweit  ver- 
boten, als  die  Streitkräfte  der  Ver.  Staaten  in  der  Lage  sind,  diesem 
Verbote  Geltung  zu  verschaffen.  Die  Behörden  der  einzelnen  Staaten 
und  Städte  haben  wegen  Beschaffung  des  nöthigen  Bedarfs  Iiir  ihre 
Verwaltung,  in  mäfsiger  Ausdehnung,  zu  anderen  und  billigen  Mitteln 
zu  greifen. 

10.  Die  Tabaks-,  Spielkarten-  und  Stempelsteuer  soll  in  den 
einzelnen  Staaten,  den  Staat  und  den  Föderal -Dbtrikt  Mexiko  als 
einen  angesehen,  auf  drei,  sechs  oder  zwölf  Monate  dem  Meistbieten- 
den überlassen  werden,  und  wird  daher  zur  Abgabe  von  Offerten 
oder  Geboten  für  diese  Abgaben  oder  eine  einzelne  von  denselben 
innerhalb  jedes  Staats  hierdurch  aufgefordert.  Dieselben  sind  sobald 
als  möglich  versiegelt  bei  den  Departements -Kommandirenden  einzu- 
reichen; ftir  den  Föderal-Distrikt  und  den  Staat  von  Mexiko  sind  sie 
an  den  kommandirenden  General  zu  richten. 

11.  Weitere  besondere  Bestimmungen  über  die  Ausführung  des 
vorstehenden  Regiernngs-  und  Abgaben -Systems  werden  nächstens 
durch  Tagesbefehle  erlassen  werden. 

Hauptquartier  Mexiko  den  15.  Dezember  1847. 

Auf  Befehl  des  General -Majors  Scott 
H.  L.  Scott. 
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tt   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Köln. 

Uie  in  dem  Berichte  über  das  rerflossene  Jahr*)  hinMchtlich  der  Nah* 
niogsmitlel  angedeuteten  Belürchtangea  sind  leider  im  vollsten  Maafse 
eiDgetroffen«  Es  waren  diese  BeftirchUmgen  so  grofs,  dab  man  da« 
mals  kaum  wagen  mochte  in  anderer  Form  als  durch  AnflihruDg 
statistischer  Zahlen  aus  Vergangenheit  nnd  Gegenwart  darauf  hinzu« 
weisen,  ohne  alle  die  aus  diesen  Zahlen  abzuleitenden  Schlösse  in 
Worten  auszusprechen.  Es  wurde  die  Grenze  angegeben,  bis  wohin 
im  Jahre  1817  unter  verwandten  Umständen  der  Preis  von  Weizen 
nnd  Raggen  sich  gehoben  hatte,  und  diese  Grenze  ist,  was  den  Roggen 
betrifft,  im  Laufe  des  Frühjahrs  in  den  Niederlanden  erreicht  worden. 
Von  anderer  Seite  aber  sind  die  Folgen  der  auiserordentlichen  Theu»- 
rang  nicht  in  dem  Maafse  eingetreten,  dafs  man  am  Schlufs  des  Jah- 
res eme  aUgemeine  Zerrüttung  unserer  VerhSltniise  zu  behaupten  oder 
zn  beklagen  berechtigt  wäre;  vielmehr  ist  in  manchen  Beziehungen 
und  Vergleichungsweise  das  äufserliehe  Erscheinen  der  Dinge  geeignet 
zu  fiberraschen  und  zu  befiriedigen.  Die  Seltenheit  des  Kapitals  war 
nicht  so  grofs,  um  eine  weitere  Steigerung  des  Zinsfußes  zu  bewir« 
ken;  der  Bank -Diskonto  hat  seit  dem  Monat  Juli  für  Platzwechsel 
selbst  nur  4  Proc.  betragen;  über  Mangel  an  Girkulations- Mitteln 
konnte  in  den  grüfseren  Handelsstädten  nicht  geklagt  werden  und  auch 
eine  übermäfsige  Arbeitslosigkeit  scheint  nicht  stattgefunden  zu  haben. 
Auch  in  Köln  ist  eine  weitere  Erhöhung  des  Zinsfufses  nicht 
eingetreten;  inzwischen  hat  die  Schwierigkeit  der  Aufnahme  von  Ka- 
pital gegen  hypothekarische  Sicherheit  eher  zu-  als  abgenommen. 
Der  Plan,  eine  Geselkchaft  zu  gründen,  welche  durch  Mitverwendung 
des  persönlichen  Kredits  der  Theilnehmer  die  hjrpothekarbchen  An- 
leihen erleichtern  würde,  mufste,  theils  wegen  nicht  ausreichender 
Geneigtheit  zur  BetheiUgung,  theils  wegen  Schwierigkeiten,  welche  in 

*)Yer^  Jahrg.  1847,  LS.  445. 
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der  Sache  selbst  lagen,  aufgegeben  werden.  Es  treffen  mancherlei 
Umstände  zusammen,  welche  die  Verlegenheit,  worin  viele  Hausbesitzer 
in  Eöhi  sich  befinden,  erklären;  es  ist  indefs  oicht  zu  verkennen,  dafs 
der  wichtigste  Grund  dieser  Verlegenheit  der,  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung weit  voraneilenden  Spekulation  in  Baustellen  und  Bau- 
Unternehmungen  beizumessen  ist  Diese  Uebertreibung  führte  nach 
vergeblichen  Versuchen  weiterer  Hinausschiebung  der  fälligen  Ver- 
pflichtungen zu  erzwungenen  Subhastationen,  und  in  deren  Folge  zu 
einer  eben  so  übertriebenen  Herabdrückung  des  Grund-  oder  Häuser- 
Werthes.  Es  haben  Subhastationen  stattgefunden,  bei  denen  der  Qua- 
dratfufs,  der  vor  Kurzem  mit  25  Silbergr.  bezahlt  worden  war,  nur 
2  Silbergr.  aufbrachte ;  in  der  Regel  beruhten  jedoch  so  unnatöriiche 
Preise  darauf,  dafs  der  Eigenthümer  mittellos  geworden  war,  dafs  die 
hypothekarische  Belastung  des  Eigenthumes  dessen  Werth  überstieg 
und  dafs  daher  dem  zum  Ankauf  gezwungenen  Hypothekar-Gläubiger 
keine  Nachgebote  gemacht  wurden,  weil  man  voraussetzte,  dafs  er 
bis  zur  Gränze  seiner  Forderung  oder  bis  in  deren  Nähe  seine  Ge- 
bote fortsetzen  werde.  Derjenige,  der  Eigenlhum  zu  einem  bestimmten 
Zwecke  erwerben  will,  mufs  sich  andern  Preisen  unterwerfen.  Die- 
selbe Baustelle,  welche  1845  mit  einem  Thaler  der  Quadratfufs  be- 
zahlt wurde,  möchte  gegenwärtig  zu  fünfzehn  Silbergroschen  und  nach 
Umständen  etwas  darunter  —  ein  Haus,  welches  mit  10,000  Thalem 
bezahlt  wurde,  etwa  iiir  7500  Thalern  zu  kaufen  sein.  Immerhin  ist 
dieser  Rückfall  von  fünfzig  resp.  fünfundzwanzig  Procent  so  bedeu- 
tend, dafs  wir  den  Baubetrieb  in  Köln  zu  denjenigen  Zweigen  rech- 
nen, welche  dem  Punkte  nahe  sind,  von  wo  aus  sie  sich  wieder  empor- 
heben werden.  Darauf  deutet  auch  die  Beschränkung  hin,  bis  zu 
welcher  der  Bau  neuer  Häuser  in  Köln  bereits  gediehen  ist.  Gebaut 
wurden  bürgerliche  Wohnhäuser: 

1844.    1845.    1846. 
auf  unbebaut  gewesenen  Stellen  .  .    247      322       245 
auf  bebaut  gewesenen  Stellen  .  .  .      65       136     -121 

312  "458  366. 
Neue  Konzessionen  wurden  1847  ertheilt  fiir  83  Häuser  auf  un- 
bebaut gewesenen,  für  39  auf  bebaut  gewesenen  Stellen.  Diesem  star- 
ken Rückfalle  entspricht  jedoch  nicht  ein  gleich  starker  Rückfall  der 
Bauthätigkeit,  weil  aufser  jenen  neu  begonnenen  Bauten  noch  viele 
im  Jahre  1846  begonnene  zu  vollenden  waren.  Rechnet  raah  hierzu 
die  bedeutenden  Uafenbauten  behufs  Fortführung  der  Rheinischen 
Eisenbahn  die  Stadt  entlang,  so  wird  sich  ergeben,  dafs  die  wirkliche 
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Abnahme  der  baalieben  ThStigkeit  im  Jahre  1847  bei  Weitem  nieht 
80  grofs  war»  als  die  Aboalune  der  Baugeauche. 

Ueberhaapt  wird  man»  wenngleich  mit  einiger  ZiirSekhaltiing  und 
nidit  ohne  die  Foreht  vor  Täoschang»  das  Zageständnifs  maehen  müs» 
aen»  daCs  bis  heran  die  Folgen  der  Theuerang  flir  den  aaf  Handarbeit 
angewiesenen  Theii  der  hiesigen  Bevölkerung  sieh  minder  streng,  als 
befiirehtet,  entwiekeb.  Mit  Besorgnifs  war  einem  Winter  entgegen 
zu  sehen,  in  welchen  mit  noch  immer  hohen  Preisen  der  ersten  Lebens- 
bedurfnisse eingetreten  werden  mufsle,  ohne  die  Wahrscheinlichkeit, 
dafs  es  den  Unbemittelten  gelungen  sein  könne,  während  des  Sommers 
Ersparnisse  zurückzulegen,  und  unter  der  noch  frischen  Erinnerung 
an  die  aulserordentliche  Hülfe,  welche  im  vorigen  Winter  von  der 
Gemeinde,  von  Vereinen  und  von  Privat ••  Personen  geleistet  worden 
war  —  eine  Hülfe,  die,  erhebend  an  sich,  auch  die  Wirkung  haben 
mufste  oder  konnte,  bei  Vielen  die  Vorstellung  zu  erwecken,  dafs  sie 
flir  die  Ernährung  im  Winter  ohne  Sorge  sein  und  dafür  auf  fremde 
Hülfe  rechnen  dürften.  Es  hätte  nicht  überraschen  können,  wenn 
sofort  mit  Winters  Anfang  die  Zeichen  eines  mUsbehagüchen  Zustandes 
sichtbar  und  laut  hervorgetreten  wären;  das  ist,  wie  viel  des  Elendes 
auch  im  Verborgenen  herrsche,  bis  jetzt  in  einem  das  Verhältnifs  ge- 
wöhnKeher  Jahre  übersteigenden  Maafse  nicht  geschehen,  und  es  wird 
erfreulich  sein,  wenn  der  Winter  in  seinem  weiteren  Verlaufe  dem 
Anfange  entspricht  oder  nicht  widerspricht  Der  relativ  günstige  Zu- 
stand wird  hauptsächlich  daraus  zu  erklären  sein,  dafs  die  Arbeits- 
abnahme in  Köln  nicht  sehr  grofs  war,  und  dafs  in  einzelnen  von 
der  Arbeitsabnahme  betroffenen  Zweigen  auch  eine  Abnahme  der  wer- 
benden Hände  stattgefunden  hat,  hinlänglich,  ein  erhebliches  Sinken 
des  Arbeitslohnes  zu  verhindern.  Der  Lohn  für  Maurergesellen  und 
Handlanger  wird  durchschnittlich  zwei  Silbergroschen  weniger  betragen 
als  im  Jahre  1845,  in  welchem  die  stärkste  Anspannung  der  Bau- 
thatigkeit  und  demgemäfs  eine  Erhöhung  der  Löhne  stattfand.  In 
dem  Tischlergewerbe  wird  fortwährend  über  Mangel  an  Arbeit  flir 
die  vorhandene  Zahl  von  Meistern  und  Gesellen  geklagt,  und  manche 
Meister  sollen  als  Gesellen  arbeiten,  ohne  dafs  jedoch  der  Lohn  der 
letzteren  niedriger  wäre,  als  seit  einigen  Jahren.  Dieselben  Klagen 
fiber  Ueberßillung  erheben  die  Sehuhmacher  und  Schneider,  in  welchen 
Gewerben  aber  auch  die  Arbeitslöhne  seit  einigen  Jahren  meiUich 
gefallen  sind« 

Man  wird  hieraus  entndbmen  dürfen,  dafs  das  Verhältnifs  zwi^ 
sehen  Angebot  und  Naehir«ge  nach  Arbeit  zwar  noch  keinesweges 
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dem  Arbeiter  günstig  geworden,  dafs  dagegen  ein  tingewtAinlicher 
Ueberflufs  an  Händen  nicht  beslebe  und  dafs  auf  natürliebem,  nicht 
tu  schmerzhaftem  Wege  ein  Abflnfs  bewirkt  sei.  Die  Beweglichkeit 
der  Gesellen  in  vielen  Handwerken,  ihre  Heranziehung  aus  dem  be- 
nachbarten Auslande  und  Inlande  bei  günstigen,  ihr  eben  so  rascher 
Abzng  bei  verschlechterten  Umständen;  die  erhebliche  Zahl  der  Ar- 
beiter aus  der  nächsten  Umgegend,  welche  Sonntags  an  ihrem  Wohn- 
orte, an  den  Wochentagen  in  Köln  sich  aufhalten,  in  so  fern  sie  Be- 
schäftigung finden;  dies  sind  bekannte  Thatsachen,  welche  eine  un- 
merkbare Ausgleichung  erklären  und  wovon  vermuthlich  eine  gröfsere 
Zahl  in  einer  genauen  Statistik  über  den  Ab-  und  Zugang  der  städti- 
schen Bevölkerung  gefunden  werden  würde. 

Zu  einiger  Erklärung  eines  mäfsig  gesunden  Verhältnisses  zwi- 
schen Arbeitern  und  Arbeit  dient  auch  die  nachfolgende  Angabe  der 
Zahl  der  Gewerbesteuer -Pflichtigen  in  verschiedenen  Gewerben  seit 
dem  Jahre  1844,  wenn  darunter  die  der  Handarbeit  zunächst  stehen- 
den oder  die  meisten  Taglöhner  beschäftigenden  Gewerbe  mit  andern 
oder  mit  der  Bevölkerungszahl  überhaupt  verglichen  werden.  In  die 
Gewerbesteuer-Rolle  waren  eingetragen; 
Kaufleate, 

Bäcker.  Fleischer.  Bierbrauer.  Handwerker. 

202 

200 

198 

194 

206 

Innerhalb  ftinf  Jahren  hatte  also  die  Zahl  der  Bäcker  nur  um 
drei,  diejenige  der  Fleischer  nur  um  eilf  zugenommen;  die  Zahl  der 
Bierbrauer  war  um  acht  gefallen,  und  jene  der  Handwerker  hatte  in- 
nerhalb der  letzten  vier  Jahre  ebeufalls  um  vier,  im  letzten  Jahre 
allein  um  108  Steuerpflichtige  abgenommen  (wovon  allerdings  Viele 
nicht  steuerpflichtige  Handwerker  geworden  sein  werden),  obwohl  di4 
Bevölkerung  von  78,513  im  Jahre  1843  bis  zum  Jahre  1846  auf 
85,446  Köpfe  (ohne  Militär)  gestiegen  war.  Die  Ueberfiillung  in  den 
Gewerben  hatte  abgenommen;  allein  allerdings  folgt  daraus  noch  nicht, 
dafs  auch  die  Zahl  der  Arbeitsuchenden  abgenommen  hatte,  und  so 
vermögen  wir  nur  die  Thatsachen  wahrzunehmen,  nicht  aber  sie  voH- 
siändig  zu  Cfrklären. 

Nur  in  den  beiden  Klassen  der  Kaufleute  zeigte  sich  eine  stetige 
Zunahme,  in  der  Klasse  A  von  690  auf  824,  In  der  Klasse  B  von 
1489  auf  1666*     Wir  wünschten  in  dieser  Zunahme  zugleich  eio 


m.An.B. 

Wirüie. 

für  da«  Jahr  1844  2179 

568 

1845  2315 

581 

1846  2331 

666 

1847  2420 

589 

1848  2490 

600 

191 

135 

1015 

192 

138 

1080 

194 

130 

tl72 

196 

131 

1184 

202 

127 

1076 
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Zeichen  des  stfdg  forUckreiteädeD  Wohlstandes  erblicken  m  döifen, 
allein  wenn  wir  das  auch  in  der  That  hinsiohtüeh  der  Gewerbesteuer- 
Pflichtigen  der  Klasse  A  als  Durchschnitt  annehmen»  so  würde  doch 
derselbe  Schlafs  in  Beziehung  anf  die  unter  dem  Buchstaben  B  in 
die  Steuerliste  eingetragenen  Handeltreibenden  rfieksichtlich  der  beiden 
letzten  Jahre  gewagt  sein.  Der  Detailhandel  hat  auch  im  Jahre  1847 
die  Wirkungen  der  Verbrauchs -Abnahme  empfunden,  über  welche 
sich  der  Torigjährige  Bericht  ansfiihrUcher  äofserte,  und  erst 
seit  der  Ernte  war  eine  etwas  erhöhte  Lebendigkeit  des  Verkehrs 
(uhlbar.  Auch  gehören  die  im  Justizjahre  vom  November  1846  bis 
zum  November  1847  durch  das  hiesige  Handelsgericht  ausgesprochen 
nen  Fallimente,  deren  Zahl  von  46  im  Jahre  vorher  auf  70  gestio* 
gen  war,  beinahe  ausschliefsKch  dem  Mittelstande  an;  ein  grofses 
HandloDgshaus  befindet  sich  unter  ihnoi  nicht. 

Die  Klage  Über  Geldmangel  hut  in  dem  kleineren  Verkehr  fort«» 
gedauert.  In  dem  Grofshandel  ist  dazu  eine  Veranlassung  nicht  ge^ 
geben  worden,  in  so  weit  nfimlich  niemals  Schwierigkeit  bestand, 
das,  was  die  Engländer  gute  Sicherheiten,  nennen,  gegen  Geld  umzu- 
tauschen. Das  hiesige  Bank-Komptoir  ist  nicht  in  den  FaU  gekommen, 
aus  Mangel  an  Geld  Darlehen  oder  die  Diskontirung  von  Wechseln 
zu  verweigern;  es  ist  freilich  auch  in  dem  Falk  geblieben,  aile  Vor- 
schüsse auf  Aktien  solider  rheinischer  Gesellschaften,  mit  Ausnahme 
der  Eisenbahn -Gesellschaften,  verweigern  zu  müssen« 

Die  See-,  Flufs-  und  Land*Transport-Ver$icberungs- 
Gesellschaft  »Agrippina«  ist  aus  der  im  Jahre  1818  gegrün- 
deten »Rheinschiffahrts-Assekuranz-Gesellscbaft«  hervorgegangen  und 
besteht  unter  der  neuen  Firma  seit  dem  1.  April  1845. 

Mit  dem  Handel  der  Stadt  hat  auch  sie  einen  erfreulichen 
Aufschwung  genommen..  Denn  die  Prifimien- Einnahme,  welche  in 
den  letzUn  fünf  Vierteljahren,  der  alten  Gesellschaft  136609  Thir. 
betrug,  erhob  sich  in  den  übrigen  9  Monaten  des  Jahres  1845,  dem 
Zeiträume  des  ersten  Rechnungs- Abschlusses  der  neuen  Gesellschaft, 

schon  auf 183657  Thk.  von  versicherten  27920596  Thlm. 

und  im  Jahre  1846  auf  239698    »       »  >         39481934     » 

während  die  bezahlten  Schäden,  abzüglich  des  Antheils  der  Rückver- 
sicherer, 

in  der  ersUn     Periode  53897  Thln 
»     »    zweiten        »       15693      »  - 
»     »    dritten         »       73753      » 
betrugen. 
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Als  reiner  Gewinn  wurde  unter  die  Aktion&e  vertheilt: 
in  der  ersUn     Periode    6720  Thlr. 
»     »    zweiten        *       20000      » 
»     >    dritten  »       24000      » 

und  in  den  beiden  letztem  Perioden  noeh  jedesmal  5000  Tbir.,  also 
zusammen  10000  Tblr.,  als  Reservefonds  zurückgelegt.  Vom  Jahre 
1847  lassen  sich  noch  keine  bestimmten  Zahlen  angeben,  da  die  fiir 
noch  schwebende  Schäden  und  laufende  Bisiko's  anzunehmende  Summe 
bei  den  See -Versicherungen,  um  sie  möglichst  genau  zu  greifen,  erst 
im  MSrz  bestimmt  wird;  so  viel  sich  indessen  bis  jetzt  voraussehen 
läfst,  wird  das  Resultat  die  wachsende  Prosperitat  des  Instituts  be- 
kunden. Der  Wirkungskreis,  der  sieh  unter  der  alten  Gesellschaft 
eigentlich  nur  auf  das  Rheingebiet  beschränkte,  hat  unter  ihrer,  nach 
den  Anforderungen  der  Zeit  umgestalteten  Nachfolgerin  eine  Ausdeh- 
nung gewonnen,  die  Hand  in  Hand  mit  der  gegenwärtigen  Entwicke- 
lang der  Handels-  und  Verkehrs-Verhältnisse  geht 

Von  den  Booten  der  Dampf-Schleppschiffahrts-GeselU 
Schaft  wurden  geschleppt: 

zu  Berg  unterhalb  Köln:  1847.        1846. 

CentiMr.         Ceolneh 

von  Amsterdam  nach  Köln 501381  401889 

»            >    Neufs 19568  21260 

»          »            »    Düsseldorf 9025  64629 

»           »             »    Uerdingen —  11590 

»            »    Wesel -  5699 

»           .            .    Emmerich 1354  5648 

531328  510715 

von  RotUrdam  nach  Köln 525450  415905 

»          »           »    Neufs —  15215 

»           «           »  .  Düsseldorf ^  70392 

»           »           »    Uerdingen —  9873 

»          »           »    Wesel -  3128 

»           »           B    Emmerich —  2929 

525450  517492 

von  Dortrecht  nach  Köfai 61792  17327 

»           »           »    Neufs —  4208 

»           »           B    Düsseldorf -.  2874 

»  »  »    Emmerich  und  Wesel       — 487 

61792  24896 

1118570  1053103 
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zo  Thal  OBterbalb  Köln:  1847.       1846. 

CcDtno'.  Ctatatr. 

nach  Amsterdam 68564    122247 

>     Rotterdam 63751     100984 

.     Dordtrecht 31155      13446 

163470  236677 

aarserdem  zo  Berg  von  Stettin 10892        8792 

gegen  Lohn  in  17  Schiffen      42186      46304 

53078      55096 

za  Thal  nach  Stettm 11681       10187 

gegen  Lohn —  11987 

11681      22174 
Oberhalb  KSln  zog  das  Dampfboot  »Kraft«  und  bei  einer  ein- 
zelnen Reise  das  Boot  »Overstolz«   nach  Tcrschledenen  HSfen  bis 
Mannheim: 

1847.  1846. 

zn  Berg  206  Schiffe  mit  538545  Ctm.     190  Schiffe  mit  426150  Ctm. 
zoThal     16      »        »    52878     »         35      »       .     39790    . 
222  Schiffe  mit  591423  Clrn.     225  Schiffe  mit  465940  Ctm. 
Za  Berg  and  za  Thal  bewegten  demnach  die  Dampfschiffe  der 
Gesellschaft  auf  Strecken  verschiedener  LSnge 
1847.  1846. 

1938222  Ctr.         1949240  Gtr. 
Sie  hatten  am  31.  Dezember  in  Häfen  untcriialb  KSln  (zu  Düsseldorf) 
zurfickgelassen  1  Schiff  mit  4076  Ctm. 

Die  folgend»  Zusammenstellung  des  Gesammt-Schiffahrts- 
Verkehrs  pro  1847  giebt  zugleich  Aufschlufs  über  die  Betheiligang 
der  Segel-Schiffahrt  an  demselben:  1847.         1846. 

Cnlaw.  CmImt. 

A.   Angekommen  zu  Berg 2108764   1777569 

ako  mehr 331195 

2108764 

und  zwar: 

von  Holland  in  Dampflooten 128256     116347 

▼on  Holland  und  andern  See-  and  aus- 
ländischen Hafen  in  Schleppkähnen  .     987429     777415 
desgleichen  in  Segelschiffen.  .......     267465     260713 

1383150   1154475 

aus  Preulslsehen  Häfen 725614     623094 

2108764   1777569 

BMlih.AfAiT  «•4S.  BiA  S.  16 
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1847.  1846. 

C«tacr.  CmImt. 

demnach  mehr  v.  Holland  u.  andern  See-v 

u.  aasländischen  Häfen  .  228675  Ctr.  f    «njin- 

demnacb  mehr  aas  Preulsi-  1 

sehen  Häfen 102520    »J 

B.  Angekommen  la  Thal 1755465  1746509 

also  mehr 8956 

1755465 

und  swar: 

in  Dampfbooten 133280  124613 

von  Häfen  zwischen  KSln  u.  Koblenz  .     877144  823740 

.    Koblenz  und  der  Mosel 336463  306200 

>  Häfen  zwischen  Koblenz  j  Inland  .       19167  17621 

und  Mainz |  Ausland       91663  81000 

»    Mainz 43455  53076 

.    dem  Main 91995  118833 

»    Rheinhäfen   zwbchen   Mainz   und 

Neuburg 59781  91488 

»    dem  Neckar 36633  24044 

»    Rheinhäfen  oberhalb  Neuburg    .  .         7561  11534 

in  Schleppkähnen —  3876 

auf  Hoizflö&en 58323  90484 

1755465  17465Ö9 

C.  Abgegangen  zu  Berg -.  .    1477476  1254559 

aUd  mehr 222917 

1477476 

and  zwar: 

in  Dampfbooten 232786  189968 

nach  Häfen  zwischen  Köln  u.  Koblenz  .     115806  126643 

»    Koblenz  und  der  Mosel 246742  212815 

»    Häfen  zwischen  Koblenz  a.  Mainz       41913  38897 

.    Mainz 108973  86676 

»    dem  Main 193218  164501 

>  dem  Oberrheine 403717  310854 

»       »            »        in  Schlc^pkähaeb.         8679  35804 

.     dem  Neckar _125642^ ^88401 

1477476  1254559 
auf  dem  Rheine  überladen  109704  Ctr. 


Köln. 
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1847.  1846. 

D.  Ahgegangen  xu  Tlial 305013  415473 

ako  weniger ....      110460 

415473 

uod  zwar: 

in  Damfbooten 72930       67027 

«  Schleppkähnen  naeh  Holland  u.  an- 
deren See-  a.  ausländischen  HSfeB       85885  131454 

»  Segebebiffen 37960       32035 

nach  Preo&iacheB  Hlfen 108238  184957 


305013     415473 


anf  dem  Rheine  fiberladen  112407  Gtir^ 
Vorbeigefahren  sind  za  Berg  von  Am** 

sterdam  nnd  Rotterdam: 
nach  Mainz 

»    Frankfnrl 

»    Mannhdm 

»    Heilbronn 

»    anderen  Hifea  oberhalb  Mainz  .  . 

>    Preiirsischen  Häfen 

ako  mehr  vorbeigefabren  610454  Ctr. 


478847 

445474 

126767 

74618 

971180 

621848 

43620 

45127 

186048 

202584 

457232 

263589 

2263694   1653240 


Was  die  hanptsSehliefasten  einzelnen  Handelsartikel  anlangt,  so 
ist  ftr  Wildhäute  das  abgelaufene  Jahr  ein  entschieden  ungfinsti- 
ges  gewesen.  Die  Preise  gingen  schon  in  einem  gedrückten  Zustande 
in  dasselbe  über,  und  sind  auch  bis  gegen  das  Spätjafar  hin  in  einen 
fortdauernden  Rückgänge  geblieben.  Von  da  ab  hatten  sieh  die  gang- 
baren Sorte«  zwar  wieder  etwas  erholt,  allein  diese  Verbesserung  war 
nur  von  knser  Dauer,  denn  heute  ist  der  Artikel  kn  Allgemeinen  auf 
dnem  selten  «riebtea  medrigen  Standpunkte.  Der  Durchsehnitts-Preis 
der  troekenen  La -Piata- Häute  von  guter  Qualität  läfst  sich  äugen«- 
Midiich  auf  5V4  bis  5%  Sgr.  pro  Pfund  taxiren,  was  gegen  den 
▼origjährigen  Jahres -Bericht  eine  Verminderung  von  circa  1  Sgr.  aufs 
Pfund,  oder  circa  15  Proc  im  Wertbe  bedingt 

Der  Ursadien  haben  sich  mehrere  vereinigt,  um  eine  so  nach« 
theilige  Einwirkung  auf  diesen  Artikel  anszuüben.  Namentlich  ver* 
dient  hervorgdioben  zu  werden,  dafs  die  grofsen  LAger,  die  sich 
während  der  heute  noch  bestehenden  BMude  iKon  Buenos-Ayres  in 

16* 
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dieser  Provinz  gesammelt  hatten,  zum  grofsen  Theil  im  Laufe  des 
verwichenen  Jahres  nach  Europa  gebracht  wurden,  indem  die  auf 
dem  La-Plata-Strome  anwesende  Flotte .  von  England  imd  Frankreich 
dem  Verkehr  zwischen  Montevideo  und  Buenos -Ayres  vermittelst  so- 
genannter leichter  Fahrzeuge  keine  wesentlichen  Hindemisse  entgegen- 
setzte. Dadurch  sind  die  Zufuhren  in  1847  allein  für  die  durch  die 
einheimischen  Gerbereien  zugänglichsten  Märkte,  Hamburg,  Bremen, 
Antwerpen  und  Köln,  von  allen  Richtungen  her  auf  das  aufserge- 
wöhnlich  grofse  Quantum  von  984000  Stück  gestiegen,  während  im 
Gegensatze  dazu  der  Fabrikant,  durch  den  schwerKUigen  Absatz  des 
gegerbten  Leders,  zum  Einkauf  weniger  Aufnmnterung  als  gewöhnlich 
hatte.  Nebstdem  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dafs  die  schwierigen 
Geldverhältnisse  Englands  ebenfalls  Vieles  zu  der  rückgängigen  Kon- 
junktur beigetragen  haben,  weU  die  Vorräthe  in  Antwerpen  grölsten- 
theils  für  Englische  Rechnung  liegen  und  dadurch  mitunter  auf  diesem 
Platze  forcirte  Verkäufe  vorkamen..  Diese  billigen  Preise  sind  dem 
Interesse  der  Fabrikanten  ganz  entgegen,  da  dieselben  zu  imroediat 
-  auf  den  Vt^erth  des  Leders  nachtheilig  eingewiriit  haben,  wodurch 
auf  jene  Einkäufe,  die  schoa  vor  1 V,  bis  2  Jahren  gemacht  wurden, 
jetzt  aber  erst  fabrizirt  zum  Verkauf  gebracht  werden  können,  ßihl- 
bare  Verluste  entstehen.  .  .  . 

Aufsi^rdem  bt  es  auch  iiir  diesen  Geschäftszweig  nachtheilig, 
wenn  der  Werth  des  Rohstoffes  auf  einen  zu  niedrigen  Satz  her- 
unter sinkt,  weil  die  Lederpreise  sich  immer  mehr  oder  weniger  nach 
den  Häute-Preisen  richten,  während  die  Lohrinde,  die  dermalen  bei  der 
Berechnung  der  Kosten  des  Leders  beinahe  ein  Drittheil  des  Werthes 
repräsentirt,  schon  seit  vielen  Jahren,  im  Gegensatze  zu  den  Häuten« 
im  Werthe  sehr  gestiegen  ist 

Ob  fiir  die  kommende  Zeit  diesem  Artikel  wieder  eine  Verbesse* 
ruBg  bevorsteht,  mufs  bezweifelt  werden.  Es  stehen  mehr  Zufahren 
In  Aussicht,  als  die  reellen  Bedürfnisse  wegzuräumen  vexmSgen,  und 
da  von  je  her  die  Spekulation  dieser  Waare  fremd  geblieben  ist,  so 
wird  sie  auch  jetzt  den  niedrigen  Standpunkt  unbeachtet  lassen. 

Bei  den  oben  angedeuteten  direkten  Zufahren  ist  der  Köber 
Platz  betbeiligt  Tür  136000  Stück,  die  ausschliefslich  von  dem  La- 
Plata- Strome  bezogen  wurden.  Diese  Ziffer,  mit  der  vorjährigen 
verglichen,  ergiebt  eine  Zunahme  von  49000  Stück.  Dagegen  mögen 
die  Beziehungen  aus  diesseitigen  See-Häfen  in  demelben  Ma&e  gerin-: 
ger  gewesen  sein,  so  dafs  der  Total -Umsatz  des  Jahres  1847  das 
vorhergehende  Jahr  nicht  übersteigen  wird. 
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Die  im  abgeiaufenen  Jahre  am  hiesigen  Platze  in  Betrieb  gestaa* 
denen  13  Zucker-Raffinerien  haben  fast  sämmtlich  ihre  Thätigkeit 
gegen  das  vorige  Jahr  ausgedehnt,  und  zwar  theilweise  so  bedeutend» 
dafs  selbst  eine  wesentliche  Vermehrung  noch  gegen  das  Jahr  1845 
besteht,  also  eine  bis  jetzt  hier  noch  nicht  gekannte  Höhe  erreicht 
wurde. 

Die  Zufuhren  roher  Zucker  betrugen  nämlich: 

in  1847  m  1846        in  1845 
von  Holland  rheinwirU   .  .  Ctr.  316803  gegen  196740  und  280000 
>    Antwerpen  mit  d.  Eisen- 
bahn       »    275528     »     149500    »    154000 

Zusammen  also  Ctr.  592331  gegen  346240  und  434000 
Von  denselben  wurden  von 
hier  weiter  versandt  .  .  .     »      33573      »         7800    »       7500 
so  dafs  Ctr.  558758  gegen  338440  und  426~5W 
{iir  die  hiesigen  Raffinerien  verblieben.    Die  rheinische  Eisenbahn  hat 
also  nach  Verhältnifs  sich  stärker  als  früher,  im  Rohzucker-Transport 
betbeiligt,  und  der  erheblich  vermehrte  Transit-Verkehr  ist  fast  gänz- 
lich deren  Zufuhren  zu  verdanken. 

Die  Versendungen  ans  dem  hiesigen  Hafen  betrugen: 
1847        1846        1845 


an  Kandis .  . 

29392 

19927 

20849  Ctr. 

>  Batzocker 

316349 

235615 

227252  » 

>  Farin.  .  . 

27026 

16090 

27113  > 

>  Sjrop  .  . 

37510 

26320 

44294  > 

im  Ganzen 

410277 

297952 

319508  Ctr. 

mit  Inbegriff  von  4598  Gtm.,  welche  im  Jahre  1847  an  raffinirtem 
Zucker  mit  der  Eisenbahn  von  Antwerpen  zum  Weiter -Versandt  hier 
eintrafen. 

lieber  den  Belang  der  Versendungen  aus  den  hiesigen  Raffinerien 
landwStrts  fehlen  bestimmte  Angaben,  doch  sind  solche  annähernd  nach 
dem  Minderbetrag  der  Versendungen  zu  Wasser  gegen  die  Verzollun- 
gen der  Rohzucker  zu  schätzen,  welche  letztere 

in  1847  1846  1845 

Ctr.  459856  335584  384294 
betrugen«  Diese  Zahlen  geben  überhaupt  den  richtigsten  Maßstab  zur 
Beurdieiinng  der  Tbätigkeit  unserer  Raffinerien,  welche  demnach  im 
abgelaufenen  Jahre  gegen  die  beiden  letzt  vorhergehenden  eine  Ver* 
mehrung  von  37,  resp.  20  Proc.  ausweiset,  eine  Vermehrung,  die 
fast  allein  dem  vereinsländischen  Konsum  zugefallen  ist,  da  der  Export 
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ins  Ausland  sich  gegen  voriges  Jahr  nur  um  1757  Gtr«,  nMmlich  von 
53301  auf  55058  Gtr.  gehoben  hat.  Bei  geregelter  Zunahme  der 
Bevölkerung  und  des  Wohlstandes  möchte  die  bei  den  hiesigen  Raf- 
finerieen  Statt  gefundene  Betriebs -Vermehrung  als  dem  Bedarf  enU 
sprechend  gehalten  werden  können;  aliein  bei  der  zunächst  in  Folge 
des  Mifsjahres  1846  Statt  gehabten  Störung  so  vieler  Verhältniss« 
wird  solches  schwerlich  angenommen  werden  dürfen«  Es  mag  sich 
denn  auch  dadurch  theilweise  erklären,  dafs  mit  Ausnahme  der  ersten 
Monate  des  vorigen  Jahres  fortwährend  Klage  über  ein  mgünstiges 
Verhältnifs  zwischen  dem  Werthe  roher  Zueker  gegen  die  Preise  der 
raffinirten  bestanden  hat,  indem  durch  zu  dringendes  Angebot  der 
letztem  deren  Entwerthung  früher  Statt  fand,  als  ein  entsprechendes 
Weichen  des  Rohstoffes,  obgleich  auch  dieses  eher,  als  erwartet,  emtrat 
in  Folge  der  kommerziellen  Krisis,  deren  E&twickelung  in  den  letzten 
Monaten  des  vergangenen  Jahres  in  England  den  Anfang  machte. 

Ueberhaupt  ist  nicht  zu  glauben,  dafs  ebe  ähnliche  Erweiterung 
des  Betriebs  unserer  Zücker -RalBnerieen,  wie  die  seitherige,  £ur  die> 
ses  Jahr  in  Aussicht  2u  nehaueo  »t;  eher  niöehte  $4gar  eine  t&a* 
schränkung  derselben  veranlafst  werden,  ttamentKck  dann,  wenn  durch 
längeres  Fortbestehen  einer  ungünstigen  Lage  der  HoUSndischen  Raflir 
nerieen  die  Ausfuhr  nach  der  Schweiz  unserem  Pfatze  wieder  theil- 
weise entzogen  Verden  konnte  und  überdies  sich  da»  Besorgnifs  ver- 
wirklichte, dafs  in  Folge  der  umgestalteten  Verkehrs -Verhältnisse  die 
diesseitigen  RafBherieen  künftig  von  der  Konkurrenz  der  norddeutschen 
Rübenzucker^Fabriken,  welche  dem  Vernehmen  nach  in  fortwährender 
und  grofsartiger  Ausdehnung  begriffen  sein  sollen,  stärker  berührt 
werden  könnten,  als  es  seither  nur  periodisch  doreb  die  süddeutschen 
Fabriken  der  Fall  war. 

Die  Preise  der  raffinirten  Zucker  sind  im  Laufe  des.  vorigen 
Jahres  mit  bald  vorübergehender  günstiger  Unter&rechung^  oflmfihlich 
um  volle  zwei  Thaler  zurückgegangen,  und  gegenwärtig: 

Rir  Hutzucker  nach  QuaKtät  16    im  17  V,  Tbk.  p.  102  PAL 

>   Kandis  »  •       17      »  21        »     ) 

»   Farin  •  »       10%  .   14        .     [pr.  101  Pfd. 

»   Syrop  »         »         8      »     7V.     »     ) 

anzunehmen. 

Je  gröfser  die  Beängstigung  war,  mit  wdeher  am  Schlüsse  des 
Jahres  1846  die  Resolute  der  vergangenisn  Erote  erflillten,  mit  um 
so  dankbareren  Empfindungen  wird  man  gegenwärtig  auf  das  znirilek-- 
blicken,  i»ü  das  Jahr  1847  hier  und  in  anderen  Ländirn  gebr^leht 
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hat  Von  Weiasen  kalte  der  MitteUeio  eine  mSGrig  gate,  der  Nie- 
der- und  Oberrbein  eine  reiche  Ernte.  Beschaffenheit  und  Gewicht 
waren  allgeinein  befriedigend,  und  letzteres  gilt  auch  vom  Roggen, 
dessen  Ertrag  so  ergiebig  war,  dafs  derjenige  eines  gewöhnlichen 
Durchschnitts  um  ein  Viertel  fiberstiegen  sein  soll.  Gerste  dagegen 
lieferte  wenig  günstiger  ans,  sowohl  was  Quantität  ab  Qualität  be- 
trifft; immerbin  kann  man  aber  auch  für  Gerste  eine  Durcbschnitts- 
Ernte  annehmen.  Von  Hafer,  Futter  und  Hülsenfrüchten  ist  der  Er- 
trag gering  zu  nennen.  Kartoffeln  sind  im  Allgemeinen  sehr  ergiebig 
gerathen;  doch  wurde  von  rerschiedenen  Seiten  das  Wieder*Auttreten 
der  1845  zuerst  beobachteten  Fäulnifs  berichtet;  Berichte,  von  denen 
zu  hoffen  ist,  dafs  sie,  wie  häufig  der  Fall,  fibertrieben  seien,  um 
so  mehr,  aU  die  Krankheit  sich  nicht  allgemein,  sondern  nur  strich- 
weise gezeigt  hat  und,  während  einzelne  Distrikte  wirklich  gelitten 
haben,  die  angrenzenden  häufig  ganz  verschont  geblieben  sind.  Der 
durch  die  Fäulnifs  herbeigelilhrte  Ausfall  wird  sehr  verschieden  an- 
gegeben. Manche  schätzen  ihn  auf  '/,,  Andere  auf  V,^  bis  7, ;  erstere 
SchätziBig  seheint  jedenfalls  zu  stark. 

In  Westphalen  waltet  dasselbe  Verhältnifs  wie  hier  ob;  auch 
dort  war  der  Roggen^ Austrag  sehr  ergiebig,  dagegen  lieferten  die 
übrigen  FruehtgatUmgen  weniger  günstig  aus.  In  Hannover  und  der 
Eibgegend  übersteigt  der  Ertrag  an  Weizen  den  an  Roggen«  wogegen 
Mecklenburg  and  Vor*Pommern  von  Weizen  nur  einen  kleinen  Durch* 
schnitt,  dagegen  von  Roggen  \  bis  \  über  eine  gewöhnliche  Ernte 
aufzuweisen  beben.  In  Ost-  und  West-Preuleen  hat  man  eich  in  den 
Erwartungen  getänscht  gefunden,  indem  Roggen  nicht  mehr  ük  einen 
guten  Dordischnitt  liefert;  Weizen  kommt  etwas  besser  ai»,  dagegen 
wird  die  Qualität  nicht  gerühmt.  Schlesien  klagt,  insbesondere  Ob€t-> 
Schlesien.  Die  Berichte  ans  aufserdeutscben  Ländern,  den  Ertrag  der 
Ernten  betreffend,  lauten  im  Ganzen  genonunen  recht  günstig.  Hot« 
land  hat  von  Weizen  zwar  nur  einen  kleinen  Durchschnitt,  dagegen 
von  Roggen  V.  bis  V^  Ertrag  mehr,  und  die  Beschaffenheit  sowohl 
des  Roggens  als  des  Weizens  ist  schön  und  schwer.  Gerste  und 
Hafer  befriedigten.  Aue  Belgien  acbreibt  man:  der  Ertrag  an  Weizen 
sti  einem  gewöhnlicfaen  gleich  zu  steUen;  Roggen  komme  auf  %  bis 
V«  über  Durchschnitt,  Jkfer  nickt  ganz  auf  eine  volle  Ernte,  und 
Bohnen  und  Erbsen  kaum  auf  eine  halbe.  Diese  Beriehte  stimmen 
eicht  ganz  mit  den  ZusaromensteUimgen  der  »Gonimissions  ptovin« 
eialcs  d'agricokare«  überein^  wekbe  früher,  im  Octebeffi  im  Meniteur 
Beige  verofentlicht  wurden;  nach  diesen  wäre  der  £irtl*af  als  erheb« 
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lieh  reicher  anzcuiehineD.  Eng^d  schildert  seine  Ernte  als  reich» 
sowohl  von  Weizen  als  von  Gerste  und  Hafer;  Hülsenfrüchte  sollen 
dagegen  weniger  gut  gerathen  sein;  über  die  Qualität  des  Weizens 
sind  die  Berichte  widersprechend.  In  Frankreich  war  der  Ertrag 
weniger  günstig  und  mag  eine  Durchschnitts-Emte  wohl  nicht  über- 
steigen. Auch  in  Galizien  und  theilweise  in  Polen  ist  das  Ergebnifs 
mangelhaft.  Dagegen  war  der  Ertrag  auf  den  DSnischen  Inseb  reich» 
reicher  als  seit  langen  Jahren.  Aus  Rufsland  lauten  die  Berichte 
gleichfalls  günstig;  zwar  soll  die  Ernte  in  diesem  Jahre  der  von  1846 
etwas  nachstehen;  doch  ist  man  immerhin  mit  dem  Ertrage  sehr  zu- 
frieden. Auch  Nord- Amerika  endlich  spricht  sich  über  seinen  Ertrag 
nur  lobend  aus»  klagt  dagegen  über  den  Mifswachs  der  Kartoffeln. 

Fafst  man  diese  Verhältnisse  zusammen,  so  geht  daraus  allerdings 
die  nahe  Erwartung  sehr  niedriger  Preise  noch  nicht  hervor;  allein 
jedenfalls  sehen  wir  einer  viel  helleren  Zukunft  entgegen,  ab  vor  einem 
Jahre.  Wenn  auch  damals  die  Rheinprovinz  mit  Aufbietung  aUer 
Kräfte  einige  Vorräthe  zusammengebracht  hatte,  so  konnten  dieselben 
doch  nur  für  kurze  Zeit  ausreichen.  Schon  gleich  in  den  ersten  Mo- 
naten zeigten  sich  die  gehegten  Befürchtungen  als  begründet;  ver- 
schiedene äufsere  Umstände,  wie  die  Ankäufe  der  französischen  Re- 
gierung in  Belgien,  trugen  dazu  bei,  die  Aufregung  zu  vermehren. 
Jeder  beeilte  und  übereilte  sich,  zu  den  täglich  steigenden  Preisen  zu 
kaufen,  wodurch  an  den  groben  Märkten  der  Andrang  so  stark  wurde, 
dafs  der  von  allen  Seiten  zuströmenden  Nachfrage  nicht  mehr  genügt 
werden  konnte.  Der  Hauptandrang  vom  Rhein  wendete  sich  nach 
Holland,  wo  er,  in  Veri>indung  mit  den  geringen  Vorräthen,  eine 
solche  Spannung  hervorrief,  dais  sich  die  Preise  auf  eine  schwindekide 
Höhe  hoben.  Diese  Ueberspannung,  in  solchem  Maafse  durch  die  ob- 
waltenden Verhältnisse  keinesweges  gerechtfertigt,  würde  vielleicht 
noch  weiter  gegangen  sein,  wenn  nicht  um  diese  Zeit,  im  März,  ein- 
zelne, durch  widrige  Winde  zurückgehaltene  Zufuhren  eingetroffen 
wären,  die  nunmehr  einen  eben  sor  jähen  Rückfall  erzeugten  und  An- 
käufe für  Rechnung  der  preufsischen  Regierung  erleichterten,  fan  Aprtl 
gewann  der  Begehr  wieder  täglich  an  Stärke ;  namentlich  war  Köln  der 
Markt  fiir  den  gröbten  Theil  der  Provinz,  indem  die  Preise  in  Ant- 
werpen selbst  iiir  die  Gegend  von  Aachen  und  Düren  keine  Beziehung 
Kuliefsen  und  Köln  daher  auch  dahin  zu  versenden  hatte.  Unter  sol- 
chen Umständen  konnten  die  Vorräthe,  welche  ohnAin  bereits  in  den 
drei  ersten  Monaten  stark  zusammengeschmohen  waren,  nicht  lange 
vorhalten,  und  man  war  zum  zweiten  Male  genölhigt,  Hollands  Hülfe 
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in  gröfserem  Maa&sUbe  ia  Ansprach  za  nehmen.  Doch  dort  waren 
g^ichfalls  die  Bestände  vermindert»  und  der  Handel  hatte  gegen  die 
Hälfte  Mai  eine  wirklich  unheimliche,  gefahrdrohende  Haltung  ange- 
nommen, als  die  ersten  neuen  Zufuhren  aus  der  Ostsee  anlangten, 
Sie  wirkten  beschwichtigend  auf  die  Gemüther,  und  der  hiesige  Ge- 
treidehandel würde  sich  wahrscheinlich  in  ruhiger  Haltung  mit  leisen 
Schwankungen  bis  zur  Ernte  hingezogen  haben,  wenn  nicht  im  Mo- 
nate Juni  einige  ^unkundige  Spekulanten  eine  künstliche  Preissteigerang 
bewirkt  hatten.  Diese  Katastrophe  bUdet  eigentlich  den  Schlafs  des 
grdfseren,  effektiven  GetreidegeschSftes  am  Rhein.  Die  von  allen  Seiten 
zosammengeflossenen  Vorräthe,  veri>unden  mit  dem  Herrannahen  der 
neuen  Ernte,  liefs  keine  Preissteigerung  mehr  aufkommen.  Im  Monat 
Juli  selbst  war  zwar  die  Nachfrage  noch  von  einiger  Bedeutung;  in 
den  folgenden  Monaten  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  jedoch  blieb  der 
Handel  schwach,  und  beschränkte  sich  der  Umsatz  auf  Kleinigkeiten. 
Der  Gang  der  Preise  während  des  Jahres  erhellt  aus  folgender 
Uebersicht  ihrer  durchschnittlichen  Höhe  b  den  verschiedenen  Monaten: 
Silbergroschen  pro  ScheffeL 

Weizen.  Roggen.  Gerste.  Hafer. 

Januar  ....  HO         99  77        44. 

Februar  ...  126       100  82        45. 

März 147       115  90        44. 

April    ....  159       121  97        49. 

Mai 179       138        108        53. 

Juni 169       137  92        53. 

JuU 149         90         71        45. 

August.  ...  115         64         49        46. 

September  .  .    97         69  58        35. 

Oktober  ...  100         68  59        35. 

November  .  .    90         64  55        42. 

Dezember   •  .    91         64  55        36. 

Hierzu  ist  bemerkenswerth,  dafs  während  der  ganzen  ersten 
Hüfte  des  Jahres  die  Preise  in  Köln  stets  auf  gleicher  Höhe  mit  denen 
der  BeziehungsplStze,  häufig  sogar  unter  denselben  standen.  Sodann, 
dars  gegen  die  Regel,  wonach  die  Getreidepreise  am  Rheine  diejenigen 
der  Ostsee  um  den  Betrag  der  Transportkosten  von  dort  hieher,  wenn 
nicht  völlig,  doch  beinahe  übersteigen,  man  in  dem  vergangenen  Jahre 
ui  der  Ostsee  fast  die  gleichen  Preise  wie  hier  bezahlt  hat  und  noch 
bezahlt  Zur  Eriäuterung  fiigen  wir  folgende  Vergleichung  der  Preise 
>on  Stettin  und  Köhi  be|.    £«  kosteten 


246  U.  Statistik:  Handelsberichte. 

Silbergrösdien  per  Scheffel, 

in  Stettin.    Kän.  Stettin.    Köln. 
Weizen.  Ro^n. 

Ende  1843  cirea  63  Sgt.  76  Sgr.  circa  41  Sgr.  57  Sgr. 

>  1844   •  51  «  63  >  »  36  •  44  > 
»  1846   »  93  »  107  »  »  78  >  95  » 

>  1847   »  82  >  85  >  »  57  >  61  » 

Diese  Erscheinang  erklärt  sich  wohl  dadurch,  dafs  die  östlichen 
Provinzen  ausschliefslich  von  der  neuen  Ernte  zu  zehren,  Oberschlesien 
zu  versorgen  und  aurscrdem  einen  verhältnifsmUrsig  grofsen  Ausfall 
an  Kartoffeln  zu  beklagen  haben. 

Im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  sind  über  Emmerich  in  die 
Rheinprovinz  eingeführt  worden: 

Weizen  ....  727680  Scheffel, 

Roggen  ....  1740000       » 

Gerste     ....  180000 

Hafer 40500       . 

Hülsenfrüchte  .  63000       » 

Mehl 72982  Centner. 

Hiervon  kamen  nach  Köln: 

Weizen  ....  31974  Scheffel, 

Roggen  ....  582261       » 

Gerste 13240       » 

Hafer 113       . 

Hülsenfrüchte  .  19339       » 

Mehl 13921  Gentner, 

ausschliefslich  der  auf  dem  freien  Rhein  überladenen  Quantitäten. 

Aufserdem  sind  Köln  noch  per  Eisenbahn  folgende  Quantitäten 
zugeführt  worden: 

Weizen  ....  111484  Scheffel, 

Roggen  ....  253246       » 

Gerste 34306       > 

Hafer 552       • 

Hülsenfrüchte  .       7606       » 

Mehl 30525  Gentner. 

Diese  Mengen  ^ngen  bis  aaf  eine  Kleinigkeit  ganz  in  den  Ver- 
brauch über,  und  sind  die  noch  vorhandenen  VorrSthe  am  Bbein 
nicht  von  Bedeutung.  Nur  in  Koh  sollen  au£scr  den  Vorräthcn  des 
Proviant-Amtes  circa  1400  Last  Roggen  lagern. 
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ibnslerdam  tnid  Rotterdam  besafiMn 
an31.Dec.1846  8000  Last  Weizen,  17416  Last  Ro^n, 
>  31.   >   1847  5500    »        >        29540   »        » 

In  Folge  des  allgemeiDen  und  gröfseren  Interesses,  welches  der 
Handelsstand  unserer  Stadt  an  Getreide  genommen  hat,  ist  das  Oel« 
Gesehift  im  vergangenen  Jahre  mehr  in  den  Hintergrund  zurück- 
gedrängt worden.  Zudem  fand  sich  weniger  Veranlassung  zu  gröfso« 
ren  Untemehmnngen  als  in  frtthereQ  Jahren.  Von  der  Ostsee  gingeh 
im  Frühjahre  mehrere  Sendungen  hieber,  welche  hauptsächlich  zur 
Ablteferang  im  Monat  Mai  auf  Grand  früherer  Verträge  diente  uud 
theils  dogekeUertf  theils  nach  dem  Oberrhein  verladen  wurden.  Bis 
zum  Htfbst  hatte  der  Handel  wenig  Lebhaftigkeit.  Die  Wirkung  des 
Ausfalles  in  der  Rapsernte,  weiche  man  nicht  viel  über  einen  halben 
Dorchschnitta-Ertrag  veranschlagt,  ward  durch  die  bedeutenden  Vor« 
rltke  aufgehoben.  Im  Herbste  zeigte  sich  zuerst  wieder  starke  Frage 
fiir  die  Sdiwetz,  die  in  Folge  der  milsrathenen  Ernte  in  Ungarn  ihren 
Bedarf  vom  Rheine  beziehen  mulste.  Es  wurden  von  Köln  aus  be* 
deutende  Abiadnngen  nach  der  Schweiz  bewirkt,  und  dieselben  dauer* 
ten  bis  gegen  Schlufs  der  Schiilahrt,  wenn  auch  nach  geringerem 
Haalsstabe,  fort.  Die  finanziellen  Verhätnisse.Be^iens  wirkten  um 
jene  Zeit  auf  den  Oeihandel  von  Belgien  besonders  drückend.  Grofse 
QoantitSten  worden,  um  den  belgischen  Markt  zu  erleichtern,  täg- 
lich per  Eisenbahn  nach  Köb  versandt  und  theib,  vvie  schon  eben 
»gegeben,  tranaitirend  nach  der  Schweiz  befördert,  theils  hier  ver* 
steuert  und  verbraucht  Letzteres  ist  om  so  mehr  beachtenswertb, 
als  ein  solches  Verhältnifs  der  Preise  seit  Jahren  nicht  mrfir  vorge^ 
kommen.  Die  Vorrithe  am  Platze  sind  nicht  unerheblich,  und  weitere 
Zaruhren  stehen  bevor,  lieber  den  fernem  Gang  des  Geschäftes  wird 
der  Verlanf  des  Winters  eoCsdieiden. 

Obgleich  der  Spiritus- Handel  un  Laufe  des  vorigen  Jahres 
nicht  so  lebhaft  war,  als  in  1846,  so  haben  doch  die  bedeutenden 
Preisveränderongen  zu  vielen  Geschäften  Veranlassung  gegeben.  Der 
Preis,  wddier  un  Anfange  des  Jahres  auf  36'/,  TUr.  stand,  stieg 
von  da  an  bis  Mitte  Mai  nach  und  nach  auf  die  bis  dahin  noch  nicht 
▼orgekomm»e  Höho  von  54  Thlr.  per  Ohm.  Bekanntlich  waren  die 
kleinen  Vorräthe,  das  damit  veribundene  Zurückhalten  der  wenigen 
Inkabtr  von  Spiritos  und  der  befürchtete  Einfluis  des  Brennverbotes 
die  VenmlaseODg  ätMk  Zu  diesen  hoheu  Preisea  wurde  alle  Speku- 
lation gehemmt,  der  Koasumo»  wenn  nicht  gan^  doch  «uf  «l»  Viortel 
des  gewöhnficfaen  Q«attiwns  ^ingeHhraakt,  bis  ein  übccraschenderRücL« 
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fall  eintrat.  Der  Preis  ging  bis  auf  28  Thlr.  zurücb,  hob  sich  beim 
Wiedereintritte  der  Klagen  über  die  Kartoffeln  auf  34  V,  Thlr.,  um 
sodann  allmählich  bis  zum  Jahresschlüsse  wieder  ungefähr  den  frühe- 
ren Stand  zu  erreichen.  Der  Artikel  Spiritus,  vor  zehn  Jahren  hier 
kaum  bekannt,  ist  jetzt,  nach  Getreide  und  Oel,  der  "wichtigste  Zw«ig 
des  hiesigen  Platzhandels  geworden  und  wird  sich  auch  als  solcher 
behaupten,  was  daraus  zu  entnehmen  ist,  dafs  man  die  Torjährigen 
Zufuhren  für  hier  und  Umgegend  davon  auf  circa  40-  bis  50000 
Ohm  schätzt 

Die  Menge  Brennereien  der  hiesigen  Provinz,  die  nur  47  a  50 
Procent  rohe  Waare  liefern  und  meistens  nach  kleinem  Maafsstabe 
eingerichtet  sind,  dabei  aber  dei^noch  bei  guter  Ernte  circa  100000 
Ohm  Branntwein  produciren,  sind  nicht  im  Stande,  den  Bedarf  zu 
decken.  Der  vermehrte  Konsumo  von  destillirten  Branntweinen  und 
die  neuen  Absatzwege,  die  man  sich  nach  allen  Richtungen  hin  ver- 
schafft hat,  haben  den  gegenwärtigen  Schwung  des  Gesdiäftes  her« 
vorgerufen  und  die  groCsen  Beziehungen  von  Sachsen  und  der  Ostsee 
nothwendig  gemacht.  Die  dortigen  Brennereien  arbeiten  mit  besseren 
Apparaten  und  liefern  deshalb  einen  Spiritus,  der  sich  durch  seinen 
starken  Alkoholgehalt  von  80  Procent  besser  zum  Transporte  eignet« 
Vor  acht  Jahren  bezog  das  Oberland  der  Schweiz  nichts  als  franzö« 
sischen  Weingeist,  in  den  letzteren  Jahren  aber  mit  seltenen  Aus- 
nahmen nur  rektifizirten  Kartoffelgeist  Im  vorigen  Jahre  aber  konn- 
ten die  hiesigen  Destillateure  der  hohen  Preise  wegen  die  Konkurrenz 
von  Frankreich  in  der  Schweiz  nicht  bestehen,  und  fanden  daher 
weniger  Versendungen  dahin  statt 

In  fertigen  Branntweinen  war  das  Geschäft  auch  nicht  sehr  leb- 
haft, weil  die  hohen  Preise  derselben,  besonders  aber  auch  der  noth- 
wendigsten  Lebensbedürfnisse,  den  Konsnmo  sehr  vermindert  hatten, 
auch  die  Wein  producirenden  Gegenden  durch  ihren  vorzüglichen 
1846er  Wein  und  durch  den  aus  den  ausgeprefsten  Trauben  gewon- 
nenen Alkohol,  Trester  genannt,  den  Bedarf  an  Spiritaosen  deckten. 
Vom  Monat  September  an  bis  zum  Sdilusse  der  Schiflabrt  war  da- 
gegen eine  so  rege  Frage  nach  fertigen  Branntweinen,  dafs  der  Nach- 
frage kaum  g^ügt  werden  konnte.  Diese  Nachfrage  scheint  dadurch 
entstanden  zu  sein,  dafs  die  Konsumenten,  die  während  der  aufser- 
gewöhnlich  hohen  Preise  zu  kaufen  aufgehört  hatten,  genöthigt  wären, 
ihre  erschöpften  Vorräthe  zu  ersetzen.  Die  Rektifikation  des  rohen 
Kartoffelspiritus  zii  Weingeist  hat  ebenfalls  an  Ausdehnung  gewonnen. 
Da  die  Preise  der.  rohen  Waare  sich^  hier  mit  n^ch  dem  Grefclder 
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Briontweinibarlte  richten  imd  dadurch  oft  niedriger  stehen,  als  in 
Sachsen,  so  können  die  hiesigen  Destillatieare  die  Konkorrenz  got  he«- 
atehen,  und  zudem  wird  der  Weingeist  von  den  hiesigen  Fabriken, 
da  er  anbedingt  aneh  besser  bt,  den  sächsischen  weit  vorgezogen« 

Bereits  im  letzten  Jahresberichte  wurde  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, welche  wichtige  Veränderungen  dem  Metall-Handel  am 
Rheine  bevorstehen;  denn  während  derselbe  bisher  die  Aufgabe  hatte, 
die  rohen  Metalle  aus  entfernten  Ländern  fUr  den  einheimischen  Be- 
darf herbeizuschaffen,  so  sehen  wir  mdir  und  mehr  in  unserer  näch- 
sten Umgebung  eine  grofsartige  Erzeugung  von  Rohstoffen  sich  ent> 
wickeln,  welche  mit  der  2eit  nicht  nur  im  Stande  sein  wird,  das 
Bedürfnils  des  Inlandes  vollständig  zu  befriedigen,  sondern  auch  die 
Nothwendigkeit  mit  sich  bringen  wird,  im  Auslande  Absatzquellen 
für  den  Ueberflufs  zu  suchen ;  erfreulich  ist  es  daher,  einen  weiteren 
Fortschritt  der  metallurgischen  Thätigkeit  in  der  Rheinprovmz  be- 
richten zu  können;  die  meisten  der  neu  gebildeten  Gesellschaften  ent- 
wickehi  grolse  Rührigkeit  und  Sachkenntniis,  und  ihrem  Fleifse  ver- 
d^iken  wir  die  Entdeckung  zahlreicher  Erzlager,  deren  Existenz  firüher 
nieht  geahnt  wurde,  und  Tausende  von  Händen  werden  zukünftig  in 
der  Bearbeitong  dieser  neuen  Entdeckung  eine  lohnende  Beschäftigung 
finden.  Mit  diesen  Bestrebungen  geht  eine  Vermehrung  der  Kohlen- 
Aosbeute  an  der  Ruhr  und  in  der  Aachener  Umgegend  Hand  in  Hand, 

Die  Produktion  von  Zink,  welche  im  vorigen  Jahre  schon  so 
weit  vorgeschritten  war,  dafs  eme  ansehnliche  Ausfuhr  nach  Frank* 
reich  stattfinden  konnte,  hat  sich  im  Laufe  dieses  Jahres  noch  weiter 
ausgedehnt,  namentlich  die  Erzeugung  von  Zink  aus  Blende,  und 
Paris  ist  der  Markt,  wohin  am  meisten  ausgefilhrt  wird» 

Zunächst  dürfte  nun  die  Produktion  von  Blei  bei  uns  eine  solche 
Aasdehnung  errrichen,  dafs  nicht  nur  fremdes  Blei  Oberflüssig  werden 
wird,  sondern  sogar  eine  Ausfuhr  möglich  werden  dürfte;  dann, 
darauf  folgend  und  am  wichtigsten  fiir  die  Wohlfahrt  des  Landes^ 
scheint  sich  eine  lange  bezweifelte  Möglichkeit  zur  Wahrheit  gestalten 
zu  wollen,  nämlich,  dafs  es  ausfiihrbar  ist,  Roheisen  am  Rheine  so 
billig  und  in  solchen  Massen  zu  erzeugen,  dafs  die  Einfuhr  von  auisen 
fiberflüssig  wird.  Verschiedene  unternehmende  Gesellschaften  haben 
den  Plan  aufgegriffen,  die  an  der  Lahn  (in  der  oberen  Rheingegend) 
in  grolsem  Beichthnm  vorhandenen  Eisenerze  in  die  Kohlendistrikte 
herd>zuholen,  und  ist  die  Errichtung  von  Hochöfen  f&r  eine  ausge- 
dehnte Roheisen -Erzeugung  eingeleitet  Im  Laufe  dieses  Jahres  war 
die  Einfuhr  von  Roheisen  sowohl  aus  Belgien  als  aus  England  noch 
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sehr  beträditlicli,  allein  sie  wird  sich  aus  den  rorgemeldsten  Ui^saehea 
mit  jedem  künftigen  Jahre  vermindern« 

Die  Fabrilcanten  voa  Stabeisen  und  Eisenbahn -Schienen  haiUn 
im  verflossenen  Jahre  noch  volle  Beschäftignng  und  lohnende  Preise, 
ihre  Produktions^Einrichtongen  smd  jetzt  grofs  genug,  um  allen  vor- 
kommenden Aufträgen  zu  gentigen,  sie  hatten  hauptsächlich  die  Köln«- 
Afindener,  die  Rheinische,  die  Badische,  Würteoibergische  und  Rhein- 
sdianz-Bexbacher  Eisenbahn  mit  Schienen  zu  versehen. 

Die  Einfuhr  voir  fremdem  Roh -Kupfer  hat  sich  wieder  ver- 
mindert, und  die  Erzeugung  desselben  im  Inlande  hat  wieder  zuge^ 
nommen,  jedoch  noch  nicht  in  dem  Grade,  um  das  ausländische  Ku^ 
pfer  entbehrlich  zu  machen. 

Der  Verbrauch  von  Zinn  wurde  wie  bisher  aus  den  hollandi- 
schen Auktionen  gedeckt. 

Bis  über  die  Hälfte  des  Jahres  1847  hinaus  berechtigten  vorlr^i- 
liebes  Wetter  und  der  ungewöhnlich  üppige  Stand  der  Reben  zu  der 
Erwartung  einer  vortrefflichen  Weinernte.  Die  Preise  des  i846er 
Jahrganges  fielen  bei  diesen  Aussichten  bis  zum  Monate  JuK  um  ein 
volles  Drittheil,  hoben  sich  jedoch  rasch  wieder  über  ihren  früheren 
höchsten  Standpunkt  hinaus,  als  von  der  Hälfte  des  Monats  August 
ab  andauernd  ungünstige  Witteradg  die  Hofihungen  der  Winzer  zer^ 
störte«  Die  Quantität  des  im  vergangenen  Jahre  geherbsteten  Weines 
ist  wenigstens  ebenso  grofs  wie  1846;  derselbe  ist  aber  unreif  und 
eignet  sich  im  Allgemeinen  nicht  für  den  Handel.  Das  Weingeschäft 
seihst  wird  mit  jedem  Jahre  mehr  auf  die  P;x>duktionsplätze  zurücki- 
gedrängt,  und  wenn  durch  die  Thätigkeit  so  vieler  wohllbndirten 
Weinhandlungen  unseres  Platzes,  durch  Einräumung  langer  Zahlungsr 
fristen  und  unterstützt  durch  reich  versorgte  Keller,  von  hier  aus 
noch  immerhin  ein  sehr  erheblidber  Absatz  bewirkt  wird,  so  mnfs 
man  auf  der  andern  Seite  doch  wieder  zugeben,  dafs  das  En-gcos^ 
Geschäft  in  Wein  in  Köln  immer  mehr  und  mehr  abmoimt.  Unsere 
Weine  vom  Jahrgange  1846  sind  übrigens  von  so  vortrefflicher  Qua- 
lität, daüs  solche  ohne  Zweifel  erneuerten  und  grofsen  Absatz  nach 
dem  Auslande  finden  werden. 

Der  Manufakturwaaren -Handel  des  verflossenen  Jahres 
hat,  wie  zu  erwarten  stand,  unter  den  bedrängten  Verhältnissen,  weU 
ehe  durch  die  Theurnng  der  unentbehrlichen  Lebensmittel  hervorge» 
rufen  waren,  sehr  gelitten,  und  mufs  im  Allgemeinen  das  Resultat 
als  nodi  weniger  befriedigend  wie  das  des  Jahres  1846  bezeichnet 
werden.    Dia  übermäfsig  hohen  Baumwolle*^  und  gestiegenen  Gani- 
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preiM  bttm  Beginiie  des  Jahres  1847  iMÜben  die  Fsbrikatioo  bamiH 
wollener  Waaren  sehr  beschränkt»  und  es  ist  ans  diesem  Grunde  die 
Erwartung  der  englisehen  Verkäufer  bitler  getäosebt  worden ,  welebe 
eine  fernere  Steigeruiig  ak  unabwendbar  erachteten.  Die  alte  Erfah- 
rung, dafs  der  Minderverbraueh  bei  theuren  Preisen  stets  ein  besserer 
Regulator  ist  als  die  Wahrscheinlichkeits  -  Berechnungen  der  Eigen* 
tfaümer,  hat  sich  auch  in  diesem  Jahre  wieder  bewährt,  indem  den 
letzteren  schnurstracks  entgegen  die  Preise  der  Baumwolle  sowohl  als 
der  Garne  auf  den  niedrigsten  Standpunkt  der  früheren  Jahre  zurück- 
gegangen sind.  So  naehlheilig  diese  Periode  f&r  die  Eigner  und  Spin- 
ner gewesen  sein  mag,  so  hat  sie  doch  die  gute  Seite  gehabt,  dafs 
die  Fabrikation  ins  Gleichgewicht  mit  dem  Verbrauche  getreten  ist 
und  dadurch  dem  Geschäfte  eine  solidere  Basis  in  Aussiebt  steht 
Als  Beweis  btefiir  nehmen  wir  die  deutschen  Herbst-  und  Winter-Messen 
an,  auf  welchen  der  Begehr  stärker  als  das  Angebot  war  und  wo 
bei  weichenden  Preisen  des  Urstoffes  die  fertigea  Waaren  zu  lohnen- 
den Sätzen  verkauft  wurden.  Rohe  Nesseb  zum  Druck  sind  fort- 
während gesucht  gewesen,  die  Handgewebe  indefs  zu  Preisen,  welche 
dem  Fabrikanten  kaum  einen  Nutzen  lassen;  die  Maichinengewebe  da- 
gegen waren  bis  zum  Spätherbste  zu  erhöhten  Preisen  gefragt,  und 
nur  gegen  den  Winter  schien  die  Produktion  den  Verbrauch  einiger- 
maafsen  zu  tibersteigen.  Schweizer  Game  sind  in  ziemlichen  Quan- 
titäten in  die  Rheinprovinz  eiagefiihrt  worden  und  stellten  sieh  im 
mittelfeinen  Sorten  sogar  billiger  als  englische.  Zu  Export-Geschäften 
in  baumwollenen  Geweben  hat  nur  weaig  Veranlassung  vorgelegen; 
einladende  Anerbietangen  zu  Geschäften  nach  Süd -Amerika  i$ufsten 
abgelehnt  werden,  weil  auf  die  billigen  dahin  rentirenden  Artikel  dec 
GamzoH  zu  hoch  ist,  um  auf  die  Trauer  mit  denjenigen  Ländern  su 
konkurrireo,  welche  dadurch  in  ihren  Unteiuehroungen  nicht  gehemmt 
sind,  bi  unseren  diesseitigen  Provinzen  ist  der  Verbrauch  gedmcktev 
Kattune  stets  im  Zooehmen,  und  bildet  diese  Fabrikation  einen  Haupt- 
zweig  der  Industrie  unserer  Umgegend,  welche  den  Artikel  in  guten, 
ächtfarbigen  Qualitäten  sehr  preiswttrdig  liefert  Ebenso  sind  gebleichte 
und  roh  gefärbte  baumwollene  Gewebe  und  inländische  Manchester- 
Sammte  gesucht  gewesen.  Baumwollene  Gewebe  sowohl  wie  gedruckte 
Waaren  sind  nur  als  Ausnahmen  vom  Auslände  bezogen  worden. 

In  wollenen  Waaren  haben  sächsische  Thibets  und  Flanelle  viele 
Nachfrage  gefunden,  und  bat  sich  namentlich  in  ersterer  Waare  die 
Frage  nach  besseren  Qualitäten  bedeutend  vermehrt,  wogegen  die  ge- 
ringeren wenig  Absata  landen;  nur  in  ganz  feiner  Waare  hat  sich 
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die  französische  Waare  darch  egaleres  Gewebe  und  durch  verhSknifs* 
märsig  sehr  billigeu  Preis  vermehrten  Eingang  in  unserem  Gebiete 
erzwungen.  Sehr  beifällig  wurden  die  geschmackyollen  und  billigen 
sächsischen  halbwollenen  bunt  karrirten  Stoffe  aufgenommen,  welche 
die  Herbst -Saison  brachte;  dagegen  sind  die  englischen  fa^onnirten 
Orleans,  welche  noch  vor  zwei  Jahren  in  sehr  bedeutenden  Massen 
eingeführt  wurden,  ganz  ohne  Frage  geblieben;  nur  die  glatten  Or- 
leans werden  mit  weniger  Ausnahme  wegen  ihrer  besseren  Weberei 
und  Ausrüstung  noch  aus  England  bezogen.  Unsere  inländischen 
Mousselines-de-laine  dagegen  haben  die  französischen  und  englischen 
fast  überflüssig  gemacht.  In  dem  inländischen  Tuchgeschäfte  zeigt 
sich  ebenfalls  Verlangen  nach  reeller,  guter  Waare,  und  ist  der  Be- 
gehr nach  geringeren  Sorten  abnehmend;  das  Geschäft  nach  Nord- 
Amerika  scheint  den  Minderbedarf  der  deutschen  Länder  vollkommen 
ersetzt  zu  haben. 

In  seidenen  Waaren  scheint  der  Verbrauch  in  der  ersten  Hälfte 
geringer  gewesen  zu  sein  als  im  Jahre  1846;  der  bedeutende  Ab* 
schlag  des  rohen  Materials  machte  sich  indessen  schon  in  der  letzteren 
Hälfte  fiihlbar  und  wird  günstig  auf  den  Konsumo  und  auf  die  rhein- 
ländischen  Fabriken  wirken. 

Für  leinene  Waare  hat  sich  die  am  Schlüsse  des  vorigen 
Jahres  gehegte  Vermuthung,  dafs  wir  für  das  Jahr  1847  höhere 
Preise  zu  erwarten  haben  dürften,  nicht  verwirklicht;  dagegen  fand 
ein  ziemlich  bedeutender  Aufschlag  in  den  geringen  Sorten  biele- 
felder  Leinen  Statt.  Die  inf  vorigen  Jahre  gefertigten  ansehnlichen 
Quantitäten  hannoverische  Leinen  wurden  zu  den  Preisen  des  früheren 
Jahres  bald  aufgekauft.  Wenngleich  die  Aussichten  fUr  den  Artikel 
nichts  weniger*  als  ermuthigend  gewesen,  so  war  die  Kauflust  der 
Grossisten  durch  vermehrte  Konkurrenz  reger  als  zuvor.  Die  von 
der  vorjährigen  Ernte  gehegte  Erwartung  eines  lebhafteren  und  bes- 
seren Geschäftes  ist  leider  nicht  in  Erf&llung  gegangen;  der  fortwäh- 
rende Geldmangel  in  einer  erwerblosen,  theuren  Zeit  machte  grofse 
Vorsicht  nothig,  und  bei  den  Aussichten  auf  Krieg,  welche  die  Schweiz  « 
während  des  ganzen  vorigen  Jahres  darbot,  mufsten  die  geschäftlichen 
Beziehungen  mit  jenem  Lande  fast  vollständig  eingestellt  werden. 
Beide  Ursachen  erzeugten,  wie  es  vorauszusehen  war,  einen  vermin^ 
derten  Absatz,  und  grofse  Vorräthe  gebleichter  Leinen  sind  aus  vori- 
gem Jahre  übrig  geblieben ;  defshalb  wird  auch  der  neue  Einkauf  sehr 
schwach  oder  fast  noch  gar  nicht  betrieben. 

In  Näh-  und  Strickgarnen  ist,  wie  auch  im  vorigen  Jahre,  keine 
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wesentliche  Verlodemng  eiogetreten;  nur  scheinen  die  verhesserten 
Haschinen -Zwirne  aus  Brabant  die  englischen  Zwirne  anf  die  Daner 
zu  Tcrdrihigen.  Nähseide  fand  im  letzteren  halben  Jahre  des  ernie- 
drigten Preises  wegen  ziemlichen  Absatz. 

Ueber  die  rerschiedenen  Fabrikationszweige  Kölns  ist  Fol- 
gendes zn  bemericen.  Die  Wollwaaren-Fabrikation  hat  den  im  vorigen 
Jahre  bezeichneten  Stand,  eine  unbedeutende  Reduktion  abgerechnet, 
beibehalten;  es  wurden  10,000  Pfd.  Wolle  weniger  als  im  vorherge- 
henden Jahre  verarbeitet.  Die  hier  bestehende  BaumwoU-Spinnerei  hat 
nur  mit  vieler  Mühe  die  vorjährige  Anzahl  ihrer  Arbeiter  und  Spindeln 
beschäftigen  können.  Die  Baumwollen-Fabrikation  hat  eine  vollständige 
Umwandlung  erlitten;  es  bestehen  dermalen  nur  noch  4  Fabriken  ge- 
gen 11  im  vorhergehenden  Jahre;  4  andere  lassen  an  anderen  Orten 
weben,  und  3  haben  die  Arbeit  eingestellt  Es  waren  noch  in  Thä- 
ti^eit: 

1.  dnrch  Weber  in  Stadt  und  Umgegend 56  Stühle, 

2.  von  kleinen,  flir  sich  arbeitenden  Webern  ...       20       » 

3.  im  hiesiegen  Arresthause 100       • 

4.  in  der  Anstalt  zu  Brauweiler 60       » 

Zusammen  ...  236  Stühle, 
mit  eben  so  vielen  Arbeitern  und  120  Spulem.  Die  Nessel-Fabri- 
kation lag  ganz  darnieder  und  das  Wenige,  was  gemacht  worden 
ist,  wurde  aufs  Lager  gelegt,  wohingegen  die  Bunt -Weberei,  wie 
Kalikos  und  Kleiderzeuge,  welche,  die  gedruckten  Modezeuge  erset- 
zend, beliebt  geworden  sind,  zunahm.  Das  leider  gröfstenheils  er- 
folglose Angebot  der  Arbeit  der  Leinweber  vom  Lande  dauerte  noch 
fort  Die  Watten -Fabrikation  hat  ihre  frühere  Ausdehnung  beibe- 
halten. Dieser  Artikel  wird  hierselbst  in  guter  Waare  erzielt,  und 
da  die  Preise  genügend  billig  gestellt  werden,  so  giebt  die  fernere 
Ausdehnung  dieses  Fabrikates  der  Hoffnung  Raum.  Die  Druck-  und 
Flri>erei -Produkte  in  Stücksachen  waren  bereits  vor  dem  verflossenen 
Jahre  im  Preise  etwas  gedrückt  und  sind  heute  noch  mehr  zurück- 
gegangen. Der  Grund  davon  liegt  nicht  allein  in  der  Richtung  der 
Mode,  sondern  ist  auch  in  dem  verminderten  Bedarf,  der  eine  Folge 
der  Mifsemte  des  vorhergehenden  Jahres  ist,  zu  suchen.  Die  Rück- 
schritte, welche  die  Seiden-Fabrikation  auf  hiesigem  Platze  seit  vielen 
Jahren  machte,  sind  so  schon  sehr  zur  Gewohnheit  geworden,  dafs  man 
glaubt,  etwas  Günstiges  zu  berichten,  wenn  man  nicht  neue  Betriebs-* 
Einschränkungen  zu  melden  hat,  und  so  ist  es  gerade  dermalen  der 
FalL    Anf  ihrem  Rückgange  hat  sie  endlich  einmal  Halt  gemacht  und 
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den  im  vorigen  Berichte  bezeichneten  Betriebs -Umfang  —  137  Ar- 
beiter, 116  Kinder  und  111  Webstühle  —  im  Laufe  des  Jahres  bei- 
behalten, auch  6300  Pfund  Seide  verarbeitet  In  diesen  Zahlen  sind 
jedoch  die  für  Rechnung  von  Mülheimer  Fabrikanten  hierselbst  be- 
schäftigten Weber  nicht  einbegriffen.  Die  Tabaks -B'abrikation  ist  im 
Ganzen  ziemlich  auf  dem  im  letzten  Jahres  -  Berichte  bezeichneten 
Standpunkte  geblieben  und  hat  die  Zahl  ihrer  Arbeiter  und  Kinder 
—  432,  resp.  273  beibehalUn.  Köhi  ist  för  den  Betrieb  der  Tabaks-. 
Fabrikation  sehr  gut  gelegen;  nur  ist  zu  bedauern,  dafs  seit  einigen 
Jahren  die  Hausmiethe  für  geringe  Leute  im  Preise  so  sehr  gestiegen 
ist,  dafs  in  der  Folge  sie  Air  die  Arbeiter  dieser  und  mehrerer  anderen 
Branchen  fast  unerschwinglich  zu  werden  droht.  Die  Zahl  der  Roth- 
gerbereien ist  von  30  auf  26  zurückgewichen,  und  sie  haben  bedeu- 
tend weniger  Häute  eingearbeitet,  als  früher;  denn  fast  jede  derselben 
hat  ihren  Bedarf  um  10  bis  15  Proc,  manche  sogar  um  20  bis  25  Proc. 
reduzirt,  und  es  mögen  höchstens  13000  Stück  Wildfaäote  verarbeitet 
worden  sein.  Die  Zahl  der  gegerbten  inländischen  Häute  ist  auf 
nicht  höher  als  3000  Stück  anzunehmen,  da  die  hiesigen  Schladit- 
häute  zum  gröfsten  Theil  durch  Kommissionäre  für  auswärtige  Rech- 
nung aufgekauft  wurden.  Die  verarbeiteten  Kalbfelle  beliefen  sich 
auf  nicht  mehr  als  14000  Stück.  Die  Anzahl  der  verwendeten  Arbeiter 
war  von  91  auf  80  herabgesunken.  Weifsgerbereien  und  Fabriken 
von  farbigem  Schaf leder  waren  zusammen  15  mit  48  Arbeitern,  welche 
50000  Stück  SchaffeUe  verbrauchten,  woraus  meist  alaun-  und  loh- 
gares Leder  verfertigt  und  wovon  ein  geringerer  Theil  zu  farbigem 
Leder  verwandt  wurde.  5  Leimsiedereien  beschäftigten  40  Arbeiter, 
12  weniger  als  früher,  und  fabrizirten  4000  Gtr.  Leim,  400  Cur. 
weniger,  als  vorher.  Die  Pianoforte- Fabrikation  hatte  den  erfreu-* 
liebsten  Fortgang;  und  die  wegen  der  vielen  kleinen  Etablissements 
nicht  genau  zu  ermittelnde  ArbeiterzaliL  hat  sich ,  einem  ungefähren 
Ueberschlage  nach,  noch  vermehrt.  Zu  den  ausländischen  Absatz- 
quellen,  worunter  bisher  Holland  die  bedeutendste  war,  ist  eine  neue, 
die  Englands,  hinzugekommen,  seit  nämlich  in  diesem  Lande  die 
Eingangszölle  ermäfsigt  worden  sind.  In  den  beiden  Fabriken  von 
Gummi -Waaren  wurden  eine  grofse  Anzahl  Mädchen  mit  Nähen  und 
Steppen  beschäftigt.  Die  hiesige  Fabrik  für  Porzellan -Malerei  und 
Vergoldung  ist  gegen  Ende  des  Jahres  leider  in  Fallit- Zustand  ge- 
rathen;  die  in  Deutz  beschäftigt  aber  noch  an  300  Arbeiter;  dieselbe 
hat  nun  auch  die  Fabrikation  des  feinen  Porzellans  begonnen.  Diese 
Anstalt  hat  sich  auf  das  Brennen  desselben r  mit  Steinkohlen  einge^ 
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liebtet  nnd  verspriebt  nach  den  bis  jetzt  gewonnenen  Resultaten  den 
ksUn  Erfolg,  so  dals  solcbe  künftig  ihre  eigenen  Produkte  zur  Ma- 
kni  und  Vergoldung  anwenden  kann«  Die  Eisengiebereien,  Terbnnden 
Mit  Masebinenban,  baben  sieb  im  Laufe  des  Jabres  nm  eine,  welcbe 
wegen  Mangels  an  Fonds  die  Arbeiten  eingestellt  bat,  Termindert; 
dagegen  ist  in  Bajentbale  neben  der  daselbst  bestehenden  noeb  eine 
Dampfkessel -Fabrik  erriehtet  worden,  so  dafs  mit  dieser  gegen  wMrtig 
sechs  derartige  Etablissements  im  Betriebe  sind,  die  zusammen  an 
400  Arbeiter  beschäftigen.  In  der  Mascbmen- Fabrik  an  der  Mtihl- 
heimer  Chaussee  bei  Deutz,  welcbe  seit  ihrem  Entstehen  fast  aus- 
scblielslich  Eisenbahn -Wagen  anfertigt,  sind  allein  beinahe  200  Ar- 
beiter tbätig.  Es  bat  sich  auch  ein  Etablissement  zur  Herstellung 
Toik  rostfreiem  Eisen  mittelst  galvanischer  Verzinkung  hierher  über- 
gesiedelt Es  arbeitet  nach  der  durch  den  Chemiker  Sorel  verbes- 
serten Methode,  und  das  Fabrikat  ist  durch  mannigfache  Erprobungen 
bewährt,  und  namentlich  sind  Bedachungeen  mit  galvanisirten  Eisen- 
platten zur  Zufriedenheit  ausgeftihrt,  das  dieser  Art  behandelte  Ma- 
terial aoeh  zu  vielen  anderen  Zwecken  in  Anwendung  gebracht  wor- 
den. Mit  der  Verfertigung  von  Decimalwaagen,  welche  schon  seit 
eioigen  Jahren  in  bandwerksmäfsigem  Umfange  hierselbst  betrieben 
worde,  ist  nun  auch  ein  Versuch  nach  grdfserem  Maafsstabe  angestellt 
ood  eine  Anstalt  zu  ihrer  Darstellung  ins  Leben  gerufen  worden, 
die  bereits  34  Arbeiter  beschäftigt  und  die  Dampfkraft  in  ihren 
Dienst  genommen  bat.  Die  Tapeten -Fabriken,  9  an  der  Zahl,  hatten 
70  Arbeiter  und  79  Kinder  in  Tbätigkeit.  Dieser  Industriezweig 
hat  den  in  Folge  der  Abnahme  der  Bau -Tbätigkeit  gegen  früher 
om  etwaa  zurfickgewichenen  Standpunkt,  der  bereits  im  vorigen 
Jahres -Berichte  gemeldet  ward,  der  Fortdauer  der  ungünstigen  Kon- 
junktur ungeachtet,  doch  beibehalten.  Die  Zahl  der  Bierbrauereien 
ist  von  131  auf  127  zurückgegangen  und  bat  sich  also  um  4  ver- 
mindert. Wenn  diese  Tbatsache  allein  auch  nicht  hinreicht,  um  die 
gedrückte  Lage  dieses  Gewerbes  zu  bezeichnen,  so  dient  sie  doch 
als  eine  Bestätigung  der  in  dem  vorigjährigen  Berichte  näher  erör- 
terten, auf  dasselbe  einwirkenden  nachtheiligen  Verhältnisse.  Doch 
giebt  man  sich  der  Hoffnung  hin,  dafs  der  eingetretene  Preis-Abschlag 
ihres  Urstoffes  den  Bierbrauern  eine  allmähliche  Besserung  anbahnen 
werde. 

Wie  aus  der  vorstehenden  Darstellung  erhellt,  so  haben,  einige 
Industriezweige  ausgenommen ,  welche  unter  besonderen  Konjunkturen 
litten  und  theilweise  noch  leiden,  die  Mehrzahl  der  Branchen  unserer 
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Gewerbe-Thätigkeit  fernere  EinschränkuDgen  ihres  Betriebes  in  Folge 
der  allgemeinen  Lage  nicht  erfahren  und  einzelne  sogar  neuen  Hoff- 
nungen Raum  gegeben.  Die  trüben  Ahnungen,  mit  denen  der  Hand- 
werkerstand im  Herbste  dem  herannahenden  Winter  entgegen  sah, 
sind  zum  gröfsten  Theiie  bis  heran  glücklicher  Weise  unverwirklicht 
geblieben.  Zwar  mag  im  Einzelnen  Elend  genug  zu  finden  und 
manches  redliche  Streben  durch  unverschuldete  Arbeitslosigkeit  und 
Noth  unterbrochen  sein;  aber  im  Allgemeinen  ist  das  eingetretene 
Unglück  hinter  der  gehegten  Furcht  zurückgeblieben.  Vieles  mag 
dazu  der  bis  spät  in  den  Winter  hinein  fortgesetzte  Werflbau  und 
die  noch  fortwährende  Thätigkeit  in  einigen  bedeutenden  PrivatrBauten 
beigetragen  haben;  Vieles  aber  darf  auch  dem  Einhalte  der  Kartoffel- 
Fäule  und  dem  Preis -Abschlage  des  Getreides  zugeschrieben  werden. 

Die  während  des  Justizjahres  vom  1.  November  1846  bis  letzten 
Oktober  1847  beim  hiesigen  Gewerbe -Gerichte  anhängig  gewordenen 
bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  beliefen  sich  auf  die  Zahl  von  723. 
Es  wurden  davon  110  durch  außergerichtlichen  und  515  durch  ge- 
richtlichen Vergleich  erledigt,  und  98  wurden,  als  auf  dem  Wege 
der  Sühne  nicht  abzumachen,  durch  Urtheil  zur  Entscheidung  ge- 
bradit.  In  dem  vorhergegangenen  Justizjahre  waren  239  Sachen 
mehr  anhängig,  und  doch  wurden  7  Erkenntnisse  weniger  gefallt 
Die  bedeutende  Abnahme  der  Klagsachen  erklärt  sich  durch  die  Ver- 
minderung der  Arbeit  und  den  dadurch  herbeigeführten  Abzug  von 
Gesellen,  namentlich  des  prätentiöseren  Theiles  derselben,  welche  man 
begreiflicher  Weise  eher  zu  entlassen  pflegt,  als  die  fügsamen  Arbeiter. 
■Die  Erscheinung,  dafs  dessen  ungeachtet  einige  Urtheile  mehr  erlassen 
wurden,  findet  ihre  Lösung  in  dem  Umstände,  dafs  mehr  durch  Zah- 
lungs- Unfähigkeit  der  Arbeitgeber  veranlafste  Klagen  auf  Zahlung 
von  Lohn-Rückständen  vorkamen,  als  früher. 

Die  Fälle,  wo  die  dem  Gerichte  zustehende  Straf- Gewalt  gegen 
Arbeiter  und  LehrUnge  wegen  Disciplin -Fehler  in  Anwendung  kamen, 
haben  auf  eine  merkwürdige  Weise  abgenommen.  Im  Jahre  1844 
—  45  ereigneten  sich  32,  im  Jahre  1845  —  46  15,  und  1846  —  47 
nur  4  FäUe  der  gedachten  Art  Es  mag  dieses  einen  Maafsstab  ab* 
geben  iiir  die  Gefügigkeit  der  Gesellen  und  Lehrlinge  in  dieser  schwie- 
rigen Zeit. 
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Obgleich  man  noch  am  Anfange  des  vorigen  Jahres  geglaubt 
hatte,  daTs  die  Vorräthe  der  fruchtbaren  Umgegend  von  Erfurt  in 
Körnerfrüchten  bis  zur  neuen  Ernte  ausreichen  würden,  so  stellte 
sich  doch  mit  dem  Monat  April  eine  merkliche  Abnahme  der  Markt- 
zufuhren ein,  wMhrend  anderer  Seits  die  Abfuhr  nach  dem  Thüringer 
Walde,  und  selbst  nach  Franken  und  Hessen  sich  vergr5fserte.  So- 
mit entstand  ein  plötzliches  Steigen  der  Preise,  welche  nach  der  Mitte 
April  die  seltene  Höhe  von  144  Thlr.  ßir  Roggen  und  von  148  Thir. 
für  Weizen  pro  Wispel  erreichten,  jedoch  in  Folge  belangreicher  Be- 
ziehungen von  den  Seeplätzen  wieder  auf  resp.  110  und  120  Thlr. 
sanken,  bis  endlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  der  neue  Roggen  zu 
Markt  kam,  und  zu  64  Thlr.  pro  Wispel  verkauft  wurde.  Unter  diesen 
Verhihnissen  litt  die  arbeitende  Bevölkerung  um  so  mehr,  als  daraus 
die  nachtheiligsten  Röckwirkungen  auf  den  Betrieb  des  Handels  und  der 
ganzen  Industrie  hervorgingen,  und  es  kann  wohl  behauptet  werden, 
dafs  der  Nothstand  im  vorigen  Jahre  einen  höheren  Grad  erreichte, 
als  selbst  in  den  bekannten  Theuerungsjahren  voi^  1816  und  1817. 
Allerdings  ist  diese  Bedrängnifs  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres 
durch  den  reichlichen  Ausfall  der  neuen  Ernte  sehr  gemildert  worden. 
Roggen  lieferte,  unter  Berücksichtigung  seines  schweren  Gewichts,  das 
Doppelte  des  vorjährigen  Ertrages;  in  Kartoffeln  war  die  Ernte  nicht 
minder  ergiebig,  neu*  hat  sich  leider  an  manchen  Orten  wieder  die 
Fäulnifs  eingestellt,  und  in  einzelnen  Gegenden  ist  der  Ertrag  sogar 
schon  bis  zur  Hälfte  verdorben.  In  Hülsenfrüchten  und  zwar  in 
Erbsen  und  Linsen  war  der  Ertrag  klein,  in  Bohnen  dagegen  reich- 
lich. Ebenso  ist  der  Ertrag  der  Feldsämereien  verschieden  ausgefallen: 
Ton  Anis  ist  viel,  von  rothem  und  weifsem  Kleesaamen  aber  äufserst 
wenig  gewonnen  worden.  Rapssaamen  hat  V,  bis  %  des  Ertrages 
gewöhnlicher  Jahre,  Sommerrübsaamen  hingegen  nur  eine  kärgliche 
Ernte  geliefert;  auch  in  Mohn-  und  Leinsaamen  ist  das  Ergebnifs 
wenig  befriedigend  gewesen. 

Die  industrielle  Thätigkeit  mnfste  durch  den  allgemeinen  Noth- 
stand fast  in  allen  Zweigen  gelähmt  werden;  der  Absatz  von  Stuhl- 
waaren  hat  in  den  ersten  sieben  Monaten  fast  gänzlich  gestockt.  Indem 
aber  von  den  Fabrikbesitzern  die  rühmlichsten  Anstrengungen  gemacht 

0  YergL  Jahrg.  1847.  I.  S.  440. 
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wurden,  um  ihre  Arbeiter  in  Brot  zu  erhalten,  mufsten  sich  die  Vor-* 
räthe  ganz  unverhältnirsmäfsig  aufhäufen,  so  dafs  noch  jetzt  ein  groGser 
Theii  derselben  unverkauft  geblieben  ist.  Den  Besitzern  entsteht  nun 
besonders  dadurch  ein  namhafter  Verlust  an  Kapital,  dafs  in  Folge 
der  Handelskrisis  inzwischen  alle  Fabrik* Materialien,  wie  wollene, 
baumwollene  und  leinene  Garne,  Farbstoffe  u.  a.  m.  einen  Preisab- 
schlag von  nicht  weniger  als  15  bis  20  Procent  erlitten  haben.  Da 
aufserdem  die  Märkte  des  Auslandes  mit  englischen  Waaren  überfährt 
worden  sind,  so  war  auch  hier  den  inländischen  Manufakturen  der 
Absatz  auf  längere  Zeit  hinaus  unmöglich  gemacht,  und  aufser  eini- 
gen wenigen  Aussendungen  hat  der  Export  von  Stuhlwaaren  ganz 
darnieder  gekgen. 

Die  Fabrikation  von  Apotheker- Geräthschaften  and  chemischen 
Präparaten  erfreute  sich  einer  gedeihlichen  und  wachsenden  Thätigkeit, 
welche  nicht  wenig  durch  die  neue  Pharmakopoe  befördert  worden 
ist.  Auch  der  Umsatz  in  Zinnwaaren  und  Möbeln  hat  zugenommen, 
und  möchte  in  letzteren  wohl  an  30000  Thir.  betragen  haben.  Die 
Gerberei  dagegen  befand  sich  in  einem  gedrückten  Zustande,  und  gab 
nur  wenig  Beschäftigung.  Die  Fabriken  von  Damenschuhen,  Maschi- 
nen, Tapeten,  Waphswaaren,  Teppichen,  Goldleisten,  Cäment,  Wichse, 
Beinschwarz  und  Senf  haben  sich  auf  ihrem  früheren  Standpunkt  er- 
halten. Die  Tabaks-  und  Cigarren-Fabrikation  mufste  die  Einwirkung 
der  Theuerung  wesentlich  mitempfinden  und  gewann  erst  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahres  die  frühere  Lebendigkeit  wieder.  Auch  die  Braue- 
reien wurden  nicht  so  schwunghaft,  wie  früher  betrieben,  was  jedoch 
zum  grofsen  Tlieii  der  in  der  Nachbarschaft  erwachsenden  Konkur- 
renz beizumessen  ist.  Die  nach  amerikanischer  Konstruktion  umge- 
bauten MüUen  sind  nun  vollendet,  und  versprechen  dem  Handel  mil 
Mühlenfabffikaten  einen  grö&eren  Aufschwung  zu  geben.  Die  Fabri- 
kation von  Zündhölzchen  wird  fortbetrieben;  doch  leidet  ihr  Absatz 
sehr  durch  das  Verbot  ihrer  Versendung  mittelst  der  Eisenbahn,  da 
in  Folge  der  Eisenbahnen  der  Verkehr  der  Frachtftihrleute  auf  den 
Jtonkurrirenden  StraCsen  mehr  oder  weniger  eingestellt  worden  ist. 

Unter  den  Handelszweigen,  welche  fiir  Erfurt  von  Wichtigkeit 
sind,  nahm  der  Verkehr  mit  Graupen  im  vorigen  Jahre  die  erste 
Stelle  ein.  Die  anhaltende  Theuerung  steigerte  den  Verbranch  dieses 
Artikels,  wohl  um  das  Doppelte,  und  da  Braunschweig  nicht  die  Au^ 
träge  (ur  Berlin  und  Magdeburg  sämmtlich  erfäUeti  konnte,  so  ist 
auch  nach  diesen  Orten  der  Abstatz  von  Erfurt  aus  wieder  viel  stär- 
ker gewesen.    Der  Handel  mit  Spiritus  und  Branntwein  war  wegen 
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der  hohen  Preise  sehr  besehränkt,  und  gewann  erst  später  im  Jahre 
wieder  eine  grölsere  Lebhaftigkeit  In  Rüb5l  fand  ein  bedeutender 
Absatz  statt,  da  die  Rapsernte  im  Jahre  1846  sehr  ergiebig  ausge- 
fallen war.  Schon  im  Laure  des  PHihjahrs  wurde  viel  verkauft;  die 
Versendungen  nahmen  aber  wihrend  des  Sommers  noch  sehr  an  Um- 
Tang  zu,  indem  die  diesjährige  Rapsernte  in  Stiddeutscfaland  und  in 
den  Rheingegenden  durchschnittlich  nur  ein  Drittel  des  gewöhnlichen 
Ertrages  geliefert  hat,  wihrend  sie  in  der  Gegend  von  Erfurt  ziemlich 
ergiebig  ausgefallen  ist,  und  zugleich  war  der  Umstand  von  sehr 
günstigem  Einflufs,  dafs  auch  in  Ungarn  eine  sehr  geringe  Ernte  ge- 
wonnen worden  ist,  welches  Land  in  früheren  Jahren  nach  jenen 
Gegenden  viel  Rüböl  abgesetzt  hat.  In  den  letzten  Monaten  wurde 
jedoch  auch  das  Rübölgeschäft  durch  den  allgemeinen  Geldmangel 
gelahmt.  Mohnöl  hatte  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  bedeutenden 
Abzog  nach  Aufsen;  nach  der  Ernte  nahm  dies  aber  sehr  ab,  weil 
in  diesem  Jahre  hier  weit  weniger  Mohnsaamen  als  sonst  angebaut 
worden  ist,  und  sieh  deshalb  der  Preis  in  Vergleich  mit  andern  Ge- 
genden zu  hoch  gestellt  hat.  Die  HandelsgSrtnerei  erfreute  sich  eines 
sehr  schwunghaften  Geschäftes,  dessen  Totalumsatz  den  vorjährigen 
erheblich  übersteigen  dürfte. 

Der  Handel  mit  Kolonialwaaren  litt,  mit  Ausnahme  nur  einiger 
weniger  Artikel  sehr  unter  dem  Druck  der  Theuerung.  Die  gröl'ste 
Abn^me  erfuhr  aber  der  Garnhandel,  welcher  sonst  hier  von  meh- 
reren Häusern  schwunghaft  betrieben  wird,  im  vorigen  Jahr  indessen 
kaum  auf  die  Hälfte  des  gewöhnlichen  Absatzes  anzuschlagen  ist 
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Die  Getreide -Ernte  von  1847  kann  im  Ganzen  eine  reiche  ge- 
nannt werden;  insbesondere  ist  viel  Weizen  und  Roggen  vom  Felde 
eingefahren  worden,  nur  war  der  Ertrag  beim  Erdruseh  nicht  so 
reichhaltig,  als  man  erwartet  hatte,  und  dabei  hat  die  Qualität,  nar 
mentlich  des  Weizens,  durch  lange  Lagerung  auf  dem  Felde  gelitten, 
indem  die  Ernte  durch  stürmische  und  regnichte  Witterung  verzögert 
wurde.  Gerste  bat  nur  einen  mitteknäfiiigen,  dagfßgen  Hafer  einen 
guten  Ertrag  geliefert    Auch  Erbsen  sind  reichlich  und  ziemlich  gut 
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ausgefalleQ.  Leider  haben  aber  wieder  die  Kartoffeln  eine  aehlechte 
Ernte  ergeben;  es  wurde  nur  sehr  wenig  gewonnen ,  und  selbst  das 
Wenige  war  meistens  schlecht.  Ebenso  ist  das  Obst  fast  günzlicb 
mifsrathen.  Die  Ernte  der  Oeisaaten  war  ergiebig  in  Quantität,  nur 
läfst  die  Qualität  manches  zu  wünschen  übrig.  Heu  hingegen  ist  gut 
und  ziemlich  viel  geerntet  worden.  Die  Getreidepreise  haben  zwar 
gegen  den  früheren  hohen  Stand  eine  bedeutende  Erniedrigung  erfah- 
ren,  doch  hielten  sie  sich  viel  höher,  als  man  nach  der  reichlichen 
Ernte  zu  erwarten  berechtigt  sein  konnte,  weil  die  alten  Vorräthe 
fast  gänzlich  aufgezehrt,  und  die  Zufuhren  von  neuem  Getreide  nur 
sehr  unbedeutend  waren.  Denn  das  durch  die  Witterung  bedingte 
späte  Beginnen  der  Ernte  verzögerte  diese  bis  spät  in  den  Herbst, 
so  dafs  die  Landwirthe  sich  mit  dem  Dreschen  des  nöthigen  Saat- 
getreides beeilen  mufsten,  und  da  aufserdem  die  günstige  Wittterung 
des  Spätherbstes  dem  Landmann  gestattete,  die  versäumten  Feldarbeiten 
nachzuholen,  so  war  er  damit  beinahe  bis  zur  Mitte  Dezember  be- 
schäftigt, und  konnte  die  Ernte  nicht  zum  Verkauf  bringen.  Der 
Bestand  an  Getreide  war  daher  am'  Schlufs  des  Jahres  aufserordent- 
lich  gering. 

Es  wurden  von<>  den  wichtigeren  Landes -Produckten  seewärts 
verschifft : 

1847.       1846.       1845. 

1.  Weizen Scheffel  139498    134413    104695 

2.  Roggen  nach  Belgien 10339      24577         283 

3.  Hafer  nach  Grofsbritannien »  7458        —  — 

4.  Erbsen,  Wicken  und  Bohnen •  2429      23447      12543 

5.  Raps-  und  Ripssaat Gtr.       12304        —  13507 

6.  Leinsaat .  2881        7910        — 

7.  Rüböl  nach  der  Rheinprovinz    ....        •  1970        —  1088 

8.  Oelkuchen  nach  Grofsbritannien  ...        »         22180      31305      30725 

9.  rohe  Leinwand 113         266         354 

10.  fichtene  Balken,  PUmken  u.  Dielen .  .    LasUn       867         620  57 

Von  den  im  vorigen  Jahre  verschifften  139498  Scbfl.  Weizen 
gingen  100683  Schfl.  nach  GrofsbriUnien,  21922  Schfl.  nach  Frank- 
reich»  und  15650  Schfl.  nach  Belgien  und  den  Niederlanden.  Aus 
Polen  sind  dem  Platze  im  vorigen  Jahre  30215  Schfl.  Weizen  zuge- 
führt worden. 

Der  ganze  Export  von  Elbing  zur  See  betrug  4893  Lasten  (im 
Vorjahr  5258  Lasten),  und  ist  in  76  Schiffen  verschifft  worden,  von 
denen  27  Schiffe  mit  993  Normallasten  an  der  Stadt,  die  fibrigen 
aber  in  Pillau  ihre  Ladungen  eingenommen  haben. 


Elbin«. 


26i 


Seewärts. 

Stromwlrts. 

• 

4301 

• 

2259 

1945 

3533 

1859 
74 

2798 

1299 

5328 

• 

10205 
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19146 

4277 

3358 

123 

2341 

9954 

20479 

3189 

128 

2195 

6811 

69900 

^ 

14249 

, 

6593 

■ 

9118 

Die  Eiofahr  betrog  in  folgenden  Artikeln: 


1.  Zacker Gtr. 

2.  Syrop • 

3.  Kaffee • 

4.  Reis m 

5.  Gewürze » 

^  Heringe Tonnen 

7.  Cichorien Gtr. 

8.  Branntwein  und  andere  Spirituosen.  .       » 

9.  Tabaksblätter 

10.  Tabaksfabrikate 

11.  alles  Elsen • 

12.  neues  Elsen  und  Stahl » 

13.  Eisen-  und  Stahlwaaren 

14.  Steinkohlen 

15.  fichten  Rundholz  und  kleine  Balken.  •    Stck. 

16.  Mauerlatten 

17.  Balken 

Zar  Rhederei  von  Elbing  gehörten: 

am  1.  Janaar  1847 8  Sehiffe  mit  1244  LasUn, 

es  kamen  hinza  durch  Neubau    ....     2       >         »     501       > 

und  Ankauf 1_     »         >       17       » 

11       »         >    1762       > 

dagegen  ging  verloren 1       »         •      101       » 

also  Bestand  am  Schlüsse  des  Jahres  ..10       »         »1661       » 

Aulser  den  awei  neuen  Schiffen  flir  die  eigene  Rhederei  wurden 
noch  3  Schiffe  iHr  fremde  Rechnung  hier  gebaut,  und  4  Schiffe  von 
cirea  1000  Last  stehen  auf  dem  Stapel  im  Bau  begriffen. 

Die  vier  vorhandenen  Dampfschiffe  sind  stets  beschäftigt  gewesen. 
Die  Schwalbe  hat  in  diesem  Jahre  95  und  der  Falke  104  Fahrten 
von  Elbing  nach  Königsberg  und  ebensoviel  zurück  gemacht,  und  es 
sind  von  ihnen  im  Ganzen  14831  Personen  befördert  worden.  Im 
Jahre  1846  waren  es  17324  Personen.  Der  Delphin  ist  wieder  in 
PiUau  stationirt  gewesen,  wo  er  theils  mit  dem  Herausbringen  der 
Baggerprahmen  in  See,  theils  mit  Bugsiren  von  Schiffen  beschäftigt 
wurde.  Das  Dampfboot  Gänschen  hat  im  Herbst  eine  tägliche  Ver- 
bindung zwischen  Königsberg  und  Pillau  unterhalten. 

Die  in  Elbing  befindlichen  Fabriken  wurden  im  Ganzen  sämmt- 
lich  in  befriedigender  Thätigkeit  erhalten.  In  Stelle  einer  früher  auf- 
gegebenen Tabaksfabrik  ist  eine  neue  begründet  worden. 
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Bei  den  durch  die  Konjunkturen  des  Handels  im  verwiehenen 
Jahre  in  Grofsbritannien  herbeigeführten  grofsartigen  Fallissements 
unter  bisher  hochgeachteten  Handelsfirmen  in  fast  allen  Branchen, 
ist  zwar  der  Handelsstand  von  Memel  nur  wenig  direkt  betbeiligt 
gewesen,  es  findet  jedoch  bei  dem  überwiegenden  Einflufs,  welchen 
jenes  Land  auf  die  kommerziellen  Verhältnisse  dieses  Platzes  äufsert, 
eine  fast  gänzliche  Lähmung  des  Handels,  und  eine  so  allgemeine  Ent- 
muthigung  der  KauFleute  statt,  wie  früher  niemals  hier  in  gleichem 
Maalse  erlebt  worden  ist. 

Der  Holzhandel,  welcher  iur  Memel  bei  weitem  die  gröCste 
Wichtigkeit  hat,  sowohl  in  Rücksicht  der  Gröfse  der  darin  angelegten 
Kapitalien,  und  der  Menge  der  dadurch  in  Thätigkcit  gesetzten  Arbeiter, 
als  wegen  der  Beschäftigung  der  Rhederei  des  Orts,  Iiir  welche  er 
den  Hauptstützpunkt  bildet,  konnte  im  verflossenen  Jahre  von  jenen 
Verhältnissen  nicht  unberührt  bleiben.  So  lange  durch  die  Verschif- 
fung von  Getreide  aus  den  entferntesten  Gegenden  alle  nur  einiger- 
maftlsen  dazu  brauchbaren  HandelsschifTe,  wo  sie  anzutreffen  waren, 
in  Anspruch  genommen,  und  zu  diesem  Zwecke  ganz  ungewöhnlich 
hohe  Frachten  bewilligt  wurden,  mufste  die  Ausfuhr  von  Holz  im 
Vergleich  zu  den  für  das  Ausland  bestimmten  Vorräthen  sehr  einge- 
schränkt werden.  Erst  gegen  den  Monat  August  war  über  eine  grö- 
fsere  Zahl  von  Schifien  zu  diesem  Zwecke  zu  verfügen;  inzwbcben 
war  aber  die  Haadelskrisis  in  England  eingetreten,  welche  vornehm* 
iicb  fiir  den  Holzhandel  grofse  Besorgnisse  erwecken  mufste,  weil 
sie  eine  unerwartete  Einstellung  der  dort  neuerdings  untemommeneo 
JBisenbahnbauten  zur  Folge  hatte,  so  dals  viele  hierfür  kontrahirten 
Hölzer  nicht  abgenommen  werden  konnten.  Das  Ende  und  die  völlige 
Entwicklung  dieser  Verhältnisse  ist  noch  nicht  abzusehen. 

Die  Abkunft  frischer  Holzwaaren  im  Spätherbst  ist  sehr  ansehn- 
lich gewesen,  und  in  der  Hoffiiung  einer  lebhaften  Nachfrage  wurden 
sie  in  erster  Hand  völlig  geräumt 

Die  Zufahr  voa  Holz  besUnd  ia  ^^„    ^^^    ^^^ 

i.  ftchtenen  Balken  u.  Mauerlatten  .  .  Schock  zu  2160  Fafs    2460  1672  1297 

2.  fichtenem  und  Uuinenem  Rundhoh .               desgl.              2700  2510  2436 

3.  eichenen  Balken  und  Barkhölxern .               desgl.                180  43  35 

4.  eichenen  Stäben Schock  zu  60  Stfick   19000  7292  17205 

5.  Wagenschossen '.....               Stück               6000  3807  3380 

•)  Vergl  Jahrg.  1847.  L  S.  229. 
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Es  wurden  dage^a  ausgefithrt; 


1.  fichtene  Balken Stck. 

2.  tamieae  Balken 

3.  ficbtcne  und  tannene  Planken  .... 

4.  •  •         •        Dielen 

5.  >  •         »        Ballens  .... 

6.  •  •         •        Dielen- a.  Plan- 

kenenden   .  . 

7.  fiditene  Eueobahnsebwellen 

8.  »       Rippen 

9.  Maaten  und  Spieren ' .  .  • 

10.  Maaerlatten  .  .  •  • 

11.  Balkenkl5tze 

12.  Kreuzbölzer 

13.  Halbhoher 

14.  KiemcnhdUer 

15.  Splittholz Faden 

16.  Holznägel Schck. 

17.  fichtene  Stäbe • 

18.  lindene  Balken Stek. 

19.  •       Planken 

20.  •       Piankenenden 

2i.      •        Dielen 

22.  -       Klötze , 

23.  eschenes  Rundholz 

24.  •        Planken  und  IHelen  .... 

25.  eichene  Barkhtflzer 

26.  •       Balken 

27.  •       Planken 

28.  •       Dielen 

29.  •       Wagenschosse 

30.  •       Eisenbahnsehwellen 

31.  •       Pipenstfibe Schck. 

32»       »       Brannlweinstäbe 

33.  »        OxhoftsUbe 

34.  •        ToDnenstäbe 

35.  »       BöUcher-  u.  Bodenstäbe   .  . 
36w       »       3  u.  3y,fttrsige  Stäbe  .  .  . 

37.  »       Botter£arsa(äbe 

38.  •       Stabenden 

39.  >       Klappbölzer 

40.  •       und  fichtene  Pfosten   ....   Stck. 


1847. 

1846. 

1845. 

136190 

108665 

112230 

ao 

• 

• 

521100 

350946 

425030 

676380 

505616 

414371 

20050 

11237 

15062 

78720 

79775 

47968 

201650 

197447 

41216 

8600 

7865 

4314 

2900 

1454 

3015 

220 

, 

1103 

10730 

7006 

1683 

210 

512 

105 

780 

• 

• 

50 

• 

• 

1330 

1470 

1263 

1320 

614 

919 

60 

238 

823 

• 

192 

96 

1720 

1630 

220 

150 

• 

• 

610 

4691 
246 

• 

, 

35 

26 

, 

1439 

• 

1220 

2713 

1572 

6130 

7962 

11604 

1600 

1722 

964 

4910 

4154 

2886 

3380 

3872 

2613 

2080 

• 

• 

11580 

12417 

14593 

4260 

1133 

2277 

1710 

1244 

1668 

2570 

700 

4718 

270 

4094 

1815 

1180 

, 

, 

2950 

, 

6682 

170 

121 

147 

670 

847 

527 

. 
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Die  Aosfahr  an  Holz  hat  demnach  auch  im  verflossenen  Jahre 
1rotz  der  erwähnten  ungünstigen  Verhältnisse  wieder  beträchtlich  zu- 
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genommen.  Namentlich  sind  von  Schienen  Balken  27325  Stück,  von 
fichtenen  nnd  tannenen  Planken  171254  Stück  und  von  dergleichen 
Dielen  170764  Stück  mehr  als  im  Vorjahr  verschifft  worden. 

In  Getreide  war  bei  ungewöhnlichen  Konjanktnren  der  Ver- 
kehr lebhaft,  und  die  Ausfahr  nicht  unbeträchtlich.  Nur  in  Hülsen- 
früchten wurde  etwas  weniger  als  im  J.  1846  verschifft:  dagegen 
war  die  Ausfuhr  in  den  verschiedenen  Getreidearten,  besonders  in 
Hafer  um  so  stärker.  Obgleich  aber  die  Preise  des  Getreides  vom 
Winter  ab,  bis  zum  Monat  Juni  sich  allmählig  gesteigert,  und  zuletzt 
eine  seit  1817  nicht  gekannte  Höhe  erreicht  hatten,  so  scheinen  doch 
diejenigen,  welche  sich  mit  diesem  Handelszweige  beschäftigten,  nicht 
solche  Vortheile  gezogen  zu  haben,  wie  man  nach  einer  so  aufser- 
ordentlichen  Konjunktur  hätte  erwarten  müssen.  Zum  Theil  lag  es 
wohl  daran,  dafs  die  Landwirthe  den  zu  erwartenden  Erdrusch  be- 
deutend überschätzt,  und  nach  Maafsgabe  dieser  Erwartungen  Liefe- 
rungsverkäufe  gemacht  hatten,  indem  sie  glaubten,  dafs  die  Preise 
im  Frühjahr  weichen  würden.  Sie  waren  dann  häufig  aufser  Stande, 
ihre  Kontrakte  im  ganzen  Umfang  zu  erfüllen,  und  die  Kaufleute, 
welche  auf  Grund  dieser  Kontrakte  Verbindlichkeiten  eingegangen 
waren,  mufsten  für  Lieferung  der  Waare,  selbst  mit  grolsen  Opfern, 
Rath  schaffen.  Gleiche  Verlegenheiten  entstanden  dadurch,  dafs  viele 
Lieferanten  im  benachbarten  Rufsland,  bei  welchen  bedeutende  An- 
käufe zur  Frühjahrslieferung  gemacht  worden  waren,  ihren  Verpflich- 
tungen nicht  nachkommen  konnten  oder  wollten« 

Von  den  verschiedenen  Getreidearten  und  Hälsenfrüchten 

wurden  ausgeführt       bUeben  Bestand 


1847. 

1846.     1845. 

1847. 

Weizen    .  . 

Schfl.    40200 

25500     - 

13200 

Roggen    .  . 

.     232800 

127080     - 

40200 

Gerste  .  .  . 

44400 

2460     - 

3600 

Hafer.  .  .  . 

>      164640 

17760     - 

8400 

Erbsen  .  .  . 

3600 

4260    480 

3000 

Wicken  .  . 

2400 

3120     - 

2400 

Die  Preise  des  Spiritus  waren  vielen  Schwankungen  unterwor- 
fen, welche  mehr  oder  weniger  denen  des  Getreides  folgten.  Es 
wurden  ausgeführt  276500  Quart,  also  23700  Quart  mehr  wie  im 
Vorjahr. 

Für  Leinsaamen  fand  sich  erst  im  Spätherbst,  nachdem  die 
Preise  aUmälig  gewichen  waren,  eine  Frage  llir  den  Export;  im  Gan- 
9ßen  wurden  verschifft:. 
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1847.     1846.      1845. 
Schlag-Leinsaat  .  .  .    Lasten     3600      2957        2087 

Sie-Leinsaat Tonnen  4680      4273      12735 

Der  Bestand  am  Schlnls  des  Jahres  war  1060  Lasten  Sehlag- 
Leinsaat. 

Die  Aasfuhr  von  Oelknchen  hat  in  den  letzten  Jahren  bedea- 
tend  zugenommen.  Während  im  Jahre  1844  nur  29950  Gtr.  zur 
Versehiffnng  kamen»  ist  der  Export  bis  auf  79610  Gtr.  im  vorigen 
Jahre  —  31928  Gtr.  mehr  als  im  J.  1846  ^  gestiegen.  An  Leinöl 
worden  1080  Gtr.  ausgeführt 

Die  im  vorigen  Winter  und  Frühjahr  eingesammelten  Vorrlthe 
von  Flachs  wurden  schon  vor  Eintritt  der  Englischen  Handelskrisis 
verschifft  und  realisirt,  so  dafs  die  Flachshändler  bei  dem  seit  jener 
Zeit  stattgefundenen  starken  Weichen  der  Preise  in  den  Manufaktur- 
Distrikten  in  Schottland  nur  wenig  betheiligt  waren.  Das  vorigj&hrige 
Gewächs,  welches  nun  allmälig  zu  Markt  gebracht  wird,  zeichnet 
skh  durch  seine  Qualität  aus,  und  soll  auch  in  der  Quantität  be- 
langreich sein.  Dasselbe  kann  jetzt  um  etwa  25  Proc  billiger,  wie 
im  vorigen  Jahre  um  diese  Zeit  erbandelt  werden.  Der  Hanf,  wel- 
cher auf  den  Platz  kommt,  wird  hauptsächlich  zum  Bedarf  der  eige- 
nen Schiffe  verwendet. 
Die  Ausfuhr  betrug: 

1847.   1846.   1845. 

Flachs Gtr.   60498      52069      94305 

Flachsheede  ....      >       6435        4747        9272 

Hanf »         387  267  327 

Was  von  Kalb-  und  Ziegenfellen  hier  zu  Markt  gebracht 
wurde,  ist  vollständig  zum  Export  geräumt  worden.  Bei  ersteren 
mu&ten  die  Verkäufer  mit  etwas  erniedrigten  Preisen  vorlieb  nehmen, 
weil  die  auswärtigen  Konjunkturen  dies  bedingten;  für  letztere  da- 
gegen zahlte  man  etwas  erhöhte  Preise.  In  Rindhäuten  fand  fast 
gar  kein  Umsatz  statt. 

Es  wurden  ausgefiifart: 

1847.       1846.       1845. 

Kalbfelle Stück   164050    167081    209792 

ZiegenfeUe  ....       »        14640        4728      27905 
Rindhäute   ....       >  440        4685  194 

Femer  sind  noch  verladen  worden  100  Gtr.  Borsten,  1100  Gtr. 
Knochen,  710  Gtr.  altes  Tauwerk  und  Werg,  und  2440  Gtr.  Lumpen. 
Was  die  wichtigeren  Einfuhrartikel  anbetrlfity  so  sind  He- 
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ringe  riel  weniger,  als  sonst  gewöhnlich  zageiuhrt  worden; 
Dämlich  12852  Tonntn  aus  Norwegen 

und      368       »       aus  Schottland  und  den  Niederianden 
Summa  13220  Tonnen 
dagegen  im  J.  1846  27823  Tonnen  und  1845  19816  Tonnen. 

Auch  diefiinfnhr  von  Steinkohlen  war  viel  geringer,  weil  bei 
den  cigenthümlicheD  Konjunkturen  des  vorigen  Jahres  die  Schiffsrheder 
in  Rücksicht  der  Versäumnifs  es  nicht  lohnend  genug  landen,  ihre 
Schiffe  nach  den  Kohlen -Exporthäfem  versegeln  zu  lassen.  In  Folge 
dessen  sind  die  Preise  aber  auf  das  Doppelte  gestiegen,  da  der  Be- 
darf dieses  Brennmaterials  sehr  zugenommen  hat. 

Es  kamen  nur   ...  540  Keel  oder  c.  130000  Tonnen  an. 
Dagegen  im  J.  1846.  .  .  861     >  »      206000       »         i 

und  1845 805     »         »      193000       » 

Ebenso  ist  die  Zufuhr  von  Salz  nicht  so  stark,  wie  im  Vor 
jähr  gewesen.  Für  das  Königliche  Magazin  wurden  96602  Ctr.  an- 
gebracht. Bei  dem  kaufmännischen  Transitsalz  war  am  Schlüsse  des 
Jahres  1846  ein  BesUnd  von  .  .    123795  Ctr.  geblieben;  im  Laufe 

des  Jahres  kamen  hinzu 94il2     • 

Summa    .  .^17907  Ctr. 
von  denen  versendet  wurden  •  .  .    179195     » 


so  dafs  im  Bestand  blieben  nur  .      38712  Ctr. 
Ungeachtet  der  im  Vergleich  zum  J.  1846  um  161158  Ctr.  geringem 
Zufuhr  von  Transitsalz  hat  sich  doch  auch  im  vorigen  Jahre  der 
Salzdebit  nach  Rufsland  vermehrt,  so  dafs  am  Schlüsse  des  Jahres 
um  so  weniger  Bestand  zurückblieb. 

Die  Rhedereiverhältnisse  waren  im  verwiehenen  Jahre  sehr  be- 
friedigend, und  haben  zum  Theil  glänzende  Resultate  fiir  die  Interessen- 
ten geliefert.  Indem  zu  keiner  Zeit  Ud>erflufs  an  Schiffen  vorhanden 
war,  blieben  die  Frachten  stets  lohnend,  und  sind  unter  besonderen 
Umständen  mit  grofsem  Gewinn  veriLuüpft  gewesen.  Der  Schiffsbau  ist 
demnächst  auch  in  möglichst  grofser  Ausdehnung  und  mit  gutem  Er- 
folg betrieben  worden.  Die  grofse  Wichtigkeit  der  Rbederei  ftlr  den 
Handel  des  Orts  trat  in  diesem  Jahre  ganz  besonders  hervor.  Ohne 
dieselbe  wäre  die  Verwerthung  eines  ansehnlichen  Theiles  der  hier  im 
Lager  befindlichen  Produkte  unmöglich  gewesen,  da  sich  zuweilen 
Monate  lang  kein  fremdes  frachtsuchendes  Schiff  zeigte« 

1847.  1846.  1645. 

Es  gingea  e!a    ....  SS5  Seh.  m.  117Sia  L.    714  Seh.  n.  101S46  L.    708  Sdi.  m.  SSOSC  L. 

Danmter  Preufsiiche  .  SIS    „  4*3    „  416     „ 

Es  giii|M  MM    .  .  .  .  »W    „     „    MW70  „     7M    „     „     «HM  „    716     „     „    64947  ^ 
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Von  den  eingegangenen  Schiffen  waren  beladen  51  Schiffe  mit 
Steinkohlen,  23  Schiffe  mit  Sab,  23  Schiffe  mit  Heringen,  688 
Schiffe  mit  Ballast,  Kreide,  Bmch-  und  Kalksteinen.  Von  den  ans« 
gegangenen  hatUn  656  Schiffe  Holz,  128  Schiffe  Getreide,  53  Schiffe 
Saat,  33  Schiffe  Oelkuchen,  24  Schiffe  Flachs  und  Heede,  und 
11  Schiffe  Ballast  geladen.  Unter  den  ausgegangenen  SchiSen  waren 
aUein  577  Schiffe  nach  Grofsbritanien,  ferner  82  Schiffe  nach  den 
Niederlanden,  48  Schiffe  nach  Belgien,  38  Schiffe  nach  Frankreich, 
7  Schiffe  nach  Portogal  und  14  Schiffe  nach  Südamerika  bestimmt 
Es  tiberwinurten  im  Hafen  40  Schiffe  mit  8318  Lasten. 

Die  Rhederei  von  Memel  bestand  am  Schlufs  des  Jahres  1846 

aus 86  Schiffen  mit  17227  Normallasten. 

Es  kamen  hinzu  dorch  Neubau.  .  .     11        •  •      2541  • 

durch  Ankauf  .  .  . 5 »  426  

Summa  .  .  102  Schiffe  mit    20194  Normallasten. 
Es  sind  aber  abgegangen 9       •        »        1271 


Der  gegenwärtige  Bestand  ist  also  .    93  ScbifTe  mit    18923  Normallasten. 

Aofserdero  stehen  7  Schiffe  aur  dem  Stapel,  um  im  Frühjahr  abzu* 
laufen.  Ferner  gehl>ren  zur  Rhederei  noch  4  Oampfschiffe  mit  182 
Normallasten.  Die  Dampfscliiffahrt  auf  dem  Memelstrom  war  im  ver- 
wkbenen  Soimner  bis  zum  Spätherbst  durch  niedrigen  Wasserstand 
sehr  gehemmt  und  muCste  eine  Zeit  lang  ganz  eingestellt  werden, 
obwohl  die  Dampfschiffe  nur  2  V^  Fufs  tief  geben. 


Lübeck. 


Das  yergangene  Jahr  war  für  Lübeck  ein  sehr  glückliches.  Die 
Rhederei  machte  glänzende  Geschäfte,  indem  sie  nicht  allein  durch 
die  ungewöhnliche  Lebhaftigkeit  der  Schiffahrt  im  eigenen  Hafen  sehr 
besehäftigt  war,  sondern  auch  in  anderen  Meeren  die  aufserordentlichen 
Getreide -Konjunkturen  zu  äoCserst  vortheilhaften  Befrachtungen  be- 
nutzte. Das  wichtige  Exportgeschäft  nach  dem  Norden,  welches  fiir 
Lübeck  zum  bei  weitem  gröfsten  Theil  Eigenhandel  ist,  war  viel  um- 
fangreicher, als  in  den  vorhergegangenen  Jahren,'  und  es  fehlte  im 
Herbst  mehrfach  an  Schiffsraum,  um  die  abzusendenden  Waaren  nach 
Kufsland,  Finnland  und  Schweden  verladen  zu  können.  Die  vom 
Norden  erhaltenen  loaporten  fanden  zum  grötsten  Theil  einen  guten 
Markt  und  prompten  Absatz  am  Platz;  es  war  nur  zu  beklagen,  dafs 
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im  Herbst  die  Zafahren  darch  fortwahrend  ungfinstige  Wmde  an  zwei 
Monate  und  länger  verspätet  wurden,  und  erst  beim  Sehlasse  der 
Sehiffahrt  eintrafen,  während  sie  bei  früherer  Ankunft  noeh  das  Herbst- 
Platzgeschäft  belebt  haben  würden.  Der  reiche  Gewinn  endlich,  wel* 
eher  den  nordischen  Handelsfreunden  durch  die  glückliche  Verwerthung 
ihrer  Produkte  zuflofs,  hatte  die  sehr  günstige  Rückwirkung,  dafs  die 
alten  Schulden  vollständig  bezahlt,  frische  Bestellungen  (lir  Manufak- 
turen aller  Art  in  reichlichem  Maafse  gemacht  und  neue  Fäden  zur 
Erweiterung  dieser  Handelsverbindungen  angeknüpft  wurden. 

Zur  Rhederei  von  Lübeck  gehörten  am  Schlufs  des  Jahres 
68  Schiffe  von  4691  Kommerzlasten  —  6000  Pfund,  —  von  welchen 
13  gekupfert  sind.  Im  Lauf  des  Jahres  waren  3  Schiffe  von  196 
Kommerzlasten  verloren  gegangen,  dafür  aber  3  andere  von  253  Kom- 
merzlasten neu  hinzugekommen.  Auf  den  Werften  wurden  6  Segel- 
schiffe von  856  und  ein  Schrauben -Dampfschiff  von  500  Kommerz* 
lasten  gebaut,  und  jetzt  stehen  schon  wieder  6  Schiffe,  darunter  ein 
Dampfschiff,  auf  dem  Stapel.  Die  Zahl  der  lübecker  Stecknitz-  und 
Eibschiffe  beträgt  gegenwärtig  115  mit  1546  Lasten. 

Der  Umfang  der  Schiffahrt  im  vergangenen  und  in  den  vor* 
hergehenden  zehn  Jahren  ergiebt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung, 
in  welche  die  zwischen  Lübeck  und  den  benachbarten  Küsten,  Trave- 
münde,  dem  Revier  und  Dossow  fahrenden  offenen  Küstenfahrer  nicht 
aufgenommen  sind.    Es  sind  eingelaufen: 


1847 

:   Segelschiffe 

.  .  .   817  mit  28976  Lasten, 

Dampfschiffe 

.  .     86 

.      9660 

zQsammen   903    > 

>    38636       . 

1846 

:   Segekchiffe 

.  .  .   696    j 

.    24076       . 

Dampfschiffe 

.  .   107    , 

>    10008       . 

zusammen   803    > 

.    34084       . 

1845 

:   Segelschiffe 

.  .  .    724   . 

.    27430       . 

Dampfschiffe 

.  .     95    . 

.      9004       . 

zusammen   819    • 

.    36434       . 

1844 

:   Segelschiffe 

.  .  .   691    . 

>    25218       > 

1843 

desgl. 

.  .  .   732    . 

.    25528       . 

1842 

desgl. 

.  .   842    . 

>    29416       . 

1841 

desgl. 

.  .   750   , 

>    24990       > 

1840 

desgl. 

.  .   736    > 

>    23951       . 

1839: 

desgl.       . 

.  .   740   . 

>    23423       > 

1838: 

desgl.       . 

.  .   689   > 

>    20915       > 

LObick. 
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Die  Zahl  der  eingegangenen  Schiffe,  mit  EinsehloTs  der  Dampf- 
schiffe, war  also  im  vorigen  Jahre  um  100  Schiffe  mit  4552  Lasten 
gröfser,  als  1846.  In  den  letzten  zehn  Jahren  wurde  sie  nur  im 
J.  1842  übertroffes,  in  welchem  842  Segelschiffe  von  29416  Lasten 
und  117  DampFschiffe  von  10660  Lasten  eingingen,  wShrend  innerhalb 
dieses  Zeitraums  im  Allgemeinen  die  Schiffahrt  wenn  auch  nicht  in 
der  Zahl  der  Schiffe,  doch  in  der  Ladungsflihigkeit  derselben  im  Gan- 
zen nicht  unbeträchtlich  zugenommen  hat 

Die  Nationalität  der  eingegangenen  Schiffe,  mit  Inbegriff  der 
Dampfschiffe,  weist  flir  die  letzten  acht  Jahre  die  folgende  Ueber- 
sicht  nach: 


Z«U 

Hit 

Flagge. 

Za 

bl    der    Schiffe. 

Sekiff*. 

tmtta 
i  MM 

Pfaaa. 

1840. 

1841. 

1842. 

1843. 

18U. 

1845. 

1846. 

1847. 

LGbeeker 

93 

100 

96 

86 

93 

82 

87 

105 

5815 

Bfcmer 

1 

• 

1 

1 

* 

^ 

, 

• 

, 

Danisclie 

212 

235 

277 

216 

201 

186 

208 

227 

2660 

Britische 

20 

2T 

42 

20 

29 

13 

14 

14 

672 

TnaaSsische 

1 

, 

1 

1 

2 

1 

, 

2 

77 

Hamburger 

1 

3 

3 

5 

. 

3 

2 

. 

* 

flamioTerfebe    .... 

n 

19 

26 

15 

5 

11 

18 

29 

517 

Meeklenburger  .... 

18 

16 

11 

17 

17 

34 

33 

38 

1775 

Niederländiscbe    .  .  . 

13 

18 

14 

17 

10 

19 

11 

18 

410 

Norwegisebe 

8 

2 

2 

2 

1 

10 

3 

6 

231 

Oldeaburger 

1 

3 

1 

1 

4 

. 

2 

1 

14 

Preafsiscbe 

28 

21 

41 

14 

15 

12 

14 

19 

425 

Riuri»che ....... 

194 

174 

209 

183 

194 

231 

201 

252 

16713 

Scbwediaebe 

194 

211 

23:4 

244 

214 

217 

210 

190 

9327 

Samma  .  . 

831 

829 

959 

622 

785 

819 

803 

903 

38636 

Nach  dem  Orte  der  Herkunft  vertheilen  sich  die  b  den  letzten 
beiden  Jahren  angekommenen  Schiffe  wie  folgt: 


ftanitlf-Arcbir  1848.  fltft  8. 


18 
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Ort  der  Herkunft. 

1846.           1 

1847. 

Zahl 

der 

S«hiffe. 

Ladangg- 
föhigkrit 
in  Lasten. 

Zahl 

der 

SchiiSe. 

Ladungs- 

fShigkeit 

in  LMten. 

I.  Dampfschiffe: 

von  St.  Petershurg  und  Reval .... 

•    Riga 

»    Stockholm,  Galmar  und  Ystadt. 
>    Malmoe  und  Kopenhagen  .... 

25 
12 
35 
35 

1150 

540 

4093 

1225 

27 

6 

31 

22 

4482 
878 

3530 
770 

zusammen  Dampfschiffe  . 
II.  Segelschiffe: 

von   Sl  Pp.tftPshiiTi» 

107 

29 

21 

9 

116 

172 

195 

31 

18 

11 

6 

U 

62 

12 

10008 

1604 

1001 

209 

5639 

7107 

2040 

745 

144 

266 

91 

394 

3977 

859 

86 

SO 

34 

27 
153 
170 
198 

24 

26 

19    ■ 
8   ■ 

14 

77 

17 

9660 
2458 

i      Riff» 

1540 

»    Libau,  Narva,  Reval  etc 

►    Finnland 

971 
7374 

►     Schweden 

7096 

»    Dänemark 

2044 

►    Preufsen 

567 

•  Rostock  und  Wismar 

•  Hamburg  und  Bremen 

•  Korwegen ......  ...•.•» 

309 
279 
132 

»    Niederland  und  Belgien 

»     Grofsbritannien  ......  ^  ..  . 

389 
4591 

>    Franlcreich 

1226 

ziitaiimien  Segdsehiffe.  . 

696 

,   24076 

.817 

28976 

Von  den  19  preq^fsischen  Schiffen,  welche  im  vorigen  Jahre 
zu  Lübeck  eingingen,  kamen  13  aae  ponmierschen  Häfen,  Tornebm- 
lich  mit  Holz,  Hoblglas  und  Stückgütern,  3  aus  Königsberg  mit  rohen 
Produkten,  1  aus  Schweden  mit  Eisen  und  Hafer,  und  2  aus  England 
mit  Steinkohlen,  Syrup  und  Stahl.  Die  ausgehende  Ladung  derselben 
bestand  bei  8  in  Stückgütern  und  bei  4  iü  altem  Eisen,  welche  sämmt- 
lich  nach  Pommern  zurfickkelHlen ;  von  den  7  übrigen  segelten  6  m 
Ballast  fort,  und  ein  Schiff  ging  mit  Getreide  nach  der  Nordsee. 

Die  Dampfschiffahrten  auf  St  Petersburg  und  Stockholm 
wurden  in  unausgesetzter  Thätigkeit  unterhalten  und  erhielten  beson- 
ders in  Kontanten  recht  vortheilhafte  Frachten.  Es  kamen  in  Gold 
von  St.  Peterbarg  ca.  4600000  Thfa*.,  und  wurden  dagegen  versandt 
in  Silber  nach  St.  Petersburg  für  3715000  Thir.  und  nach  Stockholm 
für  4313000  Thlr.  Die  Dampfschiffahrten  nach  Riga  und  Mahnoe 
mulsten  früher,    als   beabsichtigt  wurde,    eingestellt  werden;   sonst 
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wfirde  sieb  das  Gesanrntresnltat  des  SehiffahrtsTerkelirs  im  vorigen 
Jahre  noch  guq^üf^r  ge&tejlt  haben.  Der  Handelsstand  von  Lübeck 
ist  übrigens  hesüht»  seine  Dampfschifiafarts -Verbindungen  noch  immer 
mehr  za  erweitern,  und  es  ist  im  Plan,  im  Laufe  dieses  Jahres  noch 
zwei  neue  Kommunikationen  dieser  Art  zu  eröfinen,  die  eine  mit 
Christiania  über  Kopenhagen  und  Gothenburg,  und  die  andere  mit 
Hörsens  in  Jütland,  wobei  die  danischen  Inseb  angelaufen  werden 
soDen. 

Die  Einfahren  in  Lübeck  werden,  mit  Ausnahme  der  aus  der 
Umgegend  zugeRihrten  und  sofort  der  Acclse  unterliegenden  Kon- 
sumtions- Gegenstände,  sowie  der  aus  der  Umgegend  auf  Landfuhren 
und  von  den  benachbarten  Küsten  auf  offenen  Fahrzeugen  eingehenden 
Getreidaartcn  und  Sämereien,  behufs  der  Verzollung  amtlich  ange- 
schrieb^,  und  es  kann  daher  eine  Uebersicht  derselben  im  Ganzen 
und  für  einzelne  Artikel  gegeben  werden.  Die  Ausfuhr  dagegen 
wird  nicht  notirt;  es  läfst  sich  indefs  annehmen,  dafs,  nach  Abzug 
der  Konsumtion  der  Stadt  und  der  nächsten  Umgegend,  in  der  Haupt- 
sache die  Einiahren  auf  Landwegen  und  Binnengewlssern  zur  See, 
und  die  Einfuhren  zur  See  auf  Landwegen  und  Binnengewässern  wie- 
der nasgehen. 

Die  angeKhriebene  Einfuhr  betrug: 

1845.  1646.  1847. 

SU  Lande  n.  auf  den  Biueiigewlasen  Pfd.    34474826     37505319  43332121 

zur  See      -    -      •  .  .     124350035  118524922  152634313 

zuiammen  Pfd.  158824861  156030241  195966434 

Eine  genaue  Vergleichung  dieser  Quantitäten  mit  dem  Umfang 
der  Einfiihr  in  den  vorhergehenden  Jahren  ist  nicht  zuläfsig,  weil 
bis  zum  Jahre  1844  alle  einkommenden  Waaren,  mit  Ausnahme 
der  rohen  Produkte,  ^aGh  dem  Faktura- Werthe  verzollt  wurden,  wäh- 
rend sie  jetzt  nach  dem  Gewicht  verzollt  und  notirt  werden.  Der 
deklarirte  und  resp.  taxirte  Gesammtwerth  der  eingeführten  Waaren 
betrag  Einfuhr  zu  Lande.    Einfuhr  zur  See«    zusammen 


Mrk.  Kur. 

MrL  Kur. 

Mrk.  Kur. 

im  Jahre  1838 

32707888 

10288628 

42996516 

1839 

32189967 

10747654 

42937621 

1840 

33125653 

9884595 

43010248 

1841 

29803265 

10853282 

40656547 

1842 

27926165 

11253075 

39179240 

1843 

26193445 

10013783 

36207228 

1^ 

30254090 

10106849 

40360939 

18* 
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Was  die  Einfahr  zu  Lande  betrifft,  so  ist  für  den  gröfseren  Theil 
derselben  das  Gesammtgewicbt  der  Ladungen  in  den  früheren  Jahren 
registrirt  worden,  so  dafs  in  dieser  Beziehung  eine  Vergleichung  mit 
den  letzten  Jahren  möglich  ist.     Es  gingen  nämlich  ein: 


Mit  Frachtfuhren 

Mit  Frachtfuhren 

In  Stecknitzschiffen 

Summa 

im  Jahre: 

TOD  Hamburg  und 

ans  Mecklenburg, 
Preufsen  und 

von  Hamburg 

dieser 

Allona. 

jenseits  der  Elbe. 

und  Lauenburg. 

Einfuhr. 

Wagen. 

Pfund. 

Wagen. 

Pfund. 

Schiffe. 

Pfund. 

Pfund. 

1838. 

3446 

25267268 

552 

1970101 

162 

4729659 

31967028 

1839. 

2382 

15110266 

613 

2289360 

361 

10848320 

28247946 

1840. 

2169 

13840453 

498 

1856320 

463 

14734480 

30431253 

1841. 

1812 

13573347 

505 

1706914 

439 

14910267 

30190528 

1842. 

1676 

13836012 

505 

1606038 

387 

11740072 

27182122 

1843. 

1539 

13355320 

429 

1291456 

428 

13026732 

27673508 

1844. 

1616 

14087427 

443 

1300568 

407 

12536799 

27924794 

1845. 

1521 

14097744 

433 

1377164 

288 

11472762 

26947670 

1846. 

1510 

14871902 

357 

1224334 

289 

12091056 

28187292 

1847. 

1728 

18137962 

435 

1676078 

309 

13779824 

33593664 

Aufser  den  angegebenen  drei  Einfuhrwegen  von  der  Landseite 
kommen  noch  in  Betracht:  einmal  die  Ober-Trave,  auf  welcher  im 
J.  1847  126  Böte  mit  4634028  Pfd.,  femer  die  Wacknitz,  auf  wcl- 
eher  im  vorigen  Jahre  129  Böte  eingingen,  und  endlich  die  zu  den 
oben  bemerkten  grofsen  Landstrafsen  nicht  gehörenden  Landwege. 
Auch  der  Postverkehr  ist  in  der  vorstehen  Uebersicht  nicht  mit  be- 
griffen. 

Die  Gesaromteinfuhr  von  der  Landseite  ist  dem  Gewichte  nach 
durchschnittlich  nur  ein  Drittel  bis  ein  Viertel  so  grofs  wie  die  Ein- 
fuhr zur  See,  dem  Werthe  nach  dagegen  beträgt  sie  das  Dreifache 
der  letztern.  Dieses  Verhältnifs  hat  seinen  Grund  darin,  dafs  Lübeck 
seine  Eolonialwaaren  und  überhaupt  alle  überseeischen  Produkte  sowie 
ferner  die  Manufakturen  und  andere  Fabrikate,  nicht  allein  Deutsch- 
lands, sondern  auch  anderer  Länder,  wie  engl.  Twiste,  Wollenwaaren  etc. 
gröfstentheils  von  der  Landseite,  namentlich  über  Hamburg  bezieht.  Die 
Ilanpteinfuhr  zur  See  besteht  in  nordischen  Produkten ;  wie  sich  auch 
der  Schiffsverkehr  von  Lübeck  zum  überwiegenden  Theil  in  der  Ostsee 
bewegt.  Nach  der  oben  mitgelheilten  Uebersicht  der  in  Lübeck  in  den 
letzten  beiden  Jahren  eingegangenen  Schiffe  kamen  nach  der  Ladungsfähig- 
keit berechnet,  ungefähr  %  aus  der  Ostsee  und  nur  '/•  aas  der  Nordsee. 

Die  verschiedenen  Nachweisungen  des  Gesammtverkehrs  von  Lü- 
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bedc  erweisen  den  nngewöhnliehen  Aufsehwong,  welcher  den  Handel 
und  die  Schiffahrt  im  vorigen  Jahre  belebt  hat.  Im  Uebrigen  aber 
ergtebt  sich  beim  Rückblick  auf  die  letzten  10  bis  12  Jahre  im  All- 
gemeinen keine  erhebliche  Veränderung  in  dem  Umfang  des  Verkehrs. 
Derselbe  ist  im  Ganzen  ziemlich  stationär  geblieben,  wenn  er  auch 
im  Einzeben  manchen  Wechsel  erfahren  hat 

Der  Umfang  der  Einfuhr  bei  den  einzelnen  wichtigern  Artikeln 
ergiebt  sich  fiir  die  drei  letzten  Jahre  aus  der  beiliegenden  Uebersicht« 
Bei  vielen  Waaren  tritt  im  verflossenen  Jahre  eine  auflallende  Ver- 
mehmng  hervor;  aufser  bei  Getreide,  Mehl  und  Branntwein,  nament- 
lich auch  bei  Kaffee,  Zucker,  Syrop,  Taback,  Hopfen,  Butter,  Dro- 
gueriewaaren,  Stangeneisen,  Tauwerk,  Fabrik-  und  kurzen  Waaren, 
Glas,  Porzellan  ond  Steingut,  roher  Seide,  Fellen  und  Leder,  Pott- 
asche und  Talg.  Dagegen  ist  eine  starke  Abnahme  der  Einfuhr  von 
Leinenwaaren  in  den  beiden  letzten  Jahren  zu  bemerken;  sie  betrug 
im  vorigen  Jahre  kaum  die  Hälfte  der  im  Jahre  1845  eingegangenen 
Qaantititen. 

Was  den  Verkehr  mit  Getreide  und  den  verschiedenen  nordischen 
Produkten  anbetrifft,  so  war  besonders  das  Getreidegeschäft  im  vo- 
rigen Jahre  von  viel  gröfserer  Ausdehnung,  als  es  sonst  zu  sein  pflegt, 
und  hat  auch  im  Allgemeinen  günstige  Resultate  geliefert.  Die  rück- 
gängige Bewegung  der  Getreidepreise  im  Juli  und  August  hatte  keine 
wesentlichen  Nachtheile  zur  Folge,  weil  die  Läger  in  dieser  Zeit  nicht 
mehr  bedeutend  waren.  Am  meisten  ging  Roggen  von  St  Petersburg, 
Riga  und  Finnland  ein,  von  welchem  letzteren  Lande  auch  c.  30000 
Scheffel  Kartoffeln  zugeführt  wurden.  Diese  Importen  fanden  mehrcn- 
theils  durch  Lieferungsverkäufe  sogleich  in  dem  nördlichen  Deutsch- 
land ihren  Absatz;  aufserdem  wurden  aber  auch  am  Platz  viele  Ver 
kaufe  geschlossen,  namentlich  von  Roggen  auf  Lieferung,  zur  direkten 
Verschiffung  von  den  russischen  und  finnischen  Häfen  nach  den  Nord- 
Seehäfen.  Sehr  fühlbar  vermifste  man  bei  diesen  Konjunkturen  eine 
Eisenbahnverbindung  mit  dem  Innern  von  Deutschland,  welche  un- 
^streitig  das  Getreidegeschäft  auf  einen  viel  höheren  Standpunkt  ge- 
bracht haben  würde. 

Petersburger  Hanföl  ist  sonst  ein  Artikel  von  welchem  Lübeck 
grofse  Quantitäten  bezieht;  in  den  beiden  letzten  Jahren  fand  aber 
darin  gar  keine  Einfuhr  Statt,  weil  die  Preise  wegen  der  schlechten 
Hanfernte  sich  in  St.  Petersburg  fortwährend  auf  einem  viel  zu  hohen 
Stand  erhielten«  Von  Belgien  dagegen  wurden  c.  2200  Ctr.  Hanföl 
bezogen,  welche  gröfstentheils  zum  Versand  verwendet  wurden.    Um 
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so  lebhafter  war  der  Verkehr  in  Rübö!  tind  Leinöl.  Von  den 
beiden  im  vorigen  Jahre  hier  in  Thätigktit  gesetzten  DampF-Oelmühlen 
wurden  allein  c.  9000  Gtr.  Rtiböl  geschlagen,  und  fast  ganz  zu  guten 
Preisen  verkauft* 

Die  Zuftihr  von  Pottasche  aus  St.  Petersburg  war  rctht  be- 
deutend, und  gröfser,  als  die  Ausfuhr  von  dort  nach  irgend  einem 
andern  Hafen.  Es  gingen  1446  Fässer  ein,  gegen  900  und  793  Fässer 
in  den  beiden  Vorjahren.  Die  Ausfuhr  von  Pottasche  hat  aber  im  Gan- 
zen zu  St.  Petersburg  in  den  letzten  Jahren  sehr  abgehommen ,  was 
den  neueren  strengen  Forstgesetzen  zugeschrieben  wird,  durch  wel- 
chen sich  die  Brennereien  im  Innern  des  Reiches  sehr  verringert  haben 
sollen.  Während  im  J.  1830  noch  24800  F.  und  1831  gleichfaiU 
22266  F.  exportirt  wurden,  betrug  die -Ausfuhr  1845  nur  9216  F., 
1846:  6648  F.  und  1847:  7524  Fässer.  Auch  in  Finnland  hat  die 
Ausfuhr  dieses  Artikels  seit  1841  eine  starke  Abnahme  erfahren,  und 
scheint  nicht  wieder  die  frühere  Bedeutung  gewinnen  zu  wollen;  die 
Zufuhr  von  finnländischer  Pottasche  betrug  1836  noch  10100  F., 
1837:  4700  F.,  und  1838:  7980  F.;  seit  1841  dagegen  jährlich  nur 
c.  900  —  1200  Fässer.  Berücksichtigt  man  endlich  noch,  dafs  auch 
die  Zufuhren  aus  Nord-Amerika  abzunehmen  scheinen,  Wo  gleichfalls 
die  Urwälder  immer  mehr  gelichtet  werden,  so  läfst  sith  nicht  an- 
nehmen, dafs  die  Preise  des  Artikels  in  der  nächsten  Zeit  "Wieder  einen 
niedrigen  Standpunkt  einnehmen  werden. 

Von  Petersburger  Talg  wurden  3374  Fässer  eingefShtt,  ein 
grofseres  Quantum  wie  seit  länger  als  zehn  Jahren;  anrfi  erhidt  kein 
Hafen  des  europäischen  Kontinents  ^ eine  grofseiie  Menge,  als  nach 
Lübeck  verschifft  wurde.  Die  Ausfuhr  in  St.  Petersburg  Selbst  war 
sehr  grofs,  und  betrug  im  Ganzen  131864  F.,  demnatfa  an  20000  F. 
mehr  als  in  den  letzt  verflossenen  Jahren.  Auf  den  Umsatz  (iir  das 
Herbstgeschäd  in  Lübeck  wirkte  nur  der  Uebelstand  sehr  na^htheilig 
ein,  dafs  die  Ankunft  der  Schiffe  mit  den  Hauptzufuhren  vom  Talg 
durch  fortwährend  ungünstige  Winde  über  zwei  Monate  verzögert 
wurde,  und  erst  gegen  Ende  Dezember  erfolgen  kt)nnte. 

Auch  die  Zufuhr  von  Petersburger  halbrein  Hanf  war  seh^  be- 
deutend, und  nur  Havre  erhielt  ein  grtffseres  QuantüA:!.  Von  allen 
Sorten  Hanf  kamen  aus  St.  Petersburg  c.  3500  Schiffspfd.  und  ans 
Riga  c.  2850  SchiSspfd.;  im  Ganzen  c.  1500  Schiffspfd.  m^r,  als 
im  Jahre  1846.  In  Russischem  Anis  ist  seht  ttretiig  üingesetzt 
worden,  da  die  Kachfrage  durchaus  feUte.  Ahi  Anfang  des  Jahres 
war  der  Voirath  85000  Pfund,  es  kamen  tänzu  24500  PTutid,  timi 
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es  ist  am  Schiars  ein  Vorratb  noch  von  105000  Pfund  vorhanden 
gewesen. 

Der  Umsatz  von  finnländischem  Theer  war  während  des  ganzen 
Jahres  im  Allgemeinen  belebt:  gegen  Ende  März  waren  die  Vorräthe 
fast  geräumt,  und  da  es  in  Finnland  wegen  der  vielen  Getreidever- 
schiffoDgen  ftir  andere  Exporten  an  Schiffen  fehlte,  so  kamen  auch 
die  ersten  Zufuhren  im  Mai,  Juni  und  Juli  sehr  spärlich  an,  und 
hielten  sich  die  Preise  auf  einem  hohen  Stand.  Noch  mehr  war  dies 
bei  dem  finnländischen  Pech  der  Fall,  weil  die  ganze  Zufuhr  in  die- 
sem Artikel  ungewöhnlich  klein  ausfiel;  sie  betrug  nur  1005  Tonnen, 
wahrend  in  den  vorhergehenden  Jahren  das  zwei-  bis  dreifache  dieses 
Ouantums  einging. 

Die  Einfuhr  von  finnländischer  Butter  ist  sehr  bedeutend  ge- 
wesen: sie  betrug  c.  550000  Pfd.,  dagegen  im  Vorjahr  nur  c.  120000 
Pfd.  Dieses  Produkt  Finnlands  verspricht  ein  sehr  wichtiger  Import- 
artikel fiir  Lübeck  zu  werden,  es  ist  nur  sehr  zu  wünschen,  dafs  eine 
sorgffitigere  Behandlung  beim  Einsalzen  und  Einsehlagen  der  Butter, 
und  in  der  Wahl  der  Gebinde  stattfinde,  als  bisher  meistens  geschah. 
Fiir  finnländischen  Kümmel  zeigte  sich  wenig  Kauflust,  und  die 
Preise  gingen  sehr  herunter,  bis  die  Berichte  über  die  diesjährige  man- 
gelhafte Ernte  dieses  Saamens  in  Finnland  den  Verkehr  etwas  beleb- 
ten; doch  wurde  der  Artikel  bald  wieder  vernaehlässigt«  Die  Zu- 
fuhr von  Finnland  bestand  nur  in  c«  166000  Pfd.,  während  1846: 
200000  Pfd.,  und  1845:  342000  Pfd.  eingingen.  Es  blieb  am 
Sehlasse  des  Jahres  ein  Bestand  von  c.  105000  Pfd.,  und  aufserdem 
sind  noch  e.  35000  Pld.  russischer  Kümmel  vorräthig. 

Von  Rigaer  1846er  Säe-Leinsamen  war  im  Anfang  des  Jahres 
ein  kaufbarer  Vorrath  von  c.  4000  Tonnen  vorhanden,  und  dieser 
wurde  bis  zum  Juni  bei  immer  steigenden  Preisen  fast  geräumt.  Die 
Einfahr  betrag  16097  Tonnen,  beträchtlich  ipehr  als  in  den  drei  vor- 
hergehenden Jahren;  doch  traf  sie  in  Folge  der  ungünstigen  Winde 
so  spät  ein,  dafs  bis  Ende  des  Jahres  darin»  noch  keine  Verkaufs- 
AbscblQsse  von  Belang  stattgefunden  haben. 
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üebersicht  der  Einfuhr  von  Lübeck  in  den  wichtigeren 

Artikeln, 


Gattung  der  Waare. 


1845. 


Ge- 
sammt- 
Einfuhr. 


1846. 


Gc- 

sammt- 
Einfuhr. 


184T. 


Ge- 

sammt- 
Einfuhr. 


davon  Einfuhr 
zur  See. 


zu 
Lande. 


Bücher,  Kupferstiehe,  Musi- 
kalien   

Butter 

Kaffee 

Cochenille,  Indigo,  Safran, 
Saflor 

Drogueriewaaren 

Eisen  in  Stangen  u.  Bolzen  . 

Eisenblech,  Platten,  Stahl.  . 

Fabrik-  und  kurze  Waaren  . 

Farbhölzer 

Farbwaaren 

Gewürze 

Glas ,  Krjstall ,  Porzellan , 
Steingut 

Banf 

Hanfbi 

Häute,  Felle,  Leder 

Hopfen 

Käse 

Kleesaat 

Kümmel  .  .  .  • 

Kupfer,  Messing 

Leinenwaaren 

Lein-  und  Rüb5l 

Thran 

Manufakturen,  Woilengarn   . 

Twiste ,  . 

Oelkuchen 

Pflanzen,  Simereien 

Pflaumen 

Pottasche 

Reis 

Rosinen,  Gorinthen,  Feigen. 

Rohe  Seide 

Seidenwaaren 

Syrop 

Tabak,  Cigarren 


Pfund 


324366 

828065 

3099027 


1331566 
7171223 

4405272 

315471 

886916 


2441155 

1827442 
737843 
957567 
214197 
570458 
646103 

519434 
1439547 

726354 
2869089 

407656 

445063 

1234400 

439448 

594591 

98678 

93159 

1148272 

1232354 


281070 

895931 

3377850 

112530 
1154951 
7124159 


335771 
1316509 
3505725 


128050 
1543216 
7635983 


11803781147517 


3080580 
364373 
845711 
151592 

2455794 
1503147 
246573 
1058257 
152245 
439883 
408872 

542910 
1041534 

898076 

2956781 

18863 

1356064 

394072 

1094696 

650710 

506165 

124388 

72484 

1096807 

1296733 


296359 

658744 

3487652 


125417 
1381783 
290588 
377948 
2852042 
400539 
778540 
178917 

1155339 
4627 

948266 

536099 

371169 

206916 

11983 

101949 

172398 

85573 

89062 


832338 

57439 

858231 

527745 

1789589 

705834 

488948 

148683 

84096 

1672206 

1991402 


39412 

657765 

18073 

2633 

161433 

7345395 


3541057 
409597 
941492 
183537 

3475568 
2014755 

253098 
1248232 

536099 

501844 

303466 

219848 

632953 

714023 

601641 

252639 
22878382269937 


832338 

57439 

293397 

378290 

690599 
463153 
148683 
83999 
527395 
1516583 


689015 
9058 

162952 
4620 

2320249 

2010128 

253098 

299966 

130675 
96550 
207865 
531004 
541625 
'516068 
163557 
17901 


564834 

149455 

1789589 

15235 

25795 

97 
1144813 

474819 
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Gaitang  der  Waare« 


1845. 


6e- 
sammt- 
Etnftthr. 


1846. 


Ge- 

sammt- 
Einfuhr. 


1847. 


sammt- 
Einfabr. 


dayon  Einfuhr 
rar  See» 


za 
Lande. 


Talg Pfand 

Taawerk 

Tbee 

Wolle 

Zocker • 

Gnopea,  GrfiUe,  Mehl.  •  .  .Tonnen 

Leinsaat • 

Pech . 

lUpp-  und  Schlagleinsaat  .  .      • 

Salz 

Steinkohlen ,  Ginders • 

Theer • 

Arrae  und  Rnm Viertel 

Korn-  11.  Kartoffelbranntwein   • 
Weinbrinntwein,  Genever  u. 

Fruchtsprit • 

Wein  in  Gebinden • 

Wein  in  Flaschen Flaach. 

Kineralwasfcr Krüge 

Getreide Luten 


695125 

71722 

69342 

506025 

13606915 

1932 

11821 

2881 

938 

7993 

85431 

16378 

1778 


291140 

90895 
244 


11722033283531 


530018 

130121 

744036 

4229006  5059126 

4604  20289 


148487 

72244 

513449 


15114 

2668 

635 

12414 

78052 


16271 
1044 
2421 
9616 

84563 


15539  20553 

55793  85985 

5083,  87990 


92089  107434 

277039  353852 

85918  91773 


169224 
1301 


102171 
4306 


829 
100 
96008 
739017 
4936904 
1672 

1 

402 

3388 

128 

146 

66110 

15 

77681 
87984 
79587 
70911 
22 


3282702 

529918 

34113 

5019 

122222 

18617 

16271 

1043 

2019 

6428 

84435 

20407 

19875 

87975 

29753 

265868 

12186 

31260 

4284 


Die  Lichtmesse  zu  Braimschweig  1848, 


Die  Messe  ist  wider  Erwarten  im  Allgemeinen  sehr  gUnstig  ans- 
gefalieD.  Auf  den  lebhaften  Begehr,  welcher  sich,  knnd  gab,  hat 
wohl  besonders  der  späte  Termin  der  diesjährigen  Leipziger  Oster« 
messe  viel  Einflors  gehabt,  welche  sonst  bei  frühzeitigem  Eintreten 
den  Verkehr  anf  der  Braonschweiger  Lichtmesse  erheblich  schmälert, 
indem  dann  die  Kaufleute  es  vorziehen,  sich  in  Leipzig  mit  den 
Frühjahrs-  und  Sommer -Artikeln  zu  versorgen.  War  auch  der  Ab- 
satz in  den  Vereinsländischen  Fabrikaten  am  befriedigendsten,  so  iat 
doch  gleichfalk  das  Geschäft  in  ausländischen  Waaren  ungewöhn- 
lich günstig  gewesen.  Englische  baumwollene  and  glatte  woHe&e 
Waaren,  namentlich  Orleans,  ingleichen  auch  seidene  Stoffe  wurden 
in  beträchtlichen  Mengen  nach  dem  Auslande  verkauft.    Es  waren  im 
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Ganzen  39  Mefskonten  eröffnet,  also  2  weniger  wie  im  Vorjahr; 
damntcr  betrafen  33  Manufaktur-  und  kurze  Waaren,  und  6  Leder. 
Es  kamen  bei  den  Mefskonten  zur  Aascbreibung  im  Ganten  889  Gtr. 
ausländische  Waaren  (im  Voijahr  864  Gtr.),  von  denen  182  Gtr.  nach 
dem  Auslande  und  206  Gtr.  nach  dem  Inlande  verkauft  wurden. 
Von  den  wichtigeren  Artikeln  wurden  im  Einzetocn 

kontirt:  verkauft: 

nach  dem  nach  dem 

Auslande.  Inlande. 

Gir.               Gtr.  Gtr. 

BaumwoUenwaaren 277,2          .    98,1  9,4 

gefärbtes  wollenes  Garn 86,2             .  3,6  25,7 

bedruckte  u.  gewalkte  Wollenwaaren  .  .          50,7              iO,i  1,7 

ungewalkte,  glatte  Wollenwaiffen  ....        103,4 .           .22,4  12,5 

seidene  Waaren .  » 23,4               3,6  1,6 

halbseidene  Wafcrea 39,6               8,5  4,7 

weifses  geschliffenes  HoUglas 79,3             11,2  14,7 

lohgares  Leder 81,5               6,8  74,6 

Unter  den  inländischen  Waaren  wurden  vorzüglich  Mitteltuche 
aus  Salzwedel,  Burg«  Wittenberg,  Bischofswerda ,  Erimmitscbau,  Wer- 
dau  und  Kirchberg  zu  guten  Preisen  rasch  abgesetzt  Die  feinerea 
Tuche  aas  Lennep  und  Eupen  waren  weniger  begehrt,  und  die  or- 
dinären hatten  fast  gar  keine  Nachfrage;  auch  fanden  Bukskins  und 
ähnliche  Stoffe  nur  schwachen  Absatz.  Unter  den  Käufern  von  Tuchen 
nahmen  Holländer  wohl  die  erste  Stelle  ein;  ihnen  folgten  die  Han- 
noveraner, Bremer  und  Braunschweiger.  Sächsische  und  Preufsische 
wollene  und  halbwollene  Kleider-  und  Mäntelstoffe  fanden  im  Ganzen, 
besonders  in  neuen  ansprechenden  Mustern,  einen  vortheilhaften  Ab- 
satz; nicht  minder  wollene  Umschlagetücher.  Auch  in  Baumwollen- 
waaren  gestaltete  sich  das  Geschäft  mit  wenigen  Ausnahmen  günstig. 
Fatter2eugei  ganz  baumwollen  oder  mit  Leinen  gemischt,  waren  vor- 
zuglich in  den  dunkleren  Farben  gesucht  und  verkauften  sich  zu 
guten  Preisen;  weniger  Nachfrage  zeigte  sich  bei  baumwollenen  Tü- 
chern und  gemischten  Westenzeugen.  Dagegen  wurden  Berliner  und 
Sächsische  Ginghams  völlig  verkauft,  und  in  Druckwaaren,  Berliner, 
Zeltzer,  Chemnitzer,  Frankenberger  und  Kasseler  Kalikos,  Jaconets 
u.  dergL  war  der  Begehr  nach  helleren  Mustern  so  stark,  dafs  unter 
den  Käufern  Klagen  darüber  ^tstanden,  dafs  sich  von  diesen  Artikeln 
uiekit  ^ug  und  ia  befriedigender  Auswahl  am  Platz  befunden  hätte. 
In  Scrumpfwaaren  War  das  Geschäft  nicht  erhebliiDh:  und  ebenso we« 
pig  in  Leinenwaaren. 
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Für  Leder  aller  Art,  womit  die  Hesse  reicUicIi  versehen  war, 
stcllta  sieb  lebhafter  Begehr  eb,  so  dals  die  Läger  ziemlieh  gerSumt 
worden;  die  Preise  erfubren  indessen  einen  erhebliehen  Rückschlag. 
Der  Verkehr  in  Veremsländisehen  kurzen  Waaren  war  durch  die  ge- 
ringe Konkurrenz  ausländischer  Artikel  dieser  Gattung  begünstigt  und 
es  wurde  deshalb  ziemlich  viel  davon  verkauft;  nur  in  Eisenwaaren 
ist  der  Absatz  unbedeutend  gewesen. 

Die  Zufuhr  an  Zollvereinsländischen  Waaren  ist  im  Ganzen  um 
etwa  1300  Ctr.  geringer,  als^zur  vorigjährigen  Lichtmesse  gewesen: 
sie  betrug  14695  Ctr.,  und  auTserdem  kamen  noch  von  rohen  Pro- 
dukten zur  Messe  876  Ctr.  Schaarwolle,  881  Ctr.  rohe  Felle  und 
63  Ctr.  Federn.  Von  den  wichtigeren  inländischen  Waaren  sind 
folgende  Quantitäten  zugefiihrt  worden: 

Baumwolllenwaaren 2815  Ctr. 

wollene  und  halbwollene  Waaren.  .  4792  » 

Leinenwaaren 325  • 

seidene  Waaren 214  • 

halbseidene  Waaren 176  » 

Eisenwaaren 515  » 

Glaswaaren  und  Spiegel 206  » 

kurze  Waaren 1210  > 

Leder 3682  > 

Porzellan  und  Steingut 202  » 


Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


INTELLIGENZBLATT  ZUM  HANDELS -ARCfflV. 

März   1848. 

Im  Verlage  der  T.  Trintwein'schen  Buch-  und  Musikalienhandlung  (J. 
GoUentag),  in  Berlin  ist  erschienen: 

Die  Deutsche  SchiflFahrts-Acte  und  die 
Diff erenzial  -  Zollfrage 

im  Interesse  Deutschlands  nnd  des  Dentschen  Zollvereins, 

erläatert  mit  Hülfe  offizieller  Quellen 

von 

W.    DOBNNIGES. 


Vor  Kurzem  erschien  in  demselben  Verlage: 

Das  System  des  freien  Handels  und  der 
Schutzzölle 

mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  den  Deutschen  Zollverein, 


erläutert 
von 

W.    DOENNIGES. 


So  eben  ist  bei  uns  erscheinen  und  durch  alle  Buchhandlungen  tu  beziehen: 

Calculations-  und  Arbitragen -Tabelle 

von 

M.  A.  AüB. 

Tabellen -Format,  Preis  12 '/i  Ngr. 
Eine  ähnliche  Tabelle  als  diese  existirt  nicht,  selbst  Unkundige,  welche  nur 
einfach  addiren  und  subtrahiren,  können  vermittelst  derselben  im  Augenblick  und 
ohne  Alle  Mühe  jede  Galculation  und  Arbitrage  berechnen. 

Die  verordneten  Vorsteher  des  Handelsstandes  der  Stadt  Nürnberg  und  eben 
80  der  Vorstand  des  Handels-Ausschusses  der  Stadt  Fürth,  haben  über  die  scharf- 
sinnige Erfindung  und  praktische  Anwendbarkeit  derselben  die  günstigsten  Zeug- 
nisse ausgefertigt  und  sie  der  verdienten  Beachtung  bestens  empfohlen. 

Der  erklärende  Text  wird  in  deutscher,  englischer  und  französischer  Sprache 
einem  jeden  Ezempel  beigegeben. 

J.  Ludw.  Schmidts  Buchhandlung 
in  Fürth. 


ANZEIGE. 


Mit  Anfang  dieses  Monats  ist  der  bisherige  Preis  Ton 
4  Thalem  für  den  Jahrgang  1847  erloschen  und  auf 

Fünf  Thaler 

erhöht.  Soweit  der  Vorrath  reicht,  können  durch  alle 
guten  Buchhandlungen  Deutschlands,  der  Schweiz,  Eng- 
lands, Frankreichs,  Rufslands  etc.  Bestellungen  effectuirt 
werden. 

Berlin  den  8.  März  1848. 

Wilhelm  Besser, 

Verlagsbuchhandluiig. 


I.  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 


Verordnang  über  die  Errichtang  von  Handelskammern. 
Wir  FRIEDRICH  WILHELM,   von  Gottes  Gnaden,  Könio 

TON   PrBVSSBN   etc.  ETC. 

haben  Uns  bewogen  gefanden,  zur  Beförderung  des  Handels  und  der 
Gewerbe  über  die  Errichtung  von  Handelskammern  auf  den  Antrag 
Unseres  Staats -Ministeriums  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie 
za  verordnen,  was  folgt: 

Errichtung  der  Handelskammern. 

§.  1.  Für  jeden  Ort  oder  Bezirk,  wo  wegen  eines  bedeuten- 
den Handels-  oder  gewerblichen  Verkehrs  ein  Bedürfnifs  zu  einer 
Handelskammer  obwaltet,  soll  eine  solche  nach  Einholung  Unserer 
besonderen  Genehmigung  errichtet  werden. 

§.  2.  Bei  Ertbeilung  dieser  Genehmigung  (§.  1)  werden  Wir 
zugleich  das  Erforderliche  bestimmen: 

1.  wegen  des  Sitzes  der  Handelskammer,  wenn  diese  itir  einen 
über  mehrere  Orte  sich  erstreckenden  Bezirk  errichtet  wird; 

2.  wegen  der  Zahl  der  Mitglieder  der  Handelskammer,  so  wie 
der  Stellvertreter  derselben; 

3.  wegen  Einiheilung  des  Bezirks  der  Handelskammer  zum  Be- 
hufe  der  Wahl  der  Mitglieder  und  deren  Stellvertreter  in 
engere  Bezirke,  wo  solche  nach  den  örtlichen  Verhältnissen 
nothig  befunden  wird;  und 

4.  wegen  desjenigen  Betrages  der  in  der  Steuer-Klasse  der  Kauf- 
leute mit  kaufmännischen  Rechten  zu  entrichtenden  Gewerbe- 
steuer, durch  welchen  die  Befugnifs  der  Handel-  und  Ge- 
werbetreibenden zur  Theiloahme  an  der  Wahl  der  Mitglieder 
und  Stellvertreter  bedingt  sein  soll. 

Huatb-Archtv  i84S.  H«A  4.  19 
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§.  3.  Besteht  in  dem  Bezirke,  fiir  welchen  eine  Handelskammer 
errichtet  werden  soll,  eine  kaufmännische  Korporation  oder  Innung, 
so  werden  Wir,  nach  Anhörung  der  Korporation  oder  Innung,  die- 
jenigen besonderen  Bestimmungen  treffen,  durch  welche  die  bestehen- 
den korporativen  Verhältnisse  die  geeignete  Berücksichtigung  finden. 

Bestimmung  der  Handelskammern. 

§.  4.  Die  Handelskammern  haben  die*  Bestimmung,  auf  Verlan- 
gen der  vorgesetzten  Provinzial-  und  Central -Behörden  Berichte  und 
Gutachten  über  Handels-  und  Gewerbe -Angelegenheiten  zu  erstatten, 
auch  nach  eigenem  Ermessen  ihre  Wahrnehmungen  über  den  Gang 
des  Handels  und  der  Gewerbe ,  so  wie  über  die  für  den  Verkehr 
bestehenden^  Anstalten  und  Einrichtungen,  zur  Kenntnifs  jener  Behör- 
den zu  bringen  und  diesen  ihre  Ansichten  darüber  mitzutheilen,  durch 
welche  Mittel  Handel  und  Gewerbe  zu  fördern  sind,  welche  Hindernisse 
entgegenstehen  und  in  welcher  Weise  dieselben  zu  beseitigen  sind. 

Den  Handelskammern  kann  zugleich  die  Beaufsichtigung  der  auf 
Handel  und  Gewerbe  Bezug  habenden  öffentlichen  Anstalten  übertrar 
gen  werden. 

§.  5.  Die  Handelskammern  haben  über  die  anzustellenden  Mäkler, 
so  wie  über  die  zur  Verwaltung  öffentlicher  Anstalten  ftir  Handel  und 
Gewerbe  zu  ernennenden  Personen,  ihr  Gutachten  abzugeben. 

Wahl  der  Mitglieder  und  Stellvertreter. 

§.  6.  Zum  Mitgliede  einer  Handelskammer  oder  zum  Stellver- 
treter kann  nur  gewählt  werden,  wer  dreifsig  Jahre  oder  darüber  alt 
ist,  ein  Handels-,  Rhederei-  oder  Fabrikgeschäll  seit  wenigstens  fünf 
Jähren  für  eigene  Rechnung  allein  oder  als  Gesellschafter  persönlich 
betreibt,  in  dem  Bezirke  der  Handelskammer  seinen  ordentlichen  Wohn- 
sit2,  so  wie  den  Hauptsitz  seines  Gewerbes  hat,  und  unbescholtenen 
Rufes  ist. 

Die  bei  Erneuerung  der  Handelskammer  austretenden  Mitglieder 
oder  Stellvertreter  (§.  9)  können  wieder  erwählt  werden. 

§.  7.  Zar  Theilnabme  an  der  Wahl  der  Mitglieder  und  Stell- 
vertreter sind  sämmtliche  Handel-  und  Gewerbetreibedden  des  Bezirks 
der  Handelskammer  berechtigt,  welche  den  nach  Vorschrift  des  §.  2 
No.  4  bestioimten  Betrag  der  in  der  Steuerklasse  der  Kaufleute  mit 
kaufmännischen  Rechten  zu  entrichtenden  Gewerbesteuer  zahlen. 
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Wird  dieser  Steuerbetrag  von  einer  HaDdluDgs-Gesellsehaft  ge- 
zahlt, so  ist  dieselbe  nar  durch  eines  ihrer  Mitglieder  an  der  Wahl 
Theil  zu  nehmen  befugt. 

§.  8.  Die  Regierung  ernennt  den  Kommissarius  zur  Abhaltung 
der  Wahl,  oder,  wenn  der  Bezirk  der  Handelskammer  in  engere  Be- 
zirke zerftllt  (§.  2,  No.  3),  diejenigen,  welche  in  diesen  die  Wahlea 
einleiten  und  dabei  den  Vorsitz  fuhren  sollen. 

Die  Kommissarien  berufen  durch  Umlaufschreiben  die  Wahlbe- 
rechtigten zur  Versammlung.  Nach  Eröffnung  derselben  werden  zwei 
Sümmensammler  und  ein  ProtokoUliihrer  erwäblt. 

Abwesende  sind  nicht  berechtigt,  Andere  zur  Stimmgebnng  zu 
bevollmächtigen  oder  Stimmzettel  einzusenden.  Jeder  Stimmberech- 
tigte hat  die  Befugnifs,  aus  dem  Wahlbezirke,  welchem  er  angehört, 
einen  Kandidaten  in  Vorschlag  zu  bringen. 

Die  Namen  der  Kandidaten  werden  zusammengestellt,  und  die 
ZusammeDstellung  wurd  zur  Einsicht  vorgelegt.  Die  Wahl  erfolgt 
durch  geheime  Abstimmung  mittelst  Stimmzettel  nach  absoluter  Slim- 
meiimehrheit«  Ergiebt  die  Wahl  nicht  flir  alle  zu  besetzende  Stellen 
eine  absolute  Stimmenmehrheit,  so  werden  Air  die  Stellen,  in  Hin- 
sicht deren  es  an  dieser  Stimmenmehrheit  fehlt,  diejenigen,  welche 
die  meisten  Stimmen  Air  sich  haben,  zur  neuen  Wahl  gebracht,  bis 
alle  Stellen  durch  absolute  Stimmenmehrheit  besetzt  smd.  Bei  Stim- 
mengleichheit entscheidet  das  Loos.  Das  Wahlprotokoll  ist  von  dem 
Vorsitzenden,  den  Stimmensammlem  und  dem  Protokolllährer  zn 
nntcrzdchnen  und  hiemächst  durch  die  Regierung  dem  Ober-Präsi- 
denten zur  Prüfung  nnd  zur  Veranlassung  der  öffentlichen  Bekanntr 
machnng  vorzulegen.  Ergiebt  sich  bei  dieser  Prüfung,  dafs  ein  Ge- 
wählter nicht  die  vorgeschriebene  Qualifikation  besitzt,  oder  dafs  bei 
der  Wahl  nicht  vorsehriftsmäfsig  verfahren  worden,  so  verfügt  der 
Ober- Präsident  die  Zusammenberufung  der  Wähler  zu  einer  ander- 
weitigen Wahl. 

§.  9.  Die  Amtsdauer  der  Mitglieder  der  Handelskammern  und 
ihrer  Stellvertreter  wird  auf  drei  Jahre  bestimmt,  doch  soll  der 
Wechsel  derselben  nicht  mit  einem  Male,  sondern  nach  und  nach  in 
gleichen  Zeitabschnitten  erfolgen,  und  zu  dem  Ende  von  den  zuerst 
Erwählten  ein  Theil  schon  während  der  ersten  drei  Jahre  ausschei- 
den. Wegen  dieses  Wechsels  der  Mitglieder  und  Stellvertreter  hat 
der  Finanz-Minister  für  die  einzelnen  Handelskammern  das  Nähere  xm 
beflimmen. 
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Ausscheiden,    Entfernung    und    Suspension 
der    Mitglieder. 

§.  10.  Wer  sein  Geschäft  aufgiebt,  oder  seinen  Wohnort,  oder 
den  Sitz  seines  Geschäftes  aus  dem  Bezirke  der  Handelskammer,  oder 
aus  dem  engeren  Bezirke,  in  welchem  er  gewählt  wprde,  verlegt,  hört 
auf,  Mitglied  der  Handelskammer  oder  Stellvertreter  zu  sein. 

§.  11.  Die  Entfernung  eines  Mitgliedes  aus  der  Handelskammer 
soll  stattfinden: 

1.  wenn  dasselbe  durch  ein  gerichtliches  Erkenntnifs  die  Ehrenrechte 
oder  die  kaufmännischen  Rechte  rechtskräftig  verloren  hat; 

2.  wenn  ihm  durch  einen  Beschlufs  der  Stadtverordneten  oder 
der  Gemeindevertreter  das  Bürgerrecht  oder  das  Gemeinde- 
recht  entzogen  worden  ist; 

3.  wenn  dasselbe  durch  einen  Beschlufs  der  kaufmännischen  Kor- 
poration von  der  Mitgliedschaft  ausgeschlossen  worden  ist; 

4.  wenn  über  sein  Vermögen  der  Konkurs  eröffnet  ist. 

In  diesen  Fällen  tritt  die  Entfernung  aus  der  Handelskammer  ohne 
Weiteres  ein.  Der  Vorsitzende  hat  auf  die  ihm  hiervon  zukommende 
amtliche  Anzeige  dem  Mitgliede  die  Theilnahme  an  den  Geschäften 
vorläufig  zu  untersagen  und  zum  Behübe  der  erforderlichen  weiteren 
Anordnung  sofort  an  den  Ober -Präsidenten  zu  berichten. 

§.  12.  Die  Handelskammer  ist  ermächtigt,  gegen  ein  Mitglied, 
welches  durch  seine  Handlungs^ireise  die  öffentliche  Achtung  verloren 
hat,  durch  einen  mit  der  Mehrheit  von  wenigstens  zwei  Drittheilen 
ihrer  Mitglieder  abzufassenden  Beschlufs  die  Entfernung  aus  der  Kam- 
mer auszusprechen;  es  steht  jedoch  dem  Betheiligten  gegen  einen 
solchen  Beschlufs  der  Rekurs  an  den  Ober -Präsidenten  offen. 

§.  13.  Die  Suspension  von  den  Funktionen  bei  der  Handels- 
kammer tritt  ein  gegen  ein  Mitglied,  welches 

1.  wegen  eines  mit  dem  Verluste  der  Ehrenrechte  oder  der  kauf- 
männischen Rechte  bedrohten  Verbrechens  durch  Beschlufs  des 
Gerichts  zur  Untersuchung  gezogen  ist; 

2.  unter  gerichtliche  Kuratel  gestellt  ist; 

3.  seine  Zahlungen  eingestellt  hat. 

*  Der  Vorsitzende  hat  auf  die  ihm  hiervon  zukommende  amtliche 
Mittheilung  die  Suspension  anzuordnen  und  dem  Ober -Präsidenten 
davon  Anzeige  zu  machen. 

§.  14.  Die  Bestimmungen  der  §§.11  —  13  finden  auf  die  StelU 
Vertreter  der  Mitglieder  gleichfalls  Anwendung. 
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Büreaageschäfte. 

§.  ib.  Die  Schreib-  und  RegktraUir-GeschSfte  der  Handekkam- 
mer  versieht  ein  von  ihr  ernannter  Sekretär.  Die  Besoldung  desselben 
wird  von  der  Handelskammer  vorgeschlagen  und  von  der  Regierung 
festgesetzt. 

Kosten-Aufwand. 

§.  16.  Ueber  den  erforderlichen  Kosten -Aufwand  entwirft  die 
Handelskammer  alle  drei  Jahre  einen  Etat,  welcher  der  Genehmigung 
der  Regierung  unterliegt. 

§.  17.  Der  Betrag  des  etatsmäfsigen  Kosten -Aufwandes  wird 
auf  die  stimmberechtigten  Handel-  und  Gewerbtreibenden  nach  dem 
Fufse  der  Gewerbesteuer  veranlagt  und  der  Gemeindekasse  am  Sitze 
der  Handelskammer  überwiesen ,  um  daraus  in  den  Grenzen  des  Etats 
auf  die  Anweisungen  der  Handelskammer  die  Zahlungen  zu  leisten 
und  darüber  besondere  Rechnung  zu  legen. 

Die  Rechnungen  werden  von  der  Handelskammer  geprttft  und 
abgenommen. 

§.  18.  Die  Handelskammern  haben  ftir  ihre  Geschäfts -Lokale 
selbst  za  sorgen,  insofern  ihnen  diese  nicht  von  den  Gemeinden,  in 
welchen  sie  ihre  Sitze  haben,  in  den  Gemeindelokalen  überwiesen 
werden  können. 

Geschäftsgang. 

§.  19.  Jede  Handekkammer  wählt  den  Vorsitzenden  und  einen 
Stellvertreter  desselben  alljährlich  ans  ihrer  Mitte. 

§.  20.  Die  Mitglieder  der  Handelskammer  und  die  Stellvertreter 
eriialten  keine  Besoldung;  die  durch  Erledigung  einzelner  Aufträge 
veranlafsten  haaren  Auslagen  werden  ihnen  erstattet. 

§.  21.  Die  Beschlüsse  der  Handelskammern  werden,  mit  Aus- 
nahme des  im  §.  12  gedachten  Falles,  durch  Stimmenmehrheit  gefafst. 
Bei  Gleichheit  der  Stimmen  entscheidet  die  Stimme  des  Vorsitzenden. 

Zur  Abfassung  eines  gültigen  Beschlusses  bt  die  Anwesenheit 
von  zwei  Drittheilen  der  Mitglieder  erforderlich.  Besteht  eine  Han- 
delskammer ans  zwölf  oder  mehr  Mitgliedern,  so  ist  zur  Abfassung 
eines  gültigen  Beschlusses  die  Anwesenheit  von  acht  Mitgliedern  hin- 
reichend. 

Smd  nach  Berathung  eines  Gegenstandes  die  verschiedenen  An- 
sichten nicht  zu  vereinigen,  und  liegt  der  Fall  einer  Bcrichterstatlung 
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vor,  so  sind  die  verschiedenen  Ansichten  mit  den  dafür  geltend  ge- 
machten Gründen  im  Berichte  besonders  vorzutragen. 

Ueber  jede  Berathnng  ist  ein  Protokoll  aufzunehmen. 

§.  22.  Wenn  ein  Mitglied  einer  Handelskammer  den  Berathuii- 
gen  beizuwohnen  verhindert  oder  innerhalb  der  Wahlperiode  ausge- 
schieden oder  suspendirt  ist,  so  erfolgt  die  Einberufung  eines  Stell- 
vertreters, wobei  der  früher  gewählte  den  anderen  vorgeht 

§.  23.  Die  Handelskammern  können  ihre  Berichte  unmittelbar 
an  die  Cenlral-Behörden  erstatten,  müssen  aber  gleichzeitig  Abschrift 
an  die  Regierung  einreichen. 

§.  24.  Die  Handelskammern  erstatten  jährlich  im  Monat  Januar 
über  die  Lage  und  den  Gang  des  Handels  und  der  Gewerbe  einen 
Hauptbericht  an  den  Finanz -Minister  und  reichen  gleichzeitig  dem 
Präsidenten  des  Handelsamts  und  der  Regierung  eine  AbscfariA;  ein. 
Sie  sind  verpflichtet,  den  Handel-  und  Gewerbetreibenden  ihres  Be- 
zirks durch  fortlaufende  Mittheilung  von  Auszügen  aus  den  Bera- 
thungs- Protokollen,  so  wie  am  Schlüsse  jedes  Jahres  in  einer  beson- 
deren Uebersicht  von  ihrer  Wirksamkeit  und  von  der  Lage  und  dem 
Gange  des  Handels  und  der  Gewerbe  durch  die  öffentlichen  Blätter 
Kenntnifs  zu  geben. 

Anträge  bei  den  Behörden  sind  durch  jene  Mittheiluogen  erst 
dann,  wenn  darauf  ein  Bescheid  erfolgt  ist,  und  unter  Beifügung  des 
Letzteren  zu  veröffentlichen. 

Ausgenommen  von  der  öffentlichen  Mittheilung  bleiben  diejenigen 
Gegenstände  der  Berathung,  welche  den  Handelskammern  als  fiir  die 
Oeffentlichkeit  nicht  geeignet  von  den  Behörden  bezeichnet  werden. 

§.  25.  Die  Handelskammern  erhalten  von  dem  Finanz -Minister 
zu  bestimmende  Siegel. 

§.  26*  Ihre  Ausfertigungen  müssen  von  dem  Vorsitzenden  und 
mindestens  einem  Mitgliede  unterzeichnet  werden. 

§.  27.  Jede  Handelskammer  entwirft  nach  ihrer  Einfiihrung  über 
den  Geschäftsgang  ein  Regulativ,  welches  der  Bestätigung  der  Regie- 
rung unterliegt 

§•  28.  Der  Korrespondenz  zwischen  den  Behörden  des  Staates 
und  den  Handelskammern  steht,  wenn  sie  unter  öffentlichem  Siegel 
oder  unter  dem  Siegel  einer  Handelskammer  (§.  25)  geführt  wird 
und  die  Schreiben  mit  der  entsprechenden  herrschafUichen  Rubrik 
bezeichnet  sind,  Portofreiheit  zu. 

Wohnen  die  Mitglieder  einer  Handekkammer  nicht  an  einem  und 
denselben  Orte,   so  findet  die  Portoireihcit  auch  in  Beziehung  auf 
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die  KonrespondeDz  zwisdieD  der  Handelskammer  und  den  einzelnen 
Mitgliedern  sUU,  insoweit  dieselbe  offen  oder  unter  Kreuzband  ge- 
fährt  wird. 

Anordnung   wegen   der   bereits   bestehenden 
Handelskammern. 

§.  29.  In  Ansehung  der  schon  bestehenden  Handelskammern 
verbleibt  es,  was  den  Sitz  und  den  Bezirk  derselben ,  die  Eiotheilung 
in  engere  Wahlbezirke,  die  Zahl  der  Mitglieder  und  Stellvertreter, 
deren  Vertheilung  auf  die  engeren  Wahlbezirke,  die  Erneuerung  der 
Mitglieder  und  Stellvertreter,  so  wie  das  Wahlrecht  und  den  dasselbe 
bedingenden  Betrag  der  Gewerbesteuer,  betrifft,  bei  den  Vorschriften 
der  bisherigen  Statute  und  Verordnungen. 

In  allen  übrigen  Punkten  werden  jene  Statute  und  Verordnungen 
hierdurch  au%ehoben,  und  es  treten  in  deren  Stelle  die  Vorschriften 
^^  gegenwärtigen  Verordnung. 

§.  30.  Die  Gesehäfts-Regulative  der  bereits  bestehenden  Han- 
delskanunern  sollen  einer  Revision  unterworfen  und  mit  den  Vorsehrif- 
ten  der  gegenwirtigen  Verordnung  in  Uebereinstimmung  gebracht 
werden.  Diese  revidirten  Regulative  unterliegen  gleichfalls  der  Be- 
stätigung durch  die  Regierungen. 

Gegeben  Berlin,  den  11.  Februar  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 

Bekaiintmaobang,  die  Ausführung  der  Verordnung  zum 
Schulze    der   Fabrikzeichen    rom    18.   August    1847 

betreffend. 

Auf  Grund  des  §.  3  der  Verordnung  zum  Schutze  der  Fabrikzeichen 
an  Eisen-  und  Stahlwaareo  in  der  Provinz  Westphalen  und  der  Rhein- 
provinz vom  18.  August  1847  ')  wird  die  Abgrenzung  der  Bezirke 
der  Gewerbegerichte  zu  Solbgen  und  Remscheid  in  Beziehung  auf 
die  Führung  der  Zeicheorollen,  dahin  festgesetzt,  dafs 

1.  der  Rollenbezirk  des  Gewerbegerichts  zu  Solingen  sich  auf  den 
Kreis  Solingen  beschränke; 

2.  alle  übrigen  Kreke  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  —  mit 
Ausnahme  der  zum  Rollenbezirk  des  Fabrikengerichts  zu  Ha^ 
gen  gehörenden  Kreise  Duisburg  und  Rees  —  sowie  die  Re- 

*)  Vergl.  Jahrg.  1847.  IL  3^. 
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gieruDgsbezirke  Eöb,  Aachen»  Goblenz  und  Trier,  za  dem 
RoUenbezirke  des  Gewerbegerichts  zu  Remscheid  gehdren. 
Zugleich  wird  hierdurch  der  3.  März  1848  als  derjenige  Zeit- 
punkt bestimmt,  von  welchem  an  neue  Fabrikzeichen  bei  den  betref- 
fenden Gewerbegerichten  zur  Eintragung  angemeldet  werden  können. 
Berlin,  den  10.  Februar  1848. 

Der  Justiz -Minister.        Der  Finanz -Minister. 

Kabinets-Ordre,  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Pferden  über 

die  Grenzen  gegen  die  nicht  zum  Deutschen  Bundesgebiete 

gehörigen  Länder  betreffend. 

Mit  Rücksicht  auf  die  in  Ihrem  gemeinschaftlichen  Berichte  vom 
11.  d.  M.  dargestellten  Verhältnisse  finde  Ich  es  angemessen,  die  Aus- 
fuhr von  Pferden  über  diejenigen  Grenzen  Meiner  Monarchie,  an  wel- 
chen diese  an  andere,  als  die  zum  deutschen  Bundesgebiet  gehörigen 
Länder  stöfst,  nach  jeder  Richtung  hin  für  den  ganzen  Umfang  Mei- 
ner Staaten  vorläufig  auf  unbestimmte  Zeit  zu  untersagen.  Indem  Ich 
die  in  dieser  Beziehung  bereits  getroffenen  Anordnungen  hierdurch 
genehmige,  bestimme  Ich  zugleich,  dafs  dies  Verbot,  soweit  es  nicht 
bereits  provisorisch  in  Wirksamkeit  gesetzt  ist,  überall  mit  dem  Tage 
der  Publikation  der  gegenwärtigen  Ordre  in  Kraft  treten  soll,  und 
beauftrage  Sie,  die  dazu  nöthigen  Anordnungen  ungesäumt  zu  erlassen. 

Berlin,  den  16.  März  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 
An  die  Staatsminister  Freiherr  von  Ganitz  und  von  DUesberg. 


ARGENTINISCHE  REPUBLIK. 


Verordnung,    die  Einfuhr  und  Ausfuhr  zu  Wasser 
betreflFend. 

Nach  einer  an  die  Zollbehörde  zu  Buenos-Ajres  im  Oktober  1847 
erlassenen  Verfügung  der  Regierung  der  Argentinischen  Republik,  ist 
die  Ausfuhr  von  Produkten  und  die  Einfuhr  aller  Waaren  in  Schiffen 
von  weniger  als  120  Tonnen,  vom  1.  Dezember  1847  ab  verboten. 
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BELGIEN. 


Verordnung,  die  zollfreie  Einfuhr  von  Vieh  betreffend. 

Art.  1.  Die  durch  die  Verordnung  vom  25.  August  1847*) 
Tdr.  die  zollfreie  Eiofahr  von  Vieh  festgesetzte  Frist  wird  bis  zum 
1.  Juli  1848  verlXngert 

Aaf  die  Grenzen  der  Provinz  Luxemborg  findet  diese  Bestim« 
mang  keine  Anwendung. 

Es  wird  eine  Waagegeböhr  von  10  Cu.  Air  das  Stüek  Vieh 
erhoben. 

Art.  2.  Gegenwartige  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  März  1848 
in  Kraft. 

Gegeben  Brüssel,  den  26.  Februar  1848. 

Leopold. 

Gesetz,  betreffend  die  Verleihung  des  gesetzlichen  Kurses 
für  fremde  Münzsorten. 

Art.  1.    Es  haben  in  Belgien  gesetzlichen  Kurs: 

1.  Englische  Sovereigns  (7  Grammes  981  Milligrammes  zu  916 
Milliemes)  zum  Werth  von  25  Frs.  50  Cu.; 

2.  NiederlMndische  Silber-Guldenstücke  (10  Grammes  zu  945  Mil- 
liemes) und  Silber- Drittehalb -Gnidenstücke  (25  Grammea  zu 
945  Milliemes)  ausgeprägt  in  GemMfsheit  der  Niederländischen 
GeseUe  vom  22.  März  1839  and  26.  November  1847,  zum 
Werth  von  2  Frs.  10  Cts.  für  das  Guldenstück  und  von  5  Frs. 
25  Cu.  für  das  Drittehalb -Guldenstück. 

Art.  2.  Die  Art.  132,  135,  136,  137  und  138  des  Straf- 
Gesetzbuchs,  wie  solche  durch  Artikel  12  der  Konstitution  und 
Art  35  des  Gesetzes  vom  5.  Juni  1832  modifizirt  sind,  finden  auf 
die  in  Betreff  dieser  Mfinzsorten  etwa  vorkommenden  Vergehungen 
Anwendung. 

Art.  3.  Die  in  dem  Art.  1  genannten  Münzsorten  treten  mit  dem 
von  der  Regierung  zu  bestimmenden  Termin  wieder  aufser  Kurs. 

Die  Regierung  wird  alsdann  gleichzeitig  eine  Frist  bestimmen, 

•)  VeigL  Jahig.  1847.  U.  S.  329.  ^    '      ^     '....*'  . 
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innerhalb  deren  diese  Münzen  zu  dem  durch  gegenwärtiges  Gesetz 
bestimmten  Werth  bei  der  Staatskasse  verwechselt  werden  können. 

Art.  4.  Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  am  Tage  nach  seiner  Publi- 
kation in  Kraft  *). 

Gegeben  Brüssel,  den  4.  März  1848. 


Gesetz,  Abänderungen  im  Zolltarif  betreffend. 

Art.  1.     Die  Eingangs-  und  Ausgangs- Abgaben  von  den  nach- 
stehend genannten  Waaren  werden  wie  folgt  festgesetzt: 


Buch  er,  roh,  broschirt,  kartonnirt,  gebundeo, 
50  Jahre  vor  der  Zeit  der  Einftihr  gedruckt, 
insofern  nur  ein  Exemplar  von  jedem  Werke 

eingeführt  wird 

Chemische  Fabrikate. 

BorsSure,  direkt  aas  Toskana  zur  See  ein- 
geführt.   

anderswo  her  od.  auf  anderemWege 

Chlorkalk 

Schwefelsaure  Magnesia 

Schwefelsaures  Kali 

Abfälle  von  der  Schwefelsäure-  n.  Salpeter- 
säure-Fabrikation  

Natron,  ägyptisches,  von  mindestens  30*  am 
Alkalimeter, 

bei  direkter  Einfuhr  aus  Aegypten 
unter  Belgischer  Flagge  über  das 
Zollamt  zu  Antwerpen,  mit  den 
von  der  Regierung  zu  bestimmen- 
den Attesten 

anderswo  her  oder  auf  andere  Weise 

Garn,  baumwollenes,  einfach  oder  mehrdräthig, 

roh,  gebleicht  od.  gefärbt,  von  No.  140 

und  iartiber'*) 


MaafssUb. 

Abgabe. 

Eingang. 
Frs.  Cts. 

Ausgang. 
Frs.  Cts. 

Band 

-     10 

—     _ 

lOOKlgr. 

»         n 

»}            99 

-     10 
4.     - 
4.     - 

6.     -. 
6.     - 

—  05 

—  05 

—  05 

—  .   05 

—  05 

n        »> 

6.     - 

—     05 

9»            9* 

beste 

-     50 
hender  : 

-     05 

:arif. 

lOOKlgr. 

5.     - 

-     05 

*)  Die  Publikation  ist  am  5.  März  1848  erfolgt 

**)  Behufs  Berechnung  der  Eingangs- Abgabe  von  mehrdrähtigem  Garn  wird 
die  Anzahl  von  Metres,  welche  ein  halbes  Kilogramm  des  deklarirtcn  Garns  ent- 
hält, mit  der  Anzahl  der  einfachen  Fäden,  aus  welchen  dasselbe  besteht,  multi- 
plftirt  '  Das  Produit  zeigt  die  Kummer  ao^  zu  weleher  da^  ttara  gebörl. 
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Garo,  von  Ziegenhuren,  roh 

gefirbt 

von  Kuh-  Q.  Indern  Thicrhatren»  nicht 

besonders  genannt 

Abfille  Ton  Wollen-  und  anderem  Gin 

aas  Thierfaaaren 

Häute  and  Felle*). 

Hiate,  gegerbt,  bearbeitet  oder  apprettrt  •  • 

Felle,  Zicken-**),  roh.  . 

bearbeitet  oder  appretirt .  . 

Hasen-  and  Kaninchen-,  roh 

beari>eitet  od.  appretirt 
Biber-  and  Bisamratten-,  roh  .  .  .  . 
bearbeitet  oder  appretirt 
Lamm-,  Bock-,  Hirsch«,  Dachs-,  Ziegen-, 
.   Koh-,  Bunde-,  Elend-,  Schaaf-, 
Kalb-  a.  alle  andere  nicht  beson- 
ders genannte  und  nicht  zu  den 
•  Hinten  #  gehörende  Felle  ,^  roh  .  . 
desgl.  bearbeitet  oder  appretirt,  ein- 
schlielslich  des  wohlriech.  Kalble- 
ders, Russisches  Leder  genannt***) 
lor  Pelzwerk -Bereitung,  rohf)  •  .  . 
appretirt.  . 
HoIe,  Nnisbaam-,  für  Gewehr-  etc.  Schufte,  in 
Blöcken,  zcrschoitlen  oder  roh  zugearbeitet 

Ktffee,  gebrannter 

Kautschuk,  roher,  fesi  oder  flilssigtt)*  •  >  • 


ÜMbttab. 

Abg 

«be. 

Eiacug. 
Fn.  Cts. 

Ausgang. 
Frs.  Cts. 

lOOKlgr. 

99            99 

L    20 

25.     50 

—  05 

-  05 

99            99 

-     50 

-      25 

99            99 

-     05 

-      05 

9»           9» 
99           99 
99            9f 
99           99 
99            99 
99           99 
99           99 

32.     00 

1.     00 

32.     00 

-  50 
32.     00 

—  50 
32.     00 

0.     05 

50.     00 

150.     00 

15.     00 

—  05 

—  05 

—  05 

99            99 

1.     00 

12.     00 

99            99 

100  Fn. 

99          99 

32.     00 
i.     00 
6.     00 

-  05 
1.     00 

-  05 

lOOKlgr. 

99            f» 

frei 

tuiU 

—      05 

5.     00 

-     05 

*)  Enthaarte  Hlute  and  Felle,  welche  im  Kalk  eingeftthrt  werden ,  sind  ab 
rohe  Hidle  xu  behandeln. 

**)  Die  Regierung  ist  ermüchtigt,  die  Aasgangs -Abgaben  von  Zickenfellea 
4uch  KfioigL  Verordnung  aaf  den  Satz  der  Ausgangs-Abgaben  von  Haasen*  und 
Kaninchenfellen  za  ermSisigen. 

***)  Pergament- Abfllle  sind  wie  Abfalle  von  trocknen  Hauten  zu  behandeln. 

i)  Frisch  oder  gckrocknet  and  In  dem  Zostande,  in  welchem  sie  von  dem 
l'hiere  abgezogen  sind. 

tt)  Hieronter  gehSren  8ehahe,  Flatchen  und  andere  rohe,  in  ihrem  natttr- 
Heben  Zaatand  beindliehe  and  nicht  besonders  benannte  Gegenstände  von  Kant- 
ichnd,  ohne  Verbmdong  mit  anderen  Materialien  und  In  der  Beschaffenheit,  wie 
«e  von  den  Formen,  auf  welchen  der  flttssige  Soft  angefangen  and.  erstarrt  ist, 
entnommen  worden. 
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Kautschuk-  Waaren ,  ohne  Verbindung  mit  an« 
dern  Materialien 
in  Verbindung  mit  an- 
dern Materialien,  unter 
denen  erdasHanptma« 

terial  ist 

Borten  und  Bander 
in  Fäden  gesponnen 
-Essenz  oder  -Extrakt   .  .  • 
Kunstgegenst'inde,   oder   GegenstSnde   fttr 
Sammlungen,  nicht  besonders  genannt,  welche 
nach  ihrer  Beschaffenheit  in  wissenschaftli- 
cher Hinsicht  oder  als  Merkwftrdtgkeit  von 

Interesse  sind*) 

Kupfer,  Gar-  in  Stficken,  Kuchen,  Rosetten, 
Blöcken  od.  Barren  von  jeder  Ge- 
stalt, rein  (rothes) 

legirt  mit  Zink 

mit  Zinn 

altes,  rein  oder  legirt,  nur  zum  Um- 
schmelzen  brauchbar,  wie  Bnich- 
kupfer,  Abschnitzel,  KupferspXne , 

alte  Münzen  etc 

rein  od.  legirt,  gehämmert,  gereckt,  ge- 
walzt, auch  wenn  es 
vergoldet  od.  versil- 
bert iit  .... 


HaaGistab. 

Abgabe. 

Eisgang. 
Frs.  CU. 

Ausgang. 
Frs.  Cu. 

lOOKlgr. 

50.     00 

-      05 

„      „      m     00    -      05 
bectehender  T«ri£. 

lOOKlgr. 

25.     00 

—  05 

—  05 

100  Fn. 

2.     00 

-      05 

lOOKlgr. 

19            99 

—     05 
10.     00 
10.     00 

-  05 

-  05 

-  05 

19            99 

-     05 

10.     00 

»)            19 

13,     00 

—      05 

*)  Hierher  gehören  ausschliefslich -Artikel,  welche  keine  eigentlichen  Gegen- 
stände des  Handels  bilden ,  wie  Mumien  und  andere  Aegyptische,  Griechische  oder 
Römische  Alterthtlmer,  alte  Rttstungen,  alte  oder  nur  au&erhalb  Europa  gebräuch- 
liche Waffen,  alte  Meubel,  Chinesisch  lackirt  und  andere  alte  Meubel,  Kunst- 
werke von  Bronze,  Marmor,  Sandstein,  Holz  wie  BasreliefiB,  Kapitaler  und  andere 
Skulpturen,  sofern  sie  Antiken,  d.  h.  früher  als  im  16.  Jahrhundert,  der  Zeit 
des  Wiederauflebens  der  Künste,  verfertigt  sind;  Meubel  mit  ächter  Mosaik,  elru- 
rische  Vasen  und  andere  Thonwaaren,  ausschliefslich  der  Nachahmungen;  alte 
Fensterscheiben,  Daguerreotyp-Biider,  mechamsehe  Figuren  nnd  Automaten;  Alles 
was  der  Numismatik  angehört,  wie  Medaillen,  antike  Kameen  und  geschnittene 
Steine,  alte,  aulser  Kurs  gesetzte  Mfinzen,  von  verschiedenem  Gepräge  und  Ge- 
halt, sofern  es  nur  einzelne  Stücke  sind;  Medaillen,  Schaumünzen  oder  Recben- 
pffnnige,  auch  von  neuem  Ursprünge,  sofern,  im  letzteren  Fall,  nur  eine  .geringe 
«Anzahl  von  Stücken  jeder  Art  eingeht  und  sie  notorisch  fttr  eine  Sammlung 
bettimiflt  sind. 
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Kopf  er,  rein  od.  legirt,  Nigel 

Dnth 

Platten  für  Mttnzen.  . 
fremde  Httnzen*)  .  .  . 
Maschinen  und  Miiehinentheile**)* 

Yollstindtge  Mttcfainen**^ 

Haiehinentheile,  eiserne,  gegossen 

geschmiedet  t) .  •  • 

kopfeme  öder  von  anderem 

Metall  oder  Material  .  . 

Kratzen  -  Bleche,    -Binder 

und   •Oamitoren  jeder 

Arttt) 

MaoQskripte  aller  Art 

Schiffe  und  andere  Fahrzeuge,  von  der  Re- 
gierung nationalisirt •  .  .  .  . 

Seide,  Kokons 

rohe,  unentschXlt,  Oreze,  einsehliefslieh 

der  Doupions  .  •  . 

moulinirt,  einschliefs- 

Hch  der  Doupions, 

Trame  u.  Organ  sin 

alle  andere  .  • 


MaalssUh. 


lOOKlgr. 


A  h  g  a  b  e. 


Eingang. 
Frs.  Cts. 


9.  00 

9.  00 

30.  00 

50.  00 


Ausgang. 
Frs.  GU. 


-  05 

-  05 

-  05 
freu 


bestehender  Tarif. 


lOOKlgr. 

»1             19 

20. 
25. 

00 
00 

ti         n 

tMtt 

n        II 

1»        II 

75. 
10. 

00 
00 

Tonne. 
lOOKlgr. 

15. 

00 
10 

II       II 

1. 

00 

II       II 

»1       ff 

4. 
4. 

00 
00 

-  05 

-  05 

-  05 


-  05 

-  05 

-  05 

-  05 

-  05 


05 
05 


*)  Mengen  unter  1  Klgr.  sind  zollfrei. 

**)  Die  Einfuhr  ist  nur  Über  die  hierzu  von  der  Regierung  bestimmten  Zoll- 
unter zulSssig. 

***)  Die  Bach  der  besondern  Bestimmung  (d)  der  durch  das  Oesetz  vom 
21.  Juli  1846  genehmigten  Königl.  Verordnung  vom  13.  Oktober  1844  erforder- 
Hchen  Inventarien  und  PlXne  sind  von  den  zur  Niederlage  abgeferliglen  Maschinen 
und  Maschinentheilen ,  erst  im  Augenblick  der  Entnahme  zum  Verbrauch  vor- 
zolegen.  Sie  brauchen  nicht  beigebracht  zu  werden,  sofern  sich  der  Deklarant 
^it  erklärt»  die  Eingangs -Abgabe  zum  Satz  von  40  Frs.  pro  100  Klgr.  zu 
entrichten. 

t)  Denselben  Abgaben  unterliegen :  Schrauben,  Reifen-  und  Bandeisen,  sowie 
^ie  im  Tarif  unter  der  Rubrik:  Waaren  von  geschmiedetem  Eisen,  Blech  ete. 
l^fgriffenen  Gegenstände. 

Vorftehende  Bestimmung  findet  wihrend  der  Dauer  des  Vertrages  vom 
1.  September  1844,  in  Ocmllaheit  des  Art  24  desselben,  auf  die  aus  dem  Zoll- 
verein herstammenden  eisernen  Werkzeuge  keine  Anwendung. 

tt)  Der  angegebene  Zollsatz  für  diese  GegenstSnde  tritt  ein,  dieselben  mögen 
nit  oder  ohne  die  Rauh-,  Kratz-  etc.  Maschine  eingeführt  werden.  Die  mit 
Kautschuk  behandelten  Zeuge  (Artifizial-Leder)  für  Kratzenbänder  gehören  hierher. 
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Maabatab. 

Abgabe. 

Eingang. 

Ausgang. 

entschKU  oder  gefSrbt,  Trame  und  Or- 

Frs.  CU. 

Fn.  Cm. 

Seide» 

gassin  •  •  • 

lOOIUgr. 

a     00 

-      05 

alle  andere  .  . 

w          » 

85.     00 

-      05 

Flock-  oder  AbfSlle,  roh  oder  gekSmint 

>»           M 

-      10 

-      05 

gesponnen»  Fanta- 

sie-u.FloreUeide 

1      n 

-      25 

-      Ol 

Wolli 

S  Abmie,  Scheer-  und  Shuddj-Wolle 

ungewaschen  und  unbearbeitet 

— 

frei. 

freL 

gewaschen  oder  bearbeitet   .  . 

wie  gckSmmte  od.  gefXrbt«  Wolle. 

I 


Art.  2.  Die  Ausgangs -Abgaben  von  den  im  Tarif  unter  den 
nachstehenden  Benennungen  begriffenen  Waaren,  nämlich: 

Ammoniak -Salze; 

Blechwaaren  etc.; 

Bücher,  ohne  Unterschied  des  Ursprungs; 

Garn,  Spitzen-  und  Garn  fiir  Heringsnetze; 

Gummen; 

Hanf:  Stengel  oder  Fasern  vom  Paradiesfeigenbaum  und  Aloe, 
Maniliahanf,  Phormium  tenax  und  andere  Spinn -Materia- 
lien derselben  Art,  nicht  besonders  genannt; 

Hansenblase; 

Käse; 

Leim; 

Lichte  aller  Art; 

Maschinen  und  Maschinentheile,  vollstlndige  Maschinen,  mit 
Ausnahme  der  hölzernen; 

Natron -Salze; 

Porzellan,  weifs  oder  bunt,  gemalt  oder  vergoldet; 

Posamentier-Waaren  aller  Art,  die  seidenen  und  die  nicht  be- 
sonders tarifirten  ausgenommen; 

Spitzen,  baumwollene; 

Stahlwaaren  u.  s.  w. ; 

Strumpfwaaren,  baumwollene,  nicht  besond.  benannte  u.  leinene; 

Teppiche  und  Tapisserie; 

Vitriol; 

Wolle,  gekämmt  oder  gefaYbl; 

Zucker,  roher,  mit  Ausnahme  des  Rohrzuckers; 
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werden  auf  5  Cts.  fiir  100  Klgr.  oder  100  Frs.,  jenachdem  bei  der 
EtogangS'VerzoUong  dieser  oder  jener  Maafsstab  zur  ADwenduog 
kommty  festgesetzt 

Die  Aosgangs-Abgabe  von  h5lzemen  Fafsdauben  wird  auf  5  Cts. 
Tor  100  Stuek  festgesetzt. 

Die  Ausgangs-Abgaben  von  nachstehend  genannten  Gegenständen : 
Backsteine  (Ziegelsteine); 
Dachziegel; 
Pfeifen,  tbdnemf, 
werden  anf  1  Ct  Tdr  1000  Stfick  ermäfsigt. 

Die  Ansgangs-Abgabe  von  rohen  Seidengeweben  Air  Taschen- 
tucher, ungefirbt  und  unbedruckt^  wird  anf  1  Ct.  iiir  das  Kilogramm, 
und  die  Ansgangs-Abgabe  von  wollenen  mit  Seide,  Kameel-  oder 
türkischem  Garn  gemischten  Waaren  auf  10  Cts.  fär  100  Klgr.  er- 
mälsigt 

Art.  3.  Unter  Abänderung  der  Bestimmung  im  letzten  Para- 
graphen des  Art  4  des  Gesetzes  vom  26.  August  1822  wird  die 
Tara  bei  Emballagen  von  Strobgeflechten,  Leinwand  und  allen  andern 
Materialien  derselben  Art  auf  3  Klgr.  i&r  100  Klgr.  Bruttogewicht  fest- 
gesetzt 

Dnrch  diese  Bestimmung  wird  in  den  im  Tarif  oder  in  anderen 
besonderen  Gesetzen  fllr  gewisse  Waaren  speziell  bestimmten  Tara- 
sätzen nichts  geändert 

Gegeben  Brüssel»  den  10.  März  1848. 

Leopold. 

BRASILIEN. 


Deklaration,    die  Behandlung  der  Preufsischen  Flagge 

betreffend*). 

Da  S.  M.  der  Kaiser  von  Brasilien  und  S.  M«  der  König  von 
PreuTsen  beiderseits  wünschen,  den  Seehandel  Ihrer  Unterthanen  durch 
Anfbebong  jedes  Unterschiedes  in  der  gegenseitigen  Behandinogsweise 
Ihrer  beiderseitigen  Schiffe  in  den  Ihnen  zngehörenden  Häfen  zu  be- 
güoatigen,  so  erklärt  der  Unterzeichnete,  Geschäftsträger  S.  M.  des 
Kaisers  von  Brasilien,  durch  gegenwärtiges  im  Namen  Seiner  R«r 
gierung: 

•)  Vergl.  S.  13,  123  und  205. 
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dafs  Preufsische  Schiffe  und  deren  Ladungen,  welche  in  die  ffifen 
des  Kaiserstaats  Brasilien  ein-  oder  aus  denselben  auslaufen, 
daselbst,   ohne  Unterschied  des  Orts  ihrer  Herkunft  oder  Be- 
stimmung, bei  ihrem  Einlaufen,  ^'hrend  ihres  Aufenthalts  und 
bei  ihrem  Auslaufen  vollkommen  auf  demselben  Fnfs  behan- 
delt werden  sollen,  wie  die  von  demselben  Orte  herkommen- 
den oder  nach  derselben  Bestimmung  ausgehenden  Brasiliani- 
schen Schiffe  und  deren  Ladungen; 
dafs  die  gedachten  Preufsischen  Schiffe  weder  andere  noch  höhere 
Abgaben  irgend  einer  Art  oder  Benennung  zu  entrichten  haben 
sollen,  als  diejenigen,  welchen  die  in  gleichem  Fall  befindlichen 
Nationalschiffe  unterworfen  sind,  sei  es  nun  dals  die  Erhebung 
dieser  Abgaben  im  Namen  und  (ur  Rechnung  der  Brasiliani- 
schen Regierung,  sei  es  dafs  sie  im  Namen  und  Itir  Rechnung 
.   von  Privatleuten,  öffentlichen  Beamten,  Ortsverwaltungen  oder 
Anstalten  irgend  einer  Art  erfolgt; 
dafs   wenn  in  Zukunft  einmal   die  Brasilianische  Regierung  ein 
anderes  System  annehmen  wollte,   die  vollständige  Gleichstel- 
lung der  Preufsischen  Schiffe  mit  den  nationalen,  wie  solche 
vorstehend  angegeben  ist,  nur  in  Folge  einer  der  Preufsischen 
Regierung  sechs  Monate  vorher  gemachten  Benachrichtigung 
aufhören  kann. 
Die  gegenwärtige   Deklaration   findet   auf  die  Küstensdiiffahrt, 
d.  h.  auf  die  Beförderung  von  Eneugnissen  und  Waaren,  welche  in 
einem  Hafen  mit  der  Bestimmung  nach  einem  andern  Hafen  desselben 
Landes  verladen  werden,  keine  Anwendung,  vielmehr  bleibt  dieselbe 
ausschliefslich  der  nationalen  Schiffahrt  vorbehalten.    Sie  ist  bestimmt 
zum  Austausch  gegen  eine  gleiche  Urkunde  der  Preufsischen  Regie- 
rung*), unterzeichnet  von  S.  E.  dem  Herrn  Freiherm  von  Ganitz, 
Staats-,  Kabinets-  und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  S.  M. 
des  Königs  von  Preufsen,  welchem  der  Unterzeichnete  die  Versicherung 
seiner  hohen  Achtung  auszudrücken  sich  beehrt. 
Berlin,  den  26.  Februar  1848. 

Pedro  Carvalho  de  Moraes. 

Nach  einer  Erklärung  des  Brasilianischen  Ministeriums  der  aus. 
wärtigen  Angelegenheiten  vom  22.  November  1^47  ist  auch  für  Preus- 

*)  Der  Austausch  gegen  eine  gleichlautende  Deklaration  ist  am  26.  Februar 
1848  erfolgt. 
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sische  Schiffe  die  Gebfibr  far  die  Pisse  bei  der  AasklariniDg  aal 
Brasiiiaoischen  BaTeo  *)  von  10240  Reis  auf  6720  Reis  emäfsigt 
worden. 


DÄNEMARK. 


Bekanntmachung,  mehrere  Ermäfsig^ngen  des  Eibzolls 

betreffend. 

NaehdeiB  sehon  Isiogere  Zeit,  zur  Erleiehterong  der  Schiffahrt, 
auf  eine  Ermärsigang  des  Eibzolls  für  mehrere  Waaren  Bedacht  ge^ 
Dommen,  und  nonmehr  eine  desfallsige  Verstindigang  mit  der  Königl. 
Hannoverschen  Regierang  und  mit  der  Grofsherzogl.  Mecklen* 
burg-Schwerinschen  Regierung  zu  Wege  gebracht  ist,  werden, 
in  Cebereinstimmung  mit  der  Allerhöchsten  Resolution  S.  M.  des  Kö- 
nigs, folgende  Waaren  von  dem  Normalsatz  bis  welter  ermäfsigt: 
auf  ein  Viertheil  des  Nonnalsatzes : 

Baumöl,  Farbholz  und  Quercitron,  Harz,  Palmöl,  Schwefel- 
säure (Vitriolöl)  und  Sumach; 
auf  ein  Fünftheil  des  Normalsatzes: 

Soda,  Schwefel  und  Thran; 
auf  ein  Zehntheil  des  Normalsatzes: 
Heringe  und  Südsee -Salpeter. 
Diese  Ermäfsigungen  treten  mit  dem  1.  April  d.  J.  in  Kraft. 
Kopenhagen,  den  11.  März  1848. 

Kb'nigl.  General -Zollkammer-  und  Eommerz- Kollegium. 

Verfügung,  die  Gestattung  der  Fischerei  bei  Grönland 
betreffend  ••). 

Dafs  es  S.  M.  dem  Könige  gefallen  habe,  dem  Preufsischen  Kon- 
sul N.  F.  Nommensen  in  Wyck  auf  Föhr  allergnädigst  zu  erlauben, 
in  den  Buchten  und  Häfen  in  Grönland  zu  fischen,  und  den  Fang 
dort  am  Lande  zu  verarbeiten,  wogegen  sich  derselbe  alles  Handels 
mit  den  Kolonisten  und  den  Grönländern  zu  enthalten  hat,  auch  die 


•)  Vergl.  S.  205. 

•^  Von  dem  Konsul  Kommensen  In  No.  Ulli  der  Hamburger  Börsen- 
balle  bekannt  gemaeht. 

H«iiblf.ArduT  184S.  H«A  4.  20 
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Rechte  der  Eingeborenen  dadurch  nicht  gekrinkt  werden  dürfen,  wird 
dem  Herrn  Kammerherrn  und  Amtmann  Krogh  zar  gefiilligen  Nach- 
richt und  weiteren  Bekanntmachung  mitgetheilt;  welchem  im  Uebrigen 
zu  erkennen  zu  geben  ist,  dafs,  sowie  es  in  Folge  des  Befehls  S.  M., 
Allerhöchstihren  Autoritäten  an  Ort  und  Stelle  wird  auferlegt  wer- 
den, ihm  alle  Anleitung  zu  geben  und  alles  Wohlwollen,  soweit  es 
mit  den  geltenden  Anordnungen  vereinbar  ist,  zu  beweisen,  so  werden 
andererseits  auch  diese  instruirt  werden,  genau  darüber  zu  wachen, 
dafs  er  und  seine  Leute,  für  die  er  verantwortlich  ist,  sich  alles 
Handels  in  Grönland  enthalten,  und  dafs  die  geltenden  Bestimmungen, 
rücksichtlich  der  Grönländer,  genau  beobachtet  werden,  wohin  na- 
mentlich gehört,  dafs  die  besonderen  Fang-  und  Garnstellen,  die  von 
den  Königl.  Handelsbedienten,  Kolonisten  und  Eingebornen  gebraucht 
werden,  diesen  vorbehalten  bleiben. 
Rentkamroer  den  11.  Januar  1848. 

MOLTKB. 


FRANKFÜRT  A.  M. 


Uebereinkunft,  den  Kurs  der  Preufsischen  Thalerstücke 

betrefifend. 

Die  Kaufmannschaft  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  mit  Zustimmung  der 
Handelskammer  übereingekommen,  dafs  die  Preufsischen  Thalerstücke, 
welche  bisher  einem  wandelbaren  Kurse  unterworfen  und  von  den 
Wechselzahlungen  ausgeschlossen  waren,  fortan  bis  auf  Widerruf  zum 
festen  Satze  von  1  FI.  45  Kr.  Süddeutscher  Währung  in  Wechsel-, 
wie  in  Waaren- Zahlungen  angenommen  werden  sollen. 


HAMBURG. 


Bekanntmachung,    die  Aufhebung  der  Quarantaine  gegen 
die  Kanarischen  Inseln  betreffend. 

Da  in  Folge  amtlicher  Benachrichtigung  die  ansteckende  Krank- 
heit,  welche  im  Herbste  des  vorigen  Jahres  in  der  Stadt  Palnu  auf 
einer  der  Kanarischen  Inseln  ausbrach,  ihr  Ende  erreicht  hat,   und 
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auf  den  Kanarisehen  Inseln  ein  guter  Gesundheitszustand  herrscht,  so 
wird  hierdurch  die  durch  die  Bekanntmachung  vom  22.  Dezbr.  1847*) 
für  die  yon  den  Kanarischen  Inseln  kommenden  Schiffe  angeordnete  Qua- 
rantaine-Cntersnchung  wieder  aufgehoben,  und  können  die  ron  diesen 
iDseb  kommenden  Schiffe,  wenn  nicht  besondere  Verdachtsgründe 
vorbanden  sein  sollten ,  wie  alle  yon  gesunden  Häfen  kommenden 
Schiffe,  wenn  sie  auf  die  Elbe  kommen,  ohne  weitere  Quarantaine- 
Dotersuchung,  aufwärts  segeln. 

Gegeben  in  Unserer  Raths -Versammlung.    Ilamburg«  den  28.  Fe- 
kraar  1848. 


HANNOVER 


Bekanntmachung,    den  Umtausch  von  neuen  Zweidrittel- 
stücken betreffend**). 

1.  Die  Königl.  Münze  zu  Hannover  ist  ermSehtigt»  bis  sum 
31.  Mai  d.  J.  neue  Zweidrittelstücke  von  einheimischem  Geprige,  d.  h. 
von  hiesigem  Königlichen  oder  KurRirstlichen ,  sowie  auch  Fürstlich 
Luneburgisehem  Gepräge,  und  solche  neue  ZweidrittelstQcke,  die  von 
Städten  der  Kurlande  ausgemünzt  worden  sind,  gegen  Kurant  urozu- 
tauschen  und  für  dts  Stück  18  Ggr.  2  Pf.  Kurant  zu  vergüten. 

2.  Die  Königl.  Münze  kann  nur  Summen  von  mindestens  100  Thlr. 
neue  Zweidrittektücke  in  Umtausch  annehmen. 

3.  Die  Einsendung  an  die  Königl.  Münze  mufs  portorrei  ge- 
schehen. Die  Zahlung  des  Werths  in  Kurant  geschieht  gleichfalls 
bei  der  hiesigen  Königl.  Münze  und  mufs  daselbst  gegen  Quittung  in 
Empfang  genommen  werden. 

Hannover,  den  26.  Februar  1848. 

Königl.  Hannoversches  Finanz -Ministerium. 

Bekanntmachung,  die  Ermäfsigung  der  Eingangs-  u.  Durch- 
gangs -Abgaben  für  die  zum  inländischen  Schiffsbau  erfor- 
derlichen Materialien  u.  Ausrüslungs-Gegenstände  betreffend. 

1.  Die  jetzt  nur  in  den  Provinzen  Bremen»  Verden  und  Ost- 
friesland, sowie  zu  Gunsten  einzelner  Schiffsbauereien  im  Lüneburg- 

•)  Vcrgl.  S.  29.        ••)  Vergl.  S.  220. 

20* 
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sehen   bestehende  Befreiung   des  Europäischen   Sehiffsbauholzes  von 
der  Eingangs -Abgabe  soll  allgemein  stattfinden. 

2.  Die  Eingangs-Abgabe  iiir  zum  Schiffsbau  bestimmtes  geschmie* 
detes  Stangen-,  gewalztes  Bolzen-,  Rund-  und  Nagel-Eisen,  Eisen- 
blech, Kupfer  und  Münzmetall,  für  Theer,  Pech,  Harz  und  Podc- 
holz,  wird  auf  eine  Kontrole- Gebühr  von  2  Ggr.  vom  Gentaer  er- 
mäfsigt. 

3.  Für  Ketten -Anker,  für  eiserne  und  kupferne  Nigel,  welche 
im  Inlande  verfertigt  werden  können,  findet  zwar  eine  weitere  Er- 
mäfsigung,  als  bisher  schon  zugestanden  worden  (auf  18  Ggr.  yom 
Centner),  in  Erwartung  fernerer  Fortbildung  der  inländischen  Fabri- 
ken nicht  Statt,  es  soll  aber  die  bisherige  Ermäfsigung  einstweilen 
fortdauern. 

4.  Die  Eingangs-Abgabe  ftir  eiserne  Anker-Spillen,  eiserne  Win- 
den und  ähnliche  aus  gegossenem  und  geschmiedetem  Eisen  bestehende 
Schiffsgeräthe  wird  auf  18  Ggr.  vom  Centner  einstweilen  ermäfsigt, 
da  für  jetzt  diese  Gegenstande  gleich  gut  und  billig  im  Inlande  nicht 
verfertigt  werden. 

5.  Die  Eingangs  -  Abgabe  von  Ankerketten  wird  auf  6  Ggr. 
yom  Centner  herabgesetzt.  - 

6.  Die  Durchgangs-Abgabe  von  allen  Materialien  und  Ausrüstnngs- 
Gegenständen  für  Schiffe,  welche  im  Inlande  fiir  Ausländer  erbaut 
werden,  wird  auf  eine  Kontrole- Gebühr  von  6  Pf.  ftir  den  Centner 
ermäfsigt. 


KIRCHENSTAAT. 


Verfugung,  den  gesetzlichen  Kurs  der  Fünffranken- 
slücke  etc.  betreffend. 

Durch  eine  Veritigung  des  Finanz-Ministeriums  vom  4.  März  1848 
ist  der  gesetzliche  Kurswerth  der  Französischen,  Sardinischen  und 
Parroesanischen  Fünflrankenstücke  um  1  Bajocco,  also  auf  93  Bajoc- 
chi  ('Vi 00  Scudi)  erhöhet.  In  demselben  Verhältnifs  ist  der  Kurs- 
werth der  Goldmünzen  von  20  Frs.  auf  3  Scudi  72  Bajocchi  fest- 
gesetzt. 
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NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verfügung,  den  Hafen  von  Tjüatjap  betreffend, 

Id  Betracht  des  Kabinets*  Sehreibens  d.  d.  Bandjar  Negara  den 
5.  Aagast  d.  J.  in  welchem  der  General- Direktion  der  Finanzen  die 
Ansicht  des  Staats-Ministers  General-Goovernears  über  den  Zustand, 
die  Interessen  und  die  Bedeutung  des  an  der  Sttdküste  von  Java  ge- 
legenen Tjtlatjap  dahin  mitgetheilt  ist,  dars  die  Maafsregeln  der  Ke- 
gierang  im  Allgemeinen  darauf  zu  richten  sind,  aus  Tjilatjap  mehr 
und  mehr  einen  in  militairischer  und  kommerzieller  Beziehung  bedeu- 
tenden Platz  zu  machen,  und  dafs  dabei  namentlich  die  baldige  Er- 
öffnung des  Hafens  von  Tjilatjap  ftlr  die  Küsten-Schiffahrt  als  wün- 
schenswerth  ins  Auge  zu  fassen  ist,  um  auf  diese  Weise  einerseits 
für  den  Reis  und  andere  Stapelartikel  einen  vortheilhaften  Abzug  nach 
der  Nordkuste  zu  gewinnen,  wo  der  Reis  in  der  Regel  selten  und 
tbeuer  ist,  andrerseits  in  Tjilatjap  einen  Stapelplatz  zu  bilden,  wo 
sich  die  toiäodiscbe  Bevölkerung  der  Umgegend  mit  ihrem  Bedarf 
versehen  kann,  endlich  um  durch  den  auf  diese  Weise  entstehenden 
Tauschhandel  zur  Urbarmachung  der  in  der  Umgegend  von  Tjilatjap 
gelegenen  ausgeddmten  und  fruchtbaren  aber  noch  unangebauten  < 
LSndereien  beizutragen,  wird  verordnet: 

Der  Hafen  von  Tjilatjap  (Residenz  Baojoemoas)  gehört  forUn 
ZQ  den  ftir  den  kleinen  Handel  geöffneten  Hfifen,  und  unterliegt  dem- 
zufolge den  Bestimmungen  im  Art.  2  der  Bekanntmachung  vom 
31.  Dezember  1825,  sowie  allen  anderen  in  Betreff  der  flir  den 
kleinen  Handel  geöffneten  Javanischen  Häfen  im  Allgemeinen  erlassenen 
Verordnungen. 

Buiunzorg  den  29.  November  1847. 

Der  General  -  Gouverneur. 

Verfügung,  die  Einfuhr  von  Reis  betreffend. 

Durch  eine  Verltigung  des  General -Gouverneurs  vom  22.  De- 
zember 1847  ist  im  ganzen  Niederländischen  Indien  die  zollfreie  Ein- 
fuhr von  geschältem  und  ungeschältem  Reis,  ohne  Unterschied  des 
Oru  dw  Herkunft  und  der  Flagge,  Tür  das  Jahr  1848  gesUttet« 
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Verordnung,  den  Handel  mit  Feuergewehren  und  Schiefs- 
pulver betreffend. 

Art.  1.  Unser  General- Gouverneur  des  Niederländischen  Indien 
wird  ermächtigt,  die  Einbringung  von  Feuergewehren  und  Schiefs- 
pulver  in  die  Niederlagen  auf  der  Insel  Java  zu  gestatten. 

Art.  2.  Unser  gedachter  General-Gouverneur  wird  ermächtigt, 
unter  Aufirechthaltung  der  bestehenden  Bestimmungen  gegen  die  Ein- 
fuhr, den  Verkauf  und  den  Besitz  von  Feuergewehren  und  Schiefs- 
pulver in  Java,  Madura,  Banka  und  denMolucken,  die  Einfuhr  und 
den  Verkauf  dieser  Gegenstände  in  den  übrigen  Häfen  des  Niedeiiäa- 
dischen  Indien  zuzulassen. 

Im  Haag  den  17.  März  1848. 

Wilhelm* 

Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Thee  etc.  betreffend. 

Unser  General -Gouverneur  des  Niederländischen  Indien  wird  er- 
mächtigt, unter  Abänderung  der  bestehenden  Tarife  für  die  Eingangs- 
und Ausgangs -Abgaben  in  Java  und  Madura,  zu  bestimmen: 

L  dafs  Java-Tbee  unter  Niederländischer  Flagge  zollfrei  nach  den 
Niederlanden  ausgeführt  werden  darf,  während  die  Ausgaogs- 
Abgabe  unter  fremder  Flagge  auf  4  Proc.  festgesetzt  bleibt; 
2.  dafs  Theeblei,  oder  gewalztes  Blei  zur  Verpackung  von  Thee,  in 
Java  unter  Niederländ.  Flagge  und  mit  einer  Bescheinigung  über 
die  Verfertigung  in  den  Niederlanden  zollfrei  zuzulassen  ist, 
während  es  im  Fall  der  Einfuhr  unter  anderen  Verhältnissen 
einer  Eingangs-Abgabe  von  6  Proc.  unlerliegen  soll. 
Im  Haag  den  19.  März  1848. 

WaHELM. 

POLEN. 


Ukas,  die  Einfuhrung  des  Russischen  Maafs-  u.  Gewichts- 
Systems  im  Königreich  Polen  betreffend. 

In  Erwägung,  dafs  in  Folge  des  zwischen  den  Einwohnern  Unse- 
res Russischen  Kaiserreichs  und  denjenigen  Unseres  Königreichs  Polen 
sich  vermehrenden  Handels-  und  gewerbliches  Verkehrs,  das  Bedürf- 
nifs  der  Einführung  eines  gleichförmigen  Systems  in  Bezug  auf  Maafs 
und  Gewicht  sich  mit  jedem  Tage  fühlbarer  macht,  befehlen  Wir 
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Akt.  1.  Ifit  dem  *i,^  1849  soll  das  im  Kaiserreich  beste* 
faende  Maals  und  Gewicht  bei  allen  öffentlichen  und  Priyat-Angelegen<> 
heiten  im  Königreich  Polen  zur  Anwendung  kommen. 

Art.  2.  Mit  der  Ausführung  des  gegenwärtigen  Ukases,  welcher 
in  die  Gesetz-Sammlung  aufzunehmen  ist,  beauftragen  wir  den  Ver- 
waltungsrath  Unseres  Königreichs  Polen. 

Gegeben  St.  Petersburg  den  ^^ZZ   ^^^* 

Nikolaus. 

VerordouDg,  die  Ausfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Von  dem  Wunsche  beseelt,  eine  Erleichterung  in  Bezug  auf  die 
Schwierigkeiten  eintreten  zu  lassen,  welche  hauptoSchiich  fOr  die  är> 
mere  Klasse  der  Bevölkerung  in  Betreff  der  Subsistenzmittel  bestehen, 
und  Behufs,  der  Konservation  des  Saamenkoms  zur  Frühjahrssaat  in 
Folge  der  MUsemte,  welche  im  vorigen  Jahre  bei  den  Kartoffeln  und 
in  vielen  Gegenden  auch  bei  dem  Sommergetreide  stattgefunden  hat, 
bestimmt  der  Verwakungsrath  auf  Antrag  der  Finanzkommission: 

Art.  1.  Vom  'Vir*  M^rz  d.  J.  ab  ist  es  verboten,  Roggen, 
allerlei  Gattungen  von  Mehl,  und  Hafer  bis  auf  weitere  Verfiigung 
nach  dem  Auslande  auszuführen. 

Art.  2.  Dieses  Verbot  findet  keine  Anwendung  auf  Transporte,  die 
durch  das  Königreich  Polen  aus  einem  nach  dem  anderen  Lande  gehen. 

Art.  3.  Mit  der  Ausflihrung  der  gegenwSrtigen  Verordnung  wer- 
den die  Regierungskommissionen  des  binern  u.  der  Finanzen  beauftragt 

Gegeben  Warschau  den  V„.  MSrz  1848. 

Der  Statthalter,  General-Feldmarschall  Fürst  v.  Warschau. 


RÜSSLAND. 


Bekanntmachung,   den  Durchfuhrhandel  von  Brody  nach 

Odessa  und  die  Abfertigungs- Befugnisse  des  Zollamts  von 

Radziwilow  betreffend. 

Auf  Befehl  Seiner  Kaiserlichen  MajestMt  hat  der  dirigirende  Senat 
steh  den  Bericht  des  Herrn  Finanz •  Ministers  vortragen  lassen,  in 
welchem  es  heilst:  In  Folge  eines  am  2.  Dezember  erfolgten  Ailer^ 
höehsUn  Befehls  Seiner  Kaiserlichen  Majestät,  habe  der  Herr  Reichs- 
kanzler der  aoswlrtigen  Angelegenheiten  ihm,  dem  Herrn  Finanz- 
Jfinjstery  zur  gehörigen  Vollziehung  angezeigt»  daCs  laut  Inhalt  des 
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iD  Wien  zwischen  den  Bevoilmächtigten:  RussiseberseiU,  dem  Geheime- 
rath  Teogoborski  und  OesterreichischerseiU,  dem  Präsidenten  der 
Oesterreichiscben  Finanz -Kammer,  Freiherm  Köbeck,  folgende  auf 
den  Transitbandel  zwischen  den  Städten  Brody  und  Odessa  bezüg- 
liche Ergänzungsregein  auf  5  Jahr,  d.  h.  bis  Ende  des  Jahrs  1852, 
festgestellt  worden  sind: 

1.  Statt  der,  nach  den  bestehenden  Gesetzen  zur  Gewährleistung 
flir  den  rechtmäfsigen  Transport  der  Dorchfuhrwaaren ,  bisher  yer- 
langten  Uoterpßinder,  soll  es  den  Eigenthümem  oder  Absendern  solcher 
Waaren  jetzt  gestattet  sein,  bei  vorkommender  Expedition  von  Gütern 
aas  Brodj  und  Odessa,  Kautionen  von  Russischen  Kaufleuten  Ister 
und  2ter  Gilde  vorzustellen,  mit  der  Bedingung  jedoch,  dafs  der 
Totalbelauf  des  Geldes,  ßir  welches  ein  Russischer  KauGmann  zu  einer 
und  derselben  Zeit  haftet,  nie  die  Summe  von  30,000  R.  S.,  falls 
der  Kaufmann  zur  isten  Gilde  gehört,  und  nie  die  von  15,000  R.  S. 
übersteige,  wenn  der  Kavent  ein  Kaufmann  2ter  Gilde  ist 

2.  Als  Unterpränder  für  Waaren,  deren  Einfuhr  verboten  ist, 
soll  in  Zukunft;  nicht,  wie  es  die  bestehenden  Gesetze  vorschreiben, 
blofs  eine  Summe  von  100  R.  S.,  sondern  es  sollen  600  R.  S.  für 
jedes  Pud  Bruttogewicht  vorgestellt  werden.  Diese  Erhöhung  bezieht 
sich  auf  alle  Fälle  ohne  Ausnahme,  d.  h.  ohne  Rücksicht,  ob  solche 
Pfander  in  baarem  Gelde  oder  in  Bescheinigungen  über  unbewegliches 
Vermögen  gestellt  werden,  oder  ob,  statt  der  Pfänder,  persönliche 
Kaution  eintritt 

3.  Der  gesetzmäfsigen  Zollbesichtigung  sollen,  ohne  Ausnahme, 
alle  diejenigen  Waaren  unterzogen  werden,  fiir  welche  von  den  Ver- 
sendern derselben  nicht  Geld-  oder  andere  Pfänder,  sondern  persön- 
liche Bürgschaften  Russischer  Kaufleute  gestellt  worden  sind.  Auf 
solche  Weise  müssen,  in  diesen  Fällen,  alle  bisher  von  der  Zollbe- 
sichtiguog  betreit  gewesene  Waaren  in  Zukunft  derselben  unterworfen 
werden.  Eine  Ausnahme  hiervon  machen  jedoch  die  Waaren  deren 
Einfuhr  verboten  ist,  und  für  welche  entweder  PHtoder  oder  Bürg- 
schaften im  Betrage  von  600  R.  S.  für  jedes  Pud  des  Bruttogewichts 
gestellt  werden  müssen,  und  fiir  die  überhaupt  alle,  gegenwärtig  auf 
sie  bezügliche  Gesetze  in  voller  Kraft  verbleiben. 

4.  Wenn  zur  Transitbefordemng  ein  Transport  Waaren  ange- 
geben wird,  der  aus  mehreren  Kisten,  Ballen  oder  Kolli  besteht,  so 
soll  die  Zollbesichtigung  nicht  mit  allen  diesen  Waarenbehältem  vor- 
genommen werden,  sondern  nur  mit  einem  Theil  derselben,  es  sei 
üenn,  dafs  der  Fall  eintrete,  wo  das  Zollamt  gegründeten  Verdacht 
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hüte,  iah  von  Seiten  des  DekUranten  die  bestehenden  Zollyerord- 
nvDgen  fibertreten  worden  sind. 

5.  Bei  der  Zollbesichtigang  ist  alle  Vorsieht  anzuwenden,  damit 
weder  die  Waaren  beschädigt  werden,  noch  deren  Eigenthümer  in 
Unkosten  gerathen. 

6.  Für  Transitwaaren ,  deren  Einfahr  erlaubt  ist,  und  die  nach 
den  oben  vorgeschriebenen  Regeln  der  Zollbesichtigung  unterliegen, 
darf  das  gestellte  Pfand  sich  nicht  blofs  auf  den  Betrag  des  Einfuhr- 
zoUs  beschrSnken ,  sondern  es  soll  aufserdem  noch  ein  ErgXnzungspfand 
von  10  Proc.  dieser  Zollgefälle  beigebracht  werden,  jedoch  mit  der 
Beschränkung,  dafs  solches  Ergänzungspfand  in  keinem  Fall  geringer 
als  4  R.  und  nie  höher  als  15  R.  S.  fiir  jedes  Pud  Bruttogewicht  sei. 

7.  Sollten  die  Pfänder,  welche  fiir  Transitgüter  gestellt  werden, 
in  baarem  Gelde  oder  in  Staatspapieren  bestehen ,  so  bleiben  die,  auf 
Forderung  von  Ergänzungspfändern  sich  beziehenden  Verordnungen 
des  Art.  1555  der  Zollordnung,  in  ihrer  vollen  Kraft;  und  eine  Aus- 
nahme davon  tritt  nur  fiir  Waaren  ein,  deren  Einfuhr  verboten  ist 
und  Tdr  welche,  wie  oben  festgestellt  worden,  nicht  wie  bisher  100, 
sondern  600  R.  S.  von  jedem  Pud  Bruttogewicht,  als  Pfand  gefor- 
dert werden  sollen.  Demnach  dürfen,  im  erwähnten  Fall,  sich  die 
gestellten  Unterpfänder  fUr  Waaren,  deren  Einfuhr  erlaubt  ist,  nicht 
blofs  auf  die  Summe  des  Einfuhrzolls  beschränken,  sondern  es  sollen 
aufserdem  für  die  nicht  besichtigten  Güter  50  R.  S.  und  fttr  die  be- 
sichtigten 4  R.  S.  fiir  jedes  Pud  Bruttogewicht,  als  Pfand  beige- 
bracht werden. 

8.  Demzufolge  wird  die  Zollbesichtigung  der  Waaren,  deren 
Einfuhr  erlaubt  ist,  imgleichen  auch  das  Verhältnifs  der  f&r  dieselben 
erforderlichen  Ergänzungspfänder,  davon  abhängen,  ob  die  von  den 
Oesterreichischen  Unterthanen  für  solche  Waaren  vorgestellten  Pfänder 
in  baarem  Gelde  oder  Staatspapieren  bestehen,  oder  ob  persönliche 
Kaution  Russischer  Kaufleute  gestellt  worden  ist. 

9.  Persönliche  Bürgschaften  sollen  von  denjenigen  Oesterreichi- 
schen Unterthanen,  die  sich  Uebertretungen  der  Russischen  Zollver- 
ordnungen und  zwar  solche  haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  welche 
nach  eben  diesen  Verordnungen  als  Versuch  von  Schleichhandel  zu 
betrachten  sind,  nicht  angenommen  werden.  Uebertretungen  dieser 
Art  müssen  aber  gehörigermaafsen  erwiesen  sein. 

Zugleich  hiermit  hat  der  Herr  Reichskander  dem  Herrn  Finanz- 
Minister,  gleichfalls  zur  gehörigen  Vollstreckung,  mitgetheilt:  dafs 
Seine  Majestät  der  Kaiser  Allerhöchst  zu  befehlen  geruht  haben,  dem 
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Zollamt  von  Radziwilow  eben  dieselben  Rechte  rüeksiehtlich  der  Lage- 
rung und  Zollbereinigung  der  Einfuhrwaaren  im  Verlauf  einer  secbs- 
oder  achtmonatlichen  Frist  zuzugestehen ,  welche  durch  den  7ten  Punkt 
des  Allerhöchsten  namentlichen  Befehls  Seiner  Kaiserlichen  Majestät 
vom  9.  Juli  1842  und  durch  den  darauf  erfolgten  Ukas  des  diri- 
girenden  Senats,  vom  30.  Juli  desselben  Jahres,  den  Zollämtern  von 
Polangen,  Tauroggen  und  Jurburg  verlieben  worden  sind. 

Indem  der  Herr  Finanz -Minister  dem  dirigirenden  Senat  seinen 
Bericht  über  obige  Allerhöchste  Befehle,  zur  Publikation  derselben 
abstattet,  fügt  er  hinzu,  dafs  wegen  der  Vollziehung  dieser  Befehle 
von  Seiten  der  Zollverwaltung,  die  nöthige  Vorkehrung  getroffen 
worden  ist. 

Verordnung,  betreffend  die  Einfuhr  zu  Lande  in  das  Trans- 
kaukasische Gebiet 

In  §.  58  des  am  4.  Mai  1847  Allerhöchst  bestätigten  Reglements 
über  die  Einricbtung  und  Wirksamkeit  der  Quarantaine-  und  Zoll- 
verwaltung im  und  jenseit  des  Kaukasus  heilst  es:  »Ueber  die  Land- 
grenze des  Transkaukasischen  Gebiets  dürfen  durch  die  Quarantaine- 
Zollverwaltungen  von  Alexandropol  und  Nachitschewan,  aus  Persien 
und  der  Türkei,  gegen  Entrichtung  der  Zollgebühren  nach  dem  Tarif 
vom  14.  Dezember  1846 ,  solche  Europäische  und  Kolonialwaaren 
eingeführt  werden,  welche  den  Grenzbewohnern  durchaus  nothwendig 
sind.  Dem  Statthalter  von  Kaukasien  wird  anheimgestellt,  ein  dge- 
nes  Verzeichnifs  dieser  Waaren  anfertigen,  und,  nach  vorläufiger 
Uebereinkunlt  mit  dem  Finanzminister,  in  Wirksamkeit  treten  2u  las- 
sen.« In  Folge  dessen  hat  der  Statthalter  von  Kaukasien  dem  Finanz- 
minister bei  einer  Zuschrift  vom  30.  Oktober  1847  ein  auf  seine 
Anordnung  angefertigtes  Verzeichnifs  solcher  Waaren  zur  Beprüfung 
zugesandt,  und  Letzterer  dasselbe  am  2.  Dezember  v.  J.  dem  Kauka- 
sischen Komite  zur  Durchsicht  tibergeben.  Jetzt  ist  ihm  mittelst  Pro- 
tokoll-Extrakts vom  1.  Dezember  1847  eröffnet  worden:  1.  dafs  das 
Komite  die  Einfuhr  aller  der  im  Verzeichnifs  genannten  Europäischen 
und  Kolonialwaaren,  aus  Persien  und  der  Türkei  zu  Lande  in  das 
Transkaukasische  Gebiet,  inr  nützlich  erkannt  und  beschlossen  habe, 
die  Vorstellung  des  Statthalters  von  Kaukasien  in  Ausliihrung  zu 
bringen  und  das  Verzeichniis  der  Waaren  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
zur  Allerhöchsten  Bestätigung  vorzulegen,  und  2.  dafs  Seine  Maje- 
stät der  Kaiser  solches  am  28.  Dezember  1847  Allerhöchst  eigenhän- 
.  dig  zu  bestätigen  geruht  haben. 
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Verzeichnifs. 


Zollsatz. 

Gegenslinde. 

MaAfMtAh 

JUaatsa  t  «u. 

Ruh. 

Kop. 

Bmamwoilene  n.  halbbaumwoll.,  mit  Flacht  a. 

Hanf   gemiichte    andurcbsichlige   Fa- 

brikate als: 

—  Mitkal,  Perkai,  Kalenkor,  Kaiufas,  Piqu^,  BareheDt, 

Maaehester,  Yelverets  und  andere  weilse  Zeuge, 

Pfund. 

^ 

60 

—  Dergleichen  Tttcher 

1 

10 

^  Weilse  baumw.,  nicht  luin  Borla  gehörende  n.  unter 

n 

dem  Namen  Amerikanischer  Bis  bekannte  Zeuge  . 

>» 

^ 

35 

—  Derslelchen  cefirbte 

^.^ 

35 

—  Einfarbige,  gef&rbte  und  mit  wetfsen  Mustern  bro- 

»> 

dirte  Zeuge,  aufser  den  besonders  benannten 

n 

1 

10 

—  Dergleichen  TUfhrr 

1 

50 

•—  Nankin  von  allen  Farben .    .    ; 

n 

1 

50 

—  Gepreiste  Zeuge,  weilse  und  einfarbige  .... 

50 

—  Bunte  u.  mit  bunten  Mustern,  Muschen  u,  Strei- 

fen, gewebte,  broschirte  und  gestickte  .... 

}» 

1 

50 

—  Derdeichen  Tttcher 

1 

80 

—  Baumwollene  und  halbbanmwoll.  bedruckte  Zeuge 

>• 

1 

20 

—  Dergleichen  Tttcher 

1 

20 

—  Strumpfe,  Mütsen  und  Unterkleider:  weifse,  far- 

fi 

bige  und  bunte.    ........... 

n 
9» 

^-" 

50 

—  Dergleichen  brodirte  Strttmpfe  und  Mfitzen.    .    . 

70 

»  Bettdecken,  weiibe  u.  farbige,  von  Piqu^  u.  Bar- 

chent, genMthe  und  ungenShte 

t» 

^ 

60 

—  Tischtücher,  Servietten  u.  Handtücher  von  Baum- 

wolle, und  dergL  mit  Wolle  gemischte,  weifse, 

farbige  und  bunte «    •    • •    •    • 

1 

50 

Bleistifte,  schwarze  und  rothe,  in  ordinlrem  Holz, 

n 

und  Kreide  in  Stäbchen 

Dutzd. 

»9 

— 

7 

—  in  Gypressenholz  und  in  gläsernen  Röhrchen  .    . 

15 

—  alle  farbige  und  weilse  in  Holz,  wie  auch  farbige 

in  Stäbchen  

Pfund. 

— 

40 

Brillen  und  Lorgnetten  in  Silber,  Gold,  Suhl, 

Schildplatt  und  jedes  andere  Material  gefafst.    . 

n 

2 

10 

Buchdruckertypen  od. Buchstaben  zumDruk- 

ken  in  allen  Sprachen,  und  Matrizen,  typo- 

graphische Verzierungen,  d.h.  Buchdruk- 

kerplatten  von  Metall  und  mit  Holz,  Formen 

zum  Giefsen  der  Buchstaben  und  anderes 

zu  den  Typen  Gehöriges 

Pud. 

— 

25 
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Gegenstände. 


Maalsstab. 


Zollsatz. 


Rub. 


Eop. 


Essig,  Tafelessig  in  Flaschen,  mit  Ausnahme  des 
im  YeTzeichnifs  der  Apothekerwaaren  benannten 
Essigs 

Geschirr  von  Fayence,  weifses  und  jedes  einfarbige 
ohne  Gold  und  Silber,  ohne  Malerei  und  Kanten 

—  von  Thon,  ohne  Gold  und  Silber 

—  von  Porzellan,  ohne  Malerei,  Gold  und  Silber 
Gummi  elastiicum  in  jeder  Art  verarbeitet,  auch  die 

daraus  zum  ärztlichen  Gebrauch  verfertigten  Sa- 
chen nicht  ausgenommen 

Instrumente,  mathematische,  und  Reifszeuge .    .    . 
•—  physikalische,  hydraulische,  optische  und  chirur- 
gische, von  Stahl  u.  Messing  oder  von  anderem 
ordinären  Metall  und  mit.  Zuthati  jedes  anderen 
Materials • 

—  Gewöhnliche  Orgeln 

—  Kleine  Drehorgeln 

Kaffee 

Karillons,  die  mittelst  Stahlfedern  Musikstücke  spie- 
len, in  Kästchen  und  Schatullen  von  ordinärem 
Holz  und  in  ordinären  Zinndosen,  die  auch  an- 
gestrichen sein  können •    . 

—  in  goldenen  Uhren 

—  in  silbernen  Uhren 

Käse 

Leinenfabrikate:  Battist,  Kammertuch  und  Linon, 

weifse,  glatte 

—  Dergleichen  Tücher  mit  weifsen  und  bunten,  an- 

gewebten und  gedruckten,  nicht  über. einen  Zoll 

breiten  Kanten 

Leinen-  und  Baumwollenband  (sogenanntes  Fiz< 
zelband) 

—  Strümpfe  und  Mützen,  einfarbige  und  bunte    .    . 

—  Dergleichen  brodirte 

Leinwand,  leinene,  hänfene  und  mit  Baumwolle  ge- 
mischte, ausgenommen  die  unten  genannte  .  .    . 

~  Tischtücher,  Servietten  und  Handtücher,  leinene 
und  mit  Baumwolle  od.  Wolle  gemischte,  weifse, 
farbige  und  bunte,  durchwirkte  und  broschirte  . 
Metallsachen:  Saiten  von  Messing  für  musikalische 
Instrumente,  mit  den  Spulen  auf  welchen  sie  ge- 
wiekelt sind 


Flasche. 
Pud. 


Pfund. 


Stück. 
Pud. 


Stück. 

Pud. 
Pfund. 


10 
1 
2 


40 


20 


25 
25 


25 


50 


2 

— 

15 

— 

8 

— 

2 

50 

2 

25 

2 

25 

3 

50 

1 

— 

1 

50 
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Zollsau. 

GcgcDttinde. 

Rub. 

Kop. 

HeUlltachen:  SUhlstiten  fOr  muiiktL  InitnuneoU, 

mit  den  Spulen  auf  welchen  sie  gewickelt  sind  . 

Pfund. 

^ 

9 

—  Messer,  Gabeln,  Zangen,  Schlösser,  ThUrangeln 

♦ 

und  andere  einxnftthren   nicht  ansdrficklich  er- 

laabte  GegenstSnde,   die   nicht   tnr  Rubrik  der 

Schmiedearbeiten  gezXhlt  werden  können  .    .    . 

f9 

— 

72 

—  Rasirmesser,    Federmesser   und   andere   Ihnliche 

Messerchen   mit  Heften   von  Hom,    ordinirem 

Knochen,  Holz,  Fischbein  und  anderm  wohlfei- 

len Material  und  die  Klingen  su  denselben;  Suhl- 

sorts,   ausgenommen   die   besonders  genannten; 

Schrauben,  Schusterable,  Scheeren  verschiedener 

Art,  kleine  Zangen  und  verschiedene  andere  nicht 

besonders  benannte  Sachen  mit  ordfaiXren  Griffen 

zum  hlaslichen  Gebrauch    • 

>» 

— 

60 

Matzen  jeder  Art,  nicht  besonders  benannte   *    •    . 

»f 

1 

26 

Nifanadeln 

1 
2 

50 

—  Alle  nicht  benannten  Nadeln 

50 

Oele,    allerlei  wohlriechende,   ausgenommen  die  im 

Verzeichnifs  der  Apothekerwaaren  benannten,  in 

ordinXren  Gllsem  u.  Flaschen,  mit  dem  Geschirr 

l> 

2 

10 

Papier,  jedes  nicht  besondert  benannte 

n 

— 

40 

Perlen,  kttnstliche,  von  Komposition,  Glas,  Metall, 

Tiolenwurzel,  fa^ettirtem  Glas  und  ISngliche  zu 

OhrgehSogen  und  andere  auf  Schnfiren     •    .    . 

>» 

— 

30 

—  Dergleichen  in  allerlei  Verarbeitung,  mit  Ausnahme 

der  besonders  benannten •    • 

f9 

1 

SO 

—  Dergleichen  mit  Einfassung 

>9 

3 

— 

Pfeffer,  weilser,  schwarzer,  in  Körnern  und  Schoten, 

nicht  gestofsener  und  langer 

Pud. 

i 

50 

*•  Derselbe  gestofsen  •••••• 

i 

^_ 

Pomade,   allerlei,  und  gereinigtes  Knochenmark  in 

ordiniren  Töpfen  oder  andern  Gefifiien,  mit  dem 

QefSfs 

Pfand. 

HmMmsIwA. 

2 
36 

^^ 

Porter  in  Flaschen • 

Rasierpinsel  in  Schildpatt,  Knochen  und  Holz  ge- 

fabt.  ohne  Verziemnf  «••«••••• 

Pfund. 

2 

10 

Rasiadeund  Glasflflsse,  Glasschmelz  auf  Schoilren  . 

Pud. 

62>A 

—  verarbeitet,  wie  auch  Geld-  und  Arbeitsbeutel  mit 

Rassade  und  Gluschmeli 

Pfund. 

1 

50 

— •  in  Einfassung 

n 

3 

^^^  . 

- 

^iÖ 
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Gegenstände. 


MaarasUb. 


Zollsatz. 


Rub. 


Eop. 


Saiten,  Darmsaiten  und  Saiten  von  Seide  flir  musi- 
kalische Instramente 

Schokx)lade 

Schubm  ach  er  arbeit  jeder  Art,  d.  L  Stiefeln  und 
Schuhe     ....    

Seidenwaaren,  einfarbige  und  schillernde,  glatte 
und  mit  Mustern  von  derselben  Farbe  und  der- 
selben Schattirung  broschirte,  und  Zeuge,  als: 
Atlas,  Taffet,  Stoffe,  Levantine,  Sarshe,  Gros  de 
Tours  und  andere  nicht  besonders  genannte,  des- 
gleichen einfarbiger  Seiden-  u.  Halbseidensammet 

—  Weifse  und  farbige  Tücher  .    .- 

Siegellack  und  rothes  Harz 

Sonnen-  und  Regenschirme  jeder  Art     .    .    . 

Spiele,  allerlei,  als:  Schach-,  Tokatillspiele   •    .    . 

Spielsachen  für  Kinder,  allerlei 

Stearin  und  Stearinlichte    •    . 

Tabak:  Gigarren  u.  geschnittener,  in. Blättern  gewickelt 

Thermometer 

Uhren:  Wand-,  Reiseuhren  und  alle  andere  (ausge- 
nommen astronomische),  ohne  Gehäuse  und  mit 
Gehäusen  von  Holz  und  Papiermache,  mit  dem 
Zubehör  der  Gehäuse,  als:  Schlössern,  Ringen, 
Griffen,  Hängen,  Binfassangen,  Schildern  und 
Füfsen  von  Messing,  Bronze  oder  anderm  Me- 
tall, mit  und  ohne  Vergoldung,  ohne  besondere 
Verzierungen  von  Metall,  Marmor,  Alabaster  elc 

—  Wand-,  Tisch-,  Reiseuhren  und  alle  andere  mit 

Verzierungen  von  Metall,  Marmor,  Alabaster  etc. 

—  Taschenuhren :  goldene,  auch  mit  Perlen  besetzte, 

und  goldene  und  silberne,  mit  Email,  wie  auch 
vergoldete  silberne « 

—  Taschenuhren ,  silberne,  mit  goldener  oder  vergol- 

deter Einfassung,  mit  abcunehmenden  oder  nicht 
abzunehmenden  Kapseln      ..•••.., 

—  Taschenuhren,  silberne 

—  do.  von  Tombak  und  Messing,  auch 

versilberte 

—  do.  von  vergold.  Tombak  u.  Messing 
Wasser,  allcHei  wohlriechende,  in  ordinären  Flaschen 

und  Bouteillen,  mit  dem  Glase 

—  Kölnisch - 


Pfund. 


Pud. 
Pfund. 


zoll 


4 
6 


4 
25 
fr  e 


Pfand. 


Stück. 


1 

2 


eillen,  mit  dem  Glase 1    PAind* 

Alpen-  Ungarisches  a.  Melissenwasser  iDtzd.  GläsJ 


5 
15 

26 


25 
60 
60 
60 


5 

10 


1 

50 

1 

50 

_ 

50 

— 

SO 

1 

_^^ 

1 

20 
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Zollsatz. 

Gegenstände. 

Maafsstab. 

Ruh. 

Kop. 

Wein:  Champagner,  St.  Peret,  Burgander,  Rheinwein 

und  alle  andere  moussirende  Weine     .... 

Flasche. 

^ 

70 

—  andere  Weine  in  Flaschen 

»» 

— 

40 

Weifszeug,  jede  genMhte  und  hesiumte,  zam  Ver- 

PMpJlM S»lk«inc 

kauf  eingerührte  Wäsche 

dM  Zmg« 

Wollene  Fabrilcate:  Tuch,  flalbtucb,  Kasimir,  Drap, 

Drapdedame,  Ratine,  Vigogne,  Trikot  und  Tri- 

kotkasimir,  schwarz,  schwarzblau,  grttn  dunkler 

als  grasgrün,  und  von  allen  diesen  Farben  mit 

kleinen  weifsen  Pünktchen,  wie  auch  weifse  und 

blSalichweifse  WoUenfabriktte 

Pfund. 

2 

80 

—  Dergleichen  Fabrikate  von  andern  Farben  und  ver- 

schiedenfarbige  »••» 

1 

SO 

-  Flanell,  Velbel,  Grisette,  Fries,  Boy,  Tripp,  Plüsch 

>» 

und  dem  ähnliche;   auch  solche,  die  nicht  zur 

Rubrik  der  Kords,  Toilinetts  etc.  gerechnet  wer- 

den können  

»> 

^ 

50 

—  Bettdecken  von  Boy,  wie  auch  weilse  mit  farbigen 

Kanten 

»» 

-"" 

50 

—  Warme  wollene  Schuhe,  Strümpfe,  Mützen,  ge- 

strickte Kamisdler  u.  andere  Unterkleidungsstücke 

M 

— 

62  V. 

—  Orofse  und  kleine  Teppiche 

9f 

— 

25 

—  Dergl.  brodirte  oder  von  verschiedenen  Stücken  zu- 

sammengenähte, wie  auch  mit  angenähten  Fraazen 

» 

— 

50 

—  Etamin,  Slamed,  Bomba,  Flaggtuch,  Kalmank  und 

wollene    einfarbige   Leibbinden;    desgl.   weifscs 

Beuteltuch  flür  die  Hahlmühlen,  Rips  u.  Barakan 

» 

-^ 

50 

--  Kamlotte,  einfarbige,  schillernde  und  mit  Mastern 

von  derselben  Farbe,  ordinäre  glatte    .... 

»» 

-. 

50 

—  Dergleichen  Kanüotte  und  Barakan  mit  geprefsten 

Figuren  von  derselben  Farbe 

>♦ 

— 

60 

—  Feine  Kamlotte,  oder  Kamlotte  von  höherer  Ap- 

pretur, als:  Halbmerinos,  Viktorine,  Mousseline 

de  Itine  etc.     •.... 

f» 

— 

50 

*-  Bunte  Kamlotte  mit  farbigen  Mustern  gewirkt  und 

brochirt,  wie  auch  Caroline  und  andere  Waaren 

von  Kammwolle  und  verschiedenfarbige  Caroline 

und  Barakan •     . 

1 
1 

««• 

-  rinfarh^er  Merino  jeder  Art 

25 

-*  Einfarbige   Merinotflcher   und   mit  Franzen   von 

demselben  Merino,  sogenannte  Inger-Schali,  und 

einfarbiger  WoUcnkaschcmir 

n 

1 

25 
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GegeoBtände. 


HiafssUb. 


Zollsatz. 


Rub. 


Kop. 


Wollene  Fabrikate:  Merino  mit  geprefsten  Figuren 
von  derselben  Farbe 

—  Bunter  Merino  mit  eingewebten  und  broschirten 

Mustern 

—  Kord,  Toilinett,  Patenkor,  einfarbige-,  bunte,  ge- 

druckte, wie  aucb  weifse  wollene  Tolisse  für  die 
Juden 

—  Wollene  u.  dergleichen  mit  Baumwolle  gemischte 

Fabrikate  zu  Pantalons,  als:  Diagonal,  Trowsers- 
StufiF,  Lasting  und  andere,  ausgenommen  die  be- 
sonders benannten,  desgl.  Prünell,  Everlasting, 
Gassinet  u.  mit  Wolle  vermischter  baumwollener 
Trikot 

Zucker:  Raffinade  Melis,  Lampen-  und  Kandiszucker 
in  Hüten,  Stücken  und  gestofsen 

ZUn.dmascbinen,  chemische  in  Kästchen,  Futteralen 
und  andern  Behältern  mit  Malerei,  Bronze  und 
andern  Verzierungen;  mit  brennbarem  Stoff  ge- 
tränkter Zunder,  der  beim  Reiben  Feuer  fangt  u. 
Zündhölzer  in  metallenen  Büchsen,  mit  denselben 


Pfund. 


37V. 
75 

25 


25 


Pud. 


Pfund. 


Anmerkung  1.  Von  allen  in  diesem  Vcrzeichnifs  benannten  Europäischen 
und  Kolonialwaaren  wird,  wenn  sie  über  die  Persische  und  Türkische  Landgrenze 
in  Transkaukasien  eingeführt  werden,  der  Zoll  so  erhoben,  wie  er  in  dem  am 
14.  Dezember  1846  Allerhöchst  bestätigten  Zolltarif  für  die  Transkaukasischen 
Häfen  des  Schwarzen  Meeres  festgesetzt  ist 

Anmerkung  2.  Alle  in  diesem  Verzeichnifs  nicht  benannten  Farben  und 
Farbsubstanzen,  wenn  sie  auch  Europäisches  oder  Kolonialerzeugnifs  sind, 
entrichten  bei  ihrem  Uebergang  Über  die  Persische  und  Türkische  Landgrenze 
nur  5  Proz.  ihres  Werthes. 

Nachträgliche  Verordnung,  die  Durchfuhr  Europäischer 
Waaren  durch  das  Transkaukasische  Gebiet  betreffend. 

Zur  Ergänzung  der  am  14.  Dezember  1846  Allerhöchst  bestä- 
tigten Regeln  für  den  Transit  Europäischem  Waaren  durch  das  Trans- 
kaukasische Gebiet  nach  Persien  *)^  haben  S.  M.  der  Kaiser,  gemäfs 
der  Vorstellung  des  Herrn  Statthalters  von  Kaukasien  zu  befehlen 
geruhet: 


•)  Vcrgl.  Jahrg,  1847.  1.  S.  225  u.  320. 
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1.  Es  soD  erhobt  sein  die  nach  Redot-Kale  oder  Sachiun-Kale 
gebrachten,  zum  Transit  nach  Persien  bestimmten  Eoroplischen  oder 
Kolonialwaaren,  nach  Tiflis  abzufertigen,  ohne  dafs  fiir  selbige  in  den 
QaaranUine -Zollverwaltungen  zu  Redut-Kale  oder  Suchnm-Kale  De- 
klarationen eingereicht  werden,  jedoch  ist  die  im  Art  2312  der  Zoll- 
ordnung vorgeschriebene  Regel  genau  zu  beobachten;  auch  soll  beider 
Ankunft  dieser  Waaren  in  Tiflis,  hier  die  gehörige  Angabe  derselben 
eingereicht  werden,  nach  welcher  das  Zollamt  in  Tiflis  verbunden  ist, 
die  Traositwaaren  einer  genauen  Besichtigung  zu  unterwerfen,  und 
zu  deren  weiteren  Versendung  nach  Persien  auf  Grond  der  Transit- 
vorschriften zu  verfahren.  Uebrigens  ist  der  Kaufmannschaft  freizu- 
stellen, die  Angabe  über  ihre  Waaren  wie  früher  in  Redut-Kale 
oder  Suchum-Kale  einzureichen,  wie  es  die  Regeln  vom  14.  De- 
zember 1846  und  der  §.  10  der  am  4.  Mai  1847  Allerhöchst  be* 
stätigten  Zollverordnimg  flir  die  Ostküste  des  Schwarzen  Meeres, 
vorschreiben. 

2.  Nur  in  Tiflis  soll  der  Verkauf  sowohl  der  Europäischen  und 
Kolonial-  als  der  Persischen  Transitwaaren,  nach  vorhergegangener 
Angabe  derselben  im  Zoll  und  nach  Entrichtung  der  festgesetzten  Zoll- 
gebühren» erlaubt  sein. 

Bekanntmacbung,  den  RfickzoU  für  Rassische  Baumwollen- 
waaren  bei  deren  Einfuhr  von  Moskau  und  Astrachan  nach 

Tiflis  betreffend. 

In  dem  am  14.  Dezember  1846  an  den  dirtgirenden  Senat  gerich- 
teten Allerhöchsten  Ukas,  betreffend  Erleichterungen  Rir  den  Handel 
der  Einwohner  des  Transkaukasischen  Gebiets,  ist  unter  Anderm  im 
Punkt  3  verordnet: 

Für  Russische  BaomwoUenfabrikate ,  die  von  Kertsch  nach 
Redut-Kale  und  Suchum-Kale,  und  von  Astrachan  nach  Baku 
geführt  werden,  soll  im  Verlauf  von  5  Jahren,  von  1847  an, 
die  Hälfte  des  nach  dem  allgemeinen  Tarif  lilr  ausISndisches 
Baumwollengespionst  erhobenen  Zolls,  als  Prämie  ausgezahlt 
werden.  Diese  Prämie  ist  in  den  Zollämtern  von  Kertsch  und 
Astrachan  auszuzahlen,  wenn  Bescheinigungen  der  Zollämter 
von  Baku,  Redut-Kale  und  Suchum-Kale  vorgewiesen  werden, 
aus  denen  die  wirkliche  Einfuhr  der  bezeichneten  Fabrikate 
in  das  Transkaukasische  Gebiet  zu  ersehen  ist. 
hl  Folge  der  Verwendung  des  Herrn  Statthalters  von  Kaukasien 
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um  Rückgabe  der  Hälfte  des  Zolls  auch  Tür  diejenigen  Russischen 
Baurawollenfabrikale,  die  zu  Lande  in  das  Transkaukasische  Gebiet 
geftihrt  werden,  machte  der  Herr  Finanzminister  deshalb  einen  Antrag 
im  Kaukasischen  Komite,  dessen  Beschlufs  Seine  Majestät  der  Kaiser 
am  28.  Dezember  1847  Allerhöchst  zu  bestätigen  und  darauf  zu  bc- 
fehlen  geruht  haben: 

Die  bis  zum  Jahre  1852,  auf  Allerhöchsten  Ukas  vom  14.  De- 
zember 1846  anbefohlene  ZollersUttung  für  Russische  Baum- 
wollenfabrikate,  die  von  Kertsch  und  Redut-Kale  und  Sachum- 
Kale  und  von  Astrachan  nach  Baku  ausgefnhrt  werden,  soll, 
wenn  dergleichen  Fabrikate  zu  Lande   nach  Transkaukasien 
gehen,  auch  auf  diese  angewendet  werden. 
Üra  aber  bei  Ausreichung  dieser  Prämie  jedem   die  Krone  be- 
einträchtigenden ünlcrschlcif  vorzubeugen ,  werden  die  Zollämter  von 
Moskau  und  Astrachan  als  die  alleinigen  Orte  bestimmt,  aus  welchen 
diese  Waarcn  zu  Lande  nach  Transkaukasien  abgefertigt  Werden  diSr^ 
fen.     Diese  Zollämter  haben   die  Waaren  genau  zu  besichtigen,   die 
Waarenballen   zu  plombiren   und  jedesmal   das  NiederlagszoUamt  in 
Tiflis  von  dem  Namen  des  Eigenthuiners  und  des  Führers  der  Waa* 
ren,  von  der  Menge  und  Art  der  besichtigten  Waaren,  von  der  An- 
zahl der  angelegten  Plomben  etc.  zu  benachrichtigen  und  den  Waaren- 
Juhrern  Zollscheine  zu  geben,   auf  welchen  alles  Obige  ebeofalls  de^ 
^illirt  ist,  nach  genauer  Grundlage  der  in  der  Zoilordnung  enthaltenen 
Vorschriften    über  den   Waarentransport   von    den  EinfuhrzoUämtcrn 
nach  den  Niederlagszollämtern,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  in  dem 
hier  in  Rede  stehenden  Fall  es  nicht  nöthig  ist,  von  den  Transport- 
fiihrern  irgend  ein  Pfand  oder  eine  Kaution  zu  verlangen,  da  die  zu 
versendende  Waare  keine  fremde,  sondern  eine  Russische  ist.     Nach 
Ankunft  der  Waarenballen  beim  Tiflisser  Zollamt  hat  dieses  dieselben 
ebenfalls  genau  zu  besichtigen  und  den  Befund,   als:    Zustand   der 
Plomben  und  Verpackung,  Menge  und  Art  der  Waaren,  Namen  der 
Transportftlhrer  etc.,   aosföhrlich  auf  dem  dem  Führer  zu  gebenden 
Schein  zu  verzeichnen,  welchen  Schein  der  Führer  dem  Zollamt  von 
Moskau  oder  Astrachan  vorweisen  mufs. 

Diese  Zollämter  haben  bei  Auszahlung  der  Prämie  folgendes  zu 
beobachten : 

a)  wenn  es  sich  aus  dem  Schein  des  Tiffisser  Zollamts  ergiebt, 
dafs  bei  der  Besichtigung  sowohl  die  Plomben  als  auch  die 
Verpackung  der  Waarenballen  unbeschädigt  gefunden  worden, 
und  dafs  die  in  den  Ballen  befindlichen  Fabrikate  wirklich 
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die  Tom  Mosktusehen  oder  Astracbtnseheii  Zollamt  abgefier^ 
tigten  waren,  so  ist  dem  Vorzeiger  des  Scheins  der  iiir  die 
BaumwolleDfabrikate  vorgeschriebene  Riiekzoll  von  3  R.  25  K.  S. 
per  Päd  aoszazahleD; 

i)  wenn  es  sich  aus  dem  Schein  ergiebt,  dab  nur  die  Pbrabeo 
und  die  Verpackung  beschädigt  waren ,  der  Inhalt  der  Ballen 
aber  ganz  mit  dem  übereinstimmte,  was  wirklich  vom  Moskau- 
sehen oder  Astrachanschen  Zollamt  expedirt  worden  war,  so 
soll  die  PrXmie  nicht  eher  ausgezahlt  werden,  als  wenn  ge- 
setzliche Beweise  über  die  Ursache  der  Plombenbeschädigung 
und  die  Bestätigung  von  Seiten  der  Ortsbehörden  beigebracht 
worden  sind; 

e)  wenn  der  Schein  besagt,  dafs  aufser  der  Beschädigung  der 
Plomben  auch  an  der  Waarenmenge  gegen  die  von  den  ge- 
nannten Zollämtern  abgefertigte,  etwas  gefehlt  hat,  so  ist  die 
Prämie  nur  ßir  die  im  Tiflisser  Zollamt  angekommene  und  auf 
dem  Schein  bezeichnete  Menge  zu  berechnen  und  nicht  eher 
auszuzahlen,  als  nachdem  die  Waarenelgenthümer  gesetzliche 
Beweise  über  den  Verlust  oder  den  Raub  der  fehlenden  Waa- 
ren  unterwegs,  beigebracht  haben; 

d)  im  Fall  eines  gänzlichen  YeHusts  der  Waare,  selbst  wenn  der- 
selbe gesetzlich  erwiesen  wird,  und  ebenso:  wenn  es  sich 
aus  dem  Schein  des  Tiflisser  Zollamts  ergiebt,  dafs  hei  An- 
knnll  der  Ballen,  die  in  denselben  enthaltenen  Fabrikate  nicht 
ganz  dieselben  waren,  die  das  Zollamt  von  Moskau  oder  Astra- 
chan expedirt  hat,  oder  dafs  deren  mehr  angekommen  sind, 
soll  die  Prämie  gar  nicht  ausgezahlt  werden. 

Ukas,  betreffend  die  Erlaubnifs  Hasenfelle  mit  und  ohne 
Brake  auszuführen. 

Auf  das  Gesuch  der  am  St.  Petersburgischen  Hafen  mit  Hasen- 
fellen handelnden  Russischen  und  ausländischen  Kaufmannschaft,  dafs 
es  ihr  erlaubt  werde,  die  erwähnte  Waare  mit  und  ohne  Brake  aus- 
zuführen, nach  gegenseitiger  Uebereinkunft  zwischen  dem  Käufer  und 
Verkäufer,  bat  der  Herr  Finanzminister  im  Minister- Komite  auf  die 
Gewährung  dieser  Bitte  angetragen,  in  Folge  dessen  S.  M.  der  Kaiser 
den  vom  Muiister- Komite  am  2.  Dezember  1847  darüber  gefafsten 
Beschlufs  bestätigt  und  Allerhöchst  zu  befehlen  geruhet  haben: 

1.    Es  soll  der  am  Petersburgischen  Hafen   Handel  treibenden 

21* 
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Kaufmannschaft  verancbsweise  auf  4  Jahre «  yom  Jahre  1848  an  ge- 
rechnet, freigestellt  werden  Hasenfelle  zu  verkaufen,  zu  kaufen  und 
ober  die  Grenze  auszufahren,  ohne  -sie  der  verordneten  Brake  zu 
unterziehen,  wenn  Verkäufer  und  Käufer  sich  darüber  verständigen; 
im  entgegengesetzten  Fall  sollen  diese  Waaren  naefa  den  Regeln  der 
in  Kraft  stehenden  Instruktionen  gebrakt  werden. 

2.  Die  Braker  erhalten,  sowohl  Russischer  als  ausländischer- 
seits  ftlr  1000  graue  Ilasenfelle,  wenn  diese  gebrakt  werden^  2  Ruh. 
und  für  1000  welfse  Hasenfelle  1  Rub.  S.  FOr  Hasenfelle  aber,  die 
ungebrakt  über  die  Grenze  geführt  werden,  sollen  die  Braker,  eben- 
falls von  beiden  Seiten,  erhalten:  ftir  1000  graue  Hasenfelle  1  Ruh., 
fiir  weifse  dagegen  50  Kop.  S. 

3.  Den  Verkäufern,  welche  diese  Waare  ins  Ausland  schicken, 
ist  zur  unnachlässigen  Pflicht  zu  machen,  dafs  die  ohne  Brake  ab- 
geschickten Hasenfelle  mit  dem  Stempel  der  Verkäufer  verseben  seien 
und  sie  ftir  den  Schutz  und  die  Deutlichkeit  dieser  Stempel  die  ge- 
hörige Sorge  zu  tragen  haben. 


SCHWEDEN. 


Bekanntmachung,  die  Behandlung  der  Brasilianischen 
Flagge  betreffend. 

Naeh  einer  Bekanntmachung  des  KommerzkoUegiuros  vom  21.  Fe- 
bruar 1848  sollen,  zufolge  Königl.  Entschliefsung  vom  11.  desselben 
Monats,  Brasilianische  Schiffe  nicht  blofs,  wie  bisher  schon  der  Fall 
gewesen,  hinsichtlich  der  vom  Schiffe  zu  entrichtenden  Abgaben,  son- 
dern auch  hinsichtlich  der  Abgaben  von  der  Ladung,  in  Schwedischen 
Häfen  ebenso  wie  die  Schwedischen  Schiffe  behandelt  werden. 
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E   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Stettin*). 

Der  Einflufs  der  aulserordeDtlichen  Verhältnisse,  welche  im  ver-* 
gaogenen  Jahre  eioe  ganz  aDgewöhnliche  Aafreguag  io  das  Geschälls- 
lebeo  brachten,  Ififst  sich  auch  in  den  Ergebnissen  des  Handels  und 
der  SehiSahrt  von  Stettin  deutlich  erkennen.  Auch  die  Erschütte- 
rungen des  Kredits  in  Grofsbritannien  konnten  nicht  vorübergehen, 
ohne  dafs  sie,  in  Verbindung  mit  den  damit  zusammenhängenden  Er- 
eignissen ihre  Opfer  verlangten,  wenngleich  dies  im  Hinblick  auf  andere 
Länder  nur  in  geringem  Umfange  der  Fall  war,  und  die  Solidität 
des  Platzes  dadurch  nicht  beeinträchtigt  wurde.  Das  erste  halbe  Jahr 
nahm  fast  alle  kommerziellen  und  maritimen  Kräfte  zur  Anschaffung 
von  Getreide  und  anderen  Lebensmitteln  in  Anspruch,  und  es  war 
die  nothwendige  Folge  hiervon,  dafs  andere  Zweige  des  Handels  in 
ihrer  Entwickelung  znrückblieben ,  zumal  die  Masse  der  Bevölkerung 
kaum  die  Mittel  erschwingen  konnte,  um  die  nothwendigsten  Lebens- 
mittel zu  bezahlen.  Sieht  man  von  dem  zufälligen  Getreide-Einfuhr- 
geschäft ab,  so  ist  nicht  abzuleugnen,  dafs  die  Gesammtbewegung 
des  produktiven  Waarenhandels  von  Stettin  im  Vergleich  zum  Jahre 
1846  zurückgeblieben  ist. 

Die  Schiffahrt  war  von  aufserordentlicher  Lebhaftigkeit.    Im 
Hafen  von  Swinemttnde  sind 

1847.  1846. 

A,  eingegangen:  Schiffe.     Lasten.    Schiffe.    Lasten. 

1.  Seeschiffe:  1.  unter  Preufsischer  Fiagge        991        91946       824       86041 

2.     .     fremder  •     1355      106511 939       68801 

susammen      2346      198457      1763      154842 

•)  YergL  Jahrg.  1847.  l.  S.  352. 
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Länder  der  Herkunft 

und 

der   Bestimmung. 


Eingang. 


dene  1 


beladenel  BilUst- 
Schiffe.  I  Schiffe. 


baad«.  pTMHi 


Ausgang. 


belidenel  BilUst- 
Schiffe.  1  Schiffe. 


Iraaid«.  pnni«.  firaaiA 


16.  Sizilien  und  Htlta 


(1845 

.  .{1846 

(1847 

(1845 

17.  Oesterretch {1846 

(l847 

(1845 

18.  Türkei 1846 

(1847 

(1845 

19.  Afrika {1846 

(l847 

(1845 

20.  Westifidien {1846 

(1847 

(1815 

21.  Nordamerika {1846 

(l847 

(1845 

22.  Südamerika  .....    Jl846 

(1847 

(1845 

23.  Südsee {1846 

(1847 


17 
16 

5 

7 

3 
1 


(1845 

zusammen  (1846 

1847 


624 
592 
675 


3 
2 

26 
11 
10 

23 
25 
17 


696 

738 

1127 


347 
432 
360 


635 
542 
674 


7 

28 
90 


121 
167 
463 


Von  dea  beladenen  fremden  Schiffen,  welche  im  Hafen  zu  Stettin 
eingegangen  sind,  waren  ihrer  Nationalität  nach: 


1847. 

1846. 

1845. 

1.   Russische 

89 

19 

9 

2.  Mecklenburger 

3.  Dänische 

51 
179 

38 
97 

40 
119 

4.   Schwedische 

137 

68 

53 

5.  Norwegische 

6.  Läbecker 

128 
5 

93 
11 

73 
8 

7.  Hamburger 

8.  Bremer 

8 
2 

6 
6 

2 
4 

9.   Haunoversche 

106 

'75 

85 

Latus 

705 

413 

393 

Stettin.  821 


1847. 

1846. 

1845. 

Transport: 

705 

413 

393 

10. 

(Ndenbarger 

26 

15 

18 

11. 

Niederiiodisebe 

119 

102 

111 

12. 

FranzSsische 

23 

5 

8 

13. 

Britische 

247 

199 

154 

14. 

Sizilianische 

6 

1 

10 

15. 

Amerikanische 
Somma 

1 

3 

2 

1127 

738 

696 

Es  ist  demnaeh  nicht  allein  die  einheimische,  sondern  noch  mehr 
die  fremde  Rhederei  dareh  den  Einfuhrhandel  von  Stettin  im  vori- 
gen Jahre  in  anfserordentlichem  HaaTse  beschlftigt  gewesen.  Die 
Dampfschiffahrt,  welche  in  den  vorstehenden  Uebersichten  des 
Schiffsverkehr^  nicht  begriffen  ist,  hat  wieder  mehrfache  Erweiterun- 
gen erfahren;  nach  Dinemark  wurden  49,  nach  Schweden  22  und 
nach  Rufsland  36  Fahrten  gemacht  Die  Verbindung  mit  St.  Peters- 
burg hat  durch  die  Einstellung  des  K.  Postschiffes,  der  Adler,  an 
Bequemlichkeit  Dir  die  Reisenden,  wie  auch  an  Regelmifsigkeit  ge- 
wonnen, und  es  bleibt  nur  zu  wünschen,  dafs  diese  durch  ein  Re« 
serveschiff  sicher  gestellt  werde.  Sehr  unangenehm  fllr  die  Reisen- 
den ist  es,  dafs  das  russische  Dampfschiff  nicht  bis  zur  Stadt  fahren 
kann.  Diese  Schiffe,  so  wie  das  Dampfschiff  Düna  von  Riga,  welches 
im  vorigen  Jahre  nach  Stettin  kam,  haben  zur  Zeit  der  Tbeuening 
durch  Zufuhr  von  Getreide  und  Mehl  wesentliche  Dienste  geleistet. 
Auch  zwischen  Königsberg  und  Stettin  ist  durch  das  Dampfschiff 
Coleraine  eine  regelmSfsige  Fahrt  erSfinet  worden,  wobei  sich  indefs 
herausgestellt  hat,  dafs  das  eine  Schiff  nicht  ausreichend  ist,  allen 
Anforderungen  fUr  den  Güterverkehr  mit  jener  Hauptstadt  zu  genü- 
gen, h  Folge  dessen  ist  in  Königsberg  eine  Gesellschaft  zusammen- 
getreten, um  aufser  jenem  ersten  noch  zwei  neue  Schiffe  itir  diese 
Linie  anzuschaffen.  Femer  verdient  die  Errichtung  einer  regelmMfsi- 
gen  Damp&chiffahrt  auf  der  Oder  nach  Frankfurt,  Seitens  des  Kö- 
niglichen Seehandlungs-Instituts  dankenswerthe  Anerkennung.  Es  ist 
dadurch,  in  Verbindung  mit  der  Niederscblesisch-MSrkischen  Eisen- 
bahn» dem  Güterverkehr  mit  Schlesien  und  Oesterreich  eine  grofse 
Erleichterung  gewährt  worden.  Das  Projekt  einer  Daropfschiffabrts- 
Verbindung  mit  England  hat  unter  den  jetzigen  Umständen  noch  nicht 
zur  Ausfiihrung  kommen  können« 

Die  Rhederei  von  Stettin  hat  an  den  überaus  günstigen  Kon- 
junkturell des  vorigen  Jahref  in  vollem  Maafse  TheU  genommen,  und 
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16 

198 


2102 


13 


25666 


1114 


daher  sehr  lohnende  Resultate  geliefert  Sie  bestand  am  1.  Januar 
1847  mit  Einschiars  von  7  Dampfschiffen  aus 

182  Schiffen  mit  23564  Lasten. 
Im  Laufe  des  Jahres  sind  incl.  3 
DampGschiffe,  durch  Neubau,  An- 
kauf etc.  hinzugekommen    .     . 
zusammen 
Dagegen   sind   durch    Seeveriust, 
Abwraekung  etc.  abgegangen  . 
Es  verblieben  daher  am  Schlosse 

des  Jahres 185   Schiffe  mit  24552  LasUn. 

Das  glückliche  Frachtgeschäft  der  letzten  Zeit  hat  eine  grolse  Thätig- 
keit  auf  den  Werften  hervorgerufen,  v^o  auch  noch  am  Schlüsse 
des  Jahres  7  Scbifb  im  Bau  begriffen  waren,  und  es  ist  dabei  zu 
bemerken,  dafs  von  den  neuen  Schiffen  jetzt  viel  mehr  als  früher 
zur  transatlantischen  Fahrt  bestimmt  und  ausgerüstet  werden. 

Die  Einfuhren  des  verflossenen  Jahres  belaufen  sich  auf  das 
enorme  Quantum 

von  ....  6,200000  Ctr.  veranschlagt  zu  25,600000  Thlr. 
dagegen  im  Jahre 

1846  nur  .    .    4,944000    -  -  -   20,000000     - 

also    im    vorigen 

Jahre  mehr  .  1,256000  Ctr.  veranschlagt  zu  5,600000  Thlr. 
Bringt  man  freilich  die  zufallige  Einfuhr  von  Getreide  und  Mehl  mit 
1,580000  Ctr,  zu  einem  Werthe  von  6,00000  TUr.  in  Abzug,  so 
,ergiebt  sich  ein  Minderbetrag  gegen  das  Vorjahr  von  324000  Ctr. 
und.  400000  Thlr.  Dieser  Minderbetrag  hat  jedoch  hauptsächlich  in 
der  geringeren  Zufuhr  von  Kohlen  und  Salz  seinen  Grund,  während 
sich  bei  einigen  höber  besteuerten  Artikeln  eine  Zunahme  ergiebt, 
und  daher  die  Steuereinnahme  wieder  um  130000  Tblr.  gegen  das 
Vorjahr  gestiegen  ist 

Die  wichtigsten  Artikel  der  Seeeinfuhr  waren: 


ßaumwolle,  rohe Ctr. 

Chemische  Fabrikate „ 

Robe  ErteugoisBe  zum  Oew.  und  Mediz. 

Gebrauch „ 

Eisen,  rohes  und  Bracbeisen „ 

•     Stabeisen „ 


1847. 

1846. 

1845. 

9101 

7315 

8032 

1635 

4005 

4039 

6823 

10651 

9424 

322754 

279835 

6144 

110111 

93784 

58338 
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Eisen,  EiBaibahatehieMo Ctr. 

•  faconDÜtef , 

•  Blech-  und  EiiCDWtarcn  .    •    •    •  „ 

•  Schiffsinker  und  Kelten  .    .    .    .  » 

FarbhSlzer „ 

Ftrberde », 

Fisdie,  getrockneU  und  geialien«  •    .    •  „ 

Flacht,  Werg,  Hanf  und  Hecde    .    .    .  „ 

Frücble,  frische  Südfrüchte „ 

•        getrocknete „ 

Mandeln „ 

Rönnen  und  Gorinthen „ 

Obnl,  gebackenea ,, 

Gewiirxe:  Pfeffer,  Pienient,  Zimint,  Ing- 

htT  etc „ 

Glas,  ungeschliffenes „ 

Getreide:  1.  Weizen Schfl. 

2.  Roggen „ 

8.  Hafer „ 

4,  Gerste „ 

5.  Erbsen , 

Hehl  und  andere  Hühleufabrikate  •    .    .  Clr. 

Harze „ 

HSute,  rohe „ 

Heringe • Tonn. 

Honig Gtr. 

Kaffee „ 

Kupfer,  rohes „ 

Leinsaat „ 

Mahagoniholt „ 

Od,  Baumöl „ 

Palm-  und  KokosnuDiöl „ 

Poltasche „ 

Qaercitron  etc „ 

Sumach  etc „ 

Reis „ 

Sah „ 

Schwefel „ 

Segelluch „ 

Soda,  gereinigte „ 

Steinkohlen „ 

Tabak  und  Tabdcs&brikate „ 

Talg „ 

Theer „ 

Thran „ 


1847. 

1846. 

1845. 

138067 

166867 

363329 

21220 

14328 

9499 

9291 

18421 

28988 

1329 

1015 

791 

131816 

137218 

163158 

23260 

32849 

33372 

7861 

4593 

4035 

10199 

19350 

19204 

6064 

7000 

5092 

1912 

2705 

2147 

6207 

4594 

5418 

35806 

28334 

56188 

5303 

577 

151 

9678 

12855 

17194 

5975 

6856 

8369 

2199 

* 

1294766 

4679 

12430 

, 

17137 

. 

11716 

, 

581249 

88 

241 

43759 

19588 

12263 

2950 

2719 

3018 

157107 

159679 

125845 

7339 

5607 

9656 

65778 

67318 

60034 

25426 

19193 

18587 

60287 

64209 

73514 

7157 

18144 

6411 

29745 

39239 

45073 

79603 

92770 

61273 

10016 

47302 

•  40503 

3257 

2606 

2229 

10564 

15146 

10094 

156094 

46066 

91929 

103762 

209355 

198150 

36875 

31945 

23802 

562 

311 

370 

116021 

89363 

121949 

1764061 

2062702 

2191141 

2942 

2659 

3427 

25104 

18825 

10723 

2398 

5974 

3571 

106638 

63012 

199427 
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1847. 

1846. 

1845. 

8366 

9 

1169 

5864 

5193 

3301 

79642 

84000 

88393 

6343 

6888 

8991 

370495 

444443 

346687 

4098 

1364 

12027 

34787 

j£i993 

53013 

Vogeldünger Gtr. 

Wolle,  rohe „ 

Wein , 

Rum,  Arrak „ 

Zucker .  roher ,. 

raffinlrter „ 

Syrop „ 


Die  EiDfahr  von  roher  Ba  am  wolle  hat  um  2000  Ctr.  zuge- 
nommen: doch  ist  eine  erhebliche  Vermehrung  derselben  wegen  des 
Sandzolls  nicht  zu  erwarten.  Das  eingeführte  Quantum  wurde  fast 
nar  von  Grofsbritannien  bezogen. 

Bei  Eisen  aller  Art  zeigt  sich  eine  beträchtliche  Zunahme  der 
Einfuhr,  und  besonders  in  Roh-  und  Brucheisen  ist  diese  in  den  bei- 
den letzten  Jahren  ganz  aufserordentlich  gewachsen;  ferner  auch  in 
Stabeisen  und  fa^onnirtem  Eisen,  so  wie.  in  Schiffsankern  und  Ket- 
ten, dagegen  ist  eine  Verminderung  bei  den  Eisenbahnschienen,  Ei- 
senblech und  Eisen waaren  eingetreten.  Die  Importen  dieser  Art  ka- 
men fast  nur  von  Grofsbritannien;  doch  wurden  auch  von  Schwe- 
den 49162  Ctr.  Stabeisen  rnid  9980  Ctr.  Roheisen  eingeführt 

Die  Einfuhr  von  Farbhölzern  hat  sich  etwas  vermindert;  di- 
rekt von  Nordamerika  und  Westindien  kamen  28190  Gtr.,  also  ein 
F'iinftheil  der  ganzen  Zufuhr.  Die  bedeutendste  Quantität  lieferte 
Bremen,  nämlich  36285  Ctr.,  ferner  Grofsbritannien  28381  Gtr.  und 
Frankreich  20327  Ctr. 

Südfrüchte,  frische  und  getrocknete,  wurden  etwas  weniger, 
als  im  Vorjahr  eingeflihrt;  sie  kamen,  eine  ganz  unbedeutende  Quan- 
tität abgerechnet,  alle  direkt  von  Spanien,  Sizilien  und  Triest.  Ebenso 
Mandeln,  deren  Zufuhr  recht  ansehnlich  geworden  ist.  Rosinen  und 
Korinthen  sind  erheblich  mehr,  als  im  Jahre  1846  importirt  worden» 
wenn  auch  die  ungewöhnlich  grofse  Zufuhr  von  1845  nicht  erreicbt 
wurde.  Von  den  eingegangenen  31132  Ctr.  Rosinen  kamen  24727 
Ctr.  direkt  aus  der  Türkei.  Der  geringe  Ertrag  der  inländischen 
Obsternte,  namentlich  in  Pflaumen,  veranlafste  eine  ansehnliche  Zu- 
fuhr von  getrocknetem  Obst  aus  Triest. 

Die  Gewürze  wurden  meistens  von  GroGsbritannien  bezo^n, 
ein  erheblicher  Theil,  besonders  Pfeffer,  jedoch  auch  von  Bremen. 

Das  ungeschliffene  Glas  kam  fast  ausschliiefslich  aus  Belgien. 

Getreide  un4  Mehl  ^nd' nur  durch  die  Noth  des  Inlandes  vor^ 
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übergebend  ein  boportartikel  geworden  und  ihre  enorme  Zufiibr  gab 
dem  Hafen  von  Stettin  die  anIsergewöhnUebe  Lebhaftigkeit.  Am  Anfang 
des  Jahres  standen  die  Preise  des  Roggens  auf  60—65  Thir.  pro  Wspl., 
und  erreichten  dann  schon  zn  Ende  April  die  schwindelnde  Höbe 
Ton  105  —  108  ThIr.  Die  stärkeren  Zufahren  drückten  jedoch  den 
Preis  bis  Ende  Juni  auf  80  Thlr.  hemnterf  und  als  im  Juli  und 
Angost  die  Aussichten  einer  reichen  Ernte  sich  zu  realisiren  began* 
neu,  fiel  der  Preis  schnell  auf  40-^45  Thlr.,  auf  welchen  Stand  er 
anch  unter  wenigen  Fluktuationen  bis  Ende  des  Jahres  geblieben 
ist  Von  den  eingeftibrten  1,294766  Scheffel  Roggen,  worunter 
jedoch  das  ansehnliche  Quantum,  welches  die  preufsischen  Häfen, 
namentlich  Königsberg  lieferten,  nicht  begriffen  ist,  kamen  allein 
1,155808  Scheffel  aus  Rufsland,  und  das  Uebrige  meistens  aus  Schwe- 
den. Hafer,  Gerste  und  Erbsen  wurden  zum  Theil  .auch  von  Ruls« 
land,  mehr  aber  von  Schweden  und  besonders  Dänemark  bezogen. 
An  Mehl  wurden  von  Rufsland  579116  Ctr.  eingetährt;  seiner  Qua- 
lität wegen  war  es  jedoeh  für  die  deutsche  Bevj&erung  nur  in  Folge 
der  Noth  genieftbar;  von  5  Thlr.,  dem  höchsten  Stand  des  Preises^ 
fiel  es  auf  2  Thfa*.  und  würde,  s»b*ld  die  Zufuhren  der  neuen  Ernte 
es  entbehriich  machten,  von  der  menschlichen  Nahrung  ausgeschlos- 
sen und  nur  noch  als  Viehfutter  gebraucht  Durch  iKese  schlechte 
QnalitSt  sind  grofse  Veriuste  herbeigefilbrt  worden. 

Die  Einfuhr  von  Harz  war  mehr  ab  zweifach  so  grofs,  wie 
im  Vorjahr;  die  stärkste  Zufuhr  kam  direkt  von  Nordamerika  mit 
14342  Ctr.;  demnächst  von  Bremen  mit  13657  Ctr.  und  von  Eng- 
land mit  9548  Ctr. 

Die  Einfuhr  von  Heringen  fiel  nur  wenig  geringer  als  im 
Vorjahr  aus,  und  diese  Abnahme  hat  lediglich  in  der  Mifsernte  der 
Kartoffeln  ihre  Ursache,  welche  Frucht  vornehmlich  auf  den  Ver- 
brauch von  Hering  einwirkt.  Es  kamen  112260  Tonnen  von  Grofs- 
britannien  und  42828  Tonnen  von  Norwegen.  In  Betreff  der  pom- 
mersehen  Kfistenheringe,  welche  besonders  an  der  Rtigenschen  Küste 
im  Ganzen  von  sehr  guter  Qualität  sind,  läfst  sich  nur  der  Wunsch 
einer  besseren  Ordnung  in  der  Heringsfischerei,  und  einer  sorgfälti- 
geren Behandlung  der  Fische  wiederholen. 

Kaffee  wurde  nur  etwas  weniger  als  im  Vorjahr  importirt, 
mehr  als  die  Hälfte,  37516  Ctr.,  war  aus  den  Niederianden;  dem- 
nächst lieferte  England  mit  11618  Ctr.  den  gröfsten  Theil  der  Ein- 
fuhr. In  direkter  transatlantischer  Fahrt  sind  nur  6328  Ctr.  nach 
Stettin  verschifft  worden;  dagegen  im  Jahre  1846  16306  Ctr.  und 


326  n.  Statistik:  HANüELSBEaiCHTE. 

im  Jahre  1845  12009  Gtr.  Die  nach  Rio  im  vorigen  Jahre  gege- 
benen Ordres  konnten  wegen  zq  niedriger  Limiten  niclit  ausgeführt 
werden. 

Die  Einfuhr  von  Baumöl  hat  wieder  sehr  beträchtlich  abge- 
nommen. Von  29745  Ctr.  kamen  17959  Gtr.  von  Sizilien,  7438 
Gtr.  von  Spanien  und  3195  Gtr.  aus  der  Türkei.  Auch  bei  Palm- 
und Kokosnufsöl  zeigt  sich  eine  erhebliche  Abnahme,  da  die  An- 
fuhr von  1846  sehr  stark  gewesen  ist;  von  den  eingegangenen 
79603  Gtm.  wurden  nicht  weniger  als  76187  Gtr.  ans  Grofsbritan- 
nien,  dagegen  von  der  Westküste  von  Afrika  diesmal  gar  nichts 
importirt. 

Die  Einfuhr  von  Pottasche  betrug  fast  nur  ein  Fünftheil  der 
vorjährigen;  Rufsland  lieferte  8040  Gtr.  und  Nordamerika  in  direk- 
ter Fahrt  nur  1976  Gtr.  Die  hohen  Frachten  haben  auf  diese  Ver- 
minderung wesentlich  eingewirkt,  und  aniserdem  wird  die  Pottasche 
durch  den  gröfseren  Veribrauch  der  Sode  mehr  und  mehr  verdrlingt. 

Von  Reis  ist  das  früher  niemals  erreichte  Qu«itiim  von  156094 
Ctr.  eingeführt  worden,  ebenso  sehr  in  Folge  des  Mangeb  an  Brod- 
früchten aus  der  dadorcb  veradlafsten  Aufhebung  des  Eingangszollea. 
£s  gingen  149170  Gtr.  zollfrei  ein,  und  an  zwei  Drittel  der  ganzen 
Zufuhr,  nemKch  104642  Gtr.  wurden  von  Grofsbritannien  bezogen; 
aufserdem  lieferten  Bremen  16044  Gtr.,  DMnemark  11971  Gtr.,  die 
Niederiande  10031  Gtr.  und  Nordamerika  9444  Gtr.  In  direkter 
transatlantischer  Fahrt  kamen  dagegen  1846  20447  Ctr.  und  1845 
13296  Gtr.  an. 

Die  Einfuhr  von  Salz  hat  nicht  die  Hälfte  derjenigen  des  Voi^ 
Jahrs  betragen,  indem  die  RJiederei  anderweit  zu  sehr  beschäftigt 
war.  Das  ganze  Quantum  von  103762  Gtr«  wurde,  wie  auch  in 
den  vorhergehenden  Jahren,  lediglich  von  Grofsbritannien  aus  verscfaifli. 

Die  Zufuhr  von  Schwefel  hat  wieder  zugenommen;  von 
36875  Gtr.  kamen  aus  Sizilien  28900  Gtr.  und  aus  Frankreich 
6089  Gtr.  Auch  bei  Soda  zeigt  sich  im  Vergleich  zum  Vorjahr 
eine  Zunahme:  von  Grofsbritannien  gingen  114775  Gtr,  und  von 
der  Rheinprovinz  nur  1117  Gtr.  ein. 

Dafs  die  Einfuhr  von  Steinkohlen  wieder  geringer  war,  bat 
seinen  Grund  theils  in  den  hohen  Frachten ,  theils  in  dem  Umstand, 
dafs  mehr  Kohlen  in  Swinemünde  übergeladen  und  direkt  in  das 
Innere  des  Landes  transportirt  werden. 

Bei  Talg,  welches  nur  von  Rufsland  importirt  wurde,  ergiebt 
sich  eine  Zunahme  der  Einfuhr;  ebenso  bei  Thran,  von  welchem 
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—  das  ganze  Quantum  beträgt  106638  Ctr.  —  aas  Nordamerika 
40679  Ctr.  -  im  Jahre  1846  nar  27253  Ctr.,  dagegen  1845 
126052  Ctr.  --  ferner  von  Bremen  23203  Ctr.,  von  Dänemark 
21049  Ctr.,  von  Norwegen  11556  Ctr.  ond  aus  der  Südsee  5626 
Ctr.  zugeführt  wurden.  Das  letztere  Quantum  ist  das  Resultat  des 
inifsgliickten  Unternehmens  der  Stettiner  Südseefischerei -Gesellsehaft. 
Thran  wird  in  bedeutender  Menge  über  Stettin  naeh  den  Österrei- 
cbischen  Staaten  verfuhrt 

Von  Rohzucker  ist  allerdings  erheblich  weniger,  als  im  Jahre 
1846,  doch  noeh  immer  bedeutend  mehr  als  in  den  anderen  voiber- 
gehenden  Jahren  eingeführt  worden.  Jene  Abnahme  erklXrt  sich 
durch  die  hohen  Preise  in  den  Bezugsländern,  welche  die  Ausfüh- 
rung mancher  Order  verhinderten;  auch  ist  wohl  nicht  daran  zu 
zweifeln,  dafs  der  umfangreiche  Betrieb  der  Runkelrüben-Zuckerfabriken 
jetzt  schon  einen  wesentlichen  Einfluls  auf  den  Verbrauch  von  Kolonial- 
zucker ausübt.  Es  wurden  nach  Stettin  verschifft:  von  Grofsbritannien 
125869  Ctr.,  von  Südamerika  101806  Ctr.,  von  Wcstindten  15429  Ctr., 
von  den  Niederlanden  95750  Ctr.,  von  Hamburg  17522  Ctr.,  und  von 
Bremen  12424  Ctr.  h  transatlantischer  Fahrt  gingen  also  117235  Ctr., 
dagegen  im  Jahre  1846:  163136  Ctr.,  1845:  142699  Ctr.,  1844: 
128249  Ctr.  und  1843:  33784  Ctr.  ein.  Hutzucker  und  Syrop, 
welche  zur  See  eingingen,  wurden,  abgesehen  von  sehr  geringlUgigen 
Quantitäten  aus  GroCsbritannien,  im  Uebrigen  ganz  aus  der  Rbeinpro- 
vinz  bezogen. 

Die   Ausfuhr   von    Stettin    im    vorigen   Jahre    begreift   einen 
Werth  von  ca.     6,500000  Thhr.;  dagegen 
im  J.  1846  nur  4,300000  Thh*.,  und 
im  J.  1845  5,800000  Thlr. 

Ihr  Werth  war  also  erheblich  grSfser,  wie  in  allen  vorhergehen- 
den Jahren,  was  sieh  nicht  allein  durch  die  aufserordentticb  hohen 
Getreidepreise,  sondern  auch  durch  die  starke  Exportation  von  Zink 
und  Rüböl,  welche  den  Ausfall  beim  Spiritus  weit  überholte,  erklä- 
ren lllst 

Die  Quantititen  der  Ausfuhr  in  den  wichtigsten  Artikeln  wa- 
ren folgende: 
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Getreide  und  Hülsenfrüchte: 

Weizen Scbfl. 

Roggen }f 

Hafer „ 

Gerste » 

Erbsen » 

Mehl Ctr. 

Branntwein » 

Holz: 

Bauholz  aller  Art Slfick. 

Breiter «  » 

Bohlen » 

Eisenbahnschwellen „ 

Latten » 

Planken Schock. 

Oxhoftstibe » 

Oxhoftbodenstäbe » 

PipenstSbe » 

Radspeichen »» 

Schiftsholz  aller  Art Stück. 

•      SchifTsnSgel Schock. 

Tonnenbodenstilbe „ 

Toiui«n8tSbt „ 

Kleesaat Ctr. 

Rappsaat ,> 

Rüböl , 

Oelkucheo ,9 

Rohe  Erzeugnisie  zum  Gew.  u.  Mediz. 

Gebrauch »> 

Knochen » 

KnochendüDger Schfl. 

Leioewand,  rohe Ctr. 

»          gebleichte t$ 

Zink,  roher »9 

»      Bleche ^f 


1847. 

1846. 

1845. 

440327 

279825 

731770 

271427 

250183 

468745 

5093 

12068 

23153 

42801 

124601 

200169 

14671 

24393 

25811 

13192 

9886 

34269 

10678 

109240 

66775 

150282 

89790 

40662 

199056 

151862 

127884 

137 

1750 

, 

40838 

41362 

2189 

3333 

14027 

220 

57627 

28601 

. 

1568 

452 

674 

2201 

916 

697 

1352 

203 

1302 

1108 

366 

220 

52365 

52881 

47170 

497 

190 

51 

aS35 

1554 

1611 

21420 

10988 

10900 

4505 

.3647 

3834 

14240 

. 

5104 

34713 

6353 

2418 

52306 

1044U 

139736 

3612 

7840 

2065 

3233 

4610 

13026 

12985 

10920 

2000 

740 

15 

42 

555 

693 

1078 

156706 

89440 

161227 

1   3972 

4760 

1292 

Aq  Getreide  warden  im  Ganzen  26800  Wispel  verschifft  Dafs 
die  Roggenaa$fuhr  noch  di«  oben  angegebene  Höhe  erreichte,  erklärt 
sich  dadurch,  dafs  das  Rheinland  im  Frühjahr  manche  Lieremng»> 
ankaufe  effektir  realisirte,  dafs  femer  mehrere  Ladungen  Russischer 
Waare,  als  die  Preise  in  Stettin  sehr  gedrückt  waren,  nach  anderen 
Ländern  disponirt,  und  dafs  endlich  im  Herbst  von  der  neuen  Ernte 
mehreres  nach  Dänemark  und  Norwegen  versandt  wurde.  ^Ein  Ab- 
zug von  Roggen  nach  dem  Norden  wird  sich  auch  wohl  zum  Früh- 
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jähr  eiDsteUen;  dagegen  sind  die  Preise  zn  hoch,  am  eine  Spekulation 
für  die  Niederlande  und  die  Rheinprovinz  anzuregen,  wohin  sonst  in 
der  Regel  die  hauptsächlichsten  Versendungen  Statt  zu  finden  pflegen. 
Von  den  Getreide -Exporten  im  vorigen  Jahre  gingen 


nach: 

Weisen. 

Hoggen. 

Hifer. 

Gent«. 

Erbten. 

1.  GrolsbriUuuiieii  .  SdiiL  357675 

, 

3485 

31773 

5728 

2.  dfn  Nifdcrlsnden      • 

9586 

18984 

, 

1272 

. 

3.  Frankreich  ....      • 

41028 

, 

. 

. 

• 

4.  Dänemark  ....      » 

5247 

3656 

912 

• 

2831 

5.  Norwegen  ....      » 

6631 

53925 

696 

9756 

3308 

6.  Rheinprovins   .  .      • 

16488 

194862 

. 

• 

2800 

Von  Branntwein  wurden  nur  10678  Ctr.,  also  98562  Ctr, 
weniger,  als  im  Vorjahr  exportirt:  es  waren  allein  9055  Ctr.  nach 
der  Rheinprovinz  bestimmt.  Die  ganz  enorme  Höhe  der  Preise  hat 
eine  aniserordentliche  Abnahme  der  Konsumtion  zur  Folge  gehabt, 
und  auch  am  Schlnis  des  Jahres  zeigte  sich  noch  keine  wesentliche 
Zunahme  derselben,  obgleich  die  Preise  einen  dem  Materialwerthe  an- 
gemessenen Stand  erreicht  haben. 

Die  AusHihr  von  Holz,  welche  für  den  Handel  und  die  Schiff- 
fahrt von  Stettin  die  gröfste  Wichtigkeit  hat,  ist,  trotz  der  hohen 
Frachten,  nur  um  ein  Geringes  gegen  das  in  dieser  Branche  so  be- 
lebte Jahr  1846  zurückgeblieben,  indem  der  Werth  der  vorjährigen 
Ausfuhr  auf  1150000  Thir.,  also  nur  60000  Thlr.  geringer  als  im 
Vorjahr,  zu  schätzen  ist  Es  empfingen  von  dieser  Ausfuhr: 
GrofsbriUnien  flir  c.  5710Q0  Thlr., 
Frankreich  »    »   417000      > 

Dänemark  »    «     95000      » 

andere  Länder     »    »     67000      » 
Summa    1150000  Thh*. 

Der  lebhafte  Eisenbahnbau  in  England  und  Frankreich  war  auf 
dieses  Geschäft  von  grofsem  Einüufs,  doch  ist  zu  ftirchten,  dafs  die 
Nachfrage  Tür  diesen  Zweck  sich  wesentlich  vermindern  werde.  Nach 
England  wurde  auch  besonders  viel  Schiffsbauholz  verschifll.  Aufser* 
dem  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  nach  Afrika  1700  Stück  Bretter  und 
424  Stück  Schifishölzer,  und  nach  Südamerika  5084  Stück  Bauhölzer 
aller  Art,  3415  St  Bretter  und  800  St  Planken  versandt  wurden. 

Die  exportirten  14240  Ctr.  Rappsaat  gingen  nur  nach  der 
Rheinprovinz.  Ebenso  war  dahin  der  gröfste  Tbeil  der  Ausfuhr  von 
Rüböl,  nämlich  29771  Ctr.  unter  34713  Ctr.,  bestimmt  DU 
52306  Ctr.  Oelkuchen  und  3233  Ctr.  Knochen  wurden  lediglich 

Baa4d»-Ar«UT  1848.  Heft  4.  22 
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nach  Grorsbritanien,  und  die  12985  Schfl.  Knochendünger  ganz 
nach  Frankreich  verschifft. 

Die  ausgeführte  Leinwand  findet  grofstentheiis  ihren  Absats 
in  Dänemark. 

Der  Export  von  Zink  war  sehr  bedeutend:  von  158706  Ctr. 
rohen  Zink  gingen  83567  Ctr.  nach  Grofsbritannien  und  71263  Ctr. 
n^ch  Frankreich;  nach  der  Rheinprovinz  wurden  1945  Ctr.  roher  Zink 
und  2726  Ctr.  Zinkbleche  versandt.  Aurserdem  ist  auch  von  manchen 
Manufakturwaaren  in  Folge  der  DamprschifTahrtsverbindungen  mehr  als 
früher  ausgeführt  worden,  was  jedoch  nur  das  Speditionsgeschäft  des 
Platzes  beschäiligt.  Dasselbe  läfst  sich  von  dem  Wollhandel  sagen,  wel- 
cher im  vorigen  Jahr,  einen  Umsatz  von  c.  2250000  Thlr.  ergeben  hat. 
Die  grofse  Lebhafligkeit  des  Handels  und  der  Schiffahrt  im  vo- 
rigen Jahre  geht  auch  aus  dem  Umfang  der  Assekuranzen  hervor; 
denn  es  wurden  bei  den  Versicherungsgesellschaften  und  Agenturen 
zu  Stettin  im  Ganzen  versichert,  gegen  Seegefahr 

1847:    11,195900  Thlr.,  und 

1846:     8,449344  Thlr.; 
und  gegen  Stromgefahr: 

1847:    12,542130  Thlr., 

1846:     9,732535  Thlr.       ' 
Was  neue  industrielle  Unternehmungen  anbetrifft,   so  haben 
die  dritte  Zuckersiederei  und  eine  Schwefelsäurefabrik  ihren  Betrieb 
im  vorigen  Jahre  begonnen. 

Der  Geldmarkt  von  Stettin  blieb  von  den  Bedrängnissen  und 
Verlegenheiten,  wie  solche  auf  den  meisten  ausländischen  Plätzen  em- 
pfunden wurden,  verschont,  da  die  K.  Bank  einen  mäfsigen  Diskonto- 
satz festhielt,  welchem  sich  auch  die  ritterschaftliche  Privatbank  von 
Pommern  fugen  mufste.  Doch  bestanden  in  Folge  der  auswärtigen 
Geldkrisis  und  des  grofsen  Bedarfs  an  Lebensmitteln  durchgehend 
aufserordentlich  hohe  Wechselkurse,  welche  den  Nutzen  der  Impor« 
teurs  empfindlieh  schmälern  mufsten  und  keine  'günstige  Bilanz  für 
Preufsen  erweisen. 

Das  kaufmännische  Schiedsgericht,  welches  mit  dem 
1.  Mai  1846  eingesetzt  worden  ist,  hat  auch  im  vorigen  Jahre  seine 
segensreiche  Wirksamkeit  fortgesetzt.  Der  Kompfomifsvertrag,  wel* 
eher  von  den  Mitgliedern  des  Vereins  vorläufig  nur  auf  ein  Jahr  ge- 
schlossen war,  wurde  einer  Revision  unterworfen,  und  ist  in  seiner 
neuen  F^m,  welche  jedoch  im  Wesentlichen  mit  dem  ersten  Vertrag 
übereinstimmt,  mit  dem  1.  Mai  1847  in  Kraft  getreten.   Er  gilt  jetzt 
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mter  den  Kontraheaten  aaf  anbestioNnte  Zeit,  es  ist  aber  jedem  Ein- 
zelnen das  Recht  yorbehalten,  am  Sehlars  eines  jeden  Kalenderjahres 
nach  vorheriger  schriftlicher  Anzeige  bei  den  Vorstehern  der  KanF- 
mannschaft  ans  dem  Verein  anszoscheiden ,  wie  auch  allen  jetzigen 
and  küoftigen  Mitgliedem  der  kanfmSnnischen  Korporation  gestattet 
bt,  den  Vertrage  nachträglich  beizntreteo.  Dem  Kompromifs  vom 
1.  Mai  1847  haben  sich  282  Kaufleote  angeschlossen.  Im  Laufe  des 
vorigen  Jahres  wurden  im  Ganzen  21  Klagen  bei  den  Vorstehern  der 
Kaufmannschaft  angemeldet,  von  denen  5  durch  Vergleich  vor  Ab* 
gäbe  an  das  Schiedsgericht,  5  durch  Vergleich  vor  dem  Termin  zur 
mündlichen  Verhandlung,  2  durch  Vergleich  in  diesem  Termin  und 
9  durch  schiedsrichterliche  Entscheidung  erledigt  worden  sind.  Die 
Parteien  haben  sich  in  allen  Füllen  bei  diesen  Entscheidungen  ohne 
Ergreifung  weiterer  Rechtsmittel  beruhigt.  Dieses  Resultat  ist  um  so 
mehr  befriedigend,  als  man  zugleich  annehmen  darf,  dafs  das  Bestehen 
des  Schiedsgerichts  aufserdem  zur  gänzlichen  Unterdrückung  vieler 
Streitigkeiten  beigetragen  hat,  welche  sonst  zu  Prozessen  Veranlas- 
sung gegeben  haben  würden.  Doch  ist  hierdurch  die  Errichtung  eines 
öffentlichen  Handelsgerichts  keinesweges  entbehriich  geworden;  viel^ 
mehr  hat  die  Kaufmannschaft  in  dieser  Beziehung  Anträge  den  Be- 
hörden vorgelegt 

Zum  Schlufs  mag  noch  eine  kurze  Uebersicht  über  die  Verfas« 
sung  und  Thltigkeit  der  zu  Stettin  bestehenden  ritterschafttichen  Pri- 
vatbank von  Pommern  folgen,  welche  einer  Mittheilung  des  Direk- 
toriums dieser  Bank  *)  entnommen  ist. 

Die  Bank,  welche  im  J.  1824  gegründet  ist,  wird  nach  den 
Statuten  vom  23.  Januar  1833  (Gesetz -Sammlung  von  1833  S.  5.) 
von  zwei  Direktoren  verwaltet,  welche  von  der  Generalversammlung 
der  Aktionäre  gewählt  werden.  Der  erste  Direktor  bedarf  der  Kö- 
niglichen Bestätigung.  Das  Kuratorium,  welches  gleichfalls  aus  der 
Wahl  der  Generalversammhing  hervorgeht,  besteht  mit  Einscblufs 
des  ersten  Direktors  aus  sieben  Aktionärs,  welche  alljährlich  ihren 
Priisidenten  unter  sich  wählen,  und  hat  die  Kontrole  und  Oberlei- 
tung der  Anstalt  Die  Bank  ist  zum  Betriebe  alier  kaufmännischen 
Geschäfte  befugt,  Welche  sich  (Br  ein  solches  Institut  eignen;  versagt 
ist  ihr,  Wechsel  auf  sich  selbst  zu  ziehen,  oder  auf  den  Inhaber  ge- 
st^te  Papiere  in  Umlauf  zu  setzen.  Wiewohl  sie  ihre  Fonds  auf 
Uegende  Gründe  nicht  ausleihen  darf,  so  Ist  ihr  doch  gestattet,  bypo- 

» 

*)  Tergl.  DeSlrlge  xur  Kuna«  Pommerns.  H)ag.  1847.  Belt  2.  S.  70. 
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thekariscbe  SchuIdversehreibtiDgeD  als  Faustprand  und  sur  Verstärkung 
persöolicher  Sicherheit  von  Wechsel-  und  anderen  Debitoren  anzu- 
nehmen, wenn  die  Aktiva  auf  ländlichen  Grundstücken  innerbalb  zwei 
Drittheilen  und  auf  städtischen  Gründen  innerhalb  der  Hälfte  des  nach- 
gewieseoen  Grundwerths  eingetragen  sind.  Die  Bank  bat  die  Rechte 
einer  juristischen  Person,  geniefst  Stempel-  und  Portofreiheit  in  dem- 
selben Umfang,  wie  die  vormalige  K.  Hauptbank,  und  ist  von  der 
Gewerbesteuer  befreit;  auch  hat  sie  das  Recht  die  bei  ihr  deponirten 
Pfander  zur  Verfallzeit  ohne  prozessualisches  Verfahren  verkaufen  zu 
lassen.  Der  Staat  hat  in  keiner  Weise  itir  die  Verbbdlichkeiten  der 
Bank  Garantie  geleistet,  er  ist  aber  selbst  durch  Aktien  betheiligt 
und  führt  eine  beständige  Aufsiebt  über  die  GescbäfUftlhrung  durch 
den  Oberpräsidenten  der  Provinz  Pommern,  welcher  periodische  Re- 
visionen anzuordnen  bat. 

Die  Fonds  der  Bank  bestehen  in  einem  Aktienkapital  von  1,534500 
Thlr.,  welches  nach  den  Statuten  noch  bis  2,000000  Thir.  erhöht 
werden  kann ;  femer  in  500000  Thlr.  Staatsschuldscheinen ,  die  bei 
der  General  -  Staatskasse  deponirt  sind,  und  iur  welche  der  Bank 
500000  Thir.  in  Kassenanweisungen  überwiesen  worden  sind,  wäh- 
rend sie  zugleich  im  Zinsengenufs  jener  Staatsschuldscbeine  geblieben 
ist.  Mit  diesen  Kapitalien  und  den  ihr  vom  Publikum  anvertrauten 
Depositengeldern  betreibt  sie  ihre  Aktivgeschälle,  welche  hauptsäch- 
lich bestehen:  im  Diskontiren;  im  Darleihen  auf  Unterpfand  oder  auf 
persönlichen  Kredit  mehrerer  solidarisch  verpflichteter  Schuldner;  in 
Eröffnung  laufender  Konten  gegen  Sicherheit,  wie  solche  flir  Darlebne 
erfordert  wird.  Depositengelder  werden  auf  achttägige  Kündigung  zu 
2  Proc,  auf  dreimonatliche  zu  3  Proc,  auf  einjährige  zu  3\  Proc, 
und  unkündbare  zu  4  Proc.  Zinsen  angenommen.  Am  Schlafs  des 
Jahres  1846  betrugen  die  Depositen  im  Ganzen  3,981962/;  Thlr., 
worunter  2,706540  Thlr.  auf  einjährige  Kündigung  zu  3%  Proc. 
Zinsen,  welche  gröfstentbeils  in  Posten  von  50  bis  200  Thlr.  dem 
Bauernstände  angehören  und  auf  diese  Weise  durch  Ansammlung  bei 
der  Bank  für  Handel,  Gewerbe  und  Ackerbau  der  Provinz  nutzbar 
gemacht  werden. 

Die  Bank  macht  mit  einem  Kapital  von  ca.  6  Millionen  Thalern 
eben  jährlichen  Gesammtumsatz  von  50  bis  60  Millionen.  Den  grob- 
ten  Theil  davon  nimmt  das  Kambio -Geschäft  ein,  nämlick  das  Dis- 
kontiren und  Ankaufen  gezogener  Wechsel,  welche  eütmd&  in  Stettin 
selbst  zahlbar  oder  auf  andere  Plätze  des  In-  oder  Auslandes,  mit 
denen  Stettin  in  Handels-  und  Wechselreibindung  steht,  gezogen  sind. 
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In  den  drei  Jahren  von  1844  -  1846  hatte  sie  in  den  Hauptbraochen 
folgenden  GesehäftsumsaU : 


1.  Kambio  . 

2.  Lombard 

3.  Depositen 

4.  KasM     . 


5.  Konto -Korreni 


Eingang. 
Thlr. 

Ausgang. 
Thlr. 

BesUnd. 
Thlr. 

(1844 
1845 
1846 

16070311 
16790573 
16316777 

12469956 
13179043 
12720129 

3600355 
3611530 
3596648 

(1844 
1845 
1846 

4432902 
4432656 
4503800 

2486612 
2362856 
2600735 

1946290 
2069800 
1903064 

(1844 
1845 
1846 

5700298 
5485959 
5522051 

1526816 
1431331 
1540088 

4173482 
4054627 
3981962 

(1844 
1845 
1846 

16310605 
17309942 
17993894 

16015360 
16887255 
17687564 

295245 
422687 
306330 

(1844 

1845 
1846 

7976468 

8670119 

10461169 

8133872 

9068650 

10520943 

Mlana. 

157404 

418530 

59772 

Der  ToUlomsaU  in  den  zehn  Jahren  von  1837  ^  1846  war 

folgender:                  ^937        39,65542  Thlr. 

1838  47105760  . 

1839  56446284  . 

1840  67405170  • 

1841  62243324  » 

1842  56222157  . 

1843  50658585  » 

1844  49451621  » 

1845  51892202  . 

1846  54490912  » 

Sutus  der  Bank  am  31.  Dezember  1846 : 

Aktiva. 

1.  Effekten  nach  dem  Kurswerth 366567  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf. 

2.  Depot  in  StaaUschuldscbeinen  bei  der  Gene- 

ral-SUatskasse 500000     •    —    •   —  • 

3.  WechselbestXnde  nach  dem  Karswerthi  excL 

Diskonto 3596648 

4.  Lombard -Forderungen 1903064 

5.  Forderungen  in  Konto -Korrent 777400 

6.  Amortisations- Konto 74876 

7.  BankgebSude  mid  Utensilien 26676 

8.  Baarbeslande 306329 

Sumna  7551564  Thlr.  4  S(r.  6  Pf. 


19 

7  . 

14 

11  . 

26 

8  . 

6 

3  . 

22 

—  m 

27 

7  . 
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Passiva. 

1.  verzinsliche  und  uQTerzinsliche  Depositen .  4497287  TUr.  15  Sgr.  —  Pf. 

2.  rttckständige  Zinsen  darM£ 75600     »     14    -    — 

3.  Kassenanweisungen 500000     »     —    •    — 

4.  Schulden  in  Konto -Korrent 837173     »23-3 

5.  rückständige  Dividende 1233      »       6    •    — 

6.  rückständige  Aktienzinsen 1960     •     —    .    — 

7.  AklicnkapiUl 1534500     .     —    .    ~ 

8.  Reservefonds 59737     .     29    .      2 

9.  Verlust -Abschreibungsfonds 7652     »24-9 

10.  Nettogewinn  pro  1846    . 36418     ■     12    »      4 

Summa  7551564  Thlr.    4  Sgr.    6  Pf. 

Diese  Geschäftsthätigkeit  der  Bank  ist  um  so  mehr  hervorzuheben» 
als  auch  das  zu  Stettin  befindliche  Provinzial-Komtoir  der  vormaligen 
K.  Haaptbank,  jetzt  der  Preufsischen  Bank,  durch  die  bedeutenden 
Mittel  dieses  Instituts  unterstützt,  sehr  umfangreiche  Geschäfte  betreibt 
Nach  dem  Verwaltungsbericht  der  Preufsischen  Bank  (ur  das  Jahr 
1847  hatte  das  Provinzial-Komtoir  zu  Stettin  mit  der  davon  ressor- 
tirenden  Kommandite  zu  Stolpe  und  den  beiden  Regierungs-Hanpt- 
kassen  zu  Cöslin  und  Stralsund  im  vorigen  Jahr  folgenden  GeschSfts- 
Umsatz  in  Einnahme  und  Ausgabe; 

1.  Depositenbelegungen  u.  Zurückzahlungen  1172040  Thlr. 

2.  Lombardgeschäfte 3156440     » 

3.  Gesammter  Wechselverkehr 19277910     » 

4.  Anweisungsverkehr 3336770     > 

5.  Gesammter  Giroverkehr 1326400     » 

6.  Kassen -Ueberschüsse 2480190     » 

Summa  .  .  .  .  30749750  Thlr. 

Bei  dem  Provinzial-Komtoir  allein  waren  am  31.  Dezember  1847: 
1209790  Thlr.  Depositenkapitalien  belegt,  und  die  in  den  hauptsäch- 
lichsten Verkehrszweigen  gemachten  Geschäfte  desselben  beliefen  sich 
auf  folgende  Summen: 

1.  Diskontirte  Platzwechsel 7200200  Thlr. 

2.  Gekaufte  Rimessen  aufs  Inland 3335500     » 

3.  dergl  aufs  Ausland  ....         16500     » 

4.  Lombarddarlehen 1640600     » 

5.  Zahlungsanweisungen  gegen  Provision  .       731400     » 

6.  desgl.  franco 557200     » 


Odissa. 


835 


Odessa. 

Obwohl  der  Handelsverkehr  von  Odessa  bereits  im  Jahre  1846 
so  bedeutend  war,  dafs  man  eine  Vergröfserung  desselben  sobald 
nicht  erwarten  konnte,  so  ist  er  doch  im  folgenden  Jahre  noch  weit 
überflügelt  worden,  und  hat  einen  um  die  Hälfte  gröFseren  Umfang 
gewonnen.  Die  europäischen  Länder  haben  in  dieser  Zeit  der 
Theuerung,  welche  sie  heimsuchte,  erfahren,  was  der  Hafen  von 
Odessa  und  überhaupt  das  südliche  Rufsland  in  der  Ausfuhr  von 
Nahrungsstoffen  zu  leisten  vermag.  Der  Gesammtbctrag  der  Aus- 
fuhr von  Odessa  ergiebt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht: 


% 

1845. 

1846. 

1847. 

1647. 

WiMk  U 
Bllbw-llalMl. 

1.  Weizen Twt. 

1777087 

1955316 

2798183 

25733385 

2.  Roggen • 

64953 

251526 

333876 

1717467 

3.  Hafer 

• 

. 

21481 

92654 

4.  Gerste 

5701 

581 

22306 

98278 

5.  Mais 

28748 

36147 

38069 

215939 

6.  Erbsen,  Bohnen  u.  Linsen      • 

4362 

1945 

3258 

17958 

7.  Mehl Pud. 

180910 

204390 

236100 

244725 

8.  Kaviar 

2581 

6115 

6007 

50995 

9.  Lemsaat Twt. 

135943 

114210 

242450 

2124686 

10.  Rappsaunen,  Mohn  •    •    .     • 

2317 

4236 

2027 

10687 

11.  Pelzwerk Pud. 

, 

, 

675 

28612 

12.  Merinowolle • 

141077 

114918 

98617 

1854668 

13.  Zigaywolle 

43193 

4246 

15350 

147760 

14.  ordinSre  Landwolle  •    .    .     • 

35786 

11596 

19547 

131432 

15.  rohe  und  bereitete  HSoU .     • 

12305 

5602 

9657 

71622 

16.  Hanf,  Wachs  u.  WaUrofii- 

zähne.    .    .    WerthinS.R. 

6681 

29328 

19259 

19259 

17.  rohe  Metalle,  Messing  etc. .  Pud. 

811 

791 

14852 

109712 

18.  Terarbeitete  Metalle  ...» 

28318 

3034 

12980 

53286 

19.  Stricke  and  Ankertaae .    .     • 

49539 

51538 

48029 

170953 

20.  Bauholz,  Bretter  etc.    .    .  Dtzd. 

885 

1356 

2151 

22486 

21.  Talg Pud. 

189322 

322631 

339892 

1275364 

22.  Lichte 

10080 

10163 

16421 

66961 

23.  verschiedene  Manufakturen 

Werth  in  8.  R. 
24.  andere  kleine  Waarei  do.      • 

335633      489122 

54321 
410513 

54321 
410513 

S 

lunmui  der  Ratsischen 

Produkt« 

34723754 

dun  gcattoz 

tos  OoU. 
Silber 

8022 
33186 

SaiDiii»  iti 

r  Ausfuhr 

347649«2 

336  TL  Statistik:  Handblsbeeightr. 

Odessa  hat  also  im  verflossenen  Jahre  das  enorme  Quantum 
von  2798183  Twt  Weizen  verschifit  und  dabei  am  Schlüsse  des 
Jahres  noch  einen  Lagerbestand  von  653000  Twt.  behalten.  Des- 
senungeachtet ist  die  ganze  Ernte  in  Polen  vom  vorigen  Jahre  noch 
unangetastet  zurück.  Die  Ernte  von  1846  war  eine  ausnehmend 
reichliche;  die  von  1847  ist  zwar  weniger  ergiebig  ausgefallen,  doch 
kann  man  im  laufenden  Jahre  fast  dieselbe  Zufuhr  von  Weizen  aus 
dem  Innern  erwarten,  weil  die  Aussaat  im  vorigen  Jahre  in  Folge 
der  hohen  Getreidepreise  eine  viel  gröfsere,  als  je  bisher  gewesen 
ist  Die  Landwirthe  setzten  allenthalben  die  Viehzucht  zu  Gun- 
sten des  Getreidebaues  zurück.  —  Der  Gang  des  Weizengeschäfts 
im  vorigen  Jahre  war  indessen  für  den  Handelsstand  von  Odessa  «in 
vieler  Beziehung  verderblich.  Die  Preise  standen  im  Janaar  auf  40 
Rub.  Banco  p.  Twt.  für  beste  polnische  Waare  nnd  gingen  dann 
allmälig  nach  Maafsgabe  der  rückschreitenden  Konjunktur  im  Aus« 
lande  bis  Ende  des  Jahres  auf  23  Ruh.  B.  zurück.  Was  also  nicht 
für  fremde  Rechnung  gekauft  wurde,  hat  Verlust  gebracht  Bereits 
im  Mai  begannen  die  Aufträge  vom  Auslande  aufzuhören  und  fingen 
die  Verschiffungen  ftir  Rechnung  Odessa*s  an.  Wie  daher  im  Juli 
die  Krisis  unter  den  Kornhändlern  in  England  ausbrach,  so  fand 
sich  der  Handelsstand  von  Odessa  unmittelbar  dabei  nur  wenig  be^ 
theiligt,  und  wenn  auch  bei  Realisation  der  Waaren  grofse  Summen 
verloren  gingen,  so  hat  sich  doch  die  Solidität  des  Platzes  bewährt 
und  nur  ein  einziges  Haus  die  Zahlungen  einstellen  müssen. 

Mit  Roggen  ging  es  ebenso,  wie  mit  Weizen:  die  Preise  fie- 
len im  Laufe  des  Jahres  von  21  Rub.  auf  12  %  Rub.  Der  Vorrath 
beträgt  noch  64000  Twt.,  doch  ist  nur  wenig  Zufuhr  weiter  zu  er- 
warten, da  schon  die  Ernte  von  1846  nur  mittelmäfsig  und  die  von 
1847  ganz  schlecht  ausgefallen  ist.  Bessarabien  hat  jetzt  sogar  Man- 
gel an  Roggen  und  Mais  und  mufs  diese  in  Odessa  kaufen. 

Die  Ausfuhr  von  Bohnen,  Erbsen,  Gerste,  Hafer,  Hirse 
etc.  war  wieder  ziemlich  klein,  und  wird  auch  sobald  nicht  bedeu- 
tender werden,  da  das  Mittelmeer  das  wenige,  was  es  hiervon  braucht, 
in  der  Regel  selbst  reichlich  erzeugt,  mit  Ausnahme  von  Bohnen 
vielleicht,  die  aufser  Aegypten  nirgends  billiger  zu  haben  sind.  Für 
den  Norden  sind  die  Frachten  zu  hoch,  als  dafs  diese  Artikel  sie 
tragen  könnten. 

Von  Mais  wurden  38069  Twt,  also  nur  ein  kleines  Quantum, 
verschifft.  Die  hohen  Preise  dieses  Getreides  während  des  Winters 
von  18^V47  '^^  England  spornten  zwar  die  Landleute  an,  sich  dem 
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Anbau  desselben  mit  Veraachlässigang  anderer  Sommerfrticbte  bin- 
zogeben;  aber  unglücklicher  Weise  schlug  in  den  Steppen  und  in 
Bessarabien  die  Maisernte  fast  gaozlicb  fehl,  weil  Monate  lang  und 
in  der  nöthigsten  Zeit  kein  Tropfen  Regen  fiel.  Sonst  ist  Bessara* 
hiea  ein  sehr  geeignetes  Land  fiir  dieses  Getreide  und  kann  in  gu- 
ten Jahren  grofse  Zufuhren  davon  liefern.  Der  verbliebene  Vorrath 
betrug  kaum  4000  Twt.  Die  Ausfuhr  von  Mehl  hat  sich  auch 
vergrSfsert,  und  es  ist  noch  eine  weitere  Vermehrung  zu  erwarten^ 
da  das  Mühlenwesen  sich  im  Innern  alljährlich  vervollkommnet.  Die 
Verschiffung  von  Leinsaat  ist  auf  der  Höhe  des  Durchschnitts  der 
letzten  Jahre  geblieben;  die  Preise  wurden  durch  die  hohen  Frach- 
ten  von  25 '/,  auf  21  Rub.  herabgedrückt.  Grofse  Vorräthe  im  In- 
nern sind  nicht  zurück;  es  lagerten  aber  am  Platze  zu  Ende  des 
Jahres  52700  Twt  Rappsaat  wird  wenig  ausgeführt  und  über- 
haupt gänzlich  vernachlässigt 

In  Wolle  war  das  Geschäft  für  die  Produzenten  sehr  ungün- 
stig; während  in  gewöhnlichen  Jahren  an  250000  Pud  verschifft 
werden,  kamen  im  vorigen  Jahre  nur  133514  Pud  zur  Ausfuhr. 
Bei  dem  stockenden  Absatz  aller  Manufakturwaaren  mufsten  auch 
die  Preise  der  Rohstoffe  sehr  gedrückt  werden  und  sie  fielen  in 
Wolle  (iir  die  Landleute  so  verlustbringend  aus,  dafs  sie  im  Herbst 
viele  Schaafe  an  Talgsieder  zu  Spottpreisen  verkauften. 

Von  Hanf  wurde  wieder  kein  Pud  verschifft.  Das  Klima  und 
der  Boden  sagen  der  Pflanze  nicht  zu,  und  die  Seilereien  können 
ihren  Bedarf  ans  dem  Innern  des  Reichs  beziehen.  Dieselben  liefern 
das  Tauwerk  fiir  die  Türkei  und  Griechenland. 

Das  Talggeschäft  war  dem  des  Vorjahres  ziemlich  gleich  und 
hat  wieder  eine  ermuthigende  Wendung  genommen.  Die  Talgsieder 
können  bei  den  Preisen,  welche  sie  durchweg  erhielten,  bestehen, 
und  erlauben  die  Umstände,  auch  im  laufenden  Jahre  die  gleichen 
Preise  anzulegen,  so  darf  man  einem  grofsen  Schmelz  im  Herbst  ent- 
gegensehen. 

Im  Einfuhrgeschäft  steht  das  letzte  Jahr  dem  Vorjahr  ziem- 
lich gleich.  Die  importirten  Mengen  der  einzelnen  Artikel  sind  in 
der  folgenden  Uebersicht  angegeben,  doch  ist  dabei  zu  bemerken, 
dafs  die  Einfuhr  immer  bedeutend  unterschätzt  wird,  und  in  der 
Wirklichkeit  viel  gröfser  ist,  als  die  amtlichen  Nachweisungen  ver- 
merken. 
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1. 

2. 
3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


Weine 

Porter 

Rum 

raffioirter  Zucker.    . 

JCaffee 

Thcc 

getrocknete  Früchte  . 

Oliven 

Olivenöl 

Pfeffer,  Gewürznelken 
Türkischer  Tabak    . 
rohe  Baumwolle  .    . 
gebleicht.  Baumwollengai 
rohe  ungefärbte  Seide 
rohes  Zinn,  Blei  u.  Weifs 

blech  .  .  . 
Tischlerholz  , 
Korallen .  .  . 
Pelzwerk  .  . 
Weihrauch  .  . 
frische  Früchte. 
Droguerien  .  . 
Farben  .  .  . 
Kardendisteln  • 
^eidenwaaren  . 
Baumwollenwaaren 
WoUenwaaren  • 
Leinenwaaren  • 
andere  Fabrikate 
Galan teriewaar.,  Uhren  etc. 
Steinkohlen,  Maschinen 


Werth  in  S. 


Oxh. 
Bout. 
Ank. 
Pud. 


1845. 


18069 
92219 

786 
67412 
10613 
2987 
339550 
14722 
96020 
23784 
12286 
58206 
12542 

829 

88723 

26353 

51 

85 

8203 

129912 

108510 


1051967 


135760 


1846. 


17727 

84609 

825 

73823 

17405 

5004 

231879 

11274 

103286 

14125 

16224 

35023 

9890 

1080 


32630 
71 

2619 

192834 

196029 

66687 


1039908 


122677 


1847. 


14420 

155612 

1201 

115332 

11647 

5331 

238657 

18054 

37056 

8159 

19928 

26415 

10023 

2069 

29696 

21044 

121 

200 

2468 

99439 

130539 

192477 

67505 

274898 

416653 

490638 

90810 

48252 

136382 

968612 


Summa  der  Waaren 

dazu:  gemünztes  Gold. 

Silber 


Summa  der  Einfuhr 


1847. 


Werth  ■ 
S:tb«r-Riib«I. 


468724 

34051 

18347 

772135 

87885 

307455 

398771 

50174 

187558 

44437 

277925 

110927 

158789 

313020 

112550 
27343 

180668 
15448 
20610 


130539 

192477 

67505 

274898 

416653 

430638 

90810 

48252 

136382 

968612 


6453722 
2361885 
2297991 


11113598 


Eine  Zunahme  der  Einfuhr  zeigt  sich  besonders  bei  den  Fabrik- 
artikeln  und  es  kann  dabei  mit  Genugthuung  bemerkt  werden,  dafs 
die  deutschen  Fabrikate  im  Allgemeinen  jlihrlich  in  grölserer  Quan- 
tität eingeführt  werden.  Der  Vortheil  der  Donaustrafse  zeigt  sich 
dabei  recht  deutlich  und  es  ist  nicht  genug  zu  empfehlen,  dafs  die- 
ser rascheren  und  sicheren  Kommunikation  die  gröfste  Aufmerksam- 
keit geschenkt  werde. 
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Der  amtlich  geschitzte  Werth  der  Ausfuhr  und  Einfuhr  in  den 
letzten  12  Jahren  war  folgender. 


Ansfah 

r: 

Einfuhr: 

1836 

9904942  S.-R. 

5223578  S.-R. 

1837 

9550333 

5494607   . 

1838 

10944172 

6088255   . 

1839 

13887852 

6654857   ■ 

1840 

11819159 

5772110   . 

1841 

10747736 

5445937   . 

1842 

11590069 

6070844   . 

1843 

11760068 

5380955   . 

1844 

18199191 

5870986   . 

1845 

18125912 

8064690   . 

1846 

22763055 

7745407   . 

1847 

34764962 

11113598   . 

Es  ist  jedoch  za  berficksichligcD,  dals,  wie  schon  erwShnt,  der 
Werth  der  Einfuhr  viel  zu  niedrig,  und  dagegen  der  der  Ausfuhr 
zu  hoch  geschützt  wird. 

Der  Schiffsverkehr  war  im  verflossenen  Jahr  so  lebhaft,  wie 
frfiher  niemals,  und  die  Frachten  stellten  sich  flir  die  Rbeder  höchst 
vortheilhaft.  Die  Zahl  und  NationalitSt  der  ein-  und  ausgegangenen 
Schiffe  erhellt  aus  folgender  Nachweisung: 
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Nationalität 

der 

Schiffe. 


Angekommen 


1845  1846 


SJ« 


1847 


sspQ 


Abgegangen 


1845  1846 


'S 'S 


1847 


9« 


Amerikanische  .  .  .  . 
Belgische    ..*... 

Bremer 

Britische 

Dänische 

Französische 

Griechische 

Hamburger 

Hannoversche 

Jonische 

Lübecker 

Mecklenburger  •  .  .  . 
Moldauer  u.  Wallachische 
Neapolitanische  .  •  •  . 
Niederländische    .    •    .    . 

Norwegische 

Oesterreichische  .    •    .    . 

Oldenbnrger 

Preulaische 

Römische 

Russische 

Samiotische 

Sardiniache 

Serbische 

Schwedische    .    .    .    .    • 

Türkische 

Toskanische    .    •    •    .    • 


6 

2 

10 

128 

4 

43 
193 

2 
,  9 
24 


15 
7 

45 
5 

15 

267 

2 

5 

4 

120 

2 

255 

1 

2 

23 

11 


4 

4 

28 

222 

4 

58 
258 

1 
15 
17 

1 
16 

3 
42 

4 

13 

236 

15 
1 

173 

5 

239 

1 

16 
26 
11 


1 

3 

30 
202 

7 

71 

230 

2 
11 
12 

5 

2 
118 

8 

53 

233 

2 
26 

4 
183 

2 
300 

37 
14 
15 


5 

78 
1 
3 
4 


19 
4 
6 

39 
2 
6 
1 

49 
2 

61 

3 
8 
3 


1 

3 

25 

164 

7 

66 

152 
1 
8 
8 

5 

2 

99 

4 

47 

194 

20 

3 

134 

239 

34 

6 

12 


6 
2 

10 

117 

4 

43 

193 

2 

8 

24 

10 
7 

45 
5 

14 

263 

2 

A 

4 

119 

2 

254 

1 

2 

22 

11 


3 
3 

18 
192 

4 

58 

248 

2 
15 
17 

1 
19 

3 
39 

3 

12 
230 

14 

1 

158 

5 

237 

1 

14 
23 
10 


2 
4 

39 

232 

7 

71 

228 

2 

12 

10 

5 

2 
118 

9 

54 
239 

2 
28 

4 
181 

2 
298 

39 
15 
16 


2 
4 

39 

232 

7 

71 

227 

2 

12 

10 

5 

2 
118 

9 

54 

239 

2 
28 

4 
177 

2 
298 

39 
15 
16 


Summa  der  Segelschiffe 
Dazu  Dampfschiffe 


1203 
32 


1413 
50 


1571 

48 


337 

48 


1234 


1176 
33 


1331 
45 


1619 
49 


1614 
49 


Summa  der  Schiffe 


1235 


1463 


1619 


385 


1234 


1209 


1376 


1668 


1663 


Aufser  den  im  vorigen  Jahre  nach  dem  Auslande  abgesegelten 
1619  Schiffen  sind  noch  26  in  freie  Praktika  übergegangen,  und  nach 
beendigter  Quarantaine  nach  verschiedenen  NebenhSfen  gefahren. 
Ebenso  sind  8  Schiffe  aus  den  Nebenhsren  in  den  Quarantainehafen 
eingelaufen. 

Die  preufsisciien  Schiffe  haben  erst  in  den  letzten  Jahren 
den  Hafen  von  Odessa  in  gröfserer  Zahl  besucht.    Sie  verluden  dort 
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Getreide,  Leinsaat  und  Wolle  filr  GrofsbritannieD,  die  Niederlande 
und  Belgien  and  auch  die  französischen  Häfen,  und  kamen  nach 
Odessa  theils  frachtsuchend  in  Baliast  aus  dem  Mittelmeer,  theils  mit 
Steinkohlen  aus  England,  selten  mit  StflckgQtern.  In  den  letzten 
8  Jahren  sind  preufsische  Schiffe 

angekommen  abgegangen 


davon  beladen: 

davon  beladen 

1840 

— 

— 

«. 

— 

1841 

1 

1 

1 

1 

1842 

1 

1 

1 

1 

1843 

16 

9 

16 

15 

1844 

13 

8 

13 

13 

1845 

5 

3 

4 

4 

1846 

15 

4 

14 

14 

1847 

26 

6 

28 

28 

Auch  die  Häfen  des  Asowschen  Meeres,  nämlich  Taganrog, 
Mariapol  und  Berdiansk  sind  im  vorigen  Jahre  von  preufsischen 
Schiffen  zahlreicher  als  sonst  besucht  worden.  Es  kamen  dahin  im 
Ganzen  4  Schiffe  unter  preufsischer  Flagge  von  1050  Lasten  Trag- 
fähigkeit, und  aufser  denselben  noch  5  Schiffe,  also  überhaupt  9 
Schiffe,  nach  dem  Hafen  von  Kertsch,  während  im  Jahre  1846  hier 
nur  ein  einziges  preubisches  Schiff  einlief. 


Rotterdam. 

In  dem  Hafen  von  Rotterdam  und  den  beiden  dem  dortigen 
Preu&isdien  Konsulate  zugewiesenen  Häfen  von  Schiedam  und  Dort- 
recht hat  im  verflossenen  Jahre  folgender  Verkehr  von  Preufsi« 
sehen  Schiffen  Sutt  gefunden: 
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Eingang. 

Länder 
der  Herkunft 

Ausgang. 

Zahl 

Gegenstände 

Gegenstände 

Zahl 

der 

aer 

und 

aer 

d«r 

Schiffe. 

Ladung. 

Bestimmung. 

Ladung. 

Schiffe. 

7 

Getreide. 

Preufsen. 

Zucker  und  Kaffee. 

4 

2 

Oelsaat 

desgl. 

Stückgüter. 

2 

5 

Spiritus,  Oel  u.  Zink. 

desgl. 

Ballast 

13 

28 

Getreide. 

Rufsland  (Ostsee) 

Ballast 

6 

1 

Leinsaamen. 

desgl. 

— 

• 

3 

Getreide. 

Odessa. 

— 

, 

. 

— 

Dänemark. 

Arrak  und  Genever. 

1 

1 

Getreide. 

Lübeck. 

— 

, 

. 

— 

Bremen. 

Getreide. 

1 

1 

Bachweizen. 

Grofsbritannien. 

Ballast 

20 

^ 

— 

Nordsee. 

Ballast 

2 

1 

Stackzncker. 

Bordeaux. 

— 

, 

, 

— 

Algier. 

Heu. 

1 

2 

Getreide. 

Konstantinopel. 

— 

. 

• 

-^ 

New -York. 

Branntwein. 

1 

1 

HSute. 

Montevideo. 

— 

. 

52 

Summa« 

Summa. 
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Magdebur  g*). 

Der  Handelsverkehr  von  Magdeburg  war  im  Jabre  1847,  wenn 
auch  nicbt  unberührt  von  den  durch  unerhörte  Theuerung  der  noth- 
wendigsten  Lebensmittel  hervorgerufenen  drückenden  Verhältnissen, 
doch  im  Allgemeinen  befriedigend  zu  nennen,  und  es  war  das  Ge- 
sammtquantum  der  bezogenen  und  versandten  Waaren  gröfser,  als 
im  Vorjahr.  Zu  diesem  erweiterten  GeschSfbbetriebe  trägt  theils  die 
Tbätigkeit  des  Handelsstandes,  ganz  besonders  aber  der  Umstand  bei, 
dafs  die  Industrie  durch  Anlegung  von  RtibeozuckerfabrikeD,  Spiri* 
tusbrennereien ,  Maschinenfabriken  etc.  bedeutend  zugenommeD  hat, 
und  noch  immer  im  Wachsen  begriffen  ist.  Dennoch  läfst  sich  nicht 
verkennen,  dafs  in  einzelnen  Zweigen  des  Handels  der  Verkehr  von 
Magdeburg  nicht  in  gleichem  Verhältnifs  mit  der  Bevölkerung,  und 
der  Konsumtion  in  seinem  Handelsgebiet,  und  nicht  in  einer  der  Thätig- 


*)  Vergl.  Jahrg.  1847.  Bd.  IL  S.  62. 
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keit  seiner  EaaToianDschaft  und  seiner  Lage  an  einem  der  grofsten 
Strome  Deutsehlands  entsprechenden  Weise  gestiegen  ist,  ein  Ergeh- 
niTs,  welches  in  manchen  dem  Handel  entgegenstehenden  Störungen 
nnd  Hemmnissen,  Tor  Allem  in  dem  bisher  so  drückenden  Elbzoll 
seinen  Grund  hat. 

Von  den  wichtigeren  Waarengattungen  sind  «m  Paekhof  unter 
Begleitschein  vom  Auslande  eingegangen: 


Amir,  Rum,  Bramitwein Gtr. 

Backobst 

Baumöl 

Baumwolle » 

Butler » 

Kaffee 

Chemische  Fabrikate • 

Korinthen,  Rosinen,  Mandeln  und  andere 

trockene  S&dfrücbte • 

Eisen,  rohes • 

geschmiedetes » 

Eisenwaaren • 

Gara, 'baumwollenes.    . » 

leinenes  und  Zwirn • 

wollenes • 

Gewürze,  Ingwer,  Hacis  ete. » 

Pfeffer  und  Piement  .    .    .    .     • 

Zimmt • 

Häute  und  Kyps » 

Indigo • 

Manufakturwaaren,  baumwollene    .    .    .     • 

leinene • 

wollene » 

Pottasche • 

Reis • 

Soda • 

Südfrüchte,  frische • 

Tabak,  roher • 

in  Rollen 

Cigarren > 

Talg 

Thran • 

Wein • 

Zucker  in  Broden » 

roher  für  Siedefeien » 

zusammen  .  Glr. 


1846. 


2716 
4152 
6280 
83765 
2757 
143681 
4588 

24163 
3475 

46613 
4235 

82391 
6804 

14115 
1418 
5731 
1502 

18443 

4373 

6050 

172 

'  6999 

5319 

18773 
4099 
4855 

15961 
2451 
4125 
1484 
1988 

24080 
425 

41990 


600073 


1847. 


4457 
7454 
5607 
80303 
2760 
152412 
4756 

30963 
7153 

72365 
7805 

55700 

^4717 
9333 
1530 
6670 
1711 

12706 
3990 
3478 
178 
2158 
3574 

51155 
4976 
3966 

11772 
1370 
3472 
3999 
5202 

23002 
40 

18382 


609116 


mithin  1847 


mehr,  weniger. 


1741 
3302 


3 

8731 
168 

6800 

3678 

25752 

3570 


112 

939 
209 


32382 

877 


2515 
3214 


93999 


673 
3462 


26691 
2087 
4782 


5737 

383 

2572 

4841 
1745 


889 

4189 

1081 

653 


1078 

484 
23608 


84956 


844 
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Der  Eingang  am  Packhof  unter  Begleitschein  begreift  jedoch 
nnr  einen  Theil  der  für  Magdeburg  vom  Ausland  bezogenen  Waa* 
ren,  indem  wegen  des  ElbzoUs  und  des  in  Stettin  (tir  den  SundzoU 
bewilligten  Steuer- Rabatts  es  für  verschiedene  Waaren  mehr  oder 
weniger  vorlheilhaft  erscheint ,  sie  über  Stettin  statt  über  Hamburg 
zu  bezieben.  Aufser  den  Notirungen  am  Packhof  werden  aber  nur 
die  Güter,  welche  zu  Wasser  von  Berlin,  Stettin,  aus  Schlesien  und 
überhaupt  den  östlichen  Provinzen  nach  Magdeburg  kommen,  aus  den 
Frachtbriefen  der  Schiffer  angeschrieben.  Die  wichtigeren  in-  und 
ausländischen  Waaren,  welche  auf  diesem  Wasserwege  zu  Magde- 
burg eingingen,  finden  sich  nachstehend  zusammengestellt. 


Eingang  1847. 


hier 


Dttrch 


Ein- 
gang 
1847. 


Bing.  1847. 


hier 
avsge- 
ladoi. 


Durch 


Ein- 
sts 
1847. 


Baumöl Gtr. 

Palmöl 

Kokosnufsöl    .  •   • 

Karobbe » 

Korinthen  •  .  .  .   • 

Rosinen • 

Handeln • 

Reis • 

FarbhSlzer  .  .  .   > 

Harz • 

Kali 

Soda » 

Thran • 

Somach » 

Schwefel  .  .  .  .  • 
Stein- u.Perla8che  • 

Heringe » 

Wein 

Alaun > 

Beioflchwarz  .  .  » 
Eisen  aller  Art .  • 
Eisenblech    ...» 


3668 

4642 

119 

853 

274 

5711 

160 

7794 

10989 

2672 

988 

15351 

7673 

1193 

1857 

162 

60186 

2710 

2019 

15947 

122481 

11848 


388 

1176 

74 

48 

19 

774 

101 

1668 

2883 

366 

302 

3100 

448 

195 

5175 

19 

3378167653 

2145 

987 

1316 


1134 

5675 

803 

990 

1798 

2577 

198 

6616 

4736 

2111 

2164 

9207 

5396 

1561 

13311 

2438 


40 
2527 
22580  80687 


1441 


4419 


Eisenwaaren   .  .Gtr. 

Hanf 

Knochen 

Kleesaat 

Leinsaat 

Lumpen 

Leinöl 

Rfiböl 

Oelkuchen .... 

Papier 

Pottasche  .... 

Seife 

Spiritus 

Tabak 

Talg 

Theer 

Wolle 

Syrop  

Zucker  u.  Kandis 

Zink 

Rapp8-u.Rab8aat  way. 
Getreide • 


6590 
6145 
7128 
8382 
2444 
4513 
2164 
5747 
2100 
1825 
7089 
1702 

21237 

13133 
4702 
2466 
4457 
9689 

14237 
7569 
1958 

11195 


132 
604 


7400 

5146 

756 

448 

985 

2936 

1923 

4680 

4493 

1902 

6079 

1581 

20158733 

2472  10769 


421 

1735 

307 

60 


454 
220 


701 

113 
3497 


3855 
1000 
4365 
6636 


7530  22889 


79 


8134 

742 


Anfser  Raps«  und  Rübsaat  und  Getreide  gingen  auf  diesem 
Wasserweg  von  den  östlichen  Provinzen  zu  Magdeburg  im  Ganzen 
ein:  1846         ,     402938  Ctr. 

1847  438986     » 

also  im  letzten  Jahre  mehr  36048  Ctr. 
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Die  im  vorstehenden  Verzeiehnirs  zuerst  genannten  18  Artikel 
sind  vornehmlich  solehe,  bei  welchen  die  Eibzölle  anf  die  Beziehung 
über  Stettin  eingewirkt -haben. 

Was  die  einzelnen  Zweige  des  Verkehrs  betrifft,  so  hat  der 
Znckerhandel  darch  die  grofse  Ausdehnung  der  Rflbenzuckerfa- 
brikation  bei  Magdeburg  eine  besondere  Wichtigkeit  gewonnen,  wie 
überhaupt  diese  Fabrikation,  welche  alljährlich  in  der  Provbz  Sach- 
sen zunimmt,  sehr  zur  Hebung  des  Handels  und  des  Wohlstandes 
von  Magdeburg  beigetragen  hat.  Diese  Stadt  ist  bereits  im  Zucker- 
handel einer  der  bedeutendsten  Plätze  des  Zollvereins  geworden.  Der 
Absatz  erstreckt  sich  schon  über  die  Monarchie  hinaus  nach  dem 
Königreich  Sachsen,  den  sächsischen  Herzogthümem,  Bayern  und  nach 
Frankfurt  a.  M.  Die  Rübenzuckerfabrikation  hat  aber  nicht  allein 
den  Handel  von  Magdeburg  sehr  gehoben,  und  den  Fabrikanten  eine 
vortheilhafte  Nutzung  ihrer  Kapitalien  gewährt,  sondern  auch  ebe  seU 
tene  Kultur  des  Bodens  und  eine  aufserordentliche  Steigerung  der 
Grandrente  zur  Folge  gehabt,  und  aufser  den  Maschinenfabriken  und 
vielen  anderen  Gewerben  auch  mehreren  tausend  Handarbeitern  Be«- 
schäiligung  gegeben.  Im  vorigen  Jahre  wurden  mit  gestempelten 
Frachtbriefen  220671  Ctr.  Zucker  aller  Art  •-  im  Jahre  1846  wa- 
ren es  189478  Ctr.  und  1845  nur  153000  Ctr.  —  versandt;  dabei 
sind  die  Versendungen  in  Quantitäten  unter  V,  Ctr.  nicht  notirt. 
Von  raifinirtem  Zucker  kamen  von  Berlin,  Potsdam,  Stettin,  Köln  etc. 
nach  Magdeburg  nur  c.  14000  Ctr.;  im  Jahre  1846  noch  an  23000 
Ctr.  Ebenso  hat  die  Einfuhr  von  tropischem  Rohzucker  abgenom- 
men, da  die  Verarbeitung  desselben  jetzt  nur  in  einer  einzigen  Fa- 
brik, und  auch  hier  nicht  in  ausgedehntem  Maafse  Statt  findet.  Es 
gingen  am  Packhof  von  ausländischem  Rohzucker  fiir  Siedereien  ein 
1845:  49503  Ctr.,  1846:  41990  Ctr.  und  1847:  18382  Ctr.  Die 
Preise  der  Zucker  haben  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  stark  fluktuirt. 
Gute  Melisse  waren  im  Januar  zu  17'/«  --nV«  Tbir.  käuflich,  stie- 
gen dann  bis  März  in  Folge  der  ZoUreduktion  in  England,  und  der 
Zulassung  des  Zuckers  in  den  dortigen  Brennereien  und  Brauereien 
auf  20y,  — 21  Thlr.,  und  gingen  darauf  so  weit  zurück,  dafs  sie  am 
Ende  des  Jahres  wieder  so  wohlfeil,  wie  am  Anfang  waren.  Der 
RQbensjrop  hat  im  vorigen  Jahre  eine  aufserordentliche  Konjunktur 
gehabt,  da  er  bei  der  Theuerung  der  Kartoffeln  zur  Spiritusbereitung 
sehr  gesucht  war.  Der  Preis,  welcher  in  gewöhnlichen  Zeiten  zwi- 
schen 15  Sgr.  und  1  Thlr.  pro  Ctr.  incl.  Fafs  variirt,  erreichte  sei- 
nen Kulminationspunkt,  als  im  Mai  die  Kartoffelbrennerei  verboten 
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wurde,  und  stieg  damals  momentan  aur  4— 4V,  Thir.  pr.  Ctr.  Ans 
den  Fabriken  der  Umgegend  sind  nach  der  Thorkontrole  im  Ganzen 
63634  Ctr.  eingegangen. 

Von  Eafree  war  der  Umsatz  sehr  bedeutend  und  es  bestätigt 
sieh  dadurch  der  Erfahrungssalz,  dafs  in  theaeren  Zeiten  viel  Kaffee 
konsumirl  wird,  weil  er  dann  die  Stelle  von  Fleisch,  Gemüse  und 
Kartoffeln  ersetzen  mufs.  Ueherhaupt  hat  Kaffee  längst  aufgehört, 
Luxusartikel  zu  sein;  er  ist  jetzt  noth wendiges  Bedörfnifs,  nament- 
lich der  ärmeren  JSevölkerung.  Für  den  Magdeburger  Handelsstand 
ist  dieser  Artikel  nur  durch  das  bedeutende  Quantum,  welches  davon 
abgesetzt  wird,  wichtig.  Der  Gewinn  dabei  hat  sich  schon  seit  Jah- 
ren sehr  niedrig  gestellt  und  steht  in  keinem  Yerhältnifs  zum  Kapi- 
talwerthe. 

Reis  war  in  diesem  Jahre  ein  sehr  wichtiger  Artikel,  weil  er 
ganz  besonders  als  Aushülfe  für  die  fehlenden  Lebensmittel  dienen 
mufste«  Einfuhr  und  Absatz  nahmen  daher  schon  in  den  ersten  Mo* 
naten  sehr  zu,  erreichten  aber  einen  früher  nie  erlebten  Umfang,  als 
der  Eingangszoll  im  Zollverein  aufgehoben  wurde,  hdessen  mufsten 
hohe  Preise  angelegt  werden,  und  da  diese  hernach  im  Sommer  stark 
gefallen  sind,  so  hat  der  Handelsstand  von  den  grofsen  Unternehmun- 
gen in  dieser  Frucht  keinen  sonderlichen  Nutzen  gehabt.  Die  Be* 
völkerung  aber  hat  den  Yortheil,  dafs  sie  noch  für  geraume  Zeit 
wohlfeilen  Reis  bekommt.  Der  Vorrath  am  Packhof  betrug  Ende 
des  Jahres  522  Tonnen  und  6692  Säcke;  aufserdem  ist  aber  wegen 
der  Steuerfreiheit  noch  vieles  in  Privatläger  genommen  worden. 

Feine  Gewürze,  Macisblumen,  Nüsse,  Nelken  etc.  blieben  das 
ganze  Jahr  hindurch  gedrückt  im  Werthe,  und  der  Absatz  war  ge- 
ringfügig. Auch  das  Geschäft  in  Pfeffer  blieb  während  des  ganzen 
Jahres  ohne  alle  Anregung,  und  der  Preis  unverändert  wohlfeil.  Nur 
Pieraent  erfuhr  im  Sommer  eine  Steigerung,  ist  aber  hernach  wieder 
von  dem  höchsten  Stande  um  2  ThIr.  gewichen.  Auf  dem  Packhof 
blieb  ein  Bestand  von  96  Ctr.  Piement  und  2223  Ctr.  Pfeffer. 

Von  Baumöl  gab  die  direkte  Importation  in  diesem  Sommer 
gute  Rechnung,  weil  der  Vorrath  sehr  zusammengeschmolzen  war 
und  hohe  Preise  Statt  fanden.  Palmöl  fährt  fort  ein  sehr  wichti- 
ger Handelsartikel  zu  sein,  und  werden  davon  grofse  Posten  bezo- 
gen. Auch  in  diesem  Jahre  war  der  Import  grofs  und  der  Absatz 
hat  gleichen  Schritt  gehalten,  weil  die  Seifensieder  es  stark  verbrau- 
chen. Der  Verkehr  würde  aber  darin,  wie  in  Baumöl  weit  gröfser 
sein,  wenn  niedrigere  Elbzölle  gestatteten,  diese  Waare  auf  der  Elbe, 
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als  dem  natfiiiichsten  Wege  herauf  zu  beziehen.  Id  rassischem 
Talg,  welches  froher  ein  sehr  wichtiger  Handelsartikel  war,  werden 
jetzt  nnr  sehr  wenig  Geschäfte  gemacht,  wobei  der  hohe  Eingangs- 
zoll von  nieht  geringem  Einflofs  gewesen  ist  Thran  von  der  Sud- 
see gab  den  Beziehern  einen  leidlichen  Gewinn,  indem  die  Preise 
zwischen  9  und  10  Thir.  pro  Ctr.  variirten.  Brennthran  konnte 
nicht  eingefiihrt  werden,  weil  die  Preise  gegen  RQbÖl  keine  Rech- 
nung gaben.  Gerberthran  fand  auch  keine  sonderliche  Nachfrage, 
und  war  das  ganze  Jahr  hindurch  gleichroäfsig  billig.  Auf  die  alten 
Läger  von  Berger-,  Leber-  und  englischem  Grönläoderthran  wurde 
verloren,  weil  die  vorjährigen  Preise  höher  waren  als  die  diesjährigen. 

In  Wildhäuten  und  Kyps  hat  sich  das  Geschäft  nicht  gebes- 
sert, vielmehr  gegen  das  Vorjahr  noch  abgenommen.  Der  Grund 
scheint  in  den  vergröfserten  Schlächtereien  im  Inlande  zu  liegen,  wo«* 
durch  die  Gerbereien  ihren  Bedarf  mehr  durch  inländische  Häute 
decken  können. 

Der  Handel  mit  Heringen  ist  endlich  einmal  vortheilhaft  ge- 
wesen, nachdem  er  mehrere  Jahre  hindurch  den  Eaufleuten  zu  Mag- 
deburg fast  nur  Verlust  gebracht  hatte.  Die  Preise  von  schottischem 
Hering  standen  bei  Anfang  der  Schiffahrt  in  Stettin  sehr  niedrig, 
und  da  sie  in  den  nächsten  Monaten  merklich  stiegen,  so  wurde  gut 
dabei  verdient  Auch  war  der  Fang  an  der  schottischen  Küste  we- 
niger ergiebig,  als  gewöhnlich,  so  dafs  Stettin  zu  keiner  Zeit  iiber- 
iuhrt  wurde  und  die  sonst  verderblichen  Konsignationen  diesmal  das 
Propregeschäft  verschonten.  In  Magdeburg  war  der  Absatz  fortwäh- 
rend belebt,  und  es  blieben  daher  keine  den  Bediu'f  übersteigenden 
Winterlager  zurück.  Es  gingen  hier  von  Stettin  20062  Tonnen  ein 
—  1846:  22551  T.  — ;  doch  läfst  sich  annehmen,  dafs  aufserdero 
noch  an  30000  T.  von  Stettin  fär  Magdeburger  Rechnung  gekauft, 
und  anderweit  versandt  wurden,  lieber  Hamburg  sind  nnr  1870  T. 
^  1846:  1332  Ctr.  —  bezogen,  weil  der  ElbzoU  für  diesen  Arti- 
kel zu  drückend  ist. 

Soda,  kaicinirte  und  krystallisirte,  ist  ein  sehr  wichtiger  Han- 
delsartikel ftir  Magdeburg  geworden,  und  das  Debit  beträgt  jetzt 
über  20000  Ctr. 

Der  Verkehr  in  englischen  und  sächsischen  Steinkohlen,  wie 
auch  in  Bratmkohlen  aus  den  böhmischen  und  den  inländischen  nä- 
her gelegenen  Gruben  nimmt  bei  der  Vermehrung  der  Rübcnzucker- 
fabriken,  der  Spiritusbrennereien  und  der  Anwendung  der  Dampf- 
kraft auf  vielfache  andere  Werke  immer  mehr  zu,  und  ist,  weil  bei 
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den  forldanernd  steigenden  Holzpreisen  auch  fast  sammtliche  stadti« 
sehe  Haushaltungen  und  in  Feuer  arbeitende  Handwerker  Kohlen  in 
Menge  konsumiren,  ganz  ungemein  grofs.  Es  wäre  sehr  zu  wün- 
schen, dafs  die  Förderung  von  Stein-  und  Braunkohlen  auf  inlän- 
dischen Gruben  thuniichst  erweitert  würde,  um  in  diesem  unentbehr- 
lichen Bedarf,  ohne  welchen  der  Betrieb  so  zahlreicher  Etablisse- 
ments unmöglich  wäre,  weniger  abhängig  von  dem  Auslande  zu  sein. 

Auch  der  Handel  mit  Roheisen  und  Eisenblech  hat  sich  in 
Folge  der  gröfseren  Ausdehnung  der  inländischen  Industrie  im  ver- 
flossenen Jahre  wieder  vermehrt.  Es  gilt  dies  sowohl  vom  in-  als 
ausländischen  Eisen.  Letzteres  mufste  zwar  wegen  der  höheren  Be- 
steuerung in  einigen  Gattungen  mehr  in  den  Hintergrund  treten;  in 
anderen  Sorten  jedoch  ist  es  vom  Auslande  nicht  zu  entbehren  und 
behauptet  durch  Preis  und  Qualität  entschiedene  Vorzüge  vor  dem 
inländischen  Eisen.  Im  vorigen  Jahre  hat  die  Einfuhr  beträchtlich 
zugenommen. 

Der  Verkehr  in  Zink  mag  sich  wohl  dem  vorjährigen  ziemlich 
gleich  stellen:  die  Benutzung  dieses  Materials  wird  jetzt  dadurch  et- 
was geschmälert,  dafs  fiir  den  Zweck  der  Bedachung  der  Schiefer 
häufiger  in  Anwendung  kommt.  Rohzink  und  Zinkblech  wird  hier 
nur  vom  Inlande,  Zinn  dagegen  fast  ausschliefslich  vom  Auslande 
bezogen.  Das  sächsische  Zinn  kommt  wenig  in  Betracht,  weil  es  an 
Güte  dem  englischen  und  niederländischen  sehr  nachsteht,  und  aufser- 
dem  in  der  Regel  viel  theurer  ist.  Kupfer  wird  zu  den  Gerälh- 
schaften  in  den  Zucker-,  Spiritus-  und  anderen  Fabriken  in  den 
grofsen  Kapferschmiede-Werkstätten  von  Magdeburg  viel  verarbeitet; 
da  aber  letztere  mit  den  Kapferhämmern  direkt  in  Verbindung  ste- 
hen, so  ist  das  Geschäft  darin  für  den  Handelsstand  nur  ganz  un- 
bedeutend. 

Der  Handel  mit  Landesprodukten  erfreute  sich  keiner  be- 
sonderen Lebhaftigkeit,  und  namentlich  fielen  die  gedörrten  Pflaumen, 
welche  in  dieser  Branche  einen  sehr  wichtigen  Artikel  ausmachen, 
wegen  totaler  Mifsemte  im  J.  1846  ganz  aus.  Es  wurden  nun  zwar 
mehrere  ziemlich  starke  Posten  Türkischer  und  Dalmatischer  Pflaumen 
bezogen,  und  davon  im  Frühjahr  mit  Vortheil  verkauft;  als  aber  die 
Ernte  des  vorigen  Jahres  in  Sachsen  und  Böhmen  reichlich  ausfiel, 
gingen  die  Preise  sehr  herunter,  und  es  liegen  noch  jetzt  manche 
alte  Läger  fest.  Kümmel  und  Anis  wurden  wegen  der  hohen  Spi- 
rituspreise und  des  Brennereiverbotes  wenig  umgesetzt,  und  auch  in 
den  übrigen  Sämereien  war  der  Handel  unbedeutend.   Dagegen  brachte 
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der  Absatz  der  fireiKeh  nicht  grofsen  Bestände  von  Mehl-  und  Kar- 
toffelTabrikaten,  von  Stärke,  Gries,  Nudeln,  Graupen,  Kartoffel- 
mehl and  dergl.  in  Folge  der  Getreidetheoerung  reichen  Gewinn. 

Das  Gesehäft  in  Spiritus  unterlag  im  verflossenen  Jahre  sehr 
veränderlichen  Konjunkturen.  Während  in  den  ersten  vier  Monaten 
Thüringen,  Sachsen,  Westphalen,  die  Rheinpro vins  und  Süddeutsch- 
land  die  Hauptabzugsquellen  waren,  und  zur  Befriedigiuig  dieser  Ge- 
genden die  Vorräthe  öfter  durch  Zufuhren  ans  Berlin  ergänzt  werden 
rouTsten,  ruhte  vom  Mai  an  das  Geschäft  dahin  fast  gänzlich,  und 
gewann  erst  vom  SepUmber  ab,  obwohl  nicht  in  dem  erwarteten 
Maalse,  neues  Leben.  Die  Preise  würden  inzwischen  bei  der  grofaen 
Produktion  der  Magdeburger  Gegend  wesentlich  zurückgegangen  sein, 
wenn  sich  nicht  in  den  schlesischen  und  preufsischen  Provinzen  neue 
bedeutende  Absatzwege  aufgethan  hätten,  wodurch  sich  die  Preise 
auf  den  Märkten  in  Berlin  und  Stettin  hoch  hielten  und  namhafte 
Zusendungen  dahin  von  Magdeburg  aus  veranlafst  wurden.  Die  Preise 
bewegten  sich  bis  zum  Mai  zwischen  40  u.  44  Thlr.  pr.  14,400  Proc, 
nahmen  dann  im  Mai  nach  dem  Brennereiverbot  plötzlich  eben  ge- 
waltigen Aufschwung  bis  beinahe  80  Thlr.,  gingen  jedoch  wegen 
Mangels  an  Absatz  rasch  wieder  zurück,  und  standen  im  August  auf 
30  Thlr.  Nachdem  sie  sich  später  wieder  auf  40  Thlr.  gehoben  hat- 
ten, sanken  sie  endlich  im  November  auf  32  Thlr.  und  im  Dezember 
auf  29  Thlr.  herunter.  Die  Preisdifferenz  von  Kartoflel-  gegen  Rüben- 
spiritus war  in  früheren  Jahren  selten  höher  als  2  Thlr.  pr.  Oxhoft; 
im  vorigen  Jahre  aber  betrug  sie  wegen  der  starken  Produktion  des 
letzteren  zeitweise  mehr  als  10  Thlr.  pr.  Oxhoft,  bis  sie  sich  im 
Herbst  auf  einen  dem  geringeren  Werthe  des  Rübenspiritus  angemes- 
senen Stand  reduzirte,  als  die  Verwendung  von  Rübensjrop  von  vie- 
len Brennereien  wieder  aufgegeben  wurde. 

Für  den  Getreidehandel  war  das  Jahr  1847  ein  von  dem 
merkwürdigsten  Wechsel  der  Konjunkturen,  Befürchtungen  und  Hoff- 
nungen eriuUter  Zeitabschnitt,  und  hat  von  Neuem  den  Beweis  gelie- 
fert, wie  wenig  auf  die  Berichterstattung  über  Vorrath  und  Ernte 
mit  Sicherheit  zu  rechnen  und  wie  höchst  trügerisch  alle  Berechnun- 
gen über  Vorrath  und  Verbrauch  und  die  darauf  gebauten  Konjunk- 
turen liir  Unternehmungen  sind.  Von  den  Preisen,  bis  sie  sich  zu 
verschiedenen  Zeiten  in  Magdeburg  gestellt  haben,  sind  folgende  als 
die  Hauptmomente  in  diesem  Wechsel  anzugeben; 
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Weizen. 

Roggen. 

Gerste. 

Hafer. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

80-   82 

70—   74 

60-61 

36-38 

115  —  120 

108-110 

76-80 

48 --50 

116  - 120 

86-88 

70-72 

41  —  44 

100  - 105 

58-   60 

45-46 

35-38 

56-   58 

45-  50 

30-32 

24-25 

im  Januar    . 
Hitte  Mai 
am  10.  Juli 
am  31.  Juli 
im  September 


Im  Anfang  des  Jahres  war  man  zwar  im  Allgemeinen  von  einem 
Ausfall  in  der  vorjährigen  Ernte  unterrichtet;  von  keiner  Seite  aber 
wurde  derselbe  als  bedeutend  und  alle  Gegenden  berührend  geschil- 
dert. Wenn  daher  auch  die  Preise  schon  eine  ansehnliche  Höhe  er- 
reicht hatten,  so  gab  man  sich  doch  der  gewissen  Hofihung  auf  eine 
Preisermäfsigung  in  den  nächsten  Monaten  bin,  da  sehr  ansehnliche 
Zufuhren  vom  Schwarzen  Meere  für  die  Niederlande,  Grofsbritannien 
und  Frankreich  erwartet,  so  wie  auch  Aussichten  auf  Zufuhren  von 
Amerika  eröffnet  wurden.  Gegen  alles  Erwarten  blieben  aber  bei  einem 
ungewöhnlich  langen  Winter  diese  Zufuhren  vom  Schwarzen  Meere, 
so  wie  die  von  den  Ostseehäfen  eingeleiteten  zu  lange  aus,  so  dafs 
die  Preise,  welche  im  März  schon  im  Weichen  waren,  bis  Mitte  Mai 
auf  den  oben  angegebenen  unerhörten  Stand  hinaufstiegen,  indem  alle 
Gemüther  von  einer  panischen  Furcht  wegen  Hnngersnolh  ergriffen 
wurden.  Die  Getreidehändler  von  Magdeburg  schafften  indessen  rasch 
bedeutende  Quantitäten  von  schwedischem  und  dänischem  Roggen  her- 
bei, welche  den  Bedarf  der  Gegend  vorläufig  deckten,  bis  die  Zu- 
fuhren aus  den  entfernteren  Gegenden  eintrafen,  und  mit  der  Aussicht 
auf  eine  gesegnete  neue  Ernte  die  Preise  gegen  Ende  Juli  stark  zum 
Weichen  brachten.  Nach  der  Ernte  im  September  gingen  sie  dann 
ganz  herunter  und  sind  auch  femer  im  Weichen  geblieben,  da  sich 
keine  Aussicht  zum  Abzug  der  Vorräthe  bietet.  Was  den  Verkehr 
in  den  einzelnen  Getreidearten  anbetrifft,  so  sind  im  vorigen  Jahre 
resp.  von  und  nach  Magdeburg 
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Abwärts 

Durch 

Durch  die  Schleuse  von 

der 
EIhe  versandt. 

die  Schleuse 
von  Psrey 

zugeführt. 

Magdebarg  passirt 

stromab. 

stromauf. 

Wispel. 

Wispel. 

Wispel. 

Wispel. 

32557 

1500 

9495 

773 

118 

9500 

174 

7010 

5869 

4800 

3403 

1412 

, 

2100 

2044 

1022 

69 

217 

272 

19 

252 

. 

106 

740 

, 

380 

. 
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144 

• 

Wcixeo 

Roggen 

Gerste 

Hafer  . 

Erbsen 

Bohnen 

Wicken 

Linsen 


Die  Raps  ernte  von  1847  hat  sich  als  eine  gute  Mittelernte  er* 
geben;  der  geringe  Ausfall  von  Sommersaat  und  Dotter  konnte  auf 
den  Preis  des  Gels  nicht  einwirken,  weil  noch  aus  dem  Vorjahr  be- 
deutende Vorräthe  von  Saat  und  Oel  übrig  waren.  Der  Preis  von 
Rapsaat  war  c.  83  Thlr.  und  von  Sommersaat  c.  68  Thir.  pr.  WspL, 
wobei  einige  Beziehungen  von  Pommern  und  Schlesien  gemacht  wur- 
den. Der  Handel  mit  Rüböl  hat  hier  sehr  nachgelassen,  indem 
Schlesien  keine  Besiehungen  mehr  von  Magdeburg  macht,  sondern 
durch  eigene  Produktion  versorgt  wird.  Auch  haben  Berlin  und  Stettin 
diesen  Platz  darin  überflügelt,  weil  der  Lieferungshandel,  welcher 
dort  stark  betrieben  wird,  hier  nicht  gebräuchlich  geworden  ist 
Mohnöl  war  früher  ein  wichtiges  Produkt  der  Magdeburger  Gegend; 
der  Rübenbau  hat  aber  den  Mohnbau  immer  mehr  verdrängt,  und 
schon  im  J.  1846  zeigte  es  sich,  dafs  der  Bedarf  der  Gegend  nicht 
mehr  durch  die  eigene  Produktion  gedeckt  werden  konnte. 

Was  die  Fabriken  und  industriellen  Unternehmungen  in  Mag- 
deburg und  Umgegend  betrifft,  so  ist  der  wichtigste  Zweig,  die 
Rübenzuckerfabrikation,  schon  oben  erwähnt  worden  und  ist  hier  nur 
noch  zu  bemerken,  dafs  die  Ernte  der  Runkelrüben  im  vorigen  Jahre 
durchschnittlich  kaum  eine  mittelmäfsige  gewesen  ist,  und  der  von 
1846  bedeutend  nachsteht  Das  schöne  Wetter  im  Frühjahr  war  dem 
Wachsthum'  der  Pflanzen  zwar  günstig,  allein  der  Regen  blieb  zu 
lange  aus  und  es  war,  als  sich  im  Spätsommer  der  Regen  einstellte, 
das  Versäumte  nicht  mehr  nachzuholen.  Es  ist  daher  das  Produkt 
sowohl  in  Qualität,  als  in  Quantität  viel  geringer  als  im  Voijabr  aus- 
gelallen. 

In  Gicborieo  bat  die  letzte  Ecnte  im  AU^emmen  tmü  gutco 
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Mittelertrag  geliefert.  Im  Ganzen  mag  in  dieser  Gegend  eine  gleich 
grofse  Bodenfläche  mit  Cichorien,  wie  im  J.  1846  bebaut,  und  bei 
einem  Ertrag  von  c.  30  Ctr.  gedarrter  Cichorien  pro  Morgen  über- 
haupt ein  Quantum  von  210000  -—  240000  Ctr.  gewonnen  worden 
sein.  Der  Konsum  hat  sich  im  vorigen  Jahre  nicht  unwesentlich  ge- 
steigert, wobei  die  Theuerung  der  gewöhnlichen  Lebensmittel  wohl 
von  Einflufs  gewesen  sein  wird.  Schon  im  Frühjahr  stellte  sich  eine 
Unzulänglichkeit  der  Vorräthe  von  gedarrter  Wurzel  iiir  das  Bedürf- 
nifs  der  Fabriken  heraus,  und  stieg  daher  der  Preis  von  2  Thb.  auf 
37,  Thir.  pr.  Ctr.  für  vorräthige  Waare.  Dagegen  schlofs  man  zu 
derselben  Zeit  für  die  Hcrbstlieferung  mit  2%  —  2%  Thlr.  pr.  Ctr.; 
aber  auch  dieser  Preis  ist  bis  Ende  des  Jahres  allmählig  auf  3  V,  Thlr. 
gestiegen.  Das  geerntete  Quantum  wird  zum  gröfseren  Theile  von 
den  Magdeburger  Fabriken  verarbeitet;  für  auswärtige  Fabriken  mö- 
gen c.  80000  Ctr.  gedörrter  Wurzeln  bezogen  worden  sein. 

Das  Tabackgeschäft  ist  in  Ansehung  des  inländischen  Erzeug- 
nisses nicht  sehr  erspriefslich  gewesen,  da  die  Ernte  einen  um  meh- 
rere tausend  Centner  geringeren  Ertrag  als  im  Vorjahr  lieferte,  und 
die  Preise  um  c.  1  Thlr.  billiger,  als  damals  waren.  Die  Zufuhr  von 
Blättertaback  aus  der  Gegend  von  Schwedt  betrug  an  10500  Ctr. 
gegen  8000  Ctr.  im  Vorjahr.  Die  Einfuhr  von  ausländischem  Taback 
hat  dagegen  abgenommen,  weil  die  Nordamerikanischen  Sorten  um 
€.  30  Proc.  gestiegen  sind.  Der  Absatz  von  Rauchtaback  in  Rollen 
oder  Blättern  und  geschnitten  ist  immer  noch  im  Abnehmen;  dagegen 
hat  sich  die  Fabrikation  von  Cigarren  vermehrt,  jedoch  nicht  im  Ver^ 
hältnifs  zum  Verbrauch,  da  die  Einfuhr  von  Cigarren  vom  Auslände 
sehr  bedeutend  ist. 

In  der  Fabrikation  von  Bändern  ist  eher  eine  Verminderung, 
als  eine  Vermehrung  eingetreten,  indem  sie  einerseits  unter  der  Zoli- 
erhöhung  Dir  lebenes  und  baumwollenes  Garn,  andererseits  unter  der 
Konkurrenz  der  rheinischen  Fabriken  leidet 

Die  Geldverhältnisse  des  Platzes  blieben  trotz  der  grofsen 
Kalamitäten  in  anderen  Ländern  in  erwünschtem  Zustande.  Ein  we- 
sentlicher Grund  ist  in  der  Scheu  des  liandelsstandes  vor  allen  Schwin- 
delgeschäften in  Aktien,  Staatspapieren,  Rüböl,  Getreide  etc.  zu  finden, 
was  man  wohl  mit  Genugthuung  hervorheben  kann.  Auch  hat  das 
K.  Bankkomtoir  den  Handelsstand  in  allen  seinen  soliden  Geschäften 
immer  mit  gewohnter  Liberalität  unterstützt,  und  dadurch  vornehm- 
lich dazu  beigetragen,  dafs  ungeachtet  der  ungünstigen  Zeitverhält- 
nHH  keine  Geldverlegenheiten  entstanden  sind.    Gute  Wechsel  waren 
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immer  mit  Leichti^eit  zu  diskontireo.  Ein  grofser  UebebUnd  liegt 
aber  in  der  aaTserordentlichen  Menge  von  fremden  Münzsorten  und 
noch  mehr  von  fremdem  Papiergeld,  welches  sich  bei  der  Nähe  der 
Sachsischen ,  Anhaltischen ,  Braunschweigschen  und  Hannoverschen 
Lande  und  dem  vielfachen  und  umfangreichen  Verkehr  mit  diesen  Ge- 
genden hier  zusammendrängt  und  nicht  zurückweisen  läfst.  Auf  diese 
Weise  kursirt  hier  in  der  Regel  mehr  ausländisches,  als  Preufsisches 
Geld,  so  dafs  sich  die  Kaufleute  das  erforderliche  Bankgeld  nur  mit 
Opfern  verschaffen  können. 

Die  Segelschiffahrt  auf  der  Elbe  sowohl  fttr  Magdeburg» 
als  fiir  Berlin  und  Breslau  war  durch  die  Konkurrenz  der  Eisenbah- 
nen sehr  gedrückt,  und  kann  daneben  sich  auf  die  Dauer  nur  erhal- 
ten, wenn  die  ElbzöIIe  ganz  aufgehoben  oder  wenigstens  für  die  wich- 
tigsten Artikel  beträchtlich  ermäbigt  werden.  Sie  bt  von  und  nach 
Hamburg  im  vorigen  Jahre  wieder  weniger  lebhaft  gewesen.  Bis 
zum  April  wurde  Getreide  dahin  verfahren;  dann  war  die  Thalfahrt 
durch  den  Transport  von  Bruchsteinen  für  den  Brückenbau  bei  Wit- 
tenberge  einigermaafsen  begünstigt,  woran  aber  auch  Berliner  und 
Breslauer  Schiffer  Theil  nahmen,  welche  ebenfalls  ganz  ohne  Beschäf- 
tigung waren.  In  der  Bergfahrt  von  Hamburg  aus  fanden  sich  fiir 
die  Segelschiffe  auch  nur  sehr  ungenügende  Frachten;  Getreide  kam 
wenig  die  Elbe  herauf;  Steinkohlen  würden  für  den  Bedarf  der  Fa- 
briken mehr  verschifft  worden  sein,  wenn  sie  nicht  durch  hohe  See- 
frachten zu  sehr  vertheuert  und  dadurch  die  Fabriken  genöthigt  wor- 
den wären,  ihre  Feuerungen  theiiwebe  für  Braunkohlen  einzurichten. 
Einige  Frachten  gaben  noch  die  Eisenbahnschienen,  welche  für  meh- 
rere Eisenbahnen  über  Hamburg  bezogen  wurden:  doch  fielen  diese 
mehr  den  Berliner  und  Breslauer  Schiffern  zu.  In  den  mebten  Frach- 
ten konkurrirte  dabei  sehr  stark  die  Dampfschiffahrt,  welche  fiir  den 
Verlust  der  Passagiere  darin  Ersatz  suchte,  dafs  sie  durch  Schlepp- 
kähne die  Frachten  mit  denen  der  Segelschiffe  fast  gleich  setzte.  Die 
Schiffahrt  nach  und  von  der  Oberelbe  war  der  in  früheren  Jahren  un- 
gefähr gleich  und  beschäftigte  so  ziemlich  alle  Fahrzeuge  dieses  Be- 
triebes. Die  Binnenschiffahrt  auf  den  preufsbchen  Gewässern  ist  nicht 
durch  Flufszölle  belästigt,  sondern  hat  sich  nur  in  freier  Konkurrenz 
gegen  die  Eisenbahnen  zu  behaupten.  Diese  Konkurrenz  wird  durch 
die  bevorstehende  Vollendung  der  Schiffbarmachung  des  Landwebr- 
grabens  erheblich  erleichtert  werden;  jetzt  ist  bei  der  Fahrt  nach 
Schlesien,  für  welche  der  nächste  Weg  über  Berlin  fiihrt,  der  lange 
Aufenthalt  sehr  hemmend ,  welcher  auf  der  Durchfahrt  durch  BerliU| 
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wegen  der  hier  sich  zusammendrängendeii  Menge  von  Schiffen  unver- 
meidlich ist,  und  es  häufig  vortheilhaft  erscheinen  läTst,  vom  Mai  an 
die  Schiffahrt  nach  Schlesien  durch  den  Finow-Kanai  auf  dem  weiten 
Umweg  über  Oderberg  zu  dirigiren.  Dieser  Kanal  aber,  welcher 
hauptsächlich  fiir  den  Verkehr  mit  Stettin  bestimmt  ist,  überfiillt  sich 
dadurch,  dafs  er  nun  auch  von  den  Kähnen  von  Schlesien,  von  der 
Warthe  und  Netze,  von  Preufsen  und  Polen  benutzt  wird,  dergestalt, 
dafs  die  Kähne  zuweilen  zehn  Tage  lang  vor  einer  Schleuse  liegen 
müssen,  bevor  sie  durchkommen,  obwohl  er  überall  im  besten  Zu- 
stande sich  befindet,  und  sogar  auch  des  Nachts  geschleufst  wird. 
Die  Schiffahrt  zwischen  Magdeburg  und  Berlin  ist  im  vorigen  Jahre 
ziemlich  in  dem  früheren  Umfang  geblieben ;  mit  Stettin  war  sie  we- 
gen der  grofsen  Zufuhren  von  Mehl  und  Getreide  sehr  belebt;  nur 
liefs  die  Fracht  von  5  Sgr.  pr.  Gentner  incL  Kanalabgaben  sehr  wenig 
Gewinn  übrig,  weil  es  nach  Stettin  fast  ganz  an  Transporten  fehlte. 
Die  Schlesische  Fahrt  war  durch  den  Wasserstand  der  Oder  begün- 
stigt, und  es  wurde  dahin  und  von  dorther  das  gewöhnliche  Güter- 
quantüm  befördert.  Ebenso  hat  sich  die  Schiffahrt  nach  Preufsen  auf 
demselben  Punkt  erhalten ;  doch  ist  eine  Verminderung  durch  die 
Dampfschiffahrt  von  Stettin  nach  Königsberg,  welche  diesen  Verkehr 
mehr  nach  Stettin  ziehen  wird,  zu  besorgen.  Die  Transporte  von 
Preufsen  nach  der  Elbe  bestanden  im  vorigen  Jahre  nur  in  Brenn-  und 
Stabholz,  indem  Getreide  von  dort  gar  nicht  bezogen  wurde. 

Der  Verkehr  der  vereinigten  Hamburg -Magdeburger  Dampf- 
schiffahrts -Kompagnie  ist  durch  die  Konkurrenz  der  Berlin -Ham- 
burger und  der  Braunschweig-Hannover-Harburger  Eisenbahn,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Druck  der  Eibzölle,  im  vorigen  Jahre  sehr  beschränkt 
worden.  Besonders  hat  der  Passagiertransport  trotz  der  herabgesetz- 
ten Fahrpreise  sowohl  an  Personenzahl,  als  noch  mehr  an  Geld- 
einnahme einen  sehr  bedeutenden  Ausfall  erlitten.  Auch  beim  Güter- 
transport stellt  sich  ein  ungünstiges  Resultat  heraus ,  obwohl  die 
Gesellschafl;  alle  Kräfte  aufbot,  ihn  durch  Schleppkähne  bei  billigen 
Frachtsätzen  zu  vermehren.  Es  wurden  von  derselben  im  J.  1847 
in  231  Reisen  befördert: 

18318  Pcrs.  für  27965  thlr.  u.  Güter:  1.  zu  Thal   91955  Ctr.  für 23391  thlr.  Fracht 

2.  zn  Berg  300630    »     »  68611    » 

Summa  392585  Ctr.  für  92002  ihlr.  Fracht 
Dagegen  1846: 28892  Pers.  für  65755  thlr.  u.  Güter  303183   »     >  98213    > 

1845:26072    »     »  93085   -     •    »    288828  •     •  96827    .       • 
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Die  Versicheraogen  bei  der  Magdeburger  Wasser-Assekuranz- 
Kompagoie  und  der  dortigen  Agentur  der  Sächsischen  Fiufs- Asseku- 
ranz-Kompagnie  erweisen  gleichfalls  die  Abnahme  des  Schiffahrts ver- 
kehr zwischen  Magdeburg  und  Hamburg.  Es  wurden  bei  der  erste- 
ren,  der  Magdeburger  Gesellschaft,  versichert: 

1847.  1846.  1845. 

von  Hamburg  auf  Magdeburg  diverse  Waaren  500100  Gtr.  517550  Clr.  637700  Ctr. 
\on  Magdeburg  auf  Hamburg  desgl.  81200    •      92190    -    159480    . 

von  Magdeburg  nach  Sacbsen  desgl.  94800    •    115130    •    114380    • 

auf  Policen  nach  und  von  verschiedenen  Orten: 

1847.              1846.  1845. 

1.  Getreide  aller  Art    28500  Wspl.    24910  WspL  22410  Wspl. 

2.  Oelkuehen  etc.  •  .    18511    Ctr.      17010  £tr.  25650  Ctr. 

3.  Mebl 84200     .          ^       .  -.        . 

auf  Designationen  nach  und  von  verschiedenen  Orten: 

1847.  1846.  1845. 

1.  diverse  Güter  .    669820   Ctr.      589500  Ctr.      621400   Ctr. 

2.  Steinkohlen  .  .      12300  Last         7872  Last         5330  Last 

3.  Kartoffeln  ...  100  Wspl.  120  Wspl.        —      Wspl. 

und  bei  der  Agentur  der  Sächsischen  Flufs-Assekuranz-Kompagnie: 

1847.  1846. 

von  Hamburg  auf  Magdeburg  .  diverse  Güter    11496  Ctr.  25955  Ctr. 

von  Magdeburg  auf  Hamburg  .          desgl.           6190    •  6976    • 

von  Magdeburg  nach  Sachsen  .          desgl.       115337    •  110196    * 

von  Potsdam  nach  Sachsen.  •  .          desgl.           2496    »  ..        • 

nach  und  von  verschied.  Orten .          desgl.           2384    «  4812   • 


Resultate 

der 

Eingangs*,  Ausgangs-  luid  Durchgangs- Verzollung  im  Zoll- 
verein während  des  Jahres  1847. 


Die  Brutto -ZoUeinnahmen  betrugen  im  Zoll  verein  an: 

Bingangs-Abg.  Ausgangs-Abg.  Durchgangs-Abg.  zttsammen. 

im  J.  1847    Thlr.  26292729       810554         452696      27555979 

.      1846       »     25746831       491370         333110      26571311 

also  1847  mehr»         545898       319184         119586          984668 

weniger  b           -^ 

— 

—                — 

356       Resultate  der  Eingangs«,  Ausgangs«  u.  Durghgangs- 


Die  wichtigsten  zum  Eingang  verzollten  Gegenstände  sind  aus 
der  nachstehenden  Nachweisung  zu  ersehen; 


Dß 

des 

Zollta- 

rifs. 


Waarengattuog. 


Tarifsatz. 
tblr.  I  sgr. 


1847. 


1846. 


also  in  13^ 


mehr. 


wei 


2.  a. 
2.  b. 


2.  c. 

5.  d. 

6. 


8. 
22. 


25.  b. 


Baamwolley  rohe 

Baamwollengarn 

1.  ungebleichtes  ein-  u.  zweidH&thiges 
und  Watten 

2.  gezetteltes 

3.  drei-  u.  mehrdr'äthig^s  etc.  •    .    • 
BaumwoUenwaaren 

daranter  so  ermarfig;teii  SStzeA 

Soda,  gereinigte  und  ungereinigte    .    • 

Eisen  und  Stahl: 

Roheisen  und  altes  Brucheisen     •    .    • 

*  darunter  ans  Belgieii 

geschmiedetes  in  Stäben  von  %  □  Zoll, 

Eisenbahnschienen  etc 

darunter  aus  Beigiao 

in   Stäben  von  weniger  als  %   QZoU 

Querschnitt  etc 

fa^onnirtes  Eisen  in  Stäben  etc.  .    .    • 

WeiCsblech,  Drath  etc 

Eisen-  u.  Stahlwaaren :  1.  ganz  grobe  . 

2.  grobe.    .    . 

3.  feine  .  .  . 
Flachs,  Werg,  Hanf,  Hcede  .... 
Leinengarn  und  Leinenwaaren : 

rohes  Garn:  1.  Handgespinnst.    .    .    . 

darunter  aus  dem  Steuerrerdn 

2.  Maschinengespinnst*)  . 
gebleichtes  oder  gefärbtes  Garn    •    .    . 

Zwirn 

graue  Packleinwand  und  Segeltuch  •    . 

darunter  avs  dem  Stenerrerein 

rohe  Leinwand • 

darunter  aus  dem  Steuerverein 

gebleichte,  gefärbte  Leinwand  .  .  .  . 
Branntwein,  Arrak,  Rum     .    .    •    .    . 

Franzbranntwein 

Wein  und  Most 


Ctr. 


frei. 


10 
15 
15 


3 
3 
8 
50 
so 
1 


1 

1 

2 
3 
4 
1 
6 
10 


5 

frei. 
2 
3 
4 
.    20 

fr  e  i. 

4|. 

frei. 
20 


391136 


305472 

30268 

3987 

9333 

1005 

102077 
2299064 

98S399 


352740 


582516 

47837 

4029 

9953 

884 

91397 


38396 


27rc 


121 

1068O 


1577716721348 


856917 


1044199  1025030 

1U673         71867 


8 
16 

8 


19461 

116484 

12246 

41597 

44027 

3816 

184706 

20887 

15613 

15460 
3739 
6918 

11374 

4499 

7495 

5981 

584 

29917 

2277 

202281 


12149 
74731 
12458 
43777 
41963 
3639 
200881 

62100 

16015 

8711 
9714 

7681 

S94S 

7304 

4905 

1553 

24900 

1630 

208140 


698476 

19169 
49806 

7312 

41753 


2064 
177 


15460 


3693 

1256 
191 
1076 

5017 
647 


2 
211 


161 

412 

4 

49: 

271 


9^ 


58! 


*)  Für  das  Jahr  1846  ist  das  eingegangene  Maschinengarn  unt^r  der  bei  dem  Handg« 
spinaste  angegebenen  Menge  mit  begriffen« 


Yerzollün«  im  Zollverein  wahrend  des  Jahres  1847.      357 


.1? 

des 
riCs. 


WaarengattuD^. 


Tarifsatz. 


thlp. 


1847. 


1846. 


also  in  1847 


mehr. 


weni- 
ger. 


I. 


«f. 


26. 

30.  b. 
c. 

36. 


41. 


A.E.A. 


Wein  und  Most  aus  der  Schweiz     .    .  Gtr. 

trockene  Sfidfrttchte „ 

Gewürze „ 

Heringe Ton. 

aa)  Kaffee Gtr. 

bö)  Kakao „ 

Rci« f> 

darunter  in  Folge  allgMoeiiMr  GMlattung     .  „ 

Syrop „ 

Tabak  .    ' „ 

1.  unbearbeitete  Blätter  u.  Stengel    .  „ 

2.  fabrizirter:  a)  Rauchtabaek  •    •    •  „ 

b)  Gigarren   •    .    .    .  „ 

c)  Schnupftabak     •    .  „ 
Zucker:  1.  Brot^,  Hut-,  Kandis-,  Lum- 

penzueker  ...••.„ 

2.  Rohzucker  und  Farin     .    .  „ 

3.  Rohzucker  für  Siedereien   .  „ 

Oel  in  Fässern „ 

desgl.  mit  Terpentinöl  versetzt    .    .    •  „ 

Seidene  Waaren,  Bänder  etc „ 

Halbseidene  Waaren „ 

Talg „ 

Stearin „ 

Wolle  und  Wollen  waaren „ 

Schaafwolle,  roh  und  gekämmt    .    •    .  „ 
drei-  und  mehrfach  gezwirntes  od.  ge- 
färbtes Garn ,, 

Wollenwaaren :    1.    bedruckte,   unge- 

walkte  etc.  •    .  „ 

2.   gewalkte  .    .    .    .  „ 
Wollengarn,  einfach  oder  doublirt,  un- 

g«f«l>t „ 

rohe  Seide „ 

Thran  .         „ 


15 

15 

15 
15 


15 


4 

6 
1 
6 
6 
2 

fre 

4 

5 
11 
15 
15 

10 
8 
5 
1 

HO 

55 

3 

3 


frei. 


50 
30 


37861 
126889 

48597 
282088 
913574 

11706 
664811 

617165 
445 

319703 

13070 

26499 

130 

1749 

194 

1410506 

49490 

69373 

2852 

3681 

.37592 

2198 

153149 


70942 
122518 

53232 
290953 
818602 

11090 
195326 


4371 


94972 

616 

469485 

617166 


7882 

4370 
12714 

43207 

14977 

303017 


904 

292650 

14899 

24405 

103 

1526 

161 

1358648 

53370 

66744 

2899 

3145 

24751 

1290 

149677 

8847 

7321 
17134 

33837 

13649 

261185 


27053 

2094 
27 

223 
33 

51858 

2629 

536 

12841 

906 

3472 


33081 

4635 

8865 


459 


1829 


9370 

1428 

41832 


3880 
47 


965 

2951 
4420 


358  Rbsdltate  der  Eingangs-,  Ausgangs-  u.  Durch6an6S<* 

Die  Mehreinnahmen  an  Eingangs -Abgaben  sind,  wie  aus  dieser 
Nach  Weisung  erhellt,  vorzugsweise  der  vermehrten  Verzollung  nach- 
stehend genannter  Waaren  zu  verdanken: 

1.  Kaffee    und   Kaffee -Surrogate    mit    einem    Mehr -Eingang    von 
94972  Ctr.  und  einer  Mehr -Einnahme  von    .  .     617318  Thlr. 

2.  Rohzucker  (iir  Siedereien  mit  einem  Mehr-Ein- 
gang V.  5183*8  Ctr.  u.  einer  Mehr-Einnahme  von     259290      » 

3.  Tabaksblätter  u.  Stengel  mit  einem  Mehr-Eingang 

von  27053  Ctr.  und  einer  Mehr- Einnahme  von     145887      » 

4.  fa^onnirtes  Eisen  in  Stäben  (pos.  6  d,)  mit  einem 
Mehr-Eingang  von  41753  Ctr.  und  einer  Mehr- 
Einnahme  von 125259      » 

5.  Roheisen  mit  einem  Mehr-Eingang  von  721348 

Ctr.  und  einer  Mehr-Einnahme  von 135704      • 

6.  Die  übrigen  Artikel,  bei  welchen  nach  Inhalt 
der  Nach  Weisung  Mehr -Verzollungen  stattfanden, 

ergaben  eine  Mehr -Einnahme  von 302569      » 

zusammen  .  .  1586027  Thlr, 
Dagegen  treten  Minder-Einnahmen  hervor  bei  folgen- 
den Artikeln: 

1.  Reis,  wovon  zwar,  in  Folge  der  zeitweisen  Auf- 
hebung der  Eingangs-Abgabe  469485  Ctr.  mehr 
eingeführt,  aber  147680  Ctr.  weniger  verzollt 
wurden,  mit 295360 

2.  BaumwoUengam ,  bei  einer  Minder-VerzoUung 
von  277044  Ctr.  mit 266516 

3.  Wollenwaaren,  bedruckte,  ungewalkte,  zum  ZolU 
satz  von  50  Thlr.  pr.  Ctr. ,  bei  einem  Minder- 
Eingang  von  2951  Ctr.  mit 147550 

4.  Wollenwaaren,  gewalkte,  zum  Zollsatz  von  30 
Thlr.  pr.  Ctr.,  bei  einem  Minder -Eingang  von 
4420  Ctr.  mit 132600 

5.  Baumwollengarn,  gezetteltes,  bei  einem  Minder- 
Eingang  von  17569  Ctr.  mit 52707 

6.  Die  übrigen  Artikel,  bei  welchen  nach  Inhalt  der 
Nachweisung  Minder -Verzollungen  stattfanden, 
ergaben  eine  Minder- Einnahme  von 196955 


zusammen  .  .  1091688  Thlr. 
Was  den  Ausgang  betriCH,  so  betrug  derselbe  bei  den  nach- 
stehend genannten  Artikeln: 
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Dß 
des 
Zollta- 
rifs. 


WaarengattuDg. 


Tarif, 
satz. 


thlJsi 


IL 


1847. 


1846. 


also  in  1847 
Difhr. 


WCDI- 


2.  a. 
8. 
41.  a. 

A.E.A 


BaamwoUe,  rohe Gtr. 

Flachs,  Werg»  Hanf,  Heede  .     „ 

SchaafwoIIe,  roh  und  gekämmt    ,, 

daniatar  nach  Belgien    ....,, 

Seide,  rohe „ 


-;io 

frei. 

2|- 

1    — 

frei. 


93359  32579 
153960 132999 
114944130681 


9S880 

1488 


tests 

1108 


60780 
20961 


380 


15737 

t6>3 


Die  Mehr -Einnahmen  bei  den  Ausgangs -Abgaben  kommen  aus- 
schliefslich  auf  den  westlieben  Verband,  und  sind  die  Folge  des  in 
Bayern,  Württemberg,  Baden  und,  auf  der  Grenze  gegen  Frankreich, 
in  Preufsen  erhobenen  Ausgangszolls  von  Getreide  und  Mühlenfa- 
brikateu. 

Die  Mehr -Einnahme  an  Durchgangs- Abgaben  trifft  fast  aus- 
schliefslich  auf  die  Provinz  Preufsen,  und  ist  die  Folge  des  vermehr- 
ten Durchgangs  von  Getreide  aus  Polen  und  von  Salz,  Manufaktur- 
und  kurzen  Waaren,  Eisen-  und  Stahlwaaren,  Branntwein  und  Wein 
nach  Polen. 


Gedruckt  bei  Qu  stA  v  Schade. 


I.  GESETZGEBUNG. 


PREUSSEN. 


Kabinets- Ordre,  betreffend  die  ErmaCsigang  der  Portotaxe 
für  Geld-  und  Packetsendungen. 

£jm  Erieichtciuiig  des  Verkehrs  will  leh  auf  den  gemeioschafUiehea 
Bericht  des  FioamuniDuterianis  uad  des  General-PosUmts  id  deo  be* 
stehenden  Vorsehriilen  über  die  PortoUxe  einstweilen  und  bis  znoi 
Eintritt  einer  Tollstlndigen  Umarbeitung  derselben,  nachfolgende  Ab-» 
indemngen  biennit  genehmigen: 

I.   Das  Porto  flir  Geldsendungen  aller  Art,  so  wie  fiir  andere 
Sendungen,  deren  Werth  angegeben  ist,  soll  sich  ausammensetzen: 
a)  aus  dem  Porto  fiir  das  Gewicht    der  Sendungen   nach  der 
Brief-  oder  Päekerei-Taxe  und  nach  Maabgabe  der  Entfernung 
des  Bestimmungsortes,  und 
h)  aus  einer  Assekuranzgebühr  für  den  angegebenen  Werth. 
Die  Assekuranzgebühr  soll  betragen: 

auf  Entfernungen  unter  und  bis  10  Meilen: 

lör  baares  Geld 10  Sgr.  auf  1000  Thir, 

fiir  Papiergeld  und  Staatspapiere  •  .     5     »       »     1000      > 
auf  Entfernungen  von  10  bis  50  Meilen: 

für  baares  Geld 20     »      »    1000      > 

für  Papiergeld  pnd  Staalspaplere .  .  10     »      »    1000      » 
auf  Entfernungen  über  50  Meilen: 

ftir  baares  Geld 1  Tblr.  10     »      »    1000      » 

iär  Papiergeld  und  Staats- 

^wfvat —      »     20     »      »    1000      » 

BaiSriiAwfchr  1S4S.  Hsft  S.  24 


362        I.  Grsktzgebüng:  Preüssen. 

Nach  diesem  Maafsstabe  soll  die  Assekuranzgebübr  berechnet  werden: 

Tür  Sendangen  unter  und  bis  50  Thir.  wie  für    50  Thir. 

3  »  Über      50  »  100     »       »      »    100     • 

»       100  Thir.  von  100  Thir.  zu  100      » 

wobei  auch  überschiersende  Beträge  von  weniger  als  Hundert  Thalera 

einem   vollen  Hundert   gleichgeachtet  werden.     Der  Betrag  für  den 

Einlieferungsschein  soll  in  der  Assekuranzgebühr  einbegriffen  sein.   — 

Ein  Deklarationsawang  findet  ferner  nicht  mahr  statt.    Dagegen  wird 

im  Fall  des  Verlustes  einer  nicht  deklarirten  Geldsendung,  oder  einer 

Werthsendung,  welche  bisher  dem  Deklarationszwange  unterworfen 

war,  kein  Ersatz  geleistet.  —   Dasselbe  tritt  auch  bei  Beschädigung 

derartiger  Sendungen  ein. 

II.  Das  Porto  liir  Packete  sbD,  soweit  dieselben  nicht  ausschliefs- 
lich  auf  Eisenbahnrouten  befördert  werden,  in  welchem  Falle  nur  die 
Hälfte  des  Porto  nach  der  bisherigen  Taxe  zu  zahlen  ist,  nach  einem 
Progressioossatze  von  2  Pfennigen  pro  Pfand  auf  je  5  Meilen  in 
grader  Linie  gemessen,  erhoben  werden.  So  lange  das  Porto  nach 
der  Pfundtaxe  nicht  mehr  beträgt,  ist  als  der  geringste  Satz  iur  ein 
Packet  das  doppelte  Briefporto  nach  der  in  Meinem  ErUfs  vom  18. 
August  1844  festgesetzten  Briefpi^rto -Skala  zii  erbeben.  -*  Porto^ 
restitulionen  filr  jährliche  bedeutende  Versendungen  von  baarem  Sil- 
bergfid,  Gold  und  andern  Packereien  finden  für  die  Foiga  nicht  mehr 
statt.  —  Der  General-Postmeister  wird  ermächtigt,  die  Garantieprämie 
fiir  Geldsendungen  in  Beträgen  von  mehr  als  Taue4ftd. Thalera  vor- 
übergehend and  vorläufig  auf  drei  Monate^  auf  die  HäifU  «les  geaetc- 
liehen  Betrages  allgemein  zu  eraäfsigen.  ^  Die  Bestimmungen  dieser 
Verordnung)  welobe  durch  die  Gesetzsommlong  zu  puUiziren  ist, 
sollen  sofort  in  Anwendung  kommen. 
Potsdam,  den  8.  April  1848, 

FRifemifCH  Wilhelm. 

Bekanntmachung,  die  Ermäfsigüng  der  Portotaxe  für  Geld- 
und  Packetsendungen  betreffend. 

Mittelst  Allerhöchster  Kabinets^ Ordre  vom  8.  d.  M«  haben  des 
Königs^  MajestXt  geruht,  einstweilen  md  bis  zum  Eintritt  einer  voll- 
ständigen Umarbeitung  der  Porto  «-Taxe,  nachfolgende  AbSoderungen 
derselben  ai  genehmigen.  .... 

L  Das  Porto  fSr  Geldsendung«!»  aller  Art,  so  wie  fiM  andere 
Soidnngen,'  deren  WeHh  angegeben  ist,  soll  sich  snsammensetzen: 


I.  GtSKTZGEBime:  Piküssen.  36S 

a)  ans  d«m  Porto,  nach  dem  Gewicht  der  Sendangen»  nack  der 
Brief-  oder  PXckerei-Taxe  aod  nach  Mafsgabe  der  Eotfeniang 
des  BestiiniiHingsortes,  und 

b)  aas  einer  Assekuranz -Gebühr  (lir  den  angegebencB  Werth« 
Die  Assekurana- Gebühr  soll  betragen: 

auf  Entfernungen  anter  und  bis  10  Meilen: 

«r  baares  Geld 10  Sgr.  auf  1000  Thlr. 

fär  Papiergeld  und  Staatspapiere .  .     5     »      »     1000      » 
auf  Entfemangen  über  10  bis  50  Meilen: 

ftlr  baares  Geld 20     »      »     1000      * 

nir  Papiergeld  und  Staatspapiere .  .  10     »      »     1000      » 
auf  Entfernungen  über  50  Meilen: 

fär  baares  Geld 1  Thlr.  10     »      >     1000      » 

für  Papiergeld  und  Staats- 
papiere   ~      »     20     »      »    1000     % 

Nach  diesem  Maaftstabe  soll  die  Assekuranzgebühr  berechnet  werden: 

(är  Sendungen  unter  und  bis  50  Thlr.  wie  flir    50  Thlr. 

»  »  über     50  >  100     *       *      »    100     » 

»  »  »100  Thlr.  von  100  Thlr.  zu  100      • 

wobei  auch  überscfaiefsende  Beträge  von  weniger  als  100  Thlr.  einem 

vollem  Hundert  gleiehgeacktet  werden. 

Der  Betrag  ftir  den  Einlieferungsschein  soll  in  der  Assekuranz- 
Gebühr  einbegriffen  sein.  Ein  Declarationszwang  findet  ferner  nicht 
mehr  statt,  dagegen  wird  im  Falle  eines  Verlustes  einer  nicht  dekla- 
rirten  Geldsendung  oder  einer  Werthsendung,  welche  bisher  dem 
Deklarationszwange  unterworfen  war,  kein  Ersatz  geleistet.  Dasselbe 
tritt  aoeh  bei  Beschädigung  derartiger  Sendungen  ein. 

n.  Das  Porto  fBr  Packete  soll,  soweit  dieselben  nicht  ausschliefst 
lieh  auf  Eisenbahnrouten  befördert  werden,  in  welchem  Falle  nur  die 
Hälfte  des  Porto  nach  der  bisherigen  Taxe  eu  zahlen  ist,  nach  einem 
Progressions- Satze  von  2  Pfennigen  pro  Pfand  auf  je  5  Meilen,  in 
gerader  Linie  gemessen,  erhoben  werden.  So  lange  das  Porto  nach 
der  Pftind-Taxe  nicht  mehr  'beträgt,  ist  als  der  geringste  Satz  ftlr 
ein  Packet  das  doppelte  Briefporto  nach  der  in  der  Alierhöchstea 
Ordre  vom  IS.  August  1844  festgesetzten  Briefyorto-Skaia  zu  erhe- 
ben. Porto-Restitutionen  für  jibrliche  bedeutende  Versendungen  von 
baarem  Silbergeld,  Gold  und  anderen  Packereien  finden  in  der  Folge 
nicht  n>ehr  statt.  Gleidizeitig  haben  des  Königs  Majestät  zu  geneh« 
migen  geruht^  dafs  die  Gmintieprämie  ftlr  G^dsendongen  in  Beträgen 
vo»  mehr  als  1000  ThaleÄi  vofübergehend  und  vorläufig  auf  drei 

24* 
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Monate  auf  die  HStfte  des  gesetzlichen  Betrages  altgemeio  ermSTsigt 
werde.  Die  Torstehenden  Allerhöchsten  BestimmnDgen  sind  von  jeder 
Post -Anstalt  mit  dem  Tage  in  AusRlhrung  zu  bringen,  welcher  auf 
den  Tag  des  Eingangs  dieser  Verltigung  folgt  Zvr  ErUaUrang  wird 
bemerkt,  dafs  die  Brief-  und  die  Geldporto-Taxe  nach  dem  Porto-Tax* 
Regulativ  vom  18.  Dezember  1824  anfser  Kraft  tritt  Für  die  Packet- 
Portotaxe  bleiben  die  bisherigen  Progressionssätze  bestehen.  Es  ist 
aber  für  jeden  Progressionssatz  nicht  femer  3  Silberpfennige  pr.  Pfd., 
sondern,  wenn  die  Beförderung  ganz  oder  iheilweise  anf  gewöhnliehen 
Routen  erfolgt,  2  Silberpfennige,  wenn  solche  aber  ausschliefslich  auf 
Eisenbahnen  erfolgt,  1 V,  Silberpf.  pr.  Pfd.  auf  je  5  Meilen  zu  erhe- 
ben, wobei  jedoch  das  doppelte  Briefporto  nach  der  ermSfsigten  Brief- 
Portotaxe  das  Minimum  des  zu  erhebenden  Porto  bildet 

Sendungen  mit  Papiergeld  und  Dokumenten  werden  aufser  der 
Garantie-Prämie  mit  dem  Porto  nach  der  Schrifttaxe,  Sendungen  mit 
baarem  Gelde  und  sonstigem  deklarirten  Wefthe  mit  dem  Porto  nach 
der  Packettaxe  belegt  In  Absieht  auf  Verpackung  und  Beförderung 
derartiger  Sendungen  bleiben  die  bestehenden  Vorschriften  in  Kraft. 

Die  Assekuranz-Prämie  beträgt  ftir  baares  Geld  ftir  Summen  bis 
50  Thir. 

auf  Entfernungen  unter  und  bis  10  Meilen  V,  Sgr. 
»             >            über  10  bU  50  Meilen  .     1     • 
»  »  »50  Meilen 2     > 

Für  Summen  tiber  50  bis  100  Thlr.  das  Doppelte  der  vorsU- 
benden  Beträge,  ohne  Ermäfsiguug  ftir  überschiefsende  Summen  unter 
50  Thlr. 

Für  Papiergeld  und  Staatspapiere  wird  die  Hälfte  der  vorstehen- 
den Sätze  erhoben. 

Für  Sendengen  gemischten  Inhalts  (mit  baarem  Gelde  und  Papier* 
geld  oder  Dokumenten)  wird  das  Porto  nach  der  Packettaxe  erhoben. 
Die  Assekuranzgebühr  ist  ftir  dergleichen  Sendungen  bis  100  Thlr. 
nach  der  Beschaffenheit  desjenigen  Tbeiles  der  Sendung  auszutaxiren, 
welche  den  gröfseren  Betrag  bildet  Sind  die  Beträge  von  baarem 
Gelde  und  anderen  Werthen  gleich,  so  ist  die  Assekuranz -Prämie 
nach  dem  niedrigsten  Satze  zu  erheben;  bei  gemischten  Sendungen 
über  100  Thlr.  wird  die  Assekuranz -Prämie  ftir  jeden  Theil  der 
Sendung  besonders  berechnet  und  erhoben.  Den  Maalsstab  ftir  die 
Entfernungen,  nach  denen  die  Garantie -Prämie  zu  erhei>en  ist,  giebt 
die  Briefporto-Taxe  in  der  Weise,  dafs  der  niedrigste  SaU  ftir  Sea- 
dongen  nach  solchen  Orten  erhoben  wird»  bis  wohita  das  Briefporto 
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1  Sgr.  oder  1 V,  Sgr.  betrSgt,  der  folgende  höhere  Satz  für  Sendan- 
gen  nach  Orten,  bis  wohin  das  Briefporto  von  2  bis  4  Sgr.  ein« 
scfaliefslich  beträgt,  und  der  höchste  Satz  für  alle  übrigen  Sendungen. 

Bei  Summen  über  1000  Thir.  tritt  vorläufig  bis  zum  1.  Juli  d.  J. 
filr  Sendung»  in  baarem  Gelde  und  in  Papiergeld  eine  Ermäßigung 
der  Garanlie-Primie  auf  die  Hälfte  der  vorstehenden  Sätze  ein.  Auf 
Sendungen  von  Dokumenten,  Staatspapieren  oder  mit  sonstigem  de- 
klarirten  Werthe  findet  diese  zweitweise  Ermäfsigung  nicht  Anwendung. 

Da  Scheingtld  fttr  Geld-  und  Werth-Sendnagen  in  Zukunft  nicht 
mehr  zu  erheben  ist,  so  ist  das  Scheingdd-Conlo  zu  schliersen,  und 
die  noch  zu  berechnenden  Beilage  sind  gdiörig  zu  vereinnahmen. 
DaTs  die  Vereinnahmung  richtig  erfolgt,  ist  von  dem  Vorsteher  einer 
jeden  Post-Anstalt  neben  derselben  amtlich  zu  bescheinigen.  Die  noch 
vorhandenen  Scheine  werden  vorläufig  als  Gratis -Scheine  verwandt. 
Für  rekommandirte  Briefe  wird  die  für  die  Rekommandation  zu  ent- 
richtende Gebühr  bei  dem  Porto  mit  eingehoben  und  in  den  Karten 
berechnet  Soweit  mit  ausländischen  Post-Verwaltungen  feste  Grenz- 
Portosätze  filr  Packet-  und  Werth-Sendungen  verabredet  sind,  bleiben 
solche  bis  auf  Weiteres  bestehen.  Im  Uebrigen  kommen  die  vorste- 
henden Bestimmungen  auf  alle  zur  Preufsbchen  Postkasse  flieCiende 
Porto -Bezüge  in  Anwendung. 

Borlin,  den  9.  April  1848. 

Der  General -Postmeister. 
VON  Schäfer. 


BELGIEN. 


Gesetz,   betreffend   die  Fortdauer  des  Gesetzes  über  die 
Ausfuhr  von  Werg. 

Der  Ablauf  des  Gesetzes  vom  3.  Januar  1847*)  wird  bis  auf 
den  31.  MMrz  1849  verschoben. 

Gegeben  Brüssel,  den  30  MSrz  1848. 

LKOrOiD, 

•)  Vgl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  120. 
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Verordnung,    die  Einfuhr  von  Mehl  und  Grütze 
betreffend. 

Die  für  die  Zulassung  von  Mehl  und  Grütze  aller  Art  zu  dem 
Zollsatz  von  10  Cts.  pr.  1000  Klgr.  durch  Unsere  Verordnung  von 
28.  Juni  1847*)'  festgeseUte  Frist  wird  bis  zum  1.  Juli  1848  ver* 
längert. 

Diese  Bestimmung  findet  auf  die  von  heute  an  erfolgten  Ein- 
fuhren und  zur  Versteuerung  durch  Entnahme  aus  der  Niederlage 
gemachten  Deklarationen  Anwendung. 

Gegeben  BrttsseU  den  31.  März  1848. 

Leopold. 


Verordnung,^ das  Verfahren  bei  der  Durchfuhr  von 
Waaren  betreffend. 

Art.  1.  Unter  Abänderung  der  Verordnung  vom  5.  Juni  1845 
die  Einflihr  mittelst  der  Staats -Eisenbahnen  betreffend  und  der  Ver- 
ordnung vom  7.  Juli  1847  über  das  allgemeine  Niederlage- Regle- 
ment**), wird  gestattet,  dars  Waaren,  welche  in  Gemäfsheit  der 
ersteren  Verordnung  in  einer  Hiilfs -Niederlage,  oder  nach  Art.  155 
der  letzteren  Verordnung  in  dem  besonderen  Magazin  der  Niederiage 
niedergelegt  sind,  behufs  der  Durchfuhr  daraus  entnommen  werden 
können,  ohne  Rücksicht  darauf,  auf  welche  Weise  die  Durchfuhr 
staltfindet. 

Irgend  eine  Behandlung  oder  Umpackung  der  Waaren  darf  in 
den  gedachten  Lokalien  nicht  erfolgen. 

Art.  2.  Die  Deklaration  zur  Durchfuhr  mufs  innerhalb  fiinf 
Tagen  nach  Ankunft  der  Waaren  gemacht  werden. 

Art.  3.  Die  Durchfuhr  mittelst  der  Staats -Eisenbahn  erfolgt 
in  Gemäfsheit  der  gegenwärtig  bestehenden  Bestimmungen.  Die  auf 
andere  Weise  stattfindende  Durchfuhr  bleibt  den  gewöhnlichen  Zoll- 
Förmlichkeiten  unterworfen. 

Brüssel,  den  26.  April  1848. 

Leopold. 

•)  Vgl.  Jahrg.  1847.  IL  S.  120. 
-)  .Vgl.  Jahrg.  1847.  II.  S.  217,  329  und  625, 
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Verordnung,  die  Bewilligung  einer  Prämie  bei  der  Ausfuhr 
von  Baumwollengeweben  betreffend, 

Art.  1.  Vom  1.  Jaoi  bis  zam  1.  SepUinber  1848,  Torbcbaltlich 
weiterer  Veriingemog,  wird  bei  der  AusAihr  voD  robcii,  gcbleichteo 
oder  bedruckleo  B&amwoileiigewebeo  naeb  auftereHropSitcben  Liiidero 
eine  PrSmie  von  10  Proc.  vüm  Werth  imter  den  in  deo  Mcbfolgendeii 
Artikeb  aogegebenen  BediDgungeo  und  FörmlicbLeitea  gewährt. 

Art.  2.  Die  Prämie  triu  nur  ein,  weno  der  Belgische  Ursprung 
der  Waare  durch  eine  vom  Bürgermeister  des  Fabrikationsortes  aus- 
gestellte Ursprungs -Bescheinigung  nachgewiesen  wird. 

Art.  3.  Der  bei  Abmessung  der  Prämie  zu  Grunde  zu  legende 
Werth  der  Gewebe  in^ird  von  Sachverständigen  abgeschätzt,  welche 
von  Unserm  Minister  des  Innern  ernannt  werden«  und  in  Brüssel  ihren 
Wohnsitz  haben.  Zu  diesem  Ende  hat  der  Betbeiligte  zwei  Proben 
der  zur  Ausfuhr  bestimmten  Waaren  an  die  Kommission  einzusenden. 

Art.  4.  Die  Zahlung  erfolgt  innerhalb  tines  Meoats  vom  Tage 
der  Ausliihf  an  gercchoel,  gegen  Vorlegung  der.  QuilUing  über  EnV» 
ttcbtting  der  Ausgangs -Abgaben. 

Die  IdantitMt  der  Waare  wird  vom  Zollamt  auf  dieser  Quittung 
bescheinigt 

Die  Prämie  wird  jedoch  erst  dann  Eigenthum  des  Empfängers, 
wenn  die  Einfuhr  der  Waare  in  das  in  der  Ausfuhr- Deklaration  ge- 
nannte oder  in  irgend  ein  anderes  aufsereuropäisches  Land  nachge- 
wiesen isU  Dieser  Naehwtts  wird  durch  ein  CerÜiikat  des  Belgischen 
Konsuls,  oder,  in  dessen  EnnaRgehmg,  des  Konsul«  einer  befreuodeUn 
Macht  und  durch  die  Quittung  über  Entrichtung  der  Eii^gangs-Ab* 
gaben  gefiOhrt. 

Art.  5.  Die  Prämie  wird  nur  fttr  Sindungtn  von  mindestens 
1000  Frs.  Werth  bewilligt. 

Art.  6.  Unsere  Minister  des  Innern,  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten und  der  Finanzen  sind  mit  Ausßihrung  dieser  Verordnung 
beauftragt. 

Art.  7.  Der  in  Folge  der  AasrühruBg  dieser  Verordnung  zu 
zahlende  Betrag  von  Prämien  ist  bei  dem  durch  das  Gesetz  vom 
18.  April  d.  J.  flir  das  Ministerium  des  Innern  eröffneten  Kredit  von 
2  Millionen  Frs.  zu  verausgaben. 

Gegeben  Brüssel,  den  17.  Mai  1848. 

LfiOfOU), 
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Gesetz,  die  zeitweise  Abänderung  des  Gesetzes  vom 
21.  Juli  1844  betreffend. 
Unter  AbänderuDg  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1844  werden  zeit- 
weise und  bis  zam  1.  Januar  1849  die  Bettimmungen  in  den  §§.  2 
und  3  des  Art.  5  dieses  Gesetzes  auCser  Kraft  gesetzt  und  der  §.  i 
desselben  Artikels  auf  fremde  Scbiffe  in  Anwendung  gebracht*). 
Gegeben  Laeken,  den  19.  Mai  1848. 

Leopold. 


DÄNEMARK. 


Verordnung,  die  Einfuhren  aus  den  Herzogthümern 
Schleswig  und  Holstein  betreffend. 
Nach  einem  K5nigl.  Befehl  vom  29.  MSrz  1848  soll  sowohl  von 
fremden  Waoren,  weiche  in  den  Herzogthümern  Sehleawig  und  Hol« 
stein  bereits  verzollt  sind,  als  auch  von  allen  Erzetgnisseo  dieser 
Heraogthüuer,  bei  deren  Einfuhr  in  das  Königreich  DKnemork  der 
tarifmäfsige  Eingangszoll  entrichtet  werden. 

Quarantaine  -Wesen. 

Nach  einer  Bekanntmachung  der  Direktion  der  Quarantaine  »An« 
stalten  vom  28.  März  1848  sind  ab  von  der  orientalischen  P«sl 
angesteckt  anzusehn: 

Tripolis,  Alexandrien,  Damiette,  Konstantinopel,  Tunis,  Ma- 

roeco,  Smyma,  Kandia; 
als  dieser  Krankheit  verdachtig: 


*)  1d  Folge  dieses  Gesetzes,  zu  dessen  Erläuterung  auf  die  Anmerkung 
J.  1847.  I.  S.  6  ff.  im  Allgemeinen  Bezug  genommen  wird,  sind  fremde  aus 
Transatlantischen  Lindern  oder  aus  Hifen  jenseifs  der  Meerenge  von  Gibraltar 
kommende  Schiffe»  welche  unterwegs  einen  ZwiadieBhafen  angelaufen  haben»  unter 
denselben  Voraussetzungen  zu  den  mit  der  direkten  Einfuhr  verbandtnea  Yor- 
theilen  zuzulassen,  als  Belgische  in  gleicher  Lage  befindliche  Schiffe.  Der  in  Be- 
zug genommene  Art  5  des  Differentialzoll -Gesetzes  vom  21.  Juli  1844  ist  in 
dem  Eingang  der  Verordnung  vom  U.  November  1846  (Vgl  J.  1847.  I.  S.  3) 
Wörtlich  angenommen. 
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1.  alle  TüiUscfaen  und  Grieefaisehen  HlfeOy  mit  Ausnahme  der 
Tontebend  «k  aogesteekt  bezeichneteD; 

2.  alle  übrigen  Häfen  und  Plätze  der  Berberei. 

Gegen  alle  anderen  Europäischen  und  aufsereuropäiseben  Häfen  und 
Inseln  finden  die  gegen  die  orientalische  Pest  angeordneten  Quaran* 
taine-Maafsregeb  nicht  statt. 

Deklaration,  die  Blokade  der  Deutschen  Häfen  betreffend. 

Wir  Frederik  der  Siebente,  von  Gottes  Gnaden  König  zu  Däne- 
mark u.  s.  w.  thun  kund  hiermit,  dafs  wir  in  Folge  der  zwischen 
Uns  und  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preufsen,  Sr.  Majestät  dem 
Könige  von  Hannover,  Ihren  Königlichen  Hoheiten  den  Grofsherzogen 
von  Oldenburg  und  Mecklenburg,  so  wie  den  freien  und  Hansestädten 
Löbeck,  Hamburg  und  Bremen  eingetretenen  Feindseligkeiten,  Uns 
veranlagt  gesehen  haben,  die  Häfen,  Kästenstrecken  und  Flufsmtin- 
dongen  dieser  Staaten,  so  wie  die  Häfen  in  Unseren  eigenen  Landen, 
welche  von  Ihnen  besetzt  sind,  in  Blokade-Zustand  zu  erklären.  Wir 
haben  Unseren  Kriegsschiffen  den  Befehl  ertheilt,  diese  Mafsregel  aus- 
zufahren und  sowohl  den  eigenen,  als  den  Schiffen  alliirter,  freund- 
schaftlicher und  neutraler  Mächte  nicht  zu  gestatten,  in  die  gedachten, 
von  Unseren  Kriegsschiffen  blokirten  Häfen  einzulaufen*).  Dieses  zur 
Nachricht  und  Gelebung  aller  Beikommenden.  Urkundlich  unter  Un- 
serem Königlichen  Handzeichen  und  beigedruckten  Insiegel. 

Gegeben  in  Unserer  Königlichen  Residenzstadt  Kopenhagen,  den 
29.  April  1848. 

Frbderik  R. 

Bekanntmachung,  denselben  Gegenstand  betreffend. 

Das  Marine -Ministerium  bringt  hierdurch  zur  öffentlichen  Kennt- 
nifs,  dafs  zufolge  der  Königl.  Deklaration  vom  29.  April,  in  Verbin- 

*)  lieber  die  Ausführung  der  Blokade  hat  die  Kommerz-Deputation  in  Ham- 
burg am  6.  Mai  1848  Folgendei  bekannt  gemacht:  >Den  RepräsentaoteD  der 
fremden  Machte  in  Kopenhagen  ist  offiziell  angezeigt:  Die  Blokade  von  Stettin, 
Strahund,  Rostock  und  Wismar  werde  am  2.  Mai,  die  von  Pillaa  und  Danzig 
am  3.  Mai,  die  der  Elbmündungen  provisorisch  am  10.  Mai  beginnen,  doch  werde 
wegen  dieser  letzteren,  so  wie  wegen  der  etwa  gegen  noch  andere  Häfen  zu  be- 
schliefsenden  Blokade,  weitere  Mittheilung  vorbehalten  und  im  Allgemeinen  be- 
merkt, dafs  die  Blokade  auf  neutrale  Packetböte,  welche  zum  Transport  der  Post 
dienten  und  keine  Kriegskontrebande  an  Bord  bütten,  sich  nicht  erstrecken  werd^ 
Der  Hafen  und  die  Buebt  von  Kiel  würden  von  4.  Mai  an  Mokirt  werden,  • 
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dang  mit  dem  KonigL  Reglement  vom  1.  d.  M»  för  die  Blokade  der 
feindlichen  Häfen,  sowie  die  Auilringung  feindlicher  und  verdächtiger 
Schiffe  durch  die  Dänischen  Kreuzer  §.  1,  folgende  Häfen  effektiv 
blokirt  sind:  Piilau,  Danzig,  Swinemünde,  Stralsund,  Rostock,  Wis- 
mar, Kiel  mit  dem  Einlauf  des  Schleswig -Holsteinischen  Kanals  h^ 
Holtenau. 

Ein  Verzeicbnifs  über  die  so  effektiv  blokirten  Häfen  ist  den 
Repräsentanten  der  befreundeten  und  neutralen  Mächte  durch  den 
Königl.  Hof  mitgetheilt«  und  wird  bei  der  Passage  durch  den  Sund 
und  die  Belte  ebenfalls  einem  jeden  neutralen  Schiffe  durch  die  Sund- 
und  Slromzolikammer  zugestellt  werden.  Bevor  nicht  eine  neue  spe- 
zielle Bekanntmachung  darüber  erscheint,  ist  keiner  der  übrigen  in 
der  benannten  Königl.  Deklaration  angeführten  Häfen  als  blokirt  an- 
zusehen. 

Marine -Ministerium  in  Kopenhagen,  den  4.  Mai  1848. 


Note  des  Dänischen  Ministeriums  der  auswärtigen  Ange«^ 

legenheiten    an    die   fremden    Gesandtschaften,    denselben 

Gegenstand  betreffend. 

leb  habe  die  Ehre,  Ihnen  anzuzeigen,  dafs  die  Regierung  des 
Königs  sowohl  aus  strategischen  und  rein  militairischen  Gründen,  als 
auch  um  so  wenig,  als  es  die  Umstände  ihr  erlauben,  den  Handel 
und  die  Schiffahrt  der  befreundeten  und  neutralen  Mächte  zu  belästi- 
gen, den  Beschiufs  gefafst  hat: 

1.  dafs  für  jetzt  weder  die  Mündung  der  Elbe  oder  der  Weser, 
noch  auch  irgend  ein  anderer  Hafen  an  der  Nordsee  durch 
dänische  Kriegsschiffe  werde  blokirt  werden; 

2.  dafs  die  Blokade  der  folgenden  Häfen:  Pillau,  Danzig,  Stral- 
sund, Rostock  und  Wismar,  vom  16.  Mai  an  aufgehoben 
werden  soll,  dafs  also  nur  Kiel  mit  der  Mündung  des  schles- 
wi'gschen  Kanals  bei  Holtenau  und  Swinemünde  blokirt  blei- 
ben werden,  dafs  aber  die  Blokade  von  demselben  Tage  an 
sich  ausdehnen  wird  auf  die  drei  Mündungen  der  Oder»  d.  h. 
von  Wolgast,  Swinemünde  und  Kammin. 

Um  Mifsverständnissen  vorzubeugen,  welche  zum  Bedauern  der 
dänischen  Regierung  von  Seiten  der  Befehlshaber  der  Kriegsschiffe 
vorgekommen  sind,  welche,  der  Blokade  eine  zu  grofse  Ausdehnung 
gebend I  neuUrale  Schiffe,  die  nach  aicbt  blokirtea  PlStseu  ])e»tiQMnt 
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waren»  zurOekgewiesen  haben,  wird  ein  Damp&ehiiF  diesen  Abend 
expedirt  werden,  um  ihnen  in  dieser  Beziehung  bestimmte  Ordre  zu 
überbriogiD. 

Ich  bitte  Sie«   diese  Anordnung  gefliliigst  zur  Kenntnifii  Birer 
Regiemng  zu  bringen  und  za  genehmigen  etc. 

Kopenhagen,  den  8.  Mai  1848. 

Knuxh. 


FRANKREICa 


Verordnung,  die  Aufhebung  der  Salzsteuer  betreffend. 

Abt*  1.    Vom  1.  Januar  1849  an  bt  die  Salzsteuer  aufgehoben. 
Art.  2.    Von  demselben  Jage  an  ist  das  Verbot  der  Einfuhr  von 
fremdem  Salz  ebenfalls  aufgehoben. 

Es  wird  von  fremdem  Salz  erhoben  werden: 
bei  der  Ebfuhr  zu  Lande  eine  Abgabe  von  25  Cts.  pr.  100  Klgr., 
bei  der  Einfuhr  zur  See  unter  einheimischer  Flagge  eine  Abgabe 

von  50  Cu.  pr.  100  Klgr.  und 
bei  der  Einfuhr  zur  See  unter  fremder  Flagge  eine  Abgabe  von 
2  Frs.  pr.  100  Klgr. 
Art.  3.    Salz  aus  den  Französischen  Kolonien  und  ttberseeisehen 
Besitzungen  wird  abgabenfrei  eingelassen. 

Art.  4.  Fremdes  Salz,  welches  zur  Verproviantining  der  Rlr 
den  StockfischfiBiBg  ausgerösteten  Französischen  Schiffe  bestimmt  ist, 
ist  von  jeder  Abgabe  freL 

Geschehen  Paris  im  Ratbe  der  Regierung. 

Die  Mitglieder  der  provisorischen  Regienmg  der  Fran- 
zösischen Republik. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Baumwolle  betreffend. 

Unter  Abinderung  der  Bestimmungen  im  Art.  22  des  Gesetzes 
vom  28.  April  1816  ist  bis  auf  Weiteres  die  Einfuhr  von  roher 
Baumwolle  über  die  Landgrenzen  zuzdaasen.  Die  zu  entrichtende 
Eingangs -Abgabe  soll  30  Frs.  pr.  100  Klgr.  betragen. 

Geschehen  Paris  im  Ratbe  der  Regierung»  den  3.  Mai  1848. 
Die  Mit^eder  der  provisorischoo  Regierung. 
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Verordnung,  das  Münzwesen  betreffend. 

Art.  1.  Die  Gold-,  Silber-  und  Kupfermünzen  werden  mit  dem 
Symbol  der  Republik  geprägt  und  iÜbren  als  Umschrift  die  Worte: 
R^pubiique  fran^aise.  Auf  die  Kehrseite  wird  in  der  Mitte  eines 
Kranzes  von  Eichen-  und  Olivenblättern,  der  Werth  des  Stücks  und 
das  Jahr  der  Verfertigung  auf  eine  in  die  Augen  faUende  Weise  geprägt. 

Art.  2.    Die  Landes -Münzen  sind: 
i.    Goldmünzen:  Stücke  zu  40  Frs.,  20  Frs.  und  10  Frs.; 

2.  Silbermünzen:  Stücke  zu  5  Frs,  2  Frs.,  1  Frs.,  50  Cts.  und 
20  CU.; 

3.  Kupfermünzen:  Stücke  zu  10  Cts.,  5  Cts.,  2  Cts.  und  1  Ct. 
Wegen  des  Durchmessers,  des  Gewichts  und  des  Remediums  bei 

den  Goldmünzen  zu  40  Frs.  und  20  Frs.,  und  den  Silbermünzen  zu 
5  F'rs^,  2  Frs.,  1  Fr.  und  50  Cts.  kommen  die  desfaUsigen  Bestim- 
mungen des  Gesetzes  vom  7.  Germinal  XI  in  Anwendung. 

Das  Gewicht  der  Stücke  von  20  Cts.  wird  1  Gramme  und  ihr 
Durchmesser  wird  15  MiUimetres  betragen. 

Von  den  Stücken  zu  10  Frs.  werden  310  auf  das  Kilogramme 
gehen;  ihr  Gewicht  wird  3  Grammes  2258,  ihr  Durchmesser  18 
MiUimetres  betragen.  Das  Remedium  im  Gewicht  soll  sich,  in  Ge- 
mäfsheit  des  Art  9  des  Gesetzes  vom  7.  Germinal  XI,  auf  2  Millie- 
mes  über  und  2  Milliemes  unter  dem  Normalgewicht  belaufen. 
Der  Durchmesser  der  Stücke  von  10  Cts.  wird  30  MiUimetres 
»  »  »»»5»»    25         > 

»  »  »>»2>>20         » 

»  »  »»»!>»    15         » 

und  das  Gewicht  der  Stücke  von  10     »       »10  Grammes 
»         »        »B        >5»>5        > 
»         »        >»        »2»»2        > 
»         »        »»        »1»»1         » 
betragen.    Für  die  Kupfermünzen  beläuft  sich  das  Remedium  im  Ge- 
wicht auf  1  Centieme  ü]^er  und  1  Centieme  unter  dem  Normalgewicht« 
Art.  3.    Der  Rand  der  Stücke  von  40  Frs.,  20  Frs.  und  5  Frs. 
wird  in  erhabener  Prägung  die  Worte  tragen :  Dieu  prot^ge  la  France. 
Die  Goldstücke  von  10  Frs.  und  die  Stlberstüeke  von  2  Frs.,  1  Fr. 
und  50  Cts.  erhalten  eben  kanellirten  Rand.    Der  Rand  der  Kupfer- 
münzen ist  glatt 

Geschehen  Paris,  im  Rathe  der  Regierung,  den  3.  Bfai  1848. 
Die  Mitglieder  der  proyisoiischea  Regierung. 
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Verordnimg,  die  Eingangs -Abgaben  von  Sago  betreffend. 

Die  EiBgaogs-Abgabeo   tod  Sago  werden  in  folgender  Weite 
festgesetzt  und  abgelndert: 

aof  Französ.  Scliifien  ans  bdien pr.  lOOElgr.  lOFrt. 

»    andern  aalsereuropSi- 

seilen  Lindern  ...»  100     >    20  > 

>    EntrepoU »100     »    30  » 

auf  fremden  Schiffen »100     »    40  » 

Paris  den  22.  April  1848. 

Bkthmont. 


NEAPEL 

Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  zwischen  Neapel  und 
den  Miederlanden*). 

Art.  1.  Die  Untertban^ti  der  beiden  hohen  kontrahirenden 
Theile  sollen  das  Recht  haben  in  allen  Theilen  der  beiderseiligen 
Staaten  zu  reisen,  sich  aufzuhalten  und  Handel  za  treiben,  nnd  sie 
sollen  zu  dem  Ende  dieselbe  Sicherheit  und  denselben  Schutz  wie 
die  Angehörigen  des  Landes  genieben,  vorbehaltlich  der  polizeilichen 
Vorsichts-Maabregeb»  welche  rttcksichtlich  der  meistbegünstigten 
Nationen  in  Kraft  sind  oder  sein  möchten. 

Sie  sollen  das  Recht  haben,  Wohnhäuser,  Niederlagen  und  Ma- 
gazine zu  besitzen,  und  über  ihr  persönliches  Eigentbim,  Yon  welcher 
Art  es  sein,  und  welchen  Namen  es  haben  möge,  durch  Verkauf, 
Schenkung,  Tausch,  letztwillige  Verftigung  und  auf  jede  andere 
Weise  zu  disponiren,  ohne  dab  ihnen  dabei  das  geringste  Hindernifs 
oder  Belustigung  in  den  Weg  gelegt  werden  dürflte. 

Sie  sollen  unter  keinem  Vorwande  zur  Entrichtung  anderer  Lastet 
oder  Abgaben  verbunden  sein,  als  derjenigen,  welche  von  den  meist- 
begünstigten Nationen  zu  entrichten  sind,  oder  sein  möehten. 

Sie  sollen  befreit  sein  von  jedem  Kriegsdienste,  sowohl  zu 
Lande  ab  zur  See,  von  Zwangs -Anleihen  und  von  jed^r  aufser- 
ordentlicben  Abgabe,  es  sei  denn,  dab  diese  allgemm  und  durch 
Gescta  festgestellt  ist. 

*)  Wegen  der  Ibadelsrerlrlge  von  Neapel  vgl.  Jahrg.  1847.  L  S.  24,  IL  S.  1. 
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Ihre  Wohnhäuser,  Niederlagen  und  Magazine  und  alle  ZubehS- 
rungen  derselben,  ingleichen  die  ihnen  angehörenden  Handels-Gegen- 
sülnde  und  Hausrath  sollen  respektirt  werden.  Sie  sollen  keinen 
vexatorischen  Haussuchungen  unterworfen  sein;  ihre  Bücher,  Papiere 
und  kaurmännischen  Rechnungen  sollen  nicht  untersucht  und  wKikur- 
lich  eingesehen  und  es  sollen^  dergleichen  Maafsregeln  nur  auf  Grund 
einer  gesetzlichen  Verfugung  der  zuständigen  Gerichte  erfolgen. 

Die  hohen  kontrahirenden  Tbeile  verpflichten  sich  gegenseitig, 
den  Unterthanen  des  einen  von  ihnen,  welche  sich  in  den  Gebieten 
des  andern  aufhalten,  die  Erhaltung  ihres  Eigenthumes  and  ihrer  per- 
sönlichen Sicherheit  bei  jeder  Gelegenheit  in  derselben  Weise  zu  ge- 
währleisten, als  solche  den  eigenen  Unterthanen  und  den  Unterthanen 
oder  Bürgern  der  begünstigtsten  Nationen  gewährleistet  ist. 

Art.  2.  Die  Unterthanen  des  einen  der  hohen  kontrahirenden 
Theile  sollen  in  den  Staaten  des  anderen  ihre  Angelegenheiten  nach 
ihrer  Wahl  selbst  betreiben,  oder  dieselben  der  Leitung  aller  der- 
jenigen Personen  anvertrauen  dürfen,  welche  sie  bestellen  möchten, 
um  ihnen  als  Unterhändler,  Faktoren  oder  Agenten  zu  dienen,  ohne 
in  der  Wahl  dieser  Personen  in  der  mindesten  Weise  beschränkt 
lu  sein. 

Sie  sollen  nicht  gehalten  sein,  irgend  eine  Gebühr  oder  Ver- 
gütung  an  eine  von  ihnen  nicht  gewählte  Person  zu  zahlen. 

Känfer  nnd  Verkäufer  sollen  in  allen  Fällen  vollständige  Freiheit 
haben,  den  Preis  einer  jeden  in  die  Staaten  des  einen  oder  des  an- 
dern der  beiden  hohen  kontrahirenden  Theile  eingefährten,  oder  zur 
Ausfuhr  von  da  bestimmten  Waare  untereinander  zu  bebandeln  und 
festzusetaen,  mit  Ausnahme  der  Geschäfte,  bei  welchen  die  Gesetze 
oder  Gebriuche  des  Landes  die  Mitwirkung  besonderer  Agenten  er* 
fordern  möchten. 

Art.  3.  Die  Unterthanen  des  einen  der  beiden  hohen  kontra- 
hirenden Theile  sollen  in  den  Staaten  des  andern  einem  strengeren 
Untersuchungs- Verfahren  von  Seiten  der  Zollbeamten,  als  solches 
gegen  die  eigenen  Unterthanen  und  die  Unterthanen  oder  Bürger  der 
meistbegünstigten  Nationen  in  Anwendung  kommt,  nicht  unterworfen 
werden. 

Art.  4.  Die  Führer  der  beiderseitigen  Sehiffe  sollen  gegenseitig 
von  einer  jeden  Verpflichtung  befreit  sein,  sich  in  den  Halte  der 
beiden  Staaten  der  bestellten  Schiffsabrechner  zu  bedienen  arid  in 
Folge  dessen  befugt  sein,  sich  ihrer  Konsuln  oder  der  von  diesen 
ttez^iehneten  Koramissionjfre  zu  bedienen,  v<»i>ehälütch  der  besonderen 
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in  deo  Gesttxen  der  beiden  Staaten  vorgesehenen  Fälle,  deren  Be«- 
stimmangen  durch  gegenwärtige  Vereinbarang  nicht  derogirt  wird. 

Amt.  5.  Zwischen  dem  K5nigreich  beider  Sizilien  und  dem- 
jenigen der  Niederlande  soll  gegenseitige  Freiheit  des  Handels  und  der 
Schiffahrt  bestehen* 

Die  Schiffe  beider  Sizilien,  welche  direkt  von  einem  Hafen  beider 
Sizilien  kommen  uhd  mit  Ladung  in  einen  Hafen  des  Königreichs  der 
Niederlande  in  Europa  einlaufen ,  oder  welche  von  da  auslaufen,  und 
gegenseitig  Niederlandische  Schiffe,  welche  direkt  von  einem  Hafen 
der  Niederlande  in  Europa  kommen,  und  mit  Ladung  in  die  Häfen 
des  Königreichs  beider  Sizilien  einlaufen,  oder  welche  von  da  aus- 
laufen, sollen  in  Betreff  der  Tonnen-,  Flaggen«,  Hafen-,  Anker«,  Lootsen«^ 
.  Schlepp*,  Baken-,  Leucbtthurm-,  Schleusen-,  Kanal*,  Quarantaine-, 
Niederlags-  und  anderer  unter  irgend  einer  Benennung  auf  dem  Schiffs- 
körper lastenden  Gebühren,  dieselben  mögen  im  Namen  oder  zum 
Vortheil  der  Krone,  oder  der  Regierung,  oder  öffentlicher  Beamten, 
oder  der  Kommune  oder  irgend  einer  Anstalt  erhoben  werden,  ebenso 
wie  die  einheimischen  Schiffe  behandelt  werden. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  finden  gleichmfifsig  auf  Ballast- 
Schiffe  der  beiden  Nationen  Anwendung,  ohne  Rücksicht  auf  den  Ort 
ihrer  Herkunft  oder  ihrer  Bestimmung. 

Schiffe  mit  Ladung  oder  in  Ballast,  welche  aus  Noth  in  einen 
Hafen  einlaufen,  und  denselben  verlassen,  ohne  die  Last  gebrochen 
oder  irgend  eine  Handels -Verrichtung  vorgenommen  zu  haben,  sollen 
w  den  Häfen  der  beiden  Staaten  von  Entrichtung  der  Tonnen-  und 
Expeditions -Abgabe  befreit  sein. 

Im  Fall  des  Einlaufens  ans  Noth  werden  die  behufs  Ausbesse- 
mng  des  Schiffs  erfolgende  Lösehimg  und  Wieder -Einladung  von 
Waaren,  die  üeberiadung  in  ein  anderes  Schiff,  sofern  das  erste 
Schiff  nicht  mehr  seetüchtig  ist,  und  die  zur  Ergänzung  der  Mund- 
TOirStbe  fllr  die  Mannschaft  nöthigen  Ausgaben,  als  Handelsverricb- 
tungen  nicht  betrachtet. 

Art.  6.  Es  ist  vereinbart,  dafs  in  Ansehung  der  Aufttellung 
der  Schiffe,  der  Ladung  und  Löschung  derselben  in  den  Häfen,  Rheden 
und  Docks,  und  im  Allgemeinen  aller  Förmlichkeiten  und  Vorschriften 
irgend  einer  Art,  welchen  die  Handels- Schiffe,  deren  Mannschaften 
nnd  Ladungen  unterworfen  sein  möchten^  den  einbeinischen  Schiffen 
kein  Vorrecht  und  keine  Be^^stignog  zugestanden  vtierden  soll,  welche 
nicht  gleichmäfsig  den  Schiffen  des  andern  Theiles  gewährt  würden 
indem  es  die  Absicht*der  hohen  kohtrahirenden  Thetle  ist,  dafs  ihre  i 
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Schiffe  «nch  in  dieser  HiDsicht  auf  dem  Fufüs  yoUkommener  Gleieh* 
heit  behandelt  werden  sollen. 

Art.  7.  Alle  Handels- Gegenstände,  deren  Einfahr  oder  Ausfuhr 
in  den  Staaten  der  hohen  kontrahirenden  Theile  auf  einheimischen 
Schiffen  gesetzlich  erfolgen  kann,  sollen  gleichmäisig  auf  Schiffen» 
welche  dem  andern  Theile  angehören,  ein-  oder  ausgeführt  werden 
dürfen. 

Die  Erzeugiüsse  des  Bodens  und  des  Kunstfleifses  der  beiden 
LSnder  und  der  Niederländischen  Kolonien,  welche  aus  Häfen  der 
Niederlande  in  Europa  eingehen,  sollen  bei  der  Einfuhr  zur  See  oder 
zu  Lande  keine  anderen  oder  höheren  Eingangs-  und  Durchgangs- 
Abgaben  zu  entrichten  haben,  als  diejenigen,  welche  yon  den  näm- 
lichen Erzeugnissen,  bei  deren  Einfuhr  aus  irgend  einem  andern 
Lande,  zu  entrichten  sind. 

Alle  Waaren  des  Königreichs  der  Niederlande,  welche  aus  einem 
Niederländischen  Hafen  in  Europa  unter  einheimischer  Flagge  in  das 
Königreich  beider  Sizilien,  oder  aus  einem  Hafen  des  Königreichs 
beider  Sizilien  unter  einheimischer  Flagge  in  einen  der  genannten 
Häfen  des  Königreichs  der  Niederlande  eingeführt  werden,  sollen 
gegenseitig  derselben  Befreiungen ,  Erstattungen,  Prämien  oder  anderen 
Begünstigungen  theilhaitig,  und  der  Entrichtung  keiner  anderen  Ab- 
gaben, sowie  derErdlUung  keiner  andern  Förmlichkeiten  unterworfen 
sein ,  als  wenn  die  Einfuhr  unter  einheimischer  Flagge  erfolgte.  Das- 
selbe soll  stattfinden  in  Ansehung  von  Waaren  irgend  einer  Art  des 
Königreichs  der  Niederlande,  welche  aus  einem  Niederländischen  Hafen 
unter  Flagge  des  Königreichs  beider  Sizilien,  und  aus  diesem  König- 
reich unter  Niederiändischer  Flagge  ausgeführt  werden. 

Uebrigens  ist  es  wohlverstanden,  dafs  diese  Bestimmung  nur 
auf  die  direkte  Schiffahrt  zwischen  beiden  Ländern  Anwendung  findet 

Die  in  die  Häfen  der  Niederlande,  oder  in  das  Königreich  beider 
Sizilien  auf  Schiffen  des  einen  oder  des  anderen  Theils  eingeführten 
Waaren  können  daselbst  zum  Verbrauch,  zur  Durchfuhr  oder  zur 
Wiederausfuhr,  sofern  solche  gestattet  ist,  bestimmt,  oder  in  Orten, 
wo  Niederlagen  bestehen,  in  den  letzteren  aufbewahrt  werden,  nach 
der  Wahl  des  Eigenthümers  oder  seiner  Bevollmächtigten,  und  zwar 
dies  Alles  unter  denselben  Bedingungen,  und  ohne  höheren  Nieder- 
lage-Bewachmgs- oder  andern  ähnlichen  Gebühren  unterworfen  zu 
sein,  als  wenn  die  Waaren  in  einheimbchen  Schiffen  angebracht 
in. 

Aht.  8.    Da  das  Königreich  beider  Sizllftn  Kolonien  nicht  Im* 
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uixt,  und  in  Folge  denen  der  CnrndeatiB  vollkeeHnener  6egeDseiltg>^ 
kcit»  welcher  dem  gegenwürtigen  Vertmge  ztor  Grundlage  die«l,  tof 
dieselben  niebt  angewendet  werden  kann,  so  Ut  nnter  den  hohen 
koBtrahirenden  Theilen  vereinbart ,  dafs,  in  Erwiedernng  der  naeh 
Maaftgabe  des  Art  7  sUttfindenden  Zolassnng  aUer  ans  Niederlendi^ 
sehen  Häfen  eingehenden  Erzeagnisse  des  Bodens  and  Knnstiieilaes 
der  NiederUndisehen  K<4onien  in  das  Königreich  badet  Sizilien,  OUvenöl 
and  gereinigter  Schwefel,  welche  anf  Schiffen  des  einen  oder  des 
andern  Theiles  direkt  in  Niederiändische  Ittien  eingeltthrt  weiden, 
eine  Ermllsigang  von  50  Proe.  der  in  dem  Zolltarif  festgeletitsn 
Abgaben  geniefsen  sollen. 

Aet.  9.  Alle  von  den  hoben  kontrahirenden  Theilen  io  An« 
sehung  des  Handds  oder  der  SchiAihrt  andern  Mächten  zugestandenen 
Vorrechte,  Begfinstigungen  oder  Befreiungen,  solkn  gleichmäfsig  ihren 
beiderseitigen  Unterthanen  anstehen. 

Sollten  jedoch  diese  Vorrechte,  BegOnstignngen  oder  Befreiungen 
anderen  Nationen  anf  Grund  eines  lästigen  Titels  zugestanden  s<rin^ 
so  sollen  die  hohen  kontrahirenden  Theile  dieselben  ebenfalls  nur 
gegen  Gewähmng  emer  durch  gemeinscbaftliche  Uebereitolunft  festzu- 
setzenden gleichartigen  Vergütung  fbr  ihre  Unlerthanen  ni  Anspruch 
nehmen  können. 

Art.  10.  S.  M.  der  König  der  Niederlande  erklärt^  dafs  hl 
seinen  Europäischen  Staaten  der  Handel  der  (Jnlerthailen  S.  M.  des 
Königs  beider  Sizilien  durch  ein  Monopol  odwr  durch  irgend  ehi  aus^ 
schKeMiches  Kaufs-  oder  Veikaufs- Privilegium  in  keiner  Weise  ge^ 
hemmt  ist,  und  dafs  daher  die  Unterthanen  9.  M.  dm  Königs  beider 
Sizilien  in  jenen  Staaten  volle  und  unbeschränkte  fleAignib  haben', 
nach  ihrem  Gutdtfnken  zu  verkaufen  und  zu  kaufen.  S.  M.  der 
König  der  Niederlande  verpflichtet  sich  überdies,  den  in  seinen  ge- 
dachten Staaten  in  dieser  Beziehung  gegenwärtig  bestehenden  Zustand 
nicht  abzuändern. 

S.  M.  der  König  beider  Sialien  versprieht  seinerseits,  dafs  dett 
im  Köttfgreacb  beider  Sizilien  Handel  treibenden  oder  sich  aufhaltenden 
Unterthanen  S.  M.  des  Königs  der  Niederlande  eine  gleiche  FVtiheil 
zu  verkaufen  und  zu  kaufen  gesichert  sein  solt. 

Hierbei  sind  jedoch  die  Königlichen  Privilegien  in  Betreff  des 
Tabaks,  des  Salzes,  der  Spielkarten ,  des  Schiefspulvers*  und  de«  Sal- 
peters ausgenommen. 

'    Wohlverstanden',  dafs  keine  Vereinbarung  in  dem  gegcfn^^frtigen 
Vertrage  dem  Recbee  d^r  hohen  kontrahirenden  Theile  auf  ^theiiung 

S.Archiv  1848.  Heft  8.  25 


S78  L  GkffiTzasBülf«:  Neapel. 

Yon  Erfittdüiigt-  oder  Verbetserungs-PateiilHi  an  die  Erfinder  oder 
an  andere  Personen  Eintrag  that^  niid  dab  die  in  diesem  Vertrage 
festgestellte  Gegenseitigkeit  sieb  nieht  auf  die  Primien  erslreekt,  welebe 
von  den  beiden  hohen  kontrahirenden  Tlieilen,  bebnfa  Beförderang 
des  einheimischen  Schiffbaues,  ihren  respektiven  eignen  Uaterthanen 
gewährt  werden  möchten. 

AnT.  11.  In  allen.  Fällen,  wo  die  in  einem  der  beiden  KSni^ 
reiche  auf  die  Waaren  des  andern  gelegte  Abgabe  nicht  in  einer  be- 
stimmten Summe  besteht,  sondern  sich  nach  dem  Wertb  der  Waaren 
richtet,  soll  ein.  solcher!  Zoll  ad  valorem  auf  folgende  Weise  lie* 
stimmt  und  festgestellt  werden:  der  Waarenltihrer  fibergiebt.  bdti 
EUitritt  in  das  Zollamt  eine  Deklaration,  in  welclie^  der  Weith  der 
Waaren,  so  wie  er  denselben  fiir  angemessen  hSh,  aUgegebe*  ist,  und 
in  dem  Fall,  daCs  die  Zollbeamten  die  Wertbs-Aogabe  flür  xa  niedrig 
halten,  haben  sie  das  Recht,  die  Waaren  gegen  Zahlung  des  dekla«* 
rirten  Wertbs  mit  einer  Erhöhung  von.  10  Proc.  und  gegen  gleich- 
seitige Erstattung  aUer  Ton  der  Waare  etWa  bereits  geaabltcn  iUigaben 
an  den  Waarenfiibrer»  iür  sich  au.  nehmen. 

Art.  12.  Die  Verabredungen  des  gegeiawSrtigen  Vertrages  haben 
iuf.die.KilStensQbiffiihrt  oder  Gafaotage,  welche  in  jedem  der  beiden 
Länder  von  einem  Hafen  zum  andern  betrieben  wird,  keine  An- 
wendung. 

Indessen  können  die.  Schiffe  eines  jeden  der  kontrahirendeti  Theile 
in  .eiiMm  in  den  Staaten,  de^  anderen  betegeben  Hafen,  leinen  TbeS 
ihrer  Ladung  einnehmen  oder  iösebeo  und  sodann,  in  einem  oder 
mehreren  Häfen  desselben  Staates  ihre  Ladung  veiivollstäAdi^en  oder 
den  Rest  derselben  iSscben,  ohne  andere  Abgaben  za  efitriebteiit  .4k 
diejenigen,  wekheo  die  einheimischen,  und  die  Scfa^b  der  be^nstigr 
aten  Nationen  unlerwoffen.sind* 

Art.  13.  Die  Nationalität  der  beiderseitigen  Schiffe  soll  von 
beiden  Theilen  in  Gemäfsheit  der  besonderen  GesetZfC  und  Venird- 
Mogen'  eines  jeden  Saales  und  auf  Grund  der  von  den  asuständigen 
Behörden  den  SchiffsTiibrenD.  ertheilten  Urkunden  anerkannt  und  au- 
geinssen  werden. 

Art.  14.  Wenn  ein  Kriegs-  oder  Handelsachiff  an  den  Küsten 
der  Staaten  des  einen,  oder  des  andern  der  bohen  .kokithibirenden 
Tb^ile  Schiffbruch  leidet,  so  ^1|  d»ft$elbis  odet  desseof  Trfimmekr,  so 
wie  die  geborgenen  Güter  oder  Waaren,  oder  deren. EHöa»  sofern 
sie  verkauft  sind»  dep  Eigen&ümei:!!  auf  =  deriin  Antnsg*,  oder  auf  den 
Antrag,  ihrer  gesetzlich  besteiken  Bevollmächtigten  gelrenUch .  zurüel^ 
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gc^ea  werden»  mxd  wmiii  aicb  wctderiEtgeMbSoier  ^(ftk  B^voUr 
mächtigte  an  Ort  und  Stelle  befitideD,  so  isoUeo  die  Güter  und  Wtaremi 
oder  deren  Erlö«,  aewie  alle  am  Bord  des  gescheilerteii  Sebiffs  ge- 
fondeoe  P^iece,  dem  SiiiÜauaehen  oder  NiederlSqdiKhea  Kooaol 
oder  VisekoaMd  des  Bezirks,  iuerhalb.  dessen  der  Sehiffbrueb  stalt- 
gefanden  bat,  überantwortet  werden,  nnd  es  «oUen  dieser  Konsul 
oder  Vizekonsnl,  .Eigmlbilnier  oder  BorolhnächliglA  wa  die  behurs 
Erhaltung  des  Eigenthums  aufgewendeten  Kosten,  sowie  die  im  Fall 
des  Schiffbruchs  eines  einheimischen  Schiffs  zu  entrichtenden  Bergungs- 
und Quarantaine- Gebühren  zu  zahlen  haben,  nnd  es  sollen  die  aus 
dem  ScUflborueh.. geborgenen  Güier  und  WaareA  ir§wid  einer  Zoll- 
Abgabe  niebt  «intflrliegen,  es  sei  deaa  iab  sie  zum  Yerbrtoeb.  be* 
stimmt  werdefi. 

Im  Fall  einer  geaetzliefaen  Fordefutig  auf  solche  geborgene  Güter 
oder  Waarttt»  soll  dieselbe  der  Entscheidung  der  soslllndigen  Landes^ 
gericfate  unterworfen  werden. 

AltT.  15,  Im  Fall  ein  Angehöriger  der  Staalen  eines  der  beide« 
hoben  kontrahirenden  Theile  inerhalb  der  Staaten  des  andern  mU 
Tode  abgeht,  sollen  die  betreffenden  Konsulur- Agenten  dqrch  die 
zuständige  Gerichtsbehörde  von  dem  Tag  und. der  Stunde,  an  wel- 
chem zur  Anlegung  oder  zur  Abnahme  der  Siegel  und  zur  Aufnahme 
des  Inventariums  geschritten  werden  soll ,  behufs  etwaniger  Assistenz- 
Leistung,  in  Kenntnifs  gesetzt  werden; 

Art.  16.  Die  beiderseitigen  Konsuln  können  die  Ausantwortung 
det  von  ibrea  Landsieuten  nacbgelassenea  Effekten  Türlangen,  «id  ea 
iHib  diesem  Verlangen  sofort  eMaprochen  werden,  sefon  diejenigeDf 
weiebeta  ein  Anreeht  auf  die  erfiffnete  Yerlassenscbaft  iiuteht,  nichl 
persÄnlick  anwesend,  oder  nicht  ak  solche  gesetzmifaig  Tertreien  sind« 

Wird  Ton  Sehen  der  Gläubiger  deb  Verstorbenen. •  gegen  die 
AuMBtwortung  .Einsprach  erhoben,  so  mufs  4iese,  sobald  der  Bin* 
sprach  beseitigt  ist,  unrerzüglich  erfolgen; 

Art.  17.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll,  vom  Tage-  der  Jma«« 
wecbseluog  der  Ratifikationen  an '  gerechnet *)t  zehn- Jabre  hindurch 
und  Weiter  bis  nach  Ablauf  von  zwölf  Moniten  in  Kraft  seia^  nach« 
dem  einer  der  hohen  kontrahirenden  Theile  < dein. «ndcra sein«  Absicht 
zu  erkennen  gjegeben  hat,  dafs  die  Wirkung ^ desselben  ai^hörenapU, 
und  behält  sich  jeder  der  hohen  kontrahirenden  Theile  das  Recht  vor, 

*)  Die  Auswecbseluiig  der  Ralifilationen  ist  am  29.  Februar  1848  In  Keapel 
erfolgt. 
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mit  Ablauf  des  gedaefcten  Zeitraums  von  zekn  Jahrea,  oder  za  jeder 
spSUren  Zeit  eine  solche  Erkllning  abzogeben. 

Art.  18.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  ratiisirt  und  es  sollen  die 
Ratifikationen  desselben  innerhalb  dreier  Monate,  vom  Tage  der  Unter« 
seiebniing  an  gerechnet,  oder  wo  raöglieh  noch  früher,  za  Neapel 
ausgewechselt  werden. 

Geschehen  zu  Neapel  den  17.  November  1847. 

Deklaration. 

Die  Unterzeichneten  (folgen  die  Namen  der  BevoHmÜchtlgten), 
nachdem  sie  heute  zur  Answechselong  der  Ratifikationen  des  zwischen 
Ihren  Majestäten  abgeschlossenen  und  am  17.  November  vor.  J.  von 
den  beiderseitigen  Bevollmächtigten  unterzeichneten  Handels-  und 
Schiffahrls -Vertrages  geschritten  sind,  haben  vermöge  der  ihnen  er- 
theilten  Vollmacht  ihrer  Monarchen  und  Namens  der  hohen  kontra- 
kirendeo  Theiie  erklärt,  dafs  ausdräcklioh  vereinbart  ist,  dab  in  dem 
letzten  Satz  des  vierten  Paragraphen  des  Art  10^  welcher  also  lautet: 

dafs  die  in  diesem  Vertrage  festgestellte  Gegenseitigkeit  sich 
nicht  auf  die  Prämien  erstreckt,  welche  von  den  beiden  hohen 
kontrahirenden  Theileo,  behufs  Beförderung  des  einbeimischen 
Schiffsbaues,  ihren  respektlven  eigenen  Unterthanen  gewährt 
werden  möchten, 

in  Betreff  der  letztgedachten  Bestimnning  nicht  die  Rede  ist  von  be<« 
rtits  verliehenen  oder  noch  zu  verleihenden  Prämien  oder  irgend 
weichen  ErmäTsigungen  auf  die  im  Art  5  und  7  des  obeiigedaehteD 
Vertrages  erwähnten  Sehiffahrts- Abgaben  oder  Ein-  und  Ausgangs- 
Abgaben,  indem  es  die  Absicht  der  kontrahirenden  Tbeile  ist,  dafs 
in  Betreff  dieser  Abgaben,  in  allen  in  den  erwähnten  Art  5  und  7 
angegebenen  Fällen,  eine  vollständige  Gleichheit  Und  Gegenseitigkeit 
bestehen  soll. 

Gegenwärtige  Erklärung  soll  dieselbe  Kraft  und  Geltung  haben, 
als  wenn  sie  Wort  Dir  Wort  in  den  Vertrag  aufgenommen  wäre« 

Neapel,  den  29.  Februar  184& 

"  DüCA    Dl    SSRRACAPRiOLA.     G.  DE    LiBDEKERKE    BeADFORT. 
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Gesetz,  die  Aufhebung  des  Verbots  der  Diu*chfuhr  nach 
Surinam  betreffend. 

Der  zweite  Satz  des  Art.  75  des  allgemeinen  Gesetzes  über  die 
ErheboBg  der  Ein»,  Ans-  und  Dnrebgangs -Abgaben  und  der  jiccisen, 
sowie  des  Tonnengeldes  von  Seesehifen,  von  26.  August  1822*} 
wird  vom  Tage  der  Unterzeichnung  dieses  Gesetzes  an  aufg«hoben. 

Im  Haag,  den  30.  März  1848. 

WlLHBLM. 


NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verordnung,  den  Hafen  von  Menado  betreffend. 

Unser  General  "Gouveraenr  des  Niederlliadischto  Indien  wird  er- 
mächtigt, den  Harefi  von  Menado  auf  der  Insel  Gelebes  zuui  Freihafen 
zu  etUären.  * 

Im  Haag,  den  7.  April  1848. 

WlLWCUl. 


OESTERREICft 


Ausgangs -Abgaben  von  Getreide  etc. 

Die  bei  der  Ausfuhr  v<m  Getreide,  HülsenfrUcbteo  und  Miihian» 
fabrikaten  zu  enlriehtenden  Abgaben  sind  vom  1.  Aprü  1848  wieder 
auf  die  tarifmälsigen  Sätze  ermäfsigt  worden*'). 

Bekanntmachung,  den  Verkehr  mit  Italien  betreffend. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  Gouverneurs  des  Küstenlandes 
vom  14.  April  1848  ist  der  Verkehr  mit  deo  Veoetiaoischen  Gebiets- 


*)  Diese  Bestimmoiig  lautet:  »Die  Darchfobr  von  Waaren  Dich  der  Kolonie 
Sarioam  ist  verboten.«    Vergl.  flbrigeDs  S.  141. 

**)  Vcr(|.  J.  1847.  I.  B.  313,  409,  516;  3.  1848.  L  S.  3C. 
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theilea  dahin  beschränkt,  dafs  Pferde,  Schlachtvieh,  Lehensmittel  aller 
Art,  besonders  aber  Waffitn  uni  Munition  znr  Ausfuhr  nach  jenen 
Gebietstheilen  nicht  zugelassen,  sondern  an  der  aufgestellten  Vor- 
postenlluie  zurückgewiesen  werden. 

.  JSekaDDtniachujDgy  die  Bloji^ade  vor  Venedig  betreJEfond. 

Die  Regierung 'S.  M.  des  Itaisefs  und  K<lnigs  hat  in  Folge  der 
Ereignisie  in  Italien  nnd  in  Uebereinstimmung  mit  den  Kriegsmaara- 
regeln,  welche  wider  die  im  Aufstände  gegen  ihren  Monarchen  be* 
findlichen  Lombardisch -Venetianisehen  Provinzen  ins  WeHt  gesetzt 
werden  mnfsten,  beschlossen,  Venedig  in  Blokadezustand  zu  setzen; 
weshalb  es  den  Schiffen  und  Barken  jeder  Art  untersagt  ist,  sich 
dahin  zu  begeben,  mit  dem  Bemerken,  dafs  sie  im  Uebertrelungsfall 
mit  Waffenge\v^alt  wdrden  zurückgewiesen  werden. 

Ein  Oesterreichisches  Geschwader  hat  bereits  in  den  dortigen 
Gewispern  Posto .  gefafst,  }xm  den  Blokus  aufrecht  zu  erhalten.  Dies 
wird  In  Folge  einer  von  S.  E.  dem  Minister  des  Innern  vom  28,  April 
a.  c.  erlassenen  Verordnung  iiiermit  2ur  dffentKehen'KeDntnifs  gebracht. 
•  i)^n  auswärtigen  MlTchteH  ist  von  Seiten  S.  fi.  d^s  Mkliisters 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  liiervon  bereits  Mittheiluag:'g€iiMaolit 
worden. 

TkWst,  8.- Mai  1848. 

Der  Gouverneur  des  Oesterr.  lUyr.  Küstenlandes. 

Bekanntmachung,  dfe  Herabsetzung  des  Postporto 
betreilend. 

Um  dem  allgemeinen  Verkehr,  noch  ehe  es  möglich  ist,  durch- 
greifende Reformen  in  der  Einrichtung  der  Pdöt^-Anstalten  vorzuneh- 
men, jede  zultse]^  Erleichtemingzu  gewähren,  hat  der  Minister« Rath 
folgende  Aenderungen  de0  bestehenden  Porto* Regulativs  der  K.  Post- 
Anstalt vom  Jahre  .1842  beschlossen: 

1.  Der  Portosatz  für  den  einfachen  Brief  wird  auf  die  Entfernung 
bis  einschliefslich  10  Meifen  m^i  6  Kr.  auf  3  Ri*.  a  M.  her- 

.  abgesetzt;  ftlr  die  EntfemnngeD  von  10  bU  20  Meile*;  dann 
für  alle  übtigen  Entfernungen,  haben  die  bisherigen  Portosätze 
von  6  Kr.  und  12  Kr.  fortan  zu,  gelten. 

2.  Die  Abnahme  einer  besonderen  BesteUungS"- Gebühr  Cur  die  mit 
der  Briefpost  ^gdangten^  In  die  Wohnung  der  Elnpfilnger 
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zugMtelitea  BriefpMtseDdiiDgeii  fatt  in  «Uen  Otud,  wo  Aer»- 
rialposfäMiter  b«$ldieD,  ood  insbeMsdere  bei  der  SudtpeU 
der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wieo,  aa&tthdreB.  In  den 
Orten  jedoeh,  wo  der  Briefpostdienst  durck  Postmeister  aosr 
geiibt  wird,  weiche  die  Ziisteüuog  der  BriefposUendungen 
dmrcb  von  ihnen  bestellte  Briefträger  besorgen»  hat  es  vor^ 
Unfig  bei  Abnahme  der  ZusteUnngsgebühr»  wie  sie  xurolge 
besonderer  Bestimmungen  eingeführt  ist»  zu  verbleiben« 
3.  Für  Zeitungen  und  Journale»  welche  auCicr  dem  Wege  der 
PrSnumeraÜon  dueeh  die  Kaiserlichen  Fost-Aemter  versendet 
werden»  lur  Preis*Kourants»  Börseosetlel,  gedruckte  oder  litho- 
graphirte  Cirknlarien»  Böcher»  Broschüren,  Musikalien»  so  wie 
fiir  gedruckte  Sachen  aller  Art»  denen  aalser  der  Surseren 
Adresse  etwas  Geschriebenes  nicht  beÜiegt,  desgleichen  iur 
Korrektuibogen  ohne  du  Manuskript»  lediglich  mit  den  durch 
die  Korrektur  selbst  veranlafsten  Eintragungen  oder  Abände- 
rungen, endlieh  fiir  Waaren-Muster  ist,  wofern  dieie  Gegen- 
Sünde  unlet  Kreuzband»  welches  den  Inhalt  wahrnehmen  läfst, 
abgesendet  und  bei  der  Aufgabe  frankirt  werden»  der  vierte 
Theil  der  tarifmäfsigen  Portogebfihr,  in  keinem  Falle  aber 
'  weniger  ab  ein  Kreuzer  €oqt.  Münze  als  Portotaxe  zu  ent- 
richten. 
Diene  Bestimmungen  haben  fiir  alle  Briefpost -Sendungen»  die  in 
simnltliQhen  Theilen  der  Monarchie»  mit  Ausnahme  von  Uogafn»  vom 
l.'Juni  1848  an  vorkommen,  in  Wirksamkeit  zu  treten« 


RÜSSLAND. 


Ukas»  die  von  Odessa  nach  Transkaukasien  ausgeführten 
Waaren  betreffend. 
In  Folge  einer  Vorstellung  des  Herrn  Statthalters  von  Kaukasien 
und  des  Kaukasischen  Komite»  betreffend  die  von  Odessa  nach  Trans- 
kaukasien ausgeltibrten  Waaren,  fiir  welche  in  Odessa  schon  '/•  ^^ 
TarirzoUs  bezahlt  worden  ist»  und  fiir  die  fiberdies  doeb  der  volle 
Transkaukasische  ZoH  entrichtet  werden  mofs»  haben  S.  M.  der  Kaiser 
fiir  nothwendig  gefunden,  dafs  der  obengy&nannte  5te  Therl  des  Tarif- 
zolls den  Kaufleutoa  miriiokgegeben  und  bei  Aokuull  der  Waaren  in 
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Redut-Kale  odetr  StichQm'Kale,  von  den  Odetsaer  Stadteinktinften 
der.  Zolleinnahme  des  Transkaukasischen  Gebiets  zurückgezahlt  werde. 
Diesem  genäfs  haben  S.  M*  der  Kaiser  statt  des  Art.  2306  des  6ten 
Bandes  der  Zollordnung,  Allerhöchst  zu  befehlen  geruht:  Bei  der 
Beskhtiguttg  dei^Waaren  und  Abfertigung  derselben  aus  dem  Rayon 
des  Freihafens  von  Odessa  nach  den  Qnarantaine -Zollverwaltungen 
von  Redvt-Kale  und  Suchum-Kale,  soll  das  Odessaer  Hafenzollamt 
den  iur  selbige  zu  erhebenden  5ten  Theil  des  Zolibetrags  nach  dem 
allgemeinen  Tarif  berechnen,  und  diese  Berechnung  den  obenerwähn- 
ten Qnarantaine- Zollverwaltungen  mittheilen,  nebst  einer  ausfäbrlichen 
Beschreibung  der  Waaren,  der  Kolli,  in  denen  sie  enthalten,  ihrer 
Marken,  Nummern,  Zahl  und  Art  der  ZoUplomben  etc.  Wenn  darauf 
diese  Waaren  bei  jenen  Quarantaine- Zollverwaltungen  eintreffen,  ha- 
ben diese  die  Besichtigung  vorzonehmen  und  (Ur  die  Waaren  den 
Transkaukasischen  Zoll,  mit  Abzug  jenes  oben  erwähnte  5ten  Theils 
zu  erheben,  und  über  diesen  nicht  erhobenen  Theil  des  Zollbetrags 
genaue  Rechnung  zu  flihren.  Am  Schlufs  eines  jeden  Tertmls  haben 
die  Quarantalne -Zollbezirksverwalter  von  Tranakajokasien  und  Redut- 
Kale,  den  nichterhobenen  Theil  des  Zolls,  durch  Vermitteiung  des 
MtKtairgouv^meufs  von-  Odessa,  von  den  Einkünften  dieser  Stadt  zu 
verlangen.  Wünscht  der  Kauftnann  aber  den  Zoll  ßir  die  Waaren 
bei  ihrer  Absendung  nach  Transkaukasien ,  gleich  in  Odessa  zu  be- 
<tabten,'>90' nierk(  das  Odessaer  Hafenzollamt  dieses  in  den  Rlr  die 
'Ausfuhr*  d«r  W^iaren  ausgesteUten  Dokumenten  an,  zieht  vom  Tnma- 
kaukasiscben  Zoll  Vi  n^^h  dem  allgemeinen  Tarif  ab  und  v«rhngt 
diesen  Theil  von  der  Stadtbehörde  von  Odessa,  die  ihn  von  der 
Summe  der  Stadteinkünite  auszahlt. 
Vom  14.  März  1848. 

Ukase,  die  Ausfuhr  von  edlen  Metallen  betreffend. 

I. 
S.  M.  der  Kaiser  hat  den  vom  Finanz-Komite  gefafsten  Bescblufs 
vom  12.  April  bestätigt  und  demgemäfs  unterm  24.  April  befohlen: 

1.  Die  Ausfiihr  von  Russischer  Gold-  nnd  Silbermänze  ist  auf 
der  ganzen  westlichen  Landgränze  des  Reiches  bis  auf  Wei- 
teres verboten. 

2.  Fuhrleuten  und  Reisenden  wird  erlaubt:  Ersteren  bis  zu  100 
Rubel)  Letzteren  bis  zu  300  Rubel  in  Gold-  od.  Silbennttnze 
auf  die  Person  über  die  Grenze  anszulTihren,  worüber  im  Zoll- 
amt eine  Anzeige  gemacht  werden  nmis, 
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IL 
S.  AL  der  Ktiser  bat  » in  B«traeht,  «dats  darch  das  Steigen  der 
Preise  von  Gold  und  Silber  unter  den  gegenwirtigen  Verhültnisseo 
auf  verschiedenen  Plltxen  Europa's  eine,  verstirkte  Ansfohr  von  Rus- 
siseber  klingender  Münze  aas  den  Häfen  bervorgemfen  wird«,  cur 
Wabmng  der  Interessen  des  BinnenhaBdels  und  der  hdustrie,  m  lieber* 
räistininiattg  mit  dem  Gntaebten  des  Finanz -Komite'Sf  mittels  Ukases 
an  den  dirigirenden  Senat  vom  9.  Mtt  befoblen: 

1.  Die  Anifobr  Rnssiseber  Gold-  and  Silbermönze  aus  simmtli- 
dien  Hifen  des  Weiben,  Baltiscben,  Asowseben  und  Scbwar- 
ten  Meeres  nnd  sXmmtKeben  Donaidilfen  bis  auf  Weiteres  zu 
verbieten. 

2.  Die  Ausfabr  von  Gold-  und  Silberbarren,  so  wie  fremdliodi- 
scher  Gold^  und  Silbermdnze,  wie  bisher,  freizulassen. 

3.  Den  Schiffs -Kapitainen  und  Reisenden  zu  gestatten:  Ersteren 
bis  XU  100  Rubel,  Letzteren  Us  zu  300  Rubel  Silber  in  Gold- 
oder  Silbermänze  auf  die  Person  mit  ins  Ausland  nehmen 
zu  dtirfen,  worüber  dem  Zollamte  die  gehörige  Anzeige  zu 

ist. 


Ukas»  den  Verkehr  zwischen  dem  Stawropolschen  Gou- 
vernement und  Kaukasiea  betreffend. 

Ein  von  S.  M.  dem  Kaiser  am  6.  MKrz  Allerhüehst  eigenU^ 
untereeiehneter  Ukas  enthält  Folgendes: 

» Um  den  Bewobneni  des  Gouvernements  Stawropol  und  des 
Landes  der  Tsdiemomoriseben  Kosaken  neue  Mittd  zur  vortbeübaf* 
ten  Ausfuhr  ihrer  landwirthsehaftliehen  Erzeugnisse  zu  versehaffen 
und  scdnit  die  Ausbildung  aller  Industriezweige  jener  Gebiete  zu  be«- 
fördem,  befehlen  wir  gemSfe  der  Vorstellung  des  Statthalters  von 
Kaukasieu  und  dem  Gutachten  des  Kaukasischen  Komite: 

1.  Am  Asowseben  Meere  innerhalb  der  Grenzen  des  Tscbeme^ 
morisehen  Kosakengehiets,  an  der  sogenannten  Jeibkischen  Landspitze, 
einen  Hafen  und  eine  Stadt  zu  bauen,  welche  letztere  deu  Namen 
HafensUdt  Jeifsk  fähren  soll. 

2.  In  dieser  SucU  sollen  sich  Einwohner'  aller  Stände  ohne 
Ausnahme  niederlassen  dürfen,  mit  Beobachtung  der  allgememen  fiir 
solche  Fälle  vorgeschriebenen  Regeln.  Denen,  welche  in  der.  Stadt 
JeiCik  Häuser  und  in  ihrer  Naehbarschaft  Landbäuser  bauen  wollen, 
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soll  bis  zum  1.  Januar  1859  Land  uoentgeldlich  gegeben  werden. 
Aber  die  Bauten  dürfen  nicht  andiers  als  nach  dem  Plan  der  Stadt, 
dcfr  Yorlädfig  aninfertigea<  xoA  vom  Statthalter  von-  Kaukasien  zu 
pnifen  und  zu:  bestätigen  ist,  angelegt  werden. .  - 

3. /Alte,  yerscbiedenen  Abgaben  und  Leistungen  unCerworfeBe 
Personen,  welche  bis  zum  1.  Januar  1859  sich  in  der  HafeoMdt 
Jeilsk'n&derlassett  und  sich  daselbst  ansSlsig  machen ,  sollen  auf  15 
Jahr,  von  der  Zeit  an,  wo  sie  sich  dort  analedeln,  von  allen  GäAf^ 
steuern  und  andern  Kronsabgaben  und  Leistungen  befreit  sein.  .  Diese 
Steuerfreiheit  ist  audk  auf  diejenigen,  der  obtngti^annlen  Pec^nen 
ausiudefaden,  die  jetzt  schon  an  dem  Ort  der  2u  .erricfaunden  Stadt 
wohntiK,  i&r  welche  die  Dauer  der  Steuerfreiheijb  yop  4^m  Tage  der 
Eröffnung  des  Hafens  gerechnet  werden  soll.  Die  Bewohoer  der  Stadt 
Jeibk  sind  jedoch^  während  der  Dasuer  ihrer  Steuerfrtiheit,  der  Stadt- 
und  Landabgaben  nicht  ehthioben,  die  sie  nadi  allgemeiner  Grundlage 
EU  entrichten  hiaben. 

4.  Auch  denjenigen  Kosiken  vom  Tschefdontoiiach^m  Heere, 
welche,  zu  der  dortigen  Handelsgesellschaft  gelMren^  soll  es  erlaubt 
sein,  sidkMtt  det^  Stadt  JeiCdL  hUderztilaaseb ,  doch  seiUtn  aie  weder 
von  der  Zahlung,  die  sie  zum  Besten  der  Heeres<»ikäiifi^  su  leisten 
haben,  noch  von  der  Entrichtung  der  andern  auf  ihnen  lastenden 
Abgaben  Cur  ,die  Handelsgesellschaft,  befreit  seip.  , 

5.'  Alle,  die  sich  in  der  Stiidt  Jeifsk ' niederlassen  und  daselbsl 
der  Steuerfrefhtiii  genie^eh,  ibabfeb' dBS'Reihi  sovröUIiä  dieser  Stadt 
iidd  ihrem  Hafen  sda Jm  güttzeü  GouremeftieDt'StiiWrdpol,' im. Lande 
der  Tschernomorischen  Kosaken  .und  in:  Ktokaaienlibefhaupt|i  Handel 
ztt  t^eiben^  ohne  wäla^ndider  ganzen  Dauer  ihrer* $teuerfraibeit  Gil- 
denabgaben  zu  tahlen.  Diejen^en  aber',  Mrekhe .  v'er. Ablauf  dieaet 
Zeit  auch  an  andern  Ortiin.RilfslatBds  Habdel  <ind  Gewei^be  tteibeo 
wollen,  sind  verpflichtet,  den  bestehenden  Geaitzda.  gemäfs,*  ^a  ihrer 
Gilde  nnd  ihrem  Stande  entsprechenden  Sdeverii  zu  entrichten« 

6.  Personen  vom  Kau&nannsstande.»  die  bei  andern  Häfen  und 
Städten  des  Asowschen  und  Schwarzen  Meeres  angeschrieben,  sind, 
soUen  das  Recht  haben  in  der  Hafenstadt.  Jeiftk,  auf  Skheine>  die 
sie^iil  den  Häfen  und  Städten  woselbst' sie  angeschrieben 'sind.,  tr* 
halten,  Handel  zu  treiben. 

7.  Von  den  in  den  Hafen  (von  J^k  «tnfaiuiendien  Fahn^eugen 
^len  dieselben  Last«  und  Ankergelder  wie  id  alkn.  Andern  Aaowaob^ 
fläfeb, .  erhoben  wesden.  '     r 

a   Naoft  fiinfikfeingides  JeifrkiftcbentHiifena  ioH  h»  d^ms^lbot, 
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nach  dem  hier  beigefügten  Etat,  ein  eigenes  Zollhaus  mit  denselben 
Rechten,  welche  das  ZoUhaus.in  Rostow  am  Don  geniefs,  errichtet 
werden  und  ihm  erlaubt  sein,  Russische,  nach  andern  Russischen 
oder  nach  ausländischen  Häfen  gehende  Erzeugnisse  zu  bereinigen  ^ 
von  ausländischen  Waaren  aber  nur  solche  anzunehmen,  die  den  Zoll 
schon  in  andern  Russischen  Zollämtern  entrichtet  haben. 

9.  AHe  Last-  und  Ankergelder  der  in  den  Jeifskisehen  Hafen 
einlaufenden  Fahrzeuge,  wie  auch  die  Hällle  des  Zolls  Air  die  wHh« 
rend  15  Jahre  tom  Tage  der  Eröffnung  des  Hafens,  nach  demselben 
gebrachten  Waaren,  werden  zum  Besten  der  Stadt  Jeifsk  verwendet. 

10.  Ebenso  soll  auch,  um  der  Stadt  Jeifsk  aufiuheifen,  während 
25  Jahr,  die  aus  dem  Getilnkverkauf  fliefsende  Einnahme,  zu  ihrem 
Besten  bestimmt  sein,  womit  indessen  der  Stadt  Ofieht  das  Recht  ge» 
geben  wird,  über  diesen  Verkauf  zu  gebieten,  bei  dem  es  nach  den 
allgemeinen  für  das  Land  der  Tschernomoriscfaen  Kosaken  bestehen- 
den Verordnnngen  gehalten  bleibt. 

11.  Die  ganze  Verwaltung  der  Stadt  Jeifsk  und  ihres  Hafens, 
wird  einem  zu  ernennenden  Chef  der  Hafenstadt  Jeifsk  übertragen, 
welcher  unmittelbar  unter  dem  Nakasny  Ataman  des  Tschernomori- 
sehen  Kosakenbeeree  und  unter  dem  Oberi>erehl  des  Statthakers  von 
Kankaeien  stehen  wird.  ! 

12.  Dem  Statthalter  von  Kaukasien  wird  «nheimg^teUl : 

a)  dem  Chef  der  Hafenstadt  Jeifsk  speziefle  instruklionea  mid 
Vorschriften  zu  ertheilen, 

b).  eine,  unter  seiner  Jurisdiktion  stehend^,  den  Lpkal Verhältnis- 
sen gemäfse  und  den  Bedürfnissen  der  zu  errichtenden  Stadt 
ebt«preehende  PoKzeiverwaltung  zu  orgaibisiren,    ^ 

c)  bei  zunehmender  Bevölkerung  der  Stadt  ihr  ein  Städtrifhliaus 
ni#  die  Rechtspflege  und  Verwaltung  der  ökonoiniscbea'Ant- 
gelegenheiten  zu  geben,  und  bei  demselben  ein  Waisea-«  ud4 
Spruchgerieht  nebst  Kanzle  zu  errichteki  und 

d)  die  Gehalte  aller  bei  der  Stadtverwaltung  ahzvstellenden  Beann 
ten  zu  bestimmen  nnd  die  dazu  nüthSgen  äunuben  ans  den 
zum  Besten  der  Stadt  angewiesenen  Einkünften  zu  nehmen. 

Der   dirigirende  Senat  wird  die  zur  Ansfuhrung  alles  Obtgen 
nöthigen  Vorkehrungen  treffen. 
Vom  23.  März  1848. 
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SARDINIEN. 


Bekanntmachung,  die  Behandlung  Oesterreichischer  Schiffe 

betreffend. 

Der  unterzeichoete  Konsulftts -Verweser  S.  DL  des  K6Dig$  von 
Sardinien  zu  Triest  erßillt  die  angeoebine  Pflieht  zur  öffentlichen 
Kenntnifs  zu  bringen,  dafs  die  Regierong  S.  M.  nicht  die  Absicht 
babci  die  vom  Kriege  gegebenen  Rechte  geltend  zu  machen,  und 
daher  den  Kommandanten  der  König!.  Kriegsschiffe  den  Befehl  ertheiit 
bat,  daCs  die  unter  der  Oestetreichiscboi  Fkgge  fahrenden  und  nur 
zum  Handel  bestimmten  Kauffahrtei- Schiffe  auf  ihren  Reisen  freige« 
lassen  und  nicht  im  Geringsten  beheliigt  werden  sollen. 

Triest,  den  7.  April  1848.  _,     v 

A.  St.  Agaeio. 

Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Salz  betreffend. 

Nach  einer  Verordnung  vom  4.  April  1844  sind  Schifib  jeder 
Flagge,  welche  sich  nach  Sardinien  begeben,  um  von  da  Salz  nach 
dem  Aaslande  äuszufiihren,  von  Entrichtung  der  Anker*,  Usucht- 
tkorm-  und  Hafcmgelder  befreit 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Waffen  betreffend. 

Art.  1.  .  Das  Verbot  der  Einfuhr  von  Gewehren  und  Pistolen, 
von  Munition  imd  von  den  andern  im  Art.  1  der  Verorddnng  der 
ftechnongs-Kammer  vom  12.  Juli  1834  genannten  Waffen  tritt  aufser 
Kraft. 

Art.  2.  Die  Entnahme  von  SlAeln,  Degen  und  Seitengewehren 
ans  den  Zolbiederlagen  ist  Jedermann  gesattet 

Art.  3..  Im  Uebrigen  wird  in  den  bestehenden  Gesetzen  über 
den  Handel  mit  Waffen  und  über  den  Besitz  und  Gebrauch  derselben, 
soweit  solche  nicht  dem  Gesetz  vom  20.  Mfirz  über  die  Bürgerwehr 
zuwiderlaufen,  nichts  geändert. 

Turin,  den  11.  April  1848. 

Eugen  von  Savoyen. 
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SCHWEDEN. 


Quarantaine  -Wesen. 

Naeh  einer  BekaDnUiiaehuDg  dea  Kommen -KoHegtinns  vom  22. 
Mira  1848  sind  die  als  der  Ansteekong  doreh  die  Cholera  fUr  Ter* 
dächtig  erklärten  Finnischen  und  Rassischen  Häfen*)  wieder  als  rwk 
der  Cholera  hefreit  sn  betraehten,  mid  es  ist  daher  gegenwärtig  kein 
Ort,  als  von  der  Cholera  angesteckt»  oder  d^  Ansteckung  yerdäehtig 
auuaeben.  

SPANIEN. 


VerordnuDg»  das  Münzwesen  betreffend. 

Anf  die  von  dem  Finanz -Minister,  im  Einverständnifs  mit  dem 
Ministerrathe,  gemachten  Anträge  verordene  ich  was  folgt: 

Art.  1.  Der  Real  soll  in  allen  Ionischen  Besitaungen  die 
MOnz -Einheit  bilden. 

Art.  2.  Alle  in  Zukunft  zu  prägende  Silber-  und  Goldmünzen 
sollen  zu  900  Tausendtbeiien  fein  MeUU  und  100  Tausendtheflen 
[^girung  mit  einem  Remedinm  von  2  Tausendtbeiien  bei  Gold  und 
3  Tausendtbeiien  bei  Silber  aosgebracbt  werden. 

Art.  3.  Die  in  Zukunft  zu  prägenden  MSnaen  sind:  Goldf- 
mOnzen:  der  Isabella-Doblon  zu  100  Realen;  Silbemllnzen:  der  Duro 
von  20  Realen,  der  Medio- Duro  oder  Eskudo  von  10  Realen,  dia 
Peseta  von  4  Realen ;  die  halbe  Peseta  von  2  Realen ,  und  der  ReaL 

Die  Königin. 

VENEDIG. 


Instruktion  über  das  Verfahren  bei  dem  Einlaufen 
fremder  Schiffe. 

Durch  eine  Instruktion  der  provisorischen  Regierung  zu  Venedig 
an  den  Hafen -Kommandanten  ist  bestimmt:**) 

1.  Beim  Erscheinen  eines  Kriegs -Segel-  oder  Dampfschiffes  h^lt 

•)  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  603.   X  1848.  I.  S.  4Ö.  *      '      ' 

**)  Vgl.  Journd  des  östert.  Lloyd  No.  70. 
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der  Hafen -EommaQdaDt  ein  bewaffnetes  Boot  mit  der  ParlamentMr- 
flagge  demselben  entgegenznsenden  und  nach  der  Ueberzeugung,  dafs 
es  der  angegebenen  Nation  angehöre  und  keine  Landungstroppen  auf 
demselben  sichtbar  seien,  die' Einfahrt  eu  gestatten. 

2.  Der '  enfgegenzusiendende  OiB^ier  befiragt  den  fremden  Kom- 
mandanten«  in  welchem. Hafen  et  Anker  zU  werfen  gedenke  und  er- 
Ibeilt  ihm  die  diesfallige  Eriaubnifs. 

3.  Wenn  mehrere  Kriegs -Segel*  oder  Dampfschiffa  irgend  einer 
Natioa  .vereint,  oder  «Uch  mehrere  Dampiboote  dea  Lloyd  einlaufen 
wollen,  dann  fordert  das  entgegenzusendende  bewaffnete  . Boot  die 
Kommandanten  jener  Schiffe  auf,  zuvor  die  durch  den  Stations-Eom- 
mandanten  einzuholenden  Beschlüsse  der  provisorischen  Regierung 
abzuwarten. 

4.  Wenn  mehrere  Kriegsschiffe  unter  gleicher  Flagge  nach  und 
nach  und  zwar  in  einem  Zeiträume  einlaufen,  während  welchem  man 
«klbt  ,die  nötbigen  Befehle  einholen  könale,  so  wird  dem  zweiten, 
und  so  aqch  den  folgenden  Sehiffen  bis  naeh  Erfüllung  der.  Bedin- 
gungen im  Art.  3  die  Einfahrt  .yerwei|^rt.  ' 

5.  Schiffe  mit  Truppen  werden  nicht  zugelassen,  sdnd^rn  auf- 
gefordert, sieh  entfernt  zu  bähen.  .Bi^im  Widelrst^d  wird  Gewalt 
gd>rjlucht  und  der  Regierung  sofort,  beriehtet     ... 

:6.  Wienp  eift  Schiff  unter  Oe^terreicbiscbear  Flagge  sichtbar  wird^ 
hat  der  parlamentirende  Ojffizj^r  dem  KomAundanti^n.iaQziUlsigeo^  dafs 
die.  Vepe^ani^ebea.  Pr/i»v!iazea  alsi  .eio6  uta^hXfigi^.  RepablU^  einen 
Xbell  .der:Ita(if»As^hen  CooRidetatioti  bilden»  uad.lhn  aber  seine  und 
«einer  Mai*)sehait  Absicbtcüi)  ea  befragen.  Wenn  er.l^ach  der  ihm 
^laisfideni  .kui>&e4  Bedenksdt  den  JEingaitg  lerzwirtgeQ  will,,  so  wird 
ihm  G^\|ralt.  entgegengesetzt.  Nimmt  er  unsere  Farben  an,  oder  steckt 
er  die  weifse  Flagge  aus,  so  wird  ihm  die  Einfahrt  gestattet,  doch 
roufs  er  in  den  Häfen  von  Alberoni,  Lido,  Chioggia  u.  s.  w.  Anker 
werfen;  wird  aber,  wenn  fr  weiter  gehen  wollte,  mit  Gewalt  daran 
verhindert. 

.7«  Schiffe,  welche. als  unserer  ]!l^arin^,angeh&rend  erkannt  wer- 
den und  mit  unseren  Farben  erscheii^en,.  wird  der  Eingang  gestattet, 
doch  müssen  sie  in  den  Häfen  von  Alberoni^  Lido,  Chioggia  u,  s.w. 
Anker  werfen.  -  ^  .' 

8.  Den  Handelsschiffen  jeder  Nation  ist  die  Einfahrt  gestattet, 
wenn  sie  keine  Landungstruppen  an  Bord  haben,'  in'  welcfiem'  Falle 
sie  nach  dem  Art.  5  jbehandelt  wp4^n..,.     ^  >       ;  . 

9.  Handelsschiffe,  welche  Wafi^Hiodep  MunitioA  luhre«,.  sollen 
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in  den  Hlfen  von  Alberoni,  Lido  oder  Gbioggia  n.  s.  w.  ankern  und 
der  Regierang  wird  darüber  bericbtet 

10.  Wenn  »ich  Schiffe  mit  Truppen  oder  sonstigen  Leuten  Ita- 
lienischer Nation  zeigen,  welche  sich  als  Conföderirte  erklären,  wer- 
den sie  zugelassen  9  doeh  höflich  eingeladen ,  in  den  Häfen  Alberoni 
oder  Lido,  Gbioggia  u.  s.  w.  Anker  zu  werfen. 

Verordnang,  den  Zolltarif  betreCTend. 

Durch  eine  Verordnung  der  provisor.  Regierung  zu  Venedig  ist: 

1.  Das  Verbot  der  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Waffen,  Muni- 
tion etc.  aufgehoben*); 

2.  die  Eingangs -Abgabe  ßir  Sardinische  Weine  der  von  allen 
übrigen  Italienischen  Weinen  zu  entrichtenden  Abgabe  gleichgestellt. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Gesetz,    die  Beförderung  farbiger  Auswandepei;  von  den 
Verein.  Staaten  nach  der  Afrikanischen  Küste  betreffend« 

V0n  d^m  zum  Kongrefs  versammelten  Senate  und  ReprüfenMin- 
tenhause  dnr*  Ver.  Staaten  lei  beschlojssen,  dafs  von  dfr  VoUziehung 
dieses  Geaetces  an  ein  jedea  Schiff,  Wielflhes  von  der  AmtBrikaaisohen 
Kolonisations-Gesellschaf^  oder  von  der  Staat-Maryland-Kolonisations- 
Gesellschaft  zur  Beförderung  von  farbigen  Auswanderern  aus  einem 
Hafen  oder  aus  Häfen  der  Ver.  Staaten  nach  einer  Kolonie  oder  nach 
Kolonien  an  der  Westküsle  von  Afrikar  um  daselbst  ihren  Wohnsitz 
zu  nehmen,  verwendet  werden,  und. solche  Auswanderer  wirklich  be« 
fördern  möchten^  nicht  unterworfen  sein  sollen  den  Bestimmungen  des 
Gesetzes  Über  den  Transport  von  Passagieren  auf  Kaoffahrtei- Schiffen 
vom  22i.  Februar  1847**)  und  des  Gesetzes,.  beUeiEBud.  die  Abände- 
rung des  Gesetzes  über  den  Transport  voa  Passagieren  auf  Kauf- 
fahrtei -Schiffen  und  den  Zeitpunkt,  jnit  welchem  dlesbs  Gesetz  in 
Kraft  treten  soll  vom  2.  Mai  1847  •••)..      . 

Genehmigt  den  31.  Januar  .1848 > 

jAKMiKiiPotK. 

.      .  .      .      •  .:    •    •  .11 

•)  Vgl.  S.  225.    ••)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  424.    ••*)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  425. 
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n.   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Königsberg*). 

Uie  Lebhaftigkeit  der  Schiffahrt  hat  sich  im  Jahre  1847  wieder 
etwas  gehoben ;  doch  hat  der  Handel,  was  den  Umfang  der  Ein-  und 
Ausfuhr  anbetrifft,  sich  im  Ganzen  im  Vergleieh  zum  Vorjahr  nicht 
erheblich  verändert.    Im  Hafen  von  Pillaa  sind 


1847 
1846 
1845 
1844 
1843 


eingegangen 

951  Seh.  mit  54139  Lst. 

808  »   *  50063  * 

822  »   >  44300  > 

1010  .   »  62845  » 

1560  .  »  99577  » 


ausgegangen 
962  Seh.  mit  57388  Lst. 
813  .   »  51263  » 
831  >   .  451«3  > 

1034  .   >  67012  . 

1552  »  >  99119  • 


Unter  den  eingegangenen  Schiffen  waren: 

1847. 

1.  Preabisehe 416 

2.  Rnsntdu 8 

3.  Schwedische 27 

4.  Norwe^sehe 134 

5.  DXnisehe 58 

6.  Mecklenburger 25 

7.  Lübecker 5 

8.  Hamburger 2 

9.  Bremer 1  . 

.  10.  Haantrersehe '83 

11.  Oldenburgische 5 


1846. 

1845. 

247 

454 

7 

9 

13 

7 

177 

115 

42 

47 

3 

4 

3 

5 

2 

2 

5 

1 

113 

63 

4 

3 

*)  Vergl.  Jahrg.  1847.  1.  S.  427. 
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1 

1 

96 

44 

93 

64 

1 

1 

1 

2 

1847.      1846.      1845. 

12.  Koiphäaser 1 

13.  Niederläodisehe 91 

14.  Britische 86 

15.  Französische 5 

16.  Amerikanisehe 1 

Ferner  siod  im  Jahre  1847 
eiDgegaDgen: 

beladen 568  Seh.  33145  Ut. 

mit  Ballast 383  >  20994     » 

Von  den  beladenen 

mit  Wein,  Spiritus,  Früchten,  Kaffee  etc.  .  183  »  9150 

*    Heringen,  Thran  nnd  Fischen 131  t  4841 

>  Steinkohlen,  Schleif-  und  Mühlsteinen  .  61  »  4562 

»   Ziegeln,  Steinen,  Gyps 49  >  2940 

»    Getreide  aller  Art 37  »  2171 

»   Eisen,  Kupfer,  Theer  und  Pech  ....  38  »  1849 

»   Zucker    33  »  2156 

.   Salz 28  .  4976 

ausgegangen: 

beladen 824  Seh.  47348  L 

mit  Ballast 138  »  10040 

Von  den  beladenen 

mit  Getreide,  Mehl,  Graupen 577  »  32312 

»   Lein-  und  Rappsaat 71  »  3560 

>  Oel,  Kleesaat,  Hanf,  Heede,  Zucker  etc.  53  »  3205 
.    Oclkuchen 41  »  1640 

>  Flachs  und  Flachsheede 34  »  3507 

>  Knochen  und  KnochenschwSrze 21  »  830 

.   Holz  aller  Art 14  »  1418 

»   Häute,  Wolle,  Borsten,  Federn    ....  5  »  314 

Die  Schiffahrt  im  Hafen  von  Königsberg  begann  erst  am 
19.  April  und  achiofs  am  17.  Dezember.  Durch  den  HollMnder  Baun 
bei  Ktoigsberg  sind 

i    -.5ni.p«,»n«rpn.  1847         1846         1845 

1.  eingegangen: 

Seeschiffe 734  599  654 

Stromfahrzenge 2462        2649        3048 


BmUU-AnUy  1>4S.  H.n  S. 
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2.  4Tis)geg.«g*n:  .:      ;  ^g^^         ^g^g        ^g^. 

^Sceschiffe  ....;....'     726  *         603  651 

Slromfahrzeuge  .  .'.  .  /  2548        2649        3048 

BiDDenwärts  sind  von  Königsberg  auf  der  Deime  über  Labiau  nach 
Memel  11  Seeschiffe  gefahren. 

Durch  den  Litthauischen  Baum  kamen  aus  Polen  und  Rufsland 
mittelst  des  Memels,  der  Gilge  und  Deinie  in  Königsberg 'an  t    • 

1847.  1846.  1845. 

•  '           Wtttinen 83  '57  71 

Böydacks 6  ■  3  ;  '    5 

Waarentriften 7  18  18 

Pie  Zufuhr  fn*  Getreide  allßr  Art,  namentlich  in  Roggen  und 
Hafer,  ferner  von  »Hülsenfrüchten,  Leinsaat,:  Talg,  Pottasche,  Theer, 
Knoch^Hi,  Matten. ist  im  vorigen  Jahre  aus, Polen  und  Rufsland  viel 
stärker  als  im,  Jahre  1846  gewesen;  dagegen  wfr  sie  erheblich  ge- 
ringer in  Hanf-  und  Rübsaat,  0^,,  Hauten  und  .Holz. 

Die  Dampfschiffahrts -Verbindungen  zwischen  Pillau  und  Elbing 
und  zwischen  Königsberg  und  Danzig  wurden  in  demselben  Umfange, 
wie  früher  unterhalten:  auf  jeder  dieser  beiden  Touren  machten  zwei 
Dampf  boote  regelmäfsige  Fahrten.  Aufserdem  wurde 'lAiie  neue  Kom*- 
munikalion  zwhcl^eii  •  Königsberg  und  Stettin  durch  das  angekaufte 
Englifcbe,  I^ampfboot.Coleraine  eröffnet,  welches  diesen  W^  sechsmal 
hin  und  her  zurücklegte.  t    .    '     .  !       ! 

Dje  l^hederei  von  Königsberg.. hat  sUh  in  den  letzten  Jahren 
erheblich  vermehrt]  am  Schlufs  des  Jahres  1843  gekörten  dazu  26 ^See- 
schiffe .  von  3728  ^ormallasten ,  dagegen  am  £ndc  des  vorige^  Jahres 
35  Schiffe  vop  5483  Normallasten.  Im  verflossenen  Jahre  wurden 
3  neue  Schiffe  von  828  Last  gebaut  und  drei  andere  von  e^  860  Last 
stehen  wieder  auS  dem  Stapel.  Die  Frachten  waren  für  diejenigen 
Schiffe,  welche  Qetreideladungen  vom  schwarzen  Meer  nach  Grofs- 
britaifnien  brachten,  sehr  vorthei)haf\^  in  Königsberg  selbst  fand  sich 
nicht  hinreichende  Beschälliguog  Tür  die  dort  Ladung  suchenden  Schiffe: 
die  Frachten  giigen  schon  Bhile  April  deshalb  iieruntsr,  und  besser- 
ten sieh'  nur  ganz  v6rübdrgehefad  im 'Mai.  •  Später  mdfstcn  grfifsere 
Schiffe  meistens  nach  Danzig  oder  Memel  versegeki,  um  dort  Ladung 
zu  nehmen. 

Der .  Handelsverkehr  des  verflossenen  Jahres  brachte  in  Folge  der 
Mifsemte  tob  1846  die  (lir  Königsberg  ganz  ungewöhnliche  Erschei- 


Mmg,  ä$h  G«lneide  xmä  HiibUnfabrikAU  von  «upw^  «ar  See  ira^ 
poniit  werdeo  ttulste».  Zorn  Theil  waren  jedoüh  auch  die  über;' 
mäfsigen  Liefeniiigs- Verbindlichkeiten  einseloer  SpekolaDtea  dAran 
Sehald,  welche  im  Frühjahr  den  Ort  und  tfaeilweise,  die  Provinz  von 
Getrdde  fast  gana  entblöfst  hatten.  Der  ScbSUiiiigswerth  der  ge-, 
sammten  Ein-  und  Ausfuhr  ist  wegen  der  hohen  Getreidepreise  viel 
höher  als  in  Jahfe  1846  gewesen.    Er  betrug: 

1847.  1846.    ^        1645. 

für  die  Ausfuhr  über  See 

und  nach  Rnfsland  und 

Polen  Stromwirts ....  6100000  thi.   5200000  Ihl.  2600000  thi. 
lur  die   Einfuhr  seewärts 

und    von  Rufsland   und 

Polen  stromwäru.  .  .  .  6500000   »     4250000   •     5650000   . 

Unter  d^  einxelnen  Handelszweigen  ist  der  wichtigste  der  ße* 
treidehandel.  Die  Ausfuhr  von  Getreide  konnte  wegen  der  Mifs* 
ernte  im  eigenen  Lande  im  verflossenen  Jahre  nicht  bedeutend  sein. 
Die  Preise  erreichten  ihren  höchsten  Standpunkt*  im  Mai,  da  man  für 
guten  Weizen  4  Thir.  20  Sgr.,  Tür  guten  Roggen  3  Tbir.  25  Sgr., 
für  Hafer  1  Thlr.  17  Sgr.  pro  Scheffel  zahlte.  Gerste  ufid  Httken- 
fruchte  erschienen  zu  dieser  2ieit  gar  nicht  am  Markte.  .  Erst  im  Juli 
fand  ein  allmSliger  Rückgang,  jedoch  mit  wiederholten  zwischentre- 
tenden Fluktuationen  statt,  bis  die  Preise  iro  Herbst  bei  dem  allseitig 
günstigen  Ausfall  der  Brnte  auf  75—80  Sgr.  Rir  Weizen,  47—50  Sgr. 
für  Roggen,  46-52  Sgr.  fiir  Gerste,  25-26  Sgr.  für  H^fer,  62-65 
Sgr.  fiir  Erbsen,  60  Sgr.  für  Bohnen,  46  —  48  Sgr.  für  Wicken  pro 
Scheffel  zurückwichen.  Doch  fand  dabei  im  Allgemeinen  kein  Ge- 
schSft  von  Bedeutung  Statt,  weil  diese  nicht  billigen  Preise,  welche 
sich  mit  wenig  erheblichen  Veränderungen  bis  in  das  neue  Jahr  hinein 
behaupteten,  im  Auslande  keine  Rechnung  versprachen.  Die  Land- 
wirtbe,  durch  die  früheren  Konjunkturen  verwöhnt,  bofl^eQ  auf  neues 
Steigen  der  Preise  und  hielten  daher  mit  ihren  Vorräthen  zurück. 
Die  Geschäfte  konnten  sich  daher  auch  nach  der  Ernte  nur  in  den 
engen  Grenzen  des  nächsten  wirklichen  Bedarfs  und  Verbrauchs  be- 
wegen. Auf  diese  Weise  ist  weoig  Aussicht  vorbanden »  dafs  die 
GetrfidespekulaDten  ihre  Veriaste  in  der  nScMten  Zufcvnft  decken 
werden.  Denn  es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dais'  aufser  de« 
natüriiehen  aoeh  noch  künstliche  Ursa<{ben  {iir  ein  litogeres  Fortbe- 
stehen hoher  Getreidepreise  wirksam  gewesen  sind»    Die  übermäfsigeu 
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Speknlationen  in  Blanko-KSafen  und  Verküufen  auf  ferne  Liefening»» 
Tennine,  besonders  von  Roggen,  haben  namhafte  Verluste  herbeige- 
führt, und  sind  dadurch  dem  allgemeinen  Verkehr  sehr  schädlich  ge- 
wesen, dafs  sie  bedeutende  Massen  vorräthigen  Getreides  dem  Handel 
entzogen,  indem  die  Verkäufer  den  Ausgang  der  bedrohlichen  Liefe« 
rungstermine  und  Stichtage  abwarten  mufsten,  um  nicht  in  Verlegen« 
heit  und  Verlust  zu  gerathen,  während  die  Käufer  ein  Interesse  hatten, 
durch  fortgesetzte  Operationen  die  Preise  höher  und  höher  zu  schrau- 
ben, um  die  etwaige  Preisdifferenz  im  Nichtlieferungsfalle  recht  bedeu- 
tend fär  sich  zu  machen.  Aus  diesen  Verhältnissen  ist  die  über  die 
Gebühr  anhaltende  Dauer  der  hohen  Kompreise  entstanden. 
Aus  Polen  und  Rufsland  wurden  zugeführt: 


1847. 

1846. 

1845. 

Weizen 

.   Last  ^  60  Schfl.    4132 

841 

800 

Roggen 

6240 

813 

20 

Gent* 

496 

176 

23 

Hafer 

1905 

— 

-. 

Bohnen,  Erbsen  ete. 

319 

26 

5 

Leinsaat 

2563 

1197 

6163- 

Hanfsaat 

4 

24 

32 

Riibsaat 

49 

170 

234 

Dagegen  sind  zur  See  verschifft  worden: 


1847.     1846.     1845. 


Weizen  ,  . 
Ro£rfen  .  . 

U 

. . . .  -   t 

st 

10972 

7629 

281 

3981 

988 

396 

968 

3468 

7357 
9534 
621 
2852 
3425 
1118 
1969 
3196 

1714 
576 

*''  56^" 

Gerste i 

Hafer j 

Erbsen   . « 

1782 

Bohnen  .  . 
Wicken  .  . 
Lein-  und 

I 

1 

Rappsaat      ■ 
mmen  .  .      < 

43 

453 

2507 

zusa 

28683 

30072 

7075 

Die  Versendungen  nach  dem  blande  waren  auch  im  verflossenen 
Jahre  stärker,  als  im  Vorjahr;  nämlieh  5059  Last  im  Jahre  1847 
^nd  2839  Last  im  Jahre  1846. 

Die  Ausfuhr  zur  See  im  vorigen  Jahre  vertheih  sieh  auf  die 
einzelnen  Länder  der  Bestimmung  in  folgender  Weise: 


KÖNIQSBBtfi. 


397 


d 

1 

1 

04 

o 

1 

n 

Erbsen. 
Bohnen. 

1 

n 

Sä. 

60 

4217 

1023 

160 

79 

431 

, 

120 

. 

2 

279 

78 

642 

197 

66 

33 

39 

37 

". 

, 

• 

3 

16 

36 

, 

, 

447 

2 

44 

66 

,    , 

, 

3032 

1502 

264 

1027 

950 

367 

3 

,        , 

182 

1466 

111 

307 

•           4 

358 

41 

5386 

82 

84 

2645 

524  3% 

531 

1449 

nach  Pommern Last 

Dänemark 

Norwegen 

Heeklenbnrg  .... 

Lübeck 

Hamburg 

Bremen 

Ostfriesland  .... 
den  Niederlanden  . 

Belgien 

Frankreich 

GrofabriUnnien    .  . 


Die  BesUiode  am  Schlosse  des  Jahres  waren  sehr  gering: 

von  Weiten  c 1500  Last 

»    Roggen 800  9 

»     Gerste 150  » 

»    Hafer 350  » 

»     Erbsen,  Bohnen  und  Wicken  600  » 

»    Lein-  und  Rappsaat 1550  » 

zusammen  .  .  4950  » 

Dagegen  1846  .  .  8250  » 

1845  .  .  12650  . 

Der  Ertrag  you  Flachs  war  im  Jahre  1846  sowohl  in  den 
Prenfsischen  Provinzen  als  auch  in  Polen  und  den  Russiseheo  Gou- 
vememeDts,  welche  Königsberg  versorgen,  bedeutend  unter  dem  Durcl^ 
schnitt  ausgefallen.  Die  Zufuhren  und  der  Export  mofsten  daher 
unerheblich  bleiben.  Die  Preise  fiir  Flachs  und  Heede  nahmen  in 
den  ersten  Monaten  des  Jahres  einen  Aufschwung  von  6  Proc,  tra- 
ten aber  schon  im  Juni  bei  Ankunft  der  stärkeren  Anfuhren,  in  den 
Verbraucfasländem  um  ebenso  viel  zurück.  Der  hohe  Preis  des  Flach- 
ses, so  wie  überhaupt  die  Theuerong  beschrlnkten  den  Verbrauch; 
die  VorrSthe  von  Garn  häuften  sich  überall,  und  als  im  Aagost  die 
Geldkrisi»  in  England  eintrat,  wurde  der  Absatz  von  Flachs  fast  ganz 
gehemmt  Die  Preise  mufsten  dann  im  Herbst  um  so  mehr  fallen, 
da  man  sich  von  dem  reichlichen  Ausfall  der  neuen  £mte  überzeugte, 
and  aofserdem  ^^  KimOeut^  in  Riga,  welct^e  im  vorigen  Jabr^  hfi 
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schlechter  Flachssortirung  der  öiTeDtlichen  •  Brake  das  Vertrauen  im 
Auslände  verloren  hatten,  und  nun  das  Ueferungsgeschäft  im  Früh- 
jahr wieder  gewinnen  wollten,  die  Flachspreise  auf  ebe  Tiefe  warfen, 
wie  man  sie  seit  16  Jahren  nicht  gekannt  hat.  In  Folge  dessen 
standen  die  Preise  am  Anfang  des  neuen  Jahres  um  22  —  25  Proc. 
niedriger,  wie  im  Februar  1847. 

Die  Verschiffungen  von  Hanf  nach  dem  Auslände  haben  fast 
ganz  aufgehört,  weil  man  hier  mit  Riga  und  St.  Petersburg  nicht 
konkurriren  kann.  Der  Absatz  aber  nach  dem  Inlande  ist  bei  dem 
vermehrten  Schiffsbau  recht  bedeutend.  Die  Preise  wurden  um  5 --6 
Pioic.  höher  angelegt  und  haben  sich  auch  behauptet  Von  Polen 
und  Rufsland  kamen  auf  den  Binoengewäseern  von  Flachs,  Hanf  und 
Heede  im  Ganzen  47076  Clr.  an;  im  Vqrjahr  dagegen  58000  Ctr. 
Die  Ausfuhr  zur  See  betrug: 

.,  1847. 
Flachs  .....    16859  Ctr. 
Flachsheelde  i  .  .    9237     » 

Hanf 6604.     ». 

Hanfkeede 982  . ». 


1846. 

1845. 

16196  Ctr. 

25888  Ctr. 

10732  » 

10120  . 

.  2204  » 

4733  . 

429  » 

825  > 

Von  der  Ausfuhr  des  vorig)&n  Jahres  gingen  13630  Ctr.  Flachs 
und  9237  Ctr.  Flacfisheede  nach.  Grofsbritannien,  und  5506  Ctr.  Hanf 
und  982  Hanfbeede  nach  Pommern. 

Die  OelfaJbrikation  bh^ibt  im  Zunehmen,  ebenso  der  Ver- 
brauch. Versc)iiift  yurden  54^82  Ctr.  —  im  Vorjahr  3615  Ctr.  — 
hauptsächlich  Leinöl  und  fast  nur  nach  Pommern.  Die  Ausfuhr  der 
*0*Älfcüchefi  wafr  jciioeh  erh^Wich  geringer;  thWU  vermehrt  sich  der 
Vierbnlücb  auf  dem' Lahde  zurSchaaf*  und  Rindviehfikterfing,  theils 
mag  Vieles'  8ber  Jkenkl  !aasg<igsingen  sein,  was  sonst  nach  K$nigsberg 
gelangte.'    Es  sind  verschifft:  . 

'  ;'        .;■        1Ö47."     .       '  1846.'  '  1845.' 

",    *.    '     .38921  Ctr"         53715  Ctr.        36456  Ctr. 

Von  den  38Ö21  Clrn.   des  vorigen  Jahres  waren  aHetü  37480  Ctr. 
nach  G'rofsbriUnnien  bestimmt.  '      • 

Das  Hoizgeschäft  war  im  vofHgen  Jahre  hinsichtlich  des  Ab- 
*satzes  nach  ^em  Auslände  glinz  nnbedeutend;  Die  5onst  stattfindeüden 
Beiladungen  odef  Verkäufe  tuta  Garuiren  d<^  SchtSe  veranlagten  nur 
im  Anfange  d^r  Schiffahrt  ethem  geringen  AbMifz,  dk  4ie  6etfeid«- 
'Terschiftingen  bald   ein  Ende  .nahmen«     Von  Polen   und  Rufslatd 
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kamen  nor  4404  Stick  Bauholz  —  im  Jahre  1846:  8740  Stück. 
Dessenoogeachtet  sind  grSfsere  Vorrätbe  von  Bau-  und  Nuizkok'zu- 
■röckgebliebeii,  als  seit  einigen  Jahren,  weil  in  Folge  der  Zeitverhält- 
nisse überall  Einschrinkungen  ia  den  Bauten  eingelreten  sio4.  Nur 
Eichenholz  wird  jetzt  mehr  verarbeitet,  indem  der  Schiflabau  wieder 
mehr  in  AufechMOing  gekommen  ist. 

Der  Handel  mit  Wolle  hat  im  vorigen  Jahns  Vielen  Verlast  ge- 
bracht. Zuerst  stiegen  die  Presse  im  Juni  auf  günstige  Breslaucr 
Berichte,  und  wenn  sie  auch  bald  wieder  etwas  wichen,  ao  wurde 
doch  MittelwoUe  mit  50-60  Thir.,  feine  Mittelwolle  mit  60-65 
Thlr.,  feine  mit  66-75  TUr.,  und  hochfeine  mit  88-100  Thh*. 
pr.  CtF.  bezahlt  Wegen  der  Englischen  Handebkrisis  sanken  aber 
hernach  die  Preise  um  8  — 10  Thlr.  pro  Ctr.,  ohne  dadonch  einen 
AbsaU  berbeizuTühren.  Die  Anfuhr  bestand  in  c.  9000  Ctr.  iAlSn- 
discher  WoUa  lind  1756  Ctr.  Russischer  Wolle.  Verschifft  wutden 
nur  643  Ctr.  «^  im  Vorjahr.  717  Ctr.  -«  und  zwar/darunter  159 
Ctr.  nach  Nordamerika,  und  294  Ctr.  nach  GrofiibHtaniiien. 

Das  gröfeere  TalggesehMil  hat  sich  von  ESnigaberg  fortgezogei. 
Der  Absatz  des  iai  Lande  gewonnenen  Talgs  ersireckt  sich  auch 
meistens  nur  bis  Westprenfsen,  selten  bis  oaehPoinmcr».'  Von  Polen 
und  Kufsland  kamen  2144  Ctr.  —  im  Vorjahr  1053  Clr.,  —  nach 
dem  Auslande  aber  ist  znr  See  in  den  drei.lezten  Jahren  gar  nichts 
verschifft  worden.    !  ;  ^        

Die  Preise  von  Knochen  waren  im  ganzen  Jahre  so  niedrig 
—  15  «-18  Sgr.  pro  Ctr.  -^  dafs  die  Sammler,  kaum  ein  geringes 
Tagdobn  gewannen.  Der  Guauo  hat  diesem  Geschäft  (Mm  ^mf  find- 
liehen Stols  gegeben,  und /dabei  wird  der  £xport.du^eh' dcA  beste- 
henden AusgvDgsioU  ersdiWert.  •  Aus  Polen,  hat  .eine  Zufuhr  von 
1850  Ctr.  Statt  gefunden*     Die  Ausfuhr  zur  See.  betrug: 

1847.  '  1846.  1845.  ■ 

136^5  Ctr.       *  lis486  Ctr.    '     1495^  Ctr. 

Die  13635  Ctr.  des  letzten  Jahres  gingjsn  nur.  nach  Grofsbritanien. 
In  den  übrigen  gewöhnlichen  Au sf^hr^rlikcla  wurden  verschifft: 

;  1847;  1846.  1845. 

.  rohe  Haute  und  FeU .  .:  '  Ctc.  üa66  3462  2630 

Asche .   796  88  55 

Borsten  und  Haare >      452  lt)26  1753 

Federn  und  Federposen >       173  302  594 

MaUen  und  Fufsdedtea  .  ,  .  ;. ;  .  Didier  3i07  16873  424M 
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1847.    1846.      1845. 

LeinfwaDd,  rohe Ctr.  4553      3391       2671 

gebleichte >      999      1531       1976 

Papier »     1084        -  - 

Zackerscbaum  u.  Knocheaschwär2e  •         »    4725      3142       1375 

Käse  und  Butter >    5542       1955        — 

Der  Absatz  io  rohen  Häuten  und  Fellen  war  ungeachtet  der 
sehr  gesunkenen  Preise  nur  unbedeutend,  weil  die  auswärtigen  Märkte 
mit  diesem  Artikel  sehr  iiberiiihrt  waren.  Von  1866  Ctr.  gingen 
1312  Ctr.  nach  Grorsbritanien.    Aus  Rufsland  kamoi  nur  158  Ctr. 

—  im  Vorjahr  4128  Ctr.  -*  Ebenso  stockte  der  AbsaU  von  Borsten 
:uid  Haaren,  deren  Prebe  auch  um  20 --22  Proc.  Aiedriger,  als  in 
Jahre  1846,  standen.  Die  Ausfuhren  von  Matten,  Papier«  Buftter 
und  Käse  gingen  nur  nach  Pommern.  Die  rohe  Leinewand  wurde 
vornehmlich  nach  Dänemark  (2015  Ctr.),  Pommern  (1066  Ctr.),  Nord- 
amerika (672  Ctr.),  Lübeck  (453  Ctr.),  und  die  gebleichte  nach  Pom- 
mern (447  Ctr.),  Lübeck (266  Ctr.),  denNiederlanden  (111  Ctr.)  verschilft. 
Die  ausgeltihrten  4725  Ctr.  Znckerschaum  und  Knochenschwärae  fan- 
den ihren  Absatz  gröfsentheils,  nämlich  2700  Ctr.,  in  Frankreich. 

Von  den  wichtigeren  Einfuhrartikeln  wurden  zur  See  importirl: 

1847.  1846.  1845. 

Heringe Tonnen  50616  84500  72323 

Steinkohlen Ctr.  90319  117547  117106 

Spiritus »      7920  3289  23010 

Wein »    13065  12337  12Ö98 

Rohzaeker »    82084  65841  68770 

BaumwoUe >        607  405          2615 

Twist »      4710  6580         2199 

-  Roheisen >    16456  12921          4382 

geschmiedetes  Eisen.  .  .          »    22447  17293  18169 

Die  geringe  Einfuhr  von  Heringen  hat  ihren  Grund,  theils  in  dem 
grofsen  Bestand  von  1846,  theils  in  dem  unergiebigen  Ausfall  der  Nor- 
wegischen Heringsfischerei.  Die  Vorrälhe  am  Schlufs  des  Jahres  sind 
nicht  ansehnlich,  aber  genügend  für  den  Bedarf,  welcher  sich  wegen  der 
•  mifsrathenen  Kartoffelernte  und  der  höheren  Preise  der  Heringe  sehr  ver- 
ringert hat.  Nach  Poleu  und  Rufsland  wurden  stromwärts  aasgefiihrt: 
1847.  1846,  .  .  .       1845. 

24222  Tonnen.        32200  Tonnen.        26903  Tonnen. 
Die  Beziehungen  von  Rohzucker  tiir  die  drei  RalGnerien  des 
Orts  waren  sehr  aneeholieb.    Der  grSlste  TheU  —  67779  ClT.  -• 


KöMIQSBEAe.    —    DD18BUR6.  401 

kam  von  GrofsfariUnnien;  dennSehst  10185  Cir.  von  Hamburg;  dar 
gegen  von  den  Niederlanden  nur  2900  Gtr.  Seewärts  wurden  von 
Zneker  und  Syrop  ausgefiihri:  2147  Gtr.  naeh  Pommern  und  379  Gtr* 
nach  Dinemark. 

Das  Manufakturwaarengesehtit  war  bei  Beginn  des  Jahres 
unerheblich,  nahm  aber  in  den  letaten  Monatea  desselben  besonden 
in  iolindischen  Fabrikaten  einen  erfreuliehen  Aufschwung.  Die  Einr 
Tuhr  von  Roheisen  und  geschmiedetem  Eisen  hat  wegen  der  gräfseren 
ThStigkeit  der  Maschinenbauanstalten  der  Provinz  erheblich  zngenom« 
men.  Der  gröfste  Theil  des  Roheisens,  nümlieh  13838  Gtr.,  kam 
von  Grorsbritannien.  Dagegen  l>efindet  sich  der.  Handel  mit  Kolonial« 
und  Materialwaaren  in  einer  sehr  gedrückten  Lage.  Der  innere  Ver- 
brauch w«r  wegen  des  andauernden  Nothstandes  gering,  und  der  Tran- 
sithandel nach  Polen  und  Rufsland  hat  nunmehr  jso  ziemlich  aufgehört. 

Von  Salz  wurden  für  Rechnung  der  Staatsverwaltung  im  vo- 
rigen Jahre  3736  Lasten  Englisches  Siedsalz  -  1846:  4453  Lasten, 
und  1845:  2806  Lasten  ^  seewärts  eingeführt  Dagegen  sind  nach 
Polen  und  Rufsland  durch  den  Handel&verein  stromwärts  exportirt, 
1847:  59457  Gtr.,  1846:  72681  Gtr.,  und  1845:  100466  Gtr. 

Das  Wechselgeschäft  .ist  im  verflossenen  Jahre  Dicht  vor- 
theilhalt  gewesen.  Zuerst  fanden  sich  zwar  WechseU  M  fehlte  aber 
bei  dem  geringen  Waaf  engeschäft  an  KSufero.  Im  Juni  waren  weniger 
Wechsel  am  Platz,  ohne  jedoch  Air  den  Begehr  unzufeiehend  zu  sein. 
Als  nun  aber  wegen  der  Geldkrisis  in  England  Jedermann  sich  von 
den  mit  Verbindlichkeiten  verknüpften  GeschXften  zurttckzog,  und 
auch  wenig  Verschiffungen  StatI  fanden,  trat  ein  grofser  Mangel  an 
Wechseln  ein,  und  die  Kurse  stiegen  aUmählig  zu  einer  ^eltelieii 
Höhe,  so  dab  die  Remittenten  dabei  in  Verluste  geriethen.  Daa 
Geschäft  in  Staatspapieren  ist  fortwährend  unbedeutend  gewesen. 


Duisburg*). 


Obgleich  die  Folgen  der  Theueruog  fast  aller  Lebensmittel  im 
vorigen  Jahre  noch  sehr  fühlbar  waren,  und  diese  Theuerung  theit- 
weise  noch  fortdauerte,  so  behauptete  doch  der  Handels-  und  tV 
brikenbetrieb  von  Duisburg  im  Allgemeinen  seinen  gewohnten  Gang, 
und  es  fanden  die  Fabrikarbeiter  fortwährend  Beschäftigung  und  Ver- 

•)  Verjl.  Jihrg.  1847.  I.  8.  533.  .  - 
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diensU  Einen  Anhalt  zur  ungeßOireii  Beortheiliing  der  Bewegung 
des  Handels  und  der  Indastrie  bietet  die  Uebersicht  der  Einfuhr  bei 
dem  Hauptsteueramt.    Es  worden  hier  nämlich 

1845  1846  1847 

überhaupt  eingeführt  .  .  .    247655  Gtr.    307936  Ctr.    345202  Gtr. 

verzollt 244017    »      305618    »      342463    » 

mit  einem  Steuerbetrag  von   840658  Tbl.    735495  Tbl.    860531  ThL 
Unter  den  verzollten  Waaren  befanden  sieh: 

1845   1846   1847 

1.  Gegenstände  des  Eigenhandels: 

Südfrüchte Gtr.     1170  1200  1066 

Gewürze     »        414  388  300 

Kaffee »    18127  18046  17602 

Reis »      4736  4695  8400 

2.  Beziehungen  der  Fabriken  des  Orts: 

rohe  amerikan.  Tabacksblätter  Ctr.  63573  38545  56838 

Rohzucker »    64826  65734  73031 

Salpeter »      2171  199  2808 

Thran »    11781  13192  10190 

Pottasche  und  Waidasche  .  .  >      2340  2844  2243 

3.  Andere  Waaren,  besonders  Spe« 

dltionsgüter ^    .    64608  160775  170490 

Von  den  letzteren  besteht  der  gröbte  Theil  in  Schottischem  Roh- 
eisen, welches  aber  Duisburg  nur  als  SpediCionsgut  berührt.  Wäh- 
tend  im  Jahre  1845  nur  42598  Ctr.  Roheisen  hier  importirt  wurden, 
betrug  die  Einfuhr  schon  im  feigenden  Jahre  138872  Ctr.,  und  im 
Jahre  1847:  147438  Ctr.  Der  Spedttionshaadel,  sowie  der.  Köhleo- 
«bandel  von  Duisburg  haben  sich  in  letzter  Zeit  sehr  gelM>ben,  indem 
der  Ort  durch  die  verschiedenen  Kommunikationsmittel,  welche  aich 
hier  vereinigen,  sehr  begünstigt  ist.  Auf  der  einen  Seite  werden  die 
Schiffe  sowohl  vom  Rhein  durch  den  Rheinkanal,  als  von  der  Ruhr 
durch  den  Rubrkanal  in  seinen  Hafen  geßibrt,  und  auf  der  anderen 
Seite  geht  die  Köln -Mindener  Eisenbahn  in  seiner  Nähe  vorüber  und 
wird  später  durch  eine  Zweigbahn  mit  dem  Hafen  unmittelbar  ver- 
buoden  werden. 

An  nicht  steuerpflichtigen  Gegenständen,  namentlich  Baumateria- 
lien, wurden  durch  den  Rheinkanal  im  vorigen  Jahre  359631  Ctr. 
eingefiihrt:  dagegen  in  Jahre  1846  nur  240266  Ctr.  In  noch, viel 
bedeutenderem  Maafse  hat  aber  die  Eohlenzufuhr  durch  den  Hühr- 
kanal  zugenommen;  diese  betrug  nemlicb  •  . 
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1846  1847 

dareli  den  Kanal 3022802  Ctr.    6026512  Gtr. 

aufserdem  wurde  aof der  Axe  angefahren     11  iOOO    »         1 32628    » 

zusammen    3133802    »       6159140    » 
Die  Abfuhr  au»  den  Magazinen  betrug    3366374    »      5757714    » 

Die  Schiffahrt  hatte  sich  daher  auch  im  vorigen  Jahre  eines  leb* 
haften  Betriebes  zu  erfreuen.  Die  Rheinschiffahrt,  an  welcher  voa 
Duisburg  44  Schiffe  mit  einer  Ladungsfthigkeit  von  3114  Last  be« 
theiligt  waren ,  fand  zwar  oft  Erschwernisse  durch  niedrigen  Wasser- 
stand; um  so  kbhafter  aber  war  die  Ruhrschiffahrt.    Es  liefen  ein: 

1846    1847 
in  d.  Rheinkanal  gröfsere  u.  kleinere  beladene  Fahrzeuge      467      422 

b  den  Ruhrkanal  Kohlenschiffe >     2970    4215 

zusammen    3437    4637 
Im  Jahre  1845  sind  durch  beide  KanUe  an  Kohlenichiffen  und 
anderen  beUdenen  Schiffen  im  Ganzen  nur  2596  eingelaufen. 


Gladbach. 


Der  Rückblick  auf  die  industriellen  VerhXltnisse  des  Kreises 
Gladbach  im  verflossenen  Jahre  bietet  nur  wenig  Erfreuliches  dar; 
eine  'äuffserst  beschränkte  Fabrikthätigkeit,  und  die  durch  die  Theae- 
rung  der  Lebensmittel  und  mangelnde  Beschfiftigung  erzeugte  bittere 
Noth  der  Arbeiter  sind  die  Erscheinungen,  welche  sich  ttberatl  In  den 
Vordergrund  drängen.  War  nun  auch  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres 
eine  erhebliche  Besserung  dieser  Umstände  eingetreten,  so  fehlte  doch  nooh 
viel  an  der  sonst  gewöhnlich  herrschenden  Thätigkeit,  und  betrObend 
bleibt  es,  daft  sich  die  GesehVfUstilie  besonders  durch  einen  sehr 
niedrigen  Stand  der  Arbeitsföhne  bemerkbar  macht.  Zur  Lindernag 
der  Noth  im  vorigen  Jahre  haben  es  die  Gemeinden  und  Privat-Ve^- 
eine  an  Anstrengungen  aller  Art  nicht  fehlen  lassen  und  auch  die 
Unterstützungen  der  Regierung  haben  wesentlich  zur  Abwendung  des 
äufsersten  Nothstandes  beigetragen.  Doch  verdient  vor  Allem  die 
Haltung  der  arbeitenden  Klassen  selbst  die  höchste  Anerkennung, 
welche  ihre  Leiden  mit  Ruhe  und  mit  Ergebung  in  das  Unabänder- 
liche ertragen  und  sich  in  dieser  Gegend  nirgends  zu  Exzessen  habeb 
fainreifsen  kssen« 
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Unter  den  Fabrikaten  des  Kreises  nehmen  die  baumwollenen 
Hosenzeuge  die  erste  Stelle  ein:  ihre  Verfertigung  bat  auch  im 
verflossenen  Jahre  weit  mehr  Menschen  beschXftigt,  als  sämmüiche 
Industriezweige  zusammengenommen,  und  wahrscheinlich  wird  dieses 
Verhaltnifs  noch  längere  Zeit  bestehen  bleiben,  obgleich  die  Fabrikation 
einiger  anderen  Stoffe  an  Umfang  und  Bedeutung  zugenommen  bat. 
Bei  dieser  überwiegenden  Wichtigkeit  des  Artikels  ist  es  beunruhi- 
gend, dafs  die  Fabrikanten  auch  am  Schluls  des  Jahres  in  einer 
Jahreszeit,  die  sich  sonst  durch  besondere  Fabrikthätigkeit  auszeichnet, 
schon  wieder  über  Mangel  an  Aufträgen  klagen,  und  die  Besorgnifs 
entsteht,  daf$  sie  bald  zur  Entlassung  von  Arbeitern  gezwungen  sein 
möchten.  Der  Absatz  nach  dem  Auslande  ist  bei  den  bestehenden 
VerfaSltnbsen  besonders  in  diesen  ordinairen  Baumwollenwaaren  sehr 
erschwert,  und  hat  namentlich  in  den  Niederlanden  durch  die  bevor- 
zugte Konkurrenz  der  belgischen  Fabrikate  eine  empfindliche  Ein- 
schränkung erlitten. 

Die  Anfertigung  von  halbwollenen  Hosenzeugen  hat  im 
vorigen  Jahre  abgenommen;  sie  wird  zwar  vermuthlich  nicht  ganz 
verschwinden,  aber  doch  die  frühere  Bedeutung  nicht  wieder  erlangen, 
indem  der  innere  Gehalt  der  Waare  dem  äufseren  Ansehen  nicht  ent- 
sprechend ist 

Baumwollene  Kleiderstoffe  sind  stark  gearbeitet  worden,  und 
zwar  auch  von  Fabrikanten ,  welche  früher  ausschlielsiich  Hojsenzeuge 
machen  liefsen  und,  da  der  Absatz  dieser  Zeuge  stockte,  durch  Ver- 
fert^nng.vopKIeiderzeugep  einem  Stillstand  ihrer  Fabriken  vorzubeugea 
#ttebten.  Es. wird  darin  eine  schwere  dauerhafte  Waare  zu  dem 
Preise  von  4—4'/,  Sgip.  pro  Elle  geliefert,  und  dürfte  derseljbeo 
weh  ferner  ein  guter  Absatz  verbleiben,  wenn  nicht  die  grofse  Kon- 
kuirenz  die  Preise  zu  sehr  herabdrückte,  wodurch  nothwendig  die  Waare 
verschlechtert  werden  und  somit  in  ihrem  Rufe  verlieren  würde. 

Halbleinene  Kleiderstoffe  waren  ein  sehr  beliebter  Modeartikel, 
welcher  lsuers]t  von  Frankreich  untrer  dem  Namen:  tjoiie  du  nord,  ein- 
geßibrt  worden  ist  Es  wuirde  darin  ein  Geschäft  von  ziemlicher 
Bedeutung  gemacht,  und  das  Gladbacber  Fabrikat  hat  sich  in  Qua- 
lität, wie  in  Auswahl  und  Geschmack  der  Muster  vor  anderen  vor^ 
theilhaft  hervorgethan,  wodurch  es  im  Inlande  vor  dem  Sächsischen 
meist  den  Vorzug  erhielt. 

Halbseidene  Stoffe  mögen  etwas  mehr  als  im  Jahre  1846  ge- 
macht worden  sein ,  da  die  modernen  Muster  derselben  Beifall  fanden* 
Dasselbe  lälst  sich  auch  von  den  halbwollenen  Stoffe»,. für  Kleidep 
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tind  DaiDenmBDtel  sagen,  ia  welchen  mit  grbfskarirtea  DessiDB  nnd 
StrekhgarD  gewebt,  ein  sehr  starker  Begehr  war,  die  aber  doeh 
gröfstentheils  aas  Sachsen  in  geringeren  and  wohlfeileren  QuatiUlten 
bezogen  worden. 

Wcfstenzenge,  ganz- und  halbwollen,  and  mit  Seide  gemischt, 
sowie  Ton  feiner  Baamwolie  und  Leinen  können  ebenfalls  seit  einigen 
Jahren  der  Gladbacher  Fabrikation  beigezählt  werden.  Doch  dürfte 
dieser  Artikel  seines  beschränkten  Absatzes  wegen  keine  grofse  Aas- 
breitang  erlangen. 

Im  Kreise  Gladbach  bestehen  viele  Handspinnereten  für 
BanmwoUe,  welche  nur  Garn  in  den  groben  Nummern  von  6  bis  10 
aus  ostindischer  Baumwolle  liefern,  die  lediglich  zqr  Fabrikation  von 
Barchent,  Biber  und  Kaimnck  verwendet  werden.  Das  Maschinen* 
gespinnst  eignet  sich  hierzu  nicht,  und  tritt  daher  auch  in  keine 
Konkurrenz  mit  dem  baumwollenen  Handgespinnst.  Es  hat  sich  als 
Thatsache  herausgestellt,  dafs  bei  dieser  Fabrikation  Spinnerei  und 
Weberei  Hand  in  Hand  gehen  müssen ,  weshalb  auch  in  den  Gegenden, 
welche  keine  Handspinnereien  besitzen,  die  Biber-  nnd  Kahnuckfabri- 
kation  nicht  recht  aufkommen  konnte.  Die  derartigen  Spinnereien 
des  Kreises  beschäftigten  in  den  ersten  6  Monaten  des  vorigen  Jahres 
etwa  1200  Arbeiter,  am  Schlüsse  desselben  aber  nur  ungeführ  900. 
Für  die  Besitzer  war  eine  schwere  Konjunktur  zu  bestehen,  und  sie 
mufsten,  am  ihre  Arbeiter  in  Nahrung  za  erhalten,  sehr  bedeutenda 
Opfer  bringen;  denn  während  die  Baumwolle  um  40  Proc.  theurer 
war,  kostete  das  Gespinnst  10  bis  15  Proc.  weniger,  als  früher. 
Der  schlechte  Geschäftsgang  im  Jahre  1846  hatte  viele  Fabrikanten 
veranlafst,  sich  auf  die  Verfertigung  von  Biber  und  Kalmuk,  als 
einem  meist  kurrenten  Stapelartikel  zu  werfen  und  davon  vftel  aufc 
Lager  zu  arbeiten.  Dadurch  entstand  ein  starker  Begehr  nach  Hand- 
gespinnst, und  die  Spinnereien  wurden  zur  Vermehrung  ihrer  Pro* 
duktion  ermuntert.  Als  aber  nun  bei  sehr  ansehnlichen  Vorrätben 
von  Gespinnsten  und  fertiger  Stuhlwaare  der  Absatz  der  Biber  plötz- 
lich stockte,  mufste  die  Fabrikation  theils  sehr  eingeschränkt,  theiU 
ganz  eingestellt  werden,  und  die  Spinnereibesitzer  konnten  ihr  Ge- 
spinnst nicht  verkaufen,  während  die  Beschäftigung  der  Arbeiter  ihnen 
noch  besonders  durch  die  ganz  unvethältnifsmäfsig  hohen  Preise  der 
Baumwolle  erschwert  wurde.  Im  Herbste  haben  dann  zwar  die  Vor- 
rätbe  an  fertigem  Biber  und  Kalmuck  Abgang  gefunden,  allein  nur  zu 
Preisen,  bei  weichen  die  Fabrikanten  selbst  an  dem  ausgelegten  Ka- 
pitale Einbufse   erlitten.     Die   Baumwollen -Maschinenspinnerei 


y 
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im  Kreise  bat  im  Torigen  Jahre  keine  Erweitemog  gewonnea;  im 
Gegeothdl  haben  zwei  ältere  Spinnereien,  die  eia«  zq  Rbeydt»  die 
andere  zu  Odenkirchen  ihren  Betrieb  eingestellt. 

Die  Lage  der  Seiden  Fabrikation  im  Kreise  Gladbaeb ,  welehe 
sehon  im  Jahre  1846  sehr  traurig  war,  bat  sich  auch  seitdem  nicht 
gebessert.  Mit  Recht  konnte  man  erwarten,  dafs  die  in  den  Verei* 
nigten  Staaten  von  Nord- Amerika  stattgefundene  grofse  Ausfuhr  von 
Lebensmitteln  aller  Art  eine  lebhafte  Frage  für  europäische  Fabrikate, 
insbesondere  fiir  Sammt  und  andere  Seidenwaaren ,  welche  in  früheren 
Jahren  idort  einen  lohnenden  Absatz  fanden,  nacb  sich  ziehen  würde. 
Der  Begehr  ist  aber  im  Verhältnifs  zu  dem  Umfange  der  Importationen, 
welche  von  Europa  aus  unternommen  waren,  sehr  zurückgebliebeni 
und  nur  einzelne  wenige  Gattungen  konnten  mit  einem  geringen 
Nutzen  verkauft  werden.  Der  gröfsere  Theil  wurde  auf  Auktionen 
mit  bedeutendem  Verlust  verschleudert,  und  mehrere  Partieen,  ^ereo 
Besitzer  sich  zu  solchen  Preisen  nicht  verstehen  konnten»  blieben 
unverkauft.  Auch  die  Hoffnungen,  welche  nach  Herabsetzung  der 
EingangszWe  in  Grofsbritannien  Air  das  dortige  Geschäft  entstanden 
waren,  sind  nicht  in  Erfüllung  gegangen. 

Sohlielslich  wird  noch  eine  üebersicht  des  Betriebes  der  öffent«- 
liehen  Appreturanstalt  des  Kreises  Gladbach  in  den  letzten  drei. Jahren 
mitgetheilt.  Sie  giebt  einen  Maafsstab  für  den  Umfang  eines  Theiles 
der  Fabrikation  von  baumwollenen  und  gemischten  Geweben  in  diesem 
Kreise.  Die  Anstalt  ist  im  Jahre  1840  von  einer  aus  dortigen  Fabrir 
kanten  gebildeten  Aktiengesellschaft  mit  Unterstützung  des  Staats  ge*- 
i;ründet,  und  später -erheblich  erweitert  worden.  Sie  umfafst  eine 
Stückfärberei,  eine  Bleicherei  und  alle  Einrichtungen  zur  Appretur 
von  leinenen,  baomwoilenen«  wollenen,  halbwollenen  und  balbseidenea 
Geweben,  und  hat  durch  die  Tüchtigkeit  ihrer  Leistungen  wesentlich 
zur  VervollkoRUDnuüg  der  Fabrikation  im  Gladbacher  Kreise  beige- 
tragen.    Es  wurden  in  dieser  Anstalt 

gefärbt  (Biber,  Kalmuck,  Hosenzeuge  etc.) 

gebleicht  (Nessel) 

jppretirt:     1.  baumwollene  Waaren  .  .  . 

2.  halbseidene         »      .... 

3.  halbwollene        »      .  •  .  • 

4.  leineneu.  halbleinene  Waaren 

Summa 
Am  Auffallendsten  tritt  die  Abnahme  der  Fabrikation  von  halb- 


1845 

1846 

1847 

StOtk 

Stuck 

Stock 

8000 

7080 

5228 

164 

> 

» 

75270 

85693 

60883 

1020 

1820 

1065 

30567 

12577 

6556 

1500 

2503 

6301 

16521 

109673 

80033. 
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wolIcMti  Stoflbi  henror,  wekhe  »ich  nach  der  Zahl  der  hier  apprer 
tirien  Stücke  bemeflsen,  in  den  letzten  drei  Jahren  bb  auf  ein  Fünftel 
vermindert  hat; 


Hei  sing  ör*) 


Die  Schiffahrt  durch  den  Sund  war  im  Jahre  1647  durch  Eis 
nicht  nnteArochen,  da  sich  dieses  nur  vorübergehend  in  den  Monaten 
Februar  und  März  zeiete.  Der  Schiffsverkehr  wurde  bereits  gegen 
Ende  M^z  sehr  lebhaft  und  ist  wegen  der  aufserordentlichen  Trans- 
porte von  Mehl  und  Getreide  im  vorigen  Jahre  nach  der  Zahl  der 
Schiffe  sq  bedeutend  gewesen,  wie  niemab  in  elpem  der  früheren 
Jahre.     Es  klarirten  im  Sunde: 


1845. 

1846. 

1847. 

, 

Stbiffe. 

Schiffe. 

Schiffe. 

Normal - 
Uiten. 

3105 

3562 

3326 

496706 

8 

32 

8645 

1256 

319 

6 

62 

4415 

.     1348 

212 

16 

73 

5491 

1816 

477 

1400 

4780 

724810' 

115270 

31275 

22 

778 

36 

988 

47 
1173 

4565 

57460 

109 
986 

100 
1188 

119 
1211 

14280 

155270 

■    58 

42 

48 

6160 

874 

1284 

1637 

124350 

80 

68 

82 

19095 

2122 

2479 

2825 

225060 

•       •■••• 

108 

182 

238 

10135 

, 

, 

10 

955 

814 
1607 

892 
1881 

841 
2092 

92290 

129065 

8 

6 

12 
2 

840 

275 

«aitinmta   .    . 

15951 

18754 

21536 

2214043 

Preu  bische.    .  . 

Belgiiebc    .     .  . 

Bremische  .    •  . 

Britische     .    .  . 

Dänische     .    .  . 

Franz ösisehe   .  . 

Hamburger .    .  . 

HanDoversche  .  . 

Lübecker     .    .  . 

Mecklenbwger.  . 

Nrapolitanische  . 

Niederländische  • 
Nordamerikanische 

Norwegische    .  . 

Ol  denb  arger    .  . 

PortogiesUche .  • 

Ruiaische    •    .  . 

Sehwedische    .  . 

Spanische    •    •  • 
Südamerikanische 


Nur  die  Zahl  der  PreuTsischen  und  Russischen  Schiffe   hat  im 
Vergleich  zum  Vorjahr  abgenommen,    iodem  beide  Flaggen  uro  so 

*)  Ver^.  Jahrg.  1847.  I.  S.  46a 
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mehr  io  der  Ausfuhr  von  Getreide  aus  den  Russischen  Hifen  d«8 
Sehwarzen  Meeres  und  von  Arcbangel  nach  Fratd^reicb,  Belgien,  den 
Niederlanden  und  Grorsbritannien  beschäftigt  waren.  Verhältnifismtfslg 
ist  am  meisten  der  Verkehr  der  Britischen,  Dänischen  und  Franzö- 
sischen Schiffe  gestiegen. 

Was  die  Ladungen  anbetrifft,  so  kamen  im  vorigen  Jahre: 


aus  der  Ostsee. 

aus  der  Nordsee. 

darunter 

Ladung. 

4 

CO 

daranter 

Ladung. 

1! 

\i 

ti 

ü 

Weizen.  .  .' 

1452 
1163 

1446 
258 
428 
117 
694 

3682 
85 
237 
104 
254 
62 
434 
441 

311 
42 

125 
13 
33 
22 
40 
1068 
3 

6 
9 
5 

828 
176 

219 
4 

87 

84 

62 

1809 

.   20 

62 

36 

im 

Steinkohlen 

Heringe 

Sah 

1621 

1107' 

660 

385 

336 

146 

98 

138 

280 

1215 

4693 

485 

54 

94 

50 

38 

23 

7 

1 

30 

125 

722 

710 

Koggen 

966 

anderes    Getreide    und 

89 

HOMMlIFllCIIM  •  •   «   • 

Mehl 

Eisen  u.  Eisenwaaren . 
Zueker 

219 
108 

Lein-  und  Rappsaamen 

Oelkucben 

Flachs,  Hanf  u.  Heede 

Uolz  aller  Art 

Knochen 

Talff 

Wein 

37 

Baumwolle . 

Holz  aller  Art 

Stdne,  Ziegel,  Kreide  . 

andere  Güter 

Ballast  . 

7 

1 

89 

302 

870 

*"»5   •   •  • •  • 

^becr       

Bisen  und  Stahl.  .  .  . 
Zink 

Summa  . 

10679 

1629 

2698 

atidere  Güter. 

Ballast 

1  -" 

Bumma  . 

10657 

1697 

3494 

Der  gröfste  Tbeil  der  aus  der  Ostsee  kommenden  Ladungen  be* 
steht  in  Getreide  und  Holz,  dagegen  derjenigen  yon  der  Nordsee  in 
Steinkohlen,  Heringen  und  Salz.  Inzwisclien  ist  dabei  zu  bemerken, 
dafs  die  Ballastschiffe  aus  der  Nordsee  viel  zahbreicher  sid,  als  die 
afus  der  Ostsee.  Jene  betragen  im  vorigen  Jahre  44  Proc.,  diese 
hingegen  nur  4  Proc.  der  geammten  Schiffszahi.  *  Die  Länder  der 
Herkunft  und  der  Bestimmung  der  Schiffe,'  welche  durch*  den  Sund 
passirt  sind,  und  zwar  einerseits  die  die  Ostsee  umgrenzenden  Staaten, 
andererseits  die  mit  diesen  Handel  treibenden  Länder  sind  mit  der 
bezQglichen  Schiffszahl  in  der  folgenden  Uebersicht  angegeben,  in 
welcher  die  beladenen  Schiffe  durch  die  gröfseren  Zahlen  und  die 
Ballastschiffe  durch  die  kleineren  verzeichnet  stehen: 


Helsingör. 


aod 


von 

der  Ofl 

tsee 

Land   der  Herkunft 
nnd 

Bestimmung* 

von  der  Nor 

dsee 

1845 

1846 

1847 

1845 

1846 

1847 

Schiff«. 

Schiffe. 

Schiffe. 

Schiff«. 

SehtffB. 

Sehiffe. 

I.  Ostseeländer. 

520 

535 

568 

D'inemirk. 

857 

947 

867 

156 

189 

180 

68 

81 

111 

iO 

12 

12 

Labeck. 

64 

60 

75 

17 

f 

4 

, 

9 

, 

267 

255 

188 

Mecklenburg. 

136 

153 

171 

4 

4 

11 

118 

198 

84 

2723 

3210 

3387 

Preufsen. 

1940 

2035 

1828 

IM 

180 

107 

478 

688 

870 

2840 

3561 

4901 

Rufsland. 

1625 

1615 

1769 

Sl 

8t 

8 

680 

1007 

9077 

1122 

1209 

1360 

Schweden. 

584 

669 

600 

111 

178 

186 

818 

188 

978 

• 

• 

ohne  Angabe  der  Bestimmung. 

693 

877 

676 

- 

. 

681 

1095 

1978 

7482 

8782 

10416 

Summa. 

5899 

6356 

5986 

487 

868 

441 

11.  Länder  jenseits  des 
Sundes. 

9088 

8064 

4683 

120 

141 

166 

Dänemark,  Island. 

127 

143 

HO 

40 

48 

88 

98 

47 

118 

203 

213 

219 

Schweden. 

245 

304 

323 

198 

148 

188 

40 

48 

87 

512 

571 

756 

Norwegen. 

1030 

1244 

1063 

98» 

890 

188 

00 

180 

994 

. 

. 

• 

Eismeer. 

11 

11 

1 

8 

8 

4 

. 

. 

22 

11 

27 

Hamburg. 

65 

47 

38 

, 

. 

. 

74 

68 

109 

77 

157 

S06 

Bremen. 

86 

97 

94 

, 

, 

, 

91 

87 

48 

40 

55 

71 

Hannover. 

37 

17 

23 

, 

1 

86 

«9 

81 

10 

5 

15 

Oldenburg. 

2 

17 

3 

86 

1 
114 

3913 

4190 

5199 

Grolabritanttien. 

3144 

3117 

3087 

J7 

18 

t» 

1093 

1407 

9400 

775 

1312 

1247 

Niederlande. 

275 

374 

351 

1 

, 

, 

969 

680 

60t 

1 

3 

3 

Preufsiscbe  Rheioproyinz. 

* 

2 

3 

459 

461 

462 

Belgien. 

61 

97 

92 

1 

• 

1 

964 

970 

886 

6132 

7119 

8373 

Latus. 

5084 

5456 

5186 

471 

888 

480 

1868 

9799 

4197 

HaaMe-ArchiT  1848.  Heft  8. 
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von 

der  Ostsee      | 

Lind   der   Herkunft 

und 

Bestimmung. 

von  der  Nordsee 

1845 

Srhifh 

1846 

Schiffe. 

1848 
Stbilb. 

1845 

Schiffe. 

1846 
sd.iir« 

1847 

Schifffc 

6132 

7119 

8373 

Transport. 

5084 

5456 

5186 

471 

5S6 

430 

1S6S 

S71t 

41*7 

682 

865 

1008 

Frankreich. 

190 

177 

226 

1 

i 

, 

»18 

SS» 

MS 

73 

77 

39 

9 

Portugal. 

125 

1 

218 

148 
s 

79 

138 

130 

Spanien. 

144 

186 

113 

. 

9 

, 

8 

s 

I 

138 

153 

85 

Italien  und  Mittelmeer. 

145 

120 

113 

1 

1 

1' 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

Rnfsland« 

• 

1 

1 

6 

1 
26 

11 

9 

Afrika. 

. 

1 

38 

28 

Westindien. 

59 

70 

75 

9 

1 

( 

, 

. 

68 

49 

47 

Nordamerika. 

79 

42 

48 

3 

4 

< 

, 

• 

67 

1 

3 

47 

64 
1 
4 

Sudamerika. 

69 

80 

71 

6 

Ostindien. 

4 

3 

2 

. 

1 

• 

Sadsee. 

. 

• 

1 

1 

217 

277 

628 

nnbesthnmt. 

• 

7 

7 

1 

• 

• 

7482 

8782 

10416 

Summa. 

1  5899 

6366 

5966 

487 

•»1 

441 

1     IM« 

S«M 

4ms 

Das  aurserordentliche  Uebergewicfat  des  Verkehrs  von  Grofsbri- 
tannien  mit  der  Ostsee  tritt  in  dieser  Uebersicht  aiiflallend  hervor.  Die 
Zahl  der  Schiffe,  welche  id  diesem  Verkehr  beschäftigt  waren,  be- 
trägt durchschnittlich  die  Hälfte  sämmtlicher  den  Sand  passtrenden 
Schiffe. 

In  Ansehung  der  PreaTsischen  Rhedere!  ist  Eunächst  eine 
Uebersicht  der  direkten  Fahrten  ausPreafsischenääfen  nach  Ländern 
jenseits  des  Snndes^  und  daiin  eine  andere  über  den  indirekten 
Verkehr  Preufsischer  Schiffe,  welche  den  Sund  passirt  haben,  mitzu- 
theilen.  Es  gingen  nämlich  Schiffe  unter  Preufsischer  Flagge  aus 
PreuTsischen  Häfen   durch  den  Sund: 
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1845. 

1846. 

1847.  ■■ 

ach  Dänemark   .  . 

.  Schiffe     — 

4 

2 

»     Schweden    .  • 

•  ••••• 

1 

— 



»     Norwegen  .  . 
»     Rurdand  .  .  . 

6 

10 

1 

6     . 

»     Hamburg  und  Bremen  ,  . 
>     Niederlanden 

1 
60 

190 

5 

68 

>     Rheinpreursen 

»     Belgien 

»     Frankreich  •  . 



1 

64 

116 

»      1213 

101 

257 

1046 

3 

78 

201 

>     Grofsbritannien 

1209 

a     Spanien    .  .  . 

1 
4 
2 

11 

8 

.     Portugal 

»     Italien  und  Mittelmeer  .  . 

3 

.     Afrika 

3 

2 

»     Westindien  •  .  . 

t        — 

.    — 

— 

»     Nordamerika  .  . 

1 

1 

»     Südamerika    .  . 

5 

5 

*     Südsee 

r 

— 



*     unbestimmt .  .  . 

Summa  . 

102 

135 

106 

.  Seh 

iffe  1581 

1772 

1697 

Hiernach  hat  der  direkte  Verkehr  der  Preufsischen  Schiffe  aus 
den  Preufsischen  Hafen  durch  den  Sund  um  75  Schiffe  im  Verglfsich 
zum  Jahre  1846  abgenommen,  indem  im  vorigen  Jahre  die  Preus- 
sische  Rhederei  die  günstigen  Frachten  aus  dem  Schwarzen  Meer  und 
von  Nordamerika  nach  dem  westlichen  Europa  in  starkem  Maafse 
bmotzte.  In  Betreff  der  Transatlantischen  Fahrten  iat  zu  beneiw 
ken,  dafs  die  Preufsischen  Schiffe  weniger  di|*ekt  von  der  Ostsee 
nach  Amerika  fahren,  sondern  meistens  erst,  nachdem  sie  Ladungen 
mit  Holz  9  Getreide  et€.  nadi  Engbnd ,  Fradkifeich  ,i  4i»n,  Niederlanden 
gebraebl  haben. 

Im  indirekten  Verkehr  paasiften  unter  Pr^ufsiBcbet'  Flaggt 
den  Sund  in  der  Fahrt:       .      . 
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von 

der  Ostsee      | 

zwischen 

von  der  Nor< 

Isee 

1845 

1846 

1847 

1845 

1846 

1847 

Schiffe. 

Hcbiffe. 

Sehiffe. 

Schiffe. 

Sdiiff«. 

Schiffe. 

2 

Dinemark  und  Grofsbrilannien 

18 

29 

Lübeck  und  GroIalirHMnien 

1 

2 

Mecklenburg  und  Grofsbritannien 

• 

* 

41 

Rufsland  und  Grofsbritannien 

12 

5 

21 

Schweden  und  Grofsbritannien 

1 

3 

Dänemark  and  Frankreich 

3 

2 

Lübeck  und  Frankreich 

. 

1 

8 

16 

Rufsland  und  Frankreich 

2 

6 

Mecklenburg  und  Frankreich 

1 

• 

6 

17 

23 

Rufsland  und  Belgien 

4 

2 

Lfibeck  und  Belgien 

1 

. 

9 

26 

26 

Rufsland  und  den  Niederlanden 

, 

7 

Dänemark  und  den  Niederlanden 

1 

1 

Lfibeck  und  den  Niederlanden 

1 

. 

Rufsland  und  Hamburg 

1 

Rufsland  und  Bremen 

• 

Rufsland  und  Norwegen 

4 

4 

Dänemark  und  Norwegen 

2 

25 

Rufsland  und  der  Nordsee 

, 

Mecklenburg  und  der  Nordsee 

. 

Rttfsland  und  Spanien 
Rufsland  und  Portugal 

3 
3 

1 

Rufsland  und  Italien 

4 

1 

1 

Schweden  und  Afrika 

, 

, 

Rofsland  und  Westindien 

1 

, 

• 

Schweden  und  Nordamerika 

1 

, 

Schweden  und  Südamerika 

1 

. 

Rufsland  und  Südamerika 

. 

25 

79 

138 

Summs 

54 

74 

59 

Im  indirskten  Verkehr  hat  sieh  die  ZaU  der  Preafsisehen  Schife^ 
welehe  darch  den  Sand  gegangen  sind,  vornehmlich  in  der  Fahrt  von 
Rufsland  nach  dem  westlichen  Europa ,  und  besonders  nach  Grofs- 
britannieo,  nachdem  hier  die  Suspension  der  Navigationsakte  einge* 
treten  war,  sehr  erheblich  vermehrt 

Die  durch  den  Sund  passirten  beladenen  Schiffe  aller  Flaggen, 
welche  einerseits  ans  Preufsischen  Häfen  gekommen  sind,  anderer- 
seits dahin  bestimmt  waren,  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Prea- 
Tsischen  Häfen  in  folgender  Weise: 
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kommend 

TOB 

Hifea. 

gebend  naeh 

1845 

1846 

1847 

1845 

1846 

1847 

Sdbiff». 

SchWe. 

SekilTe. 

Sdtef«. 

8eUa^ 

ScWf*. 

. 

1 

1 

InkUm 

. 

1 

. 

1 

. 

. 

Barth 

, 

, 

, 

4 

6 

• 

Colberg 

6 

6 

5 

935 

985 

1223 

Daozig  und  Leb« 

286 

249 

231 

11 

18 

10 

Elbing 

• 

3 

3 

67 

73 

55 

Greifswald 

24 

26 

21 

135 

426 

306 

Königsberg 

147 

188 

140 

581 

638 

750 

Memel 

118 

180 

110 

75 

125 

119 

PiUaa 

106 

86 

79 

3 

7 

15 

Rügenwalde 

3 

9 

4 

714 

685 

749 

Stettin  und  Swinemttnde 

1149 

1183 

1171 

5 

40 

36 

Stolpe 

11 

10 

11 

112 

108 

77 

Stnlsund 

41 

53 

25 

80 

98 

46 

WolgMt 

49 

41 

28 

2723 

3210 

3387 

Samma 

1940 

2035 

1828 

Im  Allgemeinen  zeigt  sicti  fast  bei  allen  Häfen  im  Vergleieh  zum 
Jahre  1846  eine  Verminderung,  nur  yon  Danzig  und  Memel  sind 
mehr  Schiffe  nach  dem  Sund  gegangen,  indem  die  Holzfuhr  aus  diesen 
Häfen  auch  im  vorigen  Jahre  sehr  beträchtlich  gewesen  ist. 


Mexiko. 


In  einem  flrüheren  Berichte*)  ist  erwähnt  worden,  dafs  es  der 
Handelskammer  in  Mexiko  im  vorigen  Jahre  an  Geldmitteln  fehlte,  die 
übliche  Balanza  roercantil  de  la  plaza  de  Mexico  ßir  das  Jahr  1846 
drucken  zu  lassen.  Nach  vielfachen  Bemühungen  ist  es  gelungen,  aus 
den  vorhandenen  Materialien  mindestens  die  dem  fremden  Handel  in- 
teressanten Data  zu  beschaffen;  dieselben  haben  freilich  etwas  an  ihrer 
Wichtigkeit  verloren,  weil  sie  sehr  verspätet  gegeben  werden;  sie  sind 
jedoch  schon  der  Vergleichung  wegen  von  Erheblichkeit,  und  es  wird 
daher  ihre  Mittheilung  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Es  ist  zuvörderst  daran  zu  erinnern,  dafs  im  Jahro  1846  die 


•)  Vergl  Jahrg.  1847.  11.  S.  485. 
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politischen  Ereignisae  dem  Handel  überaus  nachtheilig  waren.  Kaum 
war  der  liberalere  und  billige  Zoll-Tarif  von  1845  in  Kraft  getreten, 
und  die  Zufuhren  hatten  begonnen ,  als  im  Mai  die  Blokade  von  Vera- 
cruz eintrat  und  während  der  ganzen  Dauer  des  Jahres  alle  weiteren 
Zufuhren  von  daher  abschnitt.  Anfangs  war  es  noch  möglich  einige 
Waaren  von  Tampico  zu  beziehen;  später  blokirte  der  Feind  auch 
diesen  Hafen,  und  was  man  nöthig  hatte,  mufste  von  den  Häfen  der 
Westküste,  von  Tepic  und  Mazatlan  bezogen  werden,  auf  den  gröfsten 
und  theuersten  Umwegen.  Es  kann,  daher  nicht  auffallen,  wenn  der 
{Absatz  in  der  Stadt  Mexiko  mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1846 
gegen  früher  zurücktritt;  auffaltender  fast  ist  es,  dafs  dies  Zurück- 
treten unter  jenen  ungünstigen  Umstjlndeu  nicht  noch  erheblicher  war. 
An  ausländischen  Waaren  wurden  in  die  Stadt  Mexiko  einge- 
führt: im  Jahre  1843  fiir  8427745  P. 

»   >   1844  »  7580895  »  also  weniger  für  846850  P. 
>   »   »   1845  •  6960561  »  »    »    .  620334  » 

»   »   1846  »  6082870  »  »    »    »  877691  » 

'  Dieses  schon  seit  1848  bemetkfiche  Sinken  der  Einfuhr  hat  hiernach 
1846  noch  zugenommen,  und  die  nachtheilige  Differenz,  welche  für 

die  Jahre  18" V4.  betrug 1467183  P. 

beträgt  nun  mit  dorn  Zuwachs  von 877691    » 

die  für  vier  Jahre  überaus  erhebliche  Summe  von         2344874  P. 

Aufser  den  allgemeinen  Gründen  ßir  dieses  Sinken,  unter  denen 
namentlich  die  Vermehrung  des  direkten  Verkehrs  vieler  Provinzial- 
Städte  mit  den  Seehäfen  hervorzuheben  ist,  wirkt  auch  noch  der 
Umstand  mit  ein,  dafs  die  Zahl  der  reichen  und  verschwenderischen 
Einwohner  der  Hauptstadt  in  <ien  letzten  Jahren  merklich  abgenom- 
men hat.  Viele  der  reichsten  Familien,  der  unaufhörlichen  potilischen 
Unruhen  und  ihrer  Gefahren  müde,  haben  den  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt,  ^e  ihnen  seit  den  letzten  Jahren  nur  wenige  oder  keine 
Genüsse  mehr  bot,  mit  dem  Aufenthalte  auf  ihren  Haziendas  ver- 
tauscht. Luxus  und  Verschwendung  haben  deshafib  zwar  an  sich 
nicht  abgenommen,  es  ist  eher  das  Gegentheil  adznnekfden,  ab«r  die 
Revenuen  jener  Reichen ,  die  sonst  in  der  Hauptstadt  verzebrb  wurden, 
'  entgehen  ihr  jetist,  und  der  Dttaillist  verstebert,  dies  recht  meriÜich 
zu  empfinden. 

Der  obeii'  stimmarich  angegebene  WerUi  der  Einfuhr  betrug  in 
den  Jahren  i845  und  1846  in  den  einzelnen  Waaren -Branchen: 
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586521 


1846 
1005729 
221728 
789484 
754410 
786870 
488956 

11221 

581787 
236700 
189769 

311995 
445885 
73955 
52755 
49340 
82285 


1845 

Seiden-Waaren       1255182 

Robe  Seide 180040 

Baam  wollen -Waaren 1284547 

Rohe  Baumwolle 200000 

Leioeo- Waaren 945396 

WoÜen-Waaren 747395 

Haartaeh,  Wachsleinen  und  andere  grobe 

Leinenstoffe 19498 

Wein,  Branntwein,  eingemaebte  Früchte , 

Gewürze  ete 593417 

Qaeckailber 101325 

Handwerkszeug  von  Hetatl  u.  rohes  Eisen  ete.       184064 
Papier,  Waehs,  Leder  und  sonstige  grobe 

Artikel 666098 

QnincaiUerie 

Glas,  Porzellan  ete 

Möbel,  Pianofortes,   Wagen  u.  dgl.     .     .         33065 

Droguerie,  Parfiiinerte 87330 

Maschinen,  Dnicklettern  ete 175690 

zusammen,  wie  oben  angegeben~6960561     6082870  G. 

Es  ergiebt  sich  ans  der  Vergleiehung  der  vorstehenden  Zahlen- 
Angaben  folgendes. 

Die  Einfuhr  von  Rohseide  ist  im  Steigen  geblieben;  der  Ver- 
brauch hat  sieh  seit  1844  mehr  als  verdoppelt.  Grund  davon  ist 
die  vermehrte  Fabrikation  von  Nähseide;  eigentliche  Seiden -Manu- 
faktur existirt  nicht,  ausgenommen  eine  Weberei  von  Rebozos,  der 
aar  weiblichen  Landestracht  aller  Stände  gehörigen  Shawis  -^  unge- 
fähr 5  Ellen  lang,  1  Elle  breit  ~«  die  bis  dahin  nur  aus  Baumwolle 
hergestellt  wurden  und  deren  Einfuhr  verboten  war.  Die  Fabrik  ist 
von  einem  Deutschen  angelegt  und  macht  gute  Geschäfte;  sie  liefert 
einen  geschmackvollen  Rebozo  zu  16  P.,  ein  Preis,  den  sich  die  ge- 
schützte inländische  Industrie  bisher  auch  fiir  die  feineren  baum- 
wollenen Rebozos  zahlen  liefs. 

Die  Einfuhr  ausländischer  roher  Baumwolle  hat  sich  wiederum 
erheblich  gesteigert.  Der  Tarif  prohtbirt  die  ausländische  Baumwolle; 
da  aber  das  Inland  kaum  den  vierten  Theil  des  Bedürfnisses  der  sich 
immer  mehrenden  Spinnereien  deckt,  so  mufsten  auch  1846  beträcht- 
liche Massen  fremder  Baumwolle  zugelassen  werden,  was  die  Regie- 
rung um  so  bereitwilliger  that,  da  sie  sowohl  durch  die  Licenz  ab 
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durch  den  Zoll  (gewöhnlich  8  P.  p.  Gtr.)  sich  aufserordentliche  Ein- 
nahmen bildete.  Bei  der  letzten  Konversion  der  englischen  Schuld 
wurde  den  Agenten  der  Republik  in  London  die  Vergünstigung  zage^ 
standen,  100000  Gtr.  Baumwolle  zu  einem  Zoll  von  6  P.  einAibren 
zu  dürfen.  Während,  wie  angegeben,  im  Laufe  des  Jahres  1846 
(lir  750000  P.  fremde  Baumwolle  hier  einging,  belief  sich  der  Betrag 
der  hier  verkauften  inländischen  auf  nicht  mehr  als  230000  P. 

Der  Absatz  von  Leinen-Waaren  ist  1846  wiederum  erheblich 
heruntergegangen.     Es  wurden  hier  verkauft  . 

1844  für      1046263  P, 

1845  •         945396   » 

1846  .         986870  » 

und  es  ist  leider  zu  vermutheui  dafs  dies  Sinken  im  Verhältnifs  zu 
dem  wachsenden  Konsum  der  Baumwollen -Fabrikate  dauernd  sein 
wird.     Die  Varas-ZaU  der 

1846  verzollten  Leinen  betrug  .  1900000 

1845  dagegen 2300000 

1844   »     2700000 

1843   » 2900000 

Innerhalb  4  Jahren  daher  eine  Difierenz  von  1  Million  Varas  =  2  MH- 
lionen  Br.  Thaler  (nach  hiesigen  en  gros  Verkaufspreisen). 

Auffallrad  ist  die  Vermehrung  des  Quecksilber -Absatzes  in 
Mexiko,  da  früher  das  Quecksilber  direkt  aus  den  Häfen  nach  den 
Bergwerks  »Distrikten  ging.  Zur  Spanischen  Zeit  war  der  Quecksilber- 
Handel,  zu  Gunsten  der  Gruben  von  Almaden,  Regierungs-Monopol; 
aber  die  Regierung  lieferte  für  die  hohen  Abgaben,  die  sie  vom  Berg- 
bau erhob,  wohlfeiles  Quecksilber  (30  bis  40  P.  pro  Gtr.)  was  um 
so  wichtiger  war,  als  man  das  Silber  hier  ausschlieCslich  auf  dem 
Wege  der  Amalgamirung  gewann  und  nur  gewinnen  zu  können 
glaubte.  Die  Republik,  nachdem  sie  den  Bergbau  in  den  Abgaben 
erleichtert  hatte,  hat  allmälig  die  alten  hohen  Abgaben  wieder  aufer- 
legt, das  kompensirende  Benefizium  in  der  Herbeischaffung  wohlfeilen 
Quecksilbers  aber  nicht  gewährt.  Dies  ist  vielmehr  Gegenstand  kauf-^ 
männischer  Spekulation  geworden,  besonders  nachdem  das  Haus  Roth- 
schild die  Gruben  von  Almaden  an  sich  zu  bringen  gewufst  hat;  der 
Preis  des  Quecksilbers  ist  enorm  gestiegen^  zu  manchen  Zeiten  auf 
das  Dreifache,  und  die  nun  doppelt  belasteten  Gruben-Besitzer  konnten 
sich  nur  dadurch  helfen,  dafs  sie  einen  grofsen  Theil  des  Silbers 
durch  Schmuggel  ausführten.  Für  den  Quecksilber-Ankauf  fielen  sie 
.natfirlich  in  die  Hände  der  hiesigen  Bankiecs^  die  dana  für  ihre  Voc- 
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ßchüsse  mit  dem  Prodakt  bezahlt  werden»  woran  wieder  Speditions- 
und  Kommissions -Gebühren  verdient  werden.  Anf  diesem  Wege  hat 
auch  der  Silbermarkt  in  der  Stadt  Mexiko  ^  in  den  letzten  Jahren 
immer  grofsere  Bedeutung  erlangt;  es  wurden  hier  eingeführt 

1843 :    155315  Mark 

1844:    186691  » 

1845:    244769  » 

1846:        283375     • 
Bemerkenswertb  hierbei  ist,  dafs  ein  grofser  Theil  dieses  Silbers  aus 
Minen  herstammt»  die  sich  im  Besitz  von  Deutschen  befinden. 

Die  Einfuhr  von  Wollen -Waaren ,  welche  im  Jahr  1844 
909532  P.  betragen  hatte,  bt  seitdem  jährlich  gefallen,  eine  Er- 
scheinung, die  nicht  recht  zu  erklären  ist,  da  die  Konsumtion  von 
Wollen -Waaren,  namentlich  an  Tuch,  bemerkbar  zunimmt  und  die 
inländische  Produktion  noch  immer  nichts  Erhebliches  leistet. 

Die  bedeutende  Verminderung  an  Wachs,  Leder  u.  a.  dergl. 
groben  Artikeln  bleibt  eben  so  auffallend. 

Während  bei  der  balanza  fiir  1845  sich  ergab,  dafs  die  Zufuhr 
der  vaterländischen  Erzeugnisse,  die  zum  Verkehr  und  zur  Verar- 
beitung in  die  Hauptstadt  gebracht  wurden,  gegen  das  Jahr  1844 
um  1692668  P.  gestiegen  war,  ergiebt  die  balanza  Air  1846  auch 
in  dieser  Beziehung  einen  Ausfall: 

1845  12816279  P. 

1846  12253807   » 
mithin  weniger:     562472  P. 

und  gegen  die  frühere  Zunahme  eine  Differenz  von  mehr  als  2  Mil- 
lionen. Dies  beweist  am  besten,  wie  erheblich  die  rückgängige  Be- 
wegung gewesen  ist,  die  der  gesammte  Verkehr  der  Hauptstadt  im 
Jahre  1846  gemacht  hat. 

Im  Jahre  1847  ist  diese  rückgängige  Bewegung  jedenfalls  noch 
sehr  viel  bedeutender  gewesen,  aber  es  werden  darüber  keine  Nach- 
weisungen zu  gewinnen  sein.  Seit  der  Besetzung  der  Stadt  durch 
die  Amerikaner  und  noch  mehr  in  den  letzten  Wochen  des  Jahres, 
als  der  erste  Konvoi  von  Veracruz  heraufkam,  erhielt  der  Verkehr 
wieder  einiges  Leben,  das  sich  in  den  ersten  Monaten  d.  J.  sogar  zu 
einer  lange  nicht  erlebten  Höhe  steigerte.  Aufser  den  efs-  und  trink- 
baren Gegenständen,  die  den  ersten  Platz  behaupten,  sind  besonders 
baumwollene  Waaren  brillant  verkauft  worden.  Leinen  haben  sich 
eine  Zeitlang  gut  verkaufen  lassen  —  Platillas  14  P.,  Creas  40  P.  — 
sind  aber  jetzt  wieder  schon  zu  reichlich  vorhanden  und  wenig  ge* 
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sucht.  Seiden -Waaren  sollen  fiir  den  Augenblick  ganz  unverkäuf- 
lich sein. 

Der  Umsatz,  den  die  Anwesenheit  eines  Theils  der  Amerikani- 
schen Armee  hier  veranlafst,  wird  auf  500000  P.  monatlich  veran- 
schlagt; davon  profitirl  besonders  der  geringere  Theil  der  Bevölkerung, 
und  dem  entsprechend  ist  auch  der  Konsum,  während  der  Beamte 
und  sein  Anhang  geradezu  hungern  mufs,  die  reichsten  und  angese- 
hensten Familien  die  Stadt  verlassen  haben  und  der  Mittelstand  sich 
jedes  Luxus  enthält. 

Der  Amerikanisch -Mexikanische  Tarif  und  die  Aufhebung  der 
Accise  und  Binnenzölle  hat  auf  die  Einfuhren  und  die  Preise  keinen 
bemerkenswerthen  Einflufs  gehabt  Die  Schwierigkeiten,  Waaren  aus 
dem  Hafen  ins  Innere  zu  schaffen,  sind  so  grofs,  dafs  die  Frachten 
auf  diesen  Strafsen  sich  auf  einer  enormen  Höhe  erhalten.  Unge- 
achtet der  grofsen  Verstärkungen  der  Armee  in  den  letzten  Monaten 
sind  die  Nordamerikaner  doch  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  zu  voU- 
kommnen  Herren  des  Weges  zwischen  Veracruz  und  der  Hauptstadt 
zu  machen.  Transporte  von  Bedeutung  können  nicht  ohne  eine  Be- 
deckung von  1500  bis  2000  Mann  unternommen  werden:  steht  ein 
solcher  Transport  bevor,  so  drängt  sich  alles  zusammen,  um  sich  ihm 
anzuschliefsen ,  und  an  1000  vier-  und  sechsspännige  Wagen  und 
mehr  noch  als  1000  Saumthiere  bilden  eine  lange  Karavane,  welche 
sich  mehrere  Stunden  lang  fortzieht,  und  auch  durch  eine  starke 
Militairbegleitung  nicht  überall  genügend  geschützt  werden  kann.  Das 
Terrain  bietet  auf  eine  Entfernung  von  80  Leguas  kaum  10  Leguas 
Ebene ;  der  übrige  Theil  des  Weges  luhrt  theils  iiber  hohe  .Gebirge, 
theils  durch  tiefe  Thäler  und  Schluchten  und  mufs  an  manchen  Stellen 
die  beschwerlichsten  Umwege  machen,  weil  die  Mexikaner  die  Brucken- 
Uebergänge  über  Flüsse  und  Abgründe  gesprengt  haben.  Ein  solcher 
Zug  kann  sich  natürlich  nur  sehr  langsam  bewegen;  er  bedarf  zwei 
Monate  für  die  Hin-  und  Herreise  und  diese  lange  Dauer  steigert  die 
Kosten  um  so  mehr,  als  der  ganze  Mund-  und  Futterbedarf  mitge- 
fuhrt  werden  mufs,  weil  alle  Dörfer  an  der  Strafse  verwüstet  und 
verlassen  sind.  Dabei  werden  die  Kosten  durch  die  Gefahr  sehr  ge- 
steigert, welcher  die  Wagenführer  und  Maulthiertreiber  durch  die 
Räuberangriffe  ausgesetzt  bleiben.  Noch  ist  keiner  dieser  groben 
Trains  von  Veracruz  herauf  ohne  Verluste  gewesen;  der  im  Janner 
zurückkehrende  erlitt  jedoch  den  gröfsten ;  es  wurden  aus  demselben 
250  Maulthiere  mit  einer  Ladung  von  nahe  an  200000  P.  an  Werth 
durch  GueriUeros  fortgetrieben.  Der  Hauptverlust  hierbei  traf  Engländer; 
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einer  von  ihnen  hat  es  jedoch,  ebenso  vie  zwei  mit  ideineren  Waaren* 
Parüeen  dabei  betheiligte  deutsche  Häuser,  möglich  zu  machen  ge- 
wuFst,  den  Räubern  die  Waaren  wieder  abzukaufen  und  ist  dabei 
mit  einer  Loskaufsumme  von  18000  P.  fortgekommen. 

So  bedeutende  Kosten  vermögen  nur  wenige  Gattungen  von 
Waaren  zu  tragen,  und  nur  solche  sind  daher  auch  in  der  letzten 
Zeit  hinbefördert  worden.  Sie  befriedigten,  nach  anderthalbjähriger 
Unteii>rechung  alier  Zufuhr,  das  Bedürfnifs  nur  in  so  geringem  Grade, 
dafs  sie  zu  den  höchsten  Preisen  abgesetzt  wurden  und  den  Ver^ 
käufern  die  reichlichsten  Gewinne  abgeworfen  haben,  wovon  freilich 
auf  die  konsignirenden  Produzenten  in  Europa  schwerlich  etwas  über- 
geben wird.  Die  Theuerung  in  Mexiko  dauert  fort  und  es  ist  kaum 
eine  Aussicht  auf  Sinken  der  Preise,  da  die  wenigen  in  Veracruz 
noch  lagernden  Waaren  nicht  für  die  Nachfrage  hinreichen  werden, 
und  neue  Bestellungen  bis  jetzt  nur  in  sehr  mäfsigem  Umfange  ge- 
macht worden  sind. 

In  der  traurigsten  Lage  befinden  sich  die  wenigen  Fabrikzweige, 
welche  die  Mexikanische  Regierung  durch  vielfache  Begünstigungen 
zu  einem  unsicheren  Dasein  hervorgerufen  hatte.  Die  BaumwoBen- 
spinnereien ,  welche  vielleicht  an  50000  Spindeln  in  Bewegung  setzen, 
leiden  den  empfindlichsten  Mangel  an  Rohstofi*,  da  die  Amerikanische 
Baumwolle  wegen  der  hohen  Fracht  nicht  herangebracht  werden  kann. 
Den  Wollenmanufakturen  geht  es  zwar  etwas  besser,  weil  sie  nicht 
zahlreich  sind  und  das  Land  genügsames  und  wohlfeiles  Material 
liefert  —  man  zahlt  nie  mehr  als  4  -*  6  Sgr.  pr.  Pfund  Mittelwolle  ^ 
da  sie  aber  gewohnt  gewesen  sind,  ihre  Fabrikate  sehr  theuer  zu 
verkaufen  und  diese  in  den  meisten  Theilen  des  Landes  nur  zu  den 
Luxusartikeln  gehören,  Air  die  es  jetzt  an  Geld  fehlt,  so  fehlt  es 
auch  an  Absatz  tür  ihre  Vorräthe.  Noch  schlimmer  sind  die  Papier- 
fabriken gestellt,  welche  am  wenigsten  bei  dem  jetzt  auf  20  Pro«, 
ermäfsigten  Einfuhrzoll  mit  dem  fremden  Papier  zo  konkuriren  ver- 
mögen. 

Alle  Spekulation  richtet  sich  jetzt  auf  den  Frieden  und  die 
Rückkehr  der  alten  Verhältnisse  ein.  Ob  hieraus  zunächst  besonders 
gunstige  Folgen  für  den  Handel  erwachsen  werden,  steht  dahin.  Es 
ist  zu  besorgen ,  dafs  die  Unsicherheit  und  Verwirrung  in  den  inneren 
Zuständen-  des  Landes  nicht  mit  dem  Kriege  ihr  Ende  erreichen  wer- 
den, und  von  den  zerstörenden  Elementen,  welche  sich  nach  dem 
Rückzuge  der  Amerikaner  hier  entladen  werden,  hat  der  Handel  kein 
Heil  zu  erwarten.    Auch  ist  es  allem  Ansehein  nach  sehr  zweifelhaft, 
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ob  die  Regierung  im  Stande  sein  wird,  den  Zolltarif  hinsichtlich  der 
Höbe  der  Eingangs -Abgaben  wesentlich  zu  modifiziren;  die  Geldnoth 
wird  dies  nicht  gestatten.  Selbst  die  Wiederherstellung  der  jetzt  in 
den  okkupirten  Landestheilen  abgeschafiFten  Binnen-ZöUe  scheint,  unge- 
achtet des  lauten  Geschreies  dagegen,  keinem  Zweifel  zu  unterliegen; 
denn  sie  bilden  die  einzige  Schutzwehr  gegen  den  Schmuggel,  der 
ohne  sie  gar  nicht  zu  überwältigen  seb  würde,  wenn  die  Amerika- 
nische Grenze  durch  den  Frieden  bis  zum  32  *  N.  Br.  und  bis  zum 
Rio  gratide  del  Norte  vorgerückt  wird. 
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Die  Stadt  Kottbus  im  Regierungsbezirk  Frankfurt,  mit  einer 
Bevölkerung  von  8300  Einwohnern  in  einer  unfruchtbaren  Gegend 
gelegen,  betreibt  schon  seit  hundert  und  mehr  Jahren  einen  sehr  aus- 
gedehnten Handelsverkehr.  Zwar  ist  die  Spree,  an  welcher  sie  liegt, 
dort  noch  nicht  schiffbar;  auch  hat  die  Stadt  bis  zu  der  erst  vor 
Kurzem  erfolgten  Vollendung  der  Chaussee  von  Berlin  über  Lübben  nach 
Kottbus  und  von  hier  über  Spremberg  und  Hoyerswerda  zur  Sächsi- 
schen Grenze  in  der  Richtung  nach  Dresden  und  Bautzen,  einer  jeden 
Chaussee-Verbindung  entbehrt,  sie  ist  indessen  dadurch  in  der  örtlichen 
Lage  begünstigt,  dafs  sie  nur  4  V«  Meile  von  dem  schiffbaren  Schwieloch- 
See  entfernt  ist,  welcher  die  von  hier  aus  ftir  Schiffe  bis  zu  1000  Ctr. 
Tragbarkeit  zugängliche  Spree  aufnimmt.  Dieser  See  bildet  einen 
Löschungsplatz  für  die  Güter,  welche  von  der  Nord-  und  der  Ostsee 
nach  den  Lausitzen,  nach  Böhmen  und  Oesterreich  gehen.  Mit  Ham- 
burg steht  er  durch  die  Spree,  Havel  und  Elbe,  und  mit  Stettin 
durch  die  Spree,  den  Friedrich -W^ilhelms  Kanal  und  die  Oder  in 
Verbindung.  Der  Handelsstand  von  Kottbus  hat  diese  Lage  mit  sel- 
tener Umsicht  zu  benutzen  verstanden,  und  behauptet  sich  trotz  der 
zunehmenden  Konkurrenz  anderer  Handelsstädte,  wie  namentlich  Magde- 
burg und  Breslau,  durch  seine  Thätigkeit  und  den  Vorzug  längerer 
Gewohnheit  in  einem  weiten  Handelsgebiet,  welches  er  fortwährend 
mit  Kolonialwaaren  und  nordischen  Produkten  versieht  Er  betreibt 
hauptsächlich  Eigenhandel  und  kauft  seine  Waaren  weniger  in  den 
deutschen  Seestädten,  als  vielmehr  auf  den  Märkten  der  Ursprungs- 
länder! Gro&britannieos  und  der  Niederlande,  l$r  unterhält  daher  % 
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• 

den  Handel  mit  roher  Baumwolle,  Twist,  Rohknpfer,  Rum,  Sttd-* 
frfiehten,  Gewürzen,  Kaffee,  Reis,  Baumöl ,  Palmöl,  Thran,  Dro- 
gaerie-  and  Farbewaaren,  Farbhölzem,  Blechen  etc.  Verbindungen 
mit  Manchester,  Liverpool,  London,  Amsterdam,  Rotterdam,  Havre, 
Bordeaux,  Marseille,  Malaga,  Galipoli,  Triest  und  New-Yorii;  so 
wie  er  wegen  der  Artikel:  Heringe,  Stockfische,  Talg,  Pottaseboi 
HanF,  Juchten  etc.  mit  Schottland ,  Norwegen,  Petersburg,  Archangel 
und  Riga  in  direkten  Beziehungen  steht  In  Hamburg  hat  er  einen 
eigenen  Schiffs -Procureur,  welcher  die  Annahme  der  zu  versendenden 
Gdter  besorgt,  und  die  Ordnung  einer  dort  fiir  Kottbus  eingerichteten 
Rangschiffahrt  überwacht.  Es  werden  dabei  nur  SchiffsgefitTse  von 
800—1000  Ctr.  Tragbarkeit  befrachtet.  In  Folge  dieser  VeransUU 
tung  wird  der  Transport  von  Hamburg  nach  dem  Schwieloch-See 
eben  so  regelmäfsig,  als  prompt  und  schnell  bewerkstelligt.  Es  gehen 
im  Schiffahrtsjahr  fUr  Kottbus  von  Hamburg  aus  etwa  60  bis  80 
solcher  Ladungen  je  nach  dem  Wasserstande  der  Elbe,  Havel  und 
Spree.  Für  die  über  Stettin  eingehenden  Güter  besteht  eine  Reihe* 
Schiffahrt  nicht,  indem  hier  kleinere  Kühne,  fllr  die  Kanalschiffahrt 
vorzugsweise  geeignet,  mit  einer  Tragßhigkeit  von  400  —  600  Ctr. 
immer  in  grofser  Menge  vorhanden  sind.  Die  Zahl  solcher  Ladungen 
ist  jShrlich  zu  180  bis  200  anzunehmen.  Die  Fahrt  bis  nach  dem 
Schwieloch-See  dauert  von  Hamburg  2  bis  4  Wochen,  und  von 
Stettin  1  bis  3  Wochen.  Durch  diesen  verhidtnirsmäTsig  raschen  und 
wohlfeilen  Wassertransport  erfreut  sich  Kottbus  fiir  den  österreichi« 
sehen  Verkehr  gegen  die  konkurrirenden  Städte  Magdeburg  und  Breslau 
eines  erheblichen  Vortheils,  da  die  Fahrt  von  Hamburg  oder  von 
Stettin  nach  Breslau,  wegen  der  schwierigen  Bergfahrt  auf  der  Oder, 
viel  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  und  Magdeburg  auf  der  Oberelbe  mit 
mancheriei  von  der  Seichtigkeit  des  Stroms  herrührenden  Hindernissen 
zu  kfimpfen  hat. 

Die  im  Schwieloch-See  ankommenden  Güter  finden  an  den  beiden 
Ausladepunkten  Gojatz  und  Hoffnungsbaj  einen  den  Erfordernissen 
genügenden  Empfangs-  und  Aufbewahrungsort  mit  ziemlich  umfang- 
reichen, dem  Verkehr  entsprechenden  Lagerhäusern.  Der  Transport 
von  hier  nach  Kottbus  wurde  bisher  in  altherkömmlicher  Weise  von 
den  Bauern  aus  den  umliegenden  Dörfern  besorgt,  welche  ihr  Gespann, 
wenn  sie  es  in  ihrer  Landwirthschaft  entbehren  konnten,  zu  diesem 
Nebenerwerb  benutzten.  In  gleicher  Weise  werden  auch  jetzt  noch 
die  Güter,  welche  nicht  nach  dem  Schwieloch-See  gehen,  sondern 
die  Oder  bei  Ratzdorf  an  dem  £influfs  der  Neifse  zwischen  Krossen 
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und  Frankfurt  verlassen,  nach  Kottbas  befördert.  Beide  Wege  so»- 
wohl  nach  Ratsdorf,  als  nach  dem  See  sind  nicht  chaussirt,  und  in 
der  schlechten  Jahreszeit  theilweise  fast  unfahrbar,  und  da  die  gele- 
gentlichen Frachten  durch  das  landwirthschafUiche  Gespann  der  Bauern 
sehr  unsicher  sind,  und  häufig,  wenn  sie  am  meisten  gesucht  werden, 
nicht  zu  Gebot  stehen,  die  Bauern  auch  bei  den  fortschreitenden 
Separationen  ihre  Spannkräfte  besser  zum  Ackerbau  und  seltener  zq 
Frachtfuhren  verwenden  können,  so  entschlofs  sich  der  Handelsstand 
von  Kottbus  eine  Eisenbahn  nach  dem  Schwieloch-See  anzulegen. 
Dieselbe  wurde  durch  die  Allerhöchste  Kabinets-Ordre  vom  18.  August 
1844  konzessionirt,  und  das  Statut  der  zu  diesem  Zwecke  gebildeten 
Kottbiis-Schwieloch-See-Eisenbahngeseilschaft  unterm  2.  Mai  1845 
bestätigt.  Die  Bahn  ist  demnächst  schon  im  Juli  1846  dem  Verkehr 
fibergeben  worden.  Sie  wird  vorläufig  nur  durch  Pferdekraft  be- 
trieben; bei  der  Anlage  ist  jedoch  auch  berücksichtigt,  dafs  sie  mit 
Lokomotiven  befahren  werden  kann.  Ihre  Länge  beträgt  8300  Ruthen, 
und  sie  ist  mit  dem  Aktienkapital  von  273000  Thlr.  vollständig  aus- 
geführt worden. 

Diese  Eisenbahn  nimmt  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch, 
weil  sie  die  erste  Pferdebahn  in  der  Preufsischen  Monarchie  ist,  welche 
für  den  Handelsverkehr  gebaut  worden,  während  die  anderen  vor- 
handenen Schienenwege  dieser  Art  nur  zur  Abfuhr  der  Produkte  des 
Bergbaus  von  einzelnen  Gruben  dienen.  Es  werden  deshalb  noch 
einige  spezielle  Angaben  über  die  Anlage  und  den  Betrieb  dieser  Bahn 
hier  mitgetheilt  Das  Terrain  ist  im  Ganzen  sehr  günstig;  es  kom- 
men nur  geringe  Steigungen  vor  und  auch  die  Ueberbrückungen  im 
Spreethal  haben  keine  besondere  Schwierigkeiten.  Dieses  Thal  wird 
bei  Fehrow  überschritten,  welches  Dorf  3000  Ruthen  von  Kottbus 
entfernt  ist,  und  eine  Station  der  Eisenbahn  erhalten  hat.  Die  Bau- 
werke sind  sehr  einfach  gehalten  und  auf  das  Bedürfhifs  beschriinkt 
worden;  aufser  den  Verwaltungsgebäuden  an  den  beiden  Endpunkten 
und  in  Fehrow  hat  man  in  Kottbus  einen  Güterschuppen  find  in 
Goyatz  am  See  ein  gröfseres  MagazingebXude  mit  Werft  qnd  Kra^hn- 
anlage  errichtet.  Die  Verwaltung  der  Bahn  und  d^  Betriebs  ver- 
ursacht verhältnifsmäfsig  wenig  Kosten,  indem  alle  Vorkehrungen 
wegfallen,  welche  bei  Lokomotivenbahnen  wegen  der  aus  der  Schnellig- 
keit der  Beförderung  entspringenden  Gefahren  getroffen  werden  müssen. 
Pie  Gestellung  der  Pferde,  mit  Geschirr  und  Kutscher  ist  einem  Unter- 
nehmer verdungen,  welcher  dafür  nach  Verhältnifs  des  Gewichts  der 
transportirten  Güter  einen  bestimmten  Frachtsatz  pro  Gentner  erhäld 


Komüs.  428 

Es  wird  jeUt  tiglieh  in  jeder  Richtang  ein  Zag  befördert,  nnd  bei 
gewöhnlichen  Zögen  die  Meile  mit  EtaschlaCs  des  Aufenthalts  in 
IV«  Stunden  zarSckgelegt  Die  Pferde  wechseln  in  Fehrow  und  man 
rechnet  Itir  die  Strecke  von  Kottbus  bis  Fehrow  auf  ein  Pferd  eine 
Nettolast  von  150  Ctr.  oder  drei  beladene  Wagen,  und  liir  den  Weg 
Ton  Fehrow  bis  zum  See  wegen  der  weiteren  Entfernung  *  und  der 
stitrkeren  NeigungsverhMitnisse  100  Ctr.  oder  2  beladene  Wagen  auf 
ein  Phfd.  Meistens  werden  zwei  Pferde  nebeneinander  gespannt,  und 
die  Fahrt  geschieht  nur  im  langsamen  Schritt  Auf  Personenverkehr 
ist  es  daher  nicht  abgesehen;  derselbe  kann  auch  nicht  fiiglich  der 
Bahn  zuflieben,  weil  in  Goyatz  sich  nur  die  Fortsetzung  auf  der 
Wasserstrabe  darbietet,  und  wenn  auch  spSter  etwa  eine  Dampf- 
•schifiahrt  nach  Berlin  eingerichtet  werden  sollte,  so  würde  doch  fihr 
dm  Personenverkehr  die  Fahrt  auf  der  direkten  Chaussee  von  Berlin 
nach  Kottbus  oder  auf  der  Niederscblesisch- Märkischen  Eisenbahn 
über  Guben  immer  rascher  und  bequemer  sein. 

Die  Betriebsmittel  bestehen  jetzt  in  50  Güterwagen  und  3  Per» 
sonenwagen.  Der  ungleich  grüfste  Theil  der  Transportmassen  geht  vom 
See  nach  Kottbus,  so  dals  ein  grofser  Theil  der  Wagen  von  dieser 
Stadt  aus  leer  zurückkehren  mufs.  Daher  ist  auch  der  Tarif  flir 
letztere  Fahrt  niedriger,  als  filr  erstere.  Die  Frachtsätze  richten  sich 
nach  der  Beschaffenheit  der  Güter.  Sie  variiren  für  den  Transport: 
1.  von  Goyatz  nach  Kottbus  pro  Ctr.  zwischen  3  Sgr.  3  Pf.  u.  5  Sgr., 
also  pro  Meile  von  9  Pf.  bis  14  Pf.;  2.  von  Kottbus  nach  Goyatz 
pr.  Ctr.  zwischen  2  Sgr.  6  Pf.  u.  4  Sgr. ,  also  pro  Meile  von  7  Pf. 
bis  11  Pf.  Diese  Preise  können  nicht  als  besonders  wohlfeil  ange- 
sehen werden;  wemgstens  sind  sie  theurer  als  auf  den  meisten  Loko- 
raotivenbahoen,  besonders  für  rohe  Produkte,  welche  auf  diesen  zu- 
weilen bis  zu  4  Pf.  und  sogar  3  Pf.  pro  Meile  und  Ctr.  befördert 
werden.  Dpch  werfen  diese  daför  durch  den  Personenverkehr  einen 
sehr  reichlichen  Gewinn  ab,  welcher  sie  in  Stand  setzt  die  Güter 
um  so  wohlfeiler  zu.  traosportireq.  Ob  im  Fall  eines  chaussirten 
Weges  von  Kottbus  nach  dem  See  sich  die  Fracht  nicht  niedriger 
als  jetzt  auf  der  Eisenbahn  stellen  würde,  möchte  zweifelhaft  sein, 
und  roufs  dahingestellt  bleiben.  Auf  den  frequenteren  Chausseen  wird 
häufig  und  gern  zu  einem  Frachtsatz  von  8  bis  9  Pf.  pro  Ctr.  und 
Meile  transportirt;  es  hängt  dies  aber  sehr  von  d^n  örtlichen  Veri- 
hältnissen  ab,  namentlich  von  der  Konkurrenz  der  FrachtAehmer  und 
der  Frachtgeber,  und  von  der  Gelegenheit  spu  Reft^urfracbUn.  Eine 
Chaussee  würde  allerdings  eine  freie  Konkurrenz  des  Transports  g»- 
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wMhrt  haben,  während  ihn  jetzt  die  EisenbahngeseHschaft  alleiti  la 
der  Hand  hat,  welche  zugleich  einer  groCsen  Zahl  von  gespannhaltenden 
Bauern  den  früheren  Erwerb  entzieht.  Dagegen  hat  die  Eisenbahn 
fiir  den  HandeUstand  unstreitig  den  Vortheil  einer  gröfseren  Sicher« 
heit  und  Regelmäfsigkeit  des  Transports,  indem  die  Güter  jetzt  täglich 
in  grofse'n  Massen  nach  Kottbns  befördert  werden.  Man  kann  sie 
in  der  Regel  gleich  vom  Schiff  auf  die  Eisenbahn  bringen,  braucht 
sie  nicht  erst  längere  Zeit  am  See  zu  lagern,  und  ist  nicht  mehr  ab« 
bängig  von  dem  wechselnden  und  zuftlligen  Erbieten  der  Landleute 
zu  Fracbtfnhren.  Die  Spedition  der  Güter  ist  einfacher,  sicherer  und 
pünktlicher.  Zwar  würde  man  eine  Chaussee  etwa  för  ein  Drittel  der 
Kosten  der  Eisenbahn  gebaut  haben ;  iur  die  Gesellschaft  aber  möchte 
die  Anlage  nicht  in  gleichem  Maafse  rentabel  gewesen  sein.  Es  wurde- 
bei  dem  Projekt  auf  den  Transport  von  jährlich  200000  Ctr.  Güter 
gerechnet,  welcher  Anschlag  aber  schon  im  Jahre  1847,  in  dem  im 
Ganzen  217127  Ctr.  transportirt  wurden,  überschritten  worden  ist 
Die  Einnahme  des  Jahres  1847  betrug 

1.  vom  Gütertransport    .  .     25537  Thlr.     6  Sgr.  10  Pf. 

2.  andere  Einnahmen  .  .  1585      »      20      »      6    » 

Summa    27122  Tblr.  27  Sgr.    4  Pf." 
Die  Ausgabe  dagegen: 

1.  fär  die  Bahnverwaltung  .       1363  Thlr.  23  Sgr.  3  Pf. 

2.  f.  d.  Transportverwaltung      8605      »      14     >   —  > 

3.  Iur  die  allgem.  Verwaltung      1 1 15      »      18     •    —  •  _^ 

Summa~ir084  Thlr.  25  Sgr.  3  Pf. 

Es  ergab  sich  demnach  ein  Ueberschufs  von  16038  Thlr.  2  Sgr. 
1  Pf. ,  von  welchem  den  Aktionairen  eine  Dividende  von  5  Proc.  mit 
13650  Thlr.  gezahlt  und  der  Rest  mit  2388  Thh*.  2  Sgr.  1  Pf.  zum 
Reservefonds  genommen  wurde. 

Das  BedOrfnifs,  die  Kommunikationsmittel  fiir  den  Handelsverkehr 
von  Kottbus  zu  verbessern,  hat  schon  vor  einer  Reihe  von  Jahren 
das  Projekt  einer  Kanalverbindung  zwischen  dieser  Stadt  und  dem 
Schwieloch-See  angeregt,  um  auf  diese  Weise  den  Wasserweg  bis 
nach  Kottbus  zu  verlängern.  Man  mufste  aber  nach  näherer  Unter- 
suchung den  Plan  wieder  aufgeben,  weil  die  Schwierigkeiten  des 
Terrains  zu  bedeutend  und  die  Kosten  unverbältnifsmäfsig  grofs  er- 
schienen. Später  wurde  nun  zwar  die  Berlin- Kottbus -Spremberger 
Chaussee  gebaut;  diese  konnte  jedoch  nicht  mit  dem  viel  wohlfeileren 
Wasserweg  konkurriren,  und  für  den  Transport  der  Güter  von  der 
"Nord-  und  Ostsee  bis  Kottbus  keine  Erleichterung  gewähren.    Zn 
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der  Anlage  jener  EheDbahn  aber  wurde  der  Handelsstand  vomemlich 
dareh  die  KoDknrrenz  der  Stadt  Görlitz  VeraDlaTst,  Welche  bei  ihrer 
ohnehin  liir  den  Verkehr  nach  Böhmen  sehr  günstigen  Lage  nun  nm 
so  gefähriieher  wnrde,  nachdem  die  Niederschle$i8ch«Miickische  Eisen-i 
bahn  bis  dabin  fortgesetzt  worden  ist. 

Die  auf  diesen  Wegen  im  Proprehandel  bezogenen  Güter  setzt 
Kottbns  theils  in  der  Ober -Lausitz»  tfaeils  nach  .  Böhmen  y  Mähren, 
Ober-Oesterreich  und  Ungarn  ab.  Der  Qber-Lansttz  liefert  es  einen 
Theil  ihres  Bedarfs  an  Kolonialwaaren,«  Baumöl  zum  Fabrikgebrauch, 
Farbhölzem,  Baumwdle,  Thron,  Pottasche,  Hanf  ü.  dergl;  für 
Böhmen  und  die  anderen  genannten  österreichischen  Staaten  haupt- 
sScblich  viel  Farbholz,  Heringe,  Thran,  Leinsaamen,  Stock*  und 
Klippfische  zur  Fastenspeise,  und  in  neuerer  Zeit  bei  den  verinderten 
österreichischen  Zollsätzen  auch  Kaffee,  Gewürze  und  Reis.  Diese» 
Abzagsquellen  sind  sehr  alt  und  mit  weniger  Veränderung  in  Zu- 
und  AbDahme  sich  ziemlich  immer  gleich  geblieben.  Andere  Kob-> 
knrrentcn,  die  den  Handel  von  Kottbns  aus  diesem  Verkehr  au  ver« 
drängen  suchten,  haben  metstena  die  Schwierigkeitea  nicht  überwinden 
können,  welche  dem  Geschäftsbetrieb  in  Oesterreich  in  vieler  Hinsicht 
entgegenstehen.  Es  gehört  dazu  genaue  Kenntnifs  •  der  Verhältnisse, 
langjährige  Erfahrung  und  viel  Geld,  um  den  ausgedeluiten  Kredit, 
der  dabei  unvermeidlich  ist,  gewähren  zü  können.  Der  Speditions« 
handel  von  Kottbns  hat  sich  nach  derselben  Richtung  hin  niclit  aHcb, 
wie  früher,  erhalten,  sondeni  auch  sogar  in  den  btzten  Jahrzehnten 
ansehnlich  gehoben.  Es  wird  viel  Twist  nach  *  der.  Ober- Lauaita, ' 
Baumwolle  ßir  die  Bobmischen  und  Oesterreiahischea  Spinnereien, 
und  in  neuerer  Zeit  auch  Ruasiaebes  und  Schwedieches  Kupfer  liaeh 
Wien  specßrt 

Der  Transport  nach  Böhmen  und  Oesterreich  ii^ird  mit  aeltener 
Wohlfeilheit  von  den  Böhmischen  Fuhrleuten  bewerkstelligt;  es  sind 
dies  Bauern  aus  den  Gebirgskreisen,  wo  der  Boden  einen  spärlichen 
Ertrag  liefert  und  der  kleine  Besitzer  mit  seinem  (^^chirr  einen  Nehen-| 
erwerb  zu  suchen  genöthigt  ist.  Er  fährt  nach  dem*  nicht  2U  ent- 
fernt gelegenen  Kottbus,  um  dort  Güter  für  Oesterreich  zu  holen; 
diese  bringt  er  nach  Reichenberg,  Prag,  Brunn,  Wien,  Grätz,  Linz, 
Salzburg  etc.,  wo  er  wieder  Güter  des  Triester  Handels  und  Ungari- 
sche und  andere  Produkte  findet,  wieÖel,  Südfrüchte,  Wolle,  Weioi, 
Honig,  Wachs,  Talg,  Häute,  Knoppern,  Pottasche  etc^  welche  er 
als  Retour  nach  seinem  Fabrikdistrikte  an  der  Bömisch- Sächsischen 
Grenze  ^tnimmt.    Die,  Fracht  kommt  hierbei  sehr  billig  zu  stehen. 

Buuklf-ArrliW  1848.  Haft  5.  28 
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Der  KMfinaini  in  Kottbus  verladet  den  Wiener  Gentner  oder  120  Pfd. 
Preurs.  dureheebnittlich,  nach  Reichenberg  in  Böhmen,  dieser  grofaen 
und  wichtigen  Fabrikstadt,  und  Umgegend,  mit  welcher  Kottbus  in 
yteUacher  Verbindimg  steht, 


für           48  Kr. 

odw               16  Sgr. 

nach  Prag 

»    i  Fl.  15    > 

25    . 

»L     Brfina 

•     i   »    45    » 

.     ITklr.    5    . 

»     Wien 

.    1    .    50    . 

»     1     »       7    . 

»     Linz 

>    i   »    50    » 

»     1     »       7    » 

»     Salzbarg 

»    2  >    20    > 

.      1     .     17    . 

»     GrStz 

>    2  >    45    » 

.     1     »     25    . 

Der  Verkehr  auf  diesem  Wege  Ober  Kottbus  bis  in  das  Innere  der 
Oesteireichischen  Staaten  ist  so  regefaBaäfsig  ufid  geordnet,  dafs  die 
Heringe,  welche  im  JaK  in 'Schottland  in  den  Fässern  gesalzen  werden, 
schon  im  Oktober  und  November  in  die  Hand  des  Konsumenten  In 
Ungarn  gelangen.  Derartige  Artikel,  welche  aus  dem  Norden  Europas 
herstammen,  können  auch  für  OberSsterreich,  Steyermarfc  und  Ungarn 
weder  so  rasch  noch  so  wohlfeil  über  Triest,  als  über  Kottbus  be- 
zogen werden. 

In  der  umgekehrten  Richtung,  nemlich  von  Oesterreich  und  Böh- 
men über  Kottbus  nach  dem  Norden  ist  der  Verkehr  bei  weitem  ge- 
ringer; doch  macht  der  Haodeisstand  von  Kottbus  nicht  ganz  unan- 
sehnliche GeschKfte  mit  Eisen-,  Glaswaaren,  Leinengarn  und  Zwirn, 
weldie  er  von  Prag,  Reichenberg,  Letpa  und  Rnmbnrg  bezieht,  und 
'über  Frankfmrt,  Berlin  und  Stettin  weiter  versendet 

Der  Umfang  des  Verkehrs  von  Kottbus  in  unverzollten  ausUn- 
discben  Waaren,  welche  unter  Begleitschein  der  GrenzzollMmter  beim 
dortigen  Haupt -Steueramt  eingehen,  ergiebt  sich  für  die  drei  letzten 
•hiire  ans  folgehder  Uebetfsidht: 


I.  Waaren -Eingang  anf  Begleitscbein  aiiderer  Aemter  . 
davto  sind:  1.  sofort  yerzoilt 

2.  zu  dem  Packhof  oder  Privaüagern 
gebracht  

3.  unmittelbar  auf  Begleitschein  wei- 
ter gesandt  . 

IL  Nrederlageverkehr: 

flestand  am  Anbog  des  Aihres 

daza  »jttd.  im  Laofe  de«  Jahres  gclommcti .    ■    . 

Sumna  .    . 


1847 
Ctr. 


58549 
17310 

39900 

1339 

11037 
39900 


50937 


1846 
Cur. 


75897 
11993 

61553 

2351 

11598 
61553 


73151 


1845 
Ctr. 


52462 
17681 

34643 

138 

10782 
34643 


45425 


KOTTBQS. 


427 


1847 

<846 

1845 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

50210 

66340 

44571 

727 

6611 

864 

39668 

62114 

33827 

12506 

26930 

19859 

1291 

2199 

2389 

25740 

27753 

11364 

davon  lagerten:  1.  auf  dem  Packhof 

2.  auf  Prtratlägera 

Es  wurden  a«  der  Niederlage  abgemddek .    .    . 
darunter:  1.  tat  Verzollong«    ........ 

2.  zur  VersenduDg  nach  andern  Pack- 

hofsstSdten 

3.  nach  dem  Auslände 


Die  bedesteDde  Zanahne  des  Waaren-Eingaags  unter  Begleite 
seheinkontrole,  so  wie  des  Niederiageverkehrs  im  Jahre  1846  ist  vor* 
nehmlieh  die  Herabsetzung  des  DiirehgangszoUes  seit  1846  von  15  Sgr. 
auf  10  Sgr.  pro  Centner,  welche  auch  dem  Transit  über  Kottbus 
zu  Gute  kommt«  zuzusehreiben,  indem  ein  grofser  Theil  der  Waa- 
ren,  die  dem  allgemeinen  Ein-  oder  Ausgangszollsatz  von  15  Sgr. 
unterliegen,  unverzollt  unter  Begleitschein  eingingen,  während  sie  früher 
gleich  an  der  Grenze  gegen  Entrichtung  des  Eingangszolls  in  den 
freien  Verkehr  gesetzt  wurdeo.  Dahin  gehören  vornehmlich  rohe 
Droguen,  Rohkupfer,  Kokusnufsöl,  Palmöl,  Thran,  getrocknete  Fische 
etc.  Auch  rohe  Baumwolle  unterbg  im  Laufe  des  Jahres  1846  der 
gleichen  Zollbehandlnng.  Da  jedoch  flir  diese  mit  dem  1.  Januar 
1847  der  Ausgangszoll  gleichfalls  von  15  Sgr.  auf  10  Sgr.  herab« 
gesetzt  wurde t  so  stellte  sieb  damit  bei  diesem  Artikel  das  frühere 
Verhältnifs  wieder  her,  indem  nun  auch  die  transitirende  Baumwolle 
gleich  beim  Eingang  in  den  freien  Verkehr. gesetzt  witd»  Dadurek 
hat  sich  im  Jahre  1847  der  Eingang  unter  Begleitscheinkon trole  wie- 
der erheblich  vermindert.  Doch  darf  für  das  Jahr  1846  auch  eine 
wirkliche  Vermehrung  der  Beziehungen  über  Kottbus  angenommen 
werden,  theils  in  Folge  der  beschleunigten  Waarenbeförderung  durcb 
die  Eisenbahn  vom  Sehwieloch->See,  theils  wegen  der  Hindernisse, 
welche  das  seichte  Fahrwasser  der  Oberelbe  der  Benutzung  des  Eib- 
weges entgegengestellt  hatte.  '  Dagegen  hat  der  Verkehr  von  Kotlbus 
im  Jahre  1847  eiTektlv  eine  Abnahme  erlitten,  einerseits  wegen  de^i 
allgemein  verbreiteten  Nothstandes,  andererseits  wegen  der  Konkufv 
renz  der  Niederscblemöh*  Märkischen  Eisenbahn  in  Verbindung  mitf 
der  Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  welche  durch  ihren  sehr  wohlfeilen 
und  raschen  Transport  auf  den  Handel  von  Kottbus  mit  der  Ober-, 
lausitz  und  Böhmen  in  mehreren  Artikeln,  namentlich  in  Twist  und 
Kaffee,  bereits  einen  sehr  nachtheiligen  Einflufs  gezeigt  hat 

Von  der  Menge  der  im  Transitverkehr  bewegten  Waaren  kann 

28* 
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nur  der  Theil  angegeben  werden,  welcher  im  Inlande  nicht  in  den 
freien  Verkehr  tritt  und  liir  welchen  die  Durchgangsabgaben  beim 
Baupt-Steueramt  zu  Eotthus  entrichtet  werden.  Doch  sind  im  Ganzen 
auch  diejenigen  Waaren  hinzuzurechnen,  wekhe  ausgangszollpflichtig 
aus  dem  freien  Verkehr  nach  dem  Auslande  versandt  und  bei  dem 
genannten  Steueramt  abgefertigt  worden  sind«  Zur  Vergleichung  wer- . 
den  in  dieser  Beziehung  nachstehend  mit  den  drei  letzten  Jahren  die 
Jahre  1841  und  1842  zusammengestellt. 


2. 


Es  wurden  die  Trtnsitabgaben  '^''     '^'     ^^''     '^^'     ^847. 

eotrichtet  filr      ......  Ctr.  17371    15624    11505    28633    26839 

und    an    ausgangszpllpflichtigen  ' ;. 


Waaren  abgefertigt 

darunter  Baumwolle 


6076 
5933 


81i5 
8045 


11039 
10979 


5429 
5365 


22100 
11416 


Die  Zunahme  der  zum  Durchgang  deklarirten  Wahren  im  Jahre 
1846  hat  ihren  Grund  in  der  oben  erwähnten  Ermäfsigung  der  Durch- 
gangsabgaben. 

Von  den  fiir  den  inländischen  Verbrauch  bezogenen  ausländischen 
Waaren  sind  nur  diejenigen  nachzuweisen,  welche  nicht  beim  Grenz- 
zollamt definitiv  abgefertigt,  namentlich  nicht  in  Stettin,  wo  sie  den 
SundzoII-Rabatt  geniefsen,  sondern  erst  beim  Haupt-Steueramt  in  Eott- 
hus verzollt  werden.  In  der  nachfolgenden  Ucbersicht  sind  die  wich- 
tigeren Handelsartikel  verzeichnet,  welche  auf  diesem  Wege  in  den 
freien  Verkehr  gesetzt  worden  sind: 


vohe  fiaamwollti Ctr. 

TwiÄt   ............ 

Warps 

Chemische  Fabrikate    Tür   den  Mcdiz. 

und  Gewerbegebfalich 

8<»da     . 

gobleickUs  Q..  gcfÜrbtes  Leinengarn    .     » 

Branntwein,  Arrak,  Rum » 

Wein '\.     . 

trockene  Südfrüchle     ....... 

Är«*ürte    .    .  ' 

Heringe.  • Tonn. 

Iftfire Clr. 

Reit m 

Gel  in  Fäsiern • 

Talg 

Palm-,  Kokosnurs-  und  Wallrathöl  .  • 
Baumöl  zun»  Farikgebraach  .  ,  ,  .  • 
ThlMA 


1841 

1842 

» 

1845 

1846 

1847 

. 

693t 

3694 

i4598 

14132 

1179Q 

18:^1 

4452 

• 

• 

86 

114 

30 

6 

64 

140 

51 

-2» 

433 

1192 

1409 

1587 

52 

121 

.  14 

54 

, 

22 

1 

131 

120 

53 

129 

•78 

53 

136 

142 

886 

613 

430 

317 

283 

217 

206 

182 

199 

103 

2320 

3182 

2003 

2032 

2948 

2314 

^104 

.2091 

2375 

1631 

235 

273 

166 

154 

196 

226 

369 

240 

184 

66 

169 

136 

524 

^64 

102 

. 

, 

, 

705 

955 

2428 

3549 

2887 

2739 

255g 

3050 
2343 
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Dafs  die  drei  Artikel:  Baumwolle,  Palm-,  Kokusnufs-  uod  Wall« 
rathöl  und  Thran  seit  dem  Jahre  1846  unter  BegleiUcheinkontrole 
eiDgeföhrt  wurden,  rührt  von  der  schon  bemerkten  Veränderung  im 
Durchgangszolle  her. 

Eine  andere  Seite  des  Handelsverkehrs  von  Kottbus  bildet  der 
Absatz  inländischer  Fabrikate  und  Produkte.  Am  wichtigsten  ist  in 
dieser  Hinsicht  das  TuchgeschäH ;  aurserdem  wird  auch,  jedoch  in 
viel  geringerem  Maafse,  mit  Leinewand,  Wachsiichten  und  Wachs- 
stöcken Handel  getrieben.  Die  Tuchfabrikation  bat  sich  iA  der  gan- 
zen Lausitz  in  der  letzten  Zeit  in  vielfacher  Beziehung  vervollkommnet 
und  sehr  ausgedehnt  In  Kottbus  allein  werden  jährlich  c.  4000  Ctr. 
Scbaafwolle  verarbeitet,  und  auf  c.  240  Webesttihlen  an  i3400  Stücke 
meist  einfarbige  feinere  Tuche  gefertigt  Spremberg  liefert  jährlich 
an  40000  Stück  einfarbige  mittel  und  gewohnliche  Tuche.  Guben, 
wo  auch  die  Tuchfabrikation  in  den  letzten  Jahren  sehr  bedeutende 
Fortschritte  gemacht  hat,  und  meistens  feine  schwarze  Tuche  herge- 
stellt werden,  bringt  jährlich  etwa  14000  Stück  in  den  Handel;  Forst, 
welches  sich  in  den  bunten  Tuchen  einen  Namen  erworben  hat,  an 
20000  Stück,  Peitz  an  9000  Stück,  welche  ebenfalls  fast  lediglich 
in  bunten  Tuchen  bestehen,  und  ferner  Sorau  etwa  10000  Stück 
jährlich,  gröfstentheils  leichte  einfarbige,  sogenannte  Zephyrtuche.  Ein 
grofser  Theil  der  Lausitzer  Tücher  wird  vermittelst  der  Deutschep 
Messen  abgesetzt;  doch  unterhalten  die  Kaufleute  zu  diesem  Zwecke 
auch  direkte  Verbindungen  mit  dem  nahen  und  fernen  Auslande,  na- 
mentlich mit  Mecklenburg,  Dänemark,  Norwegen,  Hamburg,  Lübeck, 
Bremen,  New -York  etc.  Besonders  hat  der  Absatz  der  Lausjtz^r 
Tücher  nach  Nord-Amerika  in  der  letzten  Zeit  auf  erfreuliche  Weise 
zugenommen,  und  ist  der  Handelsstand  auch  hierbei  bemüht,  die 
direkten  Beziehungen  zu  erweitern,  so  wie  andererseits  sich  in  der 
Fabrikation  immer  mehr  das  Bestreben  kund  giebt,  sich  von  dem 
band werksmäfs igen  Betrieb  loszureifsen ,  und  in  der  Qualität  und 
Appretur  der  Tücher  die  Anforderungen  und  Bedürfnisse  der  aus- 
wärtigen Konsumenten  zu  berücksichtigen. 
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Uebersicht 

der 

nach  den  statistischen  Aufnahmen  am  Ende  des  Jahres 

1846  im  Preufsischen  Staate  in  den  einzelnen  Gewerben 

beschäftigtea  Personen. 


A.     Gewerbe,  welche  gewohnKch  nicht  fabrikmäfsig  betrieben 

werden. 

1.  Mechanische  Künstler  u.  Handwerker  aller  Art; 

a)  Meister  oder  für  eigene  Rechnung  arbei-  Personen 
tende  Personen 457365 

b)  Gehülfen  und  Lehrlinge 384783 

zusammen    .     .     .     842148 

2.  Anstalten  und  Unternehmungen  zum  literarischen 
Verkehr  gehörig,  wie  Druckereien,  Buch-,  Kunst-,  Mu- 
Stikalienhandlungen ,  Leihbibliotheken ,  lithographische 
Anstaltei^  etc.,  im  Ganzen  2575  Anstalten  mit    .     .     .         7482 

3.  Eandelsgewerbe,   148207  mit    .......     .     172505 

4.  See-  nqd  FlufsschiTfahrt: 

a)  1365' Seeschiffe  u.  Küstenfahrzeuge  mit  124276  Lasten 
Ladungsrähigkeit  und  einer  Bemannung  von    .     .     .         8594 

b)  11686  Stromfahrzeuge  zur  Frachtfahrt  mit  345368 

Lasten  Tr^fähigkeit  und  einer  Schiffsmannschaft  von       28789 

5.  Fracht-,   Stadt-  und  Reisefuhrwerk: 

a)  selbstständ.  Gewerbtreibende  7590  mit  20173  Pferden, 

b)  aufserdem  dabei  beschäftigt  11080 

zusammmen 18670 

6.  Gast-  und  SJchankwirthschaft  im  Ganzen   .     .     .       83601 

zusammen  A.     .    1161789 
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B.  Fabrikanstalteo  und  FabrikanternehimuigeD. 


Zahl 

Zahl  der  gewöhnlich  bescbShigteii 

Art  der  Fabrikanstalteo  etc. 

der 

Arbeiter. 

An- 

stai. 
ten. 

ntor  14  Jakn 

Am  14  lahn 

aber. 

■lud. 

wdU. 

mlmO. 

<ra«. 

hanpt. 

L  Maschinenspionerei: 

1.  für  WoUe: 

a)  XU  Streichgarn   419523  Spindeln 

2184 

611 

668 

8550 

6098 

15927 

6)  so  Eunmgam       32470 

253 

20 

31 

648 

908 

1607 

2.  fiir^anmwoUe        170433 

152 

911 

694 

2081 

2197 

5868 

3.  fllr  Flachs: 

a)  tu  Flaehsgarn      37576 

10 

4 

8 

596 

1953 

2561 

b)  XU  Wepggarn         7387 

4 

4 

8 

147 

341 

500 

zusammen    667389  Spindeln 

2603 

1550 

140» 

12022 

11407 

26478 

n.  Weberei.      ^ 

1.  gewerbsweise  gehende  Wcbestühle : 

a)  in  Seide  und  Halbseide  16013  Stühle 

. 

. 

• 

24394 

« 

24394 

b)  •  Baumwolle  u.Halb- 

baumwoUe    64575     - 

74602 

74602 

c)  in  Leinen  u.  Halblein.  45029     » 

50770 

50770 

d)  .  Wolleu.HalbwoUe  22967     . 

31779 

31779 

e)  •  Stnunpfweberci        2135     • 

2281 

2281 

f)  >  Bandweberei             4070     • 

8222 

8222 

g)  zu  andern  Geweben     1109     » 

1469 

1489 

zusammen    155898     • 

2.  alsNebenbeschSftigung: 

ä)  zu  Leinewand          278122     > 

b)   •  groben  wollenen 

^Zeugen        4519     • 

c)  zu  andern  Sluhlwrn.      8488     • 

zusammen  Webestühle  447027     - 

3.  Fabriken  fUr  Zwirn,  Strick-,  Stick- 

u.  Nähgarn  aus  Wolle,  Baumwolle 

und  Flachs 

139 

72 

130 

502 

742 

1446 

4.  Seiden -Moulinagen,   Haspel-  und 

Zwimanstalten 

67 

55 

78 

232 

664 

929 

5.  Tach£abriken 

708 

1409 

72» 

18803 

8068 

tSSva^ 

6.  Fabriken  für  andere  wollene  Zeuge 

294 

698 

805 

643» 

2175 

10117 

7.        •           •    baumwollene  etc.    » 

615 

4652 

4581 

62561 

10399 

«2193 

6.        >           •    leinene  Zeuge  .    .     . 

222 

269 

288 

2732 

846 

4135 

Latus 

2046 

71551 

6611 

284806, 

22784 

321356 

432 
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Art  der  FabrikaDStalten  etc. 


Zahl 
der 
An- 
stal- 
ten. 


Zahl  der  gewöhnlich  beschäftigten 
Arbeiter. 


vnter  14  Jalire 


mäanl.   weibl. 


über  14  Jalire 


weibl. 


Über- 
haupt 


Transport 

9.  Fabriken  fUr  seidene  etc.  Zeuge    . 

10*.  ShawlFabriken 

11.  Bandfabriken 

12.  Tcppichfabriken 

13.  Posamentierwaaren- Fabriken     .    . 

14.  Spitzenfabriken 

15.  Strumpfwirkereien 

zusammen 
Von  dieser  Summe  müssen  jedoch  die 
in  den  sub  5  — 15  angegebenen  Fa- 
briken beschiftigten  Lohnweber»  welche 
schon  sub  1  bei  den  gewerb sweise  be- 
triebenen Webestühlen  notirt  sind,  abge- 
zogen werden«  Die  Fabriken  unterhalten 
im  Ganzen    4603  mechanische 

•und  79003  Htndwebestfihle 
zusammen    83606  Webestühle.    Rech- 
net man  für  jeden  Stuhl  einen  Arbeiter, 
80  kommen  in  Abzug    .     .    .'   . 

und  es  bleiben 

m.  Die  der  Weberei  verwaadteD 
FabrikaDStalten. 

1.  Bleichereien,  natürliche  u.  chemische 

2.  Färbereien 

3.  Druckerei en  für  Zeug  aller  Art  .     . 

4.  Appretur-,  Scheer- und  Walkanstalten 

5.  Watlenfabriken -.    . 

6.  Haarspinnereien ,     Wollkämmereien, 
Leistenspinnereien 

zusammen 

IV.   MühleDwerke. 

1.  Wusermühlen  m.24B35nahlg*angen 

2.  Holländische  Windmühlen    .    .    . 

3.  Bockwindmtthlen 

4.  durch  thieHsehe  Kräfte  getriebene 
Mtdilen 

.  Latus 


2045 

281 

5 

132 

20 

77 

5 

163 


7155 

2504 

11 

473 

12 

21 

13 


6611 

2060 

3 

383 

13 

53 

6 

4 


28480622784 

12818  3991 

96*   8 


4007 

745 

428 

64 

780 


1391 
394 
698 
128 
384 


321356 

213:3 

118 

6254 

1164 

1200 

198 

1181 


2728  10189 


2728  10189 


843 

1171 

520 

195 

93 


1567 


28216 


40 

37 

574 

29 

4 


28  113   69 


9133 


303744  29778  352844 


83606 


9133 


34 

19 

348 

11 

1 


220138 


2776 
4607 
4086 
2764 
231 

3523 


2850  797  482 


14520 

1040 

11089 


17987 


24918 

1921 

16226 

1706 


83606 


29778  269238 


775 
242 
520 
691 
84 


3625 
4905 
5528 
3495 
320 


209  3914 


44771 


2521  21787 


24918 

1921 

16226 


1706 


44771 
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Art  der  Fabrikanstalten  etc. 


Zahl 
der 
An- 
sUl- 
ten. 


Zihl  der  gewöhnlich  beschMftigtea 
Arbeiter. 


UJakre 


Aber  14  Jahre 


miaal.    weftL 


üher- 
htupt. 


Transport 

5.  Dampfgetreidemfiblen 

6.  Oelmüblen 

7.  Walkmühlen 

B.  LohmUhlen 

9.  Sagemühlen 

10.  andere  Hühlenwcrke 

ziuammen    .    . 

V.   Metallfabriken  und  andere  dem 

Bergbaa  angehörige  oder  verwandte 

Fabrikanstalten. 

1.  Eisenwerke 

2.  Drathwerke 

3.  Kratz enfabriken 

4.  Näbnadelfabriken 

5.  Stecknadelfabriken 

6.  Eisen-  und  Blechwaarenfabriken    . 

7.  Suhlfabriken 

8.  SUhlwaarenfabriken 

9.  Kupferhämmer 

10.  Messingwerke 

11.  Hüttenwerke  f.  Blei,  Zink,  Arsenik  etc. 

12.  Bronzewaarenfabriken 

13.  Maschinenfabriken 

14.  Gewehrfabriken 

15.  sonstige  Metallfabriken     .    .    .    . 

16.  Glashütten 

17.  Glasschleiferei  und  Polirwerke  .    . 

18.  Porzellanfabriken 

19.  Fabriken  sonstiger  irdener  Waaren 

20.  Gyps-,  Asphalt-,  CSment-,  Schlemm- 
kreidcfabrikcn 

21.  Fabriken  chemischer  Produkte  .     . 

22.  Zündwaarenfabriken 

23.  Polverfabriken 

24.  Pott-  und  Waidaschsiedercien  .    . 

25.  Kalkbrennereien 

26.  Ziegeleien 

27.  Theeröfen .    . 

zusammen    .    . 


128216 
115 
4129 
796 
1058 
2515 
1031 


44771 
523 
5511 
1193 
1133 
2830 
1797 


37860 


911 

191 

32 

39 

29 

1491 

284 
21 
40 
31 

137 
30 

131 
17 

210 

111 
67 
19 

214 

24 

179 

21 

14 

308 

1925 

5596 

621 


275 

33 

36 

690 

131 

178 

1 

36 
5 
12 
40 
74 
32 

226 

437 

14 

47 

21 
31 
73 


12693 


2392 


28 
16 
93 
577 
174 
61 


10 


154 
108 

8 

10 

8 
54 
80 


1381 


57758 


20297 
1644 

201 
1973 

169 
6403 
1293 
1024 

190 

369 
2752 
1303 
7586 
1477 
2670 
2794 

431 
1963 
2002 

350 

2004 

241 

81 

381 

5504 

27166 

1166 


93434 


54 

38 

46 

686 

260 

175 


35 

11 

26 

30 

524 

285 

43 

185 

264 

42 
118 
167 


44771 
523 
5511 
1193 
1133 
2830 
1797 


2989 


57758 


20654 
1731 

376 
3926 

734 
6817 
1294 
1060 

195 

381 
2837 
1388 
7644 
1507 
3574 
3624 

496 
2148 
2323 

421 

2207 

561 

81 

381 

5504 

27166 

1166 


100196 


434 
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Art  der  Fabrikanstalten  etc. 


Zahl 
der 
An- 
8tal. 
ten. 


Zahl  der  gewöhnlich  heschaftigten 
Arbeiter. 


vnter  14  Jährt 


wmbl. 


ttbtr  14  Jahn 


über- 
haupt 


VI.  Andere  Fabriken. 

1.  Wachstuch-  und  Wachstaflfabrik  . 

2.  Papierfabriken , 

3.  Papierlapetenfabriken    .    .     .    .    . 

4.  Pappen-  und  Steinpappenfabriken  . 

5.  Spielkartenfabriken 

6.  Siegellack-,  Oblaten-,  Federposen- 
und  Bleistiftfabriken    .    .    .    .    . 

7.  Sonnen-  und  Regenschirmfabriken  . 

8.  Wagenfabriken 

9.  Lackirfabriken 

10.  Gold-  und  Silbermanufakturea  .    . 

11.  Knopffabrikea 

12.  Gummiwaaren&briken 

13.  Leder-  und  Lederwaarenftbriken    . 

14.  Tabaks-  und  Gigarrenfabriken  .    . 

15.  Zucker -Raffinerieen 

16.  Runkelrübenzucker&briken    .    .    . 

17.  Stirke*,  Eraftmehl-,  Sago-  elcFabr. 

18.  Seife-,  Licht-,  Oel-  und  Wachs- 
waarenfabriken 

19.  Bierbrauereien 

20.  Branntweinbrennereien      .    .    .    . 

21.  Deptillir- Anstalten 

22.  Farfttmerie-Fabriken    .    .    .    •    . 

23.  Essigfabriken 

24.  Gicborienfabriken 

25.  verschiedene  andere  Fabriken    .    . 

zusammen    .    . 


23 

394 


20 
171 


36     139 


27 
6 

27 

77 

45 

70 

52 

47 

14 

411 

710 

57 

85 

183 

76 

8142 

7417 

1529 

60 

157 

90 

270 


55 
15 

2 
5 
1 

13 

9 

362 

17 

5 

1307 

2 

92 

13 


133 


13 


131 
220 

510 

86 
6 

1 


2 
115 

98 


98 
71 


184 

3961 

357 

389 

95 

50 

377 

1265 

443 

532 

1165 

222 

2636 

5944 

2900 

6488 

723 

331 

13095 

14536 

2470 

234 

227 

1367 

1585 


20 

2128 

11 

171 

12 

10 

117 

3 

32 

49 

240 

202 

402 

2544 

5 

1362 

156 

63 


3 
1097 
1857 


224 
6393 
513 
628 
124 

63 

500 

1269 

490 

593 

1898 

661 

3043 

10305 

2907 

8028 

395 

13095 

14536 

2470 

234 

232 

2677 

3611 


Wiederholung. 

I.  Maschinenspinnerei 

IL  Weberei 

III.  die  d.  Weberei  verwandt.  Fabrikanst 

IV.  HUhlenwerke 

y.  Hetallfabriken  u.  andere  demBcrgbau 

verwandte  Fabriken 

VL  Sonstige  verschiedene  Fabriken  . 

zusammen  B.  .  . 


20005 


2603 


2443 


1284 


61576 


10484 


1550 

2728110189 

2850  797 

137860 


12022  11497 

91331220138  29778 

17987  2521 

57758 


1409 
)133 

482 


12693 
20005 


2392  1381 
2443  1284 


93434  2989 
61576.10484 


75787 


26478 

269238 

21787 

57758 

100196 
75787 


78739 


17371 


13689  462915 


57269  5S1244 
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Haeroach  sud  anter  dieser  ganzen  Zahl  von  Arbeitern  nur  5,6 
Procent  unter  14 jährige;  über  14  Jahr  alt  dagegen  94,4  Procent 
Die  weibliehen  Arbeiter  bdaufen  sich  auf  12,9  Proc,  und  darunter 
sind  10,4  Proc.  über  und  2,5  Proc.  unter  14  Jahr  alt 


C.    Bergwerks-  und  Salinen -Betrieb. 

Arbeiter 

Eisenstein -Bergbau 8715 

Bleibergbau 1951 

Eupferbergbau 3014 

Zinkbergbau 4940 

Steinkohlen-Bergbau 27244 

Braunkohlen -Bergbau 5085 

Sonstiger  Bergwerks -Betrieb  .     .  492 

zusammen  51441 

Salinen-Betrieb .  2191 

zusammen  G.    .    53632 

Mit  Attsschlufs  der  Arbeiter  bei  der  Land-  und  Forstwirthschaft 
in  Betreff  deren  statistische  Angaben  nicht  vorliegen,  sowie  der  gewöhn- 
lichen Handarbeiter  und  Tagelöhner,  betrug  die  Anzahl  der  in  den 
Gewerben  beschfiiligten  Arbeiter,  einschlierslich  der  Meister  bei  dem 
Handwerkerstande : 


Zahl 

der 

ArbeiUr. 

Also  im  VerhMltnirs 

Art  des  Gewerbebetriebes. 

rar 
GaMmntsahl 
davAHwitor. 

Bur 

BevSlkerung 
dMStMU. 

A.    Gewerbe,  welche  meist  nicht  Fabriken- 
mäfsig  betrieben  werden. 

1.  Mecbanisrhe  Künstler  u.  Handwerker  aller  Art 

2.  Anstatten,  zum  IHerarischen  Verkehr  gehörig 

3.  Haadelseewerbe 

842U8 
7482 

172505 
37383 
18670 
83601 

47.7 
0,4 
9,8 
2,1 
1,0 
4,8 

5,23 
0,05 
1,07 
0,23 
0,12 
0,52 

4.  See-  und  Flu&sckiffahrt 

5.  Fracht-,   Stadt-  und  Reisefuhrwesen  .    .    . 

6.  Gast-  und  Schankwirthschaft 

zusammen  A.    .    . 

1161789 

65,8 

7,22 
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Art  des  Gewerbebetriebes. 


Zahl 

der 

Arbeiter. 


Also  im  Verhültnifs 


zur 

G«famtsabl 

der  Arbeiter. 

Ptoc—t. 


sar 
BevMkerwt 
in  SiMta. 


B.    Fabrikanstalten. 

1.  Maschinenspinnerei 

2.  Weberei 

3.  die  der  Weberei  verwandten  Fabrikanstalten 

4.  Mtthlenwerke 

5.  Metall-  u.  andere  dem  Bergbau  verwandte  Fab. 

6.  andere  Fabriken 

zusammen  B.    .    . 

C  Bergwerks-  und  Salinen-Betrieb. 

1.  Bergwerks -Betrieb 

2.  Salinen  -  Betrieb 

zusammen  G.    .    . 
zusammen  A.  B.  G.    .    . 


26478 
269238 

21787 

57758 

100196 

75787 


1,5 
15,2 
1,2 
3,3 
5,7 
4,3 


551244 


31,2 


51441 
2191 


2,9 
0,1 


53632 


3,0 


1766665 


100,0 


0,16 
1,67 
0,14 
0,36 
0,62 
0,46 


3,41 


0.32 
0,01 


0,33 


10,96 


Die   Gesammt- Bevölkerung    der  Preufsiscben   Monarchie  betrug 
Dach  der  Zählung  am  Ende  des  Jahres  1846:   16112948  Seelen. 


Die   Gewerbetabelle   der  Preufsiscben   Monarchie 
ffir  das  Jalir   1846. 


Seit  dem  Jahre  1819  ist  in  Preufsen  periodisch  alle  drei  Jahre 
eine  Gewerbestatistik  in  tabellarischer  Form  angefertigt  worden»  welche 
von  den  Orts-,  Kreis-  und  Provinzial- Behörden  aufgenommen  und 
demnächst  von  dem  Statistischen  Bureau  in  Berlin  zusammengestellt 
wurde.  Die  Entwicklung  der  Gewerbe  in  der  langen  Friedenszeit  und 
das  gesteigerte  Interesse  an  der  Kenntnifs  der  industriellen  Verhältnisse 
des  Landes  ergaben  das  Bedürfnifs,  diese  Statistik  vielfach  zu  ver- 
vollständigen und  zu  erweitern.  Zuerst  beschränkte  sich  die  Tabelle 
auf  die  allgemein  verbreiteten  Handwerke,  auf  Mühlenanlagen  und 
einige  wenige  andere  Gewerbe.  Später  wurden  nicht  allein  die  Ru- 
briken für  die  mechanischen  Künstler  und  Handwerker  vermehrt,  son- 
dern auqh  einige  per  wichtigsten  Fabrikationszweige  hinzugefügt,  um 
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allmihlig  za  einer  volIstiCndigen  Uebersiclit  aller  gewerblichen  TbStig^ 
keilen  fortzusehreiten.  Eine  wesentliche  Erweiterung  bat  aber  die 
Tabelle  bei  ihrer  letzten  Aufnahme  am  Schlufs  des  Jahres  1846  erfahren^ 
indem  hierbei  zum  erstenmal  der  Versuch  gemacht  worden  ist,  sie  auf 
sümmtliche  Gewerbe  und  Fabrikationszweige  auszudehnen,  insoweit 
nicht  über  einzelne  derselben,  wie  z.  B.  über  den  Betrieb  des  Bergbaus 
und  der  Salinen,  von  den  Behörden  anderweit  besondere  periodische 
Nachweisungen  geliefert  werden.  Eine  Anregung  zu  diesem  Unter- 
nehmen hatte  die  General- Konferenz  der  BevollmSchtigten  der  Zoll* 
yereinsstaaten  im  Jahre  1843  gegeben,  indem  sie  sich  über  die  Anfer- 
tigung einer  volktSUidigen  Statistik  der  gröfsereu  Gewerbe  fiir  alle 
Theile  des  Zollvereins  nach  allgemeinen  gteichmäfsigen  Grundsätzen 
vereinigte,  und  den  einzelnen  Regierungen  die  Aufgabe  stellte,  hiemach 
die  Spezialanhahme  nach  einem  übereinstimmenden  Schema  einzuleiten, 
deren  Resultate  alsdann  von  dem  Central -BÜreau  des  Zollvereins  zu- 
sammengestellt werden  sollten.  Nach  dem  Beschlufs  der  General- 
Konferenz  sind  in  diese  Statistik: 

1.  alle  Dampfmaschinen  zu  gewerblichen  Zwecken; 

2.  alle  Fabriken  im  eigentlichen  Sinne; 

3.  die  kleineren  Gewerbe,   insoweit  sie  fabrikmSfsig,  namentlich 
fiir  den  Grofshandel  betrieben  werden, 

aufzunehmen,  und  es  ist  bei  den  Fabriken  sowohl  die  Zahl  der  we- 
scntfichen  eigenthümlichen  Anlagen,  als  auch  der  darin  beschäftigten 
Arbeiter  über  und  unter  14  Jahre  anzugeben. 

Eine  vollständige  Statistik  dieser  Art  {Ur  den  ganzen  Zollverein 
ist  bis  jetzt  noch  nicht  vollendet.  Die  neueste  Preufsische  Geweii»e- 
tabelle  geht  darin  weiter,  dafs  sie  alle  kleineren  Gewerbe,  also  auch 
solche  begreift,  welche  blofs  handwerksmäisig  und  nur  fiir  den  kleinen 
Veikebr  und  das  örtliche  BedüHnifs  betrieben  werden.  In  der  That 
ist  es  auch  sehr  schwer  eine  bestimmte  Grenze  bei  diesen  Gewerben 
zwischen  denjenigen,  welche  fiir  den  Grofshandel,  und  denjenigen, 
wielche  nur  fiir  den  Kleinhandel  arbeiten,  zu  ziehen,  und  im  Einzelaea 
festzuhalten«  Um  jedoch  jener  Anforderung  der  GenecaUKohfer^RZ 
Genüge  zu  leisten,  sind  die  Provinziaibdiörden  veranlafst  worden,  in 
einer  besondem  Nachweisnng  die  Zahl  derjenigen  kleineren  Gewerbe, 
welche  mehr  fabrikmäfsig  betrieben  werden,  anzugeben,  obwohl  t\ä 
zuverlässiges  Resultat  wegen  der  sehr  verschiedenartigen  Gesichts«: 
punkte,  von  welchen  die  einzelnen  LokalbehSrden  ausgegangen  sein 
mögen,  schwerlich  hierbei  zu  erwarten  sein  dürfte. 

Ab  im  Jahre  1846  zu  dem  Versuch  der  Aufnahme  einer  voUt 
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»tXadigeii  Gewerbestatistik  der  Prenfsischen  Monarchie  gesehritten 
wurde,  koofite  man  sich  die  grofsen  Schwierigkeiten ,  welche  der 
AusCühning  entgegenstehen,  nicht  verhehlen,  und  wenn  auch  voraus« 
zusetzen  war,  dafs  die  Lokalbehörden  in  der  Behandlung  und  Auf- 
stellung gröis«rer  Tabellenwerke  jetzt  mehr  Uebung,  als  in  früheren 
Jahren,  gewonnen  haben  möchten,  so  durfte  doch  nicht  verkannt 
werden,  dafs  die  neueste  Tabelle  alle  früheren  an  Umfang  und  Spe* 
zialität  weit  übertrifft,  und  dafs  bei  vollem  Vertrauen  in  die  Genauig* 
keit  der  Aufzeichnung  der  den  Lokalbehörden  gelieferten  Nachrichten, 
ddch  die  unum^gliche  Eenntnifs  der  gewerblichen  Einrichtungen 
und  Zustände  häufig  bei  ihnen  nicht  vorhanden  sein  würde.  Um 
dem  Werk  daher  eine  möglichst  grofse  Zuverlässigkeit  zu  geben, 
wurde  es  fiir  nothwendig  erachtet,  den  Gewerbtreibenden  selbst  eine 
Mitwirkung  zu  gestatten,  und  es  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  Pro- 
vinzialbehörden  aufgefordert,  überall  wo  Gewerbevereine,  Handels- 
kammern oder  kaufmännische  Korporationen  bestehen,  diese,  und  in 
Ermangelung  derselben  sonstige  angesehene  und  unterrichtete  Gewerb- 
treibende  zuzuziehen,  um  durch  sie  die  angelegten  Tabellen  in  allen 
einzelnen  Positionen  genau  durchgehen  und  bei  vorkommenden  Irr- 
thümern  oder  Lücken  berichtigen  zu  lassen.  Dieses  Verfahren  hat 
zu  sehr  erfreulichen  Resultaten  gefuhrt  und  fast  überall  haben  sich 
die  zugezogenen  Gewerbtreibenden  mit  unverkennbarem  Interesse  und 
groCser  Berritwilligkeit  der  Prüfung  unterzogen.  Ueber  diese  Ver- 
handlung mit  den  Sachverständigen  ist  von  den  betreffenden  Behörden 
ein  besonderes  Protokoll  aufgenommen  worden,  wodurch  die  Gewerb- 
treibenden zugleich  Gelegenheit  erhalten  haben,  ihre  Ansichten  und 
Wünsche  über  das  Verfahren  und  die  ganze  Einrichtung  zur  Eenntnifs 
der  Centralbehörde  zu  bringen. 

Ist  nun  auf  diese  Weise  und  durch  sorgfllltige  Prüfung  der  Ta- 
bellen Seitens  der  Regierungsbehörden  und  des  Statistischen  Bureaus 
vid  geschehen,  um  den  Resultaten  der  Statistik  eine  möglichst  sichere 
Grundlage  zu  geben,  so  wird  doch  sieht  behauptet  werden,  dafs  jede 
Ungleichheit  in  der  Behandlung  und  AofTassung  der  einzelnen  Ru- 
briken '  bei  den  verschiedenen  Aufnahmebehörden  und  jeder  Iirthum 
'vermieden  sei,  vielmehr  bleibt  es  gewifs  sehr  zu  wünschen,  dafs  die 
Gewerbtreibenden  und  andere  mit  den  iildustriellen  Verhältnissen  ver- 
trauten Männer  die  Mühe  nicht  scheuen,  die  ihnen  bei  Durchsicht 
der  Statistik  aufstofsenden  Bedenken  und  Erinnerungen  den  Behörden 
zur  Benutzung  mitzutheilen.  Je  öfUr  in  Zukunft  die  Aufnahme  wie- 
derholt wird,  desto  mehr  wird  sich  die  Ausfuhrung  erleichtern  und 
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durch  VergleichuDg  mit  den  frflheren  Tabellen  ein  immer  sicheres 
Resolut  erzielen  lassen.  Es  ist  insbesondere  nicht  zu  laugnen,  dafs 
die  Anordnung  und  Gruppirong  der  einzelnen  Rnhriken  mancher  Ver- 
besserung fähig  ist  Das  den  Lokalbehörden  zur  Ausfüllung  zuge- 
fertigte  Schema  hat  sich  ab  unrolbtändig  erwiesen,  und  weil  dies 
vorausgesehen  wurde,  so  war  den  Aurnahmebehörden  auTgegeben 
worden  fiir  diejenigen  Gewerbe,  zu  welchen  sich  in  dem  Schemi 
keine  passende  Rubrik  vorfindeu  sollte,  eine  besondere  neue  Rubrik 
anzulegen.  In  Folge  dessen  ist  eine  erhebliche  Zahl  neuer  in  dem 
ursprünglichen  Schema  nicht  vorhandener  Rubriken  entstanden,  welche 
insofern  kein  sicheres  Resultat  gewähren,  ab  manche  Aufnahmebe- 
hörden  iur  einzelne  Gewerbe  eine  besondere  neue  Rubrik  angelegt 
haben,  welche  von  andern  Anfnahmebehörden ,  ihrer  Verwandtschall 
mit  andern  in  dem  mitgetheilten  Schema  genannten  Gewerben  wegen» 
unter  die  fiir  diese  Gewerbe  bestimmte  Rubrik  subsumirt  sind«  Zu 
diesen  später  hinzugekommen  Rubriken  gehören: 

I.    in   der  Tabelle  für  die  mechanischen  Künstler  und  Handwerker 
die  Rubrik  fär: 

1.  die  Sonnen-  und  Regenschirmmacher; 

2.  die  Segelmacher; 

3.  die  Holzschrauben-,  Holzschuh-,  Löffelmacher,  Muldenhauer, 
Propfenschneider  etc.; 

4.  die  Mühieobauer; 

5.  die  Schleifer; 

6.  die  Blattbinder,  Geschirr-,  Kratzenmacher  etc.; 

7.  die  Tabaksspinner,  Cigarrenmacher; 

8.  die  Wattenmacher. 

IL    io  der  Tabelle  der  Fabrikations -Anstalten  die  Rubrik  für: 
1*  die  Appretur«,  Scheer-'nnd  Walkanstalten; 

2.  die  WaUenfabriken; 

3.  die  Haarspinaerei,  Wollkämmerei  und  Letstenspinnerei ; 

4.  die  Gewehriabriken; 

5.  die  Zttndwaarenfabriken; 

6.  die  Pulverfabriken; 

7.  die  Gjps-,  Asphalt-,  Gäment-  und  Schlemmkreidefabriken ; 
8«  die  Pappen-,  Kartoüage-,  Goldborten •,  Steinpappe- Fabriken;. 

9.  die  Spielkartenfabriken; 
10.  die  Gicborien£abriken; 

11«  die  Seife-,  Licht«-  und  Oelfabriken; 
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12.  die  KnopfiabrikeD; 

13.  die  Wagenfabriken; 

14.  die  Esslgfabriken. 

h  diesen  Robriken  werden  vermuthlich  die  meisten  Lücken  hervor- 
treten, weil  sie  nicht  ausdrücklich  in  dem  den  Behörden  zugestellten 
Schema  aufgeiiihrt  worden  sind.  Alle  sonstigen  von  den  Aufnahme* 
behörden  der  Tabelle  nachträglich  hinzugefügten  besonderen  Rubriken 
sind,  da  sie  theils  zu  unvoUstSndig  erscheinen,  tfaeils  zu  vereinzelt 
▼oikommen,  in  den  nachfolgenden  Tabellen  unter  den  generellen 
Rubriken: 

verschiedene  andere  Handwerker, 

sonstige  Metallfabriken, 

andere  Fabriken  verschiedener  Art 
zusammengefafst  worden. 

Die  Gewerbetabelle  hat  nach  dem  letzten  Schema  zwei  Haupt- 
abtheilungen,  von  denen 

1.  die  eine  alle  mechanischen  Künstler  und  Handwerker,  die  An- 
stalten und  Unternehmungen  zum  literarischen  Verkehr  gehörig, 
die  Handelsgewerbe,  Schiffahrt,  das  Fracht-  und  Lohnfuhr- 
wesen, und  die  Gast-  und  Schankwirthschafl; 

2.  die  andere  die  Fabrikationsanstalten  und  Fabrikuntemehmungen 
aller  Art  enthält. 

Die  erstere  Abtheilung  findet  sich  ziemlich  unverändert  schon 
in  den  früheren  Gewerbetabellen  vor;  die  zweite  aber  ist  im  Jahre 
1846  zum  erstenmale  aufgestellt  worden,  mit  Ausnahme  der  Spinne- 
reien, Webestühle,  Mühlen,  Dampfmaschinen,  und  15  einzelner  In- 
dustriezweige, die  auch  schon  in  den  vorhergehenden  Tabellen  auf- 
geführt waren.  Im  Allgemeinen  soll  der  unterscheidende  Charakter 
beider  Abtheilungen  darin  bestehen,*  dafs^  die  eine  vornehmlich  dk-  ' 
jenigen  Gewerbe,  weiche  meh/  handwerksmälsig  betrieben  werden, 
und  in  früheren  Zeiten  der  Zunftverfassung  unterlagen,  diia  andere 
dagegen  die  eigentlichen  Fabrikanstalten  begreift  Beide  Gattungen 
gehen  der  Natur  der  Sache  nach  im  Einzelnen  vielfach  in  einander 
über,  indem  manche  Gewerbtreibende,*  die  zu  den  Handwerkern  ge- 
rechnet sind,  ihr  Geschäft  ganz  fabrikmäfsig  betreiben,  und  mehr 
für  den  Gröfshandel,  als  Air  den  örüichen  Verkehr  arbeiten;  doch 
mnfs  man  hierbei  die  technische  Unterscheidung  der  einzdben  Ge- 
werbe festhalten. 

Aus  dem  allgemeinen  Charakter  beider  Abtheilungen  rechtfertigt 
es  sich,  dafs  bei  den  Handwerkern  erstens  die  Zahl  der  Meistef,  in 
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und  für  eigene  Rechnung  selbstständig  arbeiteDden  Personen,  und  zwei-* 
tens  die  Zahl  der  Gehülfen  und  Lehrlinge  angegeben,  und  dafs  jeder 
selbstsländige  Gewerbtreibende,  auch  wenn  er  verschiedeDc  Gewerbe 
gleichzeitig  betreibt,  nur  einmal  und  zwar  mit  dem  Haoptgewerbe 
anfgefährt  worden  ist,  indem  es  hier  von  Interesse  bt,  die  Zahl  der 
Gewerbtreibenden  im  Einzelnen  und  im  Ganzen  kennen  zu  lernen.  Bei 
dem  entgegengesetzten  VerFahren  würde  wegen  des  auf  unendlich 
vielfache  Weise  vorkommenden  Ineinandergreifens  der  einzelnen  Ge- 
werbe eine  scharfe  TrennuDg  der  einzelnen  Thätigkeiten  gar  nicht 
möglich  sein,  und  unvermeidlich  ein  ganz  falsches  Bild  der  gewerb- 
lichen Zustünde  entstehen.  Bei  den  Fabriken  hingegen  war  es  gerade 
zweckmäfsig  und  ausführbar,  die  verschiedene  Fabiikationszweige, 
welche  in  einer  Anstalt  verbunden  sind,  und  nicht  noth wendig  zu-' 
sammengehören,  zu  trennen,  und  jede  Branche  in  der  bestimmten 
Rubrik  besonders  zu  vermerken,  denn  hier  verlangt  man,  bei  jedem 
speziellen  Industriezweig  aus  der  Tabelle  den  vollstätdigen  Umfiing 
desselben  zu  ersehen.  Wo  daher  z.  B.  in  einer  Tuchlabrik  sich  auch 
eine  Streichgamspionerei,  Färberei  und  Appreturanstalt  vorfindet»  ist 
diese  Fabrik  in  der  Tabelle  viermal  unter  den  bezüglichen  speziellen 
Rubriken  aufgeführt,  die  Zahl  der  Arbeiter  aber  nach  ihrer  Beschäf- 
tigung unter  die  verschiedenen  Branchen  angemessen  vertbeili  worde*. 

Zu  den  Fabriken,  welche  die  zweite  Abtheilnng  der  Gewerbe-« 
tabelle  bilden,  sind  alle  gewerblichen  Unternehmungen  gerechnet  woi^ 
den,  in  denen  die  Fabrikation  im  Grofsen  betrieben  wird,  und  zwar 
auch  diejenigen,  bei  denen  die  einzeikien  Arbeiter  nidit  in  gröleereir 
Gebäuden  vereinigt,  sondern  zerstreut,  aber  unter  der  Leitung  eines. 
Faktors  oder  Fabrikverlegers  arbeiten,  ven  diesem  das  Rohmaterial 
erhalten  und  an  ihn  die  gefertigte  Waare  ablierern.  Bs  sind  übrigena. 
von  dieser  Tabelle  die  Bergwerke  und  Salinen  ausgeschlossen  worden^ 
weil  in  dieser  Beziehung  von  der  Bergverwaltung  besondere  Nacbn 
Weisungen  der  Anlagen,  der  Produktion  md  der  darin  beschäftigen' 
Arbeiter  alljährlich  angefertigt  uud  veröffentlich  werde^. 

Es  folgt  nun  zunächst  die  erste  Haupt-Abtheilüng  der  Ge^efbe^' 
tabelle,  welche  die  mechanischen  Künstler  und  Handwerker,- 
die  zum  literarischen  Vefkehr  gehörigen  Anstalten  und  Unter- 
nehmungen, die  Handelsgewerbe,  die  Schiffahrt»  daa^Pracht- 
und  Lohnfuhrwesen  und  die  Gast-  und  Schankwirtbsehaft 
umfafst;  die  zweite  wird  im  nächsten  Heft  mitgetheilt' weiden.     , 
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IT.  StATiSTiK!  Die  GbweibK'Tabkllb 


Mechanisclie   Künstler 

Namen 
der 

B  k  c  k  e  r. 

Kucben'' 

bÄeker,  Pfef- 

ferkücbler 

und 
Konditoren. 

FleUcher 

oder 
Schlächter. 

Säfcntiedw 

uad  . 
LichUicItcr. 

Gerber 
aller  Art,  als: 
LeK  Weifs-, 
Sämiachgerber 

wie  auch 
Lederbereiter, 
.  Ledeithauer, 

RegieruDgs- 

«•ifter 

•a.nir 

K*ch. 

rtttHg 

arb«it. 
Pen. 

6«kU. 

una 
L«kr. 

liag«. 

M«isUr 

«aer 
r.  •.  R. 
a.P. 

f.. 

Lehr. 
liH^ 

Meister 
«aer 

f.  e.  R. 
«.  P. 

reu 
una 
Ldkf. 

f.  e.  R. 

r« 

Korduaner  u. 
Perganenter. 

,  bezirle. 

Meister 
«aer 

r.  e.R. 
..  P. 

Gekitl. 
fen  a. 

Lehr- 
linge. 

1. 

2: 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

'2.  GümMoneo'. 

656 

304 

667 
215 

■« 

97 
26 

631 
451 

494 
333 

.     21 
10 

25  . 
11 

269 
324 

167 

292 

3.  Baoiig 

4.  narienwerder 

277 
469 

372 
286 

31 
41 

57 
60 

249 

475 

199 
164 

10 
33 

22 
17 

54 
125 

82 
95 

5.  Pesen  .... 

'6.  Bromberg  .  . 

1094 
445 

538 
212 

ei 

27 

96 
*2 

1214 

495 

s 

98 
36 

61 
21 

191 
57 

132 
42 

7.  Stadt  Berlia. 

8.  PoUdam.  ,  . 
a  Frankfurt  ,  , 

282 

HCl 

973 

999 
949 
60B 

156 

101 

84 

401 
96 
92 

364 
810 
960 

693 
522 
494 

37 

58 

119 

37 
45 
54 

87 
209 
281 

320 

224 
231 

10.  Stettin  .  :  .  . 
IL  G6aliD  ..... 
12.  Stralauiid  .  . 

708 

272 

,    219 

623 
207 
218 

A2 
25 
24 

65 
21 
21 

406 
225 
159 

276 
128 
122 

28 
11 
10 

20 
4 

15 

138 
80 
25 

117 
84 
21 

ta  Bretbii  .;  .  . 

14.  Oppeln .  •  4  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

1586 
1117 
1529 

815 
395 
542 

and 

126 
118 

248 

80 

112 

1769 

1603 
1427 

1)048 
500 
646 

191 

117 
166 

94 
57 
69 

863 

238 
349 

306 

163 
237 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg .  . 
laSifcrti  ..  \ 

.  1281 

136^ 

614 

825 
899 
296 

63 
83 
27 

75 
4» 
26 

899 

1176 

834 

348 

493 

.217 

72 

133 

53 

29 
44 
16 

255 
359 
177 

333 
222 
182 

1».  Mttnster  .  .  . 

20.  Iflndn  ...  . 

21.  Arnsberg    .  . 

682 

«70 
1540 

383 
294 
707 

52 
41 

83 

15 
21, 

56 

356 
403 
648 

140 

.132 

222 

18 
26 
20 

11 
16 
25. 

91 
129 
395 

62 
144 
456 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Coblenz  .  .  . 

25.  Trier   .  ^  .  . 

26.  Aachea.  .  .  . 

1430 
2837 
1271 
76* 
1226 

541 
1543 
462 
260 
422 

1D4 

209 
47 
15 

78 

112 

124 

51 

20: 

66 

'-    766 

1186 

868 

484 

528 

296 
450 
249 
143 
179 

42 
75 
65 
30 
33 

31 

84 
30 
23 
30 

281 

302 
321 
284 
161 

250 
385 
172 
340 
136 

.     8mm:.  . 

241691 

U047 

1945 

212». 

19386 

9000 

1614 

883 

5546 

5195 

dagegen  1848 
1840 
1837 

24257 
23458 
23437 

12385 
11460 
10452 

1957 
1739 
1581 

• 

18399 
17754 
16853 

8173 
7796 
6987 

lesa 

1695 
1690 

• 

5639 
5614 
5436 

5474 
5310 
5046 
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QD 

d   Handwerker. 

' 

SdalMchcr, 

KttrMbner 

Riemer, 

SpriUea- 

PiatoU. 

Ha»d«cbuh- 

n.  Rancbwu- 

Sattler, 

Seiler 

und 

mtcher  und 

nuchcr. 

reobSodler 

Beutler 

und 

Spritzen- 

Altfidtr. 

«ach  Matzen- 

UDd 

ReepMUlger. 

•chlauch- 

HMchcr. 

TSiehaer. 

maeber. 

Mtiff« 

M«. 

mum 

6*U- 

MiMw 

editi. 

Mmam 

eau- 

■aiiMt 

6MI- 

■nttar 

GMU 

td.ftr 

Ab 

**K 

tn 

W.r 

fea 

«br 

te 

»in 

tm 

tl»t 

tm 

Sä. 

■■1 

CR. 

•od 

CK. 

imJ 

l.t.n. 

<ai 

r...B. 

.*r 

r...R. 

w4 

»■•g 

ui». 

a.  P. 

Ukr. 

a.  P. 

Uhr- 

a.  P. 

Ukr. 

•.P. 

Ukr. 

*.  P. 

L«hr. 

liiigt. 

liOf« 

«.(•. 

liap. 

Kap. 

LH«. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

3349 

2217 

33 

16 

364 

255 

432 

2T9 

108 

175 

• 

• 

1770 

1416 

15 

9 

96 

103 

18« 

111 

79 

86 

1 

•    • 

1875 

1287 

23 

19 

79 

89 

176 

154 

77 

09 

2 

1 

2935 

1451 

18 

18 

130 

116 

229 

161 

101 

84 

a 

'    • 

4846 

2380 

41 

32 

831 

385 

393 

261 

169 

78 

.     8 

5 

2143 

1053 

8 

12 

222 

105 

185 

112 

67 

43 

.1 

.  ,    t 

2552 

3245 

145 

202 

103 

179 

255 

539 

44 

60 

7 

9 

4337 

2954 

128 

119 

185 

185 

469 

373 

265 

202. 

3 

4 

4436 

2513 

69 

44 

204 

169 

403 

298 

292 

186. 

3 

» 

2700 

1806 

37 

38 

92 

103 

238 

210 

121 

89 

4 

» 

1989 

1037 

9 

4 

58 

68 

190 

107 

66 

36 

• 

• 

1195 

646 

9 

7 

..    25 

18 

105 

65 

57 

48 

» 

% 

7096 

4110 

160 

133 

343 

284 

856 

562 

333 

179 

1 

1 

3633 

1840 

30 

26 

318 

158 

470 

211 

184 

74 

.     1 

1 

5104 

2561 

111 

39 

253 

182 

565 

362 

323 

130 

3 

4 

4565 

2760 

143 

121 

135 

106. 

510 

m 

27T 

190 

ft 

a* 

4953 

2943 

71 

20 

220 

154 

963 

440 

505 

253 

3 

2 

2401 

1443 

37 

31 

74 

50 

264 

139 

96 

33 

fl 

• 

1964 

99Ö 

7 

6 

52 

27 

140 

79 

118 

58 

1 

• 

1775 

678 

9 

8 

40 

26 

139 

94 

82 

68 

.     2 

1 

3687 

1766 

20 

18 

101 

55 

335 

179 

m 

119 

2» 

32 

3187 

1364 

34 

38 

76 

48 

307 

123 

51 

122 

3 

S 

4964'   2863 

31 

26 

105 

61 

520 

301 

154 

158 

25 

22 

3454;   1193 

26 

11 

55 

39 

162 

80 

97 

59. 

2 

• 

3105 .     923 

7 

5 

27 

16 

162 

59 

58 

37. 

.  8 

t 

2246 

917 

14 

7 

41 

28 

238 

104 

14 

9 

2 

2 

86163 

«963 

1235 

1009 

4229 

8009 

OfiOA 

OOaW. 

5731 

3960 

2675. 

136 

104 

81126 

43155 

1502 

1116 

3446 

26$4 

8112 

5371 

3841 

2401 

• 

. 

77380 

«3S26 

1498 

1153 

3121 

1321 

7681. 

4756 

3664 

aasa 

, 

a 

73708 

3M16 

1442 

.994 

2871 

1 

1754 

7180 

4094; 

3498 

2031 

i        • 

• 

29« 


m 


:   H.  Statistik:  Dn  QswBHBB-TABSLti 


Mechanischt   Künstler 

Namen 

Scbneider 

Fosamen- 

PuUmaeber 
und  PaU- 

Tapezirer 

Hatatefaerv 

und 

tirer 

macherionen, 

lind 

Filzmacher, 

Korsett- 

und 

auch 

Polatcr- 

und 

der 

macber. 

Enopfinadier. 

PaUdrath* 
Tnftttiger. 

arbeiter. 

floUtafircr. 

M«»tor 

6AU- 

Mnttw 

GMX- 

Z*U 

BMi. 

IM 

Gibtl. 

IMrter 

G.UI. 

Begieruog»- 

od.nir 

r«i 

.4» 

tn 

dtr 

Im 

te 

fca 

•dar 

fen 

beiirke.  . 

«ign« 
RMk- 

ud 

CR. 

OB« 

t..B. 

•ad 

t«K. 

«Mi 

r.e.R. 

mi 

■wi 

Ukt. 

..  P. 

L.I*- 

<b  P. 

L<hr. 

a.  P. 

Lehr- 

«.P. 

Uhr- 

■ 

«WiU 
Vau 

liag.. 

M^ 

UN». 

liage. 

lia«.. 

• 

23. 

24. 

25. 

2& 

27. 

28. 

20. 

30. 

31. 

32. 

1.  Kflnieiberg  . 

2.  Chimlinnei   . 

2559 

1601 

25 

10 

136 

70 

12 

16 

63 

46 

1939 

912 

9 

2 

56 

55 

1 

1 

51 

25 

a  Danzig.  .  .  . 

1250 

648 

17 

9 

65 

104 

8 

8 

35 

23 

4.  Haricnwerder 

1940 

873 

14 

7 

92 

20 

4 

4 

40 

9 

5.  Posen  .... 

3514 

1443 

60 

31 

183 

126 

25 

13 

108 

74 

6.  Bromberg  .  . 

1686 

637 

28 

4 

63 

14 

1 

2 

56 

26 

7.  SladtBerllD  . 

2805 

399S 

267 

294 

227 

219 

258" 

285 

93 

118 

8.  Potsaam.  .  . 

3840 

2348 

71 

64 

202 

169 

32 

41 

88 

50 

9i  Frankfurt  .  . 

3913 

1779 

43 

28 

183 

166 

26 

27 

89 

52 

10.  Stettin .... 

2309 

1358 

38 

19 

174 

51 

24* 

35 

46 

28 

11.  G»8lm  .... 

1604 

816 

14 

3 

111 

36 

3 

1 

28 

9 

12.  Stralsiind  .  . 

667 

415 

14 

1 

83 

77 

5 

5 

20 

8 

13.  Breslaa  .  .  . 

5003 

2556 

HO 

296 

304 

119 

73 

92 

98 

76 

14.  Oppdn 

2310 

917 

45 

41 

79 

56 

16 

13 

133 

55 

1».  Liegnitz  .  .  . 

4011 

1923 

86 

44 

209 

201 

23 

23 

106 

53 

16.  Magdeburg   . 

3788 

2020 

85 

67 

167 

166 

35 

35 

58 

34 

17.  Merseburg.  . 

3951 

1851 

127 

52 

222 

158 

19 

7 

71 

48 

Ift  Erfüll 

1506 

749 

37 

26 

67 

45 

14 

5 

28 

15 

19.  MQnster  .  .  . 

2278 

1343 

16 

9 

201 

152 

6 

1 

47 

41 

20.  Minden   .  .  . 

1816 

690 

13 

6 

55 

51 

12 

8 

37 

13 

21«  Arnsberg   .  . 

3140 

1948 

30 

9 

274 

123 

69 

50 

48 

19 

21  C6ln 

2340 

1174 

38 

36 

176 

155 

66 

51 

42 

47 

23.  Düsseldorf.  . 

4763 

3145 

126 

122 

389 

214 

73 

58 

92 

58 

24.  Coblenz  .  .  . 

2399 

1041 

34 

15 

111 

56 

35 

44 

38 

7 

25.  Trier 

2005 

749 

8 

1 

86 

5t 

25 

5 

46 

17 

26.  Aachen 

1570 

807 

21 

15 

148 

131 

54 

33 

45 

41 

Sumne  .  . 

09051 

37738 

1376 

1211 

4063 

2785 

919 

863 

1596 

992 

dagegen  1843 

65946 

36411 

1173 

• 

3608 

» 

1654 

907 

1840 

62254 

32357 
27913 

1119 

• 

3080 

, 

, 

, 

1792 

946 

1837 

59905 

1095 

*t 

2437 

• 

• 

• 

1917 

CtUo 
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un 

d   Handwerker. 

Tucbicheerer, 
Todib«reiter 

F  i  r  b  e  r 

Zinmerleute,  ScÜiSbaaer 
und 

Tischler,  Stahl- 

macKer,  Mcubel- 

fabrikanten, 

Rade- 
und 

und 
Appreteure. 

alkr 
A  r  t 

.    BruuanBMbcr 

fUr 
bBizerae  PoHpea. 

Mcubelpolirer  n. 

all«  lur 

TiicUerei  gabS- 

ri^e  Gewerbe. 

Stell- 
■ucber. 

ZaII 

GOli- 

IM 

C«M|. 

««•Mr 

e«Mi-       u 

■•ittor 

6«UI- 

Mtiitor 

6akU- 

dirifir 

fta 

itt 

fn 

»it 

f»   .?*rr': 

•4« 

fca 

»in 

hi 

Rech. 

n4 

f.  •.  R. 

■Ml 

f.  «.R. 

mi 

oicBarBeii 
koBS6ui^ 

r.  •.  R. 

■ad 

r.  «.R. 

wmt 

omg 

Litfw 

«.  P. 

Ute. 

».  P. 

Ltfcr. 

irirt« 

a.  P. 

Ltte- 

a.  P. 

Ukr- 

«feit. 
Ptf«. 

Uh» 

• 

lil.. 

I.«|» 

Ug,. 

Hap. 

33. 

34. 

35. 

3& 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

139 

45 

208 

206 

151 

1774 

128 

1532 

1467 

932 

418 

13 

8 

146 

160 

63 

549 

56 

791 

587 

537 

199 

17 

9 

45 

61 

89 

921 

132 

586 

682 

310 

.    157 

45 

9 

106 

76 

94 

695 

84 

1172 

683 

659 

-246 

48 

32 

181 

101 

153 

1113 

142 

1422 

1131 

950 

411 

33 

13 

75 

55 

74 

514 

52 

780 

588 

446 

18i 

95 

170 

90 

184 

86 

1506 

16 

1534 

3773 

116 

371 

95 

263 

199 

273 

192 

3511 

91 

2015 

1631 

949 

sm 

219 

1390 

264 

210 

168 

2547 

65 

1935 

1370 

975 

395 

18 

3 

128 

94 

155 

2010 

29 

1566 

1147 

■   586 

298 

30 

14 

93 

130 

62 

794 

5 

1131 

669 

645 

■207 

5 

5 

22 

13 

76 

812 

25 

496 

405 

142 

.  8S 

80 

45 

232 

291 

168 

3892 

182 

2575 

"2783 

1385 

•718 

50 

24 

132 

54 

67 

1148 

76 

iisa 

765 

79ß 

'235 

87 

145 

216 

212 

93 

3845 

29 

2225 

1600 

1226 

520 

48 

75 

212 

191 

149 

3239 

31 

2271 

1560 

907 

458 

71 

101 

185 

145 

280 

4077 

26 

1588 

1093 

1043 

464 

32 

21 

HO 

123 

147 

1203 

40 

*ÄÄT 

642. 

411 

147. 

25 

23 

234 

148 

809 

801 

885 

1006 

635 

326 

129 

5 

1 

209 

114 

183 

510 

117 

1424 

525 

596 

149 

52 

45 

307 

164 

734 

1052 

463 

2410 

1349 

606 

219 

46 

127 

192 

101 

4» 

660 

122 

2037 

1329 

«72 

236' 

44 

97 

417 

1346 

1412 

1469 

318 

3590 

2968 

550 

317 

19 

9 

139 

78 

410 

724 

188 

1834 

840 

666 

136 

32 

17 

125 

42 

281 

668 

163 

1387 

473 

790 

13t 

14 

123 

151 

134 

407 

278 

30 

1325 

850 

627 

196 

1362 

2814 

4420 

4706 

6928 

4(»12 

3495 

40804 

31495 

17931 

7521 

, 

7204 

33407 

3017 

36656 

29722 

16497 

1656 

. 

. 

7085 

30481 

2953 

34128 

24877 

15772 

6009 

• 

• 

• 

4 

7383 

27218 

2746 

30856 

21494 

• 

15170 

5318 
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n.  Statistik:  Dib  Gewxbbb-.Tabblu 


Meeh.aaiaehe   Künstler 

Kamen 
det 

Qtoü- 

und 

Klein- 

BöUcfaer. 

DnthilcT 

in  Holz, 

Hom,  Bein, 

MetaU, 
BcrnstMD. 

Kamm- 
macher. 

BOrstenbinder 

und 

Pinsel- 

macher. 

rnackcr. 

Rcgieraog^- 

IMstw 

.a.fltr 

Hdttar 
•4« 

GMi- 
ho 

Hautot 

IbiltW 

tn 

fbtan 

«hr 

6.kM- 

Bezirke. 

i 

«go. 
Redk. 
mag 

■iri 

Uhr. 

C«.R. 

Ltkt. 

e..R. 

1.  P. 

Lekr. 

CR. 
»  P. 

Ukt. 

C...R. 
ik  P. 

Ukr- 

\ 

«rb«U 

lini«. 

Uh* 

1»!.. 

kh«. 

*ni»- 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

4». 

50. 

51, 

52. 

S3. 

1.  Kdmgaberi  . 

2.  OambiaDe«  . 

622 
.    302 

851 
159 

293 
206 

169 
104 

58 
25 

30 
16 

20 
7 

2ä 
3 

48 
15 

27 

1 

3.  DaiMig 

4.  Kaittnwerder 

312 
364 

191 

167 

117 
156 

11t 
£0 

18 
17 

6 
4 

20 
6 

20 
3 

50 
124 

23 
16 

ö.  Posen  '.  .  .  • 
o.  BroDuierg  .  • 

563 
284 

300 
115 

123 
HO 

.57 
23 

42 
10 

12 

19 

7 

10 
5 

114 
31 

63 

4 

7.  Stadt  Berlin  . 

8.  Potsdain.  .  . 
•9.  Fraakfart  .  . 

m 

63i 
703 

299 
399 
382 

316 
822 

297 

582 
147 
128 

58 
34 
42 

89 
24 
15 

69 
46 
44 

112 
29 
46 

106 
156 
152 

228 
98 
99 

10.  StetllD.  .  .. 

11.  GösliB  .... 

12.  Straliund.t. 

435 
271 
126 

872 

147 

65 

250 

177 
75 

98 
64 
14 

28 
21 

8 

4 

!2 

26 

10 

6 

21 
2 
2 

70 
33 
19 

48 
12 

4 

la  BreaUu  .  .  . 

14.  Opi^eln.  .  . 

15.  Le^Hitt  .j. 

1024 

560 

'954 

407 
179 
319 

330 
121 
352 

2tl 

37 

439 

67 
36 
66 

2fr 

9 
33 

79 
26 
54 

41 

4 

19 

437 

83 

809 

195 

22 

119 

le.MagdAurg  '>: 
17.  Merteburg*.  . 
la  Erfurt  .  .'.  . 

•87$ 

1017 

604 

536 
354 
184 

869 
823 
208 

«62 

119 

88 

44 
63 
31 

23 
82 
19 

51 
43 
33 

39 
46 
25 

159 
528 
125 

64 

201 

26 

19.  MöMter  .  . 

20.  Minden   .  .  . 
2L  Arnsberg    .  . 

611 
198 
407 

233 

76. 
157 

427 

.367 
414 

146 

57 

119 

31 
39 
27 

19 
4 
9 

26 
16 

38 

4 

8 
31 

185 
161 
132 

47 
3 
8 

22.  Cöh.  ^  .  .  .. 

23.  Duseddorf.  . 

24.  Gabknc  .  l.  . 
2ö.  Trier   .... 
26.  Aacben.  .  .  . 

728 

1035 

1049 

564 

384 

258 

426 

191 

96 

78 

196 
514 
270 

172 
118 

103 

277 
79 
43 
43 

3S 
47 
54 
42 
14 

23 
14 
19 
1« 
16 

24 

86 
38 
18 
33 

15 

70 

21 

l 

12 

234 
299 
455 
231 
325 

55 
76 
13 
7 
43 

Stmite  .  . 

14793 

€443, 

.6623 

3178 

947 

510 

t 

847 

616 

4683 

150e 

digegeiil843^ 

1840 
1837 

<      t 

14169 
13779 
13237 

6390 
6121 
5595 

«886 

6261 
5886 

low 

1014 
933 

* 

755 
687 
605 

1 

•    • 

4166 
3873 
3654 

• 
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nai   Haadwerker. 

Zi«gel. 

Steinmetzeii 

StfiMetaer 

mi 

_ 

Scborastetn- 

H  a  n  r  e 

r. 

Schiefer- 

aucb 

oder 

fecer. 

decker. 

SteinJbiaer. 

PiMtver. 

"T 

» 

■mltt 

6«bai. 

tw 

lUntw 

Gtbti- 

Wtirtif 

««Mi. 

■•btar 

««Ml. 

ZM 

6«UI. 

•d.Rif 

fem 

fliekarbcil 

•d<r 

r« 

War 

faa 

Um 

te 

*m 

Im 

—i 

t*.«. 

wi 

t*.R. 

mJ 

f.*.R. 

«rf 

L»B. 

■•4 

"S 

Ukr- 

mairM 

a.e. 

Ukr. 

•.P. 

Ukr. 

«.P. 

Mr. 

a.  P. 

Ltkr. 

icbii. 
Vm. 

GiW. 

fMtO. 

li.C*. 

Itep. 

KH*- 

».(•• 

M     '    55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

6^ 

63. 

64. 

100 

1606 

164 

10 

10 

2 

18 

14 

52 

4» 

80 

55 

894 

51 

11 

8 

4 

• 

5 

4 

18 

26 

54 

473 

87 

2 

4 

5 

9 

10 

19 

28 

37 

55 

1018 

84 

30 

18 

1 

1 

22 

10 

42 

48 

86 

1426 

89 

55 

58 

16 

4 

36 

16 

100 

139 

53 

612 

72 

25 

20 

1 

• 

12 

12 

35 

50 

78 

2006 

23 

26 

96 

11 

99 

18 

115 

19 

106 

123 

8920 

67 

66 

106 

24 

64 

50 

92 

«6 

142 

121 

3057 

50 

63 

67 

5 

4 

37 

M 

76 

121 

75 

20»5 

27 

85 

41 

9 

11 

34 

35 

3» 

71 

34 

895 

16 

17 

10 

7 

, 

22 

6 

22 

31 

48 

668 

38 

4 

3 

5 

8 

17 

3 

15 

21 

165 

5201 

176 

47 

169 

•0 

292 

35 

64 

M 

132 

66 

1738 

89 

19 

50 

17 

66 

18 

23 

45 

106 

90 

5160 

25 

60 

293 

39 

132 

22 

«1 

70 

128 

137 

«254 

35 

118 

429 

37 

139 

35 

If« 

M 

7» 

271 

5466 

25 

106 

803 

65 

«49 

41 

17 

58 

93. 

143 

2082 

63 

103 

139 

4 

22 

12 

18 

23 

2t. 

320 

466 

462 

82 

26 

115 

229 

22 

25 

76 

28 

190 

1127 

244 

37 

41 

87 

62 

15 

4 

24 

17 

530 

1678 

551 

1«6 

90 

171 

463 

15 

31 

78 

38 

534 

2190 

249 

187 

124 

62 

352 

22 

79 

56 

16 

854 

1985 

456 

380 

263 

64 

146 

27 

76 

SO 

53 

604 

1618 

528 

256 

70 

434 

186 

89 

42 

79 

34 

434 

1719 

499 

226 

70 

148 

275 

72 

23 

76 

31 

405 

894 

67 

193 

77 

103 

215 

22 

«1 

34 

17 

5625 

51190 

4237 

2336 

2624 

1556 

3446 

724 

1193 

1338 

1664 

8790 

43380 

3970 

2419 

1387 

2sao 

. 

• 

, 

5812 

37011 

3814 

2173 

, 

1167 

2494 

, 

• 

, 

• 

6096 

31351 

3550 

1887 

« 

999 

1675 

• 

• 

• 

• 

Am 


Q.  SvAtistol:  Die  GEWcaBEnTAULtE 


Mechaoische    Künstler 

Namen 
der 

Töpfer,  ^ 

Ofen-     ' 

fabrikanten 

und  irden 

Oescbirr- 

macher. 

QUser 

und 

Glu- 

««hleifer. 

Zimmer-, 
Schilder-  n. 

Rouleaux- 
m*ler,  Anstrei- 
eher,  Vergol- 
der,  StafBrer, 
Stuliliateur, 
Ooldleisten-  u. 
Ooldrahmen- 
maeher. 

Bildhauer, 

Form- 
(chneidcr 

and 
Ciseleur. 

Grobschmiede 
aller  Art,  als: 
Grob-,  Huf-, 
Waffen,  Pfan- 
nen, Ketten-, 
Sensen-  etc. 
Schmiede. 

EagieruDga- 

•d.  flir 
eigoe 
Rech- 

«beit. 
Peri. 

G«bDt 

fea 

«ad 

Lehr. 

Ung- 

UMt 

CR. 
I.P. 

e.ku. 

im 

r...R. 

G«hfi|. 

re> 

HDd 

Uhr- 
lioge. 

JUUt 

6«hai. 

Ten 

bezirke. 

1 

Zahl 
•*.9. 

G«UU 
fca>. 

Lehr- 
linge. 

ttii4 
Uhr. 

linge. 

1 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

f.  KSoigtberi  . 
%  Gumbinneii  • 

3.  Dan^ig.  .1  . 
4k  MaritAwerier 

'5.'Poaei'I  .  ^  . 

6.  Bromberg  .  . 

7.  SudtBerlb. 
a  PoUdam .  .  . 
9.  Frankfurt  ..  . 

10)  Si^aiü». . .  . 

lt.  Cöllin  .... 
12.  Stratsnnd  .  . 

19.  Brcsläa  .  l  w 

14.  Oppeltt    .  «  . 

15.  iLiegnltz  .  .  ; 

187  Magdeburfj  i 
l7?  Merseburg.  « 
la  Erfurt  .  .  ^  : 

10.  Münster  .  \  . 

20.  Minden   .  \  . 

21.  Arqsberg   .  • 

22.  Cöln  . 

23.  Düsseldorf    . 

24.  Goblenz  .  .  . 
26.  Trier   .  .  .  ; 
26.  Aachen    .  1  : 

505 
296 

147 
317 

489 
312 

'    77 
291 
414 

168 

137 

60 

288' 
272 
351 

•  177 

289 

92 

31 
12 
36 

78 

99 

117 

107 

32 

'435 
270 

^156 
238 

298 
139 

456 
466 
525 

245 
148 

58 

376 
173 
697 

253 

309 
:   57 

29 
1^ 

119 
110 

76 
37 
48 

228 
132 

106 
.  167 

231 
118 

212 
258 
236 

■  172 
99 

67 

'231 

178 

'   164 

241 

374 
174 

«5 

160 

'  185 

127 

408 

178 

•  197 

•93 

108 
64 

51 
41 

47 
13 

225 

107 

90 

64 
24 
34 

«8 

26 

156 

•  77 

121 

.  54 

112 
46 
82 

65 
242 
49 
36 
17 

137 

36 

118 
77 

124 
115 

616 
181 
108 

167 
61 
«5 

184 

69 

107 

m 

60 
52 

68 

54 

214 

210 
799 
312 
155 
123 

187 
42 

129 
99 

94 
143 

1015 

196 

78 

156 
58 
37 

205 
44 

124 

154 

59 
111 

72 

38 
191 

200 
551 
146 
T6 
103 

3 

1 

5 
2 

12 
3 

123 
4 
7 

6 
2 
1 

29 

5 

13 

12 
'  8 
15 

SO 

6 

10 

17 
22 

6 
14 

7 

• 

7- 
5 

124 
2 
5 

3 

31 

6 

12 

3 

9 

7 

l 

40 
36 
21 
10 
18 

2102 
1544 

760 
1662 

2066 
1264 

144 

1593 
1863 

1172 

1140 

320 

2819 
2394 
2171 

1183 

1736 

705 

923 

881 

2119 

996 
2008 
1422 
1407 

891 

1067 
592 

507 
645 

1119 
416 

823 
1679 
1100 

842 
566 
373 

2148 

971 

1629 

1086 

1071 

455 

746 

466 

1481 

535 
1550 
417 
409 
612 

Summe  ^  . 

dagegen  1813 

.1840 

.  1887 

i           1 

5194 

5104 
5009 
5000 

8783; 

5459 
5126 
4639 

* 

49U 

52«3 
4998 
4701 

• 

2059 

:4434 

3965 
3474 
3054 

t 

4249 

i  ■ 

353 

• 

• 

• 
1 

343 

37285 

35882 
33856 
32578 

23305 

20537 
16790 
16631 
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nn 

d  Handwerker. 

SebloMcr, 
woranter  aadi 
Zlty-^  Zcog-, 
Bohr-,  Säge-y 
Hewer-.Nuel-, 

BaehMB- 

Gürtler, 

Bronzenr, 

Heullknopf- 

maeher, 

auch 

Kopfer- 
(chmiede. 

Roth-,  Gdb- 

nnd 
GlockcDgiebei 

ZioD^eber. 

Klonpiter 

(in  Bteth  and 

Zink). 

idiaiede, 

Schwerdtfeger. 

Sforer,  FrOea- 

hautr  0.  Instin- 

IfaUtar 

«Ml. 

IMMr 

6<U|. 

■ml» 

G«U|. 

Mtötar 

G«hSU 

IbMtr 

GMl. 

DntcastUcifer 

titt 
£«.1. 

Cm 
aa4 

•4«r 

6q 

War 

r« 

r.*.R. 

fca 
mai 

r.«.iL 

(M 

■nl«'  GABI. 

mi 

•Iv 

la«. 

■.P. 

Ukt. 

«.P. 

Ukr. 

*.p. 

L«hr. 

■.P. 

Ldkr. 

■.p. 

Lakr. 

Ukr- 

BK*. 

tiMf 

lif» 

»>(•. 

* 

Kh*. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79, 

80. 

81. 

82. 

83. 

64. 

85. 

86. 

418 

537 

20 

30 

43 

52 

7 

11 

13 

9 

101 

181 

184 

229 

6 

5 

30 

51 

8 

7 

8 

6 

43 

47 

224 

396 

16 

20 

16 

27 

16 

22 

7 

5 

72 

03 

296 

299 

5 

2 

25 

31 

7 

7 

9 

1 

56 

44 

486 

529 

1» 

14 

62 

58 

16 

18 

5 

3 

95 

03 

240 

267 

4 

4 

27 

17 

9 

13 

2 

•• 

U 

38 

609 

2421 

230 

476 

46 

209 

51 

141 

31 

41 

286 

609 

796 

972 

48 

21 

61 

79 

23 

20 

23 

8 

149 

163 

650 

774 

29 

13 

74 

82 

22 

33 

9 

3 

135 

138 

478 

626 

18 

S 

58 

67 

13 

9 

10 

6 

i07 

10« 

252 

248 

3 

• 

31 

27 

8 

9 

7 

, 

47 

89 

146 

135 

9 

5 

23 

16 

3 

3 

10 

2 

30 

2T 

847 

1141 

102 

80 

55 

71 

29 

52 

16 

14 

1«7 

222 

434 

382 

19 

9 

32 

31 

13 

17 

4 

2 

65 

86 

873 

797 

67 

34 

68 

65 

20 

18 

21 

8 

142 

119 

630 

654 

40 

21 

64 

165 

30 

40 

36 

10 

146 

147 

749 

702 

79 

26 

69 

61 

9 

6 

81 

9 

136 

135 

455 

634 

25 

8 

31 

24 

32 

23 

27 

16 

72 

96 

185 

140 

2 

3 

83 

65 

7 

4 

26 

22 

66 

39 

289 

190 

2 

. 

62 

30 

13 

4 

21 

12 

63 

3» 

2603 

2177 

17 

102 

88 

66 

26 

33 

34 

37 

114 

74 

724 

646 

19 

10 

60 

65 

17 

29 

38 

23 

116 

102 

3030 

2127 

63 

37 

232 

222 

105 

59 

53 

68 

220 

169 

9711     512 

42 

2 

25 

25 

11 

5 

16 

16 

192 

136 

835 

287 

7 

4 

17 

8 

8 

9 

29 

14 

127 

60 

527 

586 

1 

3 

78 

80 

16 

22 

25 

14 

76 

50 

17933 

18400 

892 

9?4 

1460 

1684 

519 

612 

511 

348 

8883 

2978 

20769 

19788 

852 

2118 

1385 

1706 

496 

849 

614 

411 

261» 

2676 

19234 

1775(1 

859 

2059 

1366 

1520 

492 

810 

612 

403 

2193 

2175 

17621 

15157 

872 

1591 

1360. 

1266 

486 

530 

496 

306 

1896 

1747 

450 


B.  Statistik:  Die  GswEiBEtTABUXE 


Mec 

hanische    EüBSfcl«r 

Namen 

Nadler,Haar- 

Mechanici 
für 

Mechanict 

Klein- 
und  Grofs- 

Geld,  und 

und 

mathematische 

für 

üliroitcher, 

Siliterirbeiter, 

der 

Drathsieb- 
macher. 

optische,  fhy- 

sikalische  und 

chirargisthe 

Instrumente. 

musikalische 

Instrumente 

aller  Art. 

ÜhrgehSaa»- 

und 

Zifferblatt- 

micher. 

anch 
Bgoutiers. 

Meister 

CM«. 

Z«U 

Gehlil. 

Zahl 

GthBl. 

ZM 

CWiol. 

Zahl 

ChU. 

Regierungs- 

o4.((&r 

fen 

der 

fen 

der 

fM 

d« 

fe. 

dtt 

ha 

bezirke« 

eigne 
Kerh- 

und 

r.e.R. 

und 

f.e.R. 

ml 

r...R. 

nad 

f...K. 

md 

Bung 

Lehr. 

•.P. 

Lehr. 

a.P. 

Ldv- 

■.P. 

Ukt. 

a.P. 

LAr- 

• 

arbeit. 
Per«. 

Ibg.. 

lisgft» 

i«a^ 

ÜH*. 

«■B» 

87. 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

1.  Königsberg  . 

36 

21 

19 

40 

18 

34 

64 

23 

36 

65 

2.  Gumbinnen   . 

24 

10 

4 

2 

7 

13 

27 

9 

13 

17 

3.  D»nzig.  .  .  . 

12 

20 

6 

6 

9 

42 

55 

31 

27 

43 

4.  Mariinwerder 

12 

8 

3 

2 

12 

10 

47 

11 

18 

21 

5.  Posen  .... 

36 

10 

6 

6 

17 

28 

72 

3« 

41 

36 

6.  Broittberg  ... 

A 

1 

• 

• 

6 

1 

28 

15 

9 

5 

7.  Stadt  Beflii. 

18 

74 

119 

246 

96 

106 

163 

181 

269 

432 

8.  Potsdam.  .  . 

74 

48 

5 

6 

20 

23 

148 

86 

38 

42 

9.  Frankfurt  .  . 

70 

41 

8 

4 

27. 

20 

124 

54 

39 

26 

10.  Stettin  .  ;  .  . 

34 

22 

8 

5 

11 

18 

88 

57 

36 

32 

11.  GSalin 

12 

2 

5 

6 

3 

8 

52 

25 

16 

8 

12.  Stralsun4  .  . 

16 

6 

3 

2 

6- 

e 

41 

21 

31 

25 

lo«  BreoAii  •  •  . 

100 

46 

34 

35 

55 

93 

231 

109 

146 

145 

14.  Oppdn    •  .  . 

49 

9 

3 

3 

13 

19 

82 

25 

29 

17 

15.  Liqgidtz  .  .  . 

94 

39 

10 

8' 

26 

36 

169 

69 

78 

60 

16:  Hagdlbur^  '. 

89 

42 

14 

19» 

29 

M 

143 

76 

82 

81 

17.  Mersebniv .  . 

m 

67 

17 

25 

40 

35 

134 

44 

.  71 

48 

18.  ErfiuTt  .  .  .. 

22 

10 

12 

8. 

24 

39 

49 

24 

34 

35 

19.  MttMter  .  .  . 

34 

7 

2 

'    4 

16 

34 

139 

53 

98 

77 

00.  Minden  .  •  • 

16 

10 

4 

1 

13 

18 

76 

36 

56 

35 

21.  Arnsberg   .  . 

70 

48: 

5 

•    ■ 

18 

9 

157 

76 

71 

38 

21.  Gfiltt 

9 

10 

38 

25 

22 

60 

127 

42 

97 

63 

23.  Düsseldorf;  . 

29 

37 

22 

12 

30 

76 

264 

128 

199 

leo 

24.  Goblenz  .  .  . 

42 

13 

12 

33 

16 

34 

73 

30 

64 

49 

25.  Trier 

, 

4 

2 

14 

23 

68 

21 

26 

23 

26.  Aarben    .  .  . 

35 

49 

6 

4 

9 

21 

79 

27 

46 

46 

Smnmr  .  . 

1008 

6M) 

367 

503 

557 

849 

2700 

1309 

1670 

1629 

dagegen  t8l3 

. 

. 

519 

1Ö31 

• 

2489 

1147 

1632 

1084 

1840 

1837 
■ 

• 

, 

488 

898 

• 

• 

»28 

1012 

1593 

1514 

• 
1 

• 

452 

714 

• 

.    1 

2113 

841 

1505 

1311 
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und   Handwerker. 

SteiDschiieiiier 

lud 

PetUcbaft- 

0o1d- 

Olli 

*   Im 

BatUrer. 

Friseure 
und 

Fiachor, 

welche 

die  Fisckerci 

nnd 

stecher,  aacli 
Gnveurc. 

Subersouager. 

Touren  machei 

gewerbiweise 
treiben. 

Obilgirtner. 

liU 

6Mi- 

ZM 

MM. 

IM 

Ctktt- 

IM 

GMU 

UM 

CMI- 

ZaU 

6M». 

iirftr 

faa 

dtr 

Im 

it 

fal 

Atr 

tm 

in 

fM 

dir 

ft> 

eigM 

m< 

£«.R. 

■^ 

CM. 

«4 

r.«.R. 

mat 

t«.R. 

•ad 

r...R. 

■ad 

■H 

LA» 

«.P. 

Ltkr- 

I.P. 

L«lir- 

a.  P. 

L«hiw 

a.P. 

Ukt- 

*.P. 

L*kr- 

«tait 
Pen. 

«H» 

«H^ 

b'Hi. 

»iWi- 

fal*. 

liH*. 

97. 

96. 

99. 

100. 

101. 

102. 

103. 

104. 

105. 

106. 

107. 

108. 

7 

• 

• 

•     • 

101 
31 

56 
19. 

a 

• 

3 

1269 
158 

464 
269 

210 
14 

238 
13 

4 

• 
• 

84 
63 

65 
31 

10 
5 

5 

460 
2M 

141 

87 

49 
64 

10 
21 

: 

• 
• 

146 
37 

76 
16 

7 
3 

6 
4 

202 
152 

100 
70 

166 
€0 

77 
13 

89 

64 
3 

3 

1( 

317 
244 
212 

455 
114 
114 

81 
13 
10 

87 
1 
» 

28 
667 
213 

22 
459 
159 

234 

416 

90 

238 
93 

aß 

1 

• 

116 
47 
45 

94 
11 
17 

9 
2 
& 

8 
1 
1 

1148 

loe 

660 

234 
31 

86 

»5 
96 
30 

46 

4 
28 

17 
16 

28 
3 

3 

i 

6 

278 

98 

195 

223 

62 
94 

30 

2 

19 

27 
3 
4 

142 
20 
78 

64 
20 
16 

318 

83 
304 

«3 
27 
29 

10 

9 

12 

3 

7 

10 

i 

■ 

54T 
416 
221 

tio 

186 
73 

17 
18 
15 

12 

1 

123 

17« 

« 

&2 

72 

374 
365 
230 

3« 
89 
60 

6 

6 

33 

f 

1 

39 

1 
i 

299 

68 

211 

25- 
16 
17 

10 

9 

11 

3 
2 

7 

23 

5 

2 
5 

66 

22 

120 

88 

6 
22 

17 

28 

2 

7 

2 

2 
5 

i 
1 
1 

. 

304 
837 
242 
HO 
324 

39 
104 
37 
17 
15 

31 
39 
13 
11 
19 

25 
20 

4 
3 
5 

57 
«0 
08 
101 
19 

8 
27 
19 
37 

1 

580 
274 
138 
150 
142 

201 

97 
21 
55 
5T 

305 

174 

10 

24 

5603 

2286 

897 

234 

6247 

2445 

4M4 

1962 

246 
238 
207 

1 

, 

• 

* 
i 

• 

, 

• 

• 

• 
• 

• 
• 

» 
• 

• 

452 
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Mechanische    Kfinstl 

er 

Namen 
der 

Budibinder 

und 

FutteraU 

maeher. 

Sonnen- 

nnd 

Regenschirm- 

macher. 

Segelmacher. 

Holzschrau- 
ben-, Holz- 
sehuh-,  Löffel- 
u.  Leisten- 
macher, Holz- 
schnitzer, 

Mahlenbauer 

und 

MUhlen- 

Flickarbeiter. 

Muldenhauer, 

Regierungs- 

«UM 
RMh. 

miüg 
Pen. 

Gabll- 

r« 

omI 

HM'itar 
f.*.R. 

G.UI. 
f« 

Uta. 

Ibiftar 

oder 
r.tt.A. 

Geli&U 

f«B 

«od 
Lehr- 
liH«. 

Pfropfenscbn., 
Fruchtgemäfs 
n.  Dosenmach. 

Bleifter 
eder 

r.e.R. 
•.P. 

e.hu- 

bezirke. 

Meister 
•der 

te.B. 
a.P. 

GeliQl. 
fea«. 
Lehr- 

Ubr- 

109. 

HO. 

111. 

112. 

113. 

114. 

115. 

116. 

117. 

11a 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

111 
43 

114 
40 

• 

. 

74 

• 

3.  Danxig    .  .  . 

4.  Marienwerder 

49 

56. 

59 
40 

4 

6 

• 

14 

'7 

• 

5.  Posen  .... 

6.  Bronberg  .  . 

110 

48 

70 
35 

f 

• 

• 

16 

• 

7.  Stadt  Berlin . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

332 
158 
142 

659 
122 

84 

20 
2 

1 

15 

9 
54 
12 

3 

18 

• 

3 
9 

'3 

25 

10.  Stettin .... 

11.  Gödin 

12.  Strabund  .  . 

83 
45 
36 

77 
30 

27 

« 

1 
3 

2 

19 
13 

3 

• 

• 

• 

13.  Brerfau  .  .  . 

14.  Oppeln 

15.  LiegBitz  .  .  . 

247 
118 
194 

196 

62 

147 

3 

i 

18 

27 

1 

3 

• 
• 

15 

1 

13 

23 

2 

40 

le.  Magdeburg   . 
17;  Merseburg . .. 
la  Erfurt 

159 

186 

84 

124 
117 

•  77 

1 
16 

i 

.    ' 

11 

6 

15 

1     $ 

i 

10 

6 

.      7 

7 
8 

• 

Hl  Münster  .  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

99 

84 

157 

73 

51 

101 

1 

5 

1 

2 

733 
166 
333 

1  158 

.      5 

194 

• 

• 

22.  G5ln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier    .... 

26.  Aachen 

133 

302 

91 

86 

56 

82 
249 
64 
31 
39 

1 

8 
6 
2 

5 
1 

30 

2297 

5 

15 

36 

4 

.  781 

.  1 

.    21 

6 

10 
5 

32 
3 
3 

9 
12 

19 
"3 

SiimmlB  .  . 

3211 

2770 

75 

34 

45 

62 

3868 

1206 

107 

151 

■   m^ 

2872 
2587 
2291 

2481 
2193 

1829 

• 

•   • 

• 

• 

4 
• 

• 

• 

• 
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und 

Han 

dwer 

k«r. 

Schleifer  von 

BlatlbiDder, 

• 

Scheeren  n.  »od« 

Geschirr-,  Hischi- 

Tabaksspmner, 

YmtUedne 

Schneide-Instra- 
meDten,  Kliagen- 

nea-,  Kratxen-, 

Ttbaksmahlery 

Wattenmacher. 

andere 

blrter,  Gabofen- 

Sieb-,  Drathslift. 

Gigarrenmacher. 

Handwerker. 

tchleifer. 

macher. 

Kfitt 

GMir« 

Ibttttr 

fiftklÜM 

UtUm 

CiMMW 

HMt« 

G«hOICHi 

H«<tar 

GMUm 

•Lt^mf. 

•■a 

•4.mr«|. 

■ai 

•d.Araif. 

ni 

•Jtfirwf. 

md 

»i-t^tip 

wi 

■rbrnt. 

UMi.g^ 

RecbMBg 

UWi^^ 

«Ml. 

UWii«.. 

Recbaaiig 
•rWit 

LcMisft. 

RMkMH 

«rkit. 

UMiM*. 

Pe«««. 

PersoMB. 

P«rw. 

P.nMM. 

119. 

120. 

121. 

122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

34 

24 

13 

7 

• 

6 

5 

• 

• 

18 

• 

1 

•• 

2 

< 

11 

12 

1 

3 

1 

* 

141 

11 

A 

2 

18 

■     36 

7 

's 

§ 

31 

25 

18 

7 

28 

4 

16 

8 

21 

25 

135 

52 

4 

3 

• 

;         , 

14 

11 

2 

1 

7 

• 

• 

• 

17 

4 

68 

194 

• 

228 

176 

17 

5 

4 

32 

21 

5 

190 

38 

• 

28 

's 

27 

19 

18 

13 

13 

40 

12 

3 

4 

2 

2 

12 

4 

6 

1 

2 

, 

5 

2 

5 

49 

^ 

3 

1 

•    • 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

31 

13 

41 

49 

11 

15 

14 

33 

124 

50 

1 

1 

• 

, 

• 

7 

100 

5 

16 

2 

15 

1 

17 

17 

20 

3 

409 

43 

13 

29 

5 

6 

3 

• 

99 

50 

• 

16 

5 

• 

, 

10 

9 

5 

4 

6 

3 

72 

37 

3 

2 

» 

317 

76 

• 

6 

1 

• 

13 

4 

3 

2 

12 

3 

37 

20 

2 

2 

485 

42 

2 

1 

37 

7 

8 

5 

« 

94 

16 

3 

12 

6 

14 

• 

• 

120 

184 

646 

207 

97 

144 

10 

14 

*9 

; 

49 

21 

7 

, 

2 

, 

3 

, 

« 

65 

7 

6 

, 

3 

5 

3 

1 

, 

148 

30 

. 

• 

20 

19 

• 

• 

^ 

124 

143 

785 

263 

494 

393 

283 

350 

•  119 

96 

2975 

1038 

•• 

. 

. 

• 

• 

,       • 

• 

• 

• 

- 

• 

•  •  , 

•     \ 

"• 

1 

i 

)  • 

•• 

• 
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Hj  Statistik:  Db  9tmmiMif'Tiam.vt 


Anstalten  und  Unternehmmogen  znmliterftrischen 

Namen 
der 

Schrift- 
glcfsereien. 

Buch-  und 
Notendrackereieo. 

Anstalten 
zum  Abdrucke 

von 

KapEerstieben, 

SuUsticben 

und 
Holzschnitten. 

Lithographisch* 
AnsUltCB. 

Zahl 

Sau 

ZiU 

UU 

zm 

ZaU 

Zahl 

bU 

Ukl 

Regierungs* 

dw 

itilibti 

4<r 

im 

itriiM 

dtr 

dwdatoi 

te 

teJ»kM 

bezirke. 

AjMtal. 

bMcUft. 

Dack.. 

PiruM.. 

huAMA. 

AMtal. 

besehlft. 

iatlüi. 

hnekOL 

ttft. 

AriMil«. 

ni«. 

AiMl«. 

ten. 

Arbeit«. 

1... 

ArlwiUr. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

li  Königsberg  . 
2   Onmbinfien  . 

4 

• 

21 
7 

39 
13 

115 
43 

• 

• 

9 
4 

38 

9 

3.  Danzig .... 
A*  Marienwerder 

• 

12. 
13 

18 
20 

97 
44 

• 

• 
• 

6 
3 

25 
4 

5.  Posen  *  « ..  . 

6.  Bromberg  .  . 

• 
* 

16 
8 

32 
11 

139 
19 

• 

1 

. 

10 
4 

28 
10 

7.  8udr  Berlin  . 
a  Potsdam .  .  . 
9.  Frankflirt  .  . 

12 

132 
36 

• 

46 
24 
28 

167 
35 
41 

739 
70 
80 

36 
2 

123 
9 

47 
15 
12 

222 
61 
34 

10.  Stettin .... 

11.  GSslin  .... 

12.  Stralsund  .  . 

• 
• 

17 
8 
6. 

28 
16 
12 

Bl 
24 
?4 

• 

• 

12 

7 
5 

29 

18 

7 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  L  egnilz  .  .  . 

38 

• 

33 

22. 

59 
33 
58 

307 

84 

150 

4 

i 

7 
1 

26 
18 
21 

74 
40 

86 

16^  Magdeburg   . 
17.  Merseburg .  . 
18«  Erfurt  ..... 

12 
3 
1 

27 
37. 
27 

68 
82 
50 

231 
263 
133 

2 

1 

10 

21 

.18 
14 

75 

56 

.53 

19.  Mfinster  .  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

• 

12 
16 
30 

29 
27 
5» 

94 

73 
103 

1 

1 

11 
11 
33 

40 
27 
71 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Goblenz 

25.  Trier 

26.  Aachen 

2 

* 

9 
3 

16 

42 
36 
21 
15 

17 

84 
Bi 
34 
32 
31 

238 
196 

88 
101 

49 

7 
2 

• 
1 

16 
5 

'2 

34 
64 
12 

7 
10 

103 

125 

38 

12 

26 

Summe  .  . 

u 

244 

574 

1154 

35«) 

59 

174 

434 

1301 

dagegen  1843 

1840 

.       ,    1837 

n 

25 
17 

170 
131 
136 

.514 
•447 
401 

1202 

1109 

940 

* 
1 

60 
46 
37 

• 

1 

377 
320 
264 

• 
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4fi8v 


Verkehr  gehörig 

HftDdels- 

Gewerbe. 

HandloDgen, 

Gratshändler, 

>» 

BudL^Kunit. 

Lcili. 

wrlche  baupt- 

welche  eigne 

und 

Anti- 

sSchLmitOeld, 

oder  Kommis- 

Getreide- 

Iff.oiL 

...e.. 

bibiio- 

aniLMr<ndai 

tiontwachißc 
mit  Waaren 
ohne  offene 

WciaUndltr. 

BlBSikaucB- 

haDdel. 

quare. 

theken. 

Papieren  und 
Wechseln  Oe- 

hSndlcr. 

■chüfte  treiben. 

LSden  treiben. 

ZiU 

Zahl  in 

Zahl 

IM 

ZiU 

dabai 

lahl 

•bM 

Z*U 

dabei 

ZaU 

4<M 

te 

94-hSAigf. 

d«fu 

4w 

te. 

b«Khtf. 

tigia 

4h. 

tigt« 

in. 

wWKwn» 

4<r 

UmUP 
liri* 

lASUl. 

Herren, 

mA^ 

MlbM. 

Mll«a. 

Sa«M 

Mlbm. 

Harm, 
Ktaan 

nUm. 

Htnan, 

-*-• 

tcn. 

«.Ldkr^ 

Hag«. 

«.Lahr- 
li*Dga. 

«.Ltht- 

D.L«iir. 

i3a 

139. 

140. 

Ul. 

142. 

143. 

144. 

145. 

146. 

147. 

148. 

149. 

16 

39 

1 

25 

1» 

35 

125 

356 

19 

46 

85 

aoi 

7 

10 

• 

13 

• 

33 

88 

r 

14 

72 

155 

17 

44 

1 

16 

13 

20 

64 

171 

22 

90 

128 

358 

12 

17 

. 

15 

5 

8 

14 

17 

18 

29 

66 

84 

40 

67 

2 

22 

23 

30 

63 

131 

62 

94 

434 

474- 

9 

11 

1 

9 

5 

5 

19 

26 

23 

2rr 

81 

95. 

125 

283 

31 

62 

110 

305 

326 

.724 

97 

169 

43 

79 

25 

51 

4 

57 

16 

22 

41 

74 

17 

26 

180 

192 

29 

50 

2 

43 

14 

26 

58 

124 

26 

419 

151 

155 

24 

35 

2 

33 

T 

12 

229 

415 

41 

79 

150 

192- 

9 

14 

, 

17 

a 

7 

9 

16 

5 

5 

20 

21 

8 

17 

1 

17 

2. 

2 

26 

39 

11. 

3ä 

20 

48 

39 

76 

13 

42 

3T 

72 

285 

893 

50 

84 

727 

759 

23 

40 

34 

17 

21 

30 

66 

50 

58 

737 

749 

36 

65 

2 

53 

18 

38 

100 

188 

54 

85 

.651 

660 

33 

74 

3 

30 

13 

21 

175 

639 

32 

83 

431 

«69 

35 

65 

5 

49 

9 

22 

24 

99 

23 

31 

423 

440 

28 

48 

2 

19 

8 

16 

105 

186 

28 

42 

150 

158 

15 

37 

1 

4 

11 

35 

101 

,177 

11 

17 

116 

133 

14 

24 

. 

8 

4 

15 

81 

206 

11 

22 

146 

167 

32 

39 

• 

m 

12 

20 

410 

8*8 

21 

25 

250 

256 

38 

70 

10 

13 

22 

103 

336 

799 

82 

143 

301 

341 

61 

126 

7 

29 

42 

166 

1187 

2684 

94 

IGO 

322 

370 

20 

38 

3 

18 

1» 

23 

71 

149 

126 

193 

132 

148 

22 

34 

3 

7 

8 

51 

21 

52 

33 

40 

117 

122 

24 

51 

3 

7 

.   13 

23 

142 

366 

31 

58 

264 

318 

741 

1425 

97 

656 

442 

.1098 

.4075 

9235 

995 

1632 

6197 

7147 

630 

93 

H3 

424 

, 

4165 

1184 

5199 

'• 

523 

• 

103 

539 

406 

^ 

3937 

, 

1167 

, 

4319 

• 

447 

• 

86 

451 

368 

i 

• 

$558 

1149 

•  •  . 

3209 

• 
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Handels-Gewerbe. 

Holihlndlcr. 

WoUhXndler. 

Oeld-, 
Waaren*>, 

und 
Schiffs- 
Makler 
.    im 
vrofs- 
btii4eL 

ZM 
Ur. 

Kanf- 

Namen 
der 

GewOrz»,  Material-, 

SpezereilUiii4Icr 

und 

Droguisten. 

Regierungs- 
bezirke. 

in. 
rnükm. 

UM 
Uhriinc.. 

Zakl 

Nft«. 

UM 
bMcUfUcl. 

Hwna, 
KMubn. 

4aW 
bmMBtcto 

Ukrling.. 

150. 

161. 

152. 

153. 

164. 

155. 

156. 

1.  Königsberg  . 

2.  6umbinnen  . 

3.  Danzig.  •  ,  . 

4.  Marienwerder 

5.  Posen  .  .  ^  • 

6.  Bromberg  ,  . 

7.  Stadt  Berlin  . 

8.  Potsdam .  «  . 

9.  Frankfurt  .  . 

10.  Stettin .  .  ^  . 

11.  CSslin  .  .  ,  . 
12»  Stralsund  .  . 

13.  Breslau  .  •  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  Liegnits  .  .  . 
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l  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 


Erlafs,  die  Anwendung  des  Zollgewichts  zur  Erleichterung 

und  Beförderung  des  Verkehrs  auf  den  Eisenbahnen 

betreffend. 

Ua  nach  dem  Beritbte  vom  31.  v.  M.  die  ADweaduog  des  in  der 
Verordnung  vom  31.  Oktober  1839  (Geietssamnlung  Seite  325)  vor- 
geschriebenen Zollgewichu  zor  Erleichterung  und  Beförderung  des 
Verkehrs  auf  den  Eisenbahnen  gereiehen  wird«  so  will  Ich  dem  An- 
trage gemäls  hierdurch  bestimmen,  dafs  das  gedachte  Z'oilgewieht 
fortan  auch  im  Eisenbahn -Verkehr  zur  Anwendung  kommen  soll. 

Das  Ministerium  flir  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arheiten 
wird  ermächtigt,  den  Zeitpunkt,  mit  welchem  dieses  Gewicht  eingc- 
fiihrt  werden  soll,  festzusetzen,  röcksichUich  der  Verpflichtung  des 
Publikums,  die  Frachtbriefe  und  Deklarationen  nach  Zollgewicht  aus- 
zustellen, den  Urastlnden  angemessene  Ausnahmen  zu  gestatten  und 
die  zur  AusRihrung  des  gegenwärtigen  Erlasses  sonst  erforderlichen 
Vorschriften  zu  ertheikn. 

Dieser  Erlafs  ist  durch  die  Gesetzsammlung  bekannt  zu  machen. 
PoUdam,  den  29.  April  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 

VON    ACBRSWALD.       VON   PÄtOW. 

An  die  Minbterien  des  Innern  und  (lir  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Art>eiten. 

HaaMa-ArckW  1S4S.  HtA  S.  31 


462  I.  Gksktzgebüng:  Preüssen. 

Bekanntmachung,  das  Porto  für  Sendungen  unter 
Kreuzband  betreffend. 

Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Kabinets- Ordre 
vom  29.  Mai  d.  J.  zu  genehmigen  geruht,  dafs  die  Ermäfsigung  des 
Porto  auf  den  vierten  Theil  des  Briefporto,  welche  nach  §.  14  des 
Regulativs  über  die  Preufsische  Porto -Taxe  vom  18.  Dezember  1824 
den  unter  Kreuzband  versandten  Preis -Kouranira,  gedruckten  Girku- 
larien  und  Empfehlungsschreiben  zugestanden  ist,  bei  derartigen  Sen- 
dungen auch  dann  eintreten  soll,  wenn  aufser  der  Adresse  das  Datum 
und  die  Namens -Unterschrifl;  handschriftlich  beigefügt  sind.  Sonstige 
schriftliche  Einschaltungen  oder  Zusätze  haben  die  Austaxirung  mit 
dem  vollen  Briefporto  zur  Folge. 

Berlin,  den  10.  Juni  1848. 

General -Post -Amt 

Bekanntmachung,  die  Deklaration  von  Werthsenduhgen 
auf  der  Posl  betreffend. 

Das  korre^ndirende  Publikum  wird  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dafs  die  in  GemMfsheit  der  AUerhfichsten  Kabioets-Ordr«  vom  8.  April 
d.  J.  in  die  Stelle  der  früheren  Geldporto -Taxe,  neboD  dem  Porto 
nach  dem  Gewichte,  getretene  Assekurana- Gebäht  nach  dem  dekla- 
rirten  Wertbe  zur  Erhebung  kommt  Bei  der  Versendong  von 
kurshabendeo  Papieren  und  Dokumenten  ist  daher  nicht  der  Nenn- 
wert b,  sondern  nar  derjenige  Werth  auf  den  Adressen  anzugeben, 
welcher  bei  eintretenden  Verluste  zur  Aosohaffung  anderer  den  ver- 
lorenen im  Werthe  gleichstebenden  Stttcke  zu  verwenden,  mithin  auch 
nur  zu  ersetzen  sein  würde. 

Bei  kurshabenden  Papieren  ist  demnach  nur  der  wirkliche  Kurs- 
Wert  h,  bei  hypothekarischen  oder  anderen  Dokumenten  dagegen  nur 
derjenige  Kosten  -  Betrag  anzugeben,  welcher  zur  Erlangung  einer 
reditsgültigen  neuen  Ausfertigung  des  betreffenden  Dokuments  vor- 
aussichtlich aufzuwenden  sein  wüf4c,  damit  den^emäfs  die  Assekuranz- 
Gebühr  richtig  erhoben  werden  kann. 

Berlin,  den  18.  Juni  1848. 

General -Post -Amt. 
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BELGIEN. 


Gesetz,  die  Einfuhr  von  neuen  aus  dein  Auslande  ein- 
gehenden    Maschinen ,    Werkzeugen    und   Instrumenten 

betreffend. 

Abt.  1.  Die  Regiemng  ist  ermSchtigt  iur  Den«  Maschinen,  Werk- 
zeuge oder  Instrumente,  welche  befaufs  Begründung  eines  neuen  oder 
Vervollkoffimnang  eines  bereits  vorhandenen  Gewerbszweiges  oder  für 
den  landwirthschaftlicben  Gebrauch  eingeführt  werden,  die  Befreiung 
▼00  den  Eingangs -Abgaben  zu  bewiliigeo. 

Diese  Befreiung  soll  gleichmSfsig  einem  jeden  Belgier  oder  Frem- 
den, weicher  zwei  gleichartige  oder  mit  einander  in  Veibindung  ste- 
hende Betriebsstätten  besitzt,  von  denen  die  eine  in  Belgien,  die  andere 
im  Auslände  belegen  ist,  f&r  diejenigen  Maschinen  Werkzeuge  oder 
Instrumente  bewilligt  werden,  welche  derselbe  behufs  Verbesserung 
oder  Vervollständigung  seiner  Belgischen  Betriebsstätte  von  seiner  im 
Auslande  belegenen  Betriebsstätte  einfuhrt. 

Art.  2.  Maschinen,  Werkzeuge  und  Instrumente  werden  solange 
als  neue  angesehen,  als  in  einer  inländischen  mechanischen  Werkstatt 
noch  kerne  ähnlichen  verfertigt  sind. 

Art.  3.  Wenn  mehrere  Exemplare  von  Maschinen,  Werkzeugen 
oder  Instrumenten  neuer  Konstruktion  behufs  Begründung  einer  neuen, 
oder  behufs  Erhöhung  der  Leistungen  einer  bereits  vorhandenen  Be- 
triebsstätte gleichzeitig  eingeiUhrt  werden,  so  wird  die  Zollfreiheit  ßlr 
alle  diese  Maschinen,  Werkzeuge  oder  Instrumente  bewiUigt,  sobald 
sieb  ergiebt,  dafs  sie  ein  zum  sofortigen  Betrieb  der  Betriebsstätte, 
iUr  welche  sie  bestimmt  sind,  erforderliches  Ganze  oder  Assortiment 
bilden.  ' 

Axt.  4.  Nach  Ablauf  eines  Monats  nach  Bekanntmachung  der 
Königlichen  Verordnung,  durch  welche  die  zollfreie  Einfuhr  einer 
Muster -Maschine  durch  den  Besitzer  einer  mechanischen  Werkstatt 
in  Belgien  gestattet  wird,  im  Moniteur,  wird  die  zollfreie  Einfuhr 
ähnlicher  Maschinen,  mag  diese  Einfuhr  durch  Maschinenbauer  oder 
durch  Fabrikanten  erfolgen,  nicht  weiter  gestattet. 

Art.  5.  Die  Befreiung  von  Entridbtung  der  Eingangs  ^Abgaben 
kann  noch  in  den  nachstehend  genannten  Fällen  gewährt  werden, 
nämlich: 

31* 
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1.  wenn  durch  glaubwürdige  Urkunden  nachgewiesen  wird,  dals 
die  Maschinen  bestellt  waren,  bevor  ein  inländischer  Mecha- 
niker eine  ähnliche  Maschine  verfertigt  oder  ein  Muster  dazu 
eingeführt  hatte ; 

2.  wenn  der  Mechaniker  es  abgelehnt  hat,  eine  oder  mehrere, 
der  von  ihm  eingeführten  Muster- Maschine  entsprechende  Ma- 
schinen zu  einem  Preise,  welcher  demjenigen  in  dem  Lande, 
woher  die  Maschine  eingeführt  i^  entspricht,  unter  Gewähr- 
leistung und  innerhalb  einer  nach  Maafsgabe  der  Erheblich- 
keit des  Baues  zu  bemessenden  Frist  zu  liefern. 

Art.  6.  Die  in  Gemäfsheit  des  gegenwärtigen  Gesetzes  zu  ge- 
währenden Befreiungen  können  nur  mittelst  einer  auf  Antrag  des 
Ministers  des  Innern  erlassenen  Königl.  Verordnung  bewilligt  werden. 

Art.  7.  Die  in  den  vorstehenden  Bestimmungen  enthaltenen 
Begünstigungen  finden  auf  die  seit  dem  26.  April  1848  gemachten 
Einfuhren  Anwendung. 

Art.  8.     Gegenwärtiges  Gesetz,  dessen  Dauer  aut  fünf  Jahre 

festgesetzt  wird,  tritt  am  Tage  nach  seiner  Publikation  in  Kraft. 

Gegeben  Brüssel  den  24.  Mai  1848.  ^ 

Leopold. 

Gesetz  über  die  Einrichtung  des  Systems  der  Warrants. 

Art.  1.  Ueber  Waaren  oder  Rohstoffe,  welche  in  GemäCsheit 
des  Gesetzes  vom  4.  März  1846  ')  in  einer  freien  oder  öffentlichen 
Niederlage  niedergelegt  sind,  können  im  Wege  des  Indossements  über- 
tragbare Besitz -Dokumente  (Warrants)  ausgestellt  werden. 

Die  Regierung  kann  inländische  Waaren,  welche  der  Begünsti- 
gung der  vorstehenden  Bestimmung  theilhaftig  werden  sollen,  in  be^ 
sonderen  mit  den  gedachten  Niederlagen  in  Verbindung  stehenden 
Magazinen  oder  in  anderen  die  nöthige  Gewähr  darbietenden  Lokalen 
zulassen. 

Art.  2.  Die  Besitz -Dokumente  werden  einem  Stammregister 
entnommen  und  unterliegen  einer  festen  Steropeigebühr  von  3  Frs* 

Art.  3.  Das  Indossement  bezeichnet  das  Eigenthums-  oder  acces- 
sorische  Recht,  welches  dadurch  übertragen  wird.  Es  bleibt  den  im 
Art.  136  —  139  des  Handels -Gesetzbuchs  vorgeschrieben  Bedingun- 
gen unterworfen. 

Art.  4.    Die  durch  Art.  5  des  Gesetzes  vom  20.  MMrz  1848 

»)  Vergl  Jahrg.  1847.  II.  S.  204. 
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gegründete  Diskonto -Kasse  kann  ein  Drittbeil  ihres  Kapitals  zu  Dar- 
lehen aaf  Besitz -Dokomente  über  inländische  Waaren  oder  auf  andere 
von  der  Regierung  zu  bezeiehnende  Sicherheiten  verwenden.  Die 
Besitz -Dokumente  können  unter  die  im  ArL  7  des  gedachten  Ge- 
setzes vorgeschriebenen  Sicherheiten  begriffen  werden. 

Art.  5.  Die  Regierung  bestimmt  die  Waaren,  auf  weiche  die 
vorstehenden  Bestimmungen  Anwendung  finden. 

Art.  6.  Die  auf  die  Unterhaltung  der  Waaren  nnd  auf  die 
Verantwortlichkeit  der  Niederleger  bezüglichen  durch  das  Gesetz  vom 
4.  März  1846  festgesetzten  Regeki,  sind  in  Betreff  der  inländischen 
Waaren  zu  befolgen.  Diese  Waaren  unterliegen  derselben  Niederlage« 
Gebühr  wie  ausländische  Waaren. 

Art.  7.  Die  Regierung  bat  wegen  Ausf&hrung  des  gegenwärli« 
gen  Gesetzes  die  nöthigen  Bestimmungen  zu  treffen.  Diese  Bestimmun- 
gen werden  den  Gegenstand  eines  Gesetz -Entwurfs  bilden,  welcher  den 
gesetzgebenden  Kammern  in  der  Session  von  18^ Vit  vorzulegen  ist« 

Geeeben  Laeken  den  26.  Mai  1848.  , 

^  LEOPOLD. 

Gesetz  über  die  Eingangs-  und  Ausgangs -Abgabe  von 
Bienenkörben. 

Unter  Abänderung  des  dem  Gesetze  vom  26.  August  1822  bei- 

gefiigten  Tarifs  werden   die  Eingangs-  und  Ausgangs -Abgaben  von 

Bienenkörben  auf  1  Ct  für  den  Korb  ermäfsigt. 

Gegeben  Laeken  den  27.  Mai  1848.  , 

^  Leopold. 

Verordnung  über  die  Einfuhr  von  Vieh. 

Die  in  den  Art  2^7  des  Gesetzes  vom  31.  Dezember  1835 

vorgeschriebenen  und  die  in  Unserer  Verordnung  vom  1.  März  1845 

No.  1  erwähnten  Förmlichkeiten  werden  bis  auf  Weiteres  aufgehoben. 

Gegeben  Laeken  den  27.  Mai  1848.  * 

®  Leopold. 

Verordnung,  die  Ausführung  des  Gesetzes  über  das 
System  der  Warrants  betreffend. 
In  Betracht  des  Gesetzes  vom  26.  Mai  1848  und  namentlich  des 
Art.  7  dieses  Gesetzes,  welcher  lautet: 

Die  Regierung  hat  wegen  Ausfuhrung  des  gegenwartigen  Ge- 
setzes die  nötbigen  Bestimmungen  %u  treffen,    Diese  Bestim- 
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muDgen  werden  den  Gegenstand  eines  6esetx«Entwurfs  bilden^ 
weicher  den  gesetzgebenden  Kammern  in  der  Session  von  18*  V49 
vorzulegen  ist. 
haben  Wir  verordnet  und  verordnen: 

Erstes  Kapitel. 
Art.  1.  Die  durch  das  Gesetz  vom  26.  Mai  1848  eingeftihrien 
Besitz  -  Dokumente  werden  ebem  Stammregister  entnommen  nach 
Maafsgabe  der  unter  A  und  B  beigefugten  Formulare.  Das  Register 
Lit.  A  enthält  die  Dokumente  über  die  ausländischai»  das  Register 
Lit.  B  die  Dokumente  über  die  inländischen  Waaren. 

Art.  2.  In  jeder  öffentlichen  Niederlage  ^)  lind  in  jeder  Nieder- 
lage zur  freien'  Wiederausfuhr ')  befindet  sich  ein  Register  nach  dem 
Formular  Lit.  A,  unter  Aufsieht  des  Niederlage  -  Inspektors.  Jedes 
darin  enthaltene  Dokument  ist  stempelpflichtig,  und  es  wird  der  durch 
Art.  2  des  Gesetzes  auf  3  Frs.  festgesetzte  Stempel  bei  fixtrahirang 
des  Dokuments  entrichtet. 

Art.  3.  Nur  für  die  nachstehend  genannten  zur  See  und  auf 
den  Niederländischen  Binnengewässern  eingegangenen  Waaren  werden 
Dokumente  ausgestellt: 

Baumwolle,  rohe;  Branntwein«;  Droguerie -Waaren;  Farbwaa- 

ren;  Flachs;  Früchte,  getrocknete;  Getreide;  Gummi;  Haare; 

Häute,  rohe;  Hanf;  Harze;  Hörner;  Holz  aller  Art;  Honig; 

Kaffee ;    Kakao  ;    Metalle ;    Oel ;    Oelsaat ;    Pottasche ;    Reis  ; 

Salpeter;  Salz;   Schwefel;   Spezerei- Waaren;   Tabak;  Talg; 

Thee;  Wachs;  Wallfischbarden;  Wein;  Wolle,  rohe;   Zuk- 

ker,  roher. 

Andere  Waaren  werden,   wenn  sich  Veranlassung  dazu  ergiebt, 

von  dem  mit  der  Handels -Verwaltung  beau(\ragten  Minister,  im  Ein- 

verständnifs  mit  dem  Finanz -Minister,  bestimmt  werden. 

Art.  4.  Dokumente  werden  nur  ertheilt  fQr  Mengen  von  min- 
destens .     , 

5000  Klgr.  für  die  nach  dem  Gewicht  besteuerten  Waaren, 
100  Hect  fiir  di,e  nac^h  dem  Maafs  besteuerten  Waaren, 
20  Hect.  fiir  flüssige  Waaren. 

In  allen  Fälleh  kann  für  Waaren  von  mindestens  5000  Frs.  Werth 
ein  Dokiimenl'  abgestellt  werden,  welches  auch  das  Oewiebt  oder  die 

0  Vergl.  J.  1847.  IL  S.  210  ff.  n.  329  tt  " 
•)  VergL  J.  1847,  IL  S.  »16  u.  547,     •   . 
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Menge  der  Waare  seio  mag.    Für  einielne  Theile  eines  KoUo  werden 
Dokumente  nicht  ertheilL 

Abt.  5.  Dem  Antrag  auf  Ertheilung  eines  Dokuments  wird  das 
Certifikat  über  die  Aufnahme  in  die  Niederlage  und  ein  Beweis  dar- 
über beigeliigt,  data  dem  Extrahenten  die  freie  Disposition  über  die 
Waare  ansteht. 

Art.  6.  Dieser  Beweis  wird  durch  Uebergabe  der  Konnosse- 
mente gefiihrt,  aus  welchen  hervorgehen  mub,  dais  die  Fracht  gezahlt 
oder  nicht  au  zahlen  ist. 

Art.  7.  Die  in  den  vorstehenden  beiden  Artikeln  erwähnten 
Belage  bleiben  bis  zur  Wiedereinreichung  des  Dokuments  dem  Stamm- 
regkter  annektirt 

Art.  8.  Bezieht  sich  das  Dokument  nur  auf  einen  Theil  der 
im  Aufnahme* Certifikat  genannten  Waaren,  so  erhält  der  Betbeiligte 
filr  den  übrigen  Theil  ein  neues  Aufnahme -Certifikat,  und  es  wird 
dies  auf  dem  bei  dem  Stammregister  verbleibenden  ersten  Aufnahme- 
Cerü£kat  vermerkt. 

Art.  9.  Jedes  Dokument  kann  getheilt  werden.  In  diesem  Fall 
wird  das  ursprüngliche  Dokument  dem  Niederlage -Inspektor  zurück- 
gegeben, welcher  dasselbe  dem  Stammregister  annektirt  und  neue 
Dokuments  ausfertigt«  Die  in  den  Art  5  und  6  genannten  Beläge 
werden  dem  Stamm  der  neuen  Dokumente  annektirt. 

Art.  10.  Die  Niederleger  und  die  Besitzer  von  Dokumenten 
haben  jederzeit  das  Recht,  die  niedergelegtea  Mengen  auf  ihre  Kosten 
durch  die  Zollbeamten  feststellen  zu  lassen.  Auf  den  Dokumenten 
mufe  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  angegeben  werden»  ob  diese  Förm- 
lichkeit erilUk  ist,  oder  nicht 

Art.  U.  Bei  Waaren,  hinsichtlich  deren  Dokumente  ausgestellt 
sind,  sind  alle  Umpackungen  und  sonstige  nach  dem  Gesetz  vom 
4.  März  1846  ')  zulässige  Behandlungen  insoweit  untersagt,  als  nicht 
die  DokttZMUte  vorgelegt  werden  und  auf  diese  Weise  festgestellt  ist, 
dafs  deijenige,  welcher  die  Behandlung  veclangit,  das  Rccbi  bat  über 
die  Waare  frei  zu  verfügen. 

Art.  12.  Niederlegern,  welche  sich  im  Fallitzustaode  befinden, 
können  Dokumente  nicht  ertheilt  werden;  die  letztem  können  in  die- 
sem Fall  nur  der  Verwaltung  der  Masse  ertheilt  werden. 

Art*  13.  In  dem  Indossement,  durch  wekhes  nadb  Art.  1  und 
3  des  Gesetzes  das  Dokument  übertragen  wird»  ist  anzugeben,  ob 

>}  YergL  J.  1847.  IL  S.  206. 
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das  Eigentfaum  übertragen  oder  nur  im  Pfandrecht  bestellt  ist  Es 
ist  dasselbe  den  in  den  Art.  136  bis  139  des  Handels- Gesetsbuchs 
Yorgesehriebenen  Bedingungen  unterworfen. 

Art.  14.  Der  Besitzer  eines  Dokuoients,  welches  unter  lieber- 
tragung  des  Eigenthums  auf  seine  Ordre  indossirt  ist»  kann  unter 
denselben  Bedingungen  wie  der  Niederleger  über  die  Waare  verfiigen. 

Art.  15.  Ist  ein  Pfandrecht  bestellt,  so  kann  der  Besitzer  des 
Dokuments  nur  nach  Beachtung  des  Art  2078  des  CivU-Gesetzbuchs 
und  nach  Erfüllung  der  Verbindlichkeiten  des  Niederlegers  über  die 
Waare  verfügen. 

Art.  16.  Ist  das  Dokument  verloren  gegangen,  so  könn^  die 
Waaren  erst  nach  Ablauf  eines  Monats,  nachdem  dasselbe  durch  Aih 
schlag  an  der  Börse,  oder  in  deren  Ermangelung  am  Rathhause,  und 
an  jedem  Eingange  zur  Niederlage  und  durch  viermalige  Einrückuag 
im  Moniteur  und  in  einer  Zeitung  des  Orts  oder  der  ProvinsiaUHaupt- 
stadt  aufgeboten  worden,  aus  der  Niederlage  entnommen  werden.  Die 
Kosten  des  Aufgebots  trägt  derjenige,  welcher  das  Dokument  verlo« 
ren  hat  Nach  Ablauf  der  gedachten  Frist  und  nach  Erfiilluiig  der 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  erlischt  ein  jeder  Entschldigungs- 
Anspruch  an  den  Niederlage -Inspektor;  es  bleibt  jedoch  die  Klage 
gegen  diejenigen,  weiche  unbefugter  Weise  über  die  Waare  verfiigt 
haben  möchten. 

Art.  17.  Wenn  das  Dokument  behufs  Sichersteliung  eines  Dar- 
lehns  indossirt  ist,  so  mufs  das  Indossament  den  Betrag  der  darge- 
liehenen Summe  und  den  Termin  der  Rückzahlung  angeben. 

Art.  18.  Die  Dokumente  werden  gegen  eine  unter  Beilugmig 
des  Datums  und  der  Unterschrift  auf  den  Stamm  2u  setsende  Empfangs- 
Bescheinigung  rerablbigt 

Art.  19.  Der  Niederleger  wird  von  Erftillang  der  ihm  nach 
dem  Gesetz  vom  4.  März  1846  obliegenden  Verpflichtungen  erst  dann 
entbunden,  wenn  er  seinen  Rechtsnachfolger  nambarft  gemacht  und 
wenn  dieser  sieh  zur  firföllang  jener  Verbindlichkeiten  schriftlich  ver- 
pflichtet hat  > 

Zweites  Kapitel. 

Art.  20.  Wenn  die  von  der  Regierung  namhaft  zu  machenden 
inländischen  Waaren,  in  Gemäfsheit  des  zweiten  Alinea  im  Art.  1  des 
Gesetzes,  in  einer  öffentlichen  Niederlage  niedergelegt  sind,  so  werden 
die  Besitz -Dokumente  von  dem  Niederlage -Inspektor  nach  Vorschrift 
des  gegenwärtigen  Kapitels  ausgefertigt 
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Die  2ur  Niederiage  zagelassenen  inlModischen  Waaren  werden 
unter  ihrer  wahren  Benennung  naeh  Maafsgabe  des  amtlichen  Zoll- 
tarifs  deklarirt.  Es  wird  liir  diese  Waaren,  in  gleicher  Weise  wie 
für  ausländische  Waaren,  ein  Aufnahme- Gertifikat  ertheilt;  es  werden 
dieselben  in  einem  besonderen  Lokal  untergebracht  und  unterliegen 
derselben  Niederlage -Gebühr,  wie  ausländische  Waaren. 

A&T.  21.  In  Orten»  wo  eine  öffentliche  Niederlage  nicht  vor* 
banden  ist,  und  welche,  vorbehaltlich  der  von  der  oberen  Behörde 
zuzulassenden  Ausnahmen,  mindestens  einen  halben  Myriameter  von 
Orten  mit  Niederlagen  entfernt  sind,  kann  die  Niederlegung  inländi- 
seher  Waaren,  unter  Beachtung  der  in  den  nachfolgenden  Artikeln 
getroffenen  Bestimmungen,  entweder  bei  der  Kommune,  wo  die  ge- 
werbliche Anstalt,  welche  die  Niederlegung  vornimmt,  ihren  Sitz  hat, 
oder  auf  einem  Bahnhof  der  Staats -Eisenbahn  erfolgen,  vorausgesetzt, 
dab  in  der  Kommune  oder  auf  dem  Bahnhof  ein  angemessenes  Lokal 
vorhanden  ist. 

Art.  22.  Die  Niederlegung  bei  der  Kommune  erfolgt  in  einem 
oder  mehreren  von  dem  Bürgermeister  unter  Genehmigung  des  Pro- 
vinziak- Gouverneurs  zu  bestimmenden,  die  nötbige  Gewähr  für  die 
Sicherheit  dari»ietenden  Lokalen,  unter  Vermittelung  des  Bürgermeisters 
oder  eines  vom  Gemeinderath  damit  beauftragten  Mitgliedes  des  letz- 
teren. Der  Bürgermeister  oder  der  beauftragte  Gemebderath  ertheilt 
die  Dokumente. 

Art.  23.  Die  Niederlegung  inländischer  Waaren  bei  der  Kom- 
mune kann,  abweichend  von  der  Vorschrift  im  Art  21,  und  mit  be- 
sonderer Genehmigung  des  mit  der  Handels -Verwaltung  beauftragten 
Ministers,  bei  Waaren,  deren  Transport  zur  Niederlage  unmöglich 
oder  zu  lästig  ist,  auch  dann  erfolgen,  wenn  in  der  Kommune  selbst, 
oder  in  einer  Entfernung  von  weniger  als  einem  halben  Myriameter 
eine  Niederlage  vorhanden  ist. 

Art.  24.  Die  Niederlegung  inländischer  Waaren  auf  einem  von 
dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  zu  diesem  Zweck  zugelassenen 
Bahnhof  der  Staats -Eisenbahn,  erfolgt,  unter  Vermittelung  des  Bahn- 
hofs-Inspektors,  in  einem  von  der  Eisenbahn -Verwaltung  bestimmten 
und  die  nötbige  Gewähr  für  die  Sicherheit  darbietenden  Lokal.  Der 
Babnhofs-Inspektor  ertheilt  die  Dokumente. 

Art.  25.  Der  Antrag  auf  Zulassung  inländischer  Waaren  zu 
einer  öffentlichen  Niederlage  wird  an  den  Niederlage -Inspektor  ge- 
richtet und  von  diesem  dem  Stammregister  annektirt.  Er  ist  Stempel* 
pflichtig.    Der  Antrag  auf  die  Niederlegung  bei  der  Kommune  wird 
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an  den  Bürgermeister,  auf  Niederlegung  auf  einem  Bahnhof  an  den 
Bahnhofs -Inspektor  gerichtet  Wenn  die  Waaren  zu  den  als  Nieder- 
lagelahig  bereits  bezeichneten  nicht  gehören,  so  geht  der  Antrag  an 
den  mit  der  Handels -Verwaltung  beauftragten  Minister. 

Der  Antrag  mufs  angeben:  Namen,  Vornamen,  Wohnort  ond  Ge- 
werbe des  Antragstellers,  sowie  die  Fabrik  oder  Betriebsstätte,  ans 
welcher  die  Waaren  herstammen;  den  Ort,  wo  die  Niederlegung  er- 
folgen soll;  Gewicht,  Maals  oder  Menge  der  Waaren,  Zahl  und  Zei- 
chen der  Kolli  und  den  uDgerihren  Werthder  Waaren,  nach  dem 
Tageskurs,  nach  einer  von  einem  Mäkler  aufgestellten  und  dem  An« 
trag  beigefllgten  Schätzung;  Zahl  der  einzelnen  Empfangs* Bescheini- 
gungen, auf  deren  Ertheiluog  angetragen  wird;  vermuthliche  Dauer 
der  Niederlegung. 

Art.  26.  Wenn  ein  zur  Niederlegung  bestimmtes  Lokal  noch  nicht 
vorhanden  ist,  so  berichtet,  nach  Eingang  des  Antrages,  der  Bürger- 
meister an  den  Provinzial- Gouverneur  und  der  Bahnhofs-Inspektor 
an  die  Eisenbahn -Verwaltung,  und  macht  wegen  Bestimmung  eines 
die  nothigen  Erfordernisse  besitzenden  Lokals  seine  Vorschläge,  kl 
ein  Lokal  (ur  den  Zweck  bereits  vorhanden,  so  erfolgt  die  Nieder* 
legung  und  die  Ausstellung  des  Dokuments  nach  Vorschrift  dieser 
Verordnung. 

Art.  27.  Die  Dokumente  werden  aus  ebem  von  der  Regierung 
nach  dem  Formulur  B  gelieferten  Stammregister  entnommen,  gegen 
eine,  unter  Beifügung  des  Datums  und  der  UnterschriD;  auf  den  Stamm 
zu  setzende  Empfangs -Bescheinigung  verabfolgt,  und  mit  dem  Siegel 
und  der  Unterschrift  der  ausstellenden  Behörde,  sowie  mit  der  Unter« 
schritt  des  Niederlegers  versehen.  Sie  geben  namentlich:  den  Tag 
der  Niederlegung,  Namen,  Vornamen,  Gewerbe  und  Wohnort  des 
Niederlegers,  Art,  Zeichen,  Gewicht,  Zahl  oder  Maafs  der  Waaren 
an,  und  lassen  ersehen,  ob,  und  event.  bei  welcher  Gesellschaft  die 
Waare  versichert  ist 

Art,  Gewicht  oder  Zahl  wird  in  Gegenwart  der  Behörde,  welche 
das  Dokument  ertheilt,  und  des  Niederlegers  festgestellt;  die  Kosten 
dieser,  sowie  jeder  späteren  von  dem  Besitzer  des  Dokuments  extra- 
hirten  Revision  trägt  der  Niederleger. 

Die  in  dem  Gesetz  auf  3  Frs.  festgesetzte  Stempelgeböhr  mrd 
vom  Niederleger  bei  Extrahirung  des  Dokuments  entrichtet. 

Art.  28.  Jeder  niedergelegte  Posten  muls  einen  Werth  von 
mindestens  5000  Frs.  haben ;  er  kann  in  so  viele  Loose  getheilt  und 
Gegenstand  so  vieler  Dokumente  werden,  ab  der  Niederleger  oder 
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der  Besitzer  des  Dokuments  verlangt,  es  darf  jedoch  kein  Loos  we- 
niger als  2000  Frs.  werth  sein.  Jedes  Dokument  kann  getheilt 
werden.  In  diesem  Falle  wird  das  ursprüngliche  Dokument  derjenigen 
Behörde,  welche  es  ausgestellt  hat,  zurückgegeben,  um  seinem  Stamm 
wieder  beigeiugt  zu  werden,  und  durch  neue  Dokumente  ersetzt, 
deren  Stamm  der  Antrag  auf  Ertheilung  derselben  annektirt  wird. 
Dieser  Antrag  mufs  die  im  Art.  25  vorgeschriebenen  Erfordernisse 
besitzeo. 

Art.  29.  Die  b  dem  Lokal  einer  Kommune  niedergelegten  Waa« 
ren  stehen  unter  Aufsicht  des  Bürgermeisters  oder  beauftragten  Ge« 
meinderaths,  die  auf  einem  Bahnhof  niedergelegten  unter  Aufsicht  des 
Bahnhofs-Inspektors. 

Die  Besitzer  von  Dokumenten  haben  nach  Vorschrift  des  Art.  5 
des  Gesetzes  vom  26.  Mai  1848 ')  und  der  ArL  16  und  17  des  Ge- 
setzes vom  4.  März  1846  ')  für  die  gute  ErhaltuDg  ihrer  Waaren 
Sorge  zu  tragen,  widrigenfalls  sie,  nach  vorheriger  Aufforderung  von 
Seiten  der  Behörde,  bei  welcher  die  Niederiegung  erfolgt  ist,  den 
Waaren  eine  andere  Bestimmung  geben  müssen. 

Nach  Maalsgabe  derselben  gesetzlichen  BestinmMingen  ist  die  Re« 
gierung  iiir  die  niedergelegten  Waaren  in  keiner  Beziehung  veraiit<* 
wortlich,  es  sei  denn,  dafs  dieselben  in  Folgen  anerkannter  Nachläs- 
sigkeit der  Beamten  beschädigt  oder  zu  Grunde  gegangen  sind. 

Der  Bürgermeister  oder  der  beauftragte  Gemetnderath  und  der 
Bahnhofs -Inspektor  haben  die  niedergelegten  Waaren  dem  Niederleger 
oder  dem  Besitzer  des  Dokuments  auf  deren  Antrag  jederzeit  vor- 
zuzeigen. 

Art.  30.  Die  Kosten  der  Niederiegung  in  einem  Kommunal  «-Lokal 
oder  auf  einem  Bahnhof  trägt  der  Niederleger.  Dieselben  betragen, 
nach  Art.  6  des  Gesetzes,  ebensoviel  als  die  Niederlage -Gebühren  in 
der  zunächst  gelegenen  öffentlichen  Niederlage. 

Die  niedergelegten  Waaren  müssen  innerhalb  zwölf  Monaten  nach 
erfolgter  Niederlegung  aus  der  Niederlage  entnommen  werden,  sofern 
nicht  der  mit  der  Handels-Verwaltung  beauftragte  Minister  eine  Ver- 
längerung der  Frist  auf  eine  bestimmte  Zeit  gestattet. 

Art.  31.  Die  Bestimnrangen  in  den  vorstehenden  Art.  11  bis  19 
finden  auf  niedergelegte  inländische  Waaren  Anwendung. 

Art.  d2.  Der  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  be- 
stimmt,   im  Einverständnifs  mit  den  Ministem  des  Innern  und  der 

0  Ver(U  S.  464.      '}  Vergl.  J.  1947.  II.  8.  206. 
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FiDanzen,  die  Waaren,  aufweiche  die  Vorschriften  im  gegenwSrtigen 
Kapitel  anwendbar  sind. 

Gegeben  Brüssel,  den  15.  Juni  1848.  Leopold 

Verfügung,  die  regelmäfsigen  Schiffahrts- Dienste  betreffend. 

Durch  Ministerial -Verfugung  yom  13.  Juni  1848  ist  der  Segel« 
schiffahrts -Dienst  zwischen  Antwerpen  und  St  Thomas  de  Guatemala 
um  eine  dritte  Fahrt,  mit  dem  Abgangstage  am  1.  September  1848 
vermehrt ').  

BRASILIEN. 


Bekanntmachung,  die  Ausführung  der  Verordnung  vom 
1.  Oktober  1847  betreffend. 

Die  Erhebung  der  in  der  Verordnung  vom  1.  Oktober  1847  ange- 
ordneten Differential -Schiffahrts -Abgaben  in  den  Brasilianischen  Hufen, 
welche  nach  dieser  Verordnung  vom  1.  Juli  1848  beginnen  sollte, 
ist  bis  zum  1.  Januar  1849  vertagt  worden*). 


CENTRAL-AMERIKA. 


Verordnung  der  Republik  Guatemala,  die  Revision  der 
eingehenden  Waaren  betreffend. 

Durch  eine  Verordnung  vom  9.  Juni  1845  war  bestimmt  worden, 
dars  die  Revision  der  emgehenden  Waaren  im  Hafen  von  Yzabal  er- 
folgen solle.  Durch  Verordnung  vom  29.  Februar  1848  ist  diese 
Bestimmung  aufgehoben  und  das  frühere  Verfahren,  nach  welchem 
die  Revision  der  iiir  Guatemala  bestimmten  Waaren  b  Guatemala 
selbst  stattfand,  wieder  hergestellt  worden. 


CHILE. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Mühlsteinen  betreffend. 
Da  der  einheimische  Gewerbfleifs  der  Mühlsteine  bedarf  und  die 
im  Inlande  verfertigten  Mühlsteine  noch  nicht  mit  Nutzen  angewendet 
•)  Vergl.  S.  8.      •)  Vcrjl  S.  13. 
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werden  k5Dnen,  da  fenier  die  Kammern  und  die  Kegierong  zu  ver- 
schiedenen Malen  ihre  Geneigtheit  zu  erkennen  gegeben  haben,  die 
AnwendoDg  von  Maschinen  durch  zollfreie  Zulassung  derselben  und 
Bewilligung  von  Erfiadungs-  und  Einftihmngs- Patenten  zu  begünsti- 
gen, so  beschliefst  der  Präsident  auf  Grund  des  ihm  durch  das  Ge- 
setz vom  21.  November  1846  übertragenen  Rechts: 

Unter  Abänderung  der  Bestimmung  in  Art.  10  des  Gesetzes  über 
die  Eingangs -Abgaben  wird  die  Einfuhr  von  Mühlsteinen  von  Ent- 
richtung einer  jeden  Abgabe  befreit. 

Chile,  den  29.  November  1847. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Stabeisen  betreffend. 

Art.  1.  Geschmiedetes  Stabeisen,  mit  Holzkohlen  verfrischt» 
kann  gegen  Entrichtung  der  im  Gesetz  vom  21.  Dezember  1814 
festgesetzten  Eingangs -Abgaben  über  alle  HauptzoIlSmter  eingefilhrt 
werden  '). 

Ast.  2.  Aufser  diesen  Zollämtern  ist  auch  das  Zollamt  von 
Bellegarde  zur  Eingangs  -  Abfertigung  des  b  Art.  1  erwähnten  Ei- 
sens befugt. 

Geschehen  Paris,  den  11.  Juni  1848. 

Die  Mitglieder  der  Kommission   der  vollziehenden 

Gewalt. 


*)  Der  Französische  Tarif  besteuerte  bisher  das  mit  Holzkohlen  verfrischle 
geschmiedete  Stabeisen  nur  in  dem  Falle  niedriger  als  das  mit  Steinkohlen  ver- 
frischte  oder  gewalzte  Stabeisen,  wenn  solches  1.  Über  gewisse  Zollimter,  31  an 
der  Zahl,  eingeführt  wurde,  und  2.  bei  der  Einfuhr  zur  See  mit  Nachweisen 
Über  die  direkte  Einfuhr  aus  HSfen  der  Ostsee  oder  des  Schwarzen  Meeres,  bei 
der  Einfuhr  zu  Lande  mit  einem  Ursprungszeugnifs  versehen  war,  aus  welchen 
die  HMte,  wo  es  geschmiedet  wurde,  und  die  daselbst  zur  Anwendung  kommende 
Fabrikationsmethode  erhellte.  Die  eratere  Beschränkung  ist  nunmehr  aufgehoben, 
und  es  ist  dies  fttr  Deutschland  insofern  von  Bedeutung,  als  von  den  der  deut- 
sehen Grenze  gegenttberiiegenden  ZollSmtem  bisher  keines  der  Einfuhr  dieses 
StabeiscBs  geöfbet  war. 
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Verordnung,  die  Einfuhr  von  Roheisen  betreflfend. 

Roheisen  ans  Stejermarl;  nnd  KiirDthen  io  GSo&en  von  weni^ 
als  15  Klgr.  soll  ebenso  behandelt  und  zu  denselben  Abgaben  ein- 
gelassen werden,  als  das  Roheisen  in  Gäns^  von  15  Elgr.  und  mehr  '). 
Geschehen  Paris,  den  6.  Juni  1848. 
Die  Mitglieder  der  Kommission  der  vollziehenden 

Gewalt. 

Verordnung,  Abänderungen  im  Zolltarif  betreffend. 

Art.  1.  Die  Eingangs- Abgaben  von  nachstehend  genannten  Waa- 
ren  werden  festgesetzt  oder  abgeändert  wie  folgt: 

Nanking ")  auf  Französischen  Schiffen  aus  Indien  Kilgr.     1,00  Fr. 

anderwärts  her      »        4,00    » 

auf  fremden  Schiffen »         5,00    • 

Spiegelglas,  nicht  belegt  '),  von  50  Decimetres 

Oberfläche  und  darunter o££lh.  10,00    • 

von    51  bis  100  Decimetres      ».      15,00    » 
»    101    »    200         »  »      20,00    » 

>    201    »    300        »  »      30^00    » 

»    301    *    500        »  »      40,00    * 

»        über     500         »  «      50,00    > 

»  belegt'),  ein  Zehntheil  mehr  ab  das 

unbelegte. 
Als  unbelegte  Spiegelgläser  werden  alle  geschliffene 
Glasplatten,  ohne  Unterschied  der  Stärke,  sowie 
alle   über   3  Millimetres    starke   ungeschliffene 
Glasplatten  behandelt. 

■)  Die  Einfuhr  von  Roheisen  in  Gänsen  von  weniger  tls  15  Klgr.  Gewicht 
ist  verboten. 

*)  Bisher  war  die  Einfuhr  von  Nanking  nur  anf  Frantösisehen  Schiffen, 
direkt  aus  Indien,  zu  einem  ZollsaU  von  5,00  Frt.  pr.  Kilgr.  gestattet 

*)  Bisher  war  die  Einfuhr  von  mbelegteni  Spiegelglas  verboten. 

*)  Belegtes  Spiegelglas  und  Spiegel  von  mindestens  40  Gentimetres  Hdbe 
oder  Breite  waren  bei  einer  Stärke  von  mehr  als  3  MiUimeires  mit  15  Proe.  des 
durch  den  Preis  «Kurant  der  Fabrik  von  SL  Gobain  bestimmten  Werthes,  hei 
geringerer  StSrke  mit  15  Proe.  von  zwei  Drittheilen  dieses  Wertbcs,  kleinere 
Spiegelgläser  und  Spiegel,  ohne  Unterschied  der  Stärke,  im  Fall  der  Einfuhr  auf 
Französischen  Schiffen  mit  100,00  Frs.,  im  Fall  der  Einfuhr  sa  Lande  oder  anf 
fremden  Schiffen  mit  107,50  Frs.  pr.  100  Kilgr.  besteuert 
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Roktahkismi  *),  ans  Algiencben  Hätten  bentam- 
mend,  mit  gehörigem  Nachweia  über  den  Ur- 
spnmg,  ans  den  im  Art.  3  des  Gesetzes  vom 
9.  Juni  1845  genamiten  Hüten  direkt  auf  Fran- 
zösischen Schiffen  eingef&hrt zollfrei. 

Jod'),  roher Kilgr.  12,00  Fr. 

gereinigter »       15,00    > 

Art.  2.  Roher  Jod  kann  zum  Zweek  der  Reinigung  und  unter 
Verpflicbtnng  zur  Wiederausfuhr  unter  den  in  dem  Gesetz  vom  5.  Juli 
1896  vorgesdiriebeneo  Bedingungen,  zeitweise  zollfrei  zugelassen 
werden. 

Art.  3.  Die  Deklaranten  haben  sich,  unter  genügender  Sicher- 
heilaleiatung,  zu  verpflichten,  während  der  ganzen  Dauer  der  Reini- 
gung, den  rohen  oder  gereinigten  Jod  den  Beamten  auf  Erfordern 
vorzuzeigen,  und  innerhalb  einer  Frist  von  höchstens  drei  Monaten 
den  gereinigten  Jod  zur  Niederlage  zu  bringen,  oder  wieder  auszu- 
führen. 

Art.  4.  Der  Betrag  des  Abfalls  bei  der  Reinigung  von  rohem 
Jod  wird  durch  eine  spätere  Verordnung  festgesetzt  werden. 

Art.  5.  Alle  bei  der  Einbringung  iif  die  Niederlage  oder  bei 
der  Wiederausfuhr  sich  ergebenden  Minderbeträge  oder  Vertauschun- 
gen werden  durch  die  im  Art.  5  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1836 
ffstgesetzien  Strafen  geahndet. 

Gesehehen  im  Luxembourg,  den  6.  Juni  1848. 
Die  Mitglieder  der  Kommission  der  vollziehenden 

Gewalt 

Verordnung,  die  Aasfuhrprämien  und  Rückzölle  betreffend. 

Art.  1.  Die  durch  die  Gesetze  vom  21.  April  1818,  7.  Juni 
1820,  17.  Mai  1826,  28.  Juni  1833,  2.  und  5.  Juli  1836,  6.  Mai 
1841,  9.  und  11.  Juni  1845  festgesetzten  Ausfuhrprämien  oder  Rück- 
zöUe  werden  iur  die  Zeit  vom  15.  Juni  bis  zum  31.  Dezember  d.  J. 
um  50  Proc.  erhöhet 

Art.  2.  Für  Gewebe  von  Seide  und  Floretseide,  ingleichen  für 
Game  und  Ciewebe   von  Flachs  und  Hanf,  in  Frankreich  verfertigt, 


^  Rohstahleisen  wird  wie  Roheisen  besteaert. 

^  Roher  Jod  war  mit  40,00  Frs.  pr.  100  Kilgr.  besteuert;  die  Einfabr 
von  gerciiiigteB  Jed  war  verboten. 
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wird,    während  derselben  Zeit,   bei  der  Ausfahr  eine  Pritmie  von 
4%  Proc.  des  Fabrikpreises  gezahlt 

Art.  3.  Streitigkeiten  zwischen  der  Zollbehörde  und  den  Ex- 
porteurs über  den  Werth  der  zur  Ausfuhr  deUarirten  Waaren  unter- 
liegen der  Entscheidung  der  durch  die  Bestimmung  im  Art  19  des 
Gesetzes  vom  27,  Juli  1822  dem  Ministerium  für  Ackerbau  und 
Handel  beigegebenen  sachverständigen  Kommissarien. 

Art.  4.  Jede  behufs  Erlangung  einer  höheren  als  der  gesetz- 
lichen Prämie  gemachte  unrichtige  Deklaration  wird  durch  die  im 
Art  1,  Sect.  2  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1836  und  im  Art  10  des 
Gesetzes  vom  6.  Mai  1841  festgesetzten  Strafen  geahndet 

Geschehen  im  Luxembourg,  den  10.  Juni  1848. 
Die  Mitglieder  der  Kommission  der  vollziehenden 

Gewalt 


GROSSBRITANNIEN. 


Gesetz,  die  Beförderung  von  Passagieren  zur  See  nach 
Nord-Anderika  betreffend. 

Da  es  angemessen  erscheint  in  BetrdF  der  Beförderung  von  Pas- 
sagieren zur  See  nach  gewissen  Theilen  von  Nord -Amerika  und  den 
benachbarten  Inseln  weitere  Bestimmungen  zu  erlassen,  und  zu  dem 
Ende  gewisse  Vorschriften  des  unter  der  Ueberschrid:  »Gesetz  über 
Regulirnng  der  Passagier -Beförderung  in  Kauffahrtei- Schiffen,«  in 
der  im  5.  und  6.  Regierungsjahr  Ihrer  jetzt  regierenden  Majestät  ge- 
haltenen Parlaments -Sitzung  ergangenen  Gesetzes,  so  wie  des  unter 
der  Ueberschrift:  »Gesetz  wegen  Abänderung  des  Passagier« Gesetzes 
und  weiterer  Bestimmungen,  über  die  Beförderung  von  Passagieren 
zur  See,«  in  der  im  10.  und  11.  Re^erungsjahr  Ihrer  jetzt  regie- 
renden Majestät  gehaltenen  Parlaments -Sitzung  ergangenen  Gesetzes 
abzuändern,  so  wird  —  —  verordnet,  dafs  kein  Schiff,  welches 
auf  einer  Fahrt  von  einem  Hafen  oder  Platze  des  vereinigten  Kö- 
nigreichs oder  der  Inseln  Guernsej,  Jersey,  Aldemej,  Sark  und 
Man  nach  einem  Hafen  oder  Platze  an  der  Ostköste  Nord -Ame- 
rikas oder  in  den  benachbarten  Inseln  oder  am  Mexikanischen 
Meerbusen,  Passagiere  befördert,  mit  mehr  Passagieren  eine  solche 
Fahrt  antreten,  oder  mehr  Passagiere  befördern  soll,  als  einen  Pas- 
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sagier  anf  2  Tods  seines  registrirten  Tonnengehalts,  üDd  dafs  ein 
solehes  Schiff,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Tonnengehalt,  bicht  mit 
oiehr  Passagieren  eine  solche  Fahrt  antreten,  nnd  nicht  mehr  Passa- 
giere befördern  soll,  als  in  nachstehendem  Verhältnifs  za  dem  von 
den  letzteren  einzunehmenden  nnd  zu  ihrem  Gebrauch  bestimmten, 
von  aller  Ladung,  mit  Ausnahme  des  persönlichen  Gepäcks  der  Pas« 
sagiere,  freizulassenden  Raum,  nämlich  auf  dem  Deck,  auf  welchem 
sich  die  Passagiere  aufhalten,  ein  Passagier  auf  jede  12  lichte  Fufs 
Deckoberfläche,  und  auf  dem  Orlopdeck,  sofern  solches  vorhanden 
ist,  ein  Passagier  auf  jede  30  lichte  Fufs  Deckoberfläche,  und  dafs 
wenn  ein  Schiff,  welches  auf  einer  der  obengedachten  Fahrten  Passa- 
giere befördert,  eine  Person  oder  einen  Passagier  über  diese  Verhältnisse 
oder  über  eines  von  diesen  Verhältnissen  hinaus  befördert,  der  Schiffs- 
fuhrer  wegen  einer  jeden  Person,  oder  eines  jeden  Passagiers,  welcher 
hiemach  zu  viel  befördert  ist,  eine  Strafe  bis  zu  5  L.St.  verwirkt  hat. 

Art.  2.  Und  es  wird  femer  verordnet,  dafs  bei  Berechnung 
der  gedachten  Verhältnisse  zwei  Kinder  unter  14  Jahren  als  eine 
Person  oder  Passagier  und  Kinder  unter  einem  Jahre  gar  nicht  in 
Ansatz  gebracht  werden  sollen. 

Art.  3.  Und  es  wird  ferner  verordnet,  dafs  ein  Schiff,  weiches 
hundert  oder  mehr  Passagiere  führt,  nicht  ausklariren  oder  seine  Fahrt 
antreten  soll,  sofern  sich  nicht  ein  vom  Auswanderangs -Beamten  im 
Einschiffungs- Hafen  genehmigter  und  för  die  Anfertigung  der  Kost 
für  die  Passagiere  angenommener  Schiffskoch  an  Bord  befindet,  und 
sofem  nicht  zum  Zweck  dieser  Anfertigung  ein  von  dem  gedachten 
Answanderangs -Beamten  (iir  angemessen  erachteter  Raum  ausgeson- 
dert und  Apparat  beschafft  ist,  und  dafs  der  Führer  eines  Schiffs, 
welches  ohne  einen  solchen  Schiflskoch  und  Koch-Apparat  seine  Fahrt 
antritt,  eine  Strafe  bis  zu  50  L.  St.  verwirkt  hat. 

Art.  4.  Und  es  wird  ferner  verordnet,  dafs  ein  Schiff,  welches 
hundert  oder  mehr  Passagiere  auf  einer  von  den  gedachten  Fahrten 
befördert,  einen  nach  Mafsgabe  der  nachfolgenden  Bestimmungen  ge- 
hörig befiihigten  Wundarzt  an  Bord  haben  mufs,  oder,  wenn  ein 
solcher  nicht  vorhanden  ist,  nicht  mehr  Passagiere  auf  dem  Deck, 
auf  welchem  sich  dieselben  aufhalten^  befördern  darf,  als  im  Verhält- 
nifs von  einem  Passagier  auf  14  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen 
zu  bemessenden  Fufs  Deckoberfläcbe. 

Art.  5.  Und  es  wird  ferner  verordnet,  dafs  bei  Berechnung 
dieses  Verhältnisses  jedes  Kind  über  ein  Jahr  als  ein  Passagier  in 
Ansatz  gebracht  werden  soll. 

BnMi-AKliiV  1848.  H«n  •«  32 
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Art.  6.  Und  es  wird  ferner  verordnet,  dafs  der  erwähnte 
Wundarzt  zur  ärztiiehen,  wandärztlichen  oder  pbarmazeQtiscfaen  Pra- 
xis im  Ver.  Königreich  gesetzlich  befähigt/ und  von  dem  gedachten 
Auswanderungs- Beamten  genehmigt  sein  mufs. 

Art.  7.  Und  es  wird  ferner  verordnet,  dafs,  mit  Ausnahme 
des  später  zu  erwähnenden  Falles,  ein  Schiff  nicht  ausklariren  oder 
eine  Fahrt  der  oben  bezeichneten  Art  beginnen  darf,  sofern  nicht  der 
erwähnte  Wundarzt,  oder,  wenn  das  Schiff  einen  Wundarzt  nicht 
fuhrt,  eine  vom  Auswanderungs-Beamten  zu  beauftragende  Medizinal- 
person,  die  Schiffisapotbeke  und  die  Passagiere  an  Bord  vorher  unter- 
sucht und  dem  Auswanderungs -Beamten  eine  Bescheinigung  darüber 
vorgelegt  hat,  dafs  das  Schiff  mit  Medikamenten,  Instrumenten  und 
andern  für  die  ärztliche  Behandlung  der  Passagiere  auf  der  Reise  er- 
forderlichen Gegenständen  hinlänglich  versehen  sei,  und  dafs  keiner 
von  den  Passagieren  geeignet  erscheine^  in  Folge'  des  Leidens  an 
einem  ansteckenden  oder  andern  Uebel,  den  Gesundheitszustand  an 
Bord  zu  gefährden.  Der  Führer,  Rheder  oder  Korrespondent  eines 
jeden  von  einer  nach  vorstehender  Bestimmung  beauftragten  Medizi- 
nalperson besichtigten  Schiffs  hat  der  letztem  eine  von  dem  Auswan- 
derungs-Beamten  festzusetzende,  den  Betrag  von  20  Sh.  für  jede 
hundert  Passagiere  nicht  übersteigende  Gebühr  zu  zahlen.  Wenn  es 
der  Auswanderungs -Beamte  in  besonderen  Fällen  für  unmöglich  er- 
achtet, den  Beistand  einer  Medizinalperson  zu  erhalten,  so  ist  es  dem 
Führer  des  Schiffs  gestattet,  gegen  eine  schriftliehe  Erlauhnifs  des 
gedachten  Beamten,  auszuklariren  und  die  Fahrt  zu  beginnen. 

Art.  8.  Und  es  wird  femer  verordnet,  dafs  im  Fall  der  Aus- 
wanderangs-Beamte  im  ersten  Ausklarirangs- Hafen,  oder  in  irgend 
einem  andern  Hafen  oder  Platz  des  Ver.  Königreichs,  welchen  das 
Schiff  in  der  Folge  anlaufen  möchte,  von  dem  Wundarzt  oder  der 
Medizinalperson  die  Anzeige,  oder  auf  andere  Weise  genügende  Kennt- 
nifs  erhält,  dafs  Jemand,  welcher  eine  Fahrt  der  oben  bezeichneten 
Art  antritt,  geeignet  ist,  in  Folge  des  Leidens  an  einem  ansteckenden 
oder  andern  Uebel  den  Gesundheitszustand  an  Bord  ku  geOlhrden, 
er  befugt  sein  soll,  denselben  sowie,  wenn  er  Familie  hat,  die- 
jenigen Mitglieder  der  letztern,  welche  von  ihm  abhängig  sind,  oder 
sich  nicht  von  ihm  trennen  wollen,  auszuschiffen  oder  ausschiffen  zu 
lassen,  und  es  darf  ein  Schiff,  solange  es  solche  Personen  «n  Bord 
hat,  nicht  ausklariren  oder  eine  Fahrt  der  oben  erwähnten  Art  an- 
treten, widrigenfalls  der  Schiffbfubrer  eine  Strafe  bis  zu  SO  L.  St. 
verwirkt  hat. 
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Abt.  9.  Und  es  wird  ferner  verordnet«  dafs  die  auf  diese  Weise 
wieder  ausgeschiffte  Person  oder  Personen,  oder  in  ihrem  Interesse 
der  Auswandemngs-Beamte,  das  Recht  haben,  im  Wege  des  summa« 
rischen  Verfahrens  vor  zwei  oder  mehr  Friedensrichtern,  in  gleicher 
Weise  wie  dies  in  dem  oben  zuerst  genannten  Gesetze  rücksichüich 
der  danach  zulässigen  Erstattungs -Ansprüche  bestimmt  ist,  alle  Zah- 
lungen, welche  von  ihnen  oder  flir  ihre  Rechnung  fUr  ihre  Beförde- 
rung in  dem  Schiff  geleistet  sind,  von  dem  Empfiinger  dieser  Zah- 
lungen, oder  von  dem  Rheder,  Korrespondenten  oder  Ffihrer  des 
Schiffs  erstattet  zu  verlangen. 

Art.  10.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  Ihre  Majestät  ermäch- 
tigt ist,  durch  von  Ihr  nach  Anhörung  Ihres  geheimen  Raths  erlassene 
Geheimeraths-Befehle,  die  Ihr  zur  Erhaltung  der  Ordnung  und  Siche- 
rung von  Reinlichkeit  und  LuftzufUhrung  an  Bord  der  flir  Fahrten 
der  oben  erwähnten  Art  bestimmten  Britischen  Schiffe  geeignet  er- 
scheinenden Vorschriften  und  Bestimmungen  zu  erlassen,  und  diese 
Vorschriften  und  Bestimmungen  nach  Gelegenheit  in  gleicher  Form 
abzuändern,  und  dafs  die  in  der  London  gazette  enthaltenen  oder  aus 
der  Königl.  Druckerei  ergangenen  Abdrücke  solcher  Geheimeraths-Be- 
fehle bei  einem  jeden  gerichtlichen  Verfahren  in  den  Besitzungen  Ihrer 
Majestät  ab  voller  Beweis  über  den  Erlafs  und  den  Inhalt  dieser  Be- 
fehle gelten  sollen. 

Art.  11.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  auf  jedem  Britischen 
Schiff  der  Wundarzt,  oder,  wenn  das  Schiff  einen  Wundarzt  nicht 
an  Bord  hat,  der  Schifisftlhrer  befugt  ist,  auf  die  Befolgung  aller 
derartigen  Vorschriften  und  Bestimmungen  unter  Verhängung  der 
nachstehend  vorgeschriebenen  Strafen  zu  halten. 

Art.  12.  Und  es^  wird  verordnet,  dafs  wer  an  Bord  eines  sol- 
chen Schiffes  die  Befolgung  der  gedachten  Vorschriften  oder  Bestim- 
mungen unterlassen  oder  verweigern,  oder  den  Führer  oder  Wundarzt 
eines  solchen  Schiffs  bei  Ausftihrung  irgend  einer  durch  eine  solche 
Vorschrift  oder  Bestimmung  ihm  übertragenen  Obliegenheit  hindern 
sollte,  eine  Strafe  bis  zu  2  L.  St.  entrichten,  und  dafs  es  den  Frie- 
densrichtern in  allen  Theilen  der  Besitzungen  Ihrer  Majestät  gestattet 
sein  soll,  einen  jeden,  welcher  einer  solchen  Hinderung  oder  Wider- 
setzlichkeit vor  ihnen  überftihrt  wird,  aufser  jener  Strafe  noch  bis 
auf  eine  Zeit  von  zwei  Monaten  in  dem  Ortsgefängnifs  einsperren 
zu  lassen. 

Art.  13.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  die  Kolonisations*  und 
Attswandemngs  -  Kommissarien  von  Zeit  zu  Zeit  Zusammenstellungen 

32» 
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von  diesein,  und  den  im  Eingange  erwähnten  Gesetzen,  oder  von 
einzelnen  Theilen  derselben  und  von  den  nach  der  obigen  Bestimmung 
zu  erlassenden  Geheimeralhs- Befehlen  anfertigen  sollen,  und  dals  dem 
Führer  eines  jeden  Schiffs,  welches  auf  einer  Fahrt  der  oben  erwähnten 
Art  Passagiere  befördert,  auf  Verlangen  sechs  Abdrücke  dieser  Zu- 
sammenstellung und  zwei  Abdrücke  dieses  und  der  im  Eingang  ge- 
nannten Gesetze  vom  Zollbeamten  im  Ansklarirungs- Hafen  auszuhän- 
digen sind,  und  dafs  der  Führer,  solange  als  ein  Passagier  zum  Auf- 
enthalt im  Schiff  berechtigt  ist.  Abdrücke  dieser  Zusammenstellung 
an  mindestens  zwei  in  die  Augen  fallenden  Orten  zwischen  den  Decken 
des  Schiffs  angeheftet  halten  mufs,  und  in  eine  Strafe  bis  zu  40  Sh. 
liir  jeden  Tag  verlailt,  in  dessen  Laufe  in  Folge  seiner  Schuld  dieser 
Abdruck  nicht  auf  die  angegebene  Weise  angebetet  ist,  und  dafs  ein 
jeder,  der  einen  solchen  auf  die  angegebene  Weise  angehefteten  Ab- 
^druck  an  eine  andere  Stelle  oder  über  die  Seite  bringt,  eine  Strafe 
bis  zu  40  Sh.  verwirkt  hat. 

Art.  14.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  alle  in  diesem  Gesetz 
angedroheten  Strafen  nur  durch  diejenigen  Personen  und  auf  diejenige 
Weise  verfolgt  und  eingezogen  werden  sollen,  wie  in  dem  im  Ein- 
gange zuerst  genannten  Gesetz  rücksichtlich  der  darin  festgesetzten 
Strafen  bestimmt  ist. 

Art.  15.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  die  nach  Vorschrift  des 
eben  erwähnten  Gesetzes  Iiir  Schiffe,  welche  mehr  als  50  Passagiere 
befördern,  in  gewissen  Fällen  zu  bestellende  Kaution  nicht  nur  för 
die  in  diesem  Gesetz  erwähnten  Verhältnisse  und  Zahlungen,  sondern 
auch  iiir  die  gewissenhafte  Beobachtung  sowohl  des  im  Eingange 
genannten  zweiten,  als  auch  des  gegenwärtigen  Gesetzes,  als  auch 
aller  durch  die  vorgedachten  Geheimeraths- Befehle  zu  erlassenden 
Vorschriften  und  Bestimmungen,  sowie  endlich  für  gehörige  Zahlung 
aller  Strafen,  zu  deren  Entrichtung  der  Führer  eines  solchen  Schiffs 
auf  Grund  der  Bestimmungen  des  im  Eingange  genannten  zweiten 
oder  des  gegenwärtigen  Gesetzes  verurtheilt  werden  möchte,  verhaftet 
sein  und  Sicherheit  gewähren  soll. 

Art.  16.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  alle  dem  Auswanderungs- 
Beamten  ertheilten  Befugnisse  und  auferlegten  Pflichten,  in  seiner  Ab- 
wesenheit von  seinem  Assistenten,  und  in  Häfen,  wo  ein  Auswande- 
rungs- Beamter  nicht  vorhanden  ist,  von  demjenigen  Zollbeamten  aus- 
geübt und  erfüllt  werden  sollen,  welcher  einem  solchen  Schiffe  die 
Ausklarirung  ertheilt. 

Art.  17.    Und   es    wird   verordnet,    daCs   bei  Auslegung   des 
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gegenwärtigen  Gesetzes  der  Ausdruck  »Passagier«  die  unter  dem 
Namen  von  Kajüten -Passagieren  bekannten  Passagiere  nicht  begreifen, 
der  Ausdruck  »Schiff«  jede  Art  von  seefahrendem  Fahrzeug  und  der 
Ausdruck  »Schiffsfilhrer«  jede  zur  Zeit  den  Befehl  des  Schiffs  Iiihrende 
Person  begreifen,  und  dafs,  sofern  der  Gegenstand  oder  die  Fassung 
nicht  eine  andere  Auslegung  erfordern,  jedes  nur  im  Singular  oder 
als  Masculinum  gebrauchte  Wort  so  ausgelegt  werden  soll,  dafs  es 
ebensowohl  mehrere  als  eine  Person,  Sache  oder  Gegenstand,  und 
ebensowohl  Weiber  als  Männer  begreift. 

Art.  18.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  keine  Bestimmung  des 
gegenwartigen  Gesetzes  Anwendung  finden  *  soll  auf  ein  Schiff,  in 
welchem  die  Anzahl  der  Passagiere  nicht  mehr  als  ein  Passagier  auf 
25  Tonnen  des  registrirten  Tonnengehalts  beträgt,  und  dafs  wenn 
im  Laufe  eines  Prozesses,  einer  Untersuchung  oder  eines  andern  ge- 
richtlichen Verfahrens  nach  gegenwärtigem  Gesetze,  streitig  wird,  ob 
ein  Schiff,  welches  auf  einer  Fahrt  der  oben  erwähnten  Art  Passa- 
giere befördert,  eine  gröfsere  oder  geringere  Anzahl  von  Passagieren 
als  in  dem  eben  gedachten  Verhältnifs  befördert  hat,  die  Beweislast 
darüber,  dafs  die  Anzahl  der  beförderten  Passagiere  im  Verhältnifs 
zum  Tonnengehalt  des  Schiffs  nicht  gröfser  war,  als  ein  Passagier 
anf  jede  25  Tons,  demjenigen  obliegen  soll,  gegen  welchen  der  Pro- 
zefs,  die  Untersuchung  oder  das  gerichtliche  Verfahren  angebracht 
ist,  und  dafs  in  Ermangelung  dieses  Beweises,  <iir  alle  obgedachten 
Zwecke  angenommen  und  festgehalten  werden  soll,  dafs  die  Zahl  der 
beförderten  Passagiere  dieses  Verhältnifs  überstieg. 

Art.  19.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  es  bei  einem  jeden 
Verfahren  genügt,  dieses  Gesetz  unter  der  Benennung:  »das  Nord- 
Amerikanische  Passagier- Gesetz«   zu  citiren. 

Art.  20.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  dieses  Gesetz  fiir  die 
Zeit  von  einem  Jahr  nach  seinem  Erlafs  und  von  da  bis  zum  Scblufs 
der  nächsten  Parlaments -Sitzung  in  Kraft  bleiben  soll. 

Art.  21.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  dieses  Gesetz  durch 
ein  während  der  gegenwärtigen  Parlaments -Sitzung  erlassenes  Gesetz 
abgeändert  oder  aufgehoben  werden  kann. 

Den  28.  März  1848. 

(11  Vict.  c.  6.) 
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BRITISCHES  OSTINDIEN. 


Gesetz, 

betreffend  die  GleichstelluDg  der  Abgaben  von  solchen  Waaren,  welehe 
unter  fremder  und  Britischer  Flagge  eingeführt  werden,  und  die  Auf- 
hebung aller  Zollabgaben  von  solchen  Waaren,  welche  von  einem 
zum  Gebiet  der  Ostindischen  Kompagnie  gehörenden  Hafen  nach  einem 
andern  Hafen  «desselben  Gebiets  versendet  werden. 

Art.  1.  Es  wird  hiermit  bestimmt,  dafs  von  und  nach  dem 
25.  März  alle  Waaren,  welche  unter  fremder  Flagge  zur  See  in 
irgend  einen  Hafen  der  Präsidentschaften  von  Fort  William  in  Ben- 
galen, von  St.  George  oder  Bombai  eingeführt  werden,  mit  denselben 
Zöllen  belastet  werden  sollen,  welche  diese  Güter  im  Falle  sie  in  die 
benannten  Häfen  mit  Britischen  Schiffen  eingeftihrt  würden,  gegen- 
wärtig gesetzlich  entrichten  müssen,  und  jeder  dagegenlaufende  Akt 
des  Rathes  von  kkdien  bleibt  unberücksichtigt. 

Art.  2.  Und  es  wird  hiemit  beschlossen,  dafs  von  und  nach 
dem  genannten  Tage  alle  Waaren,  welche  anter  fremder  Flagge  zur 
See  von  irgend  einem  Hafen  der  Präsidentschaften  von  Fort  William 
in  Bengalen,  von  St.  George  oder  Borabai  ausgeführt  werden,  mit 
denselben  Zöllen  belastet  werden  sollen,  welche  diese  Güter  im  Falle 
sie  aus  den  benannten  Häfen  mit  Britischen  Schiffen  ausgeführt  würden, 
gegenwärtig  gesetzlich  entrichten  müssen,  und  jeder  dagegenlaufende 
Akt  des  Rathes  von  Indien  bleibt  unberücksichtigt. 

Art.  3.  Und  es  wird  hiermit  beschlossen,  dafs  von  und  nach 
dem  genannten  Tage  kein  Zoll  erhoben  werden. kann  von  allen  solchen 
Gütern,  welche  gesetzlich  von  irgend  einem  Hafen  des  Gebietes  der 
Ostindischen  Kompagnie  nach  irgend  einem  andern  Hafen  desselben 
Gebietes  verführt  werden,  und  jeder  dagegen  laufende  Akt  des  Rathes 
von  Indien  bleibt  unberücksichtigt. 

Art.  4.  Vorausgesetzt  jedoch,  dafs  nichts,  was  in  dem  gegen- 
wärtigen Gesetze  enthalten  ist,  auf  die  Artikel  Salz  und  Opium  an- 
gewendet werden  kann. 

Den  4.  März  1848. 
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LOMBARDEI. 


Verordnung,  die  Durchfuhr  von  Waaren  betreffend. 

1.  Den  ZollMmtern  von  Sesta-Caleode  und  Angera  wird  wie« 
deniiB  die  Befagnifs  ertheilt,  die  Ausgangs -Abfertigaog  von  durch« 
gekeeden  Waaren  vorzunehmen. 

2*  Auslindische  Waaren,  welche  vom  Auslande  kommen  und 
durch  die  Lombardei  durchgeführt  werden,  sind  von  Entrichtung  der 
durch  den  bestehenden  Durchgangszoll -Tarif  vom  25.  Juni  1829 
festgesetzten  Durchgangs -Abgabe  befreit.  Die  Bezettelungs-  und  Be« 
sicgeluDgs-Geböhr  bleibt  jedoch  in  Kraft. 

3.  Die  Verpflichtung,  in  den  Deklarationen  ilir  die  Waaren- 
Durchfuhr  das  Nettogewicht  und  den  Werth  anzugeben,  wird  auf- 
gehoben. 

4.  logleichen  wird  die  innere  Revision  der  Kolli  und  Kisten, 
welche  zur  Durchfuhr  deklarirte  Waaren  enthalten,  sowohl  beim 
Eingang  wie  beim  Ausgang  und  bei  den  Zollämtern  im  Innern  auf- 
gehoben, vorausgesetzt,  dafs  der  Betheiligte  dieselben  beim  Eingange 
hat  mit  doppelten  Plomben  versehen  lassen,  und  keine  Beschädigung 
des  änfseren  Zustandes  der  Kolli  eingetreten  ist,  nach  §.  157  des 
Zoll-  und  Accise- Reglements. 

5.  Die  Magazin- Gebühr  fiir  durchgehende  Waaren  wird  auf  die 
Hälfte  ermäfsigt 

6.  Die  vorstehenden  Erleichterungen  treten  mit  dem  15.  d.  M. 
in  Kraft  und  finden  auf  ausländische  Waaren,  welche  sich  in  den 
Zoll -Niederlagen  befinden,  und  nach  jenem  Tage  ins  Ausland  gefuhrt 
werden,  Anwendung,  wobei  die  Verbindlichkeit  zur  doppelten  Plom- 
bimng  durch  das  Zollamt,  unter  dessen  Verschlufs  sich  dieselben  be- 
finden, zu  beachten  ist. 

Mailand  den  5.  April  1848. 

Verordnung,  den  Zolltarif  betreflend. 

Die  Umgestaltung  der  bestehenden  Zolltarife  nimmt  die  Aufmerk- 
samkeit der  Regierung  lebhaft  in  Anspruch.  Diese  Tarife  beruhen 
auf  Grundsätzen  des  Verbots,  welche  heutzutage  durch  den  gesunden 
Sinn  der  civiiisirten  Nationen  verurtheiit  sind;  sie  haben  nur  zum  Zweck 
den  Interessen  der  Fremdherrschaft  zu  dienen,  welchen  sie  nur  zu 
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lange  Zeit  durch  Fesselung  des  Handels  und  Gewerbfleifses  des  Lan- 
des unseren  Verbrauch  tributpflichtig  gemacht  haben  und  sie  könncQ 
deshalb  den  Bedürfnissen  and  dem  Geist  der  so  ruhmvoll  bei  uns 
eingetretenen  Aera  der  Befreiung  nicht  entsprechen.  Da  jedoch  eine 
völlige  Umgestaltung  des  Systems  nur  eine  Frucht  gründlicher  Studien 
und  Berathungen  sein  kann  und  überdies  die  Aufgabe  einer  blofs 
vorübergehenden  Gewalt  übersteigt,  so  muGs  man  sich  für  den  Augen- 
blick auf  einzelne  und  besonders  dringend  nothwendige  Maafsregela 
beschränken.  Der  Zweck  der  Regierung  geht  dahin,  unter  Vorbehalt 
derjenigen  Abänderungen,  welche  die  Erfahrung  in  der  Folge  als 
unabweisbar  ergeben  möchte,  alle  Einfuhr -Verbote  aufzuheben  und 
gleichzeitig  die  drückendsten  und  dem  Gemeinwohl  nacbtheiligsten 
unter  den  bestehenden  Abgaben  zu  ermäfsigen. 

In  Folge  dessen  beschliefst  die  provisorische  Regierung  naeh 
Anhörung  des  Finanz-  und  Handels -Ausschusses  was  folgt: 

1.  Die  nach  den  Bestimmungen  des  bestehenden  Zolltarifs  aufser 
Handel  gesetzten  V^aaren  werden  in  Zukunfk;,  gegen  Entrichtung  der 
Eingangs -Abgabe,  zur  Einfuhr  zugelassen  '),  mit  Ausnahme  der  in 
der  Anmerkung  zu  No.  362  genannten  fertigen  Medikamente  *),  des 
Tabaks,  des  Salzes,  des  Schieispulvers  und  des  Salpeters,  hinsichtlich 
deren  die  bestehenden  Bestimmungen  in  Kraft;  bleiben. 

2.  Die  Eingangs -Abgabe  von  den  mit  60  Proc.  vom  Werth 
besteuerten  Waaren,  wird  auf  20  Proc.  ermäfsigt,  ohne  Unterschied 

>)  Die  aufser  Handel  gesetzteD,  d.  Ii.  diejenigen  Waaren,  welche  nicht 
zum  Handel,  sondern  nur  zum  unmillelbaren  Gebrauch  solcher  Personen,  denen 
eine  desfallsige  Bewilligung  ertheilt  wurde,  gegen  Entrichlung  einer  für  diesen 
Fall  tarifmüGiig  bestimmten  Eingangsabgabe,  eingeführt  werden  dürfen,  sind 
folgende:  Baumwollenwaaren ,  mit  Ausnalime  von  Bobbinet  und  Nanking,  Blech- 
waaren,  Blei,  rohes,  gegossenes,  gewalztes,  BleigläUe,  Buchdruckerlettem,  neue, 
Ghocolade,  Decken,  Bett-,  Pferde-  und  Reit-,  Eisen,  Eisen-  und  Stahl  waaren, 
Schminke,  Zinnober,  Galanteriewaaren ,  Gold-Dralh,  -Borten,  -Schnüre  etc., 
Knallgold,  Kämme  von  Elfenbein  und  Schildpatt,  Kleider,  Kramwaaren,  Kupfer- 
geschirre, Leinen-  und  Hanfwaaren,  Messingwaaren ,  Miniaturfarben,  Mithridat, 
Posamentierwaaren,  Schiefspulver,  Putzwaaren,  Quecksilber,  Rohr  bearbeitet, 
Salz,  WoUenwaaren,  seidene  und  halbseidene  Waaren,  Silber-Drath,  -Borten, 
-Schnüre  etc.,  Knallsilber,  Spitzen,  Sylvester,  Tabak,  Tapezierarbeiten,  Por- 
zellan, Mineralwasser  künstliches,  Zinnwaaren. 

')  Diese  Bemerkung  lautet:  »Die  Einfuhr  der  zubereiteten  Medikamente, 
als:  der  Latwerge,  Mixturen,  Tinkturen,  Salben,  Pflaster,  Pillen,  Pulver,  Wäs- 
ser etc.,  mit  Ausnahme  der  zu  den  Parfumerie- Artikeln  gehörigen  Objekte  dieser 
Art,  ist  nur  den  Apothekern  zum  Absatz  und  den  Privaten  zum  eigenen  Gebrauch 
gegen  Genehmigung  gestattet,  f 
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ob  die  Waireo  bisher  schon  zur  Ebfohr  erlaubt,  oder  aufser  Handel 
gesetzt  waren  *). 

3.  Die  Eingangs -Abgabe  von  roher  oder  nicht  gekrempelter 
Baumwolle,  in  No.  182  genannt,  wird  von  8,95  L.  *)  auf  2  L. ;  die 
Eingangs  -  Abgabe  von  den  sub  No.  i  der  Bekanntmachung  vom 
20.  Jali  1840  genannten  BaumwoUenwaaren  von  6,25  L.  aur  3  L., 
und  die  Eingangs-Abgabe  von  den  unter  No.  185  genannten  Chinesischen 
und  Ostindischen  Nankings  von  3,57  L.  ebenfalls  auf  3  L.  ermäfsigt. 

4.  Die  Eingangs -Abgabe  von  den  hinter  No.  123  —  158  ge- 
nannten Farbwaaren  wird  auf  die  Hälfte  ermäfsigt*). 

5.  Die  Eingangs -Abgabe  von  den  unter  No.  649  begriffenen 
raffinirten  Zuckern  ^)  wird  von  96,45  L,  auf  50  L.  ermäfsigt.  Die 
Eingangs -Abgabe  von  Zuckermehl  ohne  Unterschied  und  von  allen 
in  No.  650*)  genannten  zuckerhaltigen  Flüssigkeiten,  mit  Ausnahme 
des  Syrop,  wird  unter  Aufhebung  von  No.  651 ')  von  80,35  L.  auf 
25  L.  ermSfsigt'). 

6.  Die  bereits  durch  die  Bekanntmachung  vom  1.  Juli  1844 
No.  6  abgeänderte  Eingangs -Abgabe  von  Kaffee  wird  von  66,95  L. 
auf  40  L.  ermäfsigt. 

')  Diese  Wurcn  sind:  Buchdruckerlettern  neue,  Decken,  Bett-,  Pferde- 
und  Reit-,  Zeug-  und  Zirkelschmiedarbeit  feine,  Schminke,  Qsltnteriewaaren, 
Kleider,  Kramwaaren,  Posamentierwaaren,  Putzwaaren,  Rohr  bearbeitet,  Shawls, 
Spitzen  leinene,  Tapezierarbeiten,  Porzcllao. 

•)   Die  Lira  ist  =  20  Xr.  =  7  Sgr.  Pr. 

*)  Diese  Farbewaaren  sind  folgende:  Aoripigment,  Bergblaa,  Berggrün, 
Berlinerblau  und  Berlinerroth,  Baselten  oder  Turnesol,  Blciweifs,  Garmia,  Coche- 
nille, Frankfurter  und  Kupferdruckerschwärze,  Grünspan  gemeiner,  Griinspan 
krystallisirter,  Indigo  und  Waldblau,  Kienrufs  und  alle  Rufsarten,  Königsbiau, 
Königs-,  Mineral-,  Kaiser-,  Schutt-  und  Neapelgelb,  Kreuzbeeren,  Lacke  und 
Extrakte,  Kugellack,  Lackmus,  Mennige,  Mineralblau,  Orleans,  Orseille  rohe, 
Orseille  zubereitete  und  Persio,  Safflor,  Saffran,  SaflgrUn,  Schmälte,  Schminke, 
Somach,  Tusch  und  Sepia,  Ultramarin  natürlicher,  Ultramarin  ktlnstlicher,  Wiener- 
roth, Zinnober,  alle  nicht  ausdrücklich  genannte  Farben  und  Farbartikel,  Blau- 
bolz-, Knoppern-  und  Quercitron- Extrakt,  Muscheln  mit  Farben  in  Kästchen, 
Pastell  färben  etc. 

')  Feine  Raffinade,  Kandis,  Lumpen,  Melis,  Bastern,  Vergeotse  u.  dgl.  in 
Stücken  (Broten)  mit  und  ohne  Papier  und  Spagat,  sowie  gestolsener  Zucker. 

")  Alle  nicht  unter  dem  Zollartikel  Syrop  begriffene  Zuckerstoffe  in  flttssi- 
gcm  Zustande.  Zu  Syrop  wird  mitgerechnet:  Welntraubensyrop  und  aller  zur 
Krystallisirung  sich  nicht  eignender  Zuckerstoff  im  flüssigem  Zustande« 

*)  Zuckermehl  ohne  Unterschied  für  Zuckerraffinerien  zur  Erzeugung 
von  rallinirtem  Zueker. 

0  Wegen  des  Artikels;  Zucker  vgl.  unten  S.  489. 
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7.  Die  Eiogangs- Abgaben  von  dem  unter  den  nachstehend  g^ 
nannten  Rubriken  begriffenen  Eisen  wird  wie  folgt  ermabigt: 

No.  209.  (Eisen,  rohes,  welches  von  den  Schmeizwerken  ohne  eine 
Zerrennung  oder  Verfrischung  erzeugt  wird)  von  12,85  L.  auf 
3  L. 

No.  210.  (Gurseisenwaaren,  ak  Oefen,  Kessel  u.  dgl.)  von  28,95  L. 
auf  16  L. 

No.  211  und  212.  (Abfälle  von  Eisen,  als  Hammerschlag,  Eisen- 
feUspäne;  altes  und  Brucheisen)  von  12,85  L.  auf  1,50  L. 

No.  215.  (Rohstahl)  von  32,15  L.  auf  18  L. 

No.  216  (Schmelzstahl,  gestreckter  Stahl  aller  Art,  fol^ich  Kisten- 
stahl, Grobstahl,  Scharsach,  Zwedc-  etc.  Zeug)  von  38,55  L. 
auf  20  L. 

No.  217.  (Gufsstahl,  Brenn-  oder  Gäment-  und  hieraus  verfertigter 
feiner  Triebstahl,  wie  auch  Rund-  und  Schraubenstahl  und 
Stahlbleche)  von  18,75  L.  auf  12  L. 

No.  218  und  219.  (Eisenblech,  schwarzes;  Eisenblech,  weifses) 
von  51,45  L.  und  83,55  L.  auf  15  L. 
Die  Rubrik  No.  214  wird  wie  folgt  abgeändert: 

a)  rohes  Eisen,  d.  h.  geschmiedetes  Stabeisen,  wie:  Reifen-, 
Nagel-,  Anker-  etc.  Elsen  bleibt  dem  bisherigen  Zollsatz  von 
32,15  L.  unterworfen; 

b)  gewalztes  Eisen,  Eisenbleche  und  eiserne  Platten,  sowie  Eisen- 
bahnschienen haben  an  Stelle  von  32,15  nur  20  L.  Eingangs- 
Abgabe  zu  entrichten» 

Die  Rubrik  221  wird  wie  folgt  abgeändert: 

a)  grobe  und  ordinäre  Waaren  von  geschmiedetem  Eisen,  wie 
Anker,  gemeine  Liebtscheeren,  Nägel,  Ketten  aller  Art,  starke 
Dreifüfse,  gemeine  Wagenbeschläge  bleiben  der  bestehenden 
Eingangs -Abgabe  von  64,30  L.  unterworfen; 

b)  ordinäre  Sensen,  Feilen,  Raspeln  und  Strohmesser  haben  15  L. 
anstatt  64,30  L.  Eingangs -Abgabe  zu  entrichten. 

8.  Die  Ausgangs -Abgabe  für  die  in  No.  551  genannte  Seide  *) 
wird  von  241  L.  auf  100  L.  ermäfsigt.  Die  bereits  durch  die  Be- 
kanntmachung vom  30.  März  1846  abgeänderten  Rubriken  ö52*-554 
werden  in  ihrer  Terminologie  und  in  den  Sätzen  für  die  Ausgangs- 
Abgaben  wie  folgt  geändert: 

No.  552  des  Tarifs  und  No.  1  der  vorgedachten  Bekanntmachung. 
—  Seide,  rohe,  gesponnen:  von  120,55  L.  auf  50  L.; 

')  Seide»  rohe  uxigespomiene  (Seta  greggia,  non  filatojata).* 
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No.  553  und  554  nnd  No.  2  der  BekanntmaehuDg.  —  Seide,  ge* 

reinigt  oder  gefirbt,  znmNlben,  Stieken  oder  ähnliehe  Zwecke, 

ingleichen  Seide,  rohe,  drellirt,   zum  Nähen  oder  Sticken  von 

22,30  L.  und  120,55  L  auf  18  L. 

Ueberdies  bt,  unter  Beachtung  der  bestehenden  Zollrorschriften  über 

die  Einfuhr  von  Waaren  zum  Gebrauch  in  Werkstätten  und  Fabriken, 

der  zollfreie  Eingang  und  Ausgang  von  Grege  zum  Verspinnen  und  zur 

demnSchstigen  Wiederausfuhr  nach  dem  AnslaDde,  in  Zukunft  gestattet. 

9.  Die  Eingangs -Abgaben  von  den  unter  No.  559  genannten 
Seidenwaaren  *)  wird  von  53,57  L.  auf  25  L.  und  die  Eingangs- 
Abgabe  von  den  unter  No.  560  genannten  halbseidenen  Waaren  *) 
von  19,29  L.  auf  8  L.  ermifsigt. 

10.  Die  Eingangs -Abgabe  von  dem  unter  No.  486  begriffenen 
rohen  Blei  und  alten  Blei  in  Stöcken  wird  von  33,75  L.  auf  2  L. 
ermäfsigL 

11.  Die  unter  No.  630  festgesetzte  Ausgangs -Abgabe  von 
Wein  *)  wird  in  Betreff  aller  Weine  aufgehoben. 

12.  Die  vorstehenden  Veränderungen  und  Ermäfsigungen  in  den 
Zollabgaben  treten  mit  dem  1.  Mai  d.  J.  in  Kraft;  alle  übrigen  Be- 
stimmungen des  Tarifs  bleiben  bis  auf  Weiteres  in  Wirksamkeit. 

Mailand,  den  14.  AprU  1848. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Zündhütchen  betreffend. 

Mit  Rfleksicht  auf  den  gegenwirtigen  Kriegszustand  beschliefst 
die  provisorische  Central -Regierung,  nach  Anhörung  des  Finanz-  und 
Handels  -  Ausschusses  : 

Vom  20.  April  d.  J.  ab  bis  auf  weitere  Verordnung  tritt  die 
Eingangs -Abgabe  fiir  die  unter  No.  512  des  allgemeinen  Zolltarifs 

*)  Seidenwaaren,  gewebte  und  gewirkte  aller  Art:  glatte,  fa^onnirte  und 
defsinirte  Zeuge  und  Tücher,  Dammastc,  Sammte,  Seidenmoltona  und  Felbel, 
Dänntuch,  Flore,  Gitter,  Blonden,  TtiU  (Bobbinet),  StrümpFe,  Sammt-  und 
Seidenbänder  u.  s.  w.,  auch  ganz  und  halbreiche  Zeuge. 

')  Halbseidene  Waaren,  das  sind  solche,  bei  denen  entweder  die  Kette 
oder  der  Einschlag  ganz  oder  zum  grdfiiten  Tbeil  aus  Baumwolle  besteht,  derlei 
Bastseuge,  Moltons,  Felbel  und  Tücher,  sowie  alle  Floret-  und  Qalett- Seiden- 
waaren, und  Wachstaffet.  Bei  Mischungen  von  Seide  mit  anderen  Gespinnatcn 
als  Baumwolle  entscheidet  die  Eigenschaft  des  Gespinnstes,  aus  welchem  der 
Einschlag  ganz  oder  grSfstentheils  gebildet  ist,  über  die  Zollbehandlung. 

*)  Aller  wie  immer  genannter  Wein  in  der  Ausfuhr  nach  Ungarn  und 
Siebeabtirgen  und  nach  dem  Ausland^ 
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und  in  No.  8  des  durch  Bekanntmachung  vom  i.  Juli  1844  publi- 
zirten  Zusatz-Tarifs  genannten  Zündhütchen  für  Perkussions- Gewehre 
aufser  Kraft. 

Mailand,  den  15.  April  1848. 

Verordnung,  die  Einfuhren  aus  Oesterreich  betreffend. 

1.  Waaren  aller  Art,  welche  aus  Ländern  herstamiBen,  die  noch 
der  Oesterreichiseben  Regierung  unterworfen  sind,  und  welchen  bis 
jetzt  die  Zollfreiheit  oder  irgend  eine  andere  Begünstigung  zustand, 
sollen  in  Zukunft  rücksichtlich  der  Zölle  wie  fremde  Waaren  behan- 
delt werden. 

2.  Diese  Bestimmung  tritt  mit  dem  1.  Mai  d.  J.  in  Kraft  und 
wird  auf  alle  Waaren  jener  Herkunft  angewendet,  deren  frühere  An- 
kunft auf  Lombardo-Venetianischem  Gebiet  nicht  durch  amtliche  Be- 
scheinigungen nachgewiesen  wird. 

3.  Wollen  die  Betheiligten  diese  Waaren  der  Entrichtung  der 
tarifmäfsigen  Eingangs -Abgaben  nicht  unterwerfen,  so  steht  es  ihnen 
frei,  dieselben,  unter  Beachtung  der  bestehenden  Vorschriften,  zur 
Durchfuhr  nach  dem  Auslande  zu  deklariren. 

Mailand,  den  27.  April  1848. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Weizen  betreffend. 

Mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen  Zeitverhältnisse  wird  die 
Erhebung  der  in  dem  bestehenden  Zolltarif  für  die  Einfuhr  von  Wei- 
zen aus  dem  Auslande  festgesetzten  Eingangs -Abgabe  bis  auf  weitere 
Bestimmung  aufgehoben. 

Mailand,  den  30.  April  1848. 

Verordnung,  den  Handel  mit  Stuhl  waaren  betreffend. 

In  Erwägung,  dafs  die  zahlreichen  bisher  aufser  Handel  gesetzten 
Waaren,  gegenwärtig  ohne  Ausnahme  zur  Einfuhr  zugelassen  sind,  und 
dafs  aufserdem  der  Verkehr  mit  denselben  im  Innern  erleichtert  ist; 

dafs  es  das  Interesse  der  einheimischen  Industrie,  des  redlichen 
und  gesetzmäfsigen  Handels  und  der  Staatskasse  erfordert,  dafs  diese 
neuen  Maafsregeln  nicht  gemifsbraucht  werden; 

dafs  mittelst  Anbringung  emes  leicht  erkennbaren  VerzoUungs- 
Stempek  an  den  dazu  geeigneten  Waaren,  ohne  Belästigung  de&  Han- 
dels die  behufs  Feststellung  der  gesetzmäfsigA  Einfuhr  jetzt  unent* 
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behriieheo,  d>eiMo  zahlreichen  als  zeitraabenden  Ermiiteliingen  za  ver* 
meiden,  und  in  Folge  dessen  die  hlofigen  Besehlagnahmen  einer  und 
derselben  Waare  zu  verhüten  sind, 
verordnet  die  provisorische  Central -Regierung: 

1.  Waaren  aus  Seide,  Wolle,  Baumwolle,  Flachs,  Hanf,  rein 
oder  gemischt,  mit  Ausnahme  der  Game,  welche  vom  Auslande  ein- 
gehen, werden  der  in  Betreff  des  Bobbinet  und  Nanliing  vorgeschric'^ 
benen  Stempelung  unter  Beachtung  der  Bestimmungen  Ober  die  An-* 
bringnng  derselben  an  diesen  Waaren  unterworfen. 

2.  Der  Stempel  wird  von  den  Hauptzoll -Aemtern  im  Augenblick 
der  Entrichtung  der  Eingangs -Abgabe,  und  bevor  die  Waaren  das 
Amtslokal  verlassen,  angelegt. 

3.  An  Echarpen,  Shawls  und  andere  Shnliche  Artikel,  welche 
nicht  im  Stück  oder  in  Coupons,  sondern  einzeln  eingeitihrt  werden, 
wird  der  Stempel,  um  eine  jede  Beschädigung  zu  vermeiden,  mittelst 
eines  kleinen  durch  die  Waare  gezogenen  Bandes  angelegt 

4.  Den  Betheiligten  steht  es  frei,  auch  an  einheimischen  Waaren 
der  gedachten  Art,  nachdem  deren  Ursprung  in  GemlUsheit  der  dieser* 
halb  bestehenden  Vorschriften  festgestellt  ist,  die  Stempelung  vor* 
nehmen  zu  lassen. 

5.  Für  jeden  Stempel  wird,  ohne  Unterschied,  ob  die  Waare 
eine  fremde  oder  einheimische  ist,  ingleichen  bei  Bobbinets  und  Nan- 
kings, eine  Gebühr  von  5  Cts.  entrichtet. 

6.  Alle  mit  dem  gesetzlichen  Verzollungs  -  Stempel  versehenen 
Waaren  werden  einer  andern  ZoIIförmlichkeit  nicht  unterworfen.  Die- 
jenigen unter  ihnen,  welche  der  Kontrole  im  Grenzbezirk  unterlagen, 
können  frei,  und  ohne  dafs  es  eines  Ausweises  oder  einer  andern 
amtlichen  Förmlichkeit  bedarf,  umhergefuhrt  werden. 

7.  Dfr  Stempel  mufs  zur  Vermeidung  aller  Weiterungen  sorg- 
fliltig,  und  in  der  Weise,  wie  er  am  Ende  der  Waare  angebracht 
worden,  bb  zum  vollständigen  Verkauf  derselben  bewahrt  werden. 

Mailand,  den  1.  Mai  1848. 

Verordnungen,  den  Eingang  von  Zucker  betreffend'). 

I. 
Die  Eingangs  -  Abgabe    von  Zuckermehl   ohne  Unterschied   ftlr 
Zucker  -  RafSnerien  zur  Erzeugung  von  raffinirtem  Zucker  wird  bis 

0  Vergl  oben  S.  485. 
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auf  Weiteres  auf  15  L.  pr.   Ctr.  Sporco  ennäGsigt    Die  KontroU 
Vorschrifteo  gegen  etwaige  MifsbrSttche  bUiben  ia  KrafL 
Mailand,  den  4.  Mai  1848. 

U. 

1.  Die  unter  No.  649  des  Tarifs  enthaltene  Eingänge -Abgabe 
von  raffinirtem  Zacker  wird  weiter  Ton  50  L.  auf  30  L.  pr.  Ctr. 
Netto  ernä&igt 

2.  In  gleicher  Weise  wird  die  Eingangs -Abgabe  von  Zuckermehl 
ohne  Unterschied,  unter  No.  650  des  Tarifs  begriffen,  auf  15  L.  er- 
mäfsigt  und  demgemäls  die  durch  Verordnung  vom  4.  d.  M.  den 
Raffinerien  gewährte  Begünstigung  allgemein  gemacht 

Mailand,  den  12.  Mai  1848. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Wollenwaaren  betreflfend. 

Die  Eingangs -Abgabe  von  den  unter  No.  293,  296  und  297 
begriffenen  *)  und  bisher  den  Zollsätzen  vob  9,82  L.  und  4,57  L. 
nach  Maafsgabe  der  Bekanntmachung  vom  20.  Juli  1840  unterwor- 
fenen Wollenwaaren  ohne  Unterschied,  wird  auf  1,50  L.  pr.  Pfd.  Netto 
ermäfsigt. 

MaUand,  den  12.  Mai  1848. 


Verordnung,  die  Eingangs -Abgaben  von  leinenen  und 
hänfenen  Geweben  betreffend. 

Die  Eingangs-Abgaben  von  leinenen  und  hänfenen  Waaren  werden 
wie  folgt  ermäfsigt: 


')   Diese  Positionen  lauten: 

SchafwoUwaaren y  feine,  nämlich:  Tücher,  Kasimir  und  Merinos;  schafwollene 
und  kameelhaarene  Zeuge  aller  Art,  Plüsch,  Molton,  Fries  und  Ratin; 
Bänder,  Binden  und  Schnüre,  endlich  alle  Schafwollen  waaren ,  welche  in 
den  nachstehenden  Zollsätzen  nicht  hegriffen  sind. 

SchafwoUenwaaren,  gemeine,  und  zwar:  Teppiche,  Beuteltuch  u.  Rasch;  Schaf- 
wollenwaaren  mit  Beimischung  von  leinenem  Garne,  oder  mit  Garnen  von 
Hasen-,  Kuh-,  Ziegen-,  Pferde-  und  Uundshaaren,  dann  die  groben  Zeuge 
zu  Säcken  und  Decken  aas  Ziegenhaaren; 

SchafwoUenwaaren,  alle  gestrickte  und  gewirkte;  Loden-  und  Ualinentuch,  ge- 
meine Flanelle,  gemeiner  Kotzen,  und  derlei  Decken,  gemeine  wollene 
Gürtel,  Tuchenden  und  Huttbschnitte. 


I.  Gksktzoebung  :  OssTKRiiKicir.  491 

No.  337  des  Tarifs.  Handaii^eiten  aller  Art  ron  Letneii  und 
Hanf,  die  entweder  auf  den  Stahle  gewirkt  oder  mit  der  Nadel  ge- 
stickt sind,  TOD  19,29  L.  auf  0,50  L.  pr.  Pfand  Netto. 

No.  338  des  Tarifs.  Gewebe  der  gedachten  Art,  wie  Schleier  etc. 
von  96,43  L.  auf  8  L. 

No.  339  des  Tarifs.     Battistgewebe  von  32,14  L.  auf  6  L. 

No.  340  des  Tarifs.  Borten,  Bänder,  Tressen  und  Fransen  ohne 
Unterschied,  mit  Einschlufs  des  Papiers,  der  Brettehen  oder  Hölzchen 
und  mnden  Spden,  aof  welche  sie  gewickelt  sind,  von  10|71  L. 
auf  0,75  L.  pr.  Pfd. 

No.  341  des  Tarifs.  Feine  Gewebe,  feine  Stoffe  za  Tischzeug 
and  feine  Taschentücher  von  16,07  auf  1  L.  pr.  Pfd.  Netto. 

No.  342  des  Tarifs.  Gewöhnliche  leinene  Gtweht  und  gewöhn« 
liehe  Stoffe  au  Tischzeug,  unter  welchen  alle  anderen  Arten  von 
gefUrbten,  bedruckten,  glatten  und  damastartigen  (gewürfelten)  leine* 
neu  oder  hänfenen  Tüchern,  welche  nicht  besonders  tarifirt  sind, 
von  2,23  L.  auf  0,50  L. 

No.  343  des  Tariis.  Gewebe  gröberer  Qualität,  als:  Packtüober, 
zu  Strohsäcken,  hänfene  oder  leinene  geschlickte  Tücher  von  2,23 L. 
auf  0,25  L. 

No.  344  dea  Tarifs.     Wachstuch  von  2,14  L.  auf  0,25  L. 

No.  345  des  Tarifs.  Segeltücher  und  andere  unter  dieser  Nun« 
raer  des  Tarifs  begriffene  Waaren  von  1,07  L.  auf  0,25  L. 

No.  346  des  Tarifs.  Fliegentücher  oder  ähnliehe  Beuteltücher 
von  3,21  L.  auf  0,25  L. 

Vorstehende  Abänderungen  treten  mit  dem  1.  Juni  d*  J.  in  Kraft« 
Mailand,  den  25.  Mai  1848. 


OESTERREICH. 


Verordnung,  die  Durchfuhr  von  Waaren  beireffend. 

In  Erwägung  der  gegenwärtigen  Verhältnisse  hat  der-  Minister- 
ratb  beschlossen,  dafs  alle  Waarensendongen,  welche  über  die  Grenze 
von  Tjrol  und  Vorarlberg  eingehen,  und  über  die  Zollinie  des  lUj* 
rischen  Küstenlandes  als  Durchfuhrgut  ausgeftihrt  werden,  von  dem 
Durchfuhrzoll  freizulassen  sind.  Diese  Bestiinadung  hat  iiir  die  Dauer 
eines  Jahres  zu  gelten,  und  auf  Durchfuhrgüter  Anwendung  zu  finden. 
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"Welcbe  in  der  bemerkten  Richtang  über  die  benannten  Zollinien,  nach 
Veröffentlichung  der  gegenwärtigen  Anordnung  ausgefilhrt  werden "). 

Bekanntmachung,  die  ZoU-KontroIen  and  die  Eommerzial- 
Waarenstempelang  betreffend '). 

Die  Maafsregeln,  welche  die  Staatsverwaltung  zur  Hintanhaltung 
des  Sehleichhandels  nebst  der  Grenzbewachung  anweildet,  stehen  mit 
dtr  Beschaffenheit  der  Bestimmungen  des  Zoll-Tarifes«  und  dem  Aus« 
mafse  der  Zölle  im  innigsten  Zusammenhange,  und  werden  durch 
diese  wesentlich  bedingt  Ein  Zoll -Tarif,  der  Einfuhrsverbote  und 
hohe  Zollsätze  enthält^  kann  nicht  anders,  als  durch  kräftige  Mals-* 
regeln  der  Ueberwacbung  (Kontrol-Mafsregeln)  gehandhabt  werden, 
und  man  kann  sich  ohne  Gefahr  fiir  den  einheimischen  Gewerbfleifs 
nicht  auf  die  Bewachung  der  ZoUinie  allein,  und  die  itir  den  Grenz- 
bezirk bestehenden  strengeren  Vorkehrungen  bescl^änken. 

Mäfsige  Zollsätze  bedürfen  dagegen  nicht  desjenigen  Kraftauf- 
wandes zu  ihrer  Aufrechthaltung,  der  bei  höheren  Zollbeträgen  un- 
vermeidlich ist.  Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  hat  sich  bei  einer 
iur  die  inländische  Industrie  sehr  wichtigen  Waarengattung,  nämlich 
den  Baumwollgarnen  und  den  Geweben  aus  denselben  bewährt. 
Als  die  Baumwollgarne  mit  einem  Zollbetrage,  der  einem  Verbote 
gleich  kam,  belegt  waren,  hatte  der  Schleichhandel  mit  denselben 
eine  höchst  beunruhigende  Stufe  erreicht,  und  was  das  Bedenklichste 
war,  mehrere  Fabriken  hatten  sich,  statt  ihr  Geschäft  auf  gesetz- 
mäfsige  Art  zu  betreiben,  zu  dem  Mifsbrauche  verleiten  lassen,  den 
aus  dem  Auslande  eingeschwärzten  Garnen  und  Geweben  durch  falsche 
Bestätigung,  Deckung  und  Unterstützung  zu  gewähren.  Da  eine 
plötzliche  durchgreifende  Herabsetzung  des  Eingangszolls  von  roher 
Baumwolle  und  Baumwollgarnen  ohne  überwiegende  Nachtheile  nicht 
ausführbar  erkannt  wurde,  so  mufsten  Mittel  aufgesucht  werden,  um 
den  Umtrieben  der  Gegner  des  einheimischen  Gewerbfleifses  Schran- 
ken zu  setzen. 

Aus  diesen  Verhältnissen  gingen  im  Jahre  1834  mehrere  Kon- 
trolmafsregeln  für  die  Baumwollerzeugnisse  hervor. 

Welche  Erfolge  diese  Mafsregeln  in  Verbindung  mit  der  Mäfsi-» 
gong  des  Garnzolles  auf  15  il.  fiir  den  Gentner  und  des  Zolles  von 

»)  Jonm.  d.  Ssterr.  Lloyd  No.  125. 
•)  Wiener  Zeitung  vom  11.  Hai  1846. 


rober  B«oiiiwdIk  auf  1  &  40  kr.  kttten,  steHeD  die  Ei^bnlsse  der 
VerzoUang  deMKch  dar. 

Wabrend  im  Jabre  1831  mir  6773  Gentner  md  bi^  Jabre  1832 
nv  6898  Ctr.,  endüeb  im  Jabre  1833  10670  Ctr.  weiTse  BaiwiwoU- 
ganie  verzoHt  wordeD  waren,  stieg  die  Verzollniig  derselben  im  Jahre 
1834  auf  85658  Ctr.,  im  Jdire  1835  auf  61132  Ctr.  und  im  Jabre 
1836  auf  64168  Ctr.  Dieser  Höhe  nahe  erhielt  sieb  die  EMgangs- 
venollung  der  Game  die  folgenden  Jabre  buidareh;  spiter  •verarin- 
derte sie  sicb^  und  betrug  im  Jabre  1846  40463  Gtt.  Diese  Ab- 
nahme war  jedoch  nichts  weniger^ '  als  uneifreulicb.  Denn  ihr  zur 
Seit^  ^ttg  rine  viel  bedeutendere  Zunahme  der  Venollung  roher 
Biamwolk.  Die  Einfuhr  der  Letztem  besebrKnkte  sich  im  Jabre  1831 
auf  10124»  Ctr.;  im  Jabre  1882>aiir  155436  Ctr.;  im  Jahre  1833 
auf  143947  Gtr.;  lm>  Jahre  1834  auf '146005  Ctt.  Sie  erhob  sich 
dagegen  im  Jahre  1835  auf  155806  Gtr.;  im  Jabre  1836  auf  207986 
Ctr.  und  i^  im  Jfhre  1846  auf  447316  Gtr.  gestiegen,  d.  i.  sie  bat 
sfasb  seit  dem  Jabre  1831  mehr  als  vcrrlerfacbt. 

Diese  Ergebnisse  zeigen  deutlich,  dafs  die  inllndiscbe  Baumwoll- 
gamfabrikitiott  mdtft  deta-  Schutze  der  bestehenden  Mafsregeln^  und 
ungeachtet  der  Herabsetaing  des  Eingangszolles  für  die  Clarae  aiif 
10  fl.  ei^tarkt  ist,  dafs  aber  aucb  der  Wichtige-  Zweig  d«  Baum- 
Wollweberei  rieh  gehoben  hat,  und  sefaiet»  Gambedarf  auf '  gesetzmls^ 
sigfim  Weg«  befriedigt. 

Nachdem  Im  Jahre  1831  ati  Gamen  uAd  Baumwolle  der  Ge> 
sammtbeaiug  nicht 'mehr  als  10i3022  Ctr.  ausgismacht  battie,  ist  solcher 
im  Jahre  1846  auf  487779  Gtr.  gestiegen,  «««Elches' Verbfltni»  noch 
gtnstiger  ilst,  als  jenes  bei  dem  Beznge  der  rohen  Baamwolle  allein. 

Brf' diesen  Verblltnissen  schien  der  ZeitpunlEt  eiAgetreten  zu  s^, 
wo  'es  sich  aus  möglleh  darstellte,  in  den  Kontrol-Mafsreseln 
tW  Baumwollwaarefl' eibe  MMderung  stattfinden  zulassen/'  '  '  ' 
•  ^  -Der  Mnbeimiscbe  GewerbfleJfs  bat  In  diesem  Zweige  seinet^'Thii 
ttgk^it  mne  Fe^gleeit  erli^gty  "i^elche  idcht  mehr  der 'Stütze  jeo^ 
Volriehrangen  in  dem  Mafse  biddarf,  als  solches  vor  dem  Jahre  1834 
der  Fair  war. 

'"  'Ehe  Ibnliehe  Aendemnfg  'in  den  Bedingungen,  auf" denen  die 
Aiafstegeln  zum  Schutze  der  Zolleinrichtungen  biemfaeik,  ergab  sich 
bei 'd^m  KAffee.  Der  ßngan^zoll  von' demselben  hatte  21  11.  fUr 
den  Zentner  betragen,  wurde  aber  im  Juli  i844  Wl2  il.  30  kr. 
fafkubgesetztl'  Die  Verzollung  batte  bis  zum  Jabre  1634  80000  Gtr^ 
dkto  drMi^t.'  In  dteäeibJlihre  >sti^g  ^äle  auf  «t98(^  Gt^. '  Die-ge^ 
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««bäilUi  U^cwtebmg  bat^  ei«e  «tStige  Zunahme  4er  £togl«i9iy«r- 
zollang  zur  Folge.  Bis  zum  Jahre  1843  w«ir  sie  auf  119385.  Cti*. 
gestiegen.. .  Nüch  4ep  Herabset^QDg  des  Zolles  doC  12  fU  30  kr;  wie- 
sen biogegep  die  Zpllre^ster  eine  bedeutend  böbece  YenollaD^  ««s» 
die  Im  Jabrfl  1846  187518  Ctr.  aqsmacble.  Auch  bei  dieser  Waare 
ward  eine  Jgrleiiobteruiig  des  Vei4:ebres  im  innerQ  Zoilgebletl  KaMsaig 
erkaniU.  VörlSlifig  aber  konnten  die  dem  ScUeichhaiidel  vpn  der 
See«  au»  Italien  and  der  Sebweiz  4usgebi|lzt4ti  fiebietstbeile«  die  wd 
aiieh  dem  Scbanplat^e  deä  Kriege^  in  Italien  nUie  sind»  unter  dieser 
Griei^eiqag  nicht  beg;rjffeB  M^ierden* 

Einen  anderen  Gegenstand  aufmerksasler  Erv^jignng  der  FinaniB« 
temraltung  bildete  die  Frage»  inwiefern  die  Kammersiial-WaAren* 
stei^pelang  unter  den  gegenwäitigon  UmstlndeA  einer fiinficbrXirfiWg 
nnterai^gen  werd<^  kSnne.  Die.  4^b£b«ng  deiselbeit  flBr  Scbaf- 
woU-,  («einen-  und  Seidenwuareii,  dann  die  Be$timmviQgi  dafe 
voll  Apprefturswaaren  ^e  StempeigdHihr  nfr  etefpal  zn  entjpicbten 
sei,  wird  dem  Gew^bebeUMbe^  eine  ierwitoaebte  Gileiiiblerwg  gfh 
wiäbren. 

Diese  Beftrachtongen  be^irnnten^ae  E'initfimMsterioffl  fqlgei^de 
Aenderungen  der  bisherigen  ßinHchtongen  um  verfugen: 

1.  D^e  Besti<nmiingen  d^r  §§,  370  bis  380  d^r  ZqU-  und  Sx^Lai»- 
S^nopolaord^uqg,  dann  d^r  .§§,  ;(68,  171  oiid:  17%  der  Vpr^brift 
vom  31.  Janaar  1836,  über  die  Transports-KoiitFolei  treltenr  (Ur  BfiuBi- 
wollei  Banm^iC^arn  luid  ^ere  3^u|i|woliwaaren„beLde^  .Yersen- 
dungen  innei^lb  des  inneren  Zollgebietes  ^uTi^er  Anw^dung« . 

Z.  Amk  lyat  di«:  init  den  §§.  105  und  106  der  Vor^chr^  ypm 
31^;Jfinuar  1836.  r^tg^eme  Verbindlichkeit, ;  in  dw  Fällen»  in  d^pien 
eii^  #04:  B^mm^lgiurn  fpit  o^er  ^ne  Beimis^img .  ande^tjr.  Stoffe 
i(frfertigte  Waari»,  ^.  ifinen  ^decep  Qf^erhetreibenA^n.;  abgetreten 
wird,  die.B^^Pete  pder^Bie^ngsnote  über  4i^  in  4er  Wf^iM^e  ei^th^l^i^l) 
BsnpYPiifiaive  w  d^  Jßrw^rber  ^z^tre^n,  i^i^t  ferp^  ^^stu  za 
finden,  wenn  die  Abtret^I|g;  d^r  Waare  innerhalb  dea  inneren  ZoUt 
gebietes  ^folgt,  und  die  letztere  fiii^bj;  bestimmt  J3t,  in.d^  Gren:^ 
bezirk,  odeir  aus  diesem  in  das  innere  Zollgebiet  übertragefi  ^  wefd^, 

3.  Qer  J^aff^  ^i^d,  aufser  Tirol  und  Y^idbergn  diian,^^  Uli- 
risebeii  Küstenl^e^  wo  mit  lUicbeicbt  mS  die  bfiiteben^en'  Veri^llt^ 
niese  einstweilen  noch  diegescbSrfte  Kontrde  fär  Kafiee  fort;!nibefi((eben 
hftt,  im  inneren. Zollgebiete:  nur  4^r  einfaeben  KooMrolq,  .4]«^,  di^afir 
a)>er  mr  dann  iipteirliegen,  wenn  die  ]yfenge:des.Kjt{^er9  d^;  vjersiep^l 
mardeiar  soMi  pder.  «nTbewatpct  ^ird,.  (iteCPfendpdÄr  dariWw  A«U*«tt 


4.  Die  Kommenial-Waareiistempeloog  wird  auf  die  derselben 
bisher  unterliegenden  BatuBwoVwaaren  mit  oder  ohne  Beimisehung 
anderer  Stoffe  beschrankt  *  Alle  andern  bisher  stempelpflichtigen  Waa- 
ren  werden  von  dieser  Stempelpflicht  befreit. 

5.  Pfir  BanmwöUwaaren,  welche  vor  der  Appretur  demKom- 
«leraikttniiKil  nutenogea  wurden,  .uii4  nach  volkiMleier  Appretur 
9«Herlieh  einer  solchen  Stempelung  unterii<)geo«  ist  bei  def  neuerliciieu 
Stomp^oQg  keine  GkhQbr  mehr  einzuhebun«  wedn:  diese  oeuerUcbl 
S)ls»pelupg  tei  demaeibea  Anit^^  bei  welchem  der  frühere  Stempel 
abgenonueo  werden  ist,  erfolgt 

&  Diese  Besttamupgefe^:  treten  mit  dem  1  Jniiae  1848  in  Wirk- 
samkeit 


BekanntmachuDg,  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Gold-  und 
iSifbergeld  betreffend.    . 

Bei  der  Fortdauer  der  VerhXItnisse,  welche  das  mit  den  Erlassen 
des  hohen  Finanz -Ministeriums  vom  ^.  und  4.  April  d.  J.  auf  die 
Zeit  bis  Ende  Jutii  d.  J«  verfügte  Verbat  der  Ansfiihr  von  Qester- 
reiehisehen  Gold^  und  Silbermiinaan  vta  udanBwtiehicheli  Nolhwen^ 
digkeit  gemacht  haben,  wird  dieses  Verbot  samint  .den  durch  die  ert> 
wShnten  Erlasse  vorgezeichneten  Bestimmungen  auf  die  Dauer  bis 
Ende  Juli  d.  J.  ausgedehnt  Diese  Veritigung  wird  in  Folge  Erlasses 
des  hohen  Finanz  -  Ministfriqms  Tofn  ^^9.' ^uni  1948  zur  allgemeinen 
Kenntnifs  gebracht         * 

Wien,  den  20.  Juni  1848. 

Vereinbarung  mä  Sachsen  yeg^n.  Erleichteri|n^  des 
Grenz  -Verkehrs. 

Die  Königlich  Sächsische  Regierung  hat  ihren  Beitritif  zb   der 

ftwisehen  Oesterreieh  und  Pretffsen  getroffenen  Ver^infbaniAg  6ber  den 

GrebaiVerkehr  iDit  leinenen  Garnen  und  roher  Leinwand,  so^wie  ube^ 

weitefC;  gegenseitige  Erleichterungen  des  Grenzverkehi^*)  cDklärt,  un4 

es  .iModi  über  diese  ErklSrung  .und  deren  Annabme  ^oa  Seiften  dev 

K/ H.  Oe^teiDeiehbdiei^  R«gierattg  am  8.  Mri:  1846  MinisteriaUD«^ 

kMratloncfn  ausgewechselt  worden,  Inhalts  "'welcher  die  Weinbartcri 

Verkfftfs -Erleichterungen  nacli  Ablauf  von  vier  tVochen  vom  'fage 

der  Auswech^elimg  an.  ^:  Kjrj^^  treten,  sollj^n,   ...,     ,i,  :,.. ,  „  .f.  ;<!,.,./ 

•)   Vergl.  S.  142  und  148.  ■  •  .     '       •*/    • 
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Verfügung,  die  Ausfuhr  von  baarem  Gelde  betreffend. 

Nach  einer  Verfifgbng  itr  Regiemgis-Koiiiniissioii  lil^r'EtÄirilftfte 
und  des  Schatzes  an  die  ZollstStten  nnd  ExpedHions-Aemter  ao  der 
Preufsisehen  und  OesterciBichiscben  QptMe  fifidel  das  f&r  Pioleii  "wie 
föf  Rurslaod  ')  ergangene  Verbeit  4«r  Ansfobr  TÖn  bkat«m'  QtMt, 
nur  auf  die  mit  dem  Stempel  der  Kaiser^  und  desKonigreiehs  veN 
sdhenen  Göid^  nnÜtSilÜeniittizte,  nnd  :niebt  auf  iMttne^n  mit  atislän- 
dischem  Gepräge  Anwendung  '). 


PORT  ÜG  AL. 


Quarantäne -Weisen; 
Die  Quaiumtaine-Mäarsregein  gegen  Schile,  wielche  aus derOstsee 
kommen,  o4er  Helsingör  berOfart  haben')  sind  durch' Verfügung 
td.  April  1648  wUsder  aufgehoben.        ' 


SARDINIEN. 


Verordnung,  den  Verkehr  mit  Placenzä  betreffend. 

Durch  Verprdnqngj  vom  6.  Juni  i^  die  !^ollgrenze  zwischen  dem 
Königreich  Sardinieii'und  dem  Herzogthum'  Piacenza' aufgehoben. 

•1  ■    .?x  Vwgi.8. seti  •'/    •  ••:■•    .1  •...  ;-:;•■;■'    :•..■;.    .. 

'  ")  Na«]}^  ^«r  Bf|^i|tipa(^uj^  imj^fi^  TagissfOftte  n»!»  ,3?»  ;]fi^ 
1848  sollte  CS  r^^n  poloischea  Kai^fleuten,  als  ^usDahme  von  dem  bestehenden 
Verbote,  Oold-' und  SilbermUhzen '  auszuführen ,  gestallet  werden,  Goldmünzen 
tiach  diem  Auslande  zu  versenden,  wenn  sie  nachwiesen,  dafs  sie  Unrh  In  der 
aabmgUgliehen  Nothweadiglreit  befSbdeo^  ZaUtHli^>  Itf  d«m  Atisluid^  ikWeta  f o 
mll^sea.  Bt  söjljle  dam  jedesmal  qiiRiitlettar.i^Ml  d»ff|fr  4ifr  beirfffnide  JbbkaK 
Bebdr^e  die  £r^«ubo^  bei, der  Gabfrnial-RegierDi^  niiehgesachjt  w^dea.  JK$ 
bienueh  in  Aussieht  gestellte  Ausnahme  von  .dem  Ausfuhr -Verbot  wird  jedocSy 
nach  neueren  Nachrichten,  nicht  zugelassen,  und  es  sind  die  dagegen  erhobenen 
wiederholten  und  dringenden 'Reklamatioden  ohne  Erfolg  geUMenl  ' ''  ' 
•)  Vergl.  S.  153.  ..';-..    i- 
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Bekanntmachong,  die  Blokade  von  Triest  betreffend. 

Die  beiden  konuModireiidea  Admirele  4er  Sardioiicheii  und 
Venetieiiieehen  Scbiffidivuionen,  geleitet  von  den  philaolropiecben  Ak* 
aiehten  ihrer  fiegieniagen  und  erfüllt  von  der  Achtung  für  des  ge* 
Mligle  Vfilkenecht«  welche  die  civilieirlen  Nationen  ehrt  und  auit 
leielin^»  hMten  eich  bei  ihrer  Kreuzung  im  AdriatiKhen  Meere  cur 
Veitbridignng  der  Italienisehen  UnahhXngigkeitoaaehe  an  den  Grund* 
ged«ilrifn>  fbr  ded  Handel  keine  Störung  herbeiauflihren,  noch  auch 
den  Verkehr  der  Eaufiahrteischiffe  von  irg^d  welcher  Flagge,  die 
Oeeterreicbi^he  mit  inbegriffen,  zu  belästigen. 

Daher  würden  sie  in  Uebereinstimmnng  mit  diesen  Grundsätzen 
sieh  zu  jeder  Art  von  Rücksicht  zu  Gunsten  der  Stadt  Triest  ver- 
pffiehtet  halten,  falls  dieselbe,  blots  mit  Handels -Angelegenheiten  be- 
sehäftigt  und  in  ihitm  friedlichen  Charakter  verharrend,  sich  jeder 
militairischen  Operation  enthalten  hätte. 

In  Erwägung  jedoch,  dafs  die  Stadt  Triest,  weit  entfernt,  aus- 
schlielslich  eine  Handelsstadt  zu  bleiben,  die  Function  eines 
Kriegsplatzes  übernommen  hat, 
htdem  es  durch  ein  Kastell  und  mehrere  Batterien  befestigt  worden, 
mit  einer  zahhreichen  Garnison  besetzt  ist, 
eine  Diviiien  Kriegycbiffe  aufgenommen  hat,  die  fliehend  vor  dem 
Italienischen   Gesefawader   durch  Hülfe  4f;r  Oesterreichischea 
Llojds  -  Dampfschiffe   sich  jetzt  auf  der  Rhede  in  Angriffii- 
stellung  befindet; 
indem  es  die  Küste  und  die  Höhen  mit  Kanonen  besetzt,  um  das 

System  des  Kreuzfeufrs  zu  verstärken; 
indem  es  sich  der  auf  Kriegsfufs  ausgerüsteten  Dampfböte  der 
Handelsgesellschaft  des  Lloyd  bediente,  um  die  Blokade  von 
Venedig  aufrecht  zu  erhalten  und  jede  Art  kriegerischer  Unter- 
nehmungen zu  erieichteMi; 
indem  es  bisher  Mittelpunkt  der  gegen  die  Küste'  von  Venedig 
gerichteten  Feindseligkeiten  und  AosgangspuiAXe  itlr  alle  Be- 
fördenmg   von  Troppen,   Proviant,   und  Kneg^malerial  ge- 
wesen ist; 
indem  es  in  der  Nacht  vom  6.  Juni  ohne  die  mindesi»  Heraust 
forderung  das  Feuer  gegen. das  ItaUenisehe  Geschwader  eröQiiete, 
eben  als  dieses  sich  anschickte,  Anker  zu  werfen,  um  den 
Tag  darauf  Uotarhandln^geo  put  dem  Gubcrtium  ein9u^iten; 
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indem  es  ungeachtet  des  Schweigens  der  Flottenbatterien  fortfuhr» 
Kai;ipiif nsch,(i^8e  abzufeuern,  von  denen  cjnige-  beim  ßlipkpnillen 
die  Sardinische  Fregatte  »St  Michaele«  trafen; 
kl-  Erwägubg  ferner,  mit  welcher  Heltigkeit  man  eich'  t«b  Seilen  der 
Oesterrelchisohen  Armee  auf  Itelienisebem  Boden  schlügt  t  erUiren  dli 
beiden  Admirale,  sieh  bertifeüd  auf  ihr  Kriegsrecht  und  geitüttt  attf 
dil^  AiüssprÖefae  «der  geachtetsten  und  anerkanotesten  Ptbltsisten,  M 
Stadt  •  und  Rbede  ven  Triest  die  Blekade  für  alte  BehiffA  untet 
6esterf*eiehlseher  flagge,  beginnend  Tom  15tiBa  des  lauftnden  Mouata 
Jun(,  indem  sie  scUiefslich  deii  Anfang  der  Blokade  ßi^  alle'  aMelrea 
Flaggen  auf  den  i^  Juli  festsetten. 

BUA,   Contre-Admiral.    '    -AtBlNt. 


SCHWEDEN. 


.  i.  •:  ^    QuaDrafit^one-Wesm.     , 

Durch  Bekanntmachung  des  kommerz^KoUegilinM  voüt  23.  Mai 
1848  ^idd'  die  kttfen  ander  jSfidk4iste  Finnlands  von  Haug^^udd  bis 
zur  Russischen  Grenze,  so  Wie  ^i.  Petersbulrg^  Groüdtadt,  uhd  die 
fibkg^o'  l^dsstschen  Ifitfen  am  Finnischen  Meeri>usen'  ttnid  an  derOst- 
tiee  ^liederükh  fftr  <ler  Cholera  rl^rdädhtig  erklärt  >. 


SPANIEN. 


.  y^ror<Jnung  die  Einfuhr  von  Steinkohlen  in  H^yana 

betreffend. 

Dur(4i  VerorAiung  fom  18.  Apnl  1848  ist  bestimmt: 

1.  Steinkdblen  sind  fdrtan  frei  einzulassen. 

'2:  Stehifie,  welche  auss<^ltefslich  mit  Steinkohlen  beladen  b  Ha- 
vana  einlaufen,  und  mindestens  soviel  Tonnen  Stehrk^kn  geladen 
häb€fn,  ab  sie  nach  d(A(n  VemiessAngs- Register  Tonnengehall  haben, 
sind,  Wettn  %it  unter  äpanis^her  l^agge  fabMi,  vbn  BnU^htung  des 

■■'■")  Ver$l.  J.  t84?.  I.  8. 603;  9.  ISIft  L  fi.  40  v.  389: 
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ToDMageides  frei,  uad  babeot  wenn  «ie  iiBUrirtnider  Flagge  fahfes, 
vm  4  Reako  pr.  Tonne  an  Tonnengeld  zu  entriebten. 

3.  Der  yorstehend  verhei&ene  Eriab  reep.  EnnSTsigang  tritt 
nidit  ein,  sofcm  ein  Schiff  aarser  Steinkohlen  nnch  andere  Waaren 
irgend  einer  ilrt  einführt,  selbst  wenn  die  geladene  Menge  Stein« 
Icoiilen  gröber  ist,  ab  der  registrirte  Tonnengehalt. 

4.  Die  unter  2.  genannten  Schiffe  sind  ron  Entrichtung  der 
Ponton-,  Leuchtthurins-,  Sanitäts-,  Register-  und  Werftgebühren,  so 
wie  alier  sonst  hergebrachten  Lokaiabgaben,  mit  Ausnahme  der  Ge- 
biiirctt  (är  den  Hafenkapitain,  befreit 


VENEDIG. 

Verordnung,  den  Zolltarif  betreffend. 

Durch  Verordnung  der  provisorischen  Regierung  vom  27.  April 
1848  sind  die  bis  dahin  von  der  provisorischen  Central -Regierung 
in  JMailand  in  Beziehung  auf  die  Zollgesetzgebung  und  den  Zolltarif 
criassenen  Verordnungen ')  auch  fUr  das  Gebiet  von  Venedig  fiir  an- 
wendbar crkUirt 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Verfügung,  die  Besteuerung  von  Strumpfwaaren  betreffend. 

Die  Aufinerkaamkdt  des  unterzeiduieten  Departements  ist  von 
dem  Minister- Residenten  von  Prenfsen,  Herren  von  Gerolt,  auf  die 
Frage  wegen  Einfuhr  baumwollener  Strumpfwaaren  ans  Preofcen  und 
Sachsen  und  der  von  denselben  nach  Maafsgabe  des  Tirifs  vom  Jahre 
1846  zu  entrichtenden  Abgaben  gelenkt  worden.  Nach  seigfUtiger 
SrwSgung  der  ihm  mitgetheihen  Thatsachen  und  Eriäuteningen  sieht 
eich  das  Departement  vetanläfst»  su  bestinunen,  defs  die  Vorschrift 
in  der  Anlage  £•  des  Tarifs,  wonach  die  Artikel:  Mützen,  Handacbnli^ 
Kappen,  Socken,  Strttmpfe,  Unterhemden  und  ünteilwsen,  auf  dem 
StrumptWirkerstuhl  verfertigt  und  nussehlielslicli  ans  Banniwolle  bo- 
stehend,  gegen  eine  Abgabe  von  20  Proc  vom  Wertb  eingelassen 

*)  VergL  oben  S.  483  iL 
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werdeti  soUen,  üth  auf  alle  deE^khen  Artikel  bezieht,  wekke  auf 
die  angegebene  WeiM  verfierligt  und  nieht  mit  Stid^erei* oder' einer 
andero  nut  der  Hand  ausgeführten,  blos  zur  Verzierung  dienenden 
Arbeit,  sondern  nur  mit  de^jöiigen  Näherei .  oder  Handavbeit  yereebeii 
sind,  welche  erforderlich  ist»  um  'dieselben  zum  6ehra«ch  geeignet 
zu  machen,  oder  aus  denselben,  die  einzeln  genannten  Waares  her- 
zustellen, in  welchem  Zustande  sie  gewöhnlich«  wenn  nicht  aussehliefs*- 
lieh  eingeführt  werdeow 

Bm  künftigen  Einfuhren  der  gedaehtin  Artikd  in  Ihren  Hafen 
haben  Sie  von  Seiten  des  Zollamts  hiemach  verfahren  am  lassen,. ond 
sofern  etwa  auf  Grund  irgend  einer  frühern  Anweisung  ein  höherer 
Zollbetrag  erhoben  sein  sollte,  die  übliche  beglaubigte  Nachweisung 
Behufs  Berichtigung  des. Irfthums- oder  Erstattung  des  zuviel  Erho- 
benen, in  Gemäfsheit  der  für  ähöliclie  ^älle  bereits  erlassenen  Vor- 
schriften auszustellen. 

Schatzamt,  den  18.  April  1848V 

M.  A.  Yoüwft. 

Verfugung,   die  Zulassung  und  Behandlang  der  auf  Fran- 
zösischen Schiffen  eingehenden  Preufsischen  Waaren 

betreffend. 

Durch  Verfugung  des  Schatzamts  vom  19.  Juli  1847  war  an- 
geordnet worden,  dafs  auf  den  zwischen  Havre  (Cherbeurg)  und 
New -York  fahrenden  Französischen  Dampf-Packetschiffen ')  nur  Fran- 
zösische ui^d  Schweizer  Wa^en  in  die  Ver.  Staa^ten.  eingeführt  werr 
den  dürften. ' 

Auf  die«  dagfg(eb  ivon  Seitea  der  Konigl.  Preiifii.  Regierung  er- 
hobene Btisehwerde,  und.  mit  Rücksicht  auf  eine  in  d^n  .Ver.  Staaten 
vor  Kursem  o^angene  gerichtliche  Entacheiddng,.  hat' die  Regierung 
del^  Ver.  Staaten  untei^m  'V,^.  Mai  1848  anerkannt,  dais  auf  den 
g^daehUn  Sehiffen  auA  Prenfaiache  .Waaren  in  ;die  Ver»  .Staaten  eia«- 
gfcfiihrt  wenden  dürfen,  und  dafs  die  auf  diesem  Wiege !/ei|igehtsi>deil 
Preulsischeni! Waaren  keinen  höheren  Abgaben  unterliegen,  ak  wenn 
dieselben  iüf  Preulsischda .  odflfc  Amevikaoisehen  Schiffen,  iei^gefthat 
wären, r.alsQ  'namentlich  dem  in  SecU  11  iet  Tartfakte  voimSO.  Aqguät 
ld42:vaagesohriehenen  Differential^  ni«hl  unterwarfen  ^ind. 

0  VirglJ.  1841  I.  Ö.'MO.''    ''         '^  '       '     ' 
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Die  HandebverhältniMe  von  Giodbritaittiien  sind  im  vorigen  Jabre 
diircb  eine  Geldkrisis  enehtittert  worden,  wie  sie  die  frühere  6^- 
ediicbte  dieses  Landes  in  solchem  Umfange  nicht  aufzuweisen  hat 
Es  wurden  mehr  als  200  HandekhXaser  und  Banken  mit  einem  G^ 
aaramtbetrag  des  dabei  betheüigten  Kapitals  von  nahe  an  25  Millionen 
Pfand  Sterling  gestfirzt,  unter  welchen  sich  viele  der  ältesten  und 
angesehensten  Finnen  des  Ost-  und  Westindisdien  Handels  befanden, 
deren  Untergang  wieder  den  Ruin  vieler  andern  Etablissements  in  und 
«ufseriialb  Europa  zur  Folge  hatte.  Ein  übertriebener  SpekulationS" 
geist  scheint  bereits  seit  Jahren  vorgewaltet  zu  haben,  gefordert  und 
genihzi  durch  die  Leichti^eit,  grobe  Geldmittel  auf  erkttnsteUem 
Wege  oder  mittelst  Wechselreuterei  zu  beschaffen.  Selbst  angesehene 
lUuser,  welche  stets  einen  unbescholtenen  Ruf  genossen,  haben  sic^ 
dieses  Vorwurfs  schutdig  gemacht,  und  die  Einsieht  in  ihre  GescbKlls« 
fiäirung'  bekundet,  dafs  sie  schon  seit  Jahren  keine  entsp^echetlde^ 
eigenen  Mittel  mehr  besafsen.  So  lange  die  GescbXfte  ruhig  tmd 
ungestört  vor  sich  gingen,  war  für  sie  scheinbar  keine  Gefsbr 
vorbanden,  indem,  sie  ihre  weit  ausgebreiteten  Unternehmungen  auf 
den  ihnen  betwohnenden  unbedingten  Kredit  begründen  konnten.  Im 
Jahre  1844  begann  aber  die  Neigung  filr  Eisenbahn -Spekulationen, 
welche  in  den  folgenden  Jahren  in  eine  vollständige  Manie  ausartete. 
Das  fiir  den  allgemeinen  inneren  sowohl  als  Welthandel  bisher  leicht 
und  zu  einem  niedrigen  Zins  zu  erlangende  Kapital  ward  demselben 
entzogen  und  der  Kostenaufwand  für  jene  Bauten  steigerte  sieh  von 
4%  MitL  im  Jabre  1843  bis  auf  36  MUl.  im  Jahre  1846  und  aoger 
nnf  80  MiU.  L.  St.  im  Jahre  1847.    Als  nun  aufserdem  die.  Ksiftp^ 

*>  Vcrgl.  Jahig.  1847.  I.  8.  366.  .  .,    . 


&0/2  n.  Statistik:  HANDELSBSfticHTB. 

felernte  in  zwei  aufeioander  folgenden  Jahren  mifsrieth  und  audt  die 
Getreideernte  theilweise  fehlschlag,  und  deshalb  ganz  ungewöhnliche 
Zufuhren  von  Lebensmitteln  zur  Vorbeugung  der  Hongersnoth  noth- 
wendtg  wurden,  konnte  eine  gewaltsame  Stockung  in  allen  Handels- 
geschäften nicht  anshleiben..  Die  AnAifaren  der  verschiedenen  Ge- 
treidegattungen in  das  Ve^eintgte  Königreich  betragen  fast  17  Mill. 
Qaarters  oder  1700000  Danziger  Lasten  zu  einem  Gesammtwerth 
von  30  Millionen  L.  St.,  welche  zum  grofsen  Theil  mit  baarem  Gelde 
bezahlt  werden  mufsten.  Dabei  machte  der  Nothstand  in  Irland  eine 
Unterstützung  von  8  Mill.  L.  St  nothwendig,  so  dafs  die  Hülfsmittel 
von  England  auf  eine  beiilahe  erschöpfende  Weise  in  Anspruch  ge- 
nommen wurden. 

Die  Bank  von  England  gewährte  noch  su  Anfang  des  Jahres 
Wechseldiskontos  und  Vorschüsse  gegen  3  Proc«  p.  a.,  und  hob  den 
Minimumsatz  auch  zu  Ende  jännar  nur  auf  3V^  Proc^  Erst  an 
Ende  April  wurde  eb  auf  5  Proc.  erhöht  Als  nun  der  Preie  des 
Weizens  im  Laufe  des  MobaU  Mai  Von  Sl  Sb.  auf  102  Sfa«  stieg, 
tnachle  sich  sogleich  ein  entscheidender  Einflda  anf  die  öffentiiehem 
Fonds  (Shlbar,  wekfae  wohl  mit  Recht  der  Barometer  des  Geldmarktes 
genannt  werden.  In  Manchester  brachen  gleichzeitig  mehrere  Fallts- 
sements  aus,  viele  Spinnereieh  und  andere  Fabriken  wurden  geschk»» 
aett,  dnd  eine  noch  gröfsere  Zahl  kürzte  die  Arbeitsstunden  ab,  wo^ 
durch  eine  grofse  Bedrängnifs  unter  den  Arbeitern  entstand.  InzIriseheA 
vermdirten  sich  wegen  der  zunehmenden  Kontaaten- Ausfuhr  fiir  Ge- 
ttreideklUife  die  unter  Diskont  befindlich»  Wechsel  bei  der  Bank  mil 
g^eicfcmtikiger  Abnahme  des  Reservefonds  in  solchem  Grade,  dafs  die 
Bank  sieh  genöthigt  sah,  die  dem  Handelsstand  bisher  so  liberal  ge» 
Wuhnen  Akkomodationen  plötzlich  bedeutend  zu  besohrfilkken.  Die 
PrivaAanken,  hierdurch  geschreckt,  folgten  dem  Beispiel/  uhd  damit 
war  nun  aller  Handel  gelihmt  Der  Diskontosatz  aufserhalb  der  Bank 
stieg  auf  eine  nie  zuvor  gekannte  Höhe,  indem  ftir  anzwetfeihafte 
Wechsel  10  bis  15  Proc.  bewüKgt  werden  mufsten. 

Obgleich  die  Getreideernte,  weiche  bereits  in  ^r  Mitte  Jnni 
ihren  Anfang  nahm,  eine  reichliche  AuslMUte  versprach,:«^  hielt  die 
Regierung  es  dennoch  flir  zweckmXfoig,  die  Aufhebung  der  Kern«- 
und  SefaiffahrtsgesetziB  bis  zum  M'ärz  1848  auszudehnen.  Die  Ge«> 
Ireidepreise  begannen  aber  von  diesem  Zeitpudite  an  bedeutend  zu 
"Welchen,  und  mit  demfiUitreffen  von' greilsen  Ztifuhre»  aus  den  ^^0/^ 
einigten  Staaten  fanden  die  meisten  der  Getreidehändler  in  London 
sich  genöthigt,  die  Zahlungen  einzustellen*    Nachdeoi'dte  Re^erung 
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hmge  AnMänd  g^wmmi  Ami  imnief  dMbMiAir  weMeMdeii  KattnoM 
des  Ltfides  auf  Irgfmi  tüM  Weise  211  begegnen,  entschfefs  tii  Mk 
endüeh  am  24.  Oktober,  die  BesehrlSnkungen  der  Pleelsekim  BtnfcahU 
in  Betreff  der  NoteDemiasien  Seiteos  der  Bank  von  England  an  sus^' 
pendirenr  mit  der  Bedingung,  das  Minimnm  des  Diekontosatfles  anf 
8  Proc.  zu  erhöhen.  Die  günsäge  Einwirkung  dieser  Maarsregel 
iofsefle  si«^  bald  durch  eine  Steigerang  der  Sffentiiehen  Fonds  um 
5  Proe. ,  während  eugleieb  der  Reservefond  der  Bank,  weicher  im 
Oktober  bereits  bis  auf  8312691  L.  St.  gewichen  war,  sich  bione« 
3  Monaten  um  4510911  L.  St.  vermehrte.  Nach  dieser  befriedigen^ 
den  Wendung  nahm  die  Regierung  sehon  am  23.  November  die  der 
Bank  gewibite  BeAignifs  unbeschränkter  Notenemission  wieder  zurück^ 
indem  die  Direktion  überhaupt  nicht  in  den  Fall  gekommen  wai\ 
davvn  irgend  einen  G^raueb  zu  machen.  Unter  allen  Umsttnden 
wird  es  jedoch  noch  längere  Zeit  erfordern,  bis  das  tief  erschütlerte 
Vertrauen  sowohl  nach  Anisen,  als  im  Lande  selbst  sich  wkder  volt- 
ntlndig  herstellen  wird. 

Was  die  Resultate  des  Verkehrs  in  den  einaehien  Waarengaih 
tungen  anbetrifft,  so  giebt  die  in  der  Anlage  befindliche  Tabelle  I. 
eine  vergleichende  Uebersicht  der  Einfuhr  der  wichtigsten  Artikel  in 
dem  Vereinigten  Königreich  in  den  Jahren  1846  und  1847.  Wir 
heben  darunter  cunSchst  im  Einzelnen  diejenigen  Waaren  hervor, 
welche  filr  den  Handel  mit  Deutschland  von  besonderer  Wichtig- 
keit sind. 

Von  Seh aaf wolle  wurden  eingeführt: 


kn  Ganzen. 

Darunter 

von  Deuti 

■  eher 

v«n  AuatraliicliM 
W.IU 

i847    245796  BaUen. 

41396  Ballon. 

94292  BaUen. 

1846    256495 

» 

52922 

> 

81263      » 

1845    265135 

> 

61777 

» 

77479       - 

1844    229167 

» 

70305 

» 

70908      > 

1843    1«7396 

» 

53951 

» 

67765       . 

In  den  letzten  Jahren  hat  die  Zuftihr  von  Deutscher  WoMe  in  dem>- 
selben  Maafse  ab-,  wie  die  von  Australischer  Wolle  zugenemme». 
Am  Anfang  des  vorigen  Jahres  und  fast  bis  zur  Schurzeit  ging  der 
Verkauf  Deutscher  Wolle  im  Allgemeinen  gut,  und  die  Lager  def 
«ken  Schur  wurden  siietolich  avfgerKttrot.  Als  jedoch  die  neue  Wolle 
eintraf,  und  man  höhere  Preise  dafür  verlangte,  stockte  der  V^ka^. 
Die  FebiflLttBten  s^inkten  eieh  ein,  kauften  nur  so  viel  von  Deutscher 
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Wolle,  «I«  ak  eben  genöthigt  waren,  und  bcigniigleii  ei^h  irniV^^fifim 
ibit  diu  AiAtralieehen  Sorten:  oder  sie  sagten  sich  gan^  von  dem.u 
iheuton  Artikel  tos  und  verarbeiteten  nor  Kolonid-  und  .Ruseiaebe 
Gattongen.  Obwohl  daher  die  Einfuhr  um  11000  B«Uen  geringer 
war,  blieb  doch  ein  gröGseres  Quantum  Deutscher  WoUe  unverkaAift» 
als  za  finde  des  Jahres  1846.  Der  Preiswerth  hat  im  Laufe  des 
Jahres  einen  aUmaligen  Absehlag  voß  etwa'  5  Prot,  bei  Deutscher, 
und  von  IQ  bis  .15  Proc.  bei  KolonialwoAe  erlitten«  Von.  Spanien 
und  Rufsland  ergiebt  sich  eine  ufla  c.  7000  Ballen  geriagisre  Einfuhr; 
dennoch  sind  diese  GaUungen  jetzt  am  wenigen  l^gehrt.  Die  Aus- 
fiehtedi  fär  den  Absatz  von  Wollenwaaren  wapen  am  ScUuls  des 
Jahres  im  Al^emeiifen  günstig,  wodurch  ein  weiterer  Rückgang  des 
Rohprodukts  verhindert  wurde. 

in  Ansehung  des  Getreide^  gic^t  die  Anlage  IL  -eine  y^^ar** 
eicht  der  Einfahr  im  . Vereinigten  Königreich  und  spffzidl  im  B<af<9ii 
von  London,  SteUt  man  die  Ergebnisse  mit  denen;  de$  vorhi^rgA^Q^ 
den  Jahres  zusammen,  so  findet  sich,  dafs  diesem  Reiche  in  eiotiii 
verhfiltoUinnäisig  kurzen  Ze^aume  nicht  weniger  als: 

408739  Danziger  Lasten  von  Weizen, 
114348         »  »         %    Gerste, 

250364        »  »        »    Hafer, 

69924         »  »        «    Bohnen, 

36977        »  »        »    Erbsen, 

387734         >  >         »    Weizenmelil, 

31428        »  »        t    RogfNun^a  ' 

und  i  432044         »  »     .    ».    j^diad^em  Korn, 

also  aberiiaopt  1731558         »  »         »    diesen  Feldfrüchten 

innerhalb  zwei  Jahren  aus  den  verschiedenen  Welttheilen  zugeführt 
worden  sind.  Diese  Massen  möchten  mit  Einschlufs  der  brachten 
an  Kosten werth  auf  eine  Summe  von  mindestens  40  Mill.  L.  St  zu 
veranschlagen  sein,  und  somit  einen  annähernden  Maafsstab  von  der 
dem  Lande  auferlegten  Ktaftanstrengung  gewähren.  -^  In  Betreff  der 
letzten  Ernte  wird  angenommen,  dafs  sie  nach  allgenieiner  Abschäz- 
zung  Air  das  ganze  Königreich,  b  \Yeizen  einen  vollep  Durchschnitts* 
ertrag,  in  Gerste  und  Hafer  etwa  ein  Viertel  mehr«:  aU  dic^sen,  «nd 
iik  Bohnen,  Erbsen  und  Saaten  von  fast  allen  Arten  einen  unbedingt 
mangelhaften  Ertrag  ergeben  habe.  Die  JSartoffelemte  wind  auf  etwa 
die  Hälfte  des  Dnrchschnittsertrags  von  frühem  guten  Jabrefi  gesfchStat, 
«nd  4a  sich  aueh  noch  yiellach  ein  ungesunder  Zustand .  der  Frucht 
Migt^  «0  ist  der  Preis  dieses  so  wichtigen  Nuhrongsniitl^  BWidf stw 
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doppelt  so  koch,  wie  in  gesegneten  Jahren,  wodarch  dasselbe  der 
inneren  Klasse  zur  Zeit  fast  nnzugänglieh  wird.  Die  Bestände  am 
Schiasse  des  Jahres  sind  in  Folge  der  temporären  Anfhebang  des 
Koffngesetzes  nicht  näher  zu  ermittebi,  doch  dürl\en  sie  kaum  viel 
grSfser  sein,  ak  in  gewöhnlichen  Jahren,  da  die  Konsamtion  ialetzter 
Zeit  sehr  bedeutend  war.  Ein  Vergleich  der  Durchschnittspreise  am 
Ende  der  drei  letzten  Jahre  giebt  folgendes  Ergeboifs  Hir 

Weizen      -  Gerste           Hafer  Roggen  Bahnen         Erbsen 

1847    52  Sh.  9  d.  31  Sh.  1  d.  22  Sh.  3  d.  31  Sh.  10  d.  43  Sh.  2  d.  47  8h.  10  d. 

1846    59  •  11  .    43   •  !^  •  26  .  3  «  42  •   11  •    45  •  8  •  48  .     9  • 

1845    58  .    6  •    33   •  5  .  24  »10  •  36  •     7  •    41   .11  •  U  .     4  . 

ba  trerwichenen  Monat  Jöni,  iils  dem  höchsten  Zeitpunkt,  hatten  die 
Darchschnittsprebe  folgende  Höhe  erreicht: 

Weizen  Gerste  Hafer  Roggen         Bohnen  Erbsen 

l02Sh.5d.    56Sh.5d.    36äh.3d.    61  Sh.  6  d.    54Sh.6d.    55'8h.  11  d. 

Sehlafchtvieh  wnrde  im  Terwichenen  Jahre  \n  sehr  beträcht- 
Keher  Zahl  eingeführt,  nämlich : 

Rinder  Kälber  Schaafe  Lämmer  Schweine 

1847    62949  12389  136527  3349        1242 

gegen  in  1846    40115  2447  91676  2891        3443 

1845    16246  587  15845  112        1590 

Es  ist' in  der  That  kaum  vorauszusehen,  welche 'Wichtigen  FoK^ 
gen  fUr  die  Viehzucht  des  Kontinents  dtese  neae'Absatzqaelte  noch 
entwickeln  werde,  und  ist  deshalb  um  so  mehr  isu  wünschen,'  dafs 
Deutsche  Oekonomen  dtireh  -verdoppelte  Anstrengungen,  solche  zu 
nützen,  sich  zur  beson^bm  Aufgabe  machen  möchten. 

Die  Einfuhren  von 'Bauholz -in  deti  verschiedenen  Arten  erwei- 
sen sich  zwar  fltr  das  gaht^  Reich  als* itaiiÄler  beträchtlich,  wie  im 
viyrbergebenden  Sahire,  allein  für  den'  'Häfen  von  London  überaus  an- 
sekiKeh.  •  Diese  TJeherlUhrüngen  sind'  Ar  die  Belfa^iligten  mit  empfind^ 
liehen  Veflasten  viertmndeil  gewesen,'  zumal  sie  unter  sehr  erhObeten 
Fraehtshtzefi  beweftrsteMigt  würden,  und  mSchten  inshbondere  dl^ 
liieisten  Bfelken^SendttngM  von  Danzig  in  diesem  ungünstige»  Falli 
sich  befStmden  haben.  Die  Zahl  der  in  diesem  Hafeii  eingetrofleneil 
Bolztadnngeii  ist  in  den  letzten  6  Jahren -folgende  gewesen: 

ti  liti  ..    I    '     I      .      i      ■■        *.       •  ■      .  /    4  I»    i    .  ♦;  •     .  ...      ..i 
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Von  Preafsisctieo  Häfen  ..,...' 

•  Rafsischen  Häfen     ...... 

•  •    ^ebwediflcben  Htf.  h.  Finnland 
.  9    -OübeDbiürg «  •  • 

•  Ghristiani«  and  Stnnesiind    . 

•  sonstigen  Norwegischen  Häfen 

•  .  Qu«bec  und  Uoatreal   •  .  .  « 
*,»•    NfH  Qraunschweig  und  Noy» 

8cotia  ••.«•••;  I  ...• 
»    Slenss^  Leoqi^  MQHlmaii^  etc. 


zusammen 


1842. 


130 
52 
85 
49 

47 

38 

188 

62 
29 


1843. 


119 

104 

102 

59 

27 

36 

230 

.134 
?1 


842 


1844. 


163 
143 
90 
59 
36 
49 
206. 

90. 
.5 


841 


1845. 


124 
115 
149 

27 

39 
206 

102 
IQ 


838 


1846. 


109 

146 

103 

30 

22 

17 

16ß 

127 


740 


1847. 


167 
91 

101 
«7 
82 
28 

216 

145 
91 


868 


Die  unverkauften  Bestiffi^^  }>etiri)gw  am  Qn^e  der  ißbfP 

1845  von  Ostseeischen  Balken  11263  Loads  u.  1066340  Stck.  Bretter 

1846  •'  .  •      30287      »     »    681155    ,.         » 

1847  .  *  »      38513      b      •    886022     » 

^ijHe  ^e  t>evpr6tel^endf  feriji^e  Erm^lfftg^ng  derjpUigffuSuuer 
auf  Ostseeisches  Holz  dürfte  den  zur  Zeit  so  bedeutend^  .Mfgeni 
eine  wesentliche  Erleichterung  gewähren»  allein  unter  allen  Umständen 
werden  die  Einfuhren  im  gegenwärtigoix  Jahre  eine  verhältnifsmälsig 
starke  Abnahme  ej;leidea  müssen.  / 

Für  die  Ii^dustrie  ist  der  wichtigste  Einfidirartikel  ^ie  Baum- 
wolle.'  Im  vorigen  Jahre  war  die  Zufuhr  nicht  bedeutend,  und 
4mef^i|ngf»^et  hetr^ugf^Q:  4^  Y«>PrÄth#iW»  8eh|uft  idea  J^^es«  »och 
4$193.9t  ßallen.  Der  Gesaj»jnjy<^rbr^ucb  ei^eißb^  im /vof^  J%|iro 
nvr.  ein^/Qifb«  von         ....    C,  '.      •■.':• 


4«egw  :18#.. 
1844 


1^120279  QalM 
1427482,   :».    , 


A^B.<4ie^m  ZahlcnverbStfife.:J8V;]Jv;  bgdemeprfe» J^f^K,  ;pu  /iiy 
messeii,  Wf*<*^  die  ßrHj^cb«.  IftdqBtr^  Mft^^g, ,  jDmj  Merl)jB*^.>ei 
^mm  Roljm^terW  gehören  ,f|»ch.?5iA  ;4w  fWfi«4IW^«*^  M^hj^  d«q 
I)t^n<Wsi$tAn4.ibe^r(^fP  h^hm^  indem .Am^nkainis^e/aogewu^nte.  »Taif 
ypj^n^«  Bapm>^ol}e  von  7.%  d.  p.  Pfd»  im  Mpm&.  Ji^i  ftqf  4%  d, 
HipiDeap^b^r  in^  freist.  herunt<5rgiDg;iairi(  etwa  2QO0Q0  B^Ucud^  Ve|^e 
sich  zur  Zeit,  poch  üp^  Befi^.  der  |n\pqrteiire  pdf^  ii^  i^eiter  Hmi4 
befinden  sollen,  wird  der  Verlust  auf  mindestens  3  L.  St  per  Ballen 
geschätzt     Eine   dauerhaft  erhebliche  Besserung  des  gegenwärtigen 


Lo  N^  Ol«.    .;  ^  607 

Pfd^vttluütofsscB.  möebte  deshalb  kaum  zu  erwarten  seio^  -w^l  die 
Erffebifkeil  der  .  letzten  Anerikanis^en  Ernte  sieb  ^u  b^Uti^^f) 
scheint ,  und  ihr  Austrag  wpbl  et^a  2100Q00  Ballep  ffreicbei^ 
möchte.  Dieser  Umstand  wird  der  Industrie  sehr  zu  Statten  kommen, 
da  die  Lager  von  Garnen  nnd  Manufaktur  sich  fast  überall,  besonders 
aber  in  den  Ostbdjscben  und  Chinesischen  Märkten  in  letzterer  teit 
bedeutend  rerringert  haben  müssen.  Von  ttngeflirbten  Kattunen  be- 
trag die  Totaltfusfuhr  nur  488044628  Yards  gegen 

618839161  Yards  im  Jahre  1646,  . 
und  in  Gfiraen  116512874  Pfd. 

gegen  157130025  Pfd.  im  Jahre  1846,  der  aufs^ordentliofaf 

Aoefall  beflaif  keiifes  weiteren  Komnmitars, 

* 

Die  Eiorabr  von  Zocker  erreichte  io  diesem  Jahre  eine  noch 
dngekannte  flöhe;  man  schätzt  sie  nümlich  för  das  Ver.  iKSnigreich 
auf    .     .     .     .    .     .    .     .     .    364000  Tons  (815  Mill.  Pfd.) 

wogegen  sie  betrug  in   .  1846    251000      »     (562     »       >  )   ! 
und  ih   .  1845    252000      »     (564     >       >  ) 

1 

Zum  einheimischen  Bedarf  wurden  in  diesen  Jahren  versteuert: 
287000  Tons  oder  circa  644  Mill.  Pfd. 
261000      »        »       »     584     »       > 
und  244000      t        »       >     557     »       » 

DjefB  «n^nUcbe  ^upahnie  de^  Verbrauchs,  happt$S|chlieh  iip  Folgt 
der  herabgio#eti|46ip^  Stmeri  ist  ia  V^biodung  pik  deii  vprge walteten 
ungünstigen  Verhältajssen  doppelt  beaebtensw^rtb.  Denn  wenn  aucl^ 
dep  Brauern  o^d  DesUiUtears  die  Verwendung,  von  Zucker  gestattet 
war,  so  scheint  diese  Befugnüs  nur  in  beschrBnktepi  Umfange  benutzt 
worden  SU  sein,  weil  in  der  zweiten  Hälfte  dfs  Jahres  die  staric.ger 
wifb/^p^  M^lzpireife  keipen  Vortbeil .  dabei  finden  liefsen.  Der  Bri* 
ti^ha  |£alo»i|J*2u4k^  steht  zpr  Zi)it  ym.etw^  30  Proe.,  und  4*f 
Prodpijtt  fremder  P0an?qngw. um; (;iriem4.A  Pro^  billiger,  ^Is  wt^.  aji 
Ende  d^  vorige  ^«br^^ 

PM  Binftthr  ;vQii  Kaffee  betn^g  etwa  22300  To^,  gegqn  ?2700 
Ifooa^  und,  2i2,2P0i  Too^  in  d^n.beidei^  firüh^pen  Jabrem  der  eiphc;ir 
mische  Verbrai^h  Jiob  m^  dagegen. fiuf  4 7000, Tons  (oder  38  MitUoa 
Pfd.),  während  in  1846  nur  16000  Tons  (oder  36  Million  Pfd.)  und 
in  :184A  15100  Tonq  (od^  34  Million  Pfd.)  konsumirt  wurdnnf  .  Der 
Preis  fon  Ceyl(mtK|iffee  Yi<^  ^pn  40  ^b^'T;4!^,.^h.  sn^nfimg  des 
Jabrest'duf  33.$!^. zu  Endf: desselben;  sowie  sonstige  Qat^nng^  in 
übff^qstimmen^lP :  VerhUlaikse.  ...      .i 
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' ''    THär  Artikel  Reis  giebl  ähnliche  Resultate,  wie  bei  ^etrride; 

\\tA  bekundet  die  aufserordentllchen  Anstrengungen,  uni  der  bef&reh^ 

teten  Hdngersnoth  zu  begegnen;  es  betrug  nSmlkh: 

Die  Einfuhr  Der  Verbrauch  und  Vorratb  M 

und  Verpand  Schlufs  de.9.  Jahres 

.   1847  ;  .  9p0000  Säcke.        74800Q  Säcke«        300000  Sl|cke. 

.  1846  ,  •  487000      »  453000    . »  98000      •      .. 

1845  .  .  375000      »  412000      »  .64.00Q      » 

Der  Bengal  Reis  wurde  zu  Anfang  des  Jahres  mit  24  bis  26  Sh. 
bezahlt,  allein  bei  Ende  desselben  standen  diese  Preise  um  10  Sh.  bis 
14  sh.  niedriger.  - 

Der  Umfang  des  Britischen  Ausfuhrhandels  ist  im  Allgemeinen 
aus  der  in  der  Anlage  III.  beigefugten  Nachweisung  des  deklarirten 
Werthes  der  ip  den  Jahren  1846  und  1847  aus  dem  Vereinigten 
Königreich  ausgeführten  Britischen  Produkte  und  Manufakturen  zu 
ersehen.  Der  bedeutendste  Ausfall  im  vorjährigen  Export  zeigt  sich 
bei  baumwollenen  Manufakturen  und  Garnen,  eine  Zunahme  dagegen 
bei  Eisen,  Stahl,  Seiden-  und  WoIIenwaaren'nnd  raffinirtem  Zucker. 
Metalle  haben,  mit  Ausnahme  von  Kupfer,  einä  ansehnliche  Preiser- 
niedrigung erlitten.  Schottisches  Roheisen  ist  im  Laufe  des  Jahres 
von  78  Sh.  auf  45  Sh.  p.  Gwt.  gewichen;  Walliser  Stangeneisen 
von  9  L.  5  Sh.  auf  7  L.  5  Sh.  die  Tonne;  Eisenbahnschienen  von 
9  L.  10  Sh.  auf  7  L.  Die  Ansfnhr  von  Schottischem  Roheüen  ist 
ttbrigeris'^ehr  bedeutend  gewesen;  sie  wird  auf  nahe  an  400000  Tons 
bei  einer  Produktion  von  c.  620000  Tons  geschäut.    ' 

Der  'Schiffsv^rkisfar  in  den  Britischen  Häfen,  und  insbesondere 
in  London  war  wegen  der  grofsen  GetreideKttiVihrenj  und'  da  die 
fremden  Schiffe  sich  bei  diesen  ohne  den  'Beschränkungen  der  t^avi- 
gätioAsakte  tmterworfeh  zu  sdn ,  betheiligen  konnten,  üugeKrShiiJich 
leibhaft.  Die  Zahl  der  Iki  d^n  ^i  letzten  Jahren  inr^hi  Htfeftide^ 
'^reiäigten  HSbigreichlS  beladeü  ein*  und  kus gegangenen« Sehi^ki 
nach  den  verschiedenen  Flaggen  geordnet  In' der  Anlage  IV.  ange^ 
geben.  Füst  bei  allen  stellt  ^eh  eine  beträehttiehtf'Znnahme  der  ein- 
gegangenen beladenen  Schiffe  heraus. ''Im  Hafen  tob'  London  spfilÜeU 
ritfifd  im  J.  1847  seewärts  folgende  Sehiff^e  eingelaufen;    '=  '  ' 

"     '  '  '  Schiffe         Tonndn  '       Hannschaft 

»    'Britische  ...;..  i  ..-  .  .  ;  ;  6243  1426509  -'  72424 

'*  Schwedische  und  Norwegische  ;    444  111936.   ^  4452*  ' 

DSnische  .  .'". :  ;  .    630  50265  29891   • 

Russische 98  '  '29090  1297  •  ' 


L  o  N  B  0  v.  609 

Schilfe.  Tomen.        KuiMduft. 

Prenfsisefa« 27«  66600  2660 

Heddenborger 55  9548  423 

HaBsMtiMhe 117  15427  836 

Hannoremhe 328  17693  1012 

Oldenboi^r 63  3644  223 

NiederiMndische 324  27926  2117 

Belgbehe 136  21440  1412 

Französische 300  16583  1384 

Spanische 82  10933  742 

Portni^esisehe 13  1689  132 

SardinUche 6  1376  76 

SiziUanische 9  *2214  116 

Neapofitanische 6  1335  66 

Italienische 6  1218  68 

Oesterreichisebe 63  16709  730 

Griechische 4  974  51 

NordanerikanUche 165  88584  2910 

Brasilianische 3  ■  617  44 

Monterideosehe 4-  823  47 

Mascat p  .  .  |   1  664  63 

Summa  .  .  .  9376 


1923799        96194 


AoS'  den    Prearsisehen    Ostseefalfen  kamen  im   fiafen   von 
London  an:    ' 


1845.     ' 

1846. 

1847. 

Sebiffe. 

Tonnen- 
Oehalt 

Sthiffe. 

Tonnen- 
Gehalt 

Sebiffe. 

Tonnen- 
Oebalt. 

Brititche 

PreaCiiscbe 

MecUenbu^er 

Hanscatitche 

Hannovencbe 

Oldenburgcr  

Dlniube 

lU 

286 
3 

56 

ir 

571 

4' 

)54 
191 

153 

123 

214 

4 

4 

42 
3 

15935 

49475 

688 

197 

2784 

214 

232 
231 

25 
4 

45 
2 

24 

20 
2 
4 
1 

32352 

57705 

4667 

542 

2688 

90 

2110 

NorwegiMhe  u.  Schwcdisebe 
RuMMcbe 

2011 
270 

NiederlindiMbe 

Portogietiscbe 

222 

72 

Srnnma    .    . 

489 

80 

080 

3 

90 

69293 

590 

102729 

HiMMMf-ArckiT  184t.  HcA  f. 


34 
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Die  bedeutendste  Zunahme  in  diesem  Verkehr  zeigt  sich  aufser 
der  Britischen  Plagge  bei  dev  Jtf eckl^bnrger,  Djinis^hen,  N<mregis^hen 
und  Schwedischen  Flagge,  welche,  drei  letz^ren  die  Suspension  der 
Navigationsakte  su  Getreidefrachter  yon  den  Preufsischen  Ostseehäfen 
nach  Grorsbritanwei  benutzten.  In  F^lge  dieser  jtfaafsregel  ist  auch 
von  107  Pre« frischen  Schiffen  pii.t  15387  Lastengehalt  ans  nach- 
stehend verzeiehvelen  fremden  L'jndern  Getreide  nach  Britischen 
Hälen  rerschiflt  worden. 


aus 

au9 

au« 

aus  dem 

aas 

Nach 

Rufsland 

DXnemark. 

Frankreich. 

Mittelmeer. 

Amerika. 

Sdi. 

LatlMi. 

Seh. 

L<t. 

M. 

Ut. 

Sek.. 

Ut 

Seh. 

L*t 

London      .    .    ^    . 

32 

4451 

, 

, 

4 

584 

2 

288 

6 

1343 

Liverpool  •    .    .    « 

20 

2874 

• 

• 

. 

• 

1 

m 

1 

218 

HiiU 

7 

777 

. 

. 

• 

", 

',   ' 

• 

. 

• 

Newcaslle  .    •    •    . 

5 

«55 

1 

HO 

. 

• 

. 

. 

• 

Edioburg   .... 

4 

561 

1 

44 

.' 

• 

'» 

. 

. 

. 

anderen    Britischen 

*   • 

Häfen     .    .    .    . 

11 

1569 

3 

244 

. 

6 

962 

3 

572 

Samma    •    • 

79 

10807 

5; 

398 

4 

584 

9 

1375 

10 

2133 

Pi^  7abl  der  Pr^ufs^chen  Schj^,  welche -überhaupt  in  den 
verschiedenen  Britischen  HMfen,  so  weit  in  denselben  Preufsiache  Konr 
sularbeamte  angestellt  sind^  in  dm  baiden  letzten  Jahren  emliefen, 
ergiebt  die  folgende  Uebersicfat: 


London. 


511 


mit  Ltdttog. 

■itBallatb       , 

Schute 
ratbend. 

TotalzabL 

1847. 

1846. 

1817. 

1846.    1» 

17. 

1846. 

1847. 

1816. 

LoDdon  

276 

313 

. 

1 

276 

214 

Liverpool 

97 

63 

15 

65 

112 

128 

LeHb 

47 

67 

1 

48 
8 

67 
10 

Aberdeen 

8 

10 

Bclfasl 

38 

16 

1 

38 
2 

17 
4 

Berwiek  apon  Tweed 

2 

4 

Brittol 

8 

12. 

g 

12 

Gardiff. 

1 
8 

4 

• 

i 

5 
13 

Cork 

Gowes 

1 
1 

• 

• 

( 

i 

4 

3 

• 

Dartmonih 

1 

1 

Dover •  . 

3 
5 

3 

• 

1 

i 

l 

3 

4 
4 
2 

4 

8 
5 

7 

Deal 

4 

Drocheda  

Dublin 

3 

28 
44 

28 
34 

- 

28 
44 

28 

Dundee 

34 

PalfflOttth 

1 

1 

2 

l 

6 

23 

7 

Glaagow 

4 

. 

4 

Gloucester 

u 

11 

14 

11 

Orangemoiith 

36 

30 

8 

1 

0 

U 

40 

Gnenitey 

10 

13 

10 

13 

Bartlepool 

4 

. 

93 

6 

•5 

1 

98 

65 

Harwieh 

, 

1 

^ 

l 

1 

1 

Hüll 

220 
6 

274 
8 

1 

221 
6 

274 

Jeraey 

6 

Limeridc 

6 

6 

6 

6 

LoDdoftdeiry 

3 

9 

3 

9 

Lyon.  ••••••••• 

31 
6 

13 
2 

31 
6 

13 

Montroae 

2 

Newcaatle  «•  Tync.  . 

94 

95 

191 

217 

2ft5 

312 

Newport 

Perth 

4 

7 

15 

18 

19 

25 

8 
8 

9 

10 

5 

6 
13 

9 

Plymovtb 

2 

•   12 

Peterhcad 

2 

* 

9 

5 

1 

11 

6 

Poole 

ii 

1 
22 

i 

• 

11 

i 

Porttmomh 

22 

Ramsgatc 

Sheerhels 

4 

3 

5 

3 

9 

6 

7 

5 

7 

Shorcham 

2 

15 

2 

15 

Southampton 

6 

7 

6 

7 

Slofkton 

23 

34 

52 

iio 

75 

124 

SuiidrrUiid 

36 

22 

17 

28 

53 

50 

Waterfort 

7 

1 

7 

1 

Yarmouth 

1» 

20 

• 

15 

20 

zuaamanen  .  . 

1125 

1097 

406 

5C 

10      5 

1 

2 

5 

1562 

1622 

34« 
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I. 

Nachweis  der  in  den  Jahren  1847  u.  1846  im  Vereinigten 
Königreiche  eingeführten  Quantitäten  fremder  und  Golonial- 

Erzeugnisse. 


Artikel. 


1847. 


1846. 


Artikel. 


1847. 


1846. 


Zucker  aas  Britisch  Ame- 
rika. .  .  ptr; 
•        •    Mauritius    » 
»        •    Britisrh 

Ostindien  • 
»  fremder  roher  • 
»      raflinirter  .  .    » 

»      Kaod • 

»      Syrup 

Kaifee  v.  Britischen 

Kolonien,  ffd. 
»      fremder  •  .  •    • 

Kakao 

Baumwolle Ctr.. 

Schaf-  und  Lamm- 
Wolle  Pfd. 

Indigo ;  .  .  Gtr. 

Lacdeye » 

Blauholz Tons 

Krapp Ctr. 

Krappwurzel 

Sumach Tons 

Terra  Japonica  .  .     > 
Eckerdoppern   ...     »  ' 

Eier*.. Slck. 

Aale  .  •  .  •  Schiffs-Lad, 
TurboU  .......  Ctr. 

Austern Bushel 

Lachse Ctr. 


3191137 
1194047 

1404815 

2406245 

82165 

1995 

949363 

I 

34242238 

21154233 

5724092 

4227929 

62130307 

73862 

7400 

15388 

67855 

103325 

11768 

8651 

9904 

77550429 

83 

120 

11 

537 


2147363 
845198 

1431062 
1198884 

•  96085 
.   463 

534278 

242864^4 
27527187 


4177288 

65255462 

.  71013 

5541 

•  28105 

.  87246 

133661 

10256 

3453 

7913 

72252159 

93 

196 

42 

1046 


frische  div.  Fische  .€tr. 

gesalzene   do. 

ScbildkrSten .  .  * 

Korinthen ..... 

Feigen 

Orangen    \       Kisten 
und       [        Stück 

Gitionen  J  zum  Werthe 

Rosfnen  .  .  * •  Gtr. 

lederne  Handschuhe  Paar 

Quano .•  Tons 

Kochenille«  .....  Gtr. 

Divi  Divi  ......  Tons 

Thec    .... Pfd. 

Flachs  und  Heede.  Gtr. 

talg 

Theer  ......   Lasten 

Oiden  .,u.  gesXgles  äolz 
Brit.  Besiizung  .  Lead 
fremder  Ländeir .      • 

Stäbe 

Balken  Brit.  Besitz.     • 

•  fremde .  •  .  •  • 
Tabak,  rober.  ...  Pfd. 

•  fabrizirter  .    • 

Terpentin Ctr. 

Wein,  Kapwein  .  .  Call. 

französischer    • 
diverser  .  . 


1384 

1615 

319 

395579 

32420 

363653 

67351 

Lstg.  999 

244122 

2121365 

82134 

14609 

311 

55626765 

1049541 

1101433 

11058 

495296 
366008 
62102 
593937 
439910 
33562232 

1511407 
316285 
323111 
548890 

7047583 


1700 

7530 

512 

395094 

35542 

375647 

68500 

Lst^.2839 

252843 

2292907 

89203 

11482 

1139 

54767142 

1147092 

1111818 

12589 

483250 
292583 
79652 
731192 
517914 

531702t» 

1989676 

357947 

185062 

473034 

7053213 


London. 


5J3 


Artikel. 


1847. 

1846. 

382340 

413057 

1550000 

762500 

43032 

32381 

512375 

459367 

225562 

208106 

433536 

506141 

47513 

87662 

4123811 

4407264 

10291 

7997 

310860 

432453 

48406 

. 

391782 

446295 

577743 

641864 

597112 

615927 

344194 

384523 

11:^4036 

1478368 

8358 

33839 

343062 

995490 

383261 

406603 

1041171 

100612 

59933 

moi 

967161 

405679 

4669879 

5906586 

12128 

8357 

6623944 

3855464 

2714973 

2437203 

27811 

17191 

35138 

25349 

12389 

2503 

136527 

91732 

Artikel. 


1846. 


Genrver Gill. 

Reis Gtr. 

>     in  itt  6«lntle  Qr. 

Salpeter Gtr. 

Kleesaat • 

Leinsaat« Qr. 

Rappsaat » 

Seide,  rohe Pfd. 

Abfall  ....  Gtr. 

•        gesponnene  .  Pfd. 
Europaisehe  Scidenwaar. 

iinlerm  Tarif  von 
1842  einklarirt  Pfd. 

unterm  Tarif  von 
1846  einklarirt    » 
!od.  Seidenwuren  Stck. 
rohe   Ziegenfelle  .      » 
bereitete    •  • 

rohe  Lammfelle  .      • 
bereitete    •  .      • 

Kassia Pfd. 

Zimint 

Nelken 

tf  askat-BlUthe  ...» 

»       Nflsse.  ...    •  . 
Pfeffer.  .<«;...    • 

Pinaent Gtr. 

Rum     Call. 

Cognae » 

Ochsen  und  Rinder  Stck. 

Kühe 

Küber • 

Schaafe • 


Lämmer. Stck. 

Schweine • 

Speck Gtr. 

Oerbeilohe • 

gesalzen.  Rindfleisch    • 
frisches  •  • 

Schinken • 

gesalzenes  Schweine- 
fleisch    • 

Butter • 

KSse 

Kautschuk • 

roher  Hanf • 

trockene  Hiate.  «  .    • 


gegerbte  •  •  •  .  Pfd. 
lackirte  •  .  .  .  • 
prVparirte  »  .  •  •  • 
Mahagoni -Holz  .'  Tons 
Fleisch,  prXparirtes  Gtr. 
Kupfer -Erz  .  .  .  Tons 
unbearbeit  Kupfer  •  Gtr. 
Stange^- Eisen  .  .   Tons 

Roh-StiU Gtr. 

Blei Tons 

Zink 

Zinn Ctr. 

Thran  u.  Spermaceti  Tons 

Palmöl Gtr. 

KokosnufsSl  ....    • 

Olivenöl Tuns 

Opium Pfd. 

Quecksilber • 


3349 

1242 

87067 

311638 

112590 

5011 

18264 

235313 
314066 
355253 

803817 

171003 

425974 

1008696 

99150 

300725 

33979 

3114 

41521 

10255 

33260 

13017 

3603 

12769 

11471 

22616 

476401 

30049 

8629 

118332 

2542857 


2892 

3546 

2960 

488541 

175051 

2121 

11242 

72656 

257385 

341682 

4926 

882894 

189195 

330518 

1217942 

88558 

187172 

41689 

1118 

51624 

9331 

34633 

18466 

7863 

7245 

21039 

16884 

366852 

48322 

8534 

103078 

1840583 


514 


II.  Statistik:  HAMDEL&BEaiCHTE. 


n. 

Uebersicht  der  Getreide -Einfuhr  im  Vereinigten  Königreich 
VOR  Grofsbritannien,  und  speziell  im  Hafen  von  London 

im  Jahre  1847. 


1.  Gesammt-Eiafuhren 
im  Yer.  Königreich 


Weizea. 
Qr. 


2650058 

gleich 

265000 

Dans.  Last. 


Cknte. 

Qr. 


772349 

gieieli 

77334 

Daos.Laft 


Hafer. 


1706780 
gMch 
170678 

Daiii.Laft« 


44371 

D«iu.Lait 


Bohnen. 


443719 


Erheen. 
Qr. 


157245 
gleldi 

15724 

DMcLast 


Mehl. 
Ctr. 


6329546 
253182 

Dam.  Last. 


2.  ausschliefslich  in 
London : 

aus  Prenfwn  direkt.  «  • 

Rufsland 

Amerika 

Frankrcidi 

Türkei 

Aegyptcn 

Oanada «  .  . 

Mecklenburg 

Dänemark 

Hana«- Städten  .  «  • 

MalU 

Neu  Süd -Wales   .  . 

Holfamd 

Belgien . 

Oesterreich 

Griechenland.  .  « •  . 
Italien  .••...... 

Portagal 

Hannover  •••••.• 
Norwegen  u.  Schwe- 
den    

Spanien 

Oldenburg 

Jonische  Inseln  .  .  . 
Siem  Leone  •  .  . . 
Westindien  .  •  «  .  . 

Mauritius 

Sardinien 

Barbarei 

Sizilien 

Gibraltar ;...;.. 


Qr. 

255149 

411844 

124905 

77456 

59270 

48750 

25063 

18151 

17925 

15914 

15135 

11885 

4761 

4998 

4731 

4280 

4100 

2250 

15ÖB 

1506 

1394 

1115 

600 

685 

70 

15 


Qr. 

18509 
19759 
18993 

1803 
46598 
12255 

1443 

10220 

136167 

9136 
12482 

13942 
3113 
1470 
1100 
1830 

326 

387$ 


15 


2577 
1400 


Qr. 

57267 

436580 

31260 

1910 

5880 

500 

7365 

9 

145453 

18738 

1116 

8ei70 
8241 
1550 

8200 

91 

56745 

46647 

21551 


Qr. 

438 

1066 
34 

116393 


1361 
1723 

5756 

3550 

493 

75 

1173 
2741 
1210 

160 
1397 

465 


Qr. 

4949 
2003 
2330 


1550 

2271 

122 

20921 

6222 


2478 
911 


5 
46 

1814 


230 
40 


Ctr. 

6212 

28720 

943397 

105221 


223709 


6886 

1500 

1000 

14500 

3500 

3262 

4711 

157 


15478 


3998 


überhaupt  .  . 
gleich  Danziger  Lasten  . 


1113510 


317014 


945273 


138265 


45622 


111351 


31701 


94527 


13826 


4562 


1362251 


54490 


London. 
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HL 

Nadiweisong  des  deklarirten  W^thes  der  in  den  Jahren 

1846  nnd  1847  ans  dem  Vereinigten  Königreiche  amge» 

führten  Britischen  Produkte  und  Manufakturen. 


Artikel. 

1847. 

1846. 

L. 

Butter 

130488 

46375 

29525 

976377 

17382293 

5957297 

834151 

185287 

292038 

2346255 

339679 

2968895 

650307 

1228091 

5272942 

14tf7«8 

181771  . 

159096 

459265 

S«0591 

978114 

165123 

414872 

284554 

1006891 

6870618 

167156 

LiehU 

53937 

KSse 

24138 

Kohlen  und  Calm 

971174 

BtBMwollei  •  Hinnfiktureii .    .    « 

177in79 

do.         Garn* •    •    •    • 

7882048 

Thiwwiftren  •.••••*••••••• 

793166 

Heringe 

Olu 

200534 
262547 

Eisen-  und  Stahlwaaren •    .    •    . 

2180587 

Leder,  bearbeitetes  und  anbearbeitetet 

Leinen -Mannfakturen •    •    .    •    • 

326277 

do.     Garn.    •••••••    •••••• 

875404 

NMcbinerien  •....•.t«i-«'r«- 

1117470 

MelalUi  Eiatn  and  Stahl • 

4178026 

Kupfer  and  Heiiing 

Blei 

1566187 
147170 

Zinn  in  Staagan  etc.    .    .  ^    .    .    .    . 
Zinnblecb 

107i56 
689323 

fiala 

205005 

Seiden -Manntdtturen 

88757T 

Seife         ,             - 

161161 

Zacker.  rattnirter 

392404 

Schaf-  und  Lammwolle « 

342455 

WoDen-Qarn 

906270 

Wollen -Manafaktiiren 

6335101 

Octattmtwcrth    .    . 

50607798 

51227060 

616       n.  Statistik:  EiNDUSuaiCHTK.  —  London. 


IV. 

Nachweisung  der  in  den  drei  letzten  Jahren  im  Vereinigten 
'  Königreiche  ein  -  imd  aasgekufeneh  beladenen  ScliifiEe. 


NatioDaliUt 

dcp 

Sehiffc. 


E  i  n  k  1  a  r  i  r  t. 


1847. 


S<iiiffe. 


Tonnen. 


1846. 


Schiffe. 


Tonnen. 


1845. 


Sefaiffe. 


Tonnen. 


Britisclie  Schiffe  im  Ktt- 
stenfatnaei  ••.•••'• 

Dae  Veiäeinte  Königrdch 
und  seine  Kolonien  .  . 

Rufsland 

Schweden 

Norwegen 

Dänemark 

Preuraen    i «  . 

andere  Deutsche  Staaten 

Holland . 

Belgien '•  j  •  .  . 

Frankreich 

Spanien 

Portugal 

Italien 

and.  Europäische  Staaten 

Ver.  SUaten  v.  N.-Amerika 

andere  Staaten  in  Ame- 
rika, Asien  und  Afrika 

Überhaupt  ,  . 


Brftisehe  Schiffe  ,iii|  Kd« 
atenhandel  .....  ^  .  . 


142525 12219796 


141116 


11965409 


14490612485854 


18771 

330 

518 

1316 

1701 

1351 

1765 

694 

.  241 

856 

220 

82 

369 

24 

;1303 

20 


4238956 

80420 

68355 

208192 

129107 

276563 

174019 

58445 

34246 

49623 

28202 

8466 

89604 

5526 

636324 

5004 


16156 

264 

350 

1007 

1421 

1205 

1429 

670 

279 

817 

128 

111 

228 

24 

753 

6 


3622808 


U648 

157992 

100120 

239326 

129406 

53538 

38391 

38039 

21311 

13353 

57498 

7349 

436397 

1600 


15964 

276 

312 

1127 

1002 

1234 

1115 

714 

248 

796 

96 

47 

150 

12 

758 


3669853 

77288 

44592 

177182 

75659 

240699 


55838 
33809 
38319 
13691 


39092 

2867 

448166 


8    2950 


29561  60910521  24848|  5030771 1  23859  5023588 
Auskla.rirt 


156922 


Das  Vereinte  Könisrei^h 
und  seine  Kolonien  «-  . 

Rtt&land    ....,...•. 

Schweden  •••....».. 

Norwegen '.  .  . 

Dänemark •  «  •  . 

Prenfs.en    

andere  Deutsche  Staaten 

Holland . .  .  . 

Belgien ,  . 

Frankreich 

Spanien •  .  •  •  • 

Portqgal 

Italien . 

and«  Ettropalache  Staaten. 

Ver.  Staaten  v.  N.-Amerika 

andere  Staaten  in  Ame- 
rika, Asien  und  Afrika 


15535 

166 

381 

568 

1626 

^878 

1687 

745 

■  278 

12428 

142 

38 

195 

11 

l879 


13265625 


3205794 

42600 

46091 

64538 

125626 

158064 

165614 

72754 


1Ü;erhaupt  .  .     25564 


204813 

19475 

4277 

44956 

2571 

518293 

2086 


4719241 


156675 


15196 

175 

312 

456 

1767 

1028 

1586 

693 

319 

1997 

120 

47 

287 

18 

652 


24656 


12981456 


8091348 

46653 

37155 

51471 

133041 

179204 

149846 

62504 

44615 

172874 

17541 

5058 

71853 

4630 

400497 

835 


4469125 


158454 


14515 

193 

290 

528 

1583 

1055 

1471 

866 

353 

1909 

95 

38 

170 

9 


23771 


13114104 


2947257 

52597 

41134 

63832 

123259 

184940 

137566 

78453 

48233 

154951 

12322 

4124 

42250 

2489 

413960 

1830 


4309197 


Schiffs -ViiKiHE  in  Pbeusskn  1847  und  1846.    617 


Nachweisung 

der 

in  den  Häfen  des  Preofsischen  Staats  in  den  Jahren  1847 
und  1846  ein-  und  ausgegangenen  Seeschiffe. 

Im  vorigen  Jahrgang  (Bd.  II.  S.  91)  bt  eine  Nachweiaung  der 
in  den  Jahren  1846  und  1845  unter  allen  Flaggen  m  Preufsischen 
Hafen  ein-  und  ausgegangenen  Seeschiffe,  einscblielslich  der  Dampf- 
schiffe, jedoch  ausschliefslich  der  Küstenfahrzeuge,  und  Über  die  Ver- 
theilung  dieser  Schiffe  auf  den  Verkehr  zwischen  diesen  HSfen  und 
den  verschiedenen  fremden  Undem  mitgetheilt  worden.  Es  folgt 
nunmehr  eine  nach  denselben  Gesichtspunkten  aufgestellte  Nacbwei- 
sung  des  Schifisverkehrs  im  Jahre  1847  verglichen  mit  demjenigen 
des  Vorjahrs.  Die  gröfseren  Zahlen  geben  den  Eingang,  die  kleine- 
ren den  Ausgang  an. 


518     Nac^weisun«  dir  in  den  Predssisghen  HXfen  in  den 


Länder, 

ans 

welchen  die  Schiffe  j 

ge- 

1.    Dänemark. 

Nationalität 

der 

ein-  u.  ausgegangenen 

1847. 

1846. 

II 

Hl 

davon 
beladen. 

mit 
Ballast 

•^1 

davon 
beladen. 

mit 
BilluL 

Seeschiffe. 

4 
1 

1 

i 
Li 

1 

jj 

1 

2 

i 

e 

s 

Dänemark   .... 

332 

884 
1 
6 

2 

9 
8 

5 

17 

2 

16 

30 
1 

23 
1 

? 

20 

8 

• 

14029 

19789 
132 
619 

165 

994 
411 

280 

948 
87 

689 

3469 

77 

913 

19 

144 

76 

1084 

869 

• 
• 

79 

986 
6 

9 

2 

17 

13 

1 
1 

1 

9 

4 

8 

• 

2479 

10003 
619 

860 

88 

948 

699 

77 
16 
19 

76 

220 

869 

253 
«s 

1 

2 

s 

1 
3 

2 

1 
30 

22 

3 

16 

• 

11550 

1786 
132 

165 

192 

87 

•t 

3469 

897 

144 

864 

• 

289 

18< 

3 

t 
2 

I 

4 

s 

I« 

27 
1 

21 
• 
4 
1 

14 

.     7 

• 

11818 

10609 

283 

970 

106 

• 

96 

968 
183 
486 

3204 

199 

965 

919 

163 

66 

689 

846 

• 

50 

184 
9 

2 

• 
1 

4 

8 

1 

8 

4 

• 
1 
1 

.   7 

1785 

8101 
970 

106 

'  96 
968 

MO 

25 

343 

169 

68 

41 

846 

f 

• 
• 

239 

109 

3 

• 

5 

7 

26 

« 
13 

1 
4 

13 

• 
• 

10033 

Mecklenburg  .  •  • 

94IS 

Hanse -sudle  .  . 

Rursland 

Schweden   .... 

NorwMren   •  •  .  • 

183 

Grofs -Britannien 
Hannover.  .... 

fit 

3179 

181 

OldenbuTff  .... 

47 

Niederiande   .  ,  . 

Belgien 

Frankreich  .... 
Portagal  u.  Spanie 

ItaUen 

Nord -Amerika.  . 

Brasilien 

And.  fremde  Stut 

n  . 
Bn. 

• 

Summa  |"°ß'«*"«*"- 

418 

868 

20303 

16006 

86 

2803 

19884 

332 

103 

17500 

IUI 

365 

894 

17407 

19374 

62 

911 

2300 

•«81 

303 

113 

15107 

97« 

Summa  .  . 

806 

36308 

371 

15687 

435 

20621 

689 

29781 

273 

11881 

416 

17900 

Preufsen  .  .  . 

322 

866 

13102 

16731 

55 

34» 

1813 

16198 

267 
11 

11289 
(11 

406 

889 

18359 

16886 

70 

378 

2842 

ISM« 

336 
11 

15517 

S<3 

Summa .  . 

678 

28833 

400 

17011 

278 

11822 

795 

34244 

448 

18464 

347 

15780 

Summa  }"°«*6"«"*- 

740 

744 

33405 

81786 

141 

4616 

98089 

599 

114 

28789 

I««4 

771 

713 

35766 

98969 

132 

689 

5142 

l(l«S 

639 

114 

30621 
stftc 

Summt  Summarum  . 

1484 

65141 

771 

32698 

713 

32443 

1484 

64025 

721 

30345 

763 

33680 

Jahaih  1847  V.  1846  bin-  u.  ai»gr€angenkn  SnscHrrE.      510 


konunoi  oder  wohia  sie  gegaagen. 


2.   Meekl 

e  n  b  D  r  g. 

1847. 

1846. 

l| 

davon 
beUdra 

mit 
BiUatt 

i!' 

9t 

dtVDk 

btUdM. 

mit 
Balhit. 

i? 

1 

1 

09 

u 

1 

4Ü 
J 

X 

5 

1 
85 
ift 

• 

1 
1 

7 

3 

1 

• 
• 
• 
• 
• 

m 

14 

11227 
i4ai 

• 

• 
59 

64 

u 

500 
149 

17 

■ 

218 

4 

i 
1 

1 

1 
] 

• 

l 
1 
) 
1 

L 

1 

1 

l 

i 

41 

14 

234 

471 

59 

•4 
!• 

37 

17 

• 
• 

3 

30 
1* 

1 
7 
2 

4 

152 

10993 
»u 

• 
• 

44 
500 
112 

• 

218 

• 

1 

78 

I« 

3 

* 

1 

1 

• 

'  14 

11241 

IIB* 

60 

4« 

90 

• 

189 

• 
• 

•  • 

2 

16 

2 

14 

136 

116t 

36 

14 

• 

• 
• 
• 
• 

• 

■  • 
• 

' 

6 

1 

1 

1 

1 

• 

11105 
**• 

24 

14 

• 

90 

• 

18» 

• 

• 
• 
• 

106 
I« 

12390 

1 

1 

371 
•tt 

97 
1* 

12019 
asa 

83 

11580 

114* 

4 

IS 

172 

IM* 

79 

9 

11408 

1016 

125 

13902 

18 

953 

107 

12949 

104 

13822 

16 

1392 

88 

12430 

48 

3« 

1073 

191 

10 

162 
«ti 

38 

4 

911 

166 

31 

SI 

722 
sst 

12 

34 

256 

8*1 

19 

1 

466 

6 

84 

1860 

42 

793 

42 

1067 

66 

1580 

46 

1108 

20 

472 

154 

13463 

1H> 

19 

41 

533 

ItlS 

135 

14 

12930 

1666 

114 

M 

12302 
aiM 

16 

46 

428 

1*7* 

98 

16 

11874 

1016 

209 

16762 

6< 

1746 

1 

49 

14016 

1 

70 

15402 

62 

2500 

1 

08 

12962 

520       Nackweis^n«  ds&  in  den  PaEWSiscuN  HXfbn  in  deKt 


L&ider»  aus  weleheo  die  Schiffe  ge* 


Nationaliat 

der 

ein-  tt.  ausgegangenen 

Sebiffe. 


3.   Hanse-Städte. 


1847. 


davon 
beladen. 


CO 


I 


mit 
Ballast 


1846. 


•1 


1-9 


davon 
beladen. 


I 

1-3 


mit 

BaUaat. 


Dänemark  .... 
Mecklenburg  .  .  . 
Hanse -StSdle  .  . 

Rufsland 

Schweden  .... 
Norwegen  .... 
Grols- Britannien 


Hannover 

Oldenburg  

Niederlande 

Belgien 

Frankreich 

Portugal  u.  Spanien. . 

Italien 

Nord -Amerika.  .  .  . 

Braailien 

And,  fremde  Staaten . 

Summa  l^»"«*«*«*«^^- 

Summa.  . 
Preulsen  .  .  . 

Summa  •  • 
Summa  l""«eg«g«. 

SsBUM  Sumnarum  . 


25 

3 

24 

8 
1 
2 

3 
1 

1 

1 
16 

120 

49 
41 
23 

36 

12 


271 

104 


375 


744 
isa 
313 

181 

1968 

457 

41 
ie2 
198 

SS 

87 

35 

1649 
4636 

1792 

2351 

1310 

1523 

475 


64 


23 

4 

1 

2 
11 

8 

1 


1 

5 

97 

47 

34 

23 

31 

12 


642 

142 

89 

181 

387 

457 

41 

198 


35 

573 

3433 
1777 
1992 

1310 

1334 

475 


64 


102 

51 

224 

1581 


102 
58 

87 
1076 
1203 

92 

359 
189 


19 

4 

35 

16 
11 
12 

2 
1 


5 

8 
121 

40 

32 

24 

44 

5 


13574 

4610 


207 

97 


8753 

4377 


4821 

233 


277 

109 


18184 


304 


13130 


71 


5054 


386 


2214 

751 


22 

16 


1290 

708 


924 

43 


29 

17 


50 


2965 


i9ov5 


12 


967 


46 


302 

123 


15788 

5361 


229 

113 


10043 

6085 


5745 

276 


306 

126 


425 


21149 


342 


1M28 


6021 


432 


668 

155 

633 
1816 

666 

770 

840 

453 

55 


16 

6 
1 

23 

14 


522 

155 

164 

1038 

577 


I 

3.  146 
3j  469 


229 

813 
4721 

1503 

1737 

1361 

2069 

214 


68 


13748 

5023 


18771 


2141 

.  525 


15889 

5548 


21437 


'5 

3 

88 

37 

27 

24 

37 

5 


229 

243 
3361 

1468 

1399 

1361 

1783 

214 


196 

91 


8578 

490^4 


287 


12582 


99 


18 

17 


1092 


11 


35 


1617 


11 


214 

U8 


9670 

4599 


322 


14199 


HO 


778 

«9 

770 

840 

453 

55 


570 
1360 

35 

338 
286 


5170 

1019 


6189 


1049 


1049 


6219 

1019 


7238 


JaHRSN  1847  U.  1846  sin-  ü.  AUgGBOAmSNBN  SnSGHIFFE.        521 


kommeii  oder  wohin  sie  gegasgoi. 


4 

.    Ra( 

slan 

d. 

1847. 

1846. 

'TS 

dayon 

mit 

1« 

davon 

mit 

st 

'S  'S 

beloden. 

BaHast 

beladen. 

Bin«it 

i:^ 

i 

1 

Schiffe. 

1 

Mi     * 

d 

L 

1 

M 

• 

55 

3392 

55 

3392 

• 

• 

• 

44 

»598 

1 

49 

43    ' 

948« 

78 

1 

7« 

26 

3025 

26 

3025 

, 

68 

1 

68 

• 

• 

IS 

1376 

18 

1375 

490 

s 

49« 

10 

1038 

10 

1038 

• 

234 

3 

234 

. 

• 

4 

317 

4 

317 

903 

3« 

9 

997 

110 

10043 

100 

9273 

10 

770 

36 

2511 

24 

1671 

12 

840 

101 

897« 

5 

389 

9« 

8««7 

35 

S433 

Sil 

Sl 

3199 

39 

2761 

39 

2761 

, 

, 

• 

• 

• 

• 

60 

8409 

1 

40 

49 

SS«« 

19« 

9 

195 

28 

1903 

28 

1903 

• 

, 

68 

. 

2 

68 

90 

1904 

1 

94 

19 

1180 

979 

997 

1 

45 

30 

3598 

28 

3256 

2 

342 

. 

.  , 

• 

, 

• 

198 

1589« 

1 

•     95 

197 

15801 

195 

18737 

189 

194 

15548 

39 

2150 

39 

2150 

, 

67 

, 

1 

67 

99 

l««8 

s 

189 

9« 

1473 

804 

8 

S«4 

1 

30 

1 

30 

, 

, 

. , 

.  , 

» 

•  • 

• 

Ift 

1051 

1 

44 

14 

1007 

18« 

«5 

9 

191 

36 

2517 

36 

2517 

. 

, 

, 

• 

• 

39 

914« 

9 

148 

30 

1098 

• 

S18 

«4 

4 

954 

13 

1248 

13 

1248 

1 

77 

1 

77 

• 

•    ■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

, 

, 

.. 

-, 

, 

., 

•  •          '      1 

, 

• 

•  ' 

9 

99« 

9 

19« 

• 

• 

• 

• 

•    • 

« 

•• 

•  •                • 

» 

• 

•  • 

• 

• 

•• 

•• 

• 

•      • 

'• 

.      . 

•  «    • 

• 

• 

•• 

• 

• 

■• 

• 

• 

•• 

•                • 

• 

■      • 

• 

387 

31705 

375 

30593 

12 

1112 

43 

2948       J 

28 

1973 

15 

975 

439 

38788 

15 

881 

494 

37907 

ist 

99139 

u 

SM 

175 

91941 

826 

70493 

390 

31474 

436 

39019 

232 

25081        i 

12 

2865 

190 

22216 

267 

19529 

267 

19529 

. 

. 

57 

4638       j 

17 

4ß3B 

19S 

14947 

93 

1409 

170 

19748 

7« 

7«49 

!•' 

ist* 

5« 

«049 

460 

33776 

290 

21028 

170 

12748 

127 

12280       • 

n- 

6237 

50 

6043 

654 

51234 

642 

50122 

12 

1112 

100 

7586        i 

» 

6611 

15 

975 

«99 

53«»« 

98 

9880 

804 

50055 

tst 

99775. 

14 

»4*1 

995 

97984 

1286 

104269 

680 

52502 

606 

51767 

369 

37861      11 

9 

9102 

240 

28250 

523         NAGHWBISfJNG  D«B  IN   MCN  pRSUSSISCfllN  HaFBN   IN  WH 


LlMler, 

ms 

wekheB  die  SeUffe  ge- 

5*    Schweden. 

Nalionalitlit 

1847.                   1 

1846. 

der 
ein-  *.  msgegangenen 

1 

davon 
beladea. 

mit 
Bilkrt. 

1 

g      H 

davon 
beladtn 

mit 
Ballast 

Schiffe. 

4 

•g 

1 

4 

1 

ao 

1 

» 

g 

Danemark 

Mecklenburg 

Hanse- Städte  .... 

Rnfsland 

Schweden 

Norwegen 

Grob -Britannien  .  . 

Hannover 

Oldenburg  .  .  ^  .  »  . 

Niederlande 

Belgien 

Frankreich  .....*. 
Portugal  n.  Spanten  . 

Italien 

Nord-Amerika.  .  .  . 

Brasilien 

And.  fremde  Staaten . 

7 

1 
2 

1 

4 
148 

148 

7 

f 

• 

1 

• 

377 
u 
65 

78 

S17 

7897 

tSSft 

273 

SM 

47 

46 

• 

• 

• 
• 

7 
2 

1 

142 
le 

6 

fl 

1 

377 
65 

78 

7612 

(*• 

251 

•( 

46 

• 

1 

• 

4 

6 
itt 

1 

7 

1 

• 

» 
• 

IS 

» 

S17 

285 

9810 

22 

946 

47 

• 

2 
I 

134 

144 

50 

117 

• 

119 

6717 

9991 

181 
ass 

379 

199 

• 
• 

'SS8 

• 

• 
• 
• 

131 

S8 

4 

2 

• 

• 

• 

6482 

UM 

124 

218 

2 
I 

I 

1 

3 

119 

2 

8 

1 

9 

S 

50 

117 

• 

139 

119 

235 

•  191 

57 

898 

161 

19« 

• 
• 
• 

899 

• 

• 

Summa  l""«^«*"«*"' 

166 

8736 

159 
u 

8439 
•f. 

7 

1»! 

307 

•M4 

145 

I(S 

7327 

1*«7 

137 

98 

6824 
11«« 

8 

197 

503 

9897 

Summa.  . 

329 

19290 

171 

9049 

156 

10241 

3U0 

17994 

16S 

7924 

135 

10070 

Preotien  .  »  . 

17 

807 

U7( 

15 

704 

«8« 

2 

14 

103 

7»« 

18 
1« 

1059 

ISt7 

12 

4 

565 
aas 

6 

19 

494 

919 

Summa.  . 

36 

1883 

20 

990 

16 

893 

38 

2316 

16 

903 

22 

1413 

Summa  !''"«*«***«^- 

183 
ist 

9513 

I1»M 

174 

17 

9133 

9 

IM 

410 

t«7t4 

163 

17« 

8386 

11*14 

149 

89 

7389 

14SS 

14 

148 

997 

10489 

Summa  Snmmarum  . 

365 

31173 

191 

10039 

174 

11134 

338 

20310 

181 

8827 

167 

11483 
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kommen  oder  wobia  itie  gegaagc«. 


6. 

N 

orwe 

gen. 

1847. 

1846. 

^  1 

-1 

'1 

davon 
beladen. 

mit 

B*llMt 

^1 

dawoB 
beUdea. 

mit 
IWkat 

i 

1 

1-3 

18 

1 

1 

£ 

1 

1 

9 

^9 

IS 

1 

6 

1 
09 

18 
1 

9 
3 
3 

9 

2199 

• 

61 
317 

71 

11719 

7184 

84 
436 
169 
159 

884 

58 

18 

• 
• 
1 

6 

I 
296 

118 

• 

8 
3 
3 

• 

• 
• 

2159 

484 

• 

61 
317 

71 

10458 

3>8« 

9 

ä8i 

169 
159 

I 

1 
13 

08 

1 

1 

• 

12 

38 

1 

8 

10 
Sl 

84 

B4 
55 

u 

e 
4 

41 

81 

i 

a 

0 

8 
1 

4 

I 
0 

8 

4 

!8 
1 

12 

2801 

1188 

• 

49 
138 

41 

13254 

11118 

287 

1817 

52 

2181 

• 
• 

71 

87 

1 

• 

4 

1 
409 

IM 

3 
28 

1 
32 

2519 

1188 

• 

49 
138 

41 

13221 

8881 
201 

1817 

52 

2181 

• 

• 

9 

8 

1 
184 

1 

282 

188 

• 
8 
• 
• 

33 

8818 

86 

• 
• 
• 
• 
• 
9 
9 
0 
m 
• 

391 

998 

15144 

7883 

375 

IM 

13704 

4t»5 

16 

1440 

3348 

560 

401 

20579 

11818 

549 

184 

20178 

7489 

11 

187 

401 
litt 

617 

23047 

499 

18059 

118 

4988 

961 

33199 

783 

27677 

178 

5522 

17 

3 

1208 

134 

17 

s 

1206 
1*4 

• 

• 

15 

8 

896 

888 

15 

7 

896 

98» 

• 

I 

88 

20 

1342 

20 

1342 

• 

. 

23 

1231 

22 

1181 

1 

50 

408 

298 

16352 

8837 

392 

117 

14912 

448« 

16 

1440 

3548 

575 

4«8 

21476 

11888 

664 

141 

21074 

7784 

11 

188 

401 
8ITI 

6i 

w 

24389 

u» 

19401 

1 

18 

4« 

» 

9fi 

14 

34430 

806 

28858 

179 

5572 

ß24      Nachwbisung  mr  in  ben  PftsrnsiscincN  HXpen  in  mn 


Linder,  aus  wdehen  die  Scbiffe  ge- 


NaiioDaliUlt 

der 

ein-  n«  totgegangeneii 

Sehiffe. 


7.    Grors-Britannieo. 


1847. 


I 


davon 
beladen. 


mit 
Bailast. 


1 


1846. 


I 


davon 
1»eladen. 


9 

1 


mit 
Ballast. 


DSnemark , 

Heeklenburg  .  •  •  »  < 
Hanse -StSdte  ... 

Rnfsland 

Schweden   ...... 

Norwegen 

Qrofs- Britannien    .  . 

Hannover 

Oldenburg  .-••..< 
Niederlande  •....< 
Belgien  ....••.. 

Frankreich , 

Poftagal  XL  Spanien  , 

Italien 

Nord  -  Amerika  •  .  •  *  i 
Brasilien  ......■< 

And.  fremde  Staaten , 


35 

76 

90 

m 

3 

SS 

2 

s 
24 

15 

35 

77 

730 

6S7 

59 

17S 

4 

19 

16 

IS 


2186 

4404 

12945 

tSftSO 

204 

SSll 

145 

ess 

1508 

sss 

2525 

88S4 

78248 

S4800 

2957 

S144 

227 
sss 

1000 

ISSS 


176 

4S 

100 


18 

76 
31 
171 

2 

SS 

2 

s 
24 

16 

31 

77 

461 
sss 

40 

17S 

2 

19 

10 

IS 


1156 

44S4 

4274 

S8660 

136 

SSll 

145 

658 

1506 
sss 

2215 

8SS4 

47166269 


64SS4 

2060 

SI44 
116 
6S6 

592 

1S9S 


176 

4S 


14 

19 

2 
6 


1030 

8671 

68 


310 
31062 

476 

697 
109 
408 


7 

SS 

69 

ISS 

2 

91 

2 

6 

s 
18 

16 

536 

444 

49 

176 
5 

is 

17 

16 


S6S 


100 


sss 


Summa .  . 
Preufsen  .  .  . 

Summa .  . 

faQfgegaB|eii  »  , 

Summa  Summarnm 


1003 

Y91S 


102221 

111684 


623 

1197 


59546 

IISSSS 


380 

16 


42675 

781 


711 

895 


2216 


213905 


1620 


170449396 


43456  1536 


1216 

1939 


186491 

1S68T5 


726 
ISSS 


91062 

1S6S75 


490 


97429 


1290 

1151 


2445 


379366 


1965 


261937 


490 


97429  2441 


12219 

9459 


290712 

S995SS 


1349 

9486 


150608870 


891778 


16 


140104|2001 

1S76 


781 


467t 


593271 


3765 


452366886 


140885  8977 


354 

1886 

9715 

15858 
105 
197S 

196 
424 

119 

963 

S64 

56188 

48S19 

2643 

9158 

235 

658 

1246 

866 


7 
ts 

44 

165 

1 

91 

2 

6 

s 
17 

16 

409 

488 

43 

176 
4 
18 

13 

16 


354 

1989 

6234 

15858 

60 

197S 

196 
424 

119 

927 

864 

40917 

49866 

2472 

S15S 

196 

658 

1051 

866 


25 


127 
6 
1 

4 


10« 

3481 
45 


36 
15271 

146 

371 

37 

195 


68 


111 


72271 

79856 


546 
817 


52635165 

794S8 


145127 


1363  125326 


173 


188374 

1666 16 


8601120541410 

1156    165875 


354390 


2030 


277929411 


260645 

988879 


1426 

1SS7 


4995173393 


111 


19436 

368 


19799 


76320 

141 


76461 


164669|575!95756 


988868 


40325758496260 


iS4 
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8.   Hannover. 


1847. 


1846. 


-1 


davon 
beladen. 


j. 


mit 
BaHaat 


1! 


davon 
beladen. 


.^ 


1 


mit 
Ballast 


^ 
2 


I 

.±1. 


iti 

9» 


2735 

9996 
47 


la? 


19 


I9S 

90 


976 

9931 


S07 


30 

t 

1 


1769 

9» 

17 


88 

49 

1 

1 
1 

9 


12 

48 


140 

4106 
99aa 

60 

44 

52 

00 


12 

48 


32 

41 


140 

1418 

9108 
44 

52 

88 


56 

1 
1 


2688 

49 

60 


50 

61 


2782 

97S8 


19 

80 


976 

9781 


31 

1 


1806 

95 


91 

48 


4230 

9588 


34 

47 


1482 

9514 


57 

I 


2748 

49 


101 


5538 


69 


3707 


32 


1831 


•139 


6786 


81 


8996 


58 


2790 


36 

185 


185 


36 


IT 


221 


185 


50 

51 


2782 

9750 


19 
50 


976 

97S1 


31 


1806 

95 


92 

51 


4266 

9741 


34 
50 


1482 

9899 


58 

1 


2784 

49 


101 


5538 


3707 


32 


1831 


143 


7007 


84 


4181 


59 


HaMMt-AichiT  1848.  H«ft  8. 


35 


2826 


626     NACRWBiseNfi  m  m  den  Prküs6tscsbn  HXtiK  w  ht^ 


Uoder» 

aus 

weldwn  die  Schiffe 

8«- 

9.    Oldenburg. 

Nationalitilt 

der 

ein-  u.  ausgegangenen 

1847. 

1846. 

-1 

2 

s  s 

davon 
beladen. 

mit 
BalUnt 

i,^ 

S      N 

^1 

davon 
beladen. 

mit 
Ballast 

Schiffe. 

4 

09 

■    g.. 

C3 

1 

i 

a 

Lj 

4 

IS 

c 

et 

Dänemark 

Mecklenburg 

Hanse -Städte  .  .  .  . 

Rufsland 

Schweden 

Norwegen 

Grofs -Britannien    •  . 

Hannover. 

Oldenburg  

Niederlande    .  .  .  p  . 

Belgien 

Frankreich 

Portugal  u.  Spanien  . 

Italien 

Nord-Amerika  .>  .  .  • 

Brasilien 

And.  fremde  Staaten  • 

• 
tl 

• 

1126 

5St 

550 

S04 

471 

Sil 

I 

1 
1 

3 

1 

7 

4 

• 
fli 

• 

60 
,62 

,804 
911 

15 
6 

f066 
488 
471 

1 

2 

4 

15 
11 

1 

4 

32 

70 

88 

B3 

91 

.4 

1 

1 

4 

8S 

40 

91 

6 

32 
7ö 
43 

s«"-  ÄS^"-. 

32 

2147. 

10«8 

2 

SS 

122 

1988 

3Q 

3025 

18 

785 

••4 

i 

18 

40 

604 

.745 

Summa .  . 

57 

3235 

27 

1210 

30 

2025 

33 

1389 

16 

6U 

745 

Preufäcn  .  .  . 

1 

146 

• 

.• 

1 

146 

1 

181 

• 

• 

181 

*             Summa .  . 

1 

146 

• 

• 

1 

146 

1 

181 

. 

. 

l&l 

Summa  j"°«*«""8*"^ 

33 

2293 
lass 

2 

28 

122 

1088 

31 

2171 

19 

966 

«04 

1 

15 

40 

604 

18 

926 

Summa  Summarun  * 

58 

3381 

2 

'1 

1210 

31 

2171 

34 

1*7 

0 

16 

64 

14 

18 

ds 
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kommen  oder  .woliio  sie  gegaogen. 


10. 

Nied 

e  r  I  a  n  d  e. 

1847. 

1846. 

i 

^ 

davon 

mit 

i. 

'M 

h 

S       M 

S  s 

d8V4)n 

mit 

j| 

beUdeD. 

Ball«»t. 

beladen. 

BalUtt. 

1 

** 

1 

i 

1 

CO 

1 

6 

367 

201 

2 

156 

3 

106 

3 

106 

)• 

letft 

99 

.     1098 

17 

95« 

17 

968 

12 

1678 

, 

, 

12 

1678 

4 

504 

1 

138 

3 

366 

18 

tsas 

18 

9888 

11 

1378 

11 

1370 

2 

212 

212 

, 

• 

• 

, 

, 

. 

5 

4»« 

488 

6 

98a 

8 

900 

S 

'«70 

* 

970 

* 

• 

• 
1 

• 

88 

1 

68 

• 

• 

2 

191 

191 

• 

• 

• 
9 

119 

9 

119 

• 

• 

6 

473 

263 

2 

210 

3 

660 

3 

660 

S3 

UM 

93 

1139 

34 

9049 

34 

9049 

5 

396 

307 

1 

91 

, 

, 

• 

• 

B 

ft71 

871 

8 

607. 

0 

607 

46 

'  2729 

25 

1156 

21 

1573 

36 

1901 

20 

953 

16 

948 

48 

t»t5 

48 

9985 

«9 

8788 

09 

3736 

2 

88 

47 

1 

41 

1 

38 

1 

-     38 

,       \ 

4 

1^ 

189 

8 

167 

3 

187 

248 

15702 

148 

8563 

100 

7139 

253 

15672 

148 

8569 

105 

7103 

S»4 

1U79 

994 

18979 

381 

18600 

• 

800 

18496 

1 

Sl 

1 

75 

1 

75 

• 

• 

• 

. 

. : 

• 

• 

•      ■ 

• 

• 

« 

• 

• 

• 

'.* 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•. 

• 

• 

• 

• 

• 

•• 

• 

• 

■      • 

• 

•       ■ 

• 

: 

• 

• 

•. 

•• 

t 

• 

• 

•. 

330 

21903 

191 

11015 

139 

10888 

300 

18881 

173 

9804 

127 

9077. 

433 

•7U1 

488 

S7iat 

449 

97800 

448 

tTtSt 

1 

81- 

763 

49064 

624 

38176 

139 

10688 

749 

46547 

621 

37389 

128 

9158 

48 

5591 

21 

1872 

27 

3719 

124 

12066 

60 

5138 

64 

6928 

49 

4aA0 

49 

4*»» 

179 

10430 

179 

l«4t« 

90 

9641 

63 

5922 

27 

3719 

303 

28496 

239 

21568 

64 

6928 

378 

27494 

212 

12887 

166 

14607 

424 

30947 

233 

14942 

19t 

16005 

475 

31911 

478 

SIIII 

698 

44000 

.097 

4401« 

1 

81 

8^ 

58706 

687 

44096 

166 

14607 

1062 

75043 

860 

58957 

1 

192 

1606» 

35' 
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Länder, 

aas 

welchen  die  Schiffe 

s«- 

11;    Belgien. 

Nationalität 

der 

ein-  n.  aasgegangenen 

1847. 

1846. 

gl 

•'s 

davon 
beladen. 

mit 
Ballast. 

4        ^ 

davon 
beUden. 

mit 
Ballast 

Schiffe. 

s 

i 
«> 

S 

n 

•2 

1 

1 

iS 

e 

« 

Dänemark 

Mecklenburg 

Hanse -SUdte  .  .  .  . 

Rttlsland «  . 

Schweden . 

Norwegen 

Grob -Britannien    .  . 

Hannover 

Oldenburg  

Niederlande 

Belgien ^  .  .  . 

Frankreich  .  .  i  .  .  . 
Portugal  u.  Spahien  • 

Italien 

Nord-Amerika .  .  »  . 

BrasOien 

And.  fremde  Staaten . 

7 
a 

7 

6 

1 

1 

7 

8 

7 

IS 

4 

t 
26 

95 

21 

T 
1 

1 

421 

497 

1018 

90% 

68 

117 

694 

46« 

1167 

154« 

336 

ISl 

1925 

1705 

• 

1329 

4M 

52 

6t 

• 

5 

9 

6 

1 

1 

3 

8 

13 

9 

15 

95 

• 

7 

7 
1 

1 

• 

270 

497 
909 

68 

117 

228 

466 

1549 

181 

1045 

1705 

467 

494 
52 
59 

2 

7 

• 

4 

7 

4 

11 

• 
14 

• 
• 

1 

10 

4 
11 

3 
8 

8 

51 

18 

66 
67 
36 

80 

62 

4 

17 

2 

t 

1 

1 
1 

• 
1 

4 

34 

SI 

18 

IS 

. 
1 

148 

1065 

249 

489 
88 

59 

59 
855 

74 

408 

1878 

1511 

1236 

740 

57 

• 

4 

17 

's 

1 

1 
1 
• 
6 
1 
4 

21 

81 

3 

18 

■  . 
1 

• 

• 
• 
« 

148 

1968 
489 

88 

« 

59 

59 
855 

74 

403 

1067 

1511 

121 

749 

57 

• 

• 

2 

13 

15 

• 

■ 
• 

249 

811 
1115 

• 
• 

Summa  }**°6*«"«*"' 

81 

«7 

7010 

5990 

32 

•  7 

2130 

8990 

49 

4880 

60 

77 

3644 

4769 

30 

77 

1469 

4769 

30 

2175 

Samma .  . 

148 

12930 

99 

8050 

49 

4880 

137 

8406 

107 

6231 

30 

2175 

Prearsen  .  •  . 

67 

S5 

9774 

7749 

20 

55 

3010 

7749 

47 

6764 

81 

107 

9688 

11765 

26 

197 

3251 

11765 

55 

6437 

Summa  .  . 

122 

17516 

75 

10752 

47 

6764 

188 

21453 

133 

15016 

55 

6437 

Summa}""6*8*"«~- 

148 

ISS 

16784 

18609 

52 

199 

5140 

13669 

96 

11644 

141 

184 

13332 

16597 

56i 

184 

4720 

16697 

85 

8612 

Summa  Sommarum  . 

270 

30416 

174 

18802 

96 

116 

44 

325 

29859 

240 

21247 

85 

8612 
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kominen  oder  wohin  sie  gegangen. 


J 

12. 

Frankreich. 

1847. 

1846. 

1 

•d 

davon 

1 

Dil 

•1 

"S 

davon 

mit 

•H 

•1 

d  'S 

S       N 

S    a 

beladen. 

BaUub       1 

o  1 
'S   'S 

beladen. 

Ballast 

1 

1 

na 

1 

^ 

i 

i 

60 

• 

1 

60 

• 

- 

• 

• 

18 

22 

U84 

2729 

18 
1 

1584 
145 

21 

2564 

498 

156 

4 

• 

498 

• 

1 

156 

u 

>9«t 

18 

9888 

8488 

99 

8488 

491 

309 

4 

1 

491 

309 

488 

309 

8 

1 

488 

309 

99% 

79 

9 

1 

389 

79 

• 

75 

1 

75 

• 

613 

742 

8 

• 

813 

• 

8 

742 

1990 

39 

8 

1998 

• 

1 

39 

37 

359» 

576 

87 
1 

3685 

74 

r 

502 

488 

87 

4 

• 

488 

1 

87 

11 

385 

732 

5 

3 

385 
186 

8 

546 

461 

2 

214 

4 

247 

*1 

1084 

45 

18 

» 

1084 

!      1 

45 

1177 

40 

17 
1 

1177 

40 

• 

• 

32 

3f8 

1946 

8 

17 

898 
1017 

1& 

929 

188 

1031 

8 

12 

188 

830 

3 

SQl 

36 

9458 

88 

9455 

188« 

96' 

1888 

• 

37 

2551 

13 

979 

24 

1572 

20 

1330 

13 

801 

7 

629 

51 

8818 

88 

8787 

I 

ISS 

• 

18 

1978 

18 

1973 

• 

• 

1 

848 

1 

949 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

♦ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

*  1 

• 

122 

9769 

37 

2789 

85 

6980 

47 

3528 

30 

2269 

17 

1259 

197 

17885 

188 

17597 

1 

158 

109 

10978 

109 

18978 

319 

27454 

233 

20316 

86 

7138 

149 

13807 

132 

12548 

17 

1259 

88 

12300 

33 

4315 

55 

7985 

97 

16971 

23 

3143 

74 

13828 

191 

98985 

181 

98985 

984 

88789 

934 

88789 

279 

40585 

224 

32600 

55 

7985 

331 

53733 

257 

39905 

74 

13828 

210 

22069 

70 

7104 

140 

14965 

144 

20499 

53 

5412 

91 

15087 

388 

45870 

387 

45819 

1 

158 

838 

47041 

838 

47841 

39o 

68039 

467 

52916 

1^ 

11 

15123 

480 

67540 

389 

52453 

91 

15087 
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Limto, 

«B 

wckfaen  die  SeUA 

■^ 

13.    Spaaien  and  Portugal 

Halionalim 

der 

ein-  0.  asagegaDgeaeB 

1847.                   1 

1846. 

•1 

Z    a 
5 

daron 
bebdcn. 

BlÜMt 

S   s 

davon 
bdadea. 

Balbst. 

Sebifle. 

:       5 

1 

Luten. 
Schiffe. 

Latten. 

Dänemark 

MeeUenborg 

Hanae-Slädte  .... 

Rolf  Und 

Schweden 

Norwegen 

Groll -Brilaniiien    .  . 

Hannover 

Oldenburg  

Niederlande  .  .  i  .  . 

Belgien 

Frankreiich 

Portugal  u.  Spanien  . 

Italien 

Nord-Amerika .... 

Braiillen 

And.  fremde  Suaten . 

SU 

120 

a? 

104 

71 

100 

! 

• 
au 

120 

87 

104 

71 

lee 

326 
•i 

435 

U4 

85 
139 

87 

• 

• 

^ 

ml 

•( 

291    1 

144 

85    . 

• 

139    . 

87 

1     lU 

1    ■ 
1    ■ 

Summa  ««"RW»««"- 

224 

691 

224 

891 

10 

1072 

988 

9 

8 

928 

itiiT 

Summa.  . 

8 

745 

8 

745 

12 

1281 

11 

1137 

1 1« 

Prcufien  .  .  « 

10 

8 

1972 
lees 

10 

8 

1972 

180S 

56 

IS 

9771 

9038 

55 

18 

9648 

S.18 

1    153 

Summa.  . 

18 

3775 

18 

3775 

69 

11809 

68 

11686 

r  123 

Summa  }^»»8*8"«*"* 

12 

14 

2196 

«194 

12 

14 

2196 

8894 

66 

15 

10843 

9847 

64 

18 

10576 

l    267 

Sotttta  Summarun  . 

1 

26 

4520 

26 

4520 

81 

13090 

79 

12623 

l    267 
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komniea  oder  wobia  sie  {«gaigen. 


' 

14. 

Itali 

len 

. 

1847. 

1846. 

s  s 

davoa 
beladen. 

mit 
Ballut. 

1% 
^1 

davon 
beladen. 

mit 
Ballast 

i 

1 

m 
m 

1 

1 

•5 

1 
8 

ja 
w 
OS 

8 

«i 

6 

• 
• 

• 

• 
795 

• 

. 

5 

• 

• 
• 
• 

795 

• 

1 

4 

1 
1 

1 

287 

• 

97 
85 

111 

4 
1 

1 

1    , 

1        1 

287 
97 
85 

111 

6 

795 

6 

795 

7 

580 

7 

580 

6 

795 

6 

795 

_ 

7 

580 

7 

580 

1 

199 

1 

199 

1 

181 

1 

■ 

181 

1 

199 

t 

199 

1 

181 

1 

181 

7 

994 

7 

994 

8 

761 

8 

761 

7 

994 

7, 

994 

3 

•  761 

8 

761 

532      Nachwsisüno  du  in  dsn  PftEussiacBEH  Häfkn  in  »kn 


LändeTi 

aas 

wekhen  die  Schiffe 

s«- 

15.   Nord-Amerika. 

NationaliUt 

dor 

ein-  u.  ausgegangenen 

1847. 

1846. 

1 

>s 

davon 
beladen. 

mit 
Billut 

1 

'1 

davon 
bekden.        I 

mit 
{allasU 

Seeschiffe. 

JJ 

S 

J 

H 

1 

iS 

9      £ 
J      1 

a 

ii 

• 

Dänemark 

Mecklenburg 

Hanse -Städte  .... 

Rußland 

Schweden 

Norwegen 

Grob -Britannien   .  . 

Hannover 

Oldenburg 

Niederlande 

Belgien 

Frankreich 

Portugal  u.  Spanien  . 

Italien 

Nord -Amerika.  .  .  . 

BrasUien 

And.  fremde  Staaten . 

2 
2 

. 

2 
2 

1 

• 

3 

1 

. 

334 

362 

363 
350 

155 

• 
• 

588 

173 

• 

2 

2 

2 
2 

1 

3 

I 

334 

362 

393 
350 

155 

! 

588 

1T< 

2 

1 

6 

1 

1 

• 
• 

2 

1 

352 
188 

• 

1134 
166 

IM 

• 

239 

SI 

2 
2 

352     . 

•             •  • 

188     . 

1134     . 

166     . 

1 

239     . 
•1 

w 

12 

I 

2182 

ITt 

12 
I 

2182 

I7J 

12 

t 

2079 

147 

12 

2079     . 

81       1 

166 

Summa  .  . 

13 

2355 

13 

2355 

14 

2326 

13 

2160     1 

m 

Freuden  .  .  . 

8 

I 

1274 

116 

7 

1138 

1 

1 

136 

156 

6 

f 

1044 
it* 

6 
I 

1044     . 
a»     1 

IM 

Summa .  . 

9 

1430 

7 

1138 

2 

292 

8 

1233 

7 

1083     1 

150 

20 

t 

3456 

19 
I 

3320 

173 

1 

1 

136 

156 

18 

4 

3123 

4M 

18 

t 

3123     . 

116       t 

Jl» 

Summt  Summarum  . 
(            1 

22 

1 

3785 

4 

20- 

3493 

2 

292 

22 
1 

3559 
1 

20 

3243     2 

1             1 

316 
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kommen  oder  wobio  sie  gegangen. 


16.    B  r  a  s  i  1  i  e  B. 

1847. 

1846. 

i!' 

ij 

davoD 
beladen. 

mit 
Ballut 

h 

ij 

davot 
beladen. 

mit 
BallMt 

1 

CO 

1 
J 

w 

J. 

1 

CO 

1 

1 

• 
5 

1 

• 
• 

106 

789 
229 

• 

1 

• 

5 

• 

1 

• 
• 

• 

106 

789 

»         * 

229 

3 

2 
3 
9 

2 
2 

1 

402 
429 

rei 

1942 

261 
252 

146 

3 

3 
3 
9 

2 
2 

1 

402 

429 

781 

1942 

261 
252 

146 

•      % 

7 

1124 

7 

1124 

22 

4213 

22 

4213 

7 

1124 

7 

1124 

22 

4213 

22 

4213 

• 

• 

• 

• 

2 

413 

2 

413 

• 

. 

. 

. 

2 

413 

2 

413 

7 

1124 

7 

1124 

24 

4626 

24 

4626 

7 

1124 

7 

1124 

24 

4626 

24 

4626 

» 
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Länder, 

aus 

welchen  die  Schiffe  ge- 

i7.  Aa»  und  nach  andern  fremden  Staaten. 

'       Nationalität 

der 
ein-  u.  ausgegangenen 

1847. 

.       1846. 

•4 

«1 

S.    e 

■SS, 

1-3 

davon 
beladen. 

mit 
Ballast. 

1 

1 

:3 

davon 
beladen. 

mit 

BalUsU 

Schiffe. 

i 

S 

i 

'Ja 

1 

3 
l 

«2 

g 

3 

Dänemark   .  .  . 
Mecklenburg  .  . 
Hanse -Städte  . 
Rufsland  .... 
Schweden   .  .  . 
Norwegen   .  .  . 
Grofs-Qritannien 
Hannover.  .  .  . 
Oldenburg  .  .  . 
Niederlande    .  . 

Belgien 

Frankreich  .  .  . 
Portugal  u.  Spani 
Italien   •  .  ^  .  . 
Nord -Amerika. 
Brasilien  .... 
And.  fremde  Staa 

en  . 

\  •  • 
ten. 

1 

1 

7 
i 

11 

i 

l 

1 

17 

14 

s 

17 
2 
5 

14 

45 

[)3 
10 

76. 

28 
B8. 

»5 

17 

8 

1 

1 

9 
2 
3 

. 
1 

ITU 

144« 

SlO 

m6 

228 
Ö68 

95 

• 

3 

8 

3 

2 

1 
2 

1 
3 

1 

t 

• 

1 

• 
• 

346 

144» 

472 
361 

1J7 

458 

SI6 

382, 
150 

S9S 

77 

234 

3 

8 

3 

2 

1 
2 

. 
1 
3 

1 

9 
\ 

1 

346 

1440 

472 
361 

177 

458 

91S 

382 
150 

S36 

17 

• 

• 

224 

Summa  l^'"«*^«""«"''- 

33 

10 

4564 

1755 

33 

10 

4584 

1765 

15 

13 

2403 

91S5 

15 

IS 

2403 

9135 

Summa.  . 

43 

6339 

43 

6339 

28 

4538 

28 

4538 

Preufsen  .  .  . 

5 

7 

988 

ISIS 

5 

7 

988 

ISIS 

10 
• 

1464 

11S9 

10 
s 

1464 

1093 

1 

iif 

Summa .  . 

12 

2301 

12 

2301 

16 

2596 

15 

2487 

1 

109 

Sun-fö'^Hr: 

38 

17 

5572 
sess 

38 

17 

5572 

8068 

25 

19 

3867 

S9S7 

25 

18 

3867 

3158 

1 

IM 

SuBuna  Summarum  . 

5 

5 

86 

40 

55 

8640 

44 

7134 

43 

7025 

1 

109 

Jahren  1847  u.  1846  ein«  v,  avsgegan^^knen  Sdbsohiffe.      535 


kommen  oder  wohin  sie  gegangen. 


__ 

18.   S 

amma  aus 

und  nach  fremden  Staaten. 

, 

1847. 

1846. 

|1 

'ö    2 

davon 

mit 

deren 
Lastenzahl. 

davon 

mit 

SS« 

i   -1 

beladen. 

Ballast 

beladen. 

Ballast. 

CO  . 

1 

4 

CO 

1 

& 

• 

552 

26112 

271 

12871 

281 

13241 

421 

17670 

168 

7159 

253 

lOöli 

543 

95811 

308 

90473 

144 

5338 

414 

17515 

306 

14706 

108 

9609 

248 

33132 

66 

7832 

182 

25300 

168 

23756 

54 

7503 

114 

16253 

S47 

33114 

994 

30809 

93 

9305 

165 

93798 

154 

99305 

11 

1418 

45 

4220 

29 

2406 

16 

1814 

52 

3433 

38 

2586 

14 

847 

48 

4648 

49 

4107 

6 

541 

59 

3989 

46 

9811 

6 

478 

116 

10677 

106 

9907 

10 

770 

b% 

5124 

33 

3514 

23 

1610 

ito 

11190 

17 

9040 

103 

0077 

50 

4545 

6 

464 

44 

4081 

252 

16942 

239 

15999 

13 

943 

165 

11171 

159 

10393 

6 

778 

944 

10430 

50 

3709 

188 

19798 

164 

11506 

45 

3135 

110 

8371 

409 

19718 

370 

15788 

39 

3930 

449 

15896 

434 

14820 

15 

1076 

408 

10509 

980 

14703 

198 

4700 

459 

16608 

976 

10999 

176 

5776 

836 

89759 

504 

52277 

332 

37482 

585 

61560 

423 

42174 

162 

1938« 

789 

81700 

041 

65513 

141 

10977 

585 

61140 

451 

.44191 

134 

1004» 

401 

20488 

249 

11500 

152 

8988 

389 

19270 

244 

11897 

145 

7373 

409 

90593 

373 

19003 

90 

1590 

390 

90000 

370 

19599 

u 

498 

67 

3806 

43 

2573 

24 

1233 

61 

3095 

36 

1854 

25 

1241 

•7 

3808 

59 

9754 

15 

1054 

60 

3133 

58 

3019 

9 

191 

426 

26090 

;t58 

15010 

168 

11080 

394 

24172 

247 

14628 

147 

9544 

41» 

9»i00 

380 

93888 

so 

1008 

374 

9967« 

360 

99341 

.  5 

335 

1 

52 

1 

52 

, 

, 

• 

, 

, 

. 

. 

. 

1 

59 

1 

59 

54 

4114 

30 

2542 

24 

1572 

21 

1398 

14 

860 

r 

»29 

ftS 

4045 

51 

8810 

9 

tt» 

91 

1398 

91 

UM 

1 

100 

, 

• 

1 

100 

. 

, 

, 

, 

1 

100 

I 

IM 

6 

795 

6 

795 

, 

, 

1 

111 

1 

111 

,  • 

, 

• 

795 

6 

795 

1 

111 

1 

111 

3 

588 

3 

588 

, 

4 

619 

4 

619 

, 

• 

f 

415 

i 

415 

4 

019: 

I 

81 

3 

538 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

•^ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

* 

3417 

256593 

2175 

150140 

1242 

106453 

2766 

187275 

1855 

118127 

911 

69148 

.       '»" 

948115 

9597 

101470 

815 

50687 

9739 

180373 

9119 

144058 

696 

41415 

^      6759 

504708 

4702 

341618 

2057 

163090 

5498 

373648 

3967 

263085 

1531 

110563 

2146 

258668 

1209 

129262 

937 

129406 

2225 

268004 

1247 

146625 

978 

121379 

^         91M 

900050 

1060 

959594 

903 

14496 

9934 

901019 

9159 

953838 

89 

7681 

>'      4315 

525618 

3175 

381786 

1140 

143832 

4459 

529023 

3399 

399963 

"TÖ6Ö" 

129060 

5563 

515261 

3384 

279402 

2179 

235859 

4991 

455279 

3102 

264752 

1889 

190527 

5ftll 

515005 

4403 

444009 

1018 

71663 

4906 

447309 

4964 

308996 

709 

49006 

t     11074 

1030326 

7877 

723404 

3197 

306922 

9957 

902671 

7366 

663048 

2591 

239623 

536      Naghweisung  dea  in  den  Preu8SI5Chen  HXfsn  in  den 


Länder,  aus  welchen  die  Schiffe  ge* 


Nttionalitlt 

dcp 

ein-  o.  aasgcgangenen 

Schiffe. 


19.   Nach  und  von  Preufsischen  Häfen. 


1847. 


davon 
beladen. 


mit 
Ballast. 


1846. 


I 


davon 
beladen 


I 


mit 
Ballast. 


BXnemark 

MeeUenburg 

Hanie-StMdte  .  .  .  . 

Rubland 

Schweden 

Norwegen 

Grob -Britannien  .  . 

Hannover 

Oldenburg 

Niederlande 

Belgien 

Frankreich  ...... 

Portugal  u.  Spanien  . 

Italien 

Nord -Amerika.  .  .  . 

Brasilien 

And.  fremde  Staaten . 

Summa  i''"«*8*"«*"' 

Summa .  . 
Preuben  .  .  . 

Summa .  . 
Summal«"«*«"«*«^ 
«Sonmi  Summarum  . 


19 

91 

5 

4 

3 
a 

« 

3 

9 

17 
s> 

60 

11« 

4 


18 

e 


1468 

1«S8 

722 

555 
611 

eil 

989 

152 

4M 

837 

1187 

6568 

14606 

180 

151 


450 


173 


129 

191 


11424 

90169 


320  31524 


1221 

1176 


70214 

67975 


12397 


138189 


1350 

1867 


81638 

88075 


2717 


169713 


50 


152 

153 

229 

991 

858 

998 


19 
19 

5 

4 

3 

3 


6 

9 

19 

54 

199 
4 
9 


18 

8 


1468 

1578 

722 

655 

611 

611 
989 

346 

608 

846 

5710 

13698 
180 
161 


886 

459 


6 
8 

2 

8 
1 

1 

1 

1 
1 

18 

16 

28 

95 

16 

14 


12 

18 


563 

692 
231 
467 

46 

46 
44 

42 

49 

611 

586 

3110 

8967 
816 

688 


698 

056 


44 

184 


45 

189 
30 
67 


31 

864 


173 


17 

99 


1239 

1401 


112 

169 


10185 

18699 


84 

87 


6217 

6588 


39 


2640 


281 


28884 


171 


12805 


463 

580 


16113 

16813 


758 

646 


54101 

51169 


815 
749 


56185 

51657 


993 


32926 


1404 


105263 


1557 


107842 


480 

859 


17352 

18914 


870 

815 


64286 

69861 


899 

899 


62402 

68945 


1032 


35566 


1685 


134147 


1728 


120647 


105 

690 


16 


795 


155 


438 

881 


19228 

15415 


361 


819 


34643 


441 

394 


19333 

16165 


435 


835 


35438 


519 
231 

4«7 

46 

44 

42 

43 
611 
541 

3110 

9887 
786 
»1 


667 

51) 


6112 

5898 


12010 


37736957 


S594t 


73873199 


45843069 


4914« 


893852Q9 
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komioen  oder  wohin  sie  gegangen. 


20. 

Sttmmma 

Sammarom. 

1847. 

1846. 

i 

--• 

davon 

mit 

41 

rs 

davon 

mit        ' 

i!' 

^1 

beladen 

Ballast 

a  'S 

beladen. 

Ballast. 

'S 

1 

5 

i 

1 

CO 

i 

671 

27580 

271 

12871 

300 

14709 

427 

18233 

169 

7203 

258 

11030 

5«t 

253 

274S9 

33854 

400 

66 

90633 

7832 

163 

187 

0916 

26022 

438 

170 

18367 

24087 

308 

54 

14840 

7503 

114 

116 

3367 

16584 

t51 

48 

33669 
4831 

994 

29 

30609 

2406 

97 

19 

9860 

2425 

168 

53 

94190 

3479 

154 

38 

93305 

2586 

14 

15 

1885 

893 

•1 
116 

6359 

10677 

43 

106 

4107 

9907 

9 
10 

1159 

770 

63 

56 

3335 

5124 

46 

33 

9811 

3514 

7 

23 

534 

1610 

191 

255 

1140S 

17094 

17 

242 

9049 

16151 

108 

13 

9359 

943 

61 

166 

4589 
11213 

• 
159 

464 

10393 

45 

7 

4136 

820 

9»S 

426 

16998 

20555 

59 

378 

3804 

16017 

194 

48 

13074 

4538 

165 

467 

11648 

16507 

46 

434 

8185 

14820 

196 

33 

•413 

1687 

430 

896 

90699 

96327 

990 

510 

15084 

53135 

140 

386 

5615 

43192 

468 

613 

17384 

64670 

378 

423 

10907 

42174 

190 

190 

•317 

22496 

•98 

405 

96396 

20668 

648 

249 

66431 
11500 

950 

156" 

39975 
9168 

•10 

405 

64307 

20086 

459 

245 

44871 

11927 

158 

160 

19»38 

815« 

404 

67 

90674 

3806 

873 

43 

19003 

2573 

81 

24 

1671 

1233 

404 
61 

30708 

3095 

381 

36 

19659 
1854 

93 

25 

1649 

1241 

•T 

444 

8808 

26976 

63 

258 

9754 

15010 

15 

186 

1054 

11966 

60 

406 

3133 

24870 

68 

248 

8013 

14659 

9 

158 

191 

10211 

497 

1 

96356 

52 

389 

1 

33898 

52 

88 

9467 

• 

899 

93689 

376 

33606 

17 

1097 

1 

54 

59 

4114 

1 

30 

53 

2542 

24 

1572 

21 

1398 

14 

869 

7 

bn 

ft3 

1 

4046 

100 

61 

3819 

• 

9 
1 

986 

100 

91 

1398 

91 

1308 

1 

6 

100 

795 

1 

6 

795 

. 

1 

111 

1 

111 

• 
3 

796 

588 

3 

588 

6 

796 

1 

4 

111 

619 

4 

619 

1 

111 

» 

688 

9 

41t 

1 

■ 

173 

• 

4 

•19 

1 

• 

• 

81 

• 

8 

6S8 

• 

• 

j       3546 

268017 

2192 

151379 

1354 

116638 

2a50 

193492 

1858 

118292 

992 

75260 

f          36St 

968815 

9549 

193879 

984 

751S( 

9819 

193961 

3135 

145648 

•94 

47313 

1       7079 

536232 

4741 

344258 

2338 

191974 

5669 

386453 

3963 

263880 

1686 

122573 

f       3367 

328882 

1672 

145375 

1695 

183507 

3040 

324189 

1685 

165853 

1355 

158336 

!l           S84ft 

334095 

3496 

369337 

849 

(MS« 

9976 

813676 

3533 

368758 

443 

43998 

f      6712 

663807 

4168 

414712 

2544 

249095 

6016 

636865 

4218 

434606 

1798 

202259 

l      6913 

596899 

3864 

296754 

3049 

300145 

5890 

517681 

3543 

284085 

2347 

233596 

,„          687S 

603140 

5045 

468316 

1833 

U0(t4 

5795 

506687 

4658 

414401 

1137 

91336 

5     13791 

1200039 

8909 

758970 

4882 

441069 

11685 

1023318 

8201- 

698486 

3484 

324832 

638      Nachwbisüno  mm  in  den  pRKüssiSjCHtN  BXsfn  in  der 


Nalionalit'it 

der 

ein-  n.  ^ausgegangenen 

Schiffe. 


Ueberhaupt  sind. gegen  das  Jahr  1846  im  Jahre  1847 


M  e  h 


davon 
beladen. 


mit 
fiaUast. 


I 

h3 


Weniger. 


«1 

na  ts 


davon 
beladen. 


I 


mit 
Ballast 


DSnemark 

Mecklenburg  .... 
Hanse -Sudle  .  .  . 

Rufsland 

Schweden 

Norwegen 

GroCs- Britannien    . 

Hannover 

Oldenburg  

Niederlande    .... 

Belgien 

Frankreich 

Portugal  a.  Spanien 

Italien  '. 

Nord -Amerika.  .  • 

Br^ilien 

And.  fremde  Staaten 

f  aitgegaagw  . 

Samma. 
Preufsen  ,  . 

Summa.  . 
Sumna  Simmarum 


144 

141 

83 

93 


60 

74 

89 

88 

283 

988 


6 
7 

38 

8» 

1 
1 

33 

89 

1 

1 

5 

6 


9347 

9989 

9767 

9479 
1352 
1994 

5553 

6819 

5881 

8889 

4048 

8418 

31657 

39189 
582 

711 

•7» 

2106 

9798 

52 

69 

27161 

9847 
100 
100 

684 

•84 


102 

99 
12 
70 


73 
11 

83 

14 
19 

87 

198 

4 


10 

14 
1 

1 

16 
so 


5668 

8683 
329 
8804 

1998 
6393 
1585 

5758 

719 

1197 

4117 

10961 

99950 


719 
351 

1993 

52 

59 

1673 

8419 
190 

684 


334 


696 

714 


74525 

75954 


334 
494 


33147 

4793 


1410 


149779 


758 


80378 


327 

389 


4693 

99949 


584 


696 


26942 


1023 

1083 


79218 

97593 


321 
387 


12669 

47815 


2106 


176721 


708 


60484 1398 


42     3679 

49|       8549 

71     9438 


13, 


83 

6 

74 

15 

196 

99 


13 
28 
91 


17 


362 

990 


652 


340 

408 


746 


702 

898 


975 

1532 

898 

5934 
123 
4881 

2851 
20696 

10139 

1009 

89^ 
983 

1755 

1480 


1043 

935 

100 


684 


41378 

98093 


69401 


25171 

91885 


46836 


66549 

49688 


116237 


34 


180 


427 

858 
958 


13 


aio 


709 


31 


20478 


50 


19894 


««5 
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Es  verkehrten   hiernach  in  den  Preu&ischen   HäFen   beladene 
Seeschiffe»  ausschlieislich  der  Küstenfahrzeuge,  ond  zwar: 


Nitionalitat 

der 

Scesrhiffe. 


Eingang. 


1847. 


Lasten. 


Zahl.       PrM. 


1846. 


Lasiefi. 


Zahl.      pr<»c. 


Ausgang. 


1947. 


Lasten. 


Zijil.       Pro€. 


1846. 


Lasten. 


Zahl.      Prac. 


PreuCsische  •  .  .  . 

Daoische 

MeeUeaburger  •  • 
Hanseatiscbe  .  .  . 
Rnssische  .  ,  .  .  • 
Schwedisclie  •  .  • 
Norwegische   .  •  . 

Britische 

nannoTcrache .  .  . 
Oldenbarger.  .  •  . 
Niederländische.  . 

Belgische 

Franz9sische  .  .  . 
Italienische  .  .  •  . 
Nordamerikaner.  . 


1672145375 


271 

66 

29 

106 

242 

378 

510 

249 

43 

2)8 

1 

30 
6 
3 


12871 

7832 

2406 

9907 

16151 

16017 

53135 

11500 

2573 

15010 

52 

2542 

795 

009 


49,0 

M 
2.6 

0,8 
3,3 
5,4 
5,4 
18,0^ 
4,0| 
0,9^ 
5,0 

0,9 
0,2 
0,1 


[1685 

169 

54 

38 

33 

159 

434 

423 

245 

36 

248 

14 
1 
4 


165853 

7203 

7503 

2586 

3514 

10393 

14820 

42174 

11927 

1854 

14659 


111 

619 


58,4 
2,5 
2,6 
1,0 
1,2 
3,7 
5,2 

14,9 
4,2 
Ofi 
5,2 


0,3 
0,2 


2496 

400 

224 

42 

17 

59 

290 

648 

373 

52 

389 

1 

51 


269837 

20623 

30809 

4107 

2049 

3854 

15084 

66421 

19P03 

2754 

23898 

52 

3810 


58,3 
4,5 
6,6 
0,9 
0,4 
0,8 
3,3 

14,4 
4,1 
0,6 
5,2 

0,8 


2533 
308 
154 

46 
6 

45 
278 
452 
381 

58 
375 

21 


268753  64,9 
14840  3,6 
22305 


2811 
464 

3135 
10967 
44371 
19659 

3012 
22605 
* 

1398 


415 


0,1 


81 


6,4 
0,7 
0,1 
0,7 
2,6 
10,7 
4,8 
0,8 
5,4 

0,3 


3864 


296754 


100,0 


3543 


284085 


100,0  5045  462t216 


100,0 


4658 


414401 


100,0 


In  wekhem  VerhSltltil^  die  fremdeQ  Schüfe,  welche  nach,  vom 
stehender  )^aebweisung  mit  Ladung  in  die  Preursischen  HkTen  ein- 
gelaufen siiid,  rasp.  dieseibei)  varlaiseo  hab^n,  in  dem  Veykdbr  ihrer 
HeiniathslSnder  und  in  dem  Verkehr  dritter  Länder  mit  Preufsen  be- 
schSfUgt  gewesen  sind  (direkte  und  indirekte  Fahrt)  ^  erhellt  aus  der 
nachfolgendeii  llebersiclit,  in  welcher  die  grofseren  Zj^blen.  die  in 
direktcf  Fahrt,  die  kleinere«  Zabieo  die  in  indirekter  Fahrt  beschäl 
tigten  Schiffe  nachweisen. 


540      Naghweisün«  dir  in  dsn  Pbeüss.  HXfbn  in  dien 


Ein 

gang 

• 

A  U  8  g 

8  n  g. 

NationtliUt 
der 

1847. 

1846. 

1847. 

1846. 

Seeschiffe/ 

i 

1 

iS 

1 

fa 

1 

M 

1 

i 

s 

£ 

"^ 

00 

•^ 

i» 

h3 

£ 

^ 

Dänische 

79 

2479 

50 

1785 

236 

10003 

184 

8101 

1S9 

lOSOf 

119 

5418 

164 

10590 

194 

6739 

Mecklenburger   .  .  •  . 

5 

234 

2 

136 

5 

471 

10 

1182 

ei 

7608 

59 

7867 

SlO 

80338 

44 

9I19S 

Hanseatische 

11 

387 

23 

1038 

8 

457 

14 

577 

18 

1019 

15 

1546 

84 

8656 

89 

9934 

Rassische 

100 

9273 

24 

1671 

5 

369 

4 

311 

6 

•84 

• 

1843 

19 

1680 

9 

ISS 

Schwedische 

142 

7612 

131 

6482 

10 

525 

28 

1100 

100 

8589 

98 

8911 

49 

8899 

17 

908» 

Norwegische 

296 

10458 

409 

13221 

HO 

3880 

196 

6301 

t« 

5559 

95 

1599 

180 

11904 

69 

4666 

Britische 

461 

47166 

409 

40917 

623 

64324 

438 

42866 

49 

6969 

14 

1957 

95 

9097 

14 

1S05 

Hannoversche 

49 

2735 

32 

1418 

42 

2256 

41 

2196 

306 

8765 

913 

10509 

881 

16747 

840 

17463 

Oldenburger 

1 

62 

1 

40 

•7 

304 

11 

421 

4« 

9511 

86 

1814 

45 

9450 

47 

9591 

Niederländische  .... 

148 

8563 

148 

8569 

294 

18279 

300 

18425 

HO 

6447 

100 

6090 

95 

5619 

75 

4180 

Belgische 

1 

52 

• 

• 

1 

52 

• 

Franzosische  .  «  .  •  . 

13 

979 

13 

801 

50 

3767 

10 

1273 

17 

1568 

1 

68 

1 

48 

9 

195 

Italienische 

6 

795 

1 

111 

• 

• 

• 

Nordamerikaaer.  .  •  . 

3 

588 

2 

9 

239 

880 

1 
1 

173 

949 

1 

81 

zusammen  . 

1315 

91383 

1245 

76428 

1393 

104970 

1246 

82834 

877 

•9906 

618 

4X804 

1156 

87909 

857 

•9814 

Es  sind  mithin,  nach  dem  Verhältnifs  der  Lastenzahl,  von  bela- 
denen  Schiffen  unter  fi'eiiideir  Phgge  beschlftigt  gewesen: 


1847. 

1846. 

in  direkter  Fahrt  eingehend 

60,4  Proc. 

64,5  Proc 

>  indirekter    »            • 

39,6      . 

35,5      . 

»  direkter       *     ausgehend 

54,5      » 

56,9      > 

»  indirekter    »           > 

45,5      . 

43,1      . 

Die  nachstehende  Uebersicht  endlich  giebt  in  Procenten  der  Lasten- 
zahl das  Verhältnifs  an,  in  welchem  Preufsische  und  fremde  beladene 
Schiffe  in  dem  Verkehr  zwischen  Preofsen  und  andern  Ländern  im 
Jahre  1847  betheiligt  waren.  Einige  Länder,  mit  welchen  der  Ver- 
kehr ohne  besondere  Wichtigkeit  ist,  sind  darin  nicht  aufgenommen, 


Jahren  1847  ü.  1846  im-  ü.  AUiSiGieAm.  Sekschiffe.    541 

auch  ist  IQ  denjenigen  Fällen,  wo  die  Betheiligung  einer  fremden 
Flagge  in  einer  Richtung  des  Verkehrs  nur  ganz  geringliigig  war« 
das  Procent- Verhältnifs  nicht  angegeben.  Die  gleichartigen  Zahlen 
(lir  1845  und  1846  sind  aus  ,der  Nachweisung  Jahrgang  1847.  U. 
S.  113  ersichtlich. 


Länder  der  Herkunfl 

und 

ßesllmtnuiig. 


Nationalität   der    Schiffe. 


Dänemark 

Hansestädte 

Rufsland 

Schweden , 

Norwegen , 

Grofsbritannien    .  .  .  . 

Niederlande 

Frankreich , 

Spanien  und  Portugal 

Nordamerika , 

Brasilien 


10 


6   34 


20 


14 


18 


Gewerbetabelle 
für  die  Preufsische  Monarchie  im  Jahre  1846. 

(Scblufs.) 

bn  vorigen  Hefte  ist  die  erste  Abtheilang  der  Gewerbetabelle 
für  die  Preufsische  Monarchie  mitgetheilt,  welche  die  mechanischem 
Künstler  und  Handwerker  etc.  enthält.  Es  folgt  nunmehr  die  zweite 
Abtheilung  dieser  Tabelle,  welche  die  Fabrikations<»Anstalten 
und  Fabrik-Unternehmungen  aller  Art  nachweist. 

f. Archiv  1S48.  Bcft  «.  '        36 
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Ges 

p  i  n  n  s  t  e. 

Käme  11 

MaschiDen-Spinnerei 

fOi 

r   Wolle, 

der 

zu    Streichgarn*. 

10 

Regierungs- 
bezirke. 

Zahl 

dar 

Aa- 

dikhea. 

TM 
d«r 
Fein. 
Spiii- 
aeln. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäfligten  Arbeiter 

Zahl 

der 

A». 
ttaltea. 

Zahl 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über- 
haupt. 

Feie. 

Spie- 

nian. 

lirke. 

vnSk. 
lidi.. 

aina- 
lieh«. 

lieke. 

deku 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Königsberg  . 

2.  6  um  binnen   . 

17 

1 

068 
80 

• 

• 

77 

1 

15 

92 
1 

1 

1 

20 

3.  Danzig .  ^  .  . 

4.  Marien werd er 

3 
91 

270 
2740 

• 

, 

9 

103 

8 
85 

17 
188 

4 
35 

120 
1024 

5.  Posen  .... 

6.  Broraberg  .  . 

254 

i36 

14147 

8558 

12 

18 

38 
26 

188 
'    60 

195 
251 

433 
355 

25 
8 

094 

30 

7.  StadL  Berlin  . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

3 
135 
525 

3100 

33315 

100130 

1 
32 
32 

i. 

44 

61 

26 

628 

1693 

53 

344 

1128 

82 
1048 
2914 

2 

39 

2500 
2474 

10.  St«lün 

11.  Göslin  .  .  .  . 

12.  Stralsund  .  . 

13 
114. 

1 

2240 

6621 

120 

1 
2 

• 

5 
2 
1 

129 
214 

6 

62 

6 

141 

280 
7 

8 
43 

1 

320 

13O0 

20 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

106 

31 

107 

12190 

3012 

34121 

35 
2 
2 

26 
14 

7 

298 

89 

718 

180 

27 

576 

539 

132 

1303 

3 

40 
12 

3120 

1650 

480 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg .  . 

18.  Erfurt  .... 

257 
44 
37 

26651 

9830 

13676 

84 
1 
• 

80 
2 

873 

141 

97 

1038 
107 
348 

2075 
251 
445 

3 

1 
15 

110 

40 

12768 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg    .  . 

22 
17 

1640 
5670 

11 

40 

5 
26 

81 
155 

6 
113 

103 
334 

2 
2 

360 

720 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  ilohitüi  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aachen.  .  .  . 

27 
40 
23 
9 
71 

12702 

24414 

4194 

1196 

95938 

45 

90 

6 

3 

194 

19 

88 

6 

8 

209 

423 

474 

122 

36 

1915 

234 

427 

19 

12 

858 

721 
1079 

152 

59 

3176 

1 
2 

1 

4 

300 

2340 

380 

1620 

Summe  .  . 

2184 

419523 

611 

668 

8550 

6098 

15927 

253 

32470 

DKB  Pbbsss.  MoNAicmB  vIIb  »AS  Jahb  1846. 
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Gcspinnste. 

Match 

ioen» 

Spinnerei 

• 

fOi 

Wolle, 

fflr    Baamwollc, 

Zahl  der 

dabei  eewöblich 

KamiBgarB. 

ZM 

Zay 

dar 

beschäftigten  Irbeiter 

Zahl  der  dabei  cewShalieb 

UQter 

über 

bestbinigUo  Arbeiter 

der 
Aa- 

Ptiii. 

14  Jahr 

14  Jahr 

über- 

UBtcr 

über 

14  Jahr 

14  Jthr 

Über- 

mmi. 

w«ib. 

■fao. 

«*». 

haupt. 

ilJillia. 

lUiu 

iielM. 

licki. 

Ii'di«. 

lidM. 

baupt. 

-.— 

m». 

■•faa. 

»•»• 

Krk«. 

Utk». 

lickt. 

lidM. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

3 

3 

^ 

1 

• 

1 

• 

• 

2 
36 

31 

2 
67 

• 

, 

• 

84 
8 

22 

1 

106 
9 

, 

• 

• 

, 

3 

12 

13 
40 

8 
25 

90 
33 

22 

123 
73 

8 

47 

3 

2360 

• 

! 

i 

1 

7» 

44 

123 

1 

• 

1 

1 

300 

6 

14 

20 

77 

175 

253 

8 

31504 

310 

148 

474 

559 

1491 

2 

39 

13 

54 

1 

710 

12 

12 

46 

70 

140 

9 

7 

16 

2 

3310 

• 

• 

31 

87 

118 

7 

5 

12 

2 

3300 

48 

131 

17» 

3 

, 

3 

1 

20 

, 

, 

1 

, 

1 

1 

3 

129 

294 

430 

• 

• 

• 

• 

• 

* 

• 

90 

12220 

27 

25 

176 

162 

380 

28 

28 

• 

, 

, 

, 

, 

^ 

, 

23 

12 

35 

3 

7162 

64 

61 

45 

96 

268 

1 

8 

3 

12 

4 

11778 

11 

15 

170 

127 

323 

28 

77 

105 

33 

77801 

463 

408 

T81 

740 

2392 

10 

3 

13 

3 

17196 

24 

25 

206 

149 

406 

1 

2772 

, 

16 

26 

42 

7 

U 

66 

120 

207 

• 

• 

• 

• 

• 

' 

• 

20 

31 

646 

908 

1607 

152 

170433 

911 

694 

2061 

21«; 

5883 

36* 

644 


11  STAtiSTit:  Die  öbwbrbe-Tabblib 


Gespinnste. 

Namen 

.    Masi^hinen^Spinneret 

für   Flachs, 

der 

für   Flachs   (Hanf). 

ffir 

Regierungs- 
bezirke. 

ZaU 

aer 

An- 

itdltea. 

Zahl 
d«r 
Fein- 
spia. 
acta. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschlifUgten  Arbeiter 

Zahl 

aer 

An. 

•laltea. 

Zahl 
4er 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über- 
haupt. 

Feie. 

' 

liehe. 

weib. 
lieh«. 

nSoi». 

liehe. 

welb. 
liehe. 

aelB. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

1.  Königsberg   . 

2.  Gutnbinnen   . 

• 

. 

• 

3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

.• 

• 

• 

5.  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  . 

« 

• 

• 

• 

7.  Stadt  Berlin. 

8.  Polsdam ... 

9.  Frankfurt  .  . 

• 

• 

• 

* 

10.  Stettin.  .-.  . 

11.  Göslin  .  .  .  . 
ilt^  Stfahünd  .  . 

• 

• 

■     ' 

• 

13.  Breslau  .  .  . 

6 

22122 

4 

8 

380 

11C2 

1534 

1 

810 

14.  Oppeln    .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

4 

15454 

216 

all 

1027 

2 

4752 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt  .  .  .  . 

, 

• 

; 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

r 

• 

i 

1825 

22.  Cöln 

23.  Dösseldorf   . 

24.  Coblent  .  .  . 

25.  Trier  .  .  .  . 

26.  Aachen.  .  .  . 

• 

: 

k. 

Suiame  .  . 

10 

37576 

4 

8 

596 

1953 

2561 

4 

7387 

DBK  PUOSS.  MONAICHIB  rtls  BAS  Jabk   1846. 
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Gespinnst  e. 

Gewebe. 

Maschinen-Spinnerei 

Gehende  Weberstühle, 
sowohl  für  eigne  Rechnung,  als  fUr  Lohn. 

fflr   Flachs, 

Gewerbswetse, 
zu  Tfiehern  und  Zeugen  aller  Art. 

Werg. 

In  Seide  und 
Halbseide. 

In  Baanwolle 
u.  HalUtaunw. 

In  Leinen  and 

Halbleinen. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beaebsmgtea  Arbeiter 

Zahl 

der 

Wabe. 

IM 

d«<i«lm 

fcMchir. 

•ig«- 

M«islw, 

CkU- 

r«i  mJ 

L.hri. 

ZM 

WtW- 

fiMil.. 

der  dahei 
heichtf. 

Ä 

GehGl' 
fett  und 
Lehri. 

Zahl 

der 

Wehe. 

sllhle. 

Zdil 

k«Kur- 

uBter 
14  Jahr 

aber 
14  Jahr 

über- 
baupt. 

IM.tar, 
Cktl- 

liehe. 

weih- 
Kche. 

•Im- 

liehe. 

liehe. 

tmm»i 
Uiri. 

31. 

32. 

33. 

34. 

36. 

36. 

37. 

38.       39. 

40. 

41. 

• 

• 

31 
29 

41 
31 

174 
263 

206 
276 

.•; 

. 

74 
9 

143 

45 

71 

12 
184 

•fo 

366 
226 

111& 
209 

383 

237 

1193 
261 

• 

• 

2213 
750 
287 

2638 
751 
295 

2077 

2397 

147 

2286 

2641 

184 

91 
3481 
3403 

117 
3535 
3562 

• 

• 

■ 

• 

80 
10 

HO 
10 

1051 
244 
069 

1117 
253. 

967 

4 

6 

16 

85 

30 

58 
326 

'24 

35 

18101 
1211 
9143 

23162 

1196 

10158 

3955 
2655 

8187 

4800 

2800 

10327 

'  • 

• 

4 

2 
30 

4 

2 

40 

404 
1795 
6857 

544 

1936 
8005 

3035 
2181 

2041 

3305 
2295 
2125 

46 

70 

116 

4 

59 
294 

7 
159 
629 

7955 

135 

1183 

6144 

237 

1421 

3821 
2006 
1683 

3297 
3044 
1854 

• 

• 

521 
11633 

11 
181 

652 

18965 

13 

186 

602 

10935 

86 

27 

919 

597 

12469 

87 

40 

966 

506 
1922 

791 
605 

597 
2034 
723 
827 
6125 

4 

8 

147 

341 

500 

16013 

24391 

64575 

74602 

45029 

50770 

1 

1                  { 

. 

1 

. 
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G  c  w  c 

b  e. 

Gehende  Webcrstühle, 

Namen 

sowohl  fUr  eigne  Rechnung,  als  flir  Lohn. 

Gewerbsweise, 

Als 

zn  TUchern  und  Zeugen  aller  Art 

NebenbeschSftigttflg. 

der 

U  WoUe  u. 
Halbwolle. 

■od 

Baniweberel 

biw  airht  «CMH» 

Zahl 

der 

StfiMe 

Zahl 

der 

Stühle 

der 

IM 

Zahl 

Zahl 

Zahl 
ted«b«i 

ZaU 

Zahl 
4«r  dabei 

Zahl 

Zahl 
derdAb« 

StShb 
uallei 

Regier  uQgar-^ 

bcMtkif. 

der 

bMeUf- 

b«KUf- 

b«Mbir. 

aadett 

der 

tiffm 

WaImi 

tigt« 

der 

«ift« 

der 

tlctt. 

Sil 

sn 

hi«r 

Ueisler 

»» ene- 

Ueister 

Meifltei 

Heister 

gnNa 

aickl 

bezirke. 

Wefce- 

GahiH. 

vnd 

GehQl- 

Wdik. 

G«h«l. 

Webe^ 

«ehfil. 

Um. 

«fetfoett 

geaau- 

feou. 

Strick.. 

fenu. 

feou. 

Im«. 

wuia. 

l«eG^ 

stuhle. 

Lehiw 

ituhle. 

Lehr. 

rtihh. 

Lebf. 

Stahle. 

Lehr- 

Zeufea 

wfka. 

lioga. 

liage. 

Hage. 

h-ase. 

JL 

42. 

43. 

^44^ 

45. 

46. 

47. 

4a 

49. 

50. 

51. 

1.  Ködictberg 
'  2.  GuAbiiineii 

179 

260 

13 

13 

17 

38 

2 

2 

54095 

353 

411 

50 

98 

4 

6 

2 

2 

1 

2 

40040 

1776 

568 

3.  Danftig.  .  . 

58 

68 

3 

3 

37 

37 

2252 

145 

5 

i.  Marienwerd. 

155 

244 

.      7 

9 

■    •■ 

. 

6 

6 

16445 

13 

81 

^J  Posefa  *  .  . 

346 

479 

]     6 

9 

10 

10 

16933 

2 

1 

6.  ßromberg  . 

152 

173 

• 

• 

4 

4 

4 

4 

11880 

425 

• 

7.  StadtBerlb 

893 

1555 

104 

122 

96 

101 

187 

265 

14 

22 

15 

8.  Potidam.  . 

1371 

1784 

54 

66 

7 

7 

23 

23 

2925 

5 

2 

9.  Fraokfart  . 

8074 

3946 

42 

48 

3 

3 

7 

5 

24452 

7 

4 

10.  Slettin..  .  . 

126 

196 

8 

8 

1 

1 

24756 

32 

8i 

11.  Gäsliu  .  .  . 

450 

539 

, 

, 

3 

3 

2 

2 

21612 

505 

1 

12v  Stralsund  . 

21 

22 

2 

2 

3 

3 

• 

. 

414 

10 

1 

'13.  Breslau  .  . 

1040 

1207 

113 

123 

87 

89 

148 

148 

3460 

243 

2445 

14.  Oppeln.  .  . 

800 

482 

82 

85 

24 

27 

^ 

, 

876 

20 

40 

15.  LiegnUz  .  . 

1694 

2132 

93 

103 

100 

90 

HO 

143 

6786 

199 

m 

16.  Magdeburg. 

944 

1149 

19 

19 

160 

156 

4 

6 

i003 

5 

2 

17.  VerMurg. 

394 

488 

97 

125 

59 

63 

80 

86 

4299 

4 

3 

18.  l^rfart  .  .  . 

1212 

2065 

iOl 

102 

34 

34 

97 

151 

2095 

281 

1485 

19.  Mürfstei*  .  . 

112 

231 

116 

124 

23 

78 

69 

70 

9709 

17 

1638 

20.  Minden    .  . 

11 

16 

3 

2 

. 

59 

89 

11808 

1 

441 

21.  Arnsberg    . 

468 

759 

68 

9» 

1347 

3701 

94 

165 

2829 

18 

48 

22.  Cöln  .... 

160 

303 

331 

33T 

61 

78 

32 

53 

1301 

11 

10 

23.  Düsseldorf. 

3644 

5590 

600 

618 

2004 

3710 

122 

207 

735 

56 

474 

24.  Coblenz  .  . 

188 

223 

127 

136 

3 

4 

3805 

44 

75 

25.  Trief   .  .  . 

88 

108 

84 

85 

8 

7 

S714 

79 

. 

26.  Aacbeo.  .  . 

5637 

7712 

39 

42 

dß 

34 

4 

4 

.884 

246 

!K 

Summe  .  . 

2296731779 

i 

2135 

2281 

4070  €222 

1109 

1489 

278122 

4519 

8188 

i 

1 

( 

. 

j 

, 

, 
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647 


G 

e  w 

e  b  e. 

Fabriken  Tür  Zwirn,  Striek-,  Stick- 
und  Nihgarn  aus  WoHe,  Baumwolle 

Seiden  -  Moulinagen ,  Seiden  -  Haspel- 
nnd 

und  Leinen. 

Zwirn -Anstalten. 

ZaU 

Zabl  der  dabei  cewöbalich 
beschäEtigteo  Arbeiter 

Zahl 
italton. 

Zahl  der  dabei  ecwölwlieb 
beachäfkigten  Arbeiter 

4«r 

unter 
14  Jabr 

über 
14  Jahr 

über* 
baupt. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über- 

An- 
staiten. 

lii*«. 

waib. 

lieh«. 

weib- 
liche. 

■Om- 

liebe. 

ff*ib> 
Hebe. 

Kebe. 

llCM. 

haupt. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

4 

4 

59 

63 

• 

• 

4 

• 

. 

• 

4 

• 

4 

i 

• 

1 

8 
3 
4 

ß 

T 

47 
4 
4 

81 
5 
2 

141 

9 
6 

10 
14 

"i 

h 

n 

19 

187 
18 

283 
39 

1 

'ß 

14 

20 

•_ 

• 

1 
2 
9 

l 

1 

4 

1 

6 

16 

1 
39 
43 

5 
45 

63 

4 

4 

'2 

"« 

14 

2 

1 
3 

17 

4 

1 
5 

62 

1 
27 

66 

2 

49 

• 

t 

3 

21 

3 
21 

7 

3 

12 

• 
2 

7 

9 

16 

11 

4 

13 

18 
13 
31 

22 

Ü 

« 

n 

90 

155 

2 

72 

13 
51 

13 

86 

43 
323 

• 

34 
346 

103 
806 

31 

22 

1 

23 
t 

68 

1 

2 

228 

2 

341 
3 

'l 

• 

• 

2 

• 

2 

5 

4 

24 

34 

67 

139 

T 

l 

la 

iO 

502 

742 

1446 

67 

55 

t 

78 

2 

« 

32 

564 

929 

548 
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Gewebe. 

j 

Fabriken  für  wollene 

und  halb- 

M  a  m  e  n 

Tuchfabriken. 

Sonstige  Fa- 
halb- 

der 

Zahl 

der 

Eabri. 

keo. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich  be- 
schäftigten Arbeiter. 

Zahl 

der 

beschäfiigteo 

Stuhle 

ZaU 

<l«r 

tAti- 

kM. 

Zahl  der 
beschäf- 

Regierungs- 
bezirke. 

unter 
14  Jahr 

tiber 
14  Jshr 

Über- 

unter 
14  Jahr 

lieh«. 

w«ib. 
h'die. 

mitm- 
lichc. 

Uehe. 

haupt. 

MCb- 

aiflche. 

«SM*. 

Udi«. 

lieh.. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

7t. 

72. 

73. 

74. 

75. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gambinnen   . 

4 

1 

•    ■ 

47 
3 

18 

■ 

65 
3 

6 

9 
3 

1 

• 
• 

• 

8.  Danzig.  .  .  . 
4.  Marienwerder 

7 
1 

• 

23|       8 

4'    . 

• 

31 
4 

1 

12 

• 

• 

, 

5.  Pdsen  .... 

6.  Bfomberg  .  . 

• 

4 

• 

• 

, 

• 

. 

, 

. 

• 

7.  S4dt Berlin, 
a  Potsdam .  .  . 
9.  Frankfurt  .  . 

:  4' 

133 

82 

1 

8 

56 

1 
10 
52 

61 

1023 

594 

36 
281 
255 

99 

1322 
957 

18 

111 

3 

14 
642 
843 

87 
1 

192 

137 

10.  StfctUn .... 

11.  Cdslin 

12.  Stralsund  .  . 

1 

/l 

1 

• 

• 

4 

3 

• 

'  4 

3 

2 

"2 

2 

• 

■ 

13.  Bieslau  .  .  . 

14.  Göpeln    .  .  . 
lö.  Lvgnitz  .  '.  . 

7 

3 

,   9 

• 

3 
'5 

88 

91 

326 

131 

16 

193 

222 
107 
524 

1 
6 
3 

51 
63 
98 

3 
■3 

• 

• 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg .  . 

18.  Erfurt  .... 

71 

■  3 

2 

2 

• 

660 
64 
76 

131 

17 
20 

793 
81 
96 

18 
2 
2 

544 
38 
36 

64 

3 

14 

47 
15 

57 
11 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Atnsberg    .  . 

10 

3 

71 

97 
136 

16 
47 

41 

55 

539 

12 
120 

166 

55 

842 

"7 

56 
9 

258 

1 
'3 

85 

59 

22.  C«ln 

23.  Dasseldorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aachen    .  .  ^ 

23 
120 

12 

5 

i3d 

9 

139 

6 

4 

95( 

1 

91 

1 

502 

334 
2815 

11663 

60 
1105 

61 

2 

5591 

404 

4150 

298 

45 

18728 

2 
99 
52 

31 

loe 

673 

37 

13 

5075 

110 
'2 

334 
25 

521 

20 

Summe  ,  . 

708 

1409 

729 

18803 

8058 

■ 

28999 

364 

8578 

294 

698 

• 
805 

PER  PaKDSS,  Monarch»  für  pas  Jahr  1846. 


649 


Gewebe. 


wollene  Zeuge. 

F 

abri 

keu 

rar  b 

aumwollene  ud 

d 

briken  für  wollene  nnd 

ba 

IbbauDiwollene  Zeuge. 

wollene  Zeuge. 

dibä  gewöhnlich 
tigtcB  Arbeiter 

Zahl 
der 

SUIhle 

Zatl 
Faki- 

IM 

4er  dabei  gewöholich  be- 
•ehafUgten  Arbeiter. 

Zahl 
.  der 

aber 
lAaahr 

über- 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

ttb«r- 

bearbXftiglen 
Stühle 

liehe. 

mmk. 

banpt. 

mmWw 

Wma- 
MU». 

kMb 

KcIm. 

1 

liek.. 

BdM. 

haapt 

■Mb». 
■iick*. 

BmU. 
•Ubh. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82. 

83. 

84. 

85. 

86. 

87. 

88. 

8 

• 

8 

• 

4 

4 

25 

14 

39 

15 

14 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 
# 

60 

• 

• 

60 

• 

60 

• 

499 
10 

539 
14 

1367 
24 

385 

• 
* 

161 
10 

• 

95 

2 

5 

1 

• 
• 

765 
643 

• 

215 

14 

966 
657 

90 

i 

» 

639 
640 

79 

6 

85 

50 

• 

2 

• 

• 

74 

6 

80 

. 

SO 

• 

338 
63 

81 

419 
63 

208 

• 

. 

187 
318 

31 

4 

31 

22 

1 
418 

• 

16 
310 

28108 

15 

4338 

529 

136 

3460 

28675 

152 

8526 

344 
4*10 

»  • 

15834 
182 

3558 

561 
24 

788 

240 

3 

415 

905 

27 

1229 

92 
13 

173 

24 

748 

8 

6 

31 

24 

'9 

• 

93 

222 

4962 

35 
104 
515 

126 

335 

5501 

•v'v 
IM' 
86» 

90 

199 

1145 

2 
168 

• 

2 
312 

• 

1 

168 

104 

4 

10 

507 
272 

262 

6855 

72 

1001 

2189 

10 

194 

9813 

82 

1669 

1  <  1 

• 

9X90 

65 

1137 

3727 
172 

837 
40 

5419 
257 

18 

2413 
120 

4 

258 

3 

1 

16 

25 
3370 

"8 

15 
3737 

'1 

8 

39 

15031 

38 

11 

209 

3 
2896 

2 
75 

82 

2503« 

38 

14 

300 

30 
689 

• 

8 

52 

12594 

38 

8 

111 

6439 

2175 

10117 

716 

4377 

615 

4652 

4581 

62561 

10399 

82193 

2628 

45696 

5^0 


II.  Statistik:  Dik  Gbwbkbb-Tabbllk 


Gewebe. 

Namen 

Fabriken 

für  leinene  Zeuge. 

FabrÜMB  ßir 

der 

Zahl 

der 

Fabri. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich  he- 
sehäftigten  Arbeiter. 

Zahl 

der 

besebMfligten 

Stahle. 

Zahl 
hbrl- 

Zahl  der 
besclüf- 

Regierungs- 

unler 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über- 

ottter 
14  Jahr 

bezirk^. 

kea. 

liehe. 

ivelb- 
lide. 

liehe. 

Ueke. 

haupt 

«iicIm. 

Haad. 

kM. 

«««. 

waO- 

89 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 

1.  Königsberg  . 
2   Gumbinnen  . 

3 

48 

64 

• 

112 

• 

5 

82 

* 

8.  Danzig.  .  .  . 
4.  Marienwerder 

4 

115 

10 

125 

• 

125 

• 

1 

5.  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  . 

1 
1 

3 
2 

*2 

3 
4 

3 

2 

7.  Stadt  Berlin  . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfürt  .  . 

3 
53 

8 
97 

6 
23 

14 
120 

• 

11 

83 

85 
4 
2 

107 

1 

139 
5 
4 

10.  Stettin 

11.  GSslin 

12.  Straisuqd  .  . 

2 

61 

• 

61 

• 
• 

88 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

1 

1 
34 

2 

1 

14 

6 

293 

6 

20 

289 

20 
26 

ft85 

14 

30 

725 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfart 

56 
12 

3 

3 

• 
• 

159 

854 

73 

238 
%4 

151 

8&4 

2 

"  2 

19.  Manster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

4 

10 
25 

2 
131 
129 

4 

96 
163 

167 
404 
338 

8 

960 

29 

181 
911 
679 

•  11 

[) 

148 
644 
351 

1 
1 
2 

28 

14 

22.  C8ln 

23.  Dasseldorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aiehen 

9 

*2 
1 

2 

*1 

• 

43 

114 
6 

1 

33 
2 

• 

47 

147 
8 

62 

61 

4 

3 

180 

1 

2 
2366 

3 
1893 

Summe  .  . 

222 

1 

269 

2 

BS 

2732 

846 

4135 

1 

5 

3|06 

281 

2504 

• 

2060 

DER  PmDSS.  MotfARCB»  VÜR   DAS  JaHR    1846. 


551 


Gern 

r  e  b 

e. 

- 

seideae  il  halbseidene  Zeogt. 

Shawl-Fabriken. 

ddMt  gewöhnlieh 
ti^lcB  Arbeiter 

Zahl 

d«r 

btacUfUgten 

StilbU 

zai 

im 
Fat«. 

kM. 

ZakI  d«r  dabei  gewfibidich 

Zahl 
der 

14  Mir 

lUr- 

iMUpt. 

ooter 
14  Jabr 

Über 
14  )ahr 

Ub«F. 

beseblfUgten 
Sltthle 

Udie. 

mib. 
Utk«. 

-*- 

Bmi- 

KclM. 

mtt- 
Mm. 

Mm. 

Mm. 

haopi. 

*Mb«. 

BiidM. 

B»aA- 

•IM«. 

100. 

101. 

102. 

103. 

104. 

105. 

106. 

107. 

108. 

109. 

HO. 

111. 

112. 

1654 

577 

24 

*23 

7 

49 

190 

11 
10278 

"  5 

• 
• 

319 
305 
144 

• 
• 

6 

100 
53 

1§ 
3046 

• 
■  • 

2219 
888 
172 

31 

7 
149 
285 

35 
17588 

'  5 

295 
17 
60 

16 
32 

1198 
629 
165 

*  7 

4 

49 

104 

724 
0959 

• 

3 

i 
i 

2 
0 

3 

34 

54 

8 

8 

47 

54 

17 

• 

13 

• 
24 

19 

12818 

399t 

31373 

420 

13844 

5 

11 

3 

96 

8 

118 

13 

43 

552 


n.  Statistik:  Die  Ocwbbbe-Tabrlle 


Gewebe. 

Namen 

Band-Fabriken. 

Teppich- 

4er 

Zahl 

dei 

Fabri. 

keo. 

113. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschSßigten  Arbeiter 

Zahl 

der 

besehifrigten 

Stühle 

Zabl 

«er 

Fabri. 

Um. 

Zahl  der 
beaebäf- 

Regieruogs* 
bezirke. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

iih# 

pt 

unter 
14  Jahr 

mtea. 
lieke. 

lith«. 

lidie. 

hau 

BlfldM« 

Bawl. 

•table. 

■Im. 

liehe. 

Uthe. 

114. 

115. 

116. 

117. 

116. 

119. 

120. 

121. 

122 

123. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen   . 

• 

3.  Danzig 

4.  Marienwerder 

:  . 

5.  Posen  .'  .  .  . 

6.  Bromberg  .  . 

• 

• 

7.  Stadt  Berfin  . 

8.  Potsdani .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

4 

15 
4 

15 
2 

30 
6 

• 

7 

9 
6 

3 

10.  Stettin .... 

11.  CösÜn  :  .  .  . ' 

12.  Stralsund  .  . 

• 

• 

• 

13.  Breslau^  .  .  . 

14.  Oppeln .... 
15i  Liegnit4  .  .  . 

3 
'2 

, 

2 

•   1 

3 
'9 

3 

8 
'9 

5 
"10 

■  \ 

5 

1 

i 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt  .... 

3 

'2 

7. 

17 

174 

49 

9l' 
'60 

289 
109 

S 

4 

96 
■30 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsbei^    .  . 

1 

12 

1( 

ie 

1 

46 

37 
1050 

40 
315 

77 
1677 

2 

22 
503 

22.  Cöln 

23.  Düsseldoif.  . 

24.  Goblen«  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aachen    .  .  . 

5 
100 

• 

294 

4 
216 

• 

30 
2636 

• 

1 

864 

• 

39 
4010 

• 

19 
26 

• 
• 

16 
1938 

• 

4 

l 

Summe  .  . 

132 

473 

3R3 

4007 

1391 

6254 

108 

263» 

20 

12 

13 

1 

i 

1 

. 

. 

, 

, 

DEl  PlftOSS.  MoüfAKeatB  pOr  BA9  JiHE   1846.  S53 


6  e  w  e 

b 

e. 

Ftbriken. 

PoBamentterwaaren-Fal] 

»riken. 

tfjbd  gewSholich 
tigtCB  Arbeiter 

Zahl 

der 

bcMbiftigtcB 

Stahle 

Zabl 

du 

PabH- 

Zdil  der  dibei  gewSholieh 
beeebSftigteii  Arbeiter 

Zahl 
der 

fiber 
14  Jahr 

Über- 
haupt. 

noter 
14  Jahr 

tiber 
14  Jahr 

Über- 
haupt 

beathSfligten 
Stuhl« 

iicW. 

Kcfte. 

■Mte- 

liMlw. 

BMd. 

•IBUfc 

miM. 
lielM. 

lidM. 

■iKke. 

a«ia- 

•Ifible. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

• 

• 

• 

3 

15 

• 

23 

38 

• 

17 

• 

. 

• 

• 
1 

• 

2 

• 

'2 

. 

.  1 

U 

, 

14 

.'8 

• 
• 

• 
• 

, 

• 

• 

92 
3 

423 

74 

137 
3 

497 

• 

11 

1 

62 

23 

16 

4 

1 

• 

1 

92 

18 
2 

• 

50 

• 

4 

143 

18 
6 

• 

4 

10 
2 

43 

4 
* 

• 

• 

• 

• 

9 

3 

• 

88 

• 

306 

• 
• 

397 

56 

62 

86 

208 

310 

151 

5 

1 

3 

20 

65 

92 

45 

40 

• 

50 

90 

'e 

3 

1 
2 

3 

1 
5 

• 

7 
118 

3 

8 

123 

1 
46 

*7 
5 

• 

*7 
5 

1 

2 

2 

10 

• 

'5 

17 

2 

19 
44 

10 
10 

29 
60 

6 

5 
50 

8 
16 

2 
15 

44 

24 

116 

60 

58 

86 
233 

18 
40 

6 
•101 

12 

• 

12 

6 

\ 

• 

6 
26 

2 

'8 
26 

•    • 
• 

• 

3 
20 

7 

45 

394 

1164 

1 

11 

7 

812 

77 

2 

l 

53 

428 

698 

1200 

130 

353 

554 


IL  Statist»:  Dib  GswiiBB-TABKiLE 


Namen 

der 

.  Aigierungs* 
bewirke 


Gewebe. 


Sirumpfwiffkereien. 


Zahl 

der 

Fabri. 


137. 


Zdbl  der  dabei  gewöhnlich 
beachlftigteo  Arbeiter 


unter 
U  Jahr 


138. 


139. 


über 
14  Jahr 


140. 


«vdib- 
liche. 


141. 


fiber« 


Zahl 
der 

bescbiftigten 
fitfible 


haupt. 


142. 


Koto. 


143. 


weib. 
Scha. 


144. 


Spitzen- 


Zahl 

aer 

Fabri- 


145. 


Zahl  d<r 
scbSf- 


unter 

14  Jahr 


146.  UT. 


1. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 

7. 
8. 
f. 

10. 
11. 
12. 

13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
1& 

19. 
20. 
21. 

22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


KSnigsberg 
Gumbinnen 

Danzig.  •  . 
Marienwerder 

Posen  .  • 
Bromberg 


SUdI  Berlin 
Potsdam  • 
Frankfurt 

Stettin .  . 
Göslin  .  . 
Stralsund 

Breslau  ; 

Oppeln.  • 
Liegnitz  , 

Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt  .  . 

Münster  • 
Minden  \ 
Arnsberg 

CSln  .  .  . 
Düsseldorf 
Coblenz  . 
Trier   .  . 
Aachen.  •  * 


Somme 


29 

6 


5 

8 

3 
3 
2 

6 

3 

18 
69 


laa 


13 


13 


13 


58 
27 


27 


18 
16 


39 
13 


2 
10 


13 


5 

12 

10 
33 
25 

8 

5 

288 
285 

10 
780 


8 

8 
251 


74 
19 


15 


384 


5 

12 

18 

41 

276 

8 

'5 

365 
315 

25 
1181 


10 


3? 


92 


5 

9 

10 
28 
31 

10 

3 

250 
262 

25 


5 
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Gewebe. 

Die  der  Weberei  verwandteD  Fabriken. 

Natur-  iMid  Chemische  Bleichereien. 

ITa  Ki»i  k-pn 

r  aDriKen. 

SiUck-BIeichereien. 

dabei  gewöhntich  be- 

Zahl 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich  beachsr- 

tigten  Arbeiter 

der 

beschlifligteB 

Zahl 

tigten  Arbeiter. 

fiber 

uater 

Qber 

14  Jahr 

iUter- 

Slfihle 

14  Jahr 

14  Jahr 

ahcr> 

-^ 

mft. 

baupt. 

■wk«. 

IbBi. 

ttahtn. 

nla». 

waib- 

aiiaa. 

».»• 

baopt 

lick«. 

UdM. 

•ifclia. 

slfihU. 

lidba. 

- 

UelM. 

lieh«. 

KdM. 

148. 

149. 

150. 

151. 

152L 

153. 

154. 

155. 

156. 

157. 

158. 

4 

2 

28 

30 

3 

• 

ö 

5 

10 

5 

8 

19 

27 

4 

. 

4 

4 

8 

1 

• 

• 

10 

• 

29 

2 

• 

7 

7 

11 

1 

1 

25 

27 

54 

• 

2 

• 

7 

1 

8 

4 

1 

1 

4 

3 

8 

4 

,  1 

1 

2 

9 

13 

6 

i 

2 

« 

8 

20 

84 

278 

131 

40» 

3 

4 

7 

11 

6 

6 

6 

82 

3 

4 

404 

51 

462 

33 

50 
55 

106 

105 

21 

15 
9 
2 

2 
19 

41 

47 
109 

171 

654 

46 

47 
72 

84 

57 

25 

9 

88 
121 
227 

237 

67» 
57 

4 

10 

10 

3 

19 

1» 

€ 

4 

118 

• 

182 

56 

28 
3 
4 

15 

. 

56 

'6 
33 

18 
4 

3 
12 

74 
4 
9 

45 

€ 

4 

12 

!8 

1 

98 

7 

2 

638 

34 

30 

19S6 

634 

2654 

556 


TL  Statistik:  Die  Orwskbe-Tabule 


Die  der  Weberei  verwandten  Fabriken. 

M  amen 

Katar-  n.  Chemisdi^  Bleichereien. 

Türkisch- 

Garn-Bleichereien. 

Roth-FSrbereien. 

der 

Zahl 

der 

An- 

ilallea. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 

Zahl 
der 

Aa. 

•taU 
tao. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 

Regiernngs- 
betirke. 

unter 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

UW- 

unter 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

liehe. 

weib. 

liebe. 

mik- 
Ikh.. 

haupt 

■Ina 

liehe 

kweib. 
.  liehe. 

liehe. 

wdk. 

fbtr- 

■».pt 

159. 

160. 

161. 

162. 

163. 

164. 

165. 

lß6 

.  167. 

168. 

169. 

170. 

1.  Königsberg  . 

2.  Guttibinnen   . 

3.  Daqzig    .  .  . 

4.  Marienwerder 

5.  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  . 

7.  Stadt  Berlin. 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Fr^kfurt  .  . 

10.  Stettin 

11.  Cöslin 

12.  Stralsund  •  . 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Opneln 

15.  LiegniU  .  .  . 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt  .... 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg    .  . 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Coblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aachen 

2 
6 

• 

1 
1 

• 

4 

21 
66 
56 

7 

■4 

1 
14 

2 
20 

3 
3 

1 

8 

8 

• 
• 

• 
• 

5 

1 
'5 

81 
114 
409 

26 

11 

2 
83 

4 

63 

. 

13 

42 

47 
27 

5 

4 
1 

2 

8 
21 

5 

1 

• 
• 

*5 

129 
161 
439 

32 

11 

6 
84 

6 
63 

• 

2 

2 
26 

2 

2 

6 

• 
• 

3 

56 
983 

• 

"4 

10 
43 

• 

6 

• 

• 
• 
• 

• 

• 
• 

7 
70 

im 

Summe  .  . 

205 

6 

4 

820 

141 

971 

31 

2 

2 

1048 

57 

1109 

DBE  Predss.  Monarchie  fVb  das  Jähe  1846. 
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Die  der  Weberei  verwandten  Fabriken. 

Seideo-Färbereien. 

Sonstige  F 

'ärbereien. 

-  Zahl  der  dabei  gewfihnlieh 

Zahl   der 

dabei  eewahnlich 

ZaU 

bescbSftigten  Arbeiter 

Zahl 

bekchäftlgteo  Arbeiter 

unter 

über 

tiDlrr 

Über 

der 

14  Jahr 

14  Jahr 

Uber- 

dar 

14  Jahr 

14  Jahr 

Uber- 

Aü- 

An- 

■iM- 

w*ib. 

mioo. 

weih- 

nSna- 

weib 

mann. 

weiV 

ttalten. 

haopt 

stalten. 

haapt 

lich«. 

iicbc* 

lieh«. 

Ikh«. 

Uche. 

liehe. 

liehe. 

liehe. 

171- 

172 

173. 

174. 

175. 

176. 

177. 

178. 

179 

ÜÖT 

181. 

182. 

• 

• 

18 

• 

35 

• 

35 

13 

52 

52 

• 

• 

35 

• 

54 

1 

55 

57 

1 

104 

21 

126 

•■ 

. 

29 

2 

41 

• 

43 

20 

1 

97 

45 

143 

52 

5 

13 

254 

26 

298 

• 

37 

, 

139 

, 

139 

1 

% 

'l 

*1 

58 

• 

144 

4 

148 

7 

26 

• 

26 

• 

• 

. 

39 

, 

71 

. 

71. 

• 

2 

• 

3 

. 

3 

• 

49 

3 

198 

13 

21* 

• . 

14 

18 

1 

19  . 

2 

'2 

'2 

20 

2 

74 

6 

82 

1 

2 

2 

112 

1 

224 

8 

233 

• 

, 

17 

, 

105 

, 

105 

1 

*1 

1 

27 

■     • 

92 

14 

106 

59 

11.9 

> 

119 

] 

28 

i 

40 

, 

41 

'l 

20 

20 

95 

1 

195 

10 

206 

2 

5 

5 

27 

18 

4 

135 

3 

160 

36 

334 

20 

354 

188 

. 

577 

li 

688 

. 

18 

^ 

40 

% 

40 

.      15 

• 

19' 

.1 

.20 

•• 

• 

• 

60 

338 

1 

339 

64 

i 

462 

65 

528 

1076 

34 

17 

3097 

120 

3268 

Haadels-Arcbiv  1848.  Heft  6. 


37 


558 


IL  Statistik:  Die  Gewehrs -Tabelle 


N  Am  en 


4« 


Rtgitruogs- 
bezirke. 


Die  der  Weberei  verwandten  Fabriken. 


Druckereien 
für     Zeuge     aller    Art. 


Zahl 

d«r 

An. 

stalten. 


183. 


Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


mSan- 
liclw. 


184. 


weib- 
liche. 


185. 


über 
14  Jahr 


weib- 
lich«. 


166.       187.       18a 


«ber- 
haupt 


Zahl 
der 


Dnifk- 

iische. 


169.       190. 


Druck- 

Maschi- 

aen. 


1.  Eöaigsberg  . 
12.  Gumbinneii  . 

3.  Danzig.  .  .  • 
4  Marieawerder 

5«  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  . 

7.  Stadt  Berlia 

8.  Potsdam.  . 

9.  Frankfurt  . 

10.  Stettin.  .  . 

11.  Göalin  .  .  . 

12.  Stralsund  . 

13.  Breilau  .  . 

14.  Opffeln.  .  . 
15*  Liegnitz  .  . 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg. 

18.  Erfurt  .  .  . 

19.  Münster  .  . 

20.  Minden    .  . 

21.  Arnsberg   . 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf. 

24.  Goblenz  .  . 

25.  Trier  .  .  . 

26.  Aachen  .  . 


17 


18 
1 

17 
29 
13 

4 
19 


23 
1 
9 

26 
10 
23 

64 
17 
64 

23 
99 
10 
11 
13 


194 


111 


137 


2 
9 

9 
96 


16 


109 


104 


92 


1 
4 

5 
32 


33 


22 


26 
2 

1173 
62 

18 

8 
26 


229 

3 

43 

48 

732 

54 

127 

24 

181 

178 

970 

51 

15 

61 


252 

1 


102 
■3 


95 
20 


4 
26 


11 


35 


22. 


27 
2 

1728 
63 

18 

8 
26 


546 

3 

46 

48 

1056 

74 

127 
27 

197 

196 

1124 

51 

15 

89 


22 


17 


22 

2 

367 
49 
16 

4 

19 


212 

2 

24 

34 

232 
47 

79 
19 
91 

83 

354 

12 

9 

19 


35 

1 


16 


3 

22 

9 


10 

29 

2 


Snmme  • 


520 


574 


348 


4066 


520 


5528 


173S 


lU 
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D 

ie  der  Weberei  verwandten  Fabriken. 

Appretur-,  Scheer«  nnd 
Walkanstalten. 

Watten -Fabriken. 

Zahl  drr  dabei  gewSknlieb 
bcachifligUn  Arbeiter 

im. 

Zahl  der  dabei  gewShnlich 
beicbsrtigten  Arbeiter 

ZM 
der- 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

ttbcfw 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Bhcfb 

mBmo. 

mimm. 

HA». 

firh*. 

■Ion. 
lieh*. 

wtft. 
licht. 

baapt. 

•»IbMk 

■loa. 

IICM* 

licht. 

aha- 

lieh*. 

Utk». 

haupt 

191. 

192. 

193. 

194. 

195. 

196. 

197. 

198. 

199. 

200. 

201. 

202. 

10 
2 

5 
3 

5 
1 

24 
3 

6 
d 

21 
2 

15 

. 

11 

•• 
• 

39 
3 

17 
6 

21 
2 

3 

15 

117 

2 

r 

9 

6 

305 

1394 

5 
144 
343 

11 

449 
1773 

7 

15 

5 

l 

12 
27 
15 

4 

7 
18 

17 
34 
29 

1 

3 

• 

3 

• 

7 
3 
2 

2 

16 
5 

8 

s    2 
& 

2 

18 
10 
12 

1 

108 

. 

106 

. 

• 

. 

23 

763 

131 

894 

3 

6 

• 

3 

• 

9 

6 
1 
3 

2 

2 

45 
8 
4 

4 

• 
3 

53 
8 
7 

9 
5 

29 
6 

1 

• 

8 

30 

• 

14 

• 
• 

• 

• 

• 

1 
2 

• 

11 

4 
5 

4 
16 

• 

26 

128 

61 

189 

3 
2 

1 

17 

7 

• 
• 

18 
7 

■ 

• 

.  • 

• 
• 

2 
1 

i 

7 
3 

• 

4 

• 

7 
8 

i 

95 

2 

9 

11 

2764 

6 

91 

34 

95 

93 

4 

1 

i 

281 

64 

320 

37« 


560 


n.  Statistik:  Die  Gbwrrbe-T&bellc 


Die  der  Weberei  verwandten  Fabriken. 

Mäblen-Werke. 

Namea 

Haarspinnerei,  Wollkämmerei, 
LeistcDspinnerei. 

Getreidemühlen 

Was 

der 

Zahl 

der- 

•eften. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 

sermtthlen. 

Regiernngs- 
beiirkc. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Ober- 
haupt. 

Zahl 

a«r 

MUlen. 

Zaiil 

aer 

Hakt. 

Zahl 
aer 

lieb«. 

Ueh.. 

■Sna- 
Rche. 

UdM. 

Meister, 

GekStfea 

nad 

Lehr. 

li-ge. 

203. 

204.     205. 

206. 

207. 

208. 

209. 

210.  1    211. 

1.  KöDigiberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

• 

; 

^ 

395 
127 

831 
271 

742 

259 

3.  Dattzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

• 

• 

•    . 

. 

179 
367 

3.76 
720 

394 

704 

5.  Polen  .  .  .  . 

6.  Bromberg  .  . 

2 
1 

, 

200 
120 

49. 

249 
120 

348 
209 

534 
401 

571 
382 

7.  Stidt  Berlin  . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frtokfsrt  . 

• 

2 

• 

178 

's 

186 

■ 

5 
354 
776 

31 

752 

1566 

31 

873 

1345 

10.  SteCt'm 

11;    Cdilift  .    .    .   . 

12.  Stiyilaiind  .  . 

1 

8 

8 

416 
28 

512 

613 

57 

591 

768 
59 

13.  Breslau  .  .  .. 

14.  Opwla    .  .  . 

15.  Lic^nitz  •  .  • 

• 
1 

r    • 

• 

, 

• 

1450 
1099 
1332 

2371 
1662 
2164 

2772 
1740 
2738 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg.  . 
la.ErEurl  .... 

14   . 

81 
6. 

69. 

m 

2843 

90 
49 

340 
2898 

552 
885 
•585 

918 

1616 

9.73 

1051 

1686 
1037 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 
21..  Arnsberg    .  .. 

1 
1    . 

• 

• 
• 

■  26 
3 

3 

26 
6 

307 
554 
593 

585 

936 

1140 

415 

761 
.    846 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf   . 
24..  Goblenz  .  . 

25.  Trier 

26.  Aacheft    .  .  . 

2   . 
3 

• 

• 
• 

8 
18. 

• 

•     X 

10 
35 

10 

18 
63 

434 

3ß5 

1148 

1092 

3«6 

8.15 

5jß4 

657 

1604 

1797 

531 

Sumae  .  . 

28 

11 

3 

69 

3523 

209 

3914 

14250 

24835 

24918 

DKR  PsmSS.   MONARCflIB   FÜR   DAS   JaHR    1846. 


661 


Mühlen    -    Werke. 


za  Mehl,    Gries,    Grütze  und  Graupen,    auch  zum  Schrooten  von 

Getreide  und  Malz. . 


Winda 

aklen. 

Durch  tbierische  Krüfle 
getriebcBe  MahUa. 

(Abe  ail  Aottcblub 
der  BaadaBM».) 

Durch  Dampf 

getriebene 

Getreidemahlen. 

Oelmahlen. 

ZaU 

■BUm. 

Z«lll 

itr 
Meiiter, 
GebBI. 

Lehr- 

4er 
belUa- 

aiwbeo 
WinJ- 
■Sblea. 

aer 
Meiiter, 
GehGI 
r<a«wl 
Lehr. 

ZaU 

der 
Nthleo. 

2SaU 
der 

{lagt. 

Zahl 
der  dabei 
beichif. 

tigten 
Arbeiter. 

Zabl 

der 

MBblMi^ 

Zahl 

der 

Mahl- 

Zahl 
der 
dabei 

beichir. 
tigten 

Atbeiter 

z*u 

dw. 
uAtm. 

ZaU 

dar 

kt«>iitf. 

tiglaa 

ArMter 

212. 

213. 

214, 

215. 

216. 

217. 

218. 

219. 

220. 

221. 

222. 

223., 

274 

349 

141 

268 

170 

182 

183 

4 

7 

6 

67 

119 

.  436 

491 

36 

66 

131 

132 

131 

1 

3 

5 

175 

QAQ 

95 

152 

32 

44 

143 

154 

146 

4 

13 

ir 

13 

123 

289 

461 

16 

29 

119 

126 

129 

4 

6 

5 

73 

122 

2141 

3029 

13 

26 

90 

93 

112 

1 

3 

8 

144 

276 

461 

6B4 

6 

16 

23 

24 

26 

• 

•' 

iOä 

164 

30 

73 

5 

23 

4 

6 

7 

3 

18 

54 

1062 

1570 

59 

106 

67 

69 

66 

12 

31 

105 

132 

284 

911 

1138 

31 

52 

167 

113 

117 

12 

22 

22 

837 

319 

521 

804 

53 

120 

82 

89 

83 

4 

16 

15 

123 

231 

120 

194 

23 

37 

17 

17 

17 

. 

, 

. 

114 

114 

225 

429 

79 

198 

50 

60 

55 

• 

• 

• 

3i 

80 

1340 

2064 

30 

7t 

137 

141 

181 

9 

19 

43 

59 

166 

234 

275 

9 

12 

36 

40 

67 

5 

18 

31 

30 

43 

980 

1343 

33 

56 

131 

117 

111 

5 

J5 

31 

164 

216 

1002 

1782 

29 

53 

37 

38 

48 

16 

28 

31 

311 

453 

755 

1066 

36 

52 

55 

59 

57 

6 

16 

23 

350 

313 

40 

43 

^ 

7 

1 

1 

1 

• 

• 

• 

189 

170 

52 

61 

111 

160 

62 

63 

54 

2 

6 

7 

190 

199 

27 

27 

79 

117 

20 

21 

19 

, 

, 

, 

212 

187 

5 

8 

21 

31 

10 

10 

13 

6 

20 

24 

190 

211 

19 

87 

20 

40 

7 

10 

9 

3 

17 

25 

159 

174 

53 

108 

156 

322 

60 

81 

66 

14 

37 

47 

199 

318 

1 

1 

I 

1 

4 

4 

4 

1 

4 

2Ö 

"  320 

325 

3 

3 

3 

. 

, 

■  ^ 

319 

338 

17 

88 

15 

.  25 

1 

1 

1 

1 

'4 

4 

122 

171 

11089 

16226 

1010 

1921 

1567 

1644 

1706 

115 

303 

523 

4129 

5511 

602 


H.  Stitutik:  Die  6bwsiibB'Tabbi.ie 


Mühle 

n  - 

W  e 

r  k  e,       , 

N  ft  n  e  n 

Walk. 
Mühlen. 

Loh- 
Mahlen. 

Sagemühlen, 
durch  Dampf  a.  andere  Kräfte  getrieben. 

DevUcba,  mil 
aiaer  6X|e. 

BelllMU,  Ml 

HBKU. 
lailKniuigM. 

der 

Zahl 

dw  dabei 

ZiU 

Zahl 
dar  dabei 

Zab] 

Zabl 
der 
dabei 

laU 

Zahl 

IM 

ZaU 
der 
dabei 

RegieruBga- 

aer. 

bMChif. 

dm- 

batdiXf. 

dar. 

leecbir 

der* 

kwehir 

der. 

beeehtf 

bczirle. 

Mlbeii. 

tigtea 
Arbeilor. 

Mikea. 

ti||aa 
ArbMiar 

•*- 

tigfaA 
Aibei- 
•  tar. 

•dbaB. 

tifica 
JuM- 

Mtt«. 

tiglea 

Ailei. 

ler. 

224. 

225. 

226. 

227. 

228. 

229. 

230. 

231. 

232.  233. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

23 
11 

25 
12 

59 
91 

60 
91 

72 
19 

82 
20 

33 
6 

347 
16 

3.  Danzig.  .  ,  . 

4.  Marienwerder 

11 

35 

13 
39 

5 
35 

4 
34 

43 
155 

54 
142 

5 

36 

5.  Posen  .... 
«.  Bronberg  .  . 

22 
21 

26 
28 

34 
12 

40 
13 

26 
52 

28 
60 

2 

5 

7.  Stadt  Beflin. 

8.  Potodam-.  ,  . 

9.  Frankfurt  .  . 

3 
40 
90 

7 

60 
182 

1 
62 
60 

3 

68 
65 

9 
136 
329 

21 
125 
254 

1 

9 

12 

3 
18 
29 

4 

2 

4 

23 

10.  Stettin .... 

11.  Cöslin  .  .  .  . 

12.  Stnaaiind  r  . 

10 

28 

1 

11 

30 

2 

30 
36 
20 

32 
39 
24 

110 
113 

• 

114 
122 

6 
4 

• 

7 
6 

i 

13.  Breslau  •  •  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 
15..Liegnitz  .  .  . 

91 
15 
90 

107 

20 

153 

48 
17 
96 

59 
23 
95 

244 
133 

298 

246 
148 
226 

. 

5 

4 

. 

14 
9 

1 
12 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg .  . 

18.  Erfurt  .... 

38 
35 
20 

61 
42 
20 

25 
25 
24 

34 
18 

18 

34 
242 

77 

41 

160 
71 

6 

2 

10 

17 
1 
9 

2 

19.  Münster  .  ,  . 

20.  Minden   •  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

15 

3 

29 

16 

2 

37 

19 
23 
91 

21 
22 
93 

3 

37 
101 

2 

15 

106 

3 
2 
3 

4 

3 
13 

i 

22.  Gtfli 

23.  DOsseldoff.  . 

24.  Coblepz  .  ,  . 

25.  Trier   .... 

26.  Ateben.  .  .  . 

20 
28 
19 
36 
62 

35 
64 
24 
38 
139 

50 
35 
66 
55 
39 

51 
42 
71 
62 
51 

'2 
14 

89 
9 

'4 
17 

95 
12 

4 

5 
2 

8 

1 

10 

34 

5 

11 

1 

3 
i 

115 

• 

2 

Summ^  .  • 

796 

1193 

1058 

1133 

2347 

2165 

135 

598 

33 

167 

Bemerk,  .  Die  geringcrt  Zahl  der  Arbeiter  als  der  Mtiblen  erklSrt  Ncb  dadurcbi  dif« 
Arbeitern  gleichzeitig  beaufsichtigt  werden« 
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MnMen.W^k^ 

DampfniaschiDea 

,  worin  die  Dämpl 

e  roechaniscl 

li  wirken. 

Xl&WUldl     TT  Ct  KC 

(Also  mit  i 

usscblufs  der  sogenannten  Dampfkessel.) 

Andere 

Für 

Für 

Ffir 

Für 

Für 

Mühien- 

MaschiDen- 

MascfaiiKD- 

Getrdde- 

Wcrkc. 

Spinocrci. 

Web 

crei. 

Walkerei. 

Fabriken. 

Mühleo. 

I    Zahl 

Aotabl 

AataHl 

Aauhl 

Aauhl 

Aasahl 

Zabl 

aeraabei 

ZaU 

der 
PbriU. 

ZaU 

der 
Pferde. 

ZaU 

der 
Pferde. 

ZaU 

der 
Pfrrde. 

ZM 

der 

Pferde. 

der* 

beecUr. 

der. 

km», 

mkk* 

der. 

krSfte, 
welebe 

der. 

krifte, 
welche 

der. 

krine» 

welche 

<Ur. 

kriAe» 
welche 

Klbeo. 

tigfen 

selben* 

fl*  er- 

•eHm. 

sie  er. 

fltlbett. 

«e  er- 

lelben« 

•ie  er. 

Mlbra. 

sie  er- 

Arbeiter. 

nKen. 

•etzen. 

leUen. 

•eisen. 

•elsea. 

234. 

235. 

236. 

237. 

238. 

239. 

240 

241. 

242. 

243. 

244 

245. 

8 

21 

1 

6 

• 

1 

.8 

1 

1 

• 

* 

• 

. 

• 

• 

2 

30 

197 

183 

• 

• 

• 

• 

3 

18 

2 

30 

14 

19 

. 

• 

• 

1 

2 

2 

26 

7 

16 

. 

. 

. 

• 

1 

3 

. 

i 

. 

• 

• 

• 

■ 

• 

10 

19 

8 

99 

1 

45 

17 

145 

3 

99 

25 

29 

16 

183 

1 

3 

50 

2 

30 

6 

87 

19 

30 

15 

119 

20 

2 

20 

3 

20 

6 

52 

5 

12 

• 

• 

. 

2 

10 

3 

57 

6 

6 

. 

• 

10 

, 

, 

• 

, 

• 

• 

4 

12 

• 

• 

. 

• 

• 

. 

. 

• 

, 

28 

103 

6 

260 

24 

• 

• 

3 

33 

6 

72 

6 

5 

1 

2 

4 

, 

2 

12 

3 

52 

82 

99 

12 

290 

50 

2 

27 

. 

. 

4 

32 

19 

46 

16 

214 

6 

• 

7 

55 

11 

68 

10 

16 

3 

21 

2 

36 

5 

106 

3 

24 

31 

63 

3 

31 

12 

1 

6 

1 

2 

. 

• 

45 

31 

2 

14 

• 

. 

• 

. 

2 

29 

84 

69 

, 

, 

, 

• 

153 

405 

*6 

116 

3 

76 

8 

139 

4 

71 

69 

87 

9 

134 

7 

2 

12 

3 

24 

3 

10$ 

87 

360 

36 

396 

45 

3 

24 

9 

85 

11 

104 

56 

74 

, 

. 

, 

1 

12 

1 

12 

16 

63 

3 

25 

* 

• 

, 

, 

, 

, 

, 

54 

39 

46 

703 

8 

106 

14 

248 

• 

• 

1031 

1797 

185 

2639 

18 

179 

34 

418 

80 

939 

71 

927 

iMbrere  lUeser  MOhlen  TheU^  von  Qetreidemühleii  siod,  und  Toa  den  darin  beacbäftigten 


564 


n.  Statistik:  Die  Oswbuk-Tabblle 


Dampfmaschinen,  worin  die  Dämpfe  mecha- 

(Also  mit  Ausschluls  der  aogenaanten  Dampf- 

Namen 

Für 

Schneide- 

Für  sonstige 
Mühlen  aller 

Für  den 

Für  die 

FOr 
metaUisebe 

13»    L    •!.     1* 

Mühlen. 

Art. 

Bergbau. 

Schiffahrt 

Fabrikation 
alier  XrL 

der 

Anubi 

Antehl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Zahl 

der 
Pferde- 

ZaU 

der 
Pferde. 

ZaU 

der 
Pferde. 

Zahl 

der 

Pferde. 

Zahl 

4er 
Pferde. 

Regiernngs- 

V  ^      •      1 

der. 

krane, 

welche 

der. 

krSfte, 
wekb« 

der. 

hrSfte, 
welche 

der. 

krCfte, 
welche 

der. 

kiM«, 
welche 

bezirKe. 

eelbea. 

ei«  er- 
•eUen. 

selben. 

sie  er. 

setzen. 

selbM. 

sie  er. 
setceo. 

selben. 

sie  er. 

setaen. 

selbcB. 

sie  er. 
aetseo. 

246. 

247. 

248. 

249. 

250. 

251. 

252. 

253. 

254. 

255. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gombinnen  . 

3 

46. 

.* 

9 

298 

4 

30 

• 

•  • 

• 

• 

. 

• 

• 

3.  Dtnzig.  .  .  . 

• 

8 

109 

8 

224 

1 

16 

4.  Msrienwerder 

• 

• 

1 

4 

• 

• 

■  • 

• 

• 

5.  Posen  .... 

• 

• 

• 

6.  Bromberg  .  . 

• 

• 

i 

12 

• 

• 

• 

• 

• 

7.  Stadt  Berlin  . 

4 

66'/. 

8 

57 

• 

6 

62 

8.  Potsdam.  .  . 

3 

42 

3 

20 

• 

, 

3 

54 

9.  Frankfurt  .  . 

3 

23. 

1 

12 

1 

12 

• 

• 

• 

• 

10.  Stettin .... 

1 

12 ; 

3 

38 

12 

459 

• 

11.  Cöslin  .... 

• 

, 

, 

, 

*1 

11 

• 

^ 

^ 

12.  Stralsund  .  . 

. 

• 

2 

24 

• 

2 

70 

. 

• 

13.  Breslau  .  .  . 

4 

32 

5 

55 

« 

2 

10 

14.  Oppeln.  .  .  . 

• 

• 

• 

, 

81 

1086 

• 

• 

27 

1258 

15.  Liegnitz  .  .  . 

1 

4 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

12 

16.  Magdeburg    . 

• 

. 

1 

16 

10 

117 

8 

490 

17.  Merseburg .  . 

• 

. 

1 

'     4 

11 

167 

• 

, 

■5 

48 

la  Erfurt  .  ;-.  . 

• 

• 

• 

• 

1 

10 

• 

• 

• 

• 

19.  Münster  .  .  . 

I 

4 

3 

37 

• 

3 

56 

20.  Minden    .  .  . 

. 

1 

2 

. 

, 

• 

, 

21.  Arnsberg    .  . 

1 

6 

1 

6 

47 

1993 

• 

11 

270 

22.  Cöln 

3 

34 

2 

34 

3 

21 

25 

2276 

4 

21 

23.  Düsseldorf.  . 

5 

31 

7 

77 

47 

2610 

8 

680 

29 

828  V. 

24.  Coblenz  .  .  . 

'1 

4 

2 

13 

3 

61 

, 

2 

64 

25.  Trier . 

, 

^ 

• 

, 

11 

255 

5 

240 

8 

320 

26.  Aachen    .  .  . 

• 

• 

1 

40 

50 

3084 

• 

. 

22 

869 

Summe  .  . 

25 

268  V; 

48 

504 

274 

9519 

77 

4737 

128 

3918'/. 

Bu  Patosä.  MovAH«»»  rSa  ois  J&aa  1846. 


6«5 


Diseh  wirken*                    | 

FabrikcD  in  Metall  und  überhaupt  dem  Bergbau 

keMcL) 

ugebSrige  u.  verwandte  Uotemebmungen. 

Für  die 
Eisenbahnen. 

Fär  alle 

Obrfge«  hier 

Dicht  genanoteo 

Zwecke. 

Eisen-Werke. 

Zahl 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 

4er  Uko- 

Anaht 

Zahl 

AuaU 

ZM 

beschäftigten  Arbeiter 

ZaU 

zay 

■Mthraa 
■ml 

dar 
PfeHe- 

dar 
Pfarda- 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

In 

dar 

krSAe, 
«veltha 

a«r. 

krSAa, 
weiche 

Uw. 

Über- 

HKk. 

ftehend. 

Fritoli. 

Danpf. 

»^  _.. 

. 

nimi- 

waik. 

oiInB. 

«•il. 

]la. 

sia  ar- 

safbtn. 

ü«  er- 

Mik«*. 

haupt 

ir.11. 

Umn. 

•dinM. 

latMo. 

•aliao. 

lieba. 

licka. 

lick«. 

(idM. 

256. 

257. 

258. 

259. 

260. 

261. 

262. 

263. 

264. 

265. 

266. 

267. 

• 

6 

48 

.5 

• 

24 

.24 

• 

• 

• 

• 

6 

60 

.1 

• 

26 

*26 

1 

1 

2 

12 

46 

3 

298 

301 

1 

25 

- 

• 

1 

6 

.3 

« 

10 

10 

• 

•  ' 

1 

• 

12 

• 

• 

.5 

• 

4 

33 

• 

37 

• 

T 

•   * 

52 

3758 

29 

316 

1 

40 

40 

8 

248 

18 

222 

9 

, 

365 

365 

, 

T 

14 

749 

21 

174 

11 

• 

203 

203 

4 

18 

29 

1506 

8 

91 

5 

131 

131 

• 

4 

, 

• 

• 

.8 

'6 

35 

41 

S 

• 

. 

1 

5 

• 

• 

• 

• 

. 

•  • 

32 

1977 

13 

83  v; 

13 

1 

166 

1 

168 

6 

13 

6 

216 

4 

26 

397 

120 

21 

3 

4333     22 

4503 

70 

205 

12 

446 

5 

62 

18 

• 

1428       1 

1429 

17 

2i 

31 

1747% 

72 

595V. 

7 

• 

293      . 

293 

8 

11 

5 

230 

6 

50 

6 

, 

725      . 

725 

2 

9 

• 

20 

• 

153       1 

154 

13 

22 

2 

12 

5 

23 

753      . 

776 

6 

4 

44 

6 

^ 

340      . 

340 

2 

'2 

• 

• 

3 

24 

200 

'4 

2726       7 

2737 

33 

107 

30 

994 

21 

175 

37 

258      . 

258 

7 

22 

27 

1030 

33 

238 

21 

30 

1378      . 

1408 

6 

18 

2 

7 

30 

61 

2030I      . 

2091 

25 

4 

4 

31 

26 

21 

2235,    20 

2276 

19 

50 

28 

1763 

15 

122 

31 

2 

2314 

2 

2318 

24 

1« 

275 

14676% 

276 

2404 

911 

275 

21 

B 

20897 

5 

4 

20654 

J39 

577 

566 


U.  Statistie:  Die  Qbwibbe-Tamlle 


Fa 

briken  in 

Metall   und  überhaupt  dem 

Namen 

Eisen- 

Werke. 

Drathwerke. 

der 

der 
P«d- 
Kog». 
ireo. 

-  Zahl 

dsr 
Schweifs 

Sfen. 

Zahl 
der 

tfea. 

Zahl 

der 

Flamm- 

«fea. 

ZaU 

der. 

ieOe«. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 

Regierungs- 
bezirke. 

UDter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über* 

liehe. 

weih, 
liehe. 

mJiui. 

liehe. 

Kek.. 

haopt 

268. 

269. 

270. 

271. 

272. 

273. 

274. 

275, 

276. 

277. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

• 

3 

• 

1 

1 

. 

3.  Daniig 

4.  Marienwerder 

1 

• 

4 

2 

8 

1 

1 

\ 

5.  Posen  .  «  •  • 

6.  Bromber^  .  . 

. 

, 

•  • 

. 

, 

7.  SUdt  Berlin  . 
6.  Potsdam.  .  . 
9.  Franlcfurt  .  . 

1 

1  , 

• 
1 

« 

10 
2 
4 

6 
l 

1 

1 

5 
1 

5 
1 

10.  Stettin  .  4  .  . 

11.  Göslin  .  «  .  . 

12.  Stralsund  .  . 

• 

.  • 

4 

• 

• 

• 

• 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln    •  •  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

62 
3 

28 

6 
15 

7 

17 
1 

1 

io 

10 

16.  Magdebui^    . 

17.  Merseburg  .  . 
la  Erfurt  .  T  .  . 

1 

1 
1 

7 
4 

1 

4 
i 

1 
*i 

143 
'6 

143 
6 

19.  Mfinater  ,  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

1 

80 

65 

9 

5 

25 

2 
12 

163 

3 

1%46 

1249 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Coblenz  .  .  . 

25.  Trier    .... 

26.  Aachen    .  .  . 

3 
35 
11 
48 

81 

1 
18 

7 
21 
38 

3 

20 

13 

6 

18 

2 

3 

14 

12 

12 

1 
2 
1 

19 

2 

's 

* 
12 

B 
3 

30 
15 
46 

142 

's 

17 
16 

30 
36 
63 

188 

Snnune  .  . 

327 

m 

168 

93 

19 

1 

3 

3 

1 

6 

1644 

1 

18 

1731 

rat  Pfisrns.  MoKAioius  vOa  das  Jaa  1846.        ^W 


Bergbau  t 

ingehSrige 

odti 

vcrwaodt 

e  Unternehman 

gen. 

Eratzen-Fabriken. 

Nlkatdel-Ftbriken. 

ZaU 

Zahl  der  dabei  gewSholtdi 
beschSftigten  Arbeit« 

Ztkl 

itr. 

Mlk». 

Zahl  der  dtbei  gcwOiiaUcli 
betchifligten  Arbeiter. 

nnlcr 
U  Jahr 

Ober 
14  Jthr 

ttb«r- 
haupt 

unter 
14  Jakr 

ttber 
14  Jthr 

flb«r- 

ftMMB« 

CcW. 

IM*. 

iftik- 

licta, 

mifc. 
Ihh«. 

lieh*. 

ImIm. 

hupk 

278. 

279. 

280. 

281. 

282. 

283. 

284. 

285. 

286. 

287. 

288. 

289. 

1 

• 

25 

• 

30 

• 

8 

• 

53 

1 

• 

2 

• 

8 

10 

1 

1 

2 

3 

• 

2 

'l 

*6 

*4 

• 
11 

• 

, 

• 

• 

• 

1 

3 

3 

3 

ii 

'3 

14 

1 

1 

1 

• 

1 

'2 

'2 

.    • 

2 

3 

2 

5 

i 

*3 

'1 

'4 

16 

200 

377 

1045 

386 

7m 

1 

7 

*5 

*9 

2 

70 

4 

2 

88 

• 
11 

62 

94 

27 

183 

22 

490 

260 

925 

aöo 

19tS 

32 

36 

93 

201 

46 

376 

30 

690 

577 

1973 

666 

3926 

668 


n.  Statistik:  Dib  GtWKaBB-TAULLi 


N  ft  m  en 


dto 


beiirke. 


1,  Kl^nigsberg 

2,  GomEinnen 

3,  DAnzig.  .  . 
i.  M^riepwerder 

5.  P#8eQ  .  . 

6.  Bfomberg 

7.  Stidt.Berlio  , 

8.  Potsdam . 

9.  Frankfurt 

10.  Stettin .  . 

11.  C^lslin  .  » 

12.  Stralaond 

13.  Buslau  . 

14.  Oppebi.  . 

15.  Liegoitz  . 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg . 
la  Erfurt  .  . 

19.  Mfinster  . 

20.  Minden    . 

21.  Arnsberg 

22.  C<1n  .  .  . 

23.  DisseJdorf. 

24.  Coblenz 

25.  Trier   . 
29.  Aachen. 


Sunme 


Fabriken  in  Metall  und  überhaupt   dei 


Stecknadel- Fabriken. 


Zahl 

der- 

selben. 

29a 


29 


Zahl  der  dabei  gewäKhnlich . 
beschäftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


liclM. 


291. 


weib- 


292. 


60 
6 


59 


131 


20 
68 

86 
174 


über 
14  Jahr 


liclie. 


298. 


12 


29 
15 


3 
10 


15 

15 
8 

65 
169 


weib< 
liehe« 

594 


100 
14 

145 

360 


über- 
haupt 

295? 
12 


36 
15 


.3 
10 


135 

157 
9 


355 


734 


Eisen-  und 


Anker 
iclunM 
Scbrau- 


F»bri- 
kM. 


FabrikcB 


Klcia- 

Kii 


Eilen- 


fcrikea. 


296. !  297^ 

10 

2 


1 
.1 


2 
5 
1 

3 

'4 

1 

1 
118 

1 

51 

2 

2 

10 


214 


1 
3 

4 

13 

6 

2 
3 
5 


94 

6 
1021 
4 
4 
8 


1194 


Zahl 
det 
Slab' 
Eisen. 
Walt- 
werk«i 

29a 


12 


11 


37 


Zahl 

der 

Bl«;li- 

wtrkc 


2 
10 


i 
1 

19 

1 

8 
1 

4« 


Sa». 


300. 

18 
2 


5 
6 

1 

1 

2 
3 

8 

40 
7 

8 

3 

11 

1 

1 

242 

8 

1081 

7 

8 

21 


1491 


DER  Pbsijss.  Monabcbib  fOr  das  Jahr  1846.         369 


Bergbao   angehörige 

oder  ' 

rerwajidl 

.6 

[Juternehmungen. 

Blecbwaaren-FabrikeD. 

St«hl-F«briken. 

ZabJ  der  io  aebfartehead  benanoten  Fi- 

Zabl  der  dabei  eewöhnlicb 
besrbäfkigten  Arbeiter 

liriien  etc  gewöbnlich  bfsebäft.  Arbeiter 

TilLI 

unter 

Über 

über 

unter 

14  J»br 

14  Jthr 

ttb^r- 

atr-      _^ 

14  Jahr 

14  Jabr 

ab«rr 

^^^ 

wtA. 

_.„ 

mit- 

••^        ■* 

0». 

weib. 

bXi».       wtib- 

hmpt 

mIUb. 

hanpt 

lieh«. 

IM*. 

lith«. 

lidM. 

In 

4e. 

Ucli«. 

tidia. 

lidM. 

301. 

302. 

303. 

304 

305. 

306.       3( 

)7. 

308. 

3n9 

310. 

311. 

t 

850 

1 

351 

• 

•    ! 

8 

•. 

.  8 

. 

» 

• 

1 

• 

5 

.6 

1 

4 

4: 

• 

t 
t 

*73. 

'73 

• 

• 

; 

• 

51 

89 

140 

• 

'• 

• 

39 

39 

1 

;  24 

2i 

•• 

4 

4 

• 

.  1»    • 

^ 

25 

• 

25 

•     • 

« 

33 

'2 

35: 

, 

• 

-. 

74 

74 

' 

> 

• 

140 

1 

141 

. 

., . 

^         l 

10 

427. 

1 

438 

'2 

25 

25 

• 

172 

4 

176 

•. 

• 

^ 

73 

•  . 

73 

• 

65 

, 

65 

, 

:i 

85. 

• 

.86 

'7     ;. 

38: 

3d 

3. 

3 

. 

,      •       ' 

• 

2 

, 

2 

,              , 

, 

dfi 

44 

1623. 

10$ 

1831 

197 

733 

,  733. 

ibi. 

254 

22 

75 

75 

ii 

:8 

2297 

20 

2366 

50 

321 

322 

267 

267 

, 

• 

4 

126 

36 

162 

3 

51 

61 

liS 

;9 

169 

4 

198 

1 

22 

22 

178 

ßl 

6403 

175 

6817 

m 

l 

1 

1293 

•• 

1294 

570« 


II  Statistik:  Die  Gewerbe -Tabrllc 


N  tm  en 


der 


Begier««^* 
.  bezirlte. 


oder 
Schoids. 


Fabriken  in   Metall  und  überhaupt  de» 


Stahl-Fabriken. 


fwer 
rtir 


Raffiair- 
feoer 

Gr«b* 

sUhU 


312. 


313. 


Cmhaii* 

tir- 
Oefea 

nir 

CtAtnU 


314. 


Tiefel- 

•tc. 

OafM 

l&r 


315. 


Stahlwaaren-Fi^brikeo. 


ZaU 


316. 


Zahl  d^  dabei  ^ewShfthch 
bcsthSftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


waib. 
lick«. 


317.  318. 


über 
14  J^hr 


liebe. 


319. 


f««ib. 


320. 


haapt. 


321. 


Königsberg 
abii 


1. 

2.  C^nmbinBen 


1. 

5. 
6. 

7, 
81 
9. 

10. 
11. 
12. 

13. 
14. 
15. 

16. 
17. 

la 

19. 
20. 
21. 

22. 
23v 
24. 
25. 
26. 


Dantig .  . 
tfaricnwerder 

Poitn  •  .  . 
Broüberg  . 

6ta^  Berlin 
Potsdanr.  . 
Frankfurt  . 

Stettin.  ••  . 
€ö'sgn  .  .  . 
Stralsund  . 

Breslau  •  . 
Oppeln.  .  . 
Lie^ilz  .  . 

Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt  .  •  . 

Münster  •  . 
Minden  .  • 
Arnsberg    • 

G8la  .... 
Düsseldorf. 
Goblenz  .  . 
Triar  .-.  . 
Aachen.  .  . 


66 
8 


13 


12 
14 


17 
2 


Svmme  .  • 


111 


369 


19 


43        21 


36 


16 


797 
211 


20 


829 
211 


1024 


1069 


DER   PtSCSS.   MONARCBIE   lt)R   DAS   JaBR    1846.  571. 


Bergb 

10 

aD| 

gehörig« 

0 

der  verwandt 

.e 

UciternehmQDgen. 

Kupferhämmer. 

M  e  8  5  i  n  g  w  e  r  k  e. 

Zi&l 
im- 

Zahl  der  «lab«i  gewfibnlick 
bcMbsrUgten  Arbeiter 

Zahl 
aar- 

Mtb«D. 

Zahl  der  dabei  gewöhslich 
beachäfliglen  Arbeiter. 

VDler 
14  Jahr 

Über 
14  Jahr 

über- 
haupt. 

anter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

■htf« 

lickfc 

Mb 

UcW. 

wtik. 

UdM. 

fftib- 

lieb«. 

ndUui- 
iicha. 

lidit. 

■wer* 

haapb 

322 

323 

324. 

325. 

326. 

827. 

328. 

329. 

330. 

331. 

332. 

333. 

2 
2 

1 

1 

2 
1 

• 
2 
1 

3 

1 

• 

3 
3 

2 

2 
1 

2 

1 

1 
5 

2 

• 
• 

2 

6 

9 

9 
4 

3 
8 

26 
6 

12 
8 

* 

16 
10 
11 

20 

10 

6 

2 

3 

18 

. 

r 

. 
• 

6 

6 
9 

9 
4 

3 
3 

26 
6 

12 
3 

16 
10 
16 

20 

10 

6 

2 

3 

18 

*7 

• 
• 

6 

l: 
1^ 

4 
< 

5 

l 

. 
73 

6 
23 

• 
• 

6 
174 

•l 

86 

1( 

•     1 

6 
28 

6 
M> 

1 

}7 

40 

{ 

> 

• 

190 

« 

195 

31 

1 

2 

« 

369 

« 

• 

» 

)1 

572 


IL  STATiaTii:  Die  Gewerbe -Tabule 


Ntmcn 


der 


Atglervngs- 
bezirke. 


Fabrikea   in    Metall   und   überhaupt    dem 


Hüttenwerke 
für  Blei,  Zink,  Arsenik,  Anti- 
monium ,    Quecksilber,    Alaun, 
Vitriol  u.  Schwerel-Produktion. 


Zahl 

der- 

selben. 


334. 


Zahl  der  dabei  gewöhnlich  be» 
schäfttgteo  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


liebe. 


335. 


336. 


über 
14  Jahr 


b'cbe. 


337. 


Vfeib- 
liobe. 


338. 


über- 
haupt 


339 


Bronze  -Waaren  •  Fabrikea. 


Zakl 

der- 

lelbeo. 


340. 


Zahl  der  dabei  gewfihnlieh 
beschäftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


Itdie. 


341 


über 
14  Jahr 


lieJie. 


weib- 
Kcht. 


342.   343.344 


aber- 
baapt 


345. 


1.  .Eöaigsberg 

2.  -GuiDbiiinen 

3.  .Daazig.. 

4.  Marienwerd. 

5.  .Polen  ..  . 

6.  3rqmberg 

7.  Sia^t  Berlin 

8.  Po^dam . 

9.  JFrMikfurt 

10.  Steilin..  . 

11.  jCöllin  •.  . 

12.  SiralsuAd 

13.  Breslau  . 

14.  Üp^eln .  . 

15.  Liegnitz  . 

16.  Jlagdeburg. 

17.  Jferseburg 

18.  Erfurt  .  . 

19.  Jf  ünster  . 
20.'  Mindea   . 

21.  ArOsberg 

22.  föln  .  .  . 

23.  Düsseldorf. 

24.  £obIenz 

25.  Trier  - 

26.  Aai^en. 


2 
46 

.  8 

.  1 

.  5 

1 


12 

.18 

2 

.  8 

30 


10 


16 
2 

.8 


to 


84 
57 


140 

477 
66 

3 

179 

.3 


322 

419 

88 

344 

620 


34 
57 


140 

491 

66 

.  3 

179 

3 


322 

456 

90 

364 

632  [ 


19 


Summe 


137 


40 


le  2752 


^35 


2837 


30 


70 


74 


.11 
20  . 


1176 
18 


1303 


11 


104 

20 


1246 

'l8 


1388 
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Bergban 

aogehörigi 

oder  verwandt 

e  ] 

Diiternehaiiin 

gen. 

MatchineifFabrikeii. 

Gewehr-Fabriken. 

Zabl  der  dabei  cewabaKch 
betcUfligtcii  Arbeiter 

ZM 

Zahl  der  dabei  gew^^bnlich 
beschSfUgten  Arbeiter 

ZaU 

vDter 
14  Jahr 

Ober 
14  Jabr 

fibcr- 

unter 
14  Jabr 

ttber 
14  Jabr 

■bcr- 

— . 

BiU. 

Ucb*. 

banpt. 

•*- 

lidie. 

wtib. 
Kckt. 

lidM. 

Utk*. 

haapt 

:    346. 

347. 

348. 

349. 

350. 

351. 

352. 

3.53. 

354. 

355. 

356. 

357. 

5 

7 

7 

• 

. 

• 

' 

• 

• 

• 

4 
2 

HO 
32 

HO 
32 

1 

196 

• 

196 

• 

1 

1 

4 
56 

3 
56 

• 

• 

• 

34 
2 
6 

2815 

18 

137 

24 

2839 

18 

137 

1 

49 

• 

4« 

• 

1 

18 

• 

18 

• 

• 

• 

3 

53 

h 

• 
• 

• 

6 
6 

i 

811 

138 

16 

811 

138 

16 

1 

34 

34 

10 

1265 

2 

1267 

• 

• 

•    •  ■ 

• 

2 

129 

129 

14 

1196 

30 

1326 

2 

1 

13 

24 

30 

183 

24 

30 

183 

t 
• 

6 
6 

1 

12 

309 

713 

18 

321 
713 

18 

• 
• 

18 

2 

719 

721 

• 

>    131 

'  32 

7586 

36 

7644 

17 

• 

• 

1477 

30 

1507 

tbrnUt-AtcUw  IMS.  Hrfi  •. 


38 


674 


n.  Statistii:  Die  Gbwbrbk- Tabelle 


Fabriken 

in  Metall 

nnd 

ttberhaapt  den 

Namen   . 

Sonstige'  Y^^chiedeae  Metall*  Fabriken. 

GUshütten. 

der 

Zahl 

ibr- 

Zabl  der  dabei  gewöbnlieh 
besch'aFUgten  Arbeiter 

IM 
in- 

Zahl  der 
bcsehSf- 

Regier«Bg8- 

bezirke. 

unter 
14  Jahr 

14  Jthr 

ttbw- 

unter 
14aalir 

Mlbra. 

Ucbc 

wtik- 
liehe. 

afaa. 
lid». 

UdM. 

hanpt. 

MÜMQ. 

lii*.. 

waib- 

liehe 

358. 

359. 

360. 

361. 

362. 

363. 

364. 

365. 

aee. 

1.  KSniffsberg  . 
2»  Gumbinnen  • 

• 
• 

3 

•  • 

21 

4 

3.  Danzig.  .  .  . 
4<  Marienwerdei 

• 

• 

1 

6 

33 

14 

bi  Posen  .... 
6.  Beomberg  .  . 

• 

7 
3 

37 
36 

4 

1 

7.  Stadt  Berlin . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

16. 
3 

4 

3 
4 

*4 

497 

94 

5 

57 
5 

667 

107 

5 

7 
13 

10 

81 

2 

10    j 

lOi  Stettin .... 

11;  CÖslin 

12.  Stralsund  .  . 

•   • 

•  • 

• 

• 

• 

4 
2 

1 

* 

9 
5 

b 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln    .  .  . 
15;  LiegnHz  .  .  . 

3 
1 

•  • 
• 

62 
6 

9 
1 

71 

7 

5 
11 
11 

37 
34 
56 

29 
12 
11 

16:  Magdeburg   • 
17;  Merseburg.  « 
18.  Erfurt 

3 

'8 

70 
63 

19 
129 

89 
192 

1 

• 

19.  Mlnster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg   .  • 

105 

182 

150 

1412 

272 

2016 

1 

10 
5 

20 

22.  Cöln 

23.  Dasseldorf   . 

24.  Coblenz  .  .  . 

26.  Trier 

26.  Aachen    .  .  . 

52 
1 
1 

13 

37 

378 

3 

9 

71 

14 

'8 
10 

429 

3 

17 

81 

2 

15 
3 

3 

47 
S 

16 

Sunme  .  . 

2 

10 

2! 

26 

154 

2670 

55 

li 

35- 

^4 

111 

437 

108 
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Bergb 

>aa  an 

gehSri 

gt  od 

er  verwandt 

e  Ueternehnun 

gen 

Glashütten. 

Glasachleiferei  und  Polirwerke. 

dabei  gewSkalich 
tigtca  Arbeiter 

fce* 

dtr. 

Zahl  der  dabei  gewöhDlick  betcbSf- 
Ugtea  Arbeiter. 

aber 
14  aabr 

Ober- 

Zahl 

unter 
14  Jahr 

«her 
14  Jahr 

ühcr^ 

licU. 

mft- 
IM«. 

haupt. 

dtr 
OetcD. 

»IbtB. 

Bck«. 

liehe. 

nlu- 

lickt. 

WMb, 

haapt 

367. 

368. 

369. 

370. 

371. 

372. 

373. 

374. 

375. 

376. 

84 

• 

i 

• 

60 

3 

• 

• 

• 
• 

8 

m 

28 

6 
199 

1 
13 

• 

• 

147 
66 

16 
1 

204 
104 

16 
39 

3 

3 

• 

m 

300 

's 

40 

2*43 
431 

• 

11 
17 

i 

1 

15 
30 

2 

15 
34 

53 

25 
b 

• 

4 

• 

53 
43 
10 

4 
3 

1 

• 
• 

• 

149 

94 

375 

72 
17 
U 

287 
157 
456 

11 

13 
11 

17 
34 

6 

i 

6 

69 
2*14 

1 

11 

92 
215 

6 

• 

• 

'  6 

• 
1 

• 

• 
• 
• 

23 
262 
241 

2 

36 
9 

25 
318 
250 

6 

41 

6 

i 

23 
2 

'4 

• 

28 
2 

120 

• 
• 

123 

22 

2 

12 

• 

14 

397 
142 

23 
14 

483 
164 

18 
4 

3 

3 

• 

1 

63 

26 

♦ 

93 

2794 

285 

3624 

231 

67 

14 

8 

43» 

i 

13 

496 

38* 


676 


n.  Statistik:  Die  Gewkrbb -Tabrile 


Fabriken  oder  UnternehiDangen,  welehe 

Kamen 

Porzellan-Fabriken. 

Fabriken  sonstiger 
irdener  Waaren. 

der 

dtr- 

ufhvu 

IM  der  dabei  gewöhnlich 
beschifligten  Arbeiter 

Z.kl 
iu. 

mI- 

Zahl  «kr  dab«i  gcwahnlieh 
beschXftigten  Arbeiter 

Regierungs- 
bezirke. 

unter 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

über- 
haupt. 

unter 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

tAmm 

ttlBS- 

Kelle. 

fVttil- 

K<*e. 

lidM. 

■Im- 

Keb.. 

ISdi.. 

liclM. 

lich.. 

kaopL 

377. 

378. 

379. 

380. 

381. 

382. 

383. 

384. 

385. 

386. 

387. 

388. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

5.  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  . 

7.  Stadt  Berlin . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

10.  Stettin .... 

11.  CösUn 

12.  Stralsund  .  . 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  L  egnits  .  .  . 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg.  . 
la  Erfurt  .... 

19.  Mttnster  .  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

22.  G8ln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier   .... 

26.  Aachen    .  .  . 

i 

1 

2 
2 

i 

1 

1 

l 
2 

2 
i 

• 

1 
1 

• 

1 

• 

• 

«0 

160 

34 

99 
22 
06 

115 
6 

33 
29 

• 

58 
47 

18 

5 
5 

5 

2i 
1( 

i; 

13 

68 

18 

34 

16 
22 
Iß 

6 

• 

3 
3 

. 

5 
5 

7 

4 

8 
3 
5 

17 
3 
2 

9 
2 
2 

55 
36 
14 
9 
22 

1 

3 
18 

9 
1 

2 

2 

ii 

• 
• 

• 
• 

. 

5 

• 
♦ 

i 

4 

• 
31 

30 

• 

61 

88 

286 

15 

101 
102 
144 

75 
37 
11 

27 
4 
9 

213 
64 
U 

623 
37 

1 

3 

51 

• 

22 
16 
37 

7 

• 
• 

. 

14 

4 

8 

92 

9 

• 

32 

30 

• 

65 

91 

360 

15 

• 
• 

124 
118 
190 

83 
37 
11 

29 
4 
9 

227 
70 
52 

730 
46 

Sunne  .  . 

11 

i 

* 

19 

63 

185 

21^ 

18 

214 

47 

10 

2002 

2( 

a 

2323 
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den 

Bergban 

Tcrwandt  < 

)der 

■ngehfirig 

siod. 

Fabriken  ehemucher  Produkte  zum 
Medizinal-  und  Gewerbe- Gebrauch. 

Zandwaaren-Fabriken. 

Zahl  der  dabei  cewShDlich 
bcicbsriigten  Arbeiter 

ZM 
4.r. 

Mlb«. 

Zahl  der  dabei  cewebnlich 
betcbSfligtcn  Arbeiter 

Zay 

unter 
14  Jtbr 

über 
14  J«br 

Ober- 
haupt. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

haupt. 

tuu 

iraft. 
lick*. 

IMi*. 

wdb- 

■lu- 

Bah*. 

Utk*. 

lieh«. 

bck*. 

309. 

390. 

391. 

392. 

393. 

394. 

395. 

396. 

397. 

396. 

399. 

400. 

2 

• 

1 

• 

• 

17 
8 
6 

1 

2 

8 
2 
6 

20 

5 

20 

2 

3 

10 

25 

28 

8 

2 

2 

13 
9 
2 

2 
2 

: 

2 

) 

i 
1 

8 

• 

16 

• 

2 

• 

189 

242 

11 

8 

• 

4 

17 

8 

19 

U7 
39 
59 

12 

27 

170 

179 

429 

75 

31 

12 

6 

• 

40 
4 
3 

1 

7 

4 

28 

1 

15 

• 

i 
3 

14 

• 

16 

• 

2 

269 

277 

19 

8 

'5 

24 

8 

23 

475 

44 
74 

12 

27 

171 

183 

431 

79 

34 

12 

• 

5 
3 

1 

• 

3 
3 
2 

3 

i 

1 
e 

3 

1 

6 

t 

• 
• 

• 

20 

46 
■3 

• 

18 
18 
*5 

31 

• 

lÖO 

42 
42 

'9 

• 
• 

41 
28 
'5 

1 
1 

21 

1 

« 

] 

• 

1< 

• 

)1 

la 
12 

i9 

L6; 

10 

)1 
)0 

179 

31 

5 

1 

2004 

118 

2207 

21 

7 

3 

» 

} 

241 

167 

5C 

il 

578 


IL  Statistik:  Die  GEWEtBK-TAULU 


Fabriken  oder  Uaternehmuiigeti,   welche 

Namen 

Pulver  -  Fabriken. 

Gjps«,  Aspbalt-i 
Schlemmkrtide- 

der 

4w. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäaigten  Arbeiter 

Zahl 
der. 

ZaUder 
besehif- 

Regierungs- 
bezirke. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Über- 

nnter 
14  Jahr 

scibm. 

Uclie. 

w«ib. 

lielie. 

■fon. 
Kcha. 

haupt. 

scnMi. 

lieh.. 

Utk. 

401. 

402. 

403. 

404. 

405. 

406. 

407. 

U». 

409. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gumbionen  . 

•■ 

3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

» 

5.  Posen 

6.  Bromberg  .  . 

1 
1 

7.  Stadt  Bertin  . 
k  PoUdam.  .  . 
9.  Frankfurt  .  . 

1 

«■ 
i 

ie 

• 

a 

« 

l 

3 

• 

10.  Stettin  .... 

li.  Göslin 

12.  Stralsund  .  . 

1 
5 

21 

i 

13.  Breslau  .  . 

14.  Oppeln    .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

2 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt 

1 
1 

• 

1 

11 

3 

11 

3 

3 
*1 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

• 
• 
• 

• 

*3 

22.  Gfiln  . 

23.  DQsseMorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aachen    .  .  . 

11 

1 

5 

!9 

29 

Summe  .  . 

1 

4 

g 

11 

• 

8 

1 

24 

1 

21 

8 

DBR  Pbbdss.  Monabcbie  tOr  das  Jabr  1846. 


579 


dem 

Bergb 

aa   veewaBi 

U   od 

er   an 

gehSi 

rig   sind. 

Cement-, 

Pott-  und 

Kalk- 

Weid*Aseh- 

ZiegBleien. 

Theerefen. 

Fabriken. 

Siedereien. 

brennereieD. 

^kabei  gtwöholich 
CigCca  Arbeiter. 

ZM 

IM 

IM 

ZakI 

ZiM 

z*u 

Zahl 

IM 

über 

imiAti 

itUM 

«hrU«! 

te4aM 

14  Jabr 

aber- 
btupt 

der- 
Mlbta. 

bcKUf. 

liftMl 

dCfW 
MlbM. 

bMcur- 

d«r. 
(ctb**. 

kMckir. 

li|IW 

Mft«. 

lirtlf 

-ü. 

«nb. 

li|M. 

licbk 

Utk«. 

ifktiter. 

AiMtor. 

AtWtor 

AfMiittr* 

410. 

411. 

412. 

413. 

414. 

415. 

416. 

417. 

418. 

419. 

420. 

9 

10 

.  67 

112 

197 

804 

49 

88 

• 

• 

4 

8 

73 

125 

93 

414 

29 

48 

3 

8 

25 

44 

92 

722 

18 

28 

. 

• 

• 

89 

171 

245 

881 

117 

197 

4 

4 

5 

6 

35 

127 

453 

2021 

50 

100 

15 

15 

• 

47 

äi 

248 

797 

40 

61 

54 

54 

7 

50 

2 

4 

19 

19 

5 

'5 

68 

181 

432 

3295 

40 

77 

.  . 

59 

148 

691 

2072 

70 

170 

40 

10 

SO- 

28 

124 

316 

994 

38 

71 

64 

107 

203 

553 

36 

48 

97 

23 

US 

. 

• 

2 

5 

53 

129 

• 

•  ■ 

9 

10 

82 

494 

371 

2616 

33 

39 

67 

9 

76 

30 

41 

153 

274 

192 

867 

44 

85 

• 

131 

749 

361 

1664 

21 

57 

17 

17 

77 

266 

250 

1896 

4 

la 

15 

20 

77 

178 

320 

1726 

18 

79 

b 

*5 

3 

3 

74 

170 

95 

.  342 

.     6 

7 

78 

169 

166 

.  636 

5 

S 

32 

33 

'7 

11 

63 

.   147 

99 

403 

, 

, 

• 

■'   •     » 

48 

53 

117 

357 

115 

.  663 

1 

1 

( 

10 

10 

1 

68 

339 

202 

1  1395 

.1 

3 

i 

5 

60 

392 

162 

1083 

:  • 

• 

in 

151 

[Tir 

138 

54 

!    179 

, 

■ , 

' 

1    , 

23 

25 

268 

.  385 

87 

27Q 

.  *. 

1     ,  • 

1 

• 

13 

15 

56 

.  171 

.    97 

740 

.      1 

t 

3S0 

.42'. 

42t 

306 

381 

1925 

5504 

5596 

27166 

621 

1166 

580 


0.  Statistk:  Die  Oeweik-Tabule 


Andere     Ft 

b  ri 

k  e  n. 

Ktmeii 

Wadistnch-  o,  WachsUffeDt-FtbrikeD. 

Papier- 

der 

Zahl 
dir. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschiftigten  Arbeiter 

im. 

ZaU  «i«r 

Begierungs- 
bezirk«. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

Ober- 

UBter 
14  Jahr 

selb«b 

■IBII. 

inlk. 

■Xu. 

«cwV 

haupt. 

MlbM 

^ 

w.». 

liebt. 

lieh.. 

liclit. 

Ikk. 

Mm. 

ReU. 

421. 

422. 

423. 

424. 

425. 

426. 

427. 

428. 

439. 

1.  KlSnigsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

• 

11 
5 

6 

• 

6 

3.  Danzig    .  .  . 
4»  Marienwerder 

. 

12 
11 

• 

3 

• 

1 

5.  Posen  .... 

6.  Bromberg  .  • 

, 

16 
3 

3 

• 

1 

• 

7.  Stadt  Berlin . 

8.  Potsdam .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

2 
18 

• 

53 

78 

1 
15 

56 
111 

1 
15 

18 

• 
• 

2 
5 
5 

10.  Stettin  .... 

11.  GösHn  .... 

12.  Stralsund  .  . 

4 

9 
4 

• 

3 

• 

4 

• 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln 

lö.  Liegnitz  .  .  . 

17 

2 

19 

22 
13 
41 

• 

1 
2 

4 
2 

16.  Magdeburg   . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt 

32 
22 
15 

5 

• 
• 

• 
• 
• 

19.  Mtinsler  •  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

' 

9 
10 
49 

17 

1 

67 

• 

51 

22.  C5ln. 

23.  Dasseldorf.  . 

24.  Goblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aaclieii.  .  •  . 

2 

' 

2 

15 
14 

11 

6 

26 

8 
7 

12 
36 

14 

• 

12 
26 

Summ«  .  . 

23 

20 

164 

20 

224 

894 

171 

133 

DU  Pauss.  MoNAtCHiK  pOe  DAS  Jahr  1846.         581 


A 

n  d  e 

r  e 

P  1 

1  b 

f  i 

k 

e 

n. 

Fabriken. 

• 

Papiertapeten  -  Fabriken. 

dabei  tewAftUch 
Ua  Arkfiter 

ZM 

im 

Zahl  d«r  dabd  cewSlnlldi 
betcidtnigtcB  Arbeiter 

z*u 

z*u 

über 

ÜMcki- 

voler 

Aber 

14  Jahr 

■*■ 

14  Jabr 

U  Jahr 

über» 

«Ur 

te» 

•b«P- 

— - 

fNft. 

baupt 

Ar 

mAm. 

-." 

«t». 

— . 

^ 

btupt 

1UU. 

Mm. 

E»h. 

IM«. 

IMm. 

IM» 

IkiM 

430. 

431. 

432. 

433. 

434. 

435. 

436. 

437. 

438. 

439. 

440. 

«4 

22 

98 

16 

123 

108 

231 

4 

2 

42 

13 

55 

14 

• 

51 

6 

61 

14 

. 

51 

6 

61 

18 

• 

20 

4 

24 

5 

• 

62 

100 

164 

3 

1 

2 

2" 

9 

i 

18 

67 

325 

27B 

608 

20 

3 

104 

49 

158 

18 

5 

43 

44 

87 

4 

4 

60 

27 

94 

11 

1 

15 

• 

15 

6 

• 

125 

116 

241 

25 

3 

1 

i 

0 

10 

34 

6 

45 

19 

, 

326 

277 

607 

42 

9 

296 

120 

421 

42 

4 

1 

8 

• 

3 

189 

124 

313 

24 

4 

3 

40 

2 

42 

81 

65 

146 

18 

1 

4 

19 

7 

26 

49 

8 

74 

13 

• 

1 

9 

• 

9 

30 

2 

33 

14 

1 

2 

8 

• 

8 

706 

106 

930 

56 

15 

1 

3 

• 

3 

274 

139 

435 

23 

4 

11 

79 

5  ' 

108 

2 

195 

161 

S 

173 

27 

3 

5 

28 

53 

• 

81 

94 

40 

134 

19 

1 

, 

, 

• 

•' 

• 

164 

190 

378 

18 

3 

4 

1 

20 

• 

21 

472 

273 

807 

30 

8 

1 

2 

*ß 

• 

48 

3961 

2128 

6393 

503 

72 

3 

S 

13 

9 

6 

3J 

>7 

1 

i 

5 

13 

582 


TL  Statistik:  Dir  G8WSWK-TAiii.u 


N  am«  A 


dir 


bexirie. 


Aadere     Fabriken. 


Pappen-,  Buntpapier-,  Carlo 

nages  Goldborten-,  Steiopappe-, 

Papiermache  -  Fabriken. 


Spielkar  len<^Fabrikeo. 


z«u 


441. 


Zabt  der  dabei  gewöbnlich 
beschMfligten  Arbeiter. 


unter 
14  Jabr. 


ttdM. 


442. 


weiV 


443. 


über 
14  Jahr. 


lieh«. 


444. 


wtib- 
liclie. 


445. 


Über- 
haupt. 


446. 


ZabI 
der- 


447. 


Zahl  der  dabei  gewfibnlidi 
bescbäftigtea  Arbeiter. 


unter 
14  Jahr. 


wea». 
liehe.  IicIm. 


448. 


449 


über 
14  Jahr. 


Mß. 


450. 


waib- 

Uck«. 


451 


452. 


1.  Könicaberg  . 

2.  Gumbinneo  . 

3.  Daazig..  .  .  . 

4.  .Marien]Krerder 

5.  Polen..  .  . 

6.  Bromb^rg  . 

7.  Stadt  Berlin 

8.  Potsdam.  . 

9.  Frankfurt  . 

10.  Stettin .  .  . 

11.  Göilin  .  .  . 

12.  .Stralsund  . 

13.  Brdslau  .  . 

14.  Oppeln.  .  . 

15.  Liognitz  .  • 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg . 

18.  Eriirt  .  . 

19;  Mabsttf  . 
20(  Mi4den    . 

21.  Arnsberg 

22.  Cök  ::.  . 
21  Düsseldorf 

24.  Cotlenx  . 

25.  Trier  ..  . 

26.  Aaeben.  . 


12 
2 

2 


3 

33 
14 


42 
7 


20 
35 


162 
6 


30 


38 
15 


5 

35 

71 


.    1 


i    . 


128 
75 
42 


25 

70 


239 
12 


'7 
$0 


Summe 


27 


55 


13 


171 


638 


10 


15 


28 


28 


9» 


12 


36 


35  I 
11 


33 


121 


DBR  Ptioss.  MoHARCBiB  rVa  lUS  Jau  1846. 


S88 


A   D 

der 

e     F 

ab  r 

i  k  e 

D. 

Leder-   und  Lederwaareo" 

GamuiiwaareD -Fabriken.       1 

Fabriken. 

Zahl  d«r  dabei  gewöhaÜek          | 

Z*U  der  dabei  gewShaUeh 
beaehxrtigten  Arbeiter 

bMchSHigteii  Arbeiter 

uu 

Zakt 

unter 

ttbcr 

nater 

Ober 

14  Jihr 

14  Jahr 

14  Jahr 

14  Jahr 

4w. 

Ober- 

iu- 

•her- 

«•». 

MftUI> 

w«k- 

■in. 

Mik- 

■fall. 

vnft. 

Mlb«a. 

haupt. 

•dbM. 

haapt. 

Heb«* 

SiU. 

Ucka. 

«du. 

lidM. 

Uck» 

Hok«. 

lieki. 

453. 

454. 

455. 

456. 

457. 

458. 

459. 

4fiO. 

461. 

462. 

463. 

464. 

• 
• 

4 

24 

• 
• 

24 

• 

-    , 

5 

1 

7 

20 

1 
13 

• 

• 
• 

20 

i 
13 

5 

i 

63 

• 
• 

• 

• 

• 

• 
• 

6 

76 

38 
8 

3 
1 
3 

14 
3 
4 

1 

5 

353 

93 

• 

15 

2 

10 

72 
22 
50 

147 
45 

4 
14 

« 
« 
• 

60 

• 

74 
216 

363 
107 

15 

3 

10 

138 
22 
50 

221 
261 

1 

39 

35 

74 

6 

195 

38 

328: 

• 

21 

142 

■    'V* 

143' 

10 

-45 

48 

. 

• 

• 

37 

144 

j 

■  144: 

4 

.3: 

220 

lOT 

140 

470 

4 

56. 

• 

M- 

4 

§ 

14 

21 

41 

28 

!t30 

• 

ß3» 

, 

. 

23 

108. 

■  <• 

108 

51 

167 

• 

167. 

• 

• 

• 

« 

80 

«82 

.  1 

688 

14 

1 

7 

220 

222 

202 

661 

411 

5 

2636 

403 

3043 

584 


U.  Statistik:  Die  Qbwbrbc-Tabrlle 


Andere     Fabriken. 

Kamen 

Tabaks*  und  Cigarren- 
Fabrikeo. 

Zocker-R«ffin«mD. 

der 

dir- 

sdben. 

Z«U  der  dabei  gewSlmlicb 
beschäftigten  Arbeiter 

Zahl 

Ml. 

hn. 

Zdil  der  dabei  gewöbnlick 
besebiCUgten  Arbeiter 

E*glerungt. 
bezirke. 

iiBter 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

ab.r> 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

■L„ 

HdM. 

UdM. 

■lao- 
lieh» 

lick.. 

haupt 

■laa- 
Udw. 

wsib« 
lidn 

lieh«. 

lick» 

465. 

466. 

467. 

46a 

469. 

470. 

471. 

472. 

473 

474. 

475. 

476. 

1.  Kdmgtberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

3.  Baozig.  .  .  . 
A.  Marienwerder 

5.  Posen 

6.  Bromberg  .  . 

7.  SUdt  Berlin 

8.  Potsdvn .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

10.  Stettin.  .  .  . 

11.  C%lin  .... 

12.  Stralaund  .  . 

18.  BreslBti  .  .  . 
14.  Oppeln.  .  .  . 
16«  Liegnitz  ... 

16.  M^debnrg   . 

17.  neraebarg.  . 

18.  Erfurt .... 

19.  Münster  .  .'  • 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg    .  . 

22.  C4n  ..... 

23.  Bilsseldorf .  . 
24l€db1enz  ... 

25.  Trfer 

26.  A«bin    .  .  . 

.8 
2 

9 
13 

22 

4 

87 
53 
43 

15 

18 
13 

40 

9 

13 

42 
26 
16 

48 

1>1 
59 
28 
28 
•8 

10 

• 

11 
12 

7 
7 

76 
88 
28 

19 

19 

94 

4 

13 

41 
51 

t 

49 
121 

87 

257 

182 

38 

30 

63 

1 

* 

6 

. 

18 
13 

45 
71 
34 

72 
15 

. 

11 

15 
1 

. 

2 

7 

äo 

i 

35 

18 
14 
82 

61 

2 

130 
80 

89 
7 

609 
292 
113 

138 
37 
63 

290 

66 

128 

441 

129 
207 

171 
739 
226 

493 

828 

283 

276 

42 

18 

17 
2 

82 

. 

210 
329 
101 

177 

98 

14 

124 

477 

75 

402 

2 

47 
52 

11 

8 

94 

44 

160 

90 
2 

164 
94 

196 
27 

940 

780 
276 

406 
37 
84 

497 

84 

276 

974 
256 
609 

224 
914 
415 

796 
1018 
435 
364 
347 

3 
1 

1 

• 

6 
2 

• 

3 

1 

2 

12 
1 

2 

13 
9 

i 

1 
1 

• 
• 

305 
49 

34 

• 

427 

211 

• 

525 

67 

72 

159 
45 

• 
. 

74 

• 

706 
202 

• 

24 

2 
3 

305 
49 

34 

42r 
213 

528 

67 

72 

159 
45 

74 

707 
203 

24 

JBttmne  .  . 

710 

1307 

510 

5944 

2544 

10305 

57 

2 

• 

2900 

5 

M07 

DER  Phmss.  MbNAiiCBiK  FÜR  DAS  Jahr  1846.         585 


A  n 

der 

e    F 

a  b  r 

i  k  e 

n. 

Rankelröbenzacker-FabrikeD. 

GichorieD-Fabriken. 

Zahl  der  dabei  gewöhalieh 
beschifligtea  Arbeiter 

ZiU 

MlbMU 

Zahl  der  dtbei  Mwahalith 
bescbSftigtcn  Arbeiter. 

ZaM 

Qoter 
14  Jthr 

aber 
14  Jtbr 

aber- 
haupt. 

UBter 
14  Jabr 

aber 
14  J*br 

über- 

««Im. 

wtik- 
IMe. 

■ka- 

lidM. 

mtk- 
lick.. 

■1». 

liek.. 

mft. 

Im*.. 

lidM. 

hupk 

477. 

478. 

479. 

480. 

481. 

482. 

483. 

484. 

485. 

486. 

487. 

48a 

2 

• 

8 

• 

1 
2 
2 

3 

• 
1 

20 
2 

1 

36 
6 
1 

• 
• 

• 
• 

• 

• 

• 
• 
• 

16 
12 

60 

4 

22 
60 

• 

60 
174 

• 

53 
25 
15 

66 

1*49 

1229 
42 
11 

4220 

436 

8 

20 

• 

114 

• 

'2 

14 

16 

399 

'1 

676 

118 

2 

• 

80 

• 

296 

53 
25 
17 

80 

165 

1666 
54 
12 

5016 

554 

10 

• 

• 
• 

1 

1 

• 

6 

• 

'3 
5 

32 
3 
3 

19 
7 

• 

6 
'4 

( 

11 

6 

38 
10 

• 
1 

97 

35 
42 

• 

56 

• 

'17 
156 

• 

777 
31 
95 

30 
41 

'80 
7 

• 
• 

89 
29 

• 
• 

24 
42 

• 

809 
29 
22 

10 

* 

42 
"1 

• 
•  - 

35 

• 

131 

• 

97 

• 
• 

47 
196 

• 
• 

1771 

60 

117 

50 
41 

122 
'8 

85 

92 

86 

6488 

1362 

8028 

90 

1 

15 

98 

1367 

1097 

2677 

586 


If.  Statistik:  Du  Gbwubc-Tamllk 


Andere    Fabriken. 

Namen 

Seife-,  Licht-,  Oei-  u. 
Wachswaaren -Fabriken. 

StSrke-,  Kraftmehl-, 
Sago-  etc.  Fabriken. 

der 

Mlbeii. 

Zabl  der  dabei  gewöbnUeh 
bescläftigten  Arbeiter 

Zahl 
der. 
lel. 
ben. 

Zabl  der  dabei  gewohnlicb 
beacbaftigten  Arbeiter. 

Regiejunga- 

bezirke. 

unter 
14  Jabr 

über 
14  Jabr 

haupl. 

inier 
14  Jahr 

ttber 
14  Jahr 

lidie. 

Uehe. 

mawi. 
liehe. 

weib- 
liebe. 

Heb». 

ihki. 

Ueb«. 

Uek.. 

hapt 

489. 

490. 

491. 

492. 

493. 

494. 

495. 

496. 

497. 

498. 

499. 

500. 

1.  Königsberg  . 

2.  Gambinnen  . 

3.  Danaig 

4.  Marienwerder 

5.  POSCB  .... 
6*  Bromberg  .  . 

7.  SUdt  Berlin . 

8.  Potsdam  .  .  . 

9.  Frankfart  .  . 

10.  Stettin .... 

11.  Gdslin 

12.  Stralaond  .  . 

13.  Brealaa  .  .  . 

14.  Oppeln 

15.  LiegniU  .  .  . 

16.  Magdebnrg   . 

17.  Meracburg.  . 
1&  Erfurt 

19.  Mfinster  .  .  . 

20.  Mbden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Coblenz  .  .  . 

25.  Trier   .... 

26.  Aachen 

2 

* 

• 
2 

5 
5 
3 

1 

1 

2 

2 

3 

'3 

13 

28 
6 

1 

7 

3 

51 
41 
19 

8 

*2 

8 

8 

45 

*6 

74 

44 
15 

• 

•    • 
. 

3 

32 

5 

• 

1 
8 

*5 

3 
6 

.7 

* 

.3 

54 

73 
24 

8 

3 

16 

.'s 

45 

il 

• 

77 

44 
22 

• 

5 

. 

.    1 

27 
14 

4 
8 

1 

33 

7 

12 

15 
2t 

5 

5 

1 
2 

5 
10 
4 
1 
2 

i 

• 
. 

2 
4 

. 

1 
5 

. 
• 

3 

2 

. 

la 

3 
62 
.34 

8 

18 

6 

75 
46 
42 

208 
20 

18 

20 
2 
6 

43 
52 

47 
3 
2 

• 
* 

6 

37 
14 

8 
4 

. 

22 

4 

29 

12 

8 

1 

1 

• 

1 
9 

• 

19 

3 
101 

48 

16 

22 

6 

99 
46 
53 

232 
32 
26 

21 
2 

7 

44 

58 

58 

3 

2 

Summe  .  . 

76 

• 

1 

331 

63 

395 

183 

13 

6 

723 

156 

898 
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587 


A  n 

der 

e 

F 

a  b  r 

i  k  e 

n. 

Siegellack-,  Oblaten-,  Federposen-, 
Bleistiftr  n.  Suhlsdireibreder-FabiikeD. 

Sonneo-  und  Regenschirm- 
Fabriken. 

Zahl  der  dabei  aewöbalich 
beschäftigten  Arbeiter 

ZaU 
ier- 

wlbeii. 

Zahl  der  dabei  gewttbalich 
beaehiftigten  Arbeiter. 

unter 
14  Jahr 

Ober 
14  J«hr 

ttber- 
haupt. 

unter 
14  Jahr 

über 
14  Jahr 

«b«r- 

baupt 

Beb«. 

Ucb«. 

■fan. 
Boh«. 

w»ib- 

lieh«. 

Ueba. 

wai'li. 
lieb«. 

lieb«. 

wtib- 
lieb.. 

501. 

502. 

5a3. 

504. 

505. 

506. 

507. 

506. 

509. 

510. 

511. 

512. 

1 

• 

• 
• 

8 

1 
2 
i 

4 

2 

3 

• 

2 

• 
1 

2 

« 

2 

1 

1 

• 

• 
• 

• 
12 

• 

2 
2 

• 
1 

5 

• 
9 

6 

• 
• 

♦ 
1 

• 

2 
9 

• 
• 

3 
5 

i 

1 
i 

i 

1 

• 

• 
• 

• 
[2 

• 

2 
2 

• 
1 

8 

14 
6 

2 

2 
3 

1 

• 
• 

20 

1 
3 

• 

2 

7 

2 

3 
2 

2 

5 

'  12 
5 
2 

1 
9 

3 
l 

1 

2 

• 

• 
• 

76 
8 
i 

• 

"* 

31 

'4 

6 
10 

• 

2 

^2 

18 

141 

4 

11 

14 

2 

• 
• 

•< 
• 

25 

• 

2 

• 
• 
• 

36 

• 

5 

5 

8 

• 

.  4 

16 
14 

• 

•  • 
* 

101 
8 

9 

• 

4 
6T 

• 

9 

11 

1» 

46 
34 

las 

4 
11 

14 

27 

2 

1 

50 

10 

63 

77 

5 

1 

377 

117 

500 

588 


n.  Statistik:  Die  Okwxrbb- Tabelle 


Namen 


der 


Regiemagt- 
beiirkc. 


Andere    Fabriken. 


Lackir-Fabriken  aller  Art 


ZaU 


513. 


Zahl  der  dabei  gewtfhalich 
beschMftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


lieka. 


514. 


515. 


Aber 
14  Jahr 


516. 


517. 


Ober- 


haupt. 


518. 


Gold-  and  Silber- 
Manafakturen. 


ZaU 
sei. 


519. 


Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 


unter 
14  Jahr 


liebt. 


520. 


521. 


ttber 
14  Jahr 


522. 


ba^ 


523. 


524. 


über- 


i.  KSDigaberg 
2.  Gumbinnen 

3^  Danzig.  .  . 
4r  Marienwerder 


5.  Poaen  .  . 
6«  Bromberg 

7.  Stadt  Berlin 

6.  Potodam . 
9.  Frankfurt 

10.  Stettin .  . 

11.  C5slin  .  . 

12.  Stralsund 

13.  Breslau  . 

14.  Oppeln.  . 

15.  Liegnitz  . 

IB.  Magdeburg 
17.  Merseburg 
la  Erfurt  .  . 

19.  Mfinster  . 

20.  Minden    . 

21.  Arnsberg 

22.  Caln  .  .  . 

23.  Dflsseldorf 

24.  Gobleni  . 

25.  Trier   . 
2a  Aachen. 


Summe 


30 


10 


13 


10 


70 


13 


187 
2 


34 


42 

10 


15 


13 


204 
2 


49 


42 

18 


13 


26 
84 
4 
16 
22 


443 


32 


26 
90 
4 
16 
22 


490 


14 


229 


27 


10 

5 
199 

12 

48 
532 


17 


262 


49 


10 

19 

212 

16 

48 

593 
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A  0 

d  e  r 

e    F 

a  b  r 

i  k  e 

n. 

Knopf -Fabriken. 

Wagen  -  Fabriken. 

Zahl  der  dabei  gewöhnlich 
beschäftigten  Arbeiter 

Ml 

der- 
Mlben. 

Z*bl  drr  dabei  cewShnlieh 
bcacbXfIigteD  Arbeiter. 

ZaM 

unter 
U  Jahr  . 

aber 
14  Jahr 

aber- 
haupt. 

unter 
14  Jabr 

aber 
14  Jabr 

Sber- 

Nft«. 

lieh«. 

•IMI- 

bellt. 

l!«to. 

ntik- 
Kchi. 

■loa- 

li<k*. 

waO. 

bupt. 

525. 

526. 

527. 

528. 

529. 

530. 

531. 

532. 

533. 

534. 

535. 

536. 

2 
1 

5 
1 

1 
5 

5 

• 

• 

31 
3 

• 
• 

228 
lÖO 

G 
i 

15 
6 

• 
• 

T9 
40 

• 
• 
• 

10 
49 

357 
630 

• 
• 
• 

• 
• 

• 

• 
• 

• 

• 
• 

78 

162 

•• 

• 
• 

HO 
43 

10 
49 

748 
938 

2 

13 

• 
1 

3 

6 
2 
I 

6 

i 

21 

• 

25 

• 

4 

328 

220 

6 

• 

9 

• 
• 

25 

18 

156 

6 

87 

• 
• 

20 

23 

5 

362 

. 

2 
1 

21 

25 

4 

328 

220 

6 

• 

9 

25 

18 

156 

8 

37 

20 

23 

5 

364 

4 

^7 

362 

it 

1 

1165 

240 

1898 

45 

i 

[ 

1265 

9 

1269 

HMMf-ArdiST  IMt.  H«ft  •. 


690 
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Andere     Fabriken. 

Namen 

Bicr- 
Branereien. 

Branntweia- 
BreDnereien  tos 
Getreide,  Kar- 
toffeln u  aDdern 

Vegetabilien. 

Destillir- 
Anstalten. 

Fabriken 

zur  Bereitung 

woblriechender 

Wasser  und 

Seifen  etc. 

der 

Regierungs- 
bezirke. 

Zahl 

SflttM. 

Zahl 
der  dabei 
beschSf. 

tiftcn 
Arbeiter. 

Zahl 
iu. 

MÜMB. 

ZaU 

koeUr- 

tigtw 

Aiteilw. 

Zahl 

der. 

<.lb*a. 

Zdil 
a.rdal»; 

ti|lM 
Arbritw. 

Zahl 

der. 

lelbni. 

ZaU 
derdabei 
besajf. 

tist« 
ArMter 

537. 

538. 

539. 

540. 

541. 

542. 

543. 

544. 

1.  Königsberg  . 

2.  G  um  binnen  . 

3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

5.  Posen  .  •  •  • 

6.  Bromberg  .  . 

7.  Stadt  Berlin 

8.  Potsdam.  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

10.  Stettin.  .  .  . 

11.  Cöslin  .... 

12.  Stralsund  .  . 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln.  .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

16.  Magdeburg  . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfurt  .... 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden   .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

22.  CölB 

23.  Düsseldorf.  . 

24.  Coblenz  .  .  . 

25.  Trier 

26.  Aacben   .  .  . 

404 
274 

48 
88 

319 

87 

31 
287 
423 

113 

115 

31 

661 
322 
568 

394 
449 
213 

449 
169 
559 

361 
1037 
168 
142 
430 

762 

427 

187 
240 

622 
169 

227 
4&0 
708 

197 

165 

67 

1181 
635 
936 

596 
743 
322 

535 
230 
767 

607 
1308 
242 
216 
556 

296 
427 

51 
132 

176 
71 

3 
279 
370 

159' 
97 
28 

649 
359 
813 

258 

145 

80 

299 

85 

224 

291 
1233 
411 
369 
112 

683 
965 

204 
651 

870 
275 

26 
973 

985 

634 

402 

48 

1018 
822 
952 

790 
253 
202 

344 
166 
331 

359 
1435 
517 
504 
127 

71 
38 

75 
36 

94 
42 

91 

84 

108 

106 
48 
16 

184 
92 
97 

54. 

43 

21 

10 
39 
18 

24 
88 
15 
•     8 
27 

92 

50 

143 
49 

154 
60 

239 
125 
149 

185 
57 
22 

230 
112 
139 

151 
71 
34 

19 
57 
41 

60 

170 

19 

8 

34 

12 

2 
22 

. 
6 

• 
• 

• 
1 

124 

1 
2 

'7 

3 

7 
3 

• 

3 
3 

6 
59 

15 

Summe  .  . 

8142 

13095 

7417 

14536 

1529 

2470 

60 

234 
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A  n 

d  e  r 

e     F 

a  b  I 

i  k  ( 

B  n. 

* 
Essig-  Fabriken. 

Andere  Fabriken  verschiedener  Art 

IM  der  dtb€i  cewShiilieh 

Zahl  der  dabei  gewöhnlieh 
beschXfUgten  Arbeiter 

beschäftigten  Arbeiter 

Zahl 

ZaU 

unter 

über 

unter 

ttbcr 

14  Jahr 

14  Jihr 

14  Jahr 

14  Jahr 

der. 

aber- 

tber- 

«In. 

weft. 

«loa. 

w«k- 

»lo>. 

w«ib- 

■tan. 

wiik. 

baupt. 

baopt. 

lidi«. 

Meh: 

Uclie. 

lich*. 

ticbe. 

Heh«. 

lieli«. 

Ifek*. 

545. 

546. 

547. 

548. 

549. 

550. 

551. 

552. 

553. 

554. 

555. 

556. 

17 

2 

20 

22 

6 

2 

23 

2 

27 

4 

• 

7 

7 

2 

. 

5 

2 

7 

10 

15 

15 

• 

5 

10 

10 

"1 

• 

3 

• 

■3 

3 

5 

5 

• 

• 

• 

1 

2 

2 

. 

. 

• 

• 

• 

2 

4 

4 

38 

19 

60 

372 

433 

884 

4 

7 

7 

15 

5 

5 

87 

111 

208 

4 

5 

5 

1 

• 

• 

5 

• 

5 

7 

8 

• 
• 

8 

4 
*1 

135 
'2 

38 
23 

173 
25 

4 

, 

11 

11 

6 

18 

2 

20 

4 

9 

9 

^ 

• 

13 

21 

2 

23 

6 

23 

4 

27 

5 

8 

8 

27 

177 

900 

lon 

39 

40 

41 

, 

, 

, 

.5 

^ 

11 

11 

34 

1 

88 

19 

108 

5 

7 

7 

3 

22 

• 

22 

6 

8 

8 

1 

2 

2 

• 

• 

14 

2 

42 

20 

64 

20 

40 

145 

65 

250 

'7 

12 

12 

49 

28 

*2 

239 

195 

464 

11 

13 

13 

11 

38 

, 

38 

• 

16 

• 

47 

3 

50, 

1 

4 

4 

15 

2 

3 

112 

40 

157 

157 

2 

227 

3 

232 

270 

98 

71 

1585 

1857 

3611 

»02 
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In  der  vorstehenden  Tabelle  haben  die  Resultate  der  statistischen 
Aufnahmen  in  den  frflheren  Jahren,  namentlich  von  t837,  1840  and 
1843,  nicht,  wie  dies  in  der  im  vorigen  Helle  abgedruckten  Abthei- 
lung geschehen  ist,  zur  Vergleicbung  hinzugefügt  werden  können, 
weil,  wie  schon  oben  bemerkt,  die  früheren  Gewerbetabelien  nur  einen 
kleinen  Theil  der  eigentlichen  Fabriken  enthalten.  Für  diese  anch 
schoo  in  den  äkereo  Tabellen  begriffenen  Fabrikationssweigß  siod  die 
Resultate  der  letzten  periodischen  Zählungen  in  der  nachstehenden 
Uebersicht  ziisammengesteHt. 


1.   Masebinenspinnerei. 

Pur  Wolle 

Fa«  Baumwolle 

Für  Flachs 

zu  Streieligar». 

zu  Kammgarn. 

Zahl 

dar 

AttfUlten. 

Zahl 

dar 

Spiodalii. 

.    Zahl 
dar 
AnaUltta. 

Zahl 

Zahl  a«r 
;  AAiUlten. 

Zahl  der 
Spiadeliu 

Zahl  der 
AnsUllen. 

Zahl  aar 
Spiodtdn. 

dar 

SüpiDtteWs 

1846. 
1843. 
1840. 
1837. 

2184 

:   3300 

3561 

1    3345 

419523 
405603 
380839 
343894 

253 

649 
759 
798 

32470 
47061 
56256 
55316 

152 
136 

158 
152 

170433 
150436 
150437 
125972 

14 

17 
8 
6 

44963 
27819 
15844 
10444 

2.    Webcstühlc. 


gewerbeweise 


zu  Tächern  u.  Zeugen  aller  Art. 


in 

in  Baom- 

in 

Seide 

wolle  und 

Wolle 

uod 

Halbbaam. 

und 

Balbaeida. 

.    wolle. 

Halbwolle. 

m 
Leinen. 


Stmmpf- 
webe. 
stuhle. 


Band- 
Stühle. 


als 
Nebenbeschäftigung. 


Leine- 
wand. 


wolleaeo 
Zeugen. 


anderen 
Sttthl- 


1846. 

1843. 
1840. 
1837. 


16013 

64575 

22967 

16911 

47747 

17911 

15715 

48540 

17846 

14111 

39324 

16937 

45029 
34451 
37971 
35877 


2135 
2272 
2398 
2118 


4070 
3918 
4212 
4340 


278122 
276071 
254441 
246294 


4519 
5912 
6072 
4085 


8488 
9437 
5558 
5689 


Es  ist  hier  zu  bemerken,  daß  alle  Webestühle  ebne  Unterschied 
ob  sie  iur  eigene  Rechnung  des  Webers  oder  för  Lohn  inner-  oder 
aufserhalb  einer  Fabrik  betrieben  werden,  gezählt  worden  sind.  Bei 
den  in  der  Gewerbetabelle  II,  ^rgelukrten  Fabriken  der  verschiedenen 
Gewebe  dagegen  sind  nur  diejenigen  Webestühle  angegeben,  welche 
lediglich  für  die  betreSenden  Fabriken  beschäftigt  werden, 


DU  Pbeuss.  MoNAKcni  FÜR  DAS  Jabb  1.840.      993 


3.    MtflileB. 

L  6«lrfMenifflikD  za  Mehl,  Grtttxe  unit  Graupen, 

■oflk  la»  Schrooltii  tmi  Ottrride  «.  Malz. 

4.  WaMtPBttbleii:  ^)  IM  der  Mülilea  .... 

b)  IM  der  Mahlgänge  .  . 

2.  Whidmahlen :  tf)  Zahl  der  Boekmühlen    .  . 

*>  Zahl  iet  HoIISd^.  u.  and.  WindmUhfeo 

3.  Durch  thieriache  KrSfle  getriebene  Mahlen: 

a)  Zahl  derselben  .... 
fr)  Zahl  der  MahlgXnge  . 

L  Dweh  D«mpf  getriebene  Octreidctnihlen: 
«)  Zahl  derselben  .... 

b)  IM  der  HaUgSnge  . 

II.  OitariiUm .  .  .  . 

HI.  WalkBriiJilf» 

IV.  LolmWeo 

V.  SigcmOklen,  dureh  Dampf  od.  and.  Krfflegetrieb.: 

1.  Zahi  der  Dentielien  mit  einer  SSge 

2.  ZM  der  HollüBdiieheji,  welche  mit 

ren  SSgen  zugleich  schnei dea  •  . 
3^.  Zahl  der  Mühlen  mit  KctiaMgeB  .  . 


4.    Dampfmaschinen, 
in  welchen   die   Dämpre  mechanisch   wirken. 


1S37. 

•f8«>. 

1849. 

f&W-, 

1«110 

23771 

9989 

736 

14139 

23959 

10262 

771 

14220 

24250 

10572 

974 

14250 

34835 

11089 

1040 

1247 
129* 

1351 
1434 

1522 
IWO 

1567 
164« 

27 
64 

4341 

927 

11« 

34 
93 

4489 
904 

1107 

69 
196 

4618 
90O 

1153 

115 
303 

4129 
796 

1058 

2239 

2314 

238< 

2347 

99 
14 

111 
13 

131 
15 

135 
33 

1840. 

1843. 

1846. 

Terwendwig  der  Maschinen. 

Zahl         Mil 
der          der 

ZtW 
Im 

Zihl 

in 

IM 
iu 

4k 

Matelil.   Pferde. 

Huchi. 

ftni». 

lUsdii. 

prw4v 

Ben.        kraft. 

>«. 

krau 

neu. 

Xnlt. 

1.  fttr Spinnerei»  Weherei  u. Walkerei 

2.  ßir  Maschinen-  und  Metallfabri- 

181 

2478 

215     2981 

237 

323« 

ken  aller  Art 

35 
235 

388 

7083 

71 
317 

640 

9807 

208 
274 

4857 

3.  f&r  Bergbau  und  Büttenbetrieb 

9519 

4.  Lakoflioiiven  fUf  lisenbahnei»  . 

13 

340 

14» 

mn 

2T5 

1467«. 

5.  ntt  Getrtidemtthkn 

27 

377 

48 

629 

71 

»27 

6.  dir  IlolMchneidemtthlen 

11 

141 

15 

181 

35 

268: 

7.  nir  die  Schiffahrt 

6 

226 

79 

4319 

77 

4737 

8.  flhr  andere  Zwecke 

126 

1250 

197 

1810 

324 

^09 

Summa  .  . 

634 

12278 

1091 

272^ 

1491 

41129 

Im  Jabre  1837  bat  noch  keine  &tatistische  Aufnahme  der  in  dec 
preufsisehea  Monarchie  bestehenden  Daropfmascbtiien  stattgefunden. 

Bei  der  Aufstellung  der  Gewerbeiabelle  im  Jahre  1846  ist  lum 
ersten  Male  der  Versuch  gemacht  worden,  die  Anzahl  der  Handarbeiter 
zu  ermitteln»  d.  h.  derjenigen  Personen,  welche  selbststihdig  von 
Handarbfil  leben.  AuCserd««  weist  diese  T»beiU  vm  bereits  die 
beiden  frühere»  Tabellen  pro  1840  und  1843  die  Anzahl  der  Dienst- 
boten  nach.  Bade  Klassen  von  Personen  sind  zu  den  Gewerbtrei- 
benden  im  eigentlichen  Sinne  nicht  zu  rechnen,  und  es  sind  deshalb 
die  in  Betreff  ihrer  ermittelten  Zahlen  in  die  vorstehend  abgedruckte 
Gewerbetabelle  um  so  weniger  mit  aufgenommen,  als  sie  wegen  der 
grofsen  Schwierigkeiten  einer  genauen  statistischen  Aufnahme  in  diesen 
Hubriken  wohl  am  meisteii  efner  A^fedituo^  «os^esetzt  sein  mSchUa« 
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Namentlich  dürlle '  niclit  anzunebroen  sein,  dafs  die  selbststSodigen 
Handarbeiter  bei  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  ihrer  BeschäfUgang 
überall  vollständig  und  mit  genauer  Unterscheidung  vod  den  in  ein- 
zelnen Gewerben  beschäftigten  Arbeitern  ermittelt  sein  werden.  Da 
jedoch  die  Resultate,  welche  sich  durch  die  vorgenommene  Zählung 
ergeben  haben,  immerhin  nicht  ohne  Interesse  sind,  sp  werden  sie  in 
nachstehender  Uebersicht  mitgetheilt: 


G  e^s  i  n  d  e 

Personen,  die 
selbstständig  von 
Handarbeit  leben, 
als:  Tagelöhner, 
Holzhauer,  Chans- 
see*  und  Eisen- 
bahnarbeitcr, 
Nätherinnen, 
Wäscherinnen  etc. 

männliches. 

weibliches. 

Regierungs- 
bezirk. 

Znr  pertta- 
lieheo  Be- 
quemlichkeit 
der  Herr, 
sehaft,  at< 
Bediente, 
Kutscher, 
GSrtner, 
Küche  etc. 

Ko^ta  uad 
JuQgen  bei 
der  Und- 

und  andern 

qoealichkeit  USdchen  hei 

**t'  ^"V    *»'  *-«•>- 

srhaft,  als          .    .     .    *. 
Kammer-,      wirth«chafl 
Stubenmad.    „na  andern 
chen,K«chln. 

nen  etc.        «»«w«'»«». 

MSnnliebe 

Rand. 

arbeiter. 

Waiblicha 
Band- 

1.  Königsberg   . 

2.  Guinbinnen   . 
'3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwcpder 

5.  Posen  .  .  .  . 

6.  Bromberg  .  . 

7.  Sladt  Berlin . 

8.  Potoiltm .  .  . 

9.  Frankfurt  .  . 

10.  Stettin  .  .  .  . 

11.  Cöslin  .  .  .  . 

12.  Stralsuttd  .  . 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Oppeln    .  .  . 

15.  Liegnitz  .  .  . 

16.  Magdeburg    . 

17.  Merseburg.  . 

18.  Erfarl  .... 

19.  Münster  .  .  . 

20.  Minden    .  .  . 

21.  Arnsberg   .  . 

22.  Cöln 

23.  Düsseldorf  . 

24.  Goblcnz  .  .  . 

25.  Trier    .  •  .  . 

26.  Aachen    .".  . 

1970 
1003 

1342 

1799 

3561 

1649. 

4782 

2451 

1946 

1597 

1114 

711 

4666 

1937 

2291 

1560 

1519 

383 

447 

410 

559 

829 

1023 

302 

232 

422 

40128 

27262 

14639 

27983 

48346 

23154 

3024 

30281 

26069 

19073 

15016 

8498 

47021 

27086 

34553 

21363 

18915 

4521 

17438 

10747 

15346 

10747 

23203 

6496 

7254 

9465 

9392 
4535 
6168 
5484 
8652 
3676 
19093 
6129 
5894 
4693 
2913 
2888 
15195 
4402 
7343 
6774 
3748 
2354 
860 
1095 
1060 
3548 
3939 
2288 
858 
1037 

35527 
21948 
14237 
20045 
33858 
15801 

2606 
29795 
26275 
18501 
12763  . 

7416 
46094 
30846 
35615 
20673 
26714 

7580 
26386 
14271 
25389 
16627 
34316 
12452 
10497 
13225 

60965 

36748 
37355 
44364 
56364 
24153 
8717 
47157 
43037 
36784 
32769 
12001 
49055 
43677 
40151 
40U2 
38177 
17072 
21680 
36163 
29293 
22390 
37587 
18817 
18971 
19397 

61699 

38273 

18288 

30392 

44398 

13715 

5555 

34049 

35915 

31972 

27734 

10696 

39168 

25862 

20056 

28908 

28211 

9776 

9665 

19692 

9026 

10914 

15168 

9453 

9894 

8326 

Summa  .  . 

dagegen  1843  .  . 

und  1840  .  . 

40505 
31484 
29570 

537628 
533803 
515425 

134018 

118263 
106438 

559457 
556644 
542269 

873286 

596805 

* 

Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


INTELLIGENZBLATT  ZUM  HANDELS -ARCHIV. 

Juni   1848. 

In  der  Feststehen  Verlags -Bacbbaadlang  in  Leipzig  ist  so  eben  erschie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die   Handelswissenschaft 

Theoretisch  und  praktisch  dargestellt 
▼on 

LuDOLPH  Schleier. 

Lexikon -Octav.    Broschirt.    Preis  3%  Tbaler. 


Bei  Job.  Georg  Heyse  in  Bremen  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch- 
handlungen zu  beziehen: 
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L  GESETZGEBUNG. 


//      - 


ZOLLVEREIN. 


Provisorische  Verordnung,  die  Zoll-  und  Steuersätze  vom 

ausländischen   Zucker    und  Syrup  und  vom  inländischen 

Rübenzucker  für  den  Zeitraum  vom   1.  September  1848 

bis  dahin  1850  betreffend. 

Wir  FRIEDRICH  WILHELM,  von  Gottes  Gnaden,  Koenig  von 
Preussen  etc.  etc. 

verordnen,  in  Folge  der  früher  bereits  mit  den  Regiemngen  saramt*- 
lieber  übrigen  Zollvereins -Staaten  eingegangenen  Verabredungen  und 
unter  vorbehaltener  Zustimmung  der  zur  Vereinbarung  der  preufsi- 
scben  Verfassung  berufenen  Versammlung,  so  wie  in  Verfolg  Unseres 
Erlasses  vom  25.  Juni  1847  %  was  folgt: 

§.  1.  Während  des  zweijährigen  Zeitraums,  vom  Ersten  Sep«> 
tember  dieses  Jahres  bis  dahin  1850  ist  an  Eingangszoll  vom  aus- 
ländischen Zucker  und  Syrup  zu  erheben,  und  zwar  vom 

0  Vergl  Jahrg.  1847.  II.   S.  117. 

Emaeli-ArekaV  1946.  H«ft  7.  1 


I.  Gesetzgebung:  Zollverein. 


nach  dem 

nach  dem 

Für  Tara  wird 

14  Thaler 

24  V.  Gul- 

vergütet 
vom 

Fufs. 

den-Fufs. 

Gentner  -  Bruttogewicht 

1.  Zucker: 

Thlr. 

Sp. 

R 

Xr. 

Pfund. 

a)  Brod-  und  Hut-,  Kan- 

dis-, Bruch-  od.  Lum- 

pen- und  weifser  ge- 

/  14   in  Fässern   mit  Dauben 

stofsener  Zucker,  Tom 

\      von  Eichen-  und  anderem 

Gentner 

10 

17 

30  <      harten  Holze. 

1 10  in  anderen  Fässern. 

[  13  in  Kisteo. 

13  m   Fässern   mit  Dauben 
von  Eichen-  und  anderem 

b)  Rohzucker    und   Farin 

harten  Holze. 

(Zuckermehl)  vom  Ctr. 

8 

. 

14 

. 

10  in  anderen  Fässern. 

c)  Rohzucker    für    inlän- 

16 in  Kisten  von  8  Centnem 

dische  Siedereien  zum 

/      und  darüber. 

Raffiniren     unter    den 

\  13  in  Kisten  unter  8  Centnem. 

besonders  vorzusehrei- 

J 10  in  aufsereuropäisch.  Rohr- 

benden  Bedingungen  u. 

1      geflechten  (Canassers,  Cran- 

Kontrolen,  vom  Ctr.   • 

5 

8 

45 1      Jans). 

1   7  in  anderen  Körben. 
\  6  in  Ballen. 

3.  Syrup,  vom  Centner.  •  • 

4 

• 

7 

• 

11  in  Fässern. 

§.  2.  Während  des  im  §.  1  bezeichneten  Zeitraiuns  soll  di^ 
Steuer  von  dem  im  Inlande  aus  Rüben  erzeugten  Rohzucker  Zwei 
Thaler  für  den  Zollcentner  betragen  und  von  den  zur  Zuckerbereitung 
bestimmten  Rüben  mit  3  Silbergroschen  von  jedem  Zollcentner  roher 
Rüben  erhoben  werden. 

§.  3.  Der  Finanz -Minister  ist  mit  Ausführung  der  gegenwärti- 
gen Verordirang  beauftragt 

Gegeben  Sanssouci,  den  18.  Juni  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 


Provisorische  Verordnung,  die  Erhebung  eines  Zuschlages 

zu   den  Eingangs -Abgaben  von   einigen  ausländischen 

Waaren  betreffend. 

Wir  FRIEDRICH  WILHELM,    von  Gottes  Gnaden,   Koenig 
VON  Preussen  etc.  etc. 
verordnen    in  Folge  der   mit  den  Regierungen  sämmtlicher  übrigen 
Zoll -Vereint -Staaten  eingegangenen  Verabredungen  und  unter  vM^e- 
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bahener  Zustimmung  der  zur  Yereinbarung  der  preoTsisclien  Verfassung 
berufenen  Versammlung,  was  folgt: 

§.  1.  Von  den  nachstehend  genannten  ausländischen  Waaren, 
welche  vom  15.  September  d.  J.  an  bis  zum  31.  Dezember  d.  J. 
über  die  Gränzen  des  Zollvereins  eingehen,  oder  während  dieses  Zeit- 
raums im  Zollverein  zum  Eingang  verzollt  werden,  sind,  aufser  den 
nach  dem  Zolltarif  Dir  die  Jahre  1846  —  48  davon  m  entrichtenden 
Zollsätzen,  folgende  Zuschläge  zu  erheben: 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


> 


Zollsatz. 


Nach 
dein  14 
Thaler- 

Fufa. 

Thir.  .V. 


Nach 
dem  2H 
Gulden- 

Fafs. 


Fl. 


Xr. 


Zuschlag. 


Nach 
^m  14 
Tbaler- 

Fuft. 

Tfclr.  S|r. 


Nach 
dem  24f 
Gulden- 

Fufs. 

FI. 


30b 


30e 


41b 


Seidene  Zeng-  und  Strumpf- 
waaren,  TUcher  (Shawls), 
Blonden,  Sfitzen,  Petinet, 
Flor  (Gaze),  Posamentier-, 
Knopfmacher-,  Sticker-  nnd 
Putzwaaren,  Gespinn ste  und 
Tressenwaaren  aus  Melall- 
fiden  und  Seide,  aufser  Ver- 
bindung mit  Eisen,  Glas, 
Holz,  Leder,  Messing  und 
Stahl;  ferner  Gold-  u.  Sil- 
berstoffe  (Seht  oder  unäcbt) ; 
Bänder,  gana  oder  theilweise 
aus  Seide;  endlich  obige 
Waaren  aus  Floretseide 
(bourre  de  soie),  oder  Seide 
und  Floretseide 

Alle  obigen  Waaren,  in  wel 
eben  aufser  Seide  und  Flo 
retseide  auch  andere  Spinn- 
Matenalien :  Wolle  oder  i 
dere  Thierfaaare,  Baumwolle, 
Leinen,  einzeln  oder  ver- 
bunden, enthalten  sind,  mit 
Ausschlufs  der  Gold-  u.  Sil- 
beratoffe,  so  wie  der  Bänder 

I  Weifses  drei-  oder  mehrfach 
gezwirntes  wollenes  u. -Ka- 
meelgarn,    auch    Garn   aus 


lÖtr. 


ICtr. 


110 


55 


192 


96 


30 


110 


15 


10 


192 


17 


30 


30 


ft 
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Benennung 

i 

Zollsatz. 

Zuschlag. 

J 

Nach 

Nach 

Nach 

Nach 

£ 

der 

f  1 

dem  14 

dcm24| 

dem  14 

dem24| 

1 

♦S  ^o 

Thaler- 

Gulden- 

Thaler- 

Gulden- 

Gegenstände. 

1    "* 

Fufs. 

Fofe. 

Fufs. 

Fufs. 

c^ 

s 

Thir. 

Sgr. 

Fl. 

Xr. 

Thlr. 

Sgf. 

FL 

3>. 

Wolle  u.  Seide;  desgleichen 

alles  gefärbte  Garn 

ICtr. 

8 

. 

14 

• 

2 

. 

3 

30 

41c 

Waarcn    aus    Wolle     (cin- 
schliefslich   anderer  Thier- 
faaare),  allein  oder  in  Yer- 
bindung  mit  anderen  nicht 
seidenen   Spinn -Materialien 
gefertigt: 

1.  bedruckte  Waaren  aller 
Art;   ungewalkte  Waa- 
ren (ganz  oder  theilweise 
aus  Kammgarn),  wenn 
sie  gemustert  (d.  h.  fa- 
(onnirt  gewebt,  gestickt 
oder  brochirt)  sind;  Um- 
schlagetücher mit  ange- 
nähten gemusterten  Kan- 
ten; Posament.-,  Knopf- 
maeher-  und   Stickerei- 
waaren  aufser  Verbind, 
mit  Eisen,   Glas,  Holz, 

Leder,  Kessing  n.  Stahl 

IGtr. 

50 

. 

87 

30 

10 

17 

30 

2.  ungewalkte,  ungemu- 

sterte Waaren 

lOtr. 

30 

• 

52 

30 

10 

• 

17 

30 

Anm.  2.    Einfaches  u.  dou- 

blirtes  ungefärbtes  Wollen- 

garn, mit  Ausschlufs  von 

hartem  (en|l.)  Kammgarn, 

IGlr. 

• 

15 

• 

52J 

9 

15 

16 

37-J 

§.  2.  Der  Finanz -Minister  und  der  Minister  tiir  Handel,  Ge- 
werbe und  öffentliche  Arbeiten  sind  mit  der  Ausiiihrung  dieser  Ver- 
ordnung beauftragt. 

Bellevae,  den  5.  September  1848. 

Friedrich  WaHELM. 
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PRECJSSEN. 


Erlafs,  die  Bewilligung  von  Schififsbau- Prämien 

betreffend '). 
Auf  den  Antrag  vom  7.  Mai  d.  J.  will  Ich  zar  Beförderung  des 
Sebiffbanes  auf  iolXiidischen  Werften   für  den  Bau  und  Rir  die  Aus- 
röstung  hölzerner  Seeschiffe  PrSmien  bewilligen   und   ermSchtige  Sie, 
den  Finanz -Minister,  demjenigen,  welcher  im  blande  ein  solches  Schiff 
erbaut  und  ausrüstet,  nach  der  Tragßihigkeit  desselben,  6  Thir.  fllr 
jede  Normallast,  wenn  das  Schiff  grofs  ist 
von  25  bis  50  Normallasten, 
und  überdies  bei  gröfseren  Schiffen, 
4    ThIr.  (&r  jede  weitere  Normallast  über    50  bis  zu    75  ] 
3»»»         »  »  »75»«  iOOl^j 

2%    .      »      .        .  .  »    100   .     »  150^"™"'- 

3'/,   »      .      .        .  .  .     150   .     »  200l         " 

3       >      »      »        »  »  »200  ) 

*)  lieber  die  Ausführung  dieses  Erlasses  haben  die  MiDisterien  der  Finanzea 
und  für  Hsudel  etc.  durch  Verrdgung  vom  24.  Juni  1848  folgendes  bestimmt: 

1.  Deigenige,  welcher  den  Bau  eines  hölzernen  Seeschiffes  im  Inlsnde  be- 
ginnt, hat  in  dem  Falle,  wenn  dasselbe  nach  dem  Bauplane  eine  TragfShigkeit 
von  25  Normallasten  und  darüber  erhalten  und  dafür  eine  Schiffsbau -Primie  in 
Anspruch  genommen  werden  soll,  bei  der  Regierung  desjenigen  Bezirks,  in  wels- 
chem das  Schiff  erbaut  wird,  eine  vorläufige  Anzeige  von  der  Unternehmung  des 
Baues  unter  Angabe  der  Tragfähigkeit,  welche  für  das  zu  bauende  Schiff  in  Aus- 
sicht genommen  wird,  und  des  Zeitpunktes,  wann  das  Schiff  nach  dem  Bauplane 
ausgerüstet  sein  soll,  zu  machen.  Wer  diese  Angabe,  welche  lediglich  die  Be- 
reitstellung des  Främienbetrages  zum  Zwecke  hat,  unterlfifst,  hat  sich  demnächst 
nach  AnsrUstung  des  Schiffes  die  etwanige  Verzögerung  der  Prämienzahlung  selbst 
beizumessen. 

2.  Wer  hiemäehst  die  Zahlung  der  Bauprämie  in  Anspruch  nimmt,  hat  den 
Antrag  bei  derjenigen  Regierung  zu  machen,  in  deren  Bezirke  das  Schiff  erbaut 
ist,  und  beisnfügen: 

a)  den  Mefsbrief  des  Schiffes, 

b)  ein  von  der  Hafen-  oder  Schiffahrts- Polizei -Behörde  bescheinigtes  Attest 
des  Sehiffsbaumeisters  darüber,  dafs  das  Schiff  zur  Seefahrt  vöUig  ausge-* 
rttfltet  sei. 

Die  diese  Erklämng  bescheinigende  Behörde  hat  zavörderst  das. Schiff  an 
betiebtigen  und  ihre  Bescheinigung  nur  dann  zu  ertheilen,  wenn  ihr  gegen  die 
Erklärung  des  Sehiffsbaumeisters  kein  Bedenken  entsteht. 

Ist  das  Schiff  zur  Zeit  der  Bekanntmachung  des  Allerhöchsten  Erlasaca  zwtf 
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zahlen  zu  lassen.  Diese  Begünstigung,  von  welcher  Fahrzeuge  von 
weniger  als  25  Normal  "Lasten  TragrähigkeiC  ausgeschlossen  bleiben, 
soll  auch  auf  die  bei  Bekanntmachung  dieser  Meiner  Ordre  bereits 
in  den  Bau  genommenen  Schiffe,  so  wie  auf  diejenigen  Schiffe  An- 
wendung finden,  welche  zu  dieser  Zeit  zwar  schon  gebaut,  aber  noch 
nicht  vollständig  ausgerüstet  sind.  —  Ist  das  zu  dem  Bau  des  Schiffes 
zu  verwendende  Stangen -Kupfer  zollfrei  abgelassen,  so  ist  fiir  jeden 
Centner  des  letzteren  der  Betrag  von  1  Tfalr.  20  Sgr.  von  der  Primte 
in  Abzug  zu  bringen. 

Sanssouci,  den  24.  Mai  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 


Erlafs,  die  Annahme  und  Auszahlung  kleiner  Geldbeträge 
für  Privatpersonen  durch  Vermittclung  der  Post -Anstalten 

betreffend. 

Auf  den  gemeinschaftlichen  Bericht  des  Finanz -Ministeriums  und 
des  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  be- 
stimme Ich  hierdurch,  dafs  die  preufsischen  Post -Anstalten,  bei  Auf- 
gabe von  Briefen  oder  Brief- Adressen,  auf  Verlangen  haare  Zahlungen 
!n  Beträgen  bis  zu  iiinfundzwanzig  Thalern  einschliefslich  zurWieder- 
auszablung  an  einen  bestimmten  Empfänger  im  Bereiche  des  preufsi- 
schen Postverwaltungs- Bezirkes  anzunehmen  verpflichtet  sein  sollen. 
Für  die  richtige  Auszahlung  dieser  Beträge  bat  die  Post-Verwaltung 
in  derselben  Weise  Garantie  zu  leisten,  wie  fiir  die  Versendung  von 
Geldern.  Die  zur  Postkasse  zu  zahlende  Gebühr  für  dergleichen 
Zahlungsleistungen  soll  einen  halben  Silbergroschen  fiir  jeden  Thaler 
und  für  jeden  Theil  eines  Thalers  betragen. 

Das  Ministerium  fiir  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  ArbeitAO 
ermächtige  Ich,  wegen  Ausfiihrung  dieser  Anordnung  das  Weitere 
zu  veranlassen. 

Sanssouci,  den  24.  Mai  1848. 

Friedbigh  Wilhelm. 


fldion  gekaut,  aber  noch  nicht  vollständig  «nsgerthtet,  to  bedarf  es  der  vorher- 
gehenden Anmeldung  (zu  1)  nicht;  in  dem  von  dem  Schiffsbanneistcr  auszu- 
itellenden  Atteste  ist  aber  su  Itestbeinigca,  dah  das  betttfifende  Schiff  ku  der 
gedachten  Zeit  noch  nicht  in  Gebrauch  genommen  und  noch  nicht  vvllstMUg 
ausgerüstet  gewesen  sei.  Jht  amtfiche  Beacheinigang  ist  dann  aadh  «of  diese 
Thatsitheii  cu  richten. 
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Eriafs,  betreffend  das  vorläufige  Fortbestehen  der  Ermäfsi- 

guDg  der  Assekuranzgebühr  für  Geldsendungen  in  Beträgen 

über  1000  Thlr. 

Auf  im  Beriebt  des  Fiaanz-Ministerü  und  des  Mioisterii  fiir 
Handel,  Gewerbe  und  öffentlicbe  Arbeiten  vom  15.  d.  MU.  bestimme 
leb  hierdurcB^,  dafs  die  in  Meiner  Ordre  vom  8.  April  d.  J.  ')  vor- 
läufig auf  drei  Monate  bewilligte  Ermäfsigung  der  Assekuranzgebühr 
fiir  Geldsendungen  in  Beträgen  über  1000  Thlr.  auf  die  Hälfle  des 
geselzlieben  Betrages  auch  ferner  und  so  lange  fortdauern  soll,  als 
das  Bedürfnifs  dafür  vorhanden  ist.  Dabei  bestimme  Ich  jedoch,  dafs 
bei  dergleichen  Sendungen  die  Ermäfsigung  der  Assekuranzgebühr  nur 
für  den,  Tausend  Thaler  übersteigenden  Theil  der  deklarirten  Summe 
eiiuutreten  hat,  fiir  die  ersten  Tausend  Tbaler  aber  die  volle  Gebühr 
BU  entriehten  ist.  Das  Ministerium  liir  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
Ikhe  Arbeiten  hat  die  Ausfuhrung  dieser,  durch  die  Gesetzsammlung 
au  pobliurenden  Verordnung  zu  bewirken. 

Sanssouci,  den  25.  Juni  1848. 

Fbiedrich  Wilueijh. 

Bekanntmachung,  die  Form  der  rekommandirten  Briefe 

betreffend. 

Um  die  rekommandirten  Briefe,  welche  früher  häufig  znr  Ver- 
sendung undeklarirter  Kassenanweisungen  und  anderer  geldwerthen 
Papiere  benutzt  worden  sind,  gegen  Verletzungen  zu  sichern,  ist  im 
Interesse  des  korrespondirenden  Publikums  im  Jahre  1844  angeordnet 
worden,  dafs  rekommandirte  Briefe  nicht  anders,  als  mit  Kreuzcou- 
verten  versehen  und  mit  fünf  Siegeln  sorgfaltig  verschlossen,  von 
den  Postanstalten  zur  Beförderung  mit  der  Post  angenommen  werden 
dürfen. 

Nachdem  jetzt  durch  den  Erlals  der  ermäfsigten  Porto  «Taxe  für 
Geldsendungen  dem  korrespondirenden  Publikum  ausreichende  Gelegen- 
heit geboten  ist,  Kassenanweisungen  und  geldwerthe  Papiere  deklarirt 
gegen  eine  unerheblich  höhere  Portozahlnng  zu  versenden,  als  wenn 
solches  undeklarirt  geschieht,  und  daher  anzunehmen  ist,  dafs  das 
eigene  Interesse  die  Versender  von  Geld  und  Dokumeiiten  abhalten 
wird,  dergleichen  Sendungen  undeklarirt  zur  Post  zn  geben,  so  soll 

>)  Ver^.  Jthr^.  1848.  I.  &  361. 
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die  Vorschrift  in  Betreff  der  Coavertform  an4  des  fünflachen  Ver» 
Schlusses  rekomnaandirter  Briefe  zur  ErieichteruDg  des  Publikums  wie- 
der aufgehoben  werden. 

Rekommandirte  Briefe  können  daher  von  jetzt  ab  in  derselben 
Form  und  mit  demselben  einfachen  Verschlusse,  wie  gewöhnliche  Briefe, 
zur  Beförderung  mit  der  Post  aufgegeben  werden. 

Berlin,  den  19.  August  1848.  ^ 

General -Post -Amt. 


Erlafs  nebst  Tarif  zur  Erhebung  des  Hafen-  und  Brücken- 
Aufzugsgeldes  in  Stettin. 

Auf  Ihren  Bericht  vom  12.  Angnst  d.  J.  habe  Ich  den  anliegendea 
Tarif  zur  Erhebung  des  Hafen-  und  BrQcken-Aufzugsgeldes  in  Stettin 
genehmigt  und  vollzogen,  und  beauftrage  Sie,  denselben  mit  diesem 
Erlasse  durch  die  Gesetzsammlung  zur  öffentlichen  Kennlnifs  zu  bringen. 

Der  Tarif  soll  sofort  in  Kraft  treten  und  bis  zum  1.  Januar  1852 
gültig  bleiben,  bis  zu  welchem  Zeitpunkte  die  definitive  Regulirang 
der  Hafenabgaben  zu  Stettin  erfolgen  mufs. 

Die  Ertheilung  der  Instruktion  zur  Erhebung  und  Kontrolirung 
der  nach  dem  anliegenden  Tarife  zu  erhebenden  Abgaben  bleibt  Ihnen, 
dem  Finanzminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten,  überlassen. 

Sanssouci,  den  25.  August  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 

T  a  r1  f 

zur  Erhebung   des  Hafen-    und   Brücken- Aufzugs-* 

geldes  in   Stettin. 

I.  An  Hafengeld  wird  beim  Eingange  in  das  Hafengebiet 
(zusätzliche  Bestimmung  3.)  entrichtet: 

A.  Von  Schiffen  und  anderen  Wasserfahrzeugen,  ohne  Rücksicht 
darauf,  ob  sie  beladen  oder  unbeladen  sind: 
1»   von   Dampfschiffen,    Seeschiffen,    Leiehterfahrzeugen    und 
Sechsten, 

a)  von  3  bis  einschliefsKch  25  \   ^^  .^^^ 
Schiffslasten  TragfShigkeit .  .    ^  Sgr.  6  Pf.  /  ScWffslasl 

b)  von  mehr  al$  25  Schiffslasten  [    Trag- 
Tragfähigkeit 1     96»)  ßWgWt' 
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2.  vou  OderkähDen  und  aadero  StroniAihneageD, 
d)   TOD  6  bis  einschliefslieh  15  Schifis-  \ 

lasten  Tragfähigkeit 5  Sgr.  /  für  jedes 

b)    voD  mehr  als  15  Schiffsiasten  Trag-  \  Fahrzeug, 

fähigkeit 10     »     ) 

3.  Regelmärsig  fahrende  Damprschiffe  ktfsnen  nach  Wahl  statt 
der  Abgabe  für  jede  einzelne  Fahrt  eine  jihrliche  Abfin- 
dung von  2  Rthür.  iiir  jede  Schiiislast  Tragfähigkeit 
entrichten. 

B.  Von  Waaren,  welche  auf  Fahrzeugen  zu  Wasser  oder  geflöfst 
eingehen : 

von  jedem  Centner  sechs  Pfennige. 
Ausnahmsweise  wird  gezahlt  für  den  Centner: 

1.  Zink V -  Sgr.    4  Pf. 

2.  Farbehölzer —     »      3    » 

3.  Rohfftisen,  Galmei,  Graphit,  rohen  Schwe- 
fel, Enochenschwärze,  Knochen,  Braun- 
stein, Oelkucben,  gebrannten  Gips, 
geschleromte  Kreide,  Harz,  Cichorien, 
ordinaire  Erdfarben,  Wasserblei,  Schwer- 

spath —      »       2» 

4.  Gipssteine,  Düngergips,  Thon,  Zuckererde     _     »      1    » 

fiir  die  Tonne: 

5.  Leinsaamen —  Sgr.    9  Pf. 

6.  Hering —     »       6» 

7.  Theer —     »      3    » 

8.  Kalk --     »      2    . 

9.  Bier ,.  .  .     —     *      6    »• 

10.  Branntwein  u.  Essig,  inländischen,  fiir  das 
Oxhoil  von  180  Quart,  od.  nach  der  Wahl 

des  Zahlungspflichtigen  fiir  5  Centner.  .  .       1     »       6    » 

11.  alle  Getreidearten,  ferner  Erbsen,  Wicken 
Schlagleinsaamen,  Rapps  und  Röbsen, 
Bohnen,  Linsen,  Buchweizen,  Spelt,  fiir 

je  72  Scheffel 4     »     —    » 

12.  Graupen,  Grütze,  Hirse  fiir  den  Scheffel     ^     »      3    » 

13.  Gebackenes  Obst  fiir  den  Scheffel    .  .  .     _     »      2    » 

14.  Schleifsteine,  Stetnblöcke  und  Steinplatten, 
fiir  je  36  Centner,  oder  nach  der  Wahl 

des  Zahlungspflichtigen  fiir  je  30  Kubikfnfs      7     »      6    > 
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15.  SteiokoUen  für  je  72  Scheffel  oder  nach 
der   Wahl   des   ZahluDgspflichtigea   für 

58%  Ceotner  (60  Zoll-Centaer)    ....  1  Sgr.    6  Pf. 

16.  Kreide  für  je  3  Centoer 1     »—  » 

17.  Kalksteine  iiir  den  Prahm  oder  3  Klafter  5     »     —  » 

18.  Mineralwasser  für  100  Kruken 1     »      3  » 

19.  Mauersteine  für  das  Tausend •—     »      8  > 

20.  Mühlensteine: 

a)  für  einen  ganzen  Stein .12     »     —    » 

b)  iiir  einen  Dreiling  oder  Bodenstein   .       7     »      6    » 

21.  Brennholz  für  die  Klafter —     »       6» 

22.  V.  Bau-  u.  Nutzholz,  möge  dasselbe  in  Flös- 
sen verbunden  od.  auf  Flöfsen  od.  in  Fahr- 
zeugen eingehen,  für  jeT^Kubikf.,  u.  zwar 

a)  von  Kiefern-  und  anderem  Weichholz     —     »       9    » 

b)  von  Eichen-  und  anderem  Hartholz«       1     »      3    » 

23.  Salz  für  die  Scfaiffslast 4»—    » 

II.     An  Brückenöffnungsgeld   wird  für  das  Aufziehen  der 

über  die  Oder  erbauten  Brücken,  nämlich  der  langen  und  der  Baum- 
brücke, für  jede  besonders  entrichtet: 

a)   wenn  eine  Klappe  gezogen  wird  .  .    2  Vi  Sgr.  |  für  jedes  darch- 
*)    wenn  beide  Klappen  gezogen  werden  .5        »    |    ScSfcgeföfs. 

Zusätzliche  Bestimmungen. 

1.  Soweit  in  diesem  Tarif  die  Schiffslast  den  Erhebungsmaafsstab 
bildet,  ist  darunter  die  Preufsische  Schiffslast  von  4000  Pfund 
zu  verstehen. 
•  2.  Wenn  bei  der  Feststellung  des  Hafengeldes  für  Waaren  der- 
selben Kategorie  (I.  B.  des  Tarifs)  schliefslich  ein  Brachtheil 
vom  Centner,  Scheffel  u,  s.  w.  verbleibt,  so  wird  dieser  Bruch- 
theil,  sobald  derselbe  die  Hälfte  der  als  MaaCsstab  angegebenen 
Gröfseneinheit  erreicht  oder  übersteigt  fiir  voll,  sonst  aber 
gar  nicht  berechnet. 

3.  Das  Hafengebiet  (No.  I.  des  Tarifs)  umfafst  die  Oder  von  der 
Grenze  zwischen  Güstow  und  Pommerensdorf  bis  zum  Grabowschen 
Ort,  den  Dunzig  und  die  Parnitz. 

4.  Ausländische  Schiffe  und  Fahrzeuge  derjenigen  Nationen: 

a)  mit  welchen  wegen  Behandhuig  ihrer  Schiffe  und  deren 
Ladung,  gleich  den  inländischen,  ein  besonderer  Vertrag  zur 
Zeit  des  Einganges  in  den  Hafen  nicht  besteht,  oder 
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b)  welche  ihrerseits  aus  anderer  Veranlassang  die  Preofsiscken 
Schiffe  und  deren  Ladung  nicht  gleich  den  inländischen 
behandeln, 

haben    die   in    dem  Tarif  za  I.    angegebenen   Hafenabgaben 

doppelt  zu  entrichten. 

5.  Aufser  den  in  diesem  Tarife  festgesetzten  Abgaben,  den  nach 
dem  Tarife  vom  24.  Oktober  1840  zu  eriiebenden  Lootsen- 
gebfibren  und  den  besonderen  Vergütignngen,  welche  den  nach 
freier  Wahl  angenommenen  Hafendienem  iiir  das  Verholen  der 
Schiffe  im  Hafengebiete  zukommen,  wird  für  die  Benutzung 
des  Hafens,  der  dazu  gehörigen  Bohlwerii^e,  Pföhle,  Krahne, 
Waagen  —  mit  Ausschlufs  der  Rathswaage  —  und  der  son- 
stigen, der  allgemeinen  Benutzung  gewidmeten  Anstalten,  an 
die  Stadt  keine  Gebühr  entrichtet. 

Es  brauchen  daher  nicht  nur  die  Schiffer  und  Flofsltihrer 
oder  deren  Stellvertreter  den  Schiffahrts-,  Zoll-,  Hafen-,  und 
Polizeibeamten  unter  irgend  einem  Vorwande  eine  Vergütigung 
nicht  zu  entrichten,  sondern  es  ist  jenen  ausdrücklich  unter- 
sagt, einem  dieser  Beamten  auch  nur  das  geringste  Geschenk 
für  die  Ausübung  seines  Amtes  anzubieten,  zu  verabreichen 
oder  durch  einen  Dritten  verabreichen  zu  lassen,  indem  ein 
solches  Anerbieten  nach  den  bestehenden  Landesgesetzen  bestraft 
und  das  Geschenk  aufserdem  zur  städtischen  Armenkasse  ein- 
gezogen werden  soll. 

6.  Ein  Unterschied  zwischen  den  den  Einwohnern  von  Stettin 
gehörigen  und  den  fremden  Fahrzeugen  oder  Gütern  findet 
hinsichtlich  der  Erhebung  der  in  diesem  Tarife  festgesetzten 
Abgaben  nicht  Statt. 

Befreiungen. 

L     Von  der  Entrichtung  des  Hafengeldes  sind  befreit: 
A.  Schiffe  und  Fahrzeuge. 

1»  Königliche  Schiffe  und  Staatsschiffe  solcher  Nationen,  denen 
durch  bestehende  StaatsvertrSge  zur  Zeit  des  Einganges  in 
den  Hafen  die  Befreiung  von  allen  städtischen  Hafenabgaben 
bereits  ausdrücklich  zugesichert  ist. 
2.  Dampfschiffe  und  Seefahrzeuge  von  weniger  als  3  Schiffs- 
lasten (I.  A.  1.  a.),  sowie  Oderkihne  und  andere  Fahr- 
zeuge von  weniger  als  6  Lasten  Tragfähigkeit  (I.  A.  2.  a«)* 
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B.    Wadren. 

1.  Das  für  Rechnung  des  Staats  eingehende  Salz. 

2.  Königliche  und  Armee -Effekten,  überhaupt  Alles,  was  zum 
eigenen  Gebrauche  des  Staates  oder  des  Landeaherrn  oder 
seiner  Hofhaltung  transportirt  wird. 

3.  Ballast. 

G.   Schiff  und  Waaren. 

1.  Solche  Fahrzeuge  und  Waaren,  welche,  anroittelbar  nach 
einem  anderen  Orte  bestimmt,  ohne  Aufenthalt  und  Um- 
ladung durch  den  Hafen  g^hen. 

2.  Fahrzeuge,  welche  den  städtischen  Wochen-  und  Jahrmarkt- 
Verkehr  vermitteh,  sowie  deren  Ladung. 

II.  An  den  auf  speziellem  Rechtstitei  beruhenden  Befreiungen 
wird  durch  gegenwärtigen  Tarif  nichts  geändert. 

Strafbestimmungen. 

1.  Wer  es  unternimmt,  die  Entrichtung  der  in  dem  Tarife  vor- 
geschriebenen Abgaben  auf  irgend  eine  Weise  zu  umgehen, 
erlegt  aufser  den  verkürzten  Abgaben  deren  vierfachen  Betrag 
als  Strafe. 

Jede  Uebertretung  oder  Nichtbeachtung  der  durch  die 
Behörden  zu  erlassenden  Instruktionen  zur  Erbebung  und  Kon- 
trolirung  der  Hafenabgaben  bat  eine  polizeiliche  Geldstrafe  von 
1  bis  10  Rthlr.  zur  Folge. 

2.  Widersetzlichkeiten  gegen  Beamte  werden  nach  den  allgemeinen 
Landesgesetzen  bestraft. 

Quarantaine  -Wesen. 

Durch  Verfiigung  an  die  Ob  er -Präsidien  der  Provinzen  Preufsen 
und  Pommern  vom  11.  Juli  1848  ist  bestimmt,  dafs  die  aus  St.  Pe- 
tersburg kommenden  Schiffe  in  den  Häfen  dieser  Provinzen  einer  vier- 
tägigen Beobachtungs- Quarantaine  zu  unterwerfen  sind.  Auf  diese 
Beobachtungsfrist  ist  jedoch  die  Zeit  der  Reise  dann  in  AnrechiHing 
zu  bringen,  wenn  während  derselben  auf  dem  Schiffe  keine  Erkran- 
kung an  der  Cholera  vorgekommen  ist,  und  der  Gesundheitszustand 
der  Schiffsmannschan;  und  der  Reisenden  durch  vorgenommene  ärzt- 
liche Untersuchung  aufser  Zweifel  gestellt  ist.  Rücksichtlich  des  Ha- 
fens von  Swinemünde  und  Stettin  ist  diese  Anordnung  durch  Verfti- 
gnng  vom  27.  August  1848  wieder  aufser  Kraft  gesetzt 
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ARGENTINISCHE  REPUBLIK. 


Bekanntmachung,  die  Aufhebung  der  Blokade  von 
Buenos -Ayres  betreffend. 

Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  »nzukündigen ,  dab  nach  den  Befliliin<> 
mungen,  welche  der  anfserordeDtliche  Französische  Komtni^sariug  im 
La  Plata  erlassen  hat,  die  Blokade  der  Küsten  und  Häfen  der  lh*ovins 
Buenos  «Ayres  von  dem  heutigen  an  von  dem  Französischen  Ge- 
schwader nicht  länger  mehr  aufrecht  erhalten  wird.  Jedoch  wird 
das  genannte  Geschwader  fortfahren,  alle  Hilfen  der  orientafKschen 
Republik  (Uruguays),  weiche  von  den  Truppen  des  Generals  Oribe 
besetzt  sind  oder  besetzt  werden,  zu  blokiren.  Den  neutralen  .Schiffen 
werden  flinfundzwanzig  Tage,  welche  mit  dem  10.  nächsten  Juli's 
ablaafen,  gewährt,  um  die  besagten  Häfen  zu  verlassen. 

Gegeben  in  dem  Französischen  General -Konsulat  zu  MontevideOi 
den  15.  Juni  1848. 

A.  Dgtoisb. 


BELGIEN. 


Verordnung,  die  Bewilligung  von  Prämien  bei  der  Ausfuhr 
von  Leinen-  und  Hanfgeweben  und  leinenem  Zwirn  betr- 

Art.  1.  Vom  20.  Juli  1848  an  bis  zum  1.  Januar  1849  wird 
bei  der  Ausfuhr  von  rohen  leinenen  und  hänfenen  Geweben  nach 
aufsereuropäschen  und  nach  jenseits  der  Meerenge  von  Gibraltar  ge- 
legenen Ländern  eine  Prämie  von  11  Proc.  vom  Werthe,  und  bei 
der  Ausfuhr  von  gebleichten  oder  gefärbten  Geweben  dieser  Art  nach 
denselben  Ländern  eine  Prämie  von  12  Proc.  vom  Werthe  gewährt. 

Art.  2.  Von  demselben  Tage  an,  und  während  derselben  Zeit 
wird  bei  der  Ausfuhr  von  rohem  leinenen  Zwirn  nach  aufsereuro- 
päischen  und  nach  jenseits  der  Meerenge  von  Gibraltar  gelegenen 
Ländern  eine  Prämie  von  9  Proc.  vom  Werthe,  und  bei  der  Avsfvhr 
von  gebleichtem  oder  gefärbtem  leinenem  Zwirn  nach  denselben  Län- 
dern eine  Prämie  von  10  Proc.  vom  Werthe  gewährt. 

Art.  3.    Die  Prämie  tritt  nur  ein,  wenn  der  Belgische  Ursprung 
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darch  eioe  vom  Bürgermeister  des  Fabrikationsortes  ausgestellte  Cr* 
Sprungs- BescheinigODg,  oder  durch  Vorlegung  anderer  von  Unserm 
Minister  des  Innern  zu  bestimmender  Dokumente,  nachgewiesen  wird. 
•  Art.  4.  Der  bei  Abmessung  der  Prämie  zu  Grunde  zu  legende 
Werth  der  Gewebe  oder  Garne  wird  von  einer  Kommission  von  Sach- 
verständigen abgeschätzt,  welche  von  Cnserm  Minister  des  Innern  er- 
nannt wird,  und  in  Brüssel  ihren  Sita  hat.  Zu  dem  Ende  hat  der 
Betheiligte  zwei  Proben  von  den  zur  Ausfuhr  bestimmten  Waareii 
an  die  Kommission  einzusenden. 

Art.  5.  Die  Auszahlung  der  Prämien  erfolgt  innerhalb  eines 
Monats  vom  Tage  der  Ausfuhr  an  gerechaet,  gegen  Vorlegung  der 
Quittung  über  Entrichtung  der  Ausgangs -Abgaben. 

Die  Identität  der  Waare  wird  vom  Zollamt  auf  dieser  Xjuittang 
bescheinigt. 

Die  Prämie  wird  jedoch  erst  dann  Eigenthum  des  Empfitogers, 
wenn  die  Einfuhr  der  Waare  in  das  in  der  Ausfuhr- Deklaration  ge^ 
nanikte,  oder  in  irgend  ein  anderes  Land,  welches  zu  den  im  Art.  1  ge- 
nannten Kategorien  gehört,  nachgewiesen  wird.  Dieser  Nachweis  wird 
durch  ein  Certifikat  des  Belgischen  Konsuls,  oder,  in  Ermangelung  eines 
Belgischen  Agenten,  des  Konsuls  einer  befreundeten  Macht,  und  durch 
die  Quittung  über  Entrichtung  der  Eingangs -Abgaben,  sofern  solche 
zu  zahlen  waren,  geßihrt. 

Art.  6.  Die  Prämien  werden  nur  iur  Sendungen  von  Garnen 
und  Geweben  von  mindestens  1000  Frs.  Werth  bewilligt. 

Art.  7.  Der  in  Folge  der  Ausführung  dieser  Verordnung  zu 
zahlende  Betrag  von  Prämien  ist  bei  dem  durch  das  Gesetz  vom 
18.  April  d.  J.  iHr  das  Ministerium  des  Innern  eröffneten  Kredit  von 
2  Millionen  Frs.  zu  verausgaben. 

Gegeben  Brüssel,  den  15.  Juli  1848. 

Leopold. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von*  Rigaer  Säe -Leinsaat 
betrefifeod. 

Art.  1.  Die  Kosten  fiir  die  in  Gemäfsheit  der  Verordnung  vom 
15.  November  1847  ')  an  den  Tonnen  mit  Rigaer  Säe-Leinaaat  mi« 
zubringenden  Zeichen  und  Plomben  werden  in  Zukunft  vom  Handels* 
«tande  getragen. 

>)  Ver^  Jahrg.  1848.  L  S.  7. 
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Art.  2.  Unsere  mit  AasfuhruDg  dieser  Verordonng  in  ihren 
Ressorts  beauftragten  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen  haben 
die  dieserhalb  zu  zahlende  Gebühr  festzusetzen,  deren  Betrag  die 
Kosten  der  Bezeichnung  und  Plombirung  in  keinem  Falle  über- 
steigen darf. 

Gegeben  in  Brüssel,  den  5.  Juli  1848. 

Leopold. 

Verordnung,  die  Gründung  von  Stipendien  für  die  Industrie 
und  den  Handel  betreffend. 

Art.  1.  Für  junge  Leute,  welche  sich  nach  dem  Auslande  be- 
geben, um  sich  daselbst  über  die  gewerblichen  und  Handek-Verhalt- 
aisso  zu  unterrichten,  werden  Stipendien  gegründet. 

Diese  Stipendien  werden  vorzugsweise  solchen  jungen  Lcotcii 
bewilligt,  welche  dem  Gewerbe-  oder  Handelsstande  angehören. 

Art.  2.  Die  (tir  jedes  Stipendium  zu  bestimmende  Geldsumme 
wird  nach  Maafsgabe  der  Dauer  und  der  Wichtigkeit  der  Reise 
bemessen. 

Art.  3.  Unsere  Minister  des  Innern  und  der  auswärtigen  Ad<» 
gelegenheiten  bestimmen  gemeinschaftlich  sowohl  die  Bedingungen,  von 
deren  Erfilllung  die  Bewilligung  des  Stipendiums  abhängig  sein  soll,  ris 
auch  alle  Einzelnheiten  der  Einrichtung. 

Art.  4«  Die  mit  Verleihung  dieser  Stipendien  verbundeneä  Aue* 
gaben  werden  aus  den  nir  Gewerbfleirs  und  Handel  bestimmten  Fonds 
bestritten. 

Gegeben  Brüssel,  den  21.  Juli  1848. 

Leopold. 

Verfügung,  die  regelmäfsigenSegelschiffahrts- Dienste 

betrefiFend. 

Art.  1.  Der  iur  den  regelmSfsigen  Segelschiffahrts- Dienst  zwi- 
schen Antwerpen  und  Vera- Cruz  auf  den  15.  Oktober  d.  J.  festge^ 
setzte  Abgangstag  *)  wird  verlegt  und  auf  den  15.  September  bestimmt 

Art.  2.  Es  tritt  diesem  Schiffahrts- Dienste  ei»e  dritte  Fahrt 
Udzu;  der  Abgangstag  wird  auf  den  15.  November  d.  4.  festge$etat% 

Brüssel,  den  24.  Juli  1848. 

C.  d'Hoffsghhidt. 

')  Vergl.  Jahrg.  1848.  I.  S.  12. 
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Verfügung,  denselben  Gegenstand  betreffend. 

Durch  Verfügang  vom  24.  Juli  1848  ist  die  auf  deo  15  Ok- 
tober  1848  festgesetzte,  zu  dem  regelmäfsigen  Segelsehiffahrts-Dieost 
gehörende  Fahrt  von  Antwerpen  nach  Singapore  und  Batavia  auf* 
gehoben  '). 

Verordnung,  die  Ausführung  des  Gesetzes  vom  24.  Mai 
1848 ')  über  die  zollfreie  Einfuhr  von  Maschinen  u.  s.  w. 

betreffend. 

Art.  1.  Unser  Fioaiiz  -  Minister  wird  ermächtigt,  Maschinen, 
Werkzeuge  und  lostruniente,  für  welche  die  durch  daS/ Gesetz  von 
24.  Mai  d.  J.  bewilligte  Begünstigmog  in  Ansprach  genommen  wird» 
provisorisch  zollfrei  zuzulassen. 

Zu  dem  Ende  hat  der  Betheiligte  seinen  Antrag  bei  dem  Steuer- 
Direktor  der  Provinz,  in  welcher  das  Eingangsamt  gelegen  ist,  an- 
zubringen, und  ein  ausfiihrliches  Inventarinm  sowie  eine  mit  eioem 
Maafsstabe  versehene  Zeichnung  des  einzuführenden  Gegenstandes  bei* 
zufiiga^  hl  dem  Antrage  ist  der  Name  der  Maschine,  die  Arbeiti 
lu  deren  Verrichtung  sie  dienen  soll,  das  Eingangs -Amt  und  der 
Ort,  wo  die  Maschine  in  Thätigkeit  gesetzt  werden  soll,  anzugeben. 

Bei  der  Einfuhr  wird  dem  Zollamt  die  gewöhnliche  Deklaration 
vorgelegt,  und  es  hat  der  Einfiihrende  eine  nach  dem  Ermessen  des 
Zoilefhebers  genügende  Kaution  fUr  die  eventuelle  Entrichtung  der 
Eingangs -Abgaben  zu  bestellen. 

Art.  2.  Nach  Erfüllung  der  Zoll -Förmlichkeiten,  und  nachdem 
die  Maschinen,  Werkzeuge  oder  Instrumente  unter  vorschriftsmäfsiger 
Plombirung  und  mittelst  Begleitscheins  gegen  Kaution,  den  Ort  ihrer 
Bestimmung  erreicht  haben,  hat  der  Eigenthümer  der  betreffenden 
Anlage  den  Steuer- Direktor  der  Provinz,  in  welcher  sich  diese  An- 
lage befindet,  sofort  von  der  Ankunft  in  Kenntnifs  zu  setzen. 

Art.  3.  Sobald  die  Identität  und  die  Inbetriebsetzung  des  ein- 
geflihrten  Gegenstandes  festgestellt  ist,  übersendet  der  Finanz -Minister 
den  Antrag  auf  zollfreie  Einlassung,  nebst  der  Zeichnung  tind  dem 
Inventarium,  an  den  Minister  des  Innern.  Letzterer  läfst  untersuchen, 
ob,  nach  Vorschrifl;  des  Gesetzes,  Veranlassung  vorhanden  ist,  dem 

>)  Vergl.  Jahrg.  1848.  I.  S.  12. 
*)  Vergl.  Jahrg.  1^8.  I.  S.  463. 
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Antrage  la  wilirahren,  und  legt  Uns  seine  AntriSge  über  die  zn 
treffende  Entscheidong  vor. 

Art.  4.  Die  Masefainen,  Werkzeuge  und  Instrumente  müssen 
bei  der  von  den  Komroissarien  der  Regierung  vorzunehmenden  Unter- 
SQchung  aurgestetit  sein  und  in  Gang  gesetzt  werden  können. 

Ist  dies'  innerlialb  sechs  Monaten  vom  Tage  der  Einfuhr- Dekla- 
ration an  gerechnet  noch  nicht  der  Fall ,  so  hat  der  Zolierheber  etc. 
die  Eingangs -Abgabe  einzuziehen. 

Eine  VerilngeruBg  dieser  Frist  kann  von  dem  Minister  des  Innern 
bewilligt  werden,  wenn  der  Betheiligte  nachweist,  dafs  die  Aufstel- 
lung und  Inbetriebsetzung  der  Maschinen  innerhalb  jener  Frist  durch 
von  seinem  Willen  unabhängige  Umstände  verhindert  worden  ist. 

Art.  5..  Wird  die  Eingangszoll -Freiheit  bewilligt,  so  wird  eine 
Aosfertigung  der  dieserhalb  erlassenen  Verordnung  Unserm  Finanz- 
Minister  behufs  Löschung  der  vom  Betheiligten  bestellten  Kaution 
zQgefertigt. 

Wird  der  Antrag  auf  Eingangszoll -Freiheit  zurückgewiesen,  so 

setzt  der  Minister  des  Innern  den  Finanz -Minister  behufs  Einziehung 

der  Eingangs -Abgabe  davon  in  Kenntnifs. 

Gegeben  zu  Ardenne,  den  3.  August  1848. 

Leopold. 

Verordnung,  die  zollfreie  Einfuhr  von  Lebensmitteln 

betreffend. 

Die  in  dem  Gesetz  vom  6.  Mai  1847  ')  für  die  zollfreie  Einfuhr 
von  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Buchweizen,  Mais,  Bohnen  und  Wicken, 
Erbsen,  Hafer,  KartoffeUSlärkemehl,  Kartoffeln,  Reis  und  getrocknetem, 
gesalzenem  und  geräuchertem  Fleisch  festgesetzte  Frist,  wird  bis  zum 
31.  Dezember  1848  ausgedehnt. 

Es  wird  von  diesen  Gegenständen  eine  Waagegebühr  von  10  Cts. 

pr.  1000  Klgr.  erhoben. 

Gegeben  in  Brüssel,  den  25.  August  1848. 

Leopold. 

Verordnung,  das  Sanitätswesen  in  den  Seehäfen  betreffend. 

Art.  1.     Die  Provenienzen  aus  solchen  Häfen,  in  welchen  eine 

Cholera -Epidemie  ausgebrochen  ist,  werden  als  mit  verdächtigem  Gc- 

sundheitspafs    eingegangen   angesehen  und  einem  ärztlichen  Besuche 

0  Vergl.  Jahrg.  1847.  I.  S.  501. 
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unterworfen,  sofern  sie  nicht  in  einem  Lande,  wo  die  SamtätopoliMi 
gut  gebandhabt  wird,  bereits  die  freie  Praktika  erhalten  barben. 

Art.  2.  Diejenigen  von  den  vorstehend  bezeichneten  Prove- 
nienzen, welche  nicht  zur  freien  Praktika  zugelassen  werden,  unter^ 
liegen,  vorbehaltlich  des  den  Sanitätsbehörden  durch  Art.  34  und  35 
4er  Verordnung  vom  17.  August  1831  ')  übertragenen  Rechts,  einer 
Quarantaine  von  fünf  Tagen. 

Nach  Ablauf  der  Quarantaine  findet  ein  zweiter  Besuch  statt. 

Art.  3.  Die  in  Ostende  und  Nieuport  bestehenden  Lokal*  Sani- 
4Jits- Kommissionen  bestimmen  nach  Genehmigung  der  beständigen 
Deputation  des  Provinzialrathes  und  nach  Anhörung  der  Provinzial* 
Medizinal- Kommission,  die  Orte,  wo  die  nach  diesen  Häfen  bestimm- 
ten Schiffe  zu  untersuchen  und,  vorkommenden  Falls,'  unter  Quaran- 
taine zu  halten  sind.  Sie  bestimmen  in  gleicher  Weise  alle  riick- 
sichtlich  dieser  Schiffe  zu  treffenden  Vörsichts-MaaTsregeln. 

Art.  4.  Die  Bestimmungen  in  den  Art.  4  und  7  ')  der  Ver- 
ordnung vom  13.  Juli  1843:,  den  Sanitäls- Dienst  auf  der  Scheide 
betreffend,  finden  auch  auf  die  in  die  Ittfen  von  Osteade  und  Nieu- 
port einlaufenden  Schiffe  Anwendung. 

0  Biese  Artikel  lauten: 

Akt.  34.  Wenn  während  der  Dauer  der  Quarantaine  pestartige  Symptome 
hervortreten,  mufs  erstere  ^on  Heuern  beginnen,  und  kann,  nach  Bewandnife  der 
Umstände,  verlängert  werden.  In  dem  im  Art.  35  vorgesehenen  Falle  werden 
Schiffe,  welche  mit  solchen  Schiffen,  auf  denen  pestartige  Symptome  hervortre- 
ten, in  Verbindung  gewesen  sind,  auch  wenn  sieh  diese  Symptome  erst  nachher 
zeigen,  denselben  Maabregeln  unterworfen. 

Abt.  35.  Wenn  nach  erfolgter  Festsetzung  der  Quarantaine -Frist  Thatr 
Sachen  zurKenntnifs  der  Sanitäts^  Behörden  gelangen,  welche  einen  höheren  Grad 
des  Verdachts  begründen,  so  haben  diese  Behörden,  unter  Angabe  der  Gründe^ 
die  Schiffe,  nach  Bewandnifs  der  Umslande  einer  verschiedenen  Behandlung  oder 
derselben  Behandlung  aber  einer  längeren  Beobachtung  oder  Reinigung  tu  un- 
terwerfen. 

Sie  sind  ferner  beAigt,  nach  Maafsgabe  der  Erheblichkeit  der  Fällci  die  im 
Art.  32  für  jeäe  Art  der  Behandlung  festgesetzte  längste  Quarantaine -Frist,  so- 
wohl von  Anfang  an,  als  auch  nach  Festsetzung  der  Dauer  der  Quarantaine  und 
in  dem  vorstehend  erwähnten  Falle,  zu  überschreiten,  jedoch  mit  der  Itfaafsgabe, 
dafs  sie  ihre  Entscheidung  unverzüglich  der  beständigen  Deputation  des  Provin- 
lialraths  zur  Genehmigung  vorzulegen  haben. 
*)  Diese  Artikel  lauten: 

Art.  4.  Die  Gebühr  fiir  den  Besuch  des  dem  Sanitäts- Dienst  vorgesetzten 
ßanitäts- Beamten  wird  für  jedes  Schiff,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Tonnengehalt, 
auf  5  Frs.  für  den  ersten  und  auf  2  Frs.  für  jeden  folgenden  Besuch  bestimmt. 

Akt.  7.    In  dem  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Fall  (wein  nämlich 
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Art.  5.  Die  im  Art.  1  Torgeficfariebcne  Mtaf^regel  tritt  auf 
Verfügung  Unseres  Mtoislere  des  luiern  anfser  Kraft,  wenn  die 
Cholera  nieht  mehr  in  den  Orten  herrscht,  woher  die  Provenienzen 
kommen. 

Gegeben  in  Brüssel  den  22.  August  1848. 

Leopold. 


CHILE. 


Verordnung,   den  Verkehr  der  Wallfischfänger  betreffend. 

In  Erwägung,  dafs  es  nützlich  ist,  die  auf  dem  Wallfisch  fange 
begriffenen  Schiffe,  welche  die  Erzeugnisse  des  Landes  in  grofser 
Menge  verbrauchen,  in  unsere  Fläfen  zu  ziehen,  habe  ich  beschlossen: 

Die  auf  dem  Wallfischfange  begriffenen  Schiffe  sind  befugt,  unter 
Beachtung  der  Zollgesetze  und  Verordnungen,  alle  zum  Handel  er- 
laubte Waaren  an  Bord  zu  nehmen  oder  auszuladen,  ohne  den  Ton- 
nen- und  Leuchtthurm- Gebühren  unterworfen  zu  sein. 

Der  Art.  8  des  Gesetzes  vom  7.  August  1834  und  der  Art.  7 
der  Verordnung  vom  9.  November  1837  treten,  soweit  sie  mit  gcgen- 
w3rtiger  Verordnung  in  Widerspruch  stehen,  aufser  Krad. 

San  Jago,  den  11.  April  1848. 

Der  Präsident. 


DÄNEMARK. 


Quarantaine  -Wesen. 

Die  in  dem  Plakate  vom  28.  März  1832  angeordnete  Quaran- 
taine gegen  die  Cholera  ist  durch  Bekanntmachung  vom  9.  Juli  1848 
wieder  in  Kraft  gesetzt,  und  die  Dauer  derselben  durch  Bekannt- 
machung vom   22.  desselben  Monats  auf  zehn  Tage  bestimmt.     Auf 

eine  Reinigung  oder  Räucherung  angeordnet  wird)  hat  der  Konsignatar  der  Waare 
die  Wahl,  entweder  die  Beschaffung  der  Behufs  der  angeordneten  Räucherungen 
nJithigen  Vorrichlungen,  Materialien  und  Personen  auf  leihe  Kosten  tXL  besorgen, 
oder  die  Sache  dem  Saniläts- Beamten  für  die  dieserhaib  von  dem  Hinister  des 
Innern  festzusetzenden  Gebühren  zu  tibetlasaen. 

2* 
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diese  Frist  wird  die  Reiseseit  mit  etnge^ecknct.    Die  QaarantaiiSe  wird 
in  Helsiogör,  Nyborg  oder  Fridericia  abgehalten. 


Bekanntmachung,  die  Behandlung  felndlidier  Schiffe  in 
St.  Thomas  betreffend. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  General -Gouverneurs  von  St. 
Thomas  vom  30.  Juni  1848  können  die  Schiffe  der  mit  Dänemark 
augenblicklich  im  Kriege  sich  befindenden  Staaten  bis  auf  Weiteres 
ihren  Verkehr  zu  St.  Thomas  und  St.  Croix  ungestört  fortsetzen, 
und  es  werden  die  Dänischen  in  Westindien  stationirten  Schiffe  den 
Schiffen  dieser  Staaten  auch  auf  dem  Meere  kein  Hindernifs  in  den 
Weg  legen. 

Bekanntmachung,  die  Blokade  der  Deutschen  Häfen 
betreffend  '). 

Das  Marine -Ministerium  bringt  hierdurch  zu  öJffentlicher  Kunde, 
dafs  aufser  den  schon  blokirten  Häfen:  Swinemünde,  Wolgast,  nebst 
Kammin  und  Kiel,  sowie  die  Mündung  des  Schleswigscben  Kanals 
bei  Holtenau,  werden  ferner  vom  15.  August  an  biokirt:  Greifswald, 
mit  dem  östlichen  Einlauf  nach  Stralsund,  die  Elbe-,  Weser-  und 
lahde- Ströme. 

Vorstehendes  ist  zur  Kenntnifs  der  am  Hofe  S.  M.  des  Königs 
accreditirten  Repräsentanten  fremder  neutraler  Mächte  gebracht  wor- 
den ,  und  jedes  durch  den  Sund  und  die  Belte  passirende  Schiff  wird 
durch  Vermittelung  der  Sund-  und  Stromzoll -Kammer  von  dieser 
Verfügung  benachrichtigt  werden.  Bis  auf  fernere  spezielle  Bekannt- 
machung ist  kein  anderer  Hafen  als  biokirt  zu  betrachten. 

Marine -Ministerium  zu  Kopenhagen,  den  1.  August  1848. 

Waffenstillstands -Konvention  zwischen  Preufsen  und 
Dänemark. 

(Extrakt.) 
S.  M.  der  König  von  Preufsen  in  Seinem  Namen,  wie  im  Namen 
des  Deutschen  Bundes,  einerseits  und  S.  M.  der  König  von  Dänemark, 
Herzog  von  Schleswig  und  Holstein,  andererseits,  von  dem  Wunsche 

0  Vergl.  Jahrg.  1848.  I.  S.  369  ff. 


I.  Gesctzgebuno:  DXnkhark*  21 

beseelt,  so  schleanig  als  möglich  die  Feindseligkeiten  zwischen  Ihren 
beiderseitigen  Kriegsheeren  zu  beenden,  haben  zum  Zweck  des  Ab* 
Schlusses  eines  Waffenstillstandes  unter  der  Vermittelung  S.  M.  des 
KSnigs  von  Schweden  und  Norwegen  zu  Ihren  Bevollmächtigten  er- 
nannt, n.  s.  w. 

Art.  1.  Vom  Tage  der  Unterzeichnung  der  gegenwSrtigen  Kon» 
Tention  an  gereehnet,  sollen  die  Feindseligkeiten  zu  Lande  und  zur 
See  während  sieben  Monaten  vollständig  eingestellt  werden,  mit  einer 
Aufkündigung  von  einem  Monate  iiir  jeden  der  beiden  kontrahirenden 
Theile.  Wenn  von  der  einen  oder  der  anderen  Seite  eine  Aufkündi- 
gung nicht  stattGndet,  so  wird  angenommen,  dafs  in  die  Verlängerung 
des  Waffenstillstandes  von  beiden  Seiten  gewilligt  ist. 

Art.  3.  Die  durch  die  Seemacht  S.  M.  des  Königs  von  Däne- 
mark bewerkstelligten  Blokaden  sollen  unverzüglich  nach  Auswechse« 
lang  der  Ratifikations- Urkunden  aufgehoben  und  die  hierzu  erforder- 
liehen Befehle,  wenn  irgend  möglich,  an  demselben  Tage  den  Befehls- 
habern der  Königlich  Dänischen  Kriegsschiffe  zugefertigt  werden. 

Art.  5.  Alle  Schiffe,  welche  seit  dem  Beginne  des  Krieges  auf- 
gebracht oder  mit  Beschlag  belegt  sind,  sollen  binnen  12  Tagen  nach 
der  Unterzeichnung  dieser  Konvention,  oder  früher,  wenn  dies  mög- 
lich ist,  mit  ihren  Ladungen  freigelassen  werden. 

Preufsen,  sowohl  in  seinem  eigenen  Namen,  als  im  Namen  des 
Deutschen  Bundes,  willigt  darin,  dafs  Dänemark  für  die  Requisitionen 
in  natura,  die  in  Jütland  Tür  Rechnung  der  Preufsischen  und  Bun- 
destruppen erhoben  sind,  entschädigt  werde;  und  Dänemark  ver- 
pflichtet sich  seinerseits,  den  Wcrth  der  Schiffe  oder  Ladungen  zu 
ersetzen,  welche  etwa  verkauft  sind  und  nicht  in  natura  zurückge- 
geben werden  können. 

Art.  10.  Die  beiden  kontrahirenden  Theile  werden  Grofsbri- 
tannien  um  die  Garantie  fär  die  genaue  Ausluhrung  der  Artikel  der 
gegenwärtigen  Waffenstillstands -Konvention  ersuchen. 

Art.  12.  Die  gegenwärtige  Konvention  soll  ratifizirt  und  die 
Ratifikations-Urkunden  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  8  (acht)  Tagen, 
von  dem  Tage  der  Unterzeichnung  an  gerechnet,  in  Lübeck  ausge- 
wechselt werden. 

So  geschehen  zu  Mahnö,  den  26.  August  1848. 

>)  Die  Ratifikttionen  sind  am  1.  September  1848  in  Lübeek  ausgewechselt. 
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Separat  -Artikel. 

2«  Mit  Bezug  auf  Art.  3. 
Sofort  nach  dem  Austausehe  der  RaiifikatioDs-UiiundeD  soilea 
Dampfschiffe  mit  KöDigl.  Dänischen  Offizieren  abgesandt  werden,  um 
den  Befehlshabern  der  Königi.  Dänischen  Kriegsflotte  die  Ordre  zur 
Aufhebung  der  Blokaden  zu  überbringen.  Diese  Sendungen  werden 
bezüglich  der  Nordscebäfen  von  Preufsen  und  hinsichtlich  der  Ostsee- 
häfen von  Dänemark  bewirkt  werden. 

7.     Mit  Bezug   auf  Art.  7. 

Die  Posten  und  sonstigen  inneren  Kommunikationen  sollen  wie» 
der  ihren  regelroäfsigen  Lauf  nehmen,  und  das  Postamt  zu  Hamburg 
soll  wiederhergestellt  werden. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  sollen  dieselbe  Kraft  und  Gül- 
tigkeit haben,  als  wenn  sie  in  der  heute  abgeschlossenen  Ueberein- 
kunfV  aufgeführt  ständen,  und  werden  gleichzeitig  ratifizirt  werden. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  Bevoihnächtigten  den  gegenwärtigen 
Separat-Artikel  unterzekhnet  und  demselben  Ihre  Siegel  beigednickt 

So  geschehen  zu  Malmö,  den  26.  August  1848. 


FRANKREICH. 


VerfügUDgen,  die  Ausführung  des  Handels-  und  Schiffahrts- 
Vertrages  mit  Rufsland  betrefifend. 
I. 
Nach  Inhalt  des  am   16.  September  1846  zwischen  Frankreich 
und  Rufsland  abgeschlossenen  Handels-  und  Schiffahrts -Vertrages  ') 
sind  die  von   dem   einen  nach  dem  andern  Lande  auf  Französischen 
oder  Russischen  Schiffen   eingeführten  Waaren  nur  dann  zu  der  im 
ersten  Absatz    des  Art.  5*  des  Vertrages  vereinbarten   BegünstJgong 
zuzulassen,  wenn  ihr  Ursprung  vorschrifUmäfsig  nachgewiesen  wird. 
Durch  frühere  Verfügungen  ist  ferner  bestimmt,  dafs  dieser  Nachweis 
bis  auf  Weiteres  rticksichtlich  der  in  Frankreich  eingehenden  Waaren 
durch  Bescheinigungen  unserer  Konsularbeamten  in  den  Verschiffungs- 
Häfen,  oder  in  deren  Ermangelung,  der  Orubehörden  zu  (Uhren  sei. 

')  Vcrgl  Jahrg.  1847.  I.  S.  138. 
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.  Die  ErfahroDg  bat  gelehrt,  dafs  die  ErtiiUuDg  dieser  Bedingangeii 
dabin  iiihrt,  die  Handels -Verbiodungeo  zwischen  beiden  Ländern  gegen^ 
seitig  ohne  Notb  zu  erschweren.  AndrerseiU  erlangte  man  die  Gewif&helt, 
dafs  dieselben  in  Rufsland  nicht  verlangt  wurden,  und  dafs  namentlich 
die  Russische  Regierung  unsere  Schiffe  aus  freien  Stücken  von  Bei- 
bringung von  Zeugnissen  über  den  Französischen  Ursprung  der  unter 
unserer  Flagge  eingehenden  Waaren  befreiet  habe. 

Im  Interesse  unseres  Seehandels  und  mit  Rücksicht  auf  die  Ge« 
genseiligkeit  hat  der  Finanz -Minister,  im  Einverständnifs  mit  den 
Ministern  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  für  Handel  und  Acker- 
bau, auf  meinen  Bericht  und  in  Gemäfsheit  meines  Antrags,  am  20. 
d.  M.  verfugt,  dafs  in  Zukunft  der  Nachweis  des  Ursprungs  fiir  die 
unter  Russischer  Flagge  eingehenden  Waaren  durch  die  blofse  Tbat- 
sache  ihrer  Verladung  in  einem  Hafen  dieses  Reiches  geführt  werde. 
Es  haben  daher  in  den  im  ersten  Absatz  des  ArL  5  des  Vertrages 
vorgesehenen  Fällen  Waaren  aller  Art,  welche  in  Rufsland  auf  Rus« 
sische  Schiffe  verladen  sind,  bei  ihrer  Einfuhr  in  Frankreich  Anspruch 
auf  den  Genuf»  der  in  dem  gedachten  Artikel  vereinbarten  Begünsti-» 
gongen,  ohne  dafs  Zeugnisse  über  den  Ursprung  dieser  Waaren  bei«« 
gebracht  zu  werden  brauchen. 

Paris,  den  26.  Mai  1848. 

Der  Direktor  der  Zollverwaltung. 

n. 

In  dem  Vertrage  vom  16.  September  1846  ist  die  Befreiung  von 
den  Schiffahrts- Differential -Zöllen,  auf  welche  die  unter  Russischer 
Flagge  aus  Rufsland  nach  Frankreich  eingehenden  Waaren  Anspruch 
haben,  an  zwei  Bedingungen  geknüpft:  an  den  Nachweis  des  Ursprungs 
der  Waare  und  an  deren  direkte  Zufuhr. 

Durch  die  Verfügung  vom  26.  Mai  d.  J.  ist  bereits  bestimmt, 
dafs,  in  Erwiederung  der  von  dem  Kabinet  von  St.  Petersburg  zu 
Gunsten  unserer  Schiffahrt  getroffenen  Anordnungen,  der  Nachweis 
des  Ursprungs  für  die  unter  Russischer  Flagge  eingehenden  Waaren 
durch  die  blofse  Thatsache  ihrer  Verladung  ui  einem  Hafea  dieses 
Reichs  geführt  werde. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Gegenseitigkeit  und  zur  Erleichterung  der 
Verbindung  zwischen  beiden  Ländern  hat  die  Regierung  beschlossen, 
dalfl  auch  in  Ansehung  der  Verpflichtung  zur  direkten  Zufuhr  ein 
nachsichtiges  Verfahren  zu  beobachten  sei.  Der  Finanz -Minister  bat 
daber  auf  den  Antrag  der  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
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und  fär  Handel  am  6.  d.  M.  verOlgt,  daCs  die  ans  Rufsland  nach 
Frankreich  kommenden  Russischen  Schiffe,  ohne  dafs  ihre  Fahrt  auf- 
hört, eine  direkte  zu  sein,  unterwegs  Zwischenhüfen  anlaufen  dürfen, 
vorausgesetzt  jedoch,  dafs  sie  in  dem  Zwischenhafen  keine  Einladungs- 
Verrichtung  vornehmen.  Mit  diesem  alleinigen  Vorbehalte  verbleibt 
daher  die  Begünstigung  des  Vertrages  denjenigen  Rossischen  Schiffen, 
welche  Zwischenhäfen  angelaufen  sind,  selbst  wenn  sie  einen  Theil 
ihrer  Ladung  gelöscht  haben. 
Paris,  den  13.  Juli  1848. 

Der  Direktor  der  Zollverwaltung. 

Verordnung,  die  Prämien  für  den  Stockfischfang  betreffend. 

Art.  1.  Vom  1.  September  d.  J.  ab  bis  zum  31.  Dezember  1850 
wird  für  die  Ausfuhr  von  getrocknetem  Stockfisch  Französischen 
Fischrangs  vom  Orte  des  Fanges  aus,  oder  aus  Französischen  Häfen 
nach  fremden  Staaten  Westindiens  und  der  Ostküste  Amerikas  über 
Hufen,  wo  ein  Französischer  Konsul  residirt,  sowie  nach  Spanien, 
Portugal,  den  fremden  am  Mittelländischen  Meer  gelegenen  Staaten 
und  nach  Algerien,  die  durch  das  Gesetz  vom  25.  Juni  1841  bewil- 
ligte Prämie  von  14  Frs.  auf  18  Frs.  pr.  100  Klgr.  erhöhet. 

Art.  2.  Alle  übrigen  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  25.  Juni 
1841  verbleiben   ihrem  Inhalte  und  ihrer  Form  nach  in  Ausführung. 

Beschlossen  in  öffentlicher  Sitzung,  Paris,  den  24.  August  1848. 


HANNOVER. 


Gesetz,  wegen  Errichtung  eines  Freihafens  zu  Harburg. 

Ernst  August  etc.  Nachdem  bei  der  Einrichtung  des  Elb« 
hafens  zu  Harburg  zur  Aufnahme  von  Seeschiffen  die  Erhebung  des- 
selben zum  Freihafen  bereits  früher  beschlossen  und  gegenwSrtig  von 
Seiten  der  Stadt  Harburg  auf  Ausführung  dieses  Beschlusses  dringend 
angetragen  worden ,  so  haben  Wir  die  eröffnete  Aussicht,  wenn  auch 
mit  den  durch  die  dermaligen  Verhältnisse  gebotenen  Vorbehalten, 
zu  verwirklichen,  nicht  Anstand  nehmen  können.  Auf  den  Grund  der 
von  der  getreuen  allgemeinen  St&ide -Versammlung  des  Königreichs 
schon  in  der  letzten  aufserordentlichen  Oiüt  des  achten  Landtags 
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gispfocheiien  Zustimniang,  eriassen  Wir  daher  nber  die  Erriehtnog 
cioes  FreibafeDs  za  Harburg  das  gegeowärtige.  Gesetz: 

§.  1.  Der  ElbhaFen  zu  Harburg,  einschliefalich  der  Stadt  Har- 
burg und  des  Dorfs  Laueubruch,  wird  io  einer  an  Ort  und  Stelle 
festgesetzten,  den  Umständen  nach  jedoch  abzuändernden  Begränzung 
vom  1.  Oktober  d.  J.  an  zum  Freihafen  in  der  Art  erhoben,  dafs 
der  Hafen  und  der  demselben  beigelegte  Bezirk,  in  Beziehung  auf 
Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausgangs -Abgaben,  so  wie  in  Bezie- 
hung auf  die  Salz-,  Maischbottich-  und  Bier-Steuer,  wie  auch  auf 
Einfuhr-  und  Ausfuhr -Verbote,  als  Ausland  angesehen  und  behandelt 
werden  soll,  vorbehaltlich  derjenigen  Erleichterungen  Itir  den  Verkehr 
mit  dem  steuerpflichtigen  Inlande,  welche  von  Unserer  Regierung  tut 
BÖthig  und  angemessen  erachtet  werden. 

§.  2.  Für  die  Befreiung  von  den  vorbenannten  indirekten  Ab- 
gaben entrichten  die  Bewohner  des  Freihafen -Bezirks  alljährlich  eine 
von  Unserer  Regierung  festzustellende  Geldsumme. 

§.  3.  Diese  Erhebung  Harburgs  zum  Freihafen  geaehieht  auf 
die  Dauer  des  Steuervereins.  Bei  dessen  Auflösung  bleibt  weitere 
Bestimmung  vorbehalten. 

§.  4.  Unser  Ministerium  der  Finanzen  und  des  Handels  ist  mit 
der  Ausführung  dieses  Gesetzes  beauftragt.  Dasselbe  soll  durch  die 
erste  Abtheiluog  der  Gesetz -Sammlung  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
bracht werden. 

Gegeben  Hannover,  den  10.  August  1848. 

Ernst  August. 

Verfügung,  die  Annahme  von  Zwei-  und  Eindrittelstücken 
in  öffentlichen  Kassen  betreffend  ^). 

Zur  Erleichterung  der  Zahlungen  an  die  öffentlichen  Kassen  in 
denjenigen  Landestheilen ,  wo  gegenwärtig  vorzugsweise  Zwei-  und 
Eindrittelfitöeke  vom  Leipziger  Mönzrufse  umlaufen,  wird  hierdurch 
Folgendes  bestimmt: 

1.  Alle  in  Kurant  bestinunten  Zahlungen  an  öffentliche  Kassen 
des  Königreichs  können  in  Hannoverschen ,  nach  dem  Leipziger  Münz- 
fufse  ausgeprägten  Zwei-  und  Eindrittel-Thalerstücken  geleistet  werden. 

2*  Zu  den  Hannoverschen  Zwei-  und  Eindrittel-Thalerstücken 
sind  nicht  nur  die  von  hiesigem  Königlichen  und  Kurfiirstlichen,  son- 

>)  Vergl.  Jahrg.  1848*  I.  S.  220  und  299. 
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dem  auefa  die  von  Fürstlich  Lüneburgischem  Gepräge  und  solche  Slficke 
zu  rechnen,  die  von  Städten  der  Kurlande  ausgemünzt  worden  sind. 

3.  Das  Zweidrittelstück  soll  bei  den  Zahlungen  an  die  öffent- 
lichen Kassen  zu 

»Achtzehn  Gutegroschen  sechs  Pfennig  Kurant«, 
das  EindritteUThalerstück  aber  zu 

»Neun  Gutegroschen  drei  Pfennig  Kurant« 
angenommen  werden. 

4.  Die  bei  den  Kassen  eingehenden  Hannoverschen,  nach  dem 
Leipziger  Münzfufse  ausgeprägten  Zwei-  und  Eindriltel-Tbalerstücke 
sollen  von  den  Unter-  und  Mittelkassen  zu  Zahlungen  nicht  verwandt, 
sondern  an  die  Haupt- Kassen  eingesandt  werden. 

5.  Zwei-  und  Eindrittelstücke  von  nicht  Hannoverschem  Ge- 
präge, die  nicht  zu  den  nach  dem  Vierzehnthalerfufse  ausgemünzten 
Kurantsorten  gehören,  bleiben  von  den  üffentlichen  Kassen  nach  wie 
vor  ausgeschlossen. 

Hannover,  den  24.  Juni  1848. 

Königlich  Hannoversches  Finanz -Ministerium. 


KIRCHENSTAAT. 


Verfügung,  die  Messe  von  SinigagUa  betreffend. 

In  Erwägung,  da&  um  den  Handel  zu  begünstigen,  und  gleich- 
zeitig der  Stadt  Sinigaglia  einen  Vortheil  zu  verschaffen,  heuer  eine 
Verlängerung  der  gewöhnlichen  Dauer  der  Freimesse  wünschenswerth 
ist;  dafs  die  Stadt  Sinigaglia  bei  ihrer  Lage  einen  geeigneten  Mittel- 
punkt des  Handels  darbieten  kann;  dafs  dort  demnach  ein  Entrepot 
gegründet  werden  könnte,  dessen  Vortheile  sowohl  zur  Verwendung 
der  Kapitale  durch  den  Handel  als  zur  Beschäftigung  einer  gröfiseren 
Anzahl  von  Händen  beim  Aus-  und  Einladen,  wie  beim  Transport 
sich  als  eben  so  wichtig  wie  evident  darstellen,  so  verordnet  der 
Finanzminister,  nach  Anhörung  des  Ministerrathes  und  des  Willens 
Sr.  Heiligkeit,  wie  folgt: 

1.  Der  Präses  der  Provinz  ist  ermächtigt,  so  oft  es  die  Um- 
stände erheischen,  die  gewöhnliche  Dauer  der  Freimesse  von  Sini- 
gaglia auf  einen  Zeitraum  von  jedoch  nicht  mehr  als  10  Tagen  zu 
verlängern,  indem  er  das  Publikum  zur  rechten  Zeit  davon  in  Kennt- 
nifs  setzt. 
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2«  Sowohl  die  von  der  Messe  übrigUetbeiideD ,  als  aueh  die 
im  Laufe  des  Jahres  zur  See  oder  zu  Lande  aokomoiendea  Waarea 
dfirfen  io  den  Zollamts- Magazinen  deponirt,  und  entweder  ins  Aus« 
fand  zurückgesendet,  oder  im  Lande  selbst  gegen  Entrtehtung  des 
Eingangszolles  in  Umlauf  gebraeht  werden.  . 

3.  Diese  Zugeständnisse  sind  blos  provisorisch,  bis  von  der 
Regierung  in  Folge  eines  definitiven  Gesetzentwurfes,  welcher  über 
diesen  Gegenstand  dem  gesetzgebenden  Rathe  vorgelegt  werden  soll, 
anders  und  iiir  beständig  verfügt  wird.  Inzwischen  bleiben  die  im 
Widersprach  mit  dieser  Verordnung  stehenden  Vomchriften  und  das 
Mefsregicment  aufgehoben. 

Vom  Finanzminister,  7.  Juli  1848. 


LOMBARDEI. 


Verordnung,    die   Eingangs  -  Abgaben    von    verschiedenen 
•     Waaren  betreffend  '). 

Durch  eine  Verordnung  der  provisorischen  Regierung  der  Lom- 
bardei vom  13.  Juni  1848  sind  folgende  Abänderungen  in  den  Ein- 
gangs-Abgaben,  welche  vom  20.  desselben  Monats  an  in  Kraft  treten 
sollten,  angeordnet. 

Die  Eingangs -Abgabe  von  Zimmt  und  Cassia  lignea  wird  auf 
2  Lire  pr.  Pfd.  Brutto  festgesetzt,  und  es  fallen  die  bisher  ver- 
schiedenen ZolhXtze  für  diese  Artikel  fort. 

Die  Eingangs -Abgabe  flir  Pfeffer  wird  von  107,15  L.  auf  15  L. 
pr.  Ctr.  brutto, 

Tdr  KSse  von  40,20  L.  auf  15  L.  pr.  Ctr.  brutto, 

för  Bleistifte,  einfach  oder  in  Holz  gefafst  und  ftir  Rothstifte 
oder  Röthel  einfach  oder  in  Holz  gefafst,  von  8,57  und  1,79  L.  auf 
1  L.  pr.  Pfd.  ermXfsigt. 

Von  Bieiglütte  sind  7  L.  pr.  Ctr.  brutto  und  von  Quecksilber 
46  L.  pr.  Ctr.  Brutto  an  Stelle  der  Abgaben  von  35,35  L.  und 
482,15  L.  pr.  Ctr.  brutto  zu  entrichten. 


0  Diese  mit  dem  Sturz  der  Lombardischen  Regierung  wieder  aufser  Kraft 
getretene  Verordnung  wird  nur  zur  Vervollständigung  der  im  ersten  Bande  Seite 
483  —  491  abgedruckten  Kommerzial-Cle8Ctz|;ebtum  mit^heilt. 
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Die  Eingaogs-Abgabe  von  Bobinet  oder  baamwollenem  TiJll,  glatt, 
UDgemustert,  wird  von  13,40  L.  auf  5  L.,  und  die  Bingaags- Abgabe 
von  gemastertem  und  gesticktem  Bobinet  von  53,55  L.  auf  10  L 
pr.  Pfd.  netto  ermäfstgt. 

Die  bereits  durch  Verordnung  vom  14.  April  1848  *)  ermtfsigte 
Abgabe  von  baumwollenen  Waaren  wird  von  3  L.  auf  1,25  L.  pr. 
Pfd.  netto  herabgesetzt. 

Von  einfachem  Baumwollengarn  sind,  und  zwar  von  weifsem 
30  L.,  von  gefärbtem,  einschliefslich  des  Tiirkischrotben,  60  L.  pr« 
Ctr.  netto,  an  Stelle  von  53,55  und  107,15  L.  zu  entrichten. 

Endlich  soll  die  Abgabe  von  gezwirntem  Baumwollengam,  und 
zwar  von  weifsem  0,60  L,  von  gefärbtem  1  L.  pr.  Pfd.  netto  be- 
tragen. 


LÜBECK. 


Quarantainc  -Weseo. 

Durch  eine  Verordnung  vom  6.  Juli  1848  ist  Bestimmt,  dafs  alle 
Schiffe,  weiche  ans  HSfen  kommen,  wo  die  Cholera  ausgebrochen  ist^ 
oder  die  derselben  verdächtig  sind,  einer  Observations-Quarantaine 
von  fünf  Tagen,  die  Reisetage  eingeschlossen,  unterworfen  werdea 
sollen.  Hat  ein  solches  Schiff  auf  seiner  Reise  Cholerakranke  an 
Bord  gehabt,  und  sind  solche  entweder  genesen,  oder  bereits  ver- 
storben, so  wird  es,  vom  Tage  der  Ankunft  auf  der  Travemünder 
Rhede  an  gerechnet,  einer  zehntägigen  Quarantaine  unterworfen  und 
müssen  während  dieser  Zeit  die  Kleidungsstücke  und  Betten  der 
Mannschaft  gehörig  gereinigt  werden.  Schiffe,  die  unterwegs,  mit 
Schiffen  Gemeittschaft  gehabt  haben,  welche  Cholerakranke  an  Bord 
hatten,  oder  aus  Häfen  kamen,  die  bei  ihrer  Abreise  von  der  Cholera 
angesteckt,  oder  derselben  verdächtig  waren,  unterliegen  einer  von 
letzten  Zeitpunkt  solcher  Gemeinschaft  an  zu  rechnenden  fünftägigen 
Quarantaine.  In  Ansehung  der  Schiffe,  bei  deren  Ankunft  sich  Cbo- 
lerakranke  an  Bord  befinden,  oder  auf  welchen  während  der  Qua- 
rantainezeit  Cholera -Erkrankungen  eintreten,  werden  durch  besondere 
Verfugungen  die  nölhigen  Sicherheits-Vorkehrungen  getroffen  werden. 
Alle  unter  Quarantaine  liegenden  Schiffe  haben  den  Vorschriften  der 

*)  Vergl.  Jihrg.  1848.  1.  S.  485. 
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QuaraoUine- Beamten  unbedingt  Folge  zu  leisten  und  sich  jeglicher 
KommaDtkation  mit  dem  Lande  zu  enthalten.  Nach  diesen  Vorschriften 
sind  aHe  Schiffe  zn  behandeln,  welche  aus  dm  Rassischen  Ostseehäfen 
und  den  übrigen  Hären  am  Finnischen  Meerbusen,  sowie  aus  den 
Häfen  auf  der  Sfidköste  Finnland  von  Hangöudd  ab,  dieses  mit  ein« 
begriffen,  kommen. 

Nach  einer  Bekanntmachung  vom  29steo  desselben  Monats  sind 
ferner  alle  aus  den  übrigen  Häfen  Finnlands  kommenden  Schiffe  hierher 
zu  rechnen. 


MEXIKO. 


Verordnung,  die  Eingangs -Abgaben  von  fremden 
Waaren  brtreffend. 

In  Erwägung,  dafs  nach  Beendigung  des  Krieges,  in  welchen  die 
Republik  leider  verwickelt  ist,  die  Einfuhr  fremder  Waaren  erheblich 
abnehmen  mufs,  da  die  letzteren  die  Konkurrenz  mit  denjenigen 
gleichartigen  Waaren  nicht  werden  ertragen  können,  welche  während 
der  Besetzung  der  Mexikanischen  Häfen  durch  die  Amerikanischen 
Streitkräfte  eingeführt  und  zu  geringeren  als  den  im  Mexikanischen 
Tarif  festgesetzten  Zollsätzen  verzollt  worden  sind; 

dafs  sich  in  Folge  dessen  die  Regierung  des  Ertrages  von  einer 
der  wichtigsten  Einnahmequellen  der  Staatskasse  beraubt  sehen  würde ; 

in  der  Absicht,  die  Fortdauer  dieses  Zustandes  zu  verhindern 
nnd  so  viel  als  möglich  dem  Schleichhandel  vorzubeugen,  da  die 
Erfahrung  lehrt,  dafs  eine  Ermäfsigung  der  Abgaben  den  Anreiz  zum 
Sebteicbbandel  vermindert; 

auf  Grund  der  mir  ertheilten  Ermächtigung  verordne  ich: 

Art.  i.  Von  Beendigung  des  Krieges  und  von  Wiedereinftihrung 
des  Tarib  für  die  See -Zollämter  vom  4.  Oktober  1845  in  den  Häfen 
und  an  den  Grenzen  der  Republik  an  '),  werden  nur  60  Proc.  von 
den  in  diesem  Tarif  festgesetzten  Eingangs -Abgaben  erhoben. 

Art*  2.  Vorstehende  Bestimmung  bleibt  in  Kraft  bis  der  all- 
gemeioe  Koogrefs  die  in  dieser  Beziehung  geeigneten  Maafsregein 
angeordnet  hat 

Art.  3.    Die  durch  Art.  i  bewilligte  EcmMtsigoiig  bezieht  sich 

>)  Dies  ist  am  25.  Juni  18419  erfolgt. 
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weder  aaf  die  durch  das  Gesetz  vom  31.  MSfz  1838  aDgeordnete 

Abgabe  von  i  Proc.,  noch  aaf  die  Havarie -Abgabe  von  2  Proc«  Die 

gedachten  Abgaben  werden  nach  wie  vor  zu  ihrem  vollen  Betrage 

erhoben.  • 

Den  3.  Mai  184a 

Man  de  la  Pena. 

VerordauDg,  die  Einfuhr  von  Papier  betreffend. 

Dnrch  Verordnung  vom  3.  Mai  1848  ist  die  Eingangs -Abgabe 
von  allem  zum  Drucken  und  Lithographiren  geeigneten  Papier  in 
halbem  oder  ganzem  Format  auf  10  Proc.  vom  Fakturawerth  ermälsigt. 

Verordnung,  den  Hafen  von  Manzanillo  betreffend. 

Durch  Verordnung  vom  1.  Mai  1848  ist  der  Hafen  von  Manza- 
nillo im  Distrikte  Colima  dem  fremden  Haodel  und  der  Küstenschiffahrt 
geöffnet. 

VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Allgemeiner   Friedens-,    Freundschafts-,    Schiffahrts-    und 

Handels -Vertrag  zwischen   den   Vereinigten   Staaten   von 

Amerika  und  der  Republik  von  Neu- Granada. 

Art.  1.  Zwischen  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und 
der  Republik  von  Neu -Granada  soll  ein  vollkommener,  feste«  und 
unverletzlicher  Friede  und  aufrichtige  Freundschaft  hinsichtlich  des 
ganzen  Umfanges  ihrer  Besitzungen  und  Territorien,  und  zwischen 
ihren  beiderseitigen  Burgern,  ohne  Unterschied  der  Personen,  oder 
der  Oertlichkeiten,  bestehra^ 

Art.  2.  Da  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  die 
Republik  voo  NeutGranada  den  Wunsch  haben,  vermittelst  einer 
freisinnigen  und  gegen  alle  Nationen  der  Evde  gleich  freundscfaaiUicIien 
Politik  mit  ihnen  allen  in  Frieden  und  .EiutrlK:ht  zn. leben,  kommen 
sie  gegenseitig  iiberein,  andere  Nationen  in  Beziehung  auf  Handel 
und  SchilTahrt  keine  besondere  Begünstigung  zu  hewilligen,  weiche 
nicht  unverzüglich  dem  andern  Theile  zu  Gute  komm<jn  soll.  Dieaer 
wird  dieselbe  onentgdtlich  geniefi^n,  wenn  die  Bewilligung  /unent- 
geltlich gemacht  war,  oder  sonst  gegen  dieselbe  Vergtitigung,  falls 
die  Bewilligung  an  Bedingungen  gekniipft  war. 
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Art.  3.  Da  die  beiden  hohen  vertragenden  Theiie  gleicherweise 
den  Wunsch  hegen  ^  den  Handel  und  die  SchiiTahrt  ihrer  beiden 
LStider  auf  den  freisinnigen  Grund  vollkommener  Gleichheit  und  Ge- 
genseitigkeit zu  stellen,  kommen  sie  gegenseitig  tiberein,  dafs  die 
Bürger  eines  jeden  alle  Küsten  und  Länder  des  andern  besuchen, 
dort  wohnen  und  mit  allen  Arten  Produkten,  Manufakturen  und 
Waaren  handeln  dürfen;  und  dafs  sie  alle  die  Rechte,  Privilegien 
und  Befreiungen  in  Schiflahrt  und  Handel  geniefsen  sollen,  welche 
die  eiDgebomen  Bürger  jetzt  geniefsen  oder  später  geniefsen  werden, 
indem  sie»  sieh  den  dort  geltenden  Gesetzen,  Verordnungen  und 
Gebräuchen,  welchen  die  eingebornen  Bürger  untergeben  sind,  un« 
terwerfen.  Es  ist  Indexen  einverstanden,  dafs  dieser  Artikel  den 
Eüstenhandel  eines  jeden  der  beiden  Länder  nicht  einschliefst,  dessen 
Regulirung  nach  Maabgabe  ihrer  eigenen  besondern  Gesetze  sich 
beide  Theiie  gegenseitig  vorbehalten. 

Art.  4.  Sie  kommen  ebenfalls  überein,  dafs  alle  Arten  von 
Produkten,  Manufakturen  oder  Waaren  irgend  eines  fremden  Landes, 
welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Vereinigten  Staaten  in  ihren  eigenen 
Schiffen  gesetzlich  eingellihrt  werden  dürfen,  auch  in  Schiffen  der 
Republik  von  Neu -Granada  sollen  eingeführt  werden  dürfen;  und 
dafs  keine  höheren  oder  anderen  Zölle  von  dem  Gefafs  des  Schiffes 
und  dessen  Ladung  erhoben  und  eingezogen  werden  sollen ,  die  Ein* 
fuhr  geschehe  in  Schiffen  des  einen  Landes  oder  des  andern.  Und 
in  gleicherweise,  dafs  alle  Arten  von  Produkten,  Manufakturen  oder 
Waaren  irgend  eines  fremden  Landes,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in 
die  Republik  von  Neu -Granada  in  deren  eigenen  Schiffen  gesetzlich 
eingeBihrt  werden  dürfen,  aueh  in  den  Schiffen  der  Vereinigten 
Staaten  sollen  eiogeftihrt  werden  dürfen ,  und  dafs  keine  höhere  oder 
andere  Zölle  von  dem  Gefafs  des  Schiffes  und  dessen  Ladung  erhoben 
und  eingezogen  werden  sollen,  die  Einfuhr  geschehe  in  Schiffen  des 
einen  oder  des  andern  Landes. 

Und  sie  kommen  ferner  überein ,  dafs  was  von  dem  einen  Lande 
in  seinen  eigenen  Schiffen  nach  irgend  einem  fremden  Lande  gesetzlich 
ausgefilhrt  oder  wieder  ausgeluhrt  werden  darf,  gleicher  Weise  in 
den  Schiffen  des  andern  Landes  soll  ausgeführt  oder  wieder  ausge* 
führt  werden  dörfen;  und  dieselben  Prämien,  Zölle  und  RtickzöUe 
sollen  bewilligt  und  erhoben  werden,  die  Ausfuhr  oder  Wiederausfulir 
geschehe  in  Schiffen  der  Vereinigten  Suaten  oder  der  Republik  von 
Neu-Granada. 

Art.  5.    Keine  höheren  oder  anderen  Zölle  sollen  auf  die  Einfuhr 
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iB  die  Vereinigten  Suaten  von  irgendwelchen  Artikeln,  das  Erzeug- 
ntb  des  Bodens  oder  Gewerbfleifses  der  Republik  von  Nea-Granada, 
gelegt  werden,  und  keine  höheren  oder  anderen  Zölle  sollen  aaf  die 
Einfahr  in  die  Republik  von  Neu* Granada  von  irgend  welchen  Ar- 
tikeln, das  Erzengnifs  des  Bodena  oder  Gewerbfleifses  der  Vereinigten 
Staaten,  gelegt  werden,  als  von  denselben  Artikeln,  wenn  sie  das 
Produkt  oder  das  Fabrikat  irgend  eines  andern  fremden  Landes  sind, 
jetzt  oder  später  zu  entrichten  sind;  auch  sollen  keine  höheren  oder 
anderen  Zölle  oder  Abgaben  in  einem  jeden  der  beiden  Länder  aaf 
die  Ausfuhr  irgend  welcher  Artikel  nach  den  Vereinigten  Staatea 
oder  nach  der  Republik  von  Neu- Granada  beziehentiieh  gelegt  wer- 
den, als  diejenigen,  welche  von  der  Ausfuhr  derselben  Artikel  nach 
irgend  einem  andern  fremden  Lande  zu  entriefaten  sind;  auch  soU 
die  Ausfuhr  oder  Einfuhr  irgend  welcher  Artikel ,  das  Erzeugnifs  des 
Bodens  oder  Gewerbfleifses  der  Vereinigten  Staaten  oder  der  Repa- 
buk  von  Neu -Granada,  nach  oder  von  den  Territorien  der  Verei* 
ttigten  Staaten,  oder  nach  oder  von  den  Territorien  der  Republik 
von  Neu-Graoada  von  keinem  Verbote  betroffen  werden,  welches 
niolit  gleichmäfsig  alle  anderen  Nationen  trifft. 

Art.  6.  Um  die  Möglichkeit  irgend  eines  Mifsverständnisaes  zu 
vermeiden,  wird  hiemit  erklärt,  dafs  die  in  den  vorhergehenden  drei 
Artikeln  enthaltenen  Bestimmangen  in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  die 
Schiffe  der  Vereinigten  Staaten  und  deren  Ladungen,  welche  in  dea 
Häfen  von  Neu -Granada  ankommen,  und  gegenseitig  auf  die  Schiffe 
der  genannten  Republik  von  Neu -Granada  und  deren  Ladungen , 
welche  in  den  Häfen  der  Vereinigten  Staaten  ankommen,  anwendbar 
sind,  gleichviel  ob  dieselben  von  den  Häfen  des  Landes,  welchem 
sie  beziehentlich  angehören,  oder  von  den  Häfen  irgend  eines  andern 
fremden  Landes  ausgehen;  und  es  soll  in  beiden  Fäilen  in  den  HXfea 
des  einen  und  des  andern  Landes  auf  die  genannten  Schiffe  oder 
deren  Ladungen,  gleichviel  ob  letztere  das  Erzeugnila  des  inläadischen 
oder  fremden  Bodens  oder  Kunstfleiises  sind,  kein  diskriminirender 
Zoll  gelegt  oder  von  denselben  erhoben  werden. 

Art.  7.  Es  ist  ebenfalls  «vereinbart,  dafs  es  allen  Kaufieuiea, 
SchiffsfÜhrern  und  andern  Bürgern  der  beiden  Länder  völlig  frei  ste» 
hen  soll,  in  allen  Häfen  und  Plätzen,  welche  der  Hoheit  dee  einen 
oder  des  andern  unterworfen  sind,  ihre  eigenen  Geschäfte  sowohl 
was  die  Konsignationen  und  den  Verkauf  ihrer  Güter  und  Waaren 
im  Grofsen  oder  Kiemen,  als  auch  was  das  Beladen,  Löschen  und 
Abschicken  ihrer  Schiffe  betrifft,  selbst  oder  durch  Agenten  zu  be- 
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treiben,  iDdem  sie  in  allen  diesen  Füllen  als  Bürger  des  Landes,  in 
welchem  sie  sich  aufhalten,  behandelt,  oder  wenigstens  auf  gleichen 
Fufs  mit  den  Unterthanen  oder  Bürgern  der  begünstigsten  Nation  ge- 
stellt werden  sollen. 

Art.  8.  Die  Bürger  von  keinem  der  vertragenden  Theile  sollen 
irgend  welchem  Embargo  ausgesetzt  sein ,  auch  nicht  mit  ihren  Schif- 
fen, Ladungen,  Waaren  oder  Effekten  wegen  irgend  einer  militairi- 
Bchen  Expedition  oder  irgend  eines  Öffentlichen  oder  Privat -Zweckes 
angehalten  werden,  ohne  dafs  den  Betheiligten  eine  billige  und  genü- 
gende Entschädigung  bewilligt  werde. 

Art.  9.  Wenn  die  Bürger  eines  der  vertragenden  Theile  zn 
irgend  einer  Zeit  in  den  Flüssen,  Buchten,  Häfen  oder  Gebieten  des 
andern  mit  ihren  Schiffen,  sowohl  den  Handels-  als  Kriegsschiffen, 
seien  solche  Staats-  oder  Privateigenthum ,  wegen  ungünstigen  Wetp- 
ters,  Verfolgung  von  Seeräubern  oder  Feinden,  oder  wegen  Mangels 
an  Nahruugsmitleln  oder  Wasser  Zuflucht  oder  Schutz  zu  suchen 
gezwungen  sind ,  so  sollen  sie  mit  Menschlichkeit  empfangen  und  be- 
handelt und  ihnen  alle  Begünstigung  und  aller  Schutz  gewährt  wer- 
den, um  ihre  Schiffe  auszubessern,  Nahrungsmittel  anzuschaffen  und 
sieh  in  eine  Lage  zn  versetzen,  um  ihre  Reise  ohne  irgend  welches 
Hindernifs  oder  die  Bezahlung  von  Hafengeldern  oder  irgend  anderen 
Abgaben  als  Lootsengebühren' fortzusetzen,  es  sei  denn,  dafs  solche 
Schiffe  sich  im  Hafen  länger  als  acht  und  vierzig  Stunden  aufhalten, 
von  der  Zeit  an  gerechnet,  dafs  sie  im  Hafen  vor  Anker  gingen. 

Art.  10.  Alle  Schiffe,  Waaren  und  Effekten,  das  Eigenthum 
der  Bürger  des  einen  der  vertragenden  Theile ,  welche  durch  Seeräu- 
ber innerhalb  der  Grenzen  der  Hoheit  des  andern  oder  auf  hoher 
See  geraubt  und  nach  dessen  Flüssen ,  Rheden,  Buchten,  Häfen  oder 
Gebieten  gebracht  oder  ^ort  gefunden  werden,  sollen  den  Eignern 
überliefert  werden,  nachdem  sie  ihre  Rechte  vor  den  zuständigen 
Gerichtshöfen  in  schuldiger  und  geeigneter  Form  nachgewiesen  haben; 
es  ist  dabei  wohl  verstanden ,  dafs  die  Forderung  innerhalb  des  Zeitrau- 
mes von  einem  Jahre  durch  die  Betheiligten  selbst,  ihre  Bevollmächtig- 
ten, oder  Agenten  ihrer  betreffenden  Regierungen  gemacht  werden  mufs. 

Art.  11.  Wenn  irgend  ein  Schiff,  das  Eigenthum  der  Bürger  des 
einen  oder  des  andern  der  vertragenden  Theile ,  an  den  Küsten  oder 
innerhalb  der  Gebiete  des  andern  Schiffbruch  leiden  oder  scheitern 
oder  irgend  welchen  Schaden  erleiden  sollte,  so  soll  ihnen  aller  Beistand 
und  Schutz  auf  dieselbe  Weise  geleistet  werden,  welche  bei  den 
Schiffen  der  Nation,  in  deren  Gebiet  sich  der  Schaden  zuträgt,  gewöhn- 
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lieh  und  gebrSacblich  ist;  indem  man  ihnen  erlaubt,  wenn  es  nStbig  ist, 
das  Schiff  von  seinen  Waaren  und  Effekten  zu  enllöschen,  ohne  irgend 
welchen  Zoll,  Auflage  oder  Abgabe  dafiir  zu  verlangen,  es  wäre 
denn,  dars  dieselben  zum  Verbrauche  oder  Verkaufe  in  dem  Lande 
des  Hafens  beslimrot  seien,  in  welchem  sie  ausgeschifft  wurden. 

Art.  12.  Die  Bürger  eines  jeden  der  vertragenden  Theile  sollen 
befugt  sein,  über  ihre  persönlichen  Güter  oder  Grundstücke  innerhalb 
der  Hoheit  des  andern,  durch  Verkauf,  Schenkung,  Testament  oder 
sonst  zu  verOigen;  und  ihre  Rechtsnachfolger,  welche  Bürger  des 
andern  Theils  sind,  sollen  in  ihre  besagten  persönlichen  Güter  oder 
Grundstücke,  sei  es  auf  dem  Wege  des  Testaments  oder  ab  intestato 
succediren,  und  in  eigener  Person  oder  durch  Bevollmächtigte,  Besitz 
davon  ergreifen  und  nach  ihrem  Willen  darüber  verfügen,  indem  sie 
nur  diejenigen  Abgaben  bezahlen,  welche  die  Einwohner  des  Landes, 
in  welchem  sich  die  besagten  6üter  befinden,  in  gleichen  Fällen  zu 
entrichten  haben. 

Art.  13.  Beide  vertragende  Theile  versprechen  und  verbinden 
sich  formlich,  den  Personen  und  dem  Eigenthum  der  Bürger  des  an- 
dern, jeden  Standes,  welche  sich  in  den  der  Hoheit  des  einen  oder 
des  andern  unterworfenen  Territorien  entweder  vorübergehend  oder 
bleibend  aufhalten,  ihren  besondem  Schutz  zu  gewähren,  indem  sie 
ihnen  für  ihre  gerichtlichen  Ansprüche  den  Zutritt  zu  den  Gerichts- 
höfen zu  denselben  Bedingungen  eröffnen  und  frei  geben,  welche  (ur 
die  Eingebornen  oder  Bürger  des  Landes  gewöhnlich  and  gebräuchlich 
sind;  zu  weichem  Ende  sie  entweder  in  eigener  Person  erscheinen 
oder  zur  Verfolgung  oder  Vertheidigung  ihrer  Rechte  diejenigen  Ad- 
vokaten, Anwalte,  Notarien,  Agenten  und  Faktoren  anstellen  dürfen, 
welche  sie  in  ihren  Rechtssachen  für  geeignet  halten;  und  es  sollen 
diese  Bürger  oder  Agenten  freie  Gelegenheit  haben ,  bei  den  Ent- 
scheidungen oder  Urtheilen  der  Gerichtshöfe  in  allen  sie  betreffenden 
Fällen  und  auch  bei  allen  Verhören  und  Zeugenvernehmungen,  welche 
in  den  besagten  Sachen  stattfinden,  gegenwärtig  zu  sein. 

Art.  14.  Die  in  den  Territorien  der  Republik  von  Neu- Granada 
ansäfsigen  Bürger  der  Vereinigten  Staaten  sollen  die  vollkommenste 
und  völlige  Gewissensfreiheit  geniefsen,  ohne  wegen  ihres  religiösen 
Glaubens  beunruhigt,  gehindert  oder  gestört  zu  werden.  Auch  sollen 
sie  in  der  geeigneten  Ausübung  ihrer  Religion  in  Privatbäusern,  oder 
in  den  zu  diesem  Zwecke  benutzten  Kapellen  oder  Gotteshäusern  nicht 
beunruhigt,  belästigt  oder  gestört  werden,  vorausgesetzt,  dafs  sie  da- 
bei den  der  Goltesverehrung  schuldigen  Anstand  und  die  den  Gesetzen, 
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Gewohnheiten  und  Gebräuchen  des  Landes  scbaidige  Aciftang  beob- 
achten. Es  soll  ferner  erlaubt  werden,  die  in  den  Territorien  der 
Republik  von  Neu -Granada  verstorbenen  Bürger  der  Vereinigten  Staa- 
ten in  passenden  und  angemessenen  Plätzen  zu  begraben,  welche  von 
ihnen  zu  dem  Zwecke  mit  Vorwissen  der  Lokalbehörden  bestimmt 
und  eingerichtet  werden,  oder  in  solchen  andern  Begräbnifspllitzeny 
als  von  den  Freunden  des  Verstorbenen  gewählt  werden ;  auch  sollen 
die  Leichenbegängnisse  oder  Grabstätten  der  Todten  auf  keine  Weise 
oder  aus  irgend  welchem  Grunde  gestört  werden« 

In  gleicher  Weise  sollen  die  Bürger  von  Neu -Granada  innerhalb 
des  Gebietes  und  der  Territorien  der  Vereinigten  Staaten  eine  voll- 
kommene und  unbeschränkte  Gewissensfreiheit,  sowie  die  Befugnifs 
geniefsen,  ihre  Religion,  öffentlich  oder  privatim,  innerhalb  ihrer  eige- 
nen Wohnhäuser,  oder  in  Kapellen  und  zu  diesem  Zwecke  bestimm- 
ten Gotteshäusern,  gemäfs  den  Gesetzen,  Gewohnheiten  und  Gebräuchen 
der  Vereinigten  Staaten,  auszuüben. 

Art.  15.  Es  soll  den  Bürgern  der  Vereinigten  Staaten  von 
Aroerika  und  der  Republik  von  Neu -Granada  gesetzlich  erlaubt  sein, 
mit  ihren  Schiffen  mit  vollständiger  Freiheit  und  Sicherheit,  und  ohne 
dafs  mit  Rücksicht  auf  den  Eigenthümer  der  auf  denselben  geladenen 
Waaren  ein  Unterschied  gemacht  wird,  von  irgend  einem  Hafen  nach 
den  Plätzen  solcher  Staaten  zu  segeln,  welche  in  Feindschaft  mit  einem 
oder  dem  andern  der  vertragenden  Tbeile  entweder  jetzt  sind,  oder 
später  sein  werden.  Es  soll  den  vorgenannten  Bürgern  gleichfalls 
gesetzlich  erlaubt  sein,  ohne  irgend  eine  Hinderung  oder  Störung 
und  mit  derselben  Freiheit  und  Sicherheit  mit  den  vorerwähnten 
Schiffen  und  Waaren  von  den  Plätzen  und  Häfen  der  Feinde  beider 
oder  eines  oder  des  andern  Theiles  zu  segeln  und  zu  handeln,  und 
zwar  nicht  allein  direkt  von  den  Plätzen  des  Feindes  nach  neutralen 
Plätzen,  sondern  auch  von  einem  dem  Feinde  zugehöreuden  Platze 
nach  einem  andern,  einem  Feinde  zugehörenden  Platze,  gleichviel  ob 
solche  unter  der  Hoheit  einer  Macht  oder  unter  mehreren  stehen. 
Und  es  ist  hierbei  festgesetzt,  dafs  freies  Schiff  auch  freies  Gut  macht, 
und  dafs  jede  Sache,  welche  am  Bord  der  den  Bürgern  des  einen 
oder  des  andern  der  vertragenden  Theile  zugehörenden  Schiffe  gefun- 
den wird,  als  frei  und  verschont  angesehen  werden  soll,  obgleich  die 
ganze  Ladung  oder  irgend  ein  Theil  derselben  den  Feinden  des  einen 
joder  des  andern  zugehören  sollte  (Konterbande  immer  ausgenommen). 

Es  ist  auch  in  gleicher  Weise  vereinbart,  dafs  dieselbe  Freiheit 
auf  die  Personen  ausgedehnt  werden  soll,  welche  sich  am  Bord,  eines 
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freien  Schiffes  befinden,  mit  der  Wirknng,  dafs  dieselben,  wenn  sie 
auch  Feinde  beider  oder  eines  oder  des  andern  Theiies  sind,  aaf  dem 
freien  Schiffe  nicht  gefangen  genommen  werden  sollen,  sofern  sie  nicht 
Offiziere  oder  Soldaten  tind  im  wirklichen  Dienste  der  Feinde  sind: 
vorausgesetzt  jedoch,  und  mit  der  vereinbarten  Mafsgabe,  dafs  die 
in  diesem  Artikel  enthaltenen  Bestimmungen,  welche  erklären,  dafs 
die  Flagge  das  Gut  decken  soll,  nur  rücksichtlich  derjenigen  Michte 
anwendbar  sein  soll,  welche'  diesen  Grundsatz  anerkennen ;  wenn  aber 
einer  oder  der  andere  der  beiden  vertragenden  Theile  im  Kriege  mit 
einem  dritten  sein  sollte,  und  der  andere  neutral  bleibt,  so  soll  die 
Flagge  des  neutralen  das  Gut  von  Feinden,  deren  Regierungen  diesen 
Grundsatz  anerkennen,  decken  und  nicht  von  andern. 

Art.  16.  Es  ist  ebenfalls  verabredet,  dafs  in  dem  Falle,  wo 
die  neutrale  Flagge  des  einen  der  vertragenden  Theile  das  Eigenthum 
der  Feinde  des  andern  kraft  der  obigen  Bestimmung  deckt,  es  sich 
von  selbst  versteht,  dafs  das  neutrale  Gut,  welches  am  Bord  der 
Schiffe  solcher  Feinde  gefunden  wird,  (ur  Feindes  Eigenthum  gehalten 
und  angesehen  werden,  und  als  solches  der  Beschlagnahme  und  Kon- 
fiskation unterworfen  sein  soll,  dasjenige  Gut  ausgenommen,  welches 
vor  der  Kriegserklärung  an  Bord  solchen  Schiffes  gebracht  war,  oder 
selbst  später,  wenn  es  ohnfe  Kenntnifs  davon  geschah;  jedoch  kom- 
men die  vertragenden  Theile  überein,  dafs  ihre  Bürger,  wenn  zwei 
Monate  nach  der  Kriegserklärung  verstrichen  sind,  Unkenntnifs  der- 
selben nicht  vorschützen  dürfen.  Im  umgekehrten  Fall,  wenn  die 
Flagge  des  neutralen  des  Feindes  Gut  nicht  deckt,  so  sollen  die  Güter 
und  Waaren  des  neutralen,  weiche  in  solcher  Feinde  Schiff  geladen 
sind,  frei  sein. 

Art.  17.  Diese  Freiheit  der  Schiffahrt  und  des  Handels  soll 
sich  auf  alle  Arten  von  Waaren  erstrecken,  nur  mit  Ausnahme  der- 
jenigen, welche  durch  die  Benennung  von  »Konterbande«  ausge- 
zeichnet sind;  und  unter  dieser  Benennung  von  Konterbande  oder 
verbotenen  Gütern  sollen  begriffen  sein: 

1.  Kanonen,  Mörser,  Haubitzen,  Drebbossen,  grofse  und  kleine 
Musketen,  Flinten,  Karabiner,  Pistolen,  Piken,  Schwerter,  Säbel,  Lan- 
zen, Spiefse,  Hallebarden  und  Granaten,  Bomben,  Pulver,  Lunten, 
Kugeln,  und  alle  andere  Dinge,  welche  zum  Gebrauch  dieser  Waffen 
gehören. 

2.  Schilder,  Helme,  Kürasse,  Panzer,  Bandoliere  und  Kleidungs* 
stücke  in  der  Form  und  zum  militärischen  Gebrauch  zugerichtet. 

3.  Säbelkoppeln,  und  Pferde  mit  Sattelzeugen. 
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4.  Im  Allgemeioen  alle  Arten  von  Waffen  und  Geräthen  von 
Eisen,  Stahl,  Messing  und  Kupfer  oder  von  irgend  eioem  andern 
Materiale  zum  Zweck  der  Kriegfiihrung  zur  See  oder  zu  Lande  ver« 
fertigt,  zubereitet  oder  eingerichtet. 

5.  Nahrungsmittel,  welche  in  einen  belagerten  oder  blokirten 
Platz  eingeführt  werden. 

Art.  18.  Alle  andern  Waaren  und  Sachen,  welche  nicht  unter 
die  Artikel  als  Konterbande,  wie  solche  oben  ausdrücklich  aufgezählt 
und  klassificirt  sind,  gehören,  sollen  fiir  frei  und  für  Gegenstände 
freien  und  gesetzlichen  Handels  gehalten  und  angesehen  werden,  so 
dafs  sie  von  den  Bürgern  der  beiden  vertragenden  Theile  auf  die 
freieste  Weise  selbst  nach  den  einem  Feinde  angehörenden  Plätzen 
geilihrt  und  befördert  werden  dürfen,  nur  diejenigen  Plätze  ausge- 
nommen, welche  zu  der  Zeit  belagert  oder  blokirt  sind;  und  um 
allen  Zweifel  in  diesem  Punkte  zu  vermeiden,  wird  erklärt,  dafs  nur 
diejenigen  Plätze  belagert  oder  blokirt  sind,  welche  in  der  Wirklich- 
keit von  einer  kriegerischen  Macht  angegriffen  werden,  die  fähig  ist, 
den  Eingang  des  neutralen  zu  hindern. 

Art.  19.  Die  vorstehend  aufgezählten  und  klassificirten  Artikel 
der  Konterbande,  welche  in  einem  nach  einem  feindlichen  Hafen  be- 
stimmten Schiffe  angetroffen  werden,  sollen  der  Beschlagnahme  und 
der  Konfiskation  unterworfen  sein,  während  der  Rest  der  Ladung 
und  das  Schiff  frei  bleiben,  damit  die  Eigner  über  sie  verfügen  mögen, 
wie  sie  es  tür  geeignet  halten.  Kein  Schiff  der  einen  oder  andern 
der  beiden  Nationen  soll  auf  hoher  See  angehalten  werden,  weil  es 
Artikel  der  Konterbande  am  Bord  hat,  sobald  der  Befehlshaber, 
Führer  oder  Superkargo  der  genannten  Schiffe  die  Artikel  der  Konter- 
bande demjenigen,  der  das  Schiff  anhält,  überliefert,  es  sei  denn,  dafs 
die  Menge  solcher  Artikel  so  grofs  und  so  grofsen  Umfanges  ist,  dafs 
sie  am  Bord  des  anhaltenden  Schiffes  nicht  ohne  grofse  Unbequem- 
lichkeit aufgenommen  werden  können;  indessen  in  diesem  und  in 
allen  andern  Fällen  gerechter  Beschlagnahme  soll  das  angehaltene  Schiff 
naeh  dem  nächsten  passenden  und  sichern  Hafen  gesandt  werden,  um 
dort  den  Gesetzen  gemäCs  untersucht  und  gerichtet  zu  werden. 

Art.  20.  Und  da  es  häufig  geschieht,  dafs  Schiffe  nach  einem 
feindlichen  Hafen  oder  Platze  segeln,  ohne  zu  wissen,  dafs  derselbe 
belagert,  blokirt  oder  eingeschlossen  ist,  so  ist  verabredet,  dafs  jedes 
in  solcher  Lage  befindliche  Schiff  von  solchem  Hafen  oder  Platz  zn- 
rflckgewiesen,  aber  nicht  angehalten  werden  soll;  auch  soll  kein  Theil 
meiner  Ladung,  wenn  sie  nicht  aus  Konterbande  besteht,  konfiszirt 
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werden,  es  sei  denn,  dafs  es,  nachdem  es  von  dem  Befehlshaber  der 
blokirenden  Waffenmacht  vor  solcher  Blokade  oder  Einschliefsung 
gewarnt  worden,  den  Versuch,  eiuzulauren,  erneuern  sollte;  es  soll 
aber  die  Erlauboifs  haben,  nach  irgend  einem  andern  Hafen  oder 
Platze,  welchen  es  geeignet  hält,  zu  gehen.  Auch  soll  kein.  Schiff, 
welches  in  einen  solchen  Hafen  eingelaufen  sein  mag,  ehe  derselbe 
von  dem  andern  wirklich  belagert,  blokirt  oder  eingeschlossen  war, 
abgehalten  werden,  jenen  Platz  mit  seiner  Ladung  zu  verlassen :  auch 
soll  ein  solches  Schiff  oder  seine  Ladung,  falls  es  in  jenem  Platze 
nach  der  Eroberung  oder  Uebergabe  angetroffen  wird,  der  Konfi»* 
kation  nicht  ausgesetzt  sein;  sondern  sie  sollen  den  Eigenthümem 
derselben  zurückgegeben  werden. 

Art.  21.  Um  alle  Art  von  Unordnung  bei  dem  Besuche  und 
der  Untersuchung  des  Schiffes  und  der  Ladungen  der  beiden  vertra- 
genden  Thetle  auf  hoher  See  zu  verhindern,  sind  dieselben  gegen- 
seitig übereingekommen,  dafs  wenn  ein  nationales  Kriegsschiff,  sei  es 
ein  öffentliches  oder  privates,  mit  einem  neutralen  des  andern  ver^ 
tragenden  Theiles  zusammentrifft,  das  erstere,  ausgenommen  bei  Gewalt 
des  Wetters,  aufserhalb  Kanonenschnfsweite  entfernt  bleiben,  and  sein 
Boot  mit  nur  zwei  oder  drei  Mann  senden  soll,  um  die  besagte 
Untersuchung  der  Papiere  räcksichtlich  des  Eigenthurosrechts  und  der 
Ladung  des  Schiffes  vorzunehmen,  ohne  die  geringste  Erpressung, 
Gewalt  oder  schlechte  Behandlung  zu  begehen,  für  welche  die  Be- 
fehlshaber der  besagten  bewaffneten  Schiffe  mit  ihren  Personen  und 
ihrem  Eigenthum  verantwortlich  sein  sollen;  zu  weichem  Zwecke  die 
Befehlshaber  privater  bewaffiieter  Schiffe,  ehe  sie  ihre  Kommissionen 
erhalten,  genügende  Sicherheit  geben  sollen,  um  für  allen  Schaden, 
welchen  sie  anrichten  möchten,  aufzukommen.  Und  es  ist  aus- 
drücklich festgesetzt,  dafs  von  dem  neutralen  Theile  in  keinem 
Falle  verlangt  werden  soll,  an  Bord  des  untersuchenden  Schiffes 
zu  gehen,  um  seine  Papiere  vorzuzeigen  oder  zu  irgend  einem  an- 
dern Zwecke. 

Art.  22.  Um  alle  Art  Quälereien  und  Mifsbrauch  bei  der  Unter- 
suchung der  Papiere  zu  vermeiden,  welche  auf  das  Eigenthumsrecht 
der  den  Bürgern  der  beiden  vertragenden  Theile  zugehörenden  Schiffe 
Bezug  haben,  sind  sie  übereingekommen,  und  kommen  hiemit  überein, 
dafs  im  Fall  einer  von  ihnen  in  Krieg  verwickelt  sein  sollte,  die  den 
Bürgern  des  andern  zugehörenden  Schiffe  mit  Seebriefen  oder  Pissen 
versehen  sein  müssen,  welche  den  Namen,  das  Eigenthum  und  die 
Gröfse  des  Schiffes,  sowie  den  Namen  und  Wohnort  des  Fuhren 
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ond  BcfchUhabprs  des  besagten  Schiffes  enthalten,  damit  daraus  her- 
vorgeht, dafs  das  Schiff  wirlilich  und  wahrlich  den  Bürgern  des  einen 
Tbeiies  zugehört;  auch  sind  sie  ühereingekomroen,  dat's  wenn  solche 
Sehiffe  eine  Ladung  haben,  sie  aulser  den  g(*nannten  Seehriercn  und 
Pässen  auch  mit  Cerlifikaten  versehen  sein  sollen,  welche  die  ver- 
schiedenen Einzelnheiten  der  Ladung  und  den  Platz,  von  welchem 
das  Schiff  segelte,  enthalten,  damit  man  wissen  möge,  ob  irgend 
verbotene  Güter  oder  Konterbaude  am  Bord  desselben  sind.  Diese 
CertiBkate  sind  von  den  Beamten^  des  Platzes,  von  welchem  das  Schiff 
segelte,  in  der  gebräuchlichen  Form  auszustellen.  Ohne  die  gedachten 
Erfordernisse  kann  das  Schiff,  behufs  der  Aburtelung  durch  den  zu- 
sündigen  Gerichtshof  angehalten  und  lur  rechtmäfsige  Beute  erklärt 
werden,  wenn  nicht  nachgewiesen  wird,  dafs  besagter  Mangel  dem 
Zufalle  zuzuschreiben  ist  und  derselbe  nicht  durch  völlig  gleichen 
Werlh  habende  Zeugnisse  gutgemacht  oder  ergänzt  wird. 

Art.  23.  Es  ist  ferner  verabredet,  dafs  die  oben  genannten 
Bestimmungen  wegen  des  Besuchs  und  der  Untersuchung  der  Schiffe, 
aar  auf  die  ohne  Konvoy  segelnden  Schiffe  Anwendung  finden,  und 
dafs  wenn  besagte  Schiffe  unter  Konvoy  sind,  die  mündliche  Er-  , 
klärung  des  Befehlshabers  der  Konvoy,  auf  sein  Ehrenwort,  dafs  die 
Schiffe  unter  seinem  Schutze  der  Nation  angehören,  deren  Flagge  er 
trägt,  und,  falls  sie  nach  einem  feindlichen  Hafen  bestimmt  sind,  dafs 
sie  keine  Konterbande  am  Bord  haben,  genügend  sein  soll. 

Art.  24.  Es  ist  ferner  verabredet,  dafs  in  allen  Fällen  die  für 
Prisensachen  bestimmten  Gerichtshöfe  in  dem  Lande,  nach  welchem 
die  Prisen  gebracht  werden,  aliein  über  dieselben  aburtheilen  sollen. 
Und  wenn  solche  Gerichtshöfe  des  einen  oder  des  andern  Theiles 
irgend  ein  Schiff,  oder  Güter,  oder  Eigeothum,  auf  welche  von  Bür-  . 
^ern  des  andern  Theiles  Anspruch  gemacht  wird,  kondemniren,  so 
soll  das  Erkenntnifs  oder  Dekret  die  Gründe  oder  Motive,  auf  welchen 
es  beruht,  enthalten,  und  eine  bescheinigte  Abschrift  des  Erkenntnisses 
oder  Dekrets  und  aller  Verhandlungen  in  dem  Rechtsfalle  dem  Führer 
oder  Agenten  besagten  Schiffes  auf  Verlangen  ohne  Aufeuthalt  gegen 
Bezahlung  der  gesetzmäfsigen  Kosten  ausgeliefert  werden. 

Art.  25.  Um  die  Uebel  des  Krieges  zu  vermindern,  kommen 
die  beiden  hohen  vertragenden  Theile  ferner  überein,  dafs  falls  ein 
Krieg  unglücklicher  Weise  zwischen  ihnen  ausbrechen  sollte,  die 
Feindseligkeiten  nur  von  Personen,  welche  von  der  Regierung  ge- 
hörig beauftragt  sind  und  von  den  unter  ihrem  Befehl  stehenden 
ausgeübt   werden   sollen  ^    ausgenommen   wenn  es  darauf  ankommt, 
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einen  Angriff  oder  Einfall  zurückzuschlagen  und  im  Falle  der  Ver* 
theidigung  von  Eigenlhum. 

Art.  26.  Sobald  einer  der  vertragenden  Theile  in  Krieg  mit 
einem  andern  Staate  ist,  soll  kein  Bürger  des  andern  vertragenden 
Tbeiles  eine  Kommission  oder  Kaperbrief  zu  dem  Zwecke  nehmen, 
um  dem  benannten  Feinde  gegen  den  Tbeil,  welcher  sich  im  Krieg 
befindet,  Hülfe  zu  leisten  oder  feindlich  mit  ihm  zu  wirken,  bei  Strafe, 
als  Pirat  behandelt  zu  werden. 

Art.  27.  Wenn  .durch  einen  unglücklichen  Zufall  —  der  nicht 
zu  erwarten  ist  und  den  Gott  verhüten  wolle  —  die  beiden  vertra« 
genden  Theile  mit  einander  in  Krieg  gerathen  sollten,  sind  sie  über- 
eingekommen, und  kommen  (ur  diesen  Fall  überein,  dafs  der  Zeitraum 
von  sechs  Monaten  den  an  den  Küsten  und  in  den  Häfen  des  einen 
oder  des  andern  wohnenden  Kaufleuten,  und  der  Zeitraum  eines 
Jahres  den  im  Innern  wohnenden  bewilligt  werden  soll,  um  ihre 
Geschäfte  zu  ordnen  und  ihre  Effekten  wohin  es  ihnen  gefällt  zu 
bringen,  indem  ihnen  das  dazu  nöthige  sichere  Geleit  gegeben  wird, 
welches  als  genügender  Schutz  bis  sie  in  dem  bezeichneten  Hafen 
ankommen,  dienen  mag.  Die  Bürger  jeden  andern  Standes,  welche 
in  den  Territorien  und  Gebieten  der  Vereinigten  Staaten  oder  von 
Neu- Granada  angesiedelt  sind,  sollen  im  vollen  Genufs  ihrer  persön- 
lichen Freiheit  und  ihres  Eigeuthums  geachtet  und  erhalten  werden, 
wenn  nicht  ihr  besonderes  Betragen  sie  dieses  Schutzes  verlustig 
machen  sollte,  welchen  die  vertragenden  Theile  aus  Menschlichkeits- 
rücksichten ihnen  zu  geben  versprechen. 

Art.  28.  Weder  Schulden  von  Angehörigen  der  einen  Nation 
an  Angehörige  der  andern,  noch  Aktien,  noch  Gelder,  welche  sie  in 
öffentlichen  Fonds  oder  in  öffentlichen  oder  Privatbanken  haben  mögen, 
sollen  je  in  irgend  einem  Falle  von  Krieg  oder  National -Streitigkeiten, 
mit  Beschlag  belegt  oder  konfiscirt  werden. 

Art.  29.  Indem  beide  vertragende  Theile  den  Wunsch  hegen, 
alle  Ungleichheit  in  Bezug  auf  ihre  öffentlichen  Mittheilungen  und 
ihren  olBziellen  Verkehr  zu  vermeiden,  sind  sie  übereingekommen 
und  kommen  überein,  den  Gesandten,  Ministern  und  andern  öffent- 
lichen Agenten  dieselben  Begünstigungen ,  Immunitäten  und  Freiheiten 
zu  gewähren,  welche  diejenigen  der  begünstigslen  Nationen  geniefsen 
oder  geniefsen  werden;  indem  vereinbart  ist,  dafs  alle  die  Begünsti- 
gungen, Immunitäten  oder  Privilegien,  welche  die  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  oder  die  Republik  von  Neu -Granada  geeignet  finden, 
den  Ministern  und  öffentlichen  Agenten  irgend  einer  andern  Stacht 
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einzarSumeD,  ohne  weiteres  aaf  diejenigen  eines  jeden  der  vertragen« 
den  Tfaeiie  übergehen  sollen. 

Akt.  30.  Um  den  Schutz,  welchen  die  Vereinigten  Staaten  und 
die  Republik  von  Neu -Granada  in  Zukunft  der  Schißahrt  und  dem 
Handel  der  Bürger  eines  und  des  andern  zukommen  lassen  werden,  wirk« 
samer  zu  machen ,  kommen  sie  tiberein ,  in  allen  dem  fremden  Handel 
offenen  HMFen  Konsuln  und  Vizekonsuln  zu  empfangen  und  zuzulassen» 
welche  in  denselben  alle  die  Rechte,  Vorrechte  und  Immunitäten  der 
Konsuln  und  Vizekonsuln  der  begtinstigsten  Nation  geniefsen  sollen; 
es  bleibt  indessen  einem  jeden  vertragenden  Tbeile  freigestellt,  die- 
jenigen HSfen  und  Plätze  auszunehmen,  in  welchen  die  Zulassung  und 
der  Aufenthalt  solcher  Konsuln  nicht  passend  erscheinen  mag. 

Art.  31.  Damit  die  Konsuln  und  Vizekonsuln  der  beiden  ver^ 
tragenden  Theile  die  Rechte,  Vorrechte  und  Immunitäten  geniefsen 
mögen,  welche  ihnen  wegen  ihres  öffentlichen  Charakters  zukommen, 
sollen  sie,  ehe  sie  die  Ausübung  ihres  Amtes  antreten,  der  Regierung, 
bei  welcher  sie  beglaubigt  sind,  ihre  Bestallung  oder  Patent,  in  ge- 
höriger  Form,  vorzeigen;  und  nachdem  sie  ihr  Exequatur  erhalten 
Laben,  sollen  sie  als  solche  von  allen  Behörden,  Obrigkeiten  und 
Einwohnern  des  Konsulardistrikts,  in  welchem  sie  wohnen,  gehalten 
und  angesehen  werden. 

Art.  32.  Es  ist  ebenfalls  verabredet,  dafs  die  Konsuln,  ihre 
Sekretäre,  Beamten  und  Personen,  welche  dem  Dienste  der  Konsuln 
angehören,  wenn  sie  nicht  Bürger  des  Landes  sind,  in  welchem  der 
Konsul  residirt,  von  allen  öffentlichen  Diensten  ingleichen  von  aller 
Art  Taxen,  Auflagen  und  Abgaben  frei  sein  sollen,  diejenigen  aus^ 
genommen,  welche  sie  wegen  des  Handels  oder  ihres  Eigenthums  zu 
entrichten  haben,  und  denen  die  Bürger  und  Einwohner,  eingeborne 
und  fremde,  des  Landes,  in  welchem  sie  residiren,  unterworfen  sind, 
indem  sie  in  jeder  andern  Beziehung  sich  den  Gesetzen  der  respektiven 
Staaten  zu  unterwerfen  haben.  Die  Archive  und  Papiere  der  Kon« 
sulate  sollen  unverletzlich  geachtet  werden  und  unter  keinem  Vorgeben 
soll  irgend  eine  Behörde  dieselben  wegnehmen,  oder  auf  irgend  eine 
Weise  in  Bezug  auf  sie  einschreiten. 

Art.  33.  Die  genannten  Konsuln  sollen  Macht  haben,  den 
Beistand  der  Behörden  des  Landes  zur  Gefangennehmung,  Festhaitung 
und  Einsperrung  der  Deserteure  von  öffentlichen  und  Privatschiffen 
ihres  Landes  zu  fordern;  und  zu  diesem  Zwecke  sollen  sie  sich  an 
die  Gerichtshöfe,  Richter  und  zuständigen  Beamten  wenden  und 
sehrilUich  die  besagten  Deserteure  reklamiren,  indem  sie  durch  Vor« 
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zeigang  der  Register  der  Schiffe  oder  der  Muster- Rolle  oder  anderer 
öffentlichen  Dokumente  beweisen ,  dals  jene  Leute  zu  der  Mannschaft 
gehörten  und  auf  die  so  bewiesene  Reklamation  vorbehaltlich  indessen, 
des  Gegenbeweises  durch  andere  Zeugen  soll  die  Auslieferung  nicht  ver- 
weigert werden.  Solehe  gefangengenoaunene  Deserteure  sollen  zu  der 
Verfügung  der  besagten  Konsuln  gestellt  und  können  in  die  öffent- 
lichen Gerängnisse  gesetzt  werden,  auf  Anhalten  und  Kosten  derjenigen, 
welche  sie  reklamiren ,  um  nach  den  Schiffen ,  zu  welchen  sie  gehör- 
ten, oder  nach  andern  derselben  Nation  gesandt  zu  werden.  Wenn 
sie  aber  nicht  innerhalb  zweier  Monate  von  dem  Tage  ihrer  Gefangen- 
nehmung an  gerechnet  zurückgesandt  sind,  so  sollen  sie  in  Freiheit 
gesetzt  und  nicht  wieder  wegen  derselben  Ursache  gefangen  genom- 
men werden. 

Art.  34.  Um  ihren  Handel  und  ihre  SchifTahrt  wirksamer  zu 
schützen,  kommen  die  beiden  vertragenden  Theile  hierdurch  überein, 
so  bald  als  die  Umstände  es  erlauben  werden,  eine  Konsular- Kon- 
vention abzuschliefsen,  welche  die  Befugnisse  and  Immunitäten  der 
Konsuln  und  Vizekonsuln  der  beiden  Theile  besonders  aufzählen  soll. 

Art.  35.  In4t:m  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  die 
Republik  von  Neu -Granada  wünschen,  die  Verbindungen,  welche 
zwischen  ihnen  Kraft  dieses  Vertrages  hergestellt  werden  sollen,  so 
dauerhaft  als  möglich  zu  machen,  haben  sie  feierlich  erklärt  und 
kommen  über  die  folgende  Punkte  überein: 

1.  Um  die  voraufgebenden  Artikel  besser  zu  verstehen,  .wird 
und  ist  zwischen  den  hohen  vertragenden  Theilen  festgestellt  worden, 
dafs  die  Bürger,  Schiffe  und  Waaren  der  Vereinigten  Staaten  in  den 
Häfen  Neu -Granadas,  einschliefslieh  derjenigen  des  Theiles  des  Gra- 
nadischen  Territoriums,  welcher  gewöhnlich  die  Landenge  von  Pa- 
nama genannt  wird,  von  seiner  südlichsten  Spitze  bis  zur  Grenze  von 
Costa -Rica,  alle  die  Freiheiten,  Privilegien  und  Immunitäten  rücksicht- 
lich des  Handels  und  der  Schiffahrt  geniefsen  sollen,  welche  jetzt 
oder  später  von  Grauadischen  Bürgern,  ihren  Schiffen  und  Waaren 
genossen  werden;  und  dafs  diese  Gleichheit  der  Begünstigungen  sich 
auf  die  Passagiere,  die  Korrespondenz  und  die  Waaren  der  Verei- 
nigten Staaten  bei  ihrem  Durchgange  durch  besagtes  Territorium 
von  einem  Meere  zum  andern  erstrecken  soll.  Die  Regierung  von 
Neu -Granada  leistet  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  Gewahr, 
dafs  das  Recht  des  Weges  oder  des  Durchganges  über  die  Landenge 
von  Panama  unter  Benutzung  aller  Kommunikationsmittel,  die  augen- 
l^licklich  vorhanden  sind  oder  später  hergestellt  werden  möchten,  der 
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Regierung  und  den  Btirgern  der  Vereinigten  Staaten,  sowie  sar  Be^ 
förderoDg  aller  den  Bürgern  der  Vereinigten  Staaten  gehörenden  Pro- 
dukte, Manufakturen  oder  Waaren  gesetzlichen  Handels  offen  und  frei 
sein  soll;  dafs  von  den  Bürgern  der  Vereinigten  Staaten  oder  ihren 
Waaren,  welche  auf  irgend  einem  Wege  oder  Kanal,  der  von  der 
Regierung  von  Neu-Graoada  oder  unter  der  Autorität  derselben  her- 
gestellt werden  möchte,  keine  andere  Zölle  oder  Lasten  erhoben  oder 
eingezogen  werden  sollen,  als  unter  gleichen  umständen  von  den 
Granadischen  Borgern  erhoben  und  eingezogen  werden;  dafs  alle  den 
Borgern  der  Vereinigten  Staaten  zugehörende  erlaubte  Produkte,  Manu« 
Fakturen  oder  Waaren«  welche  auf  diese  Weise  von  einem  Meere  zum 
andern  in  einer  oder  der  andern  Richtung  zum  Zwecke  der  Ausfuhr 
nach  irgend  welchem  andern  fremden  Lande  gehen,  irgend  welchen 
Einfuhrzöllen  nicht  unterworfen,  oder,  wenn  sie  solche  Zölle  be- 
zahlt haben,  bei  ihrer  Ausfuhr  zum  Rückzoll  berechtigt  sein  sollen; 
aneb  sollen  ?lie  Bürger  der  Vereinigten  Staaten  wegen  solchen  Durch- 
ganges über  die  genannte  Landenge  keinen  Abgaben,  Zöllen  oder 
Lasten  irgend  einer  Art  unterworfen  sein,  welchen  eingeborene  Bürger 
nicht  unterworfen  sind.  Und,  um  sich  den  ruhigen  und  j)eständigen 
Genufs  dieser  Vortheile  zu  sichern  und  als  ein  besonderer  Ersatz  iilr 
die  genannten  Vortheile,  und  Air  die  Begünstigungen,  welche  sie 
durch  den  4.,  5.  und  6.  Artikel  dieses  Vertrages  erlangt  haben, 
siehern  die  Vereinigten  Staaten  durch  die  gegenwärtige  Bestimmung 
Neu- Granada  uneingeschränkt  und  wirksam  die  vollkommene  Neutra- 
lität der  vorerwähnten  Landenge  zu,  mit  der  Absicht,  dafs  der  freie 
Transit  von  dem  einen  Meere  zum  andern  in  irgend  welcher  späteren 
Zeit,  so  lange  dieser  Vertrag  besteht,  weder  unterbrochen  noch  be- 
schwert werden  darf;  und  in  Folge  davon  gewährleisten  die  Ver- 
einigten Staaten  auch  auf  gleiche  Weise  die  Rechte  der  Souveränetät 
und  des  Eigenthums,  welche  Neu -Granada  über  besagtes  Territorium 
hat  und  besitzt. 

2.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  während  des  Zeitraumes  von 
Zwanzig  Jahren  von  dem  Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikationen 
in  voller  Kraft  und  Geltung  bleiben;  und  von  demselben  Tage  soll 
der  am  3.  Oktober  1824  zwischen  den  Vereinigten  Staaten  und  Co- 
lumbia geschlossene  Vertrag  Wirksamkeit  zu  haben  aufhören,  unge- 
achtet dessen,  was  in  dem  ersten  Punkte  seines  31.  Artikels  ver- 
fügt ist 

3.  Wenn  keiner  der  beiden  Theile  dem  andern  seine  Absicht, 
tineo  oder  alle  Artikel  diese$  Vertrage^  umzuändern,  aswölf  Monate 
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vor  dem  Ablauf  der  oben  bestimmten  Zwanzig  Jahre  ankündigt,  so 
soll  besagter  Vertrag  ungeachtet  der  vorstehenden  Bestimmung  für 
beide  Theile  über  besagte  zwanzig  Jahre  hinaus  bindend  bleiben«  bis 
zwölf  Monate  von  dem  Zeitpunkte,  dafs  einer  der  Theile  seine  Ab- 
sicht, zu  einer  Umänderung  zu  schreiten,  ankündigt. 

4.  Wenn  irgend  einer  oder  mehrere  der  Bürger  des  einen  oder 
andern  Theiles  irgend  welche  Artikel  dieses  Vertrages  verletzen  soll- 
ten, so  soUen  solche  Bürger  persönlich  daliir  verantwortlich  gehalten 
werden,  und  soll  die  Uebereinstimmung  und  das  gute  Vernehmen 
zwischen  den  beiden  Nationen  dadurch  nicht  unterbrochen  werden, 
indem  jeder  Theil  sich  verbindet,  den  Uebeltbäter  in  keiner  Weise 
zu  beschützen  oder  solche  Verletzung  gutzuheifsen. 

5.  Wenn  unglücklicher  Weise  irgend  welche  von  den  in  diesem 
Vertrage'  enthaltenen  Artikel  auf  irgend  welche  Weise  verletzt  oder 
übertreten  werden  sollten,  so  ist  ausdrücklich  verabredet,  dafs  keiner 
der  beiden  vertragenden  Theile  irgend  welche  Repressalien  anordnen 
oder  gutheifsen,  auch  nicht  auf  Grund  von  Klagen  über  Beleidigungen 
oder  Schäden  gegen  den  andern  Krieg  erklären  soll,  bis  der  sich  ge- 
kränkt fühlende  Theil  dem  andern  eine  durch  genügende  Beweise  be- 
legte Darstellung  solcher  Beleidigungeif  oder  Schäden  vorgelegt  haben 
wird,  Gerechtigkeit  und  Genugthuung  fordernd  und  dieselbe,  unter 
Verletzung  der  Gesetze  and  des  Völkerrechts,  verweigert  worden  ist 

6.  Irgend  welche  besondere  oder  bemerkenswerthe  Vortheile, 
welche  eine  oder  die  andere  Macht  durch  die  vorhergehende  Be- 
stimmung geniefsen  mag,  sind  und  sollen  immer  verstanden  werden, 
kraft  und  als  £rsatz  der  Verbindlichkeiten,  welche  sie  so  eben  ein- 
gangen und  die  in  der  ersten  Nummer  dieses  Artikels  verzeichnet 
worden  sind. 

Art.  36.  Der  gegenwärtige  Friedens-,  FreundschafU-,  Handels- 
und Schiffahrts- Vertrag  soll  genehmigt  und  ratifizirt  werden  durch 
den  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten,  dnrch  und  mit  dem  Rathe 
und  der  Einwilligung  des  Senats  derselben;  und  durch  den  Präsi- 
denten' der  Republik  von  Neu- Granada,  mit  der  Einwilligung  und 
der  Genehmigung  des  Kongresses  derselben;  und  die  Ratifikationen 
sollen  in  der  Stadt  Washington  innerhalb  achtzehn  Monaten  von  dem 
Tage  seiner  Unterzeichnung  oder  wenn  mögUch  früher  ausgewechselt 
werden. 

Zur  Beglaubigung  dessen  haben  wir  die  Bevollmächtigten  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  der  Republik  von  Neu-Gränada 
das  Gegenwärtige  in  der  Stadt  BogoU  am  zwölften  Tage  des  De* 
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cembers  im  Jahre  uosers  Herrn  eintausend  achthandert  und  sedis- 
undvierzig  unterzeichnet  und  besiegelt. 

Zusatz -Artikel.  Die  Republiken  der  Vereinigten  Staaten  und 
TOD  Neu -Granada  wollen  als  nationale  Schiffe  der  einen  oder  der 
andern  alle  diejenigen  ansehen  und  zulassen,  weiche  mit  einem  nach 
den  Gesetzen  ausgefertigten  Patente  von  den  respektiven  Regierungen 
▼ersehen  sein  werden. 

Der  besagte  Vertrag  und  Zusa.tz- Artikel  sind  von  beiden  Theilen 
gehörig  rati6zirt  worden,  und  wurden  die  Ratifikationeta  am  zehnten 
Jini,  Eintausend  achthundert  and  achtundvierig,  in  Washington  aus- 
gewechselt. 


E   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Bremen*). 

Der  Umfang  des  Bremischen  Handels  im  Jahre  1847  tibertriflt 
bedeutend  den  des  vorhergebenden  Jahres  und  weiset,  auch  abge- 
sehen von  zubilligen  Vermehrungen,  wohin  z.  B.  die  ungewöhnliche 
Bewegung  im  Getreidehandel  zu  rechnen  ist,  ein  stetiges  Vi^achsthum 
nach.  Es  dürfen  indefs  dergleichen  gelegentliche  Zunahmen,  welche 
von  Zeit  zu  Zeit  bei  jedem  soliden  Handelsbetriebe,  der  nicht  auf 
künstliche  Höhe  gesteigert  wird,  bald  in  einer,  bald  in  der  andern 
Branche  vorkommen,  auch  bei  dem  Bremischen  Handel  nicht  itir  rein 
vorübergehend  geachtet  werden,  wenngleich  ihr  Betrag  auf  mehrere 
Jahre  zu  vertheilen  ist. 

Die  Resultate  des  Geschäfts  im  Jahre  1847  sind  am  Ende  der 
Rechnung  weniger  gewinnreich  ausgefallen,  als  der  Anfang  hoffen 
liefs.  Theils  wurde  nämlich  die  Spekulation  auf  den  Getreide -Bedarf 
zu  lange  fortgesetzt,  theils  wurde  der  Absatz  nach  dem  Inlande  durch 
die  Verringerung  der  Zahlmittel  erschwert,  welche  sowohl  temporär 
aus  der  Theuerung,  als  überhaupt  daraus  sich  erklärt,  dafs  die  Er- 
werbs^ellen,  also  die  Konsumtionskraft,  im  Allgemeinen  keinen  Schritt 

•)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  335. 
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mit  den  gesteigerten  Bedürrnissen  der  Zeit  halten,  und  endlich  hat 
auch  die  grofse  Krisis  in  England  nicht  verfehlt,  einen  Druck  auf 
Handel  und  Waarenpreifte  auszuüben. 

Dagegen  haben  die  massenhal\en  Umsätze  vorzöglich  in  Getreide 
während  des  ersten  Halbjahres  den  Rbedereien  guten  Frachtverdienst, 
wie  auch  sonst  allgemein  verlheilten  Arbeitsgewinn  abgeworfen.  Und 
der  Bremische  Handelsstand  überhaupt  ist  in  Folge  der  selbstständigen 
Richtung  seiner  Thätigkeit,  die  sich  grofsentheils  auf  direkten  trans- 
atlantischen Verkehr  beschränkt,  der  zwar  grofsartig  genug,  aber 
dabei  doch  so  einfach  wie  solide  betrieben  wird,  frei  von  Verlusten 
durch  die  zahlreichen  und  bedeutenden  Insolvenzrälle  Englischer  Häuser, 
wie  auch  bei  dem  späteren  Falle  grofser  Deutscher  Banquier* Häuser 
geblieben. ' 

Die  Zahl  der  Fallissemente  ist  daher  auch,  trotz  den  Folgen 
rückgängiger  Konjunkturen  und  anderer  ungewöhnlichen  Ursachen, 
im  Jahre  1847  eben  nicht  erheblich  gröfser  als  gewöhnlich  gewesen, 
und  der  Gesammlbetrag  der  Passiva  sämmtlicher  Fallitmassen  erreicht 
kaum  die  Summe  von  900000  Thirn.,  wovon  auch  nur  die  verhält* 
nifsmäfsig  geringe  Summe  von  einigen  100000  ThIrn.  wirklich  ver- 
loren wird. 

Die  Bremische  See- Schiffahrt  hat  im  Jahre  1847  wieder  zu- 
genommen und  auch  manche  neue  Richtung  eingeschlagen. 

Die  Bremische  Handeisflotte   bestand  am   1.  Januar  1847 

aus 225  Seeschiffen  von  38710  Lasten, 

davon  sind  im  Laufe  des  Jahres 

abgegangen  .  . 14         » »      2170       • 

verbleiben 211  Seeschiffe     von  36540  Lasten« 

Hinzugekommen  sind 

durch  Neubau 20  Seeschiffe     von     5730  Lasten, 

durch  Ankauf 10         •  >       2070       » 

fcrlig  auf  dem  Stapel    ....       5  » »       1395        • 

im  Ganzen   .  . 35  Seeschiffe     von     9195  Lasten. 

•  Bestand  am  1.  Januar  1848  .  .  246  Schiffe         von  45735  Lasten, 
also  mehr  als  am  1.  Januar  1847     11        »  »       7025       » 

aufser  noch  im  Bau  begriffenen  8  Schiffen. 

Die  Lastenzahl  der  Flotte  hatte  sich  also  gegen  das  Vorjahr  fast 
um  ein  Fünftheil  und  gegen  das  Jahr  1845  um  fast  ein  Drittheil  ver« 
mehrt.  Dieselbe  enthält  200  kupferfeste  und  gekupferte,  10  kupfer- 
feste noch  nicht  mit  Kupferhaut  versehene,  5  eisenfeste  und  bekupferte, 
und   1    eisenfestes    mit  galvanisirtem  Eisenblech  beschlagenes  Schiff, 
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ferner  202  Schiffe,  welche  Chronom/^ter  iiihren,  8  Südseefanger  von 
2620  Last,  2  Grönland$rahrer  von  255  Last,  also  10  Fischereischiffe 
▼on  2875  Last.  Die  Fischereischiffe  sind  im  vorigen  Jahre  zum  Theil 
zur  Frachtfahrt  verwendet  worden,  werden  aber  bei  magerem  Fracht« 
gewinn  wohl  nächstens  wieder  vollzählig  werden. 

Aufserdem  sind  noch  7  Dampfschiffe  von  362  Pferdekraft  in  den 
bisherigen  Fahrten  beschäfligt,  nachdem  eins  verkauft  worden,  welches 
auf  Holland  zu  fahren  pflegte. 

Die  Zahl  der  approbirten  Küsten-  und  Lichterfahrzeuge  unter 
Bremischer  Flagge  beträgt   160  Segel  von  3180  Lasten  und  davon 

22  von  760  Last  tüchtig  zu  Seereisen. 

Die  Oldenburgisch.e  Rhederei  an  der  Weser  enthielt  am 

1.  Januar  1847 97  Schiffe    von  6833  Last, 

im  Laufe  des  Jahres  sind   abgegangen     10       » •       734     » 

verbleiben 87  Schiffe     von  6Ö99  Last 

Hinzugekommen .  .     17 »  >     1480     • 

Bestand  am  1.  Januar  1848  aus  .  .  .  104  Schiffen  von  7579  Last 

Die  Zahl  der  tüchtig  befundenen  Oldenburgischen  Flufs-  und 
Küstenfahrzeuge  an  der  Weser  beträgt  108  Segel  von  2113  Last, 
darunter  24  von  654  Last  tüchtig  zu  Seereisen. 

Die  sämmtlichen  Rhedereien  Oldenburgs  in  den  Flufsgebietea 
der  Weser,  Hunte,  Ems  und  Jahde  besafsen  am  1.  März  1847  schon 
179  Seeschiffe  von  9114  Lasten  und  302  Flufsfahrzeuge  von  3898 
Lasten,  zusammen  481  Segel  von  13012  Lasten  und  bemannt  in 
Allem  mit  1710  Mann,  eine  Anzahl  welche  sich  bis  zum  Schluls 
des  Jahres  noch  vermehrt  haben  wird.  Darunter  9  Grönlandsfahrer 
von  1040  Last. 

Die  Hannoverschen  Rhedereien  an  Weserplätzen  zählten 
am  1.  Januar  1847  22  Schiffe  von  2328  Last,  am  1.  Januar  1848 

23  Schiffe  von  2402  Last.  Darunter  wie  im  Vorjahre  4  Grönlands- 
fahrer von  695  Labten  und  1  Südseefischer  von  350  Lasten,  zusam- 
men 5  Fischereischiffe  von  1045  Lasten,  wovon  das  Südseeschiff  sich 
augenblicklich  auch  in  der  Frachtfahrt  befindet.  Ferner  an  appro- 
birten Flufs-  und  Küstenschiffen:  70  Segel  von  1740  Lasten,  worun- 
ter 24  von  701  Last  See  hallen  können. 

Die  gesammte  Weserflotille  zählte  also  am  1.  Januar  1848: 
373  gröfsere  Seeschiffe  von  zusammen  55716  Last  (an  Zahl  V^  theil, 

an  Lasten  V^  theil  mehr  als  vor  einem  Jahr), 
284  kleinere  Fahrzeuge  von  zusammen  7033  Last 
657  Segel  von  62749  Last  und  circa  6500  Mann  Besatzung. 
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Die  See-Schiffahrts-Bewegaog  nach  und  von  der  Weser 
läfst  sich  bei  der  noch  mangelhaften  Statistik  nur  approximativ  auf 
4000  Segel  von  etwa  200000  Lasten  mit  20000  Mann  BesaUang 
als  eingelaufen  und  reichlich  so  viele  als  wieder  von  hier  ausgegan- 
gen, angeben.  Nur  in  Betreff  der  gröfseren  Schiffe  ist  es  möglich, 
die  folgende  Nach  Weisung  über  Flagge,  Lastengehalt,  Mannschaft, 
Herkunft  und  Bestimmung  zu  geben. 
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Eine  Spezial- Nach  Weisung  des  Seh  iffahrts -Verkehrs  mit  Irans« 
atlantischen  Hlfen  und  Häfen  des  Schwarzen  Meeres  folgt  am  Schlufs. 


Der  Oldenburgische  Weserhandel   im  Jahre   1847    begreift 
an  angekommenen  Schiffen: 
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5 

Oldenbargiscbe  Grdniandsfahrer   810  Last 

mit 

223  Mann, 

2 

»              Heringsfischer 

48     » 

10      1 

11 

»              Frachtfahrer 

529     . 

48      1 

14  Hannoversche             « 

587     » 

56      1 

8 

Norwegische               » 

198     . 

31      « 

1  Prenfsiseher                » 

40     » 

4      1 

41 

Schiffe  zusammen  grofs  .  .  . 

.  2212  Last 

mit 

372  Mann, 

nSmlich:       16  von  England         mit 

Steinkohlen, 

10     •     Norwegen       » 

Holz, 

6     »     Preufsen          » 

Holz, 

5     »     Grönland         » 

8  Wallfischen  u. 

20722  Robben, 

2     »     Dänemark        » 

Holz, 

2     >     der  Nordsee    » 

Heringen. 

41  Schiffe. 

Wieder  ansgegapgen  sind: 

11  Schiffe  nach  Norwegen,  6  in  Ballast,  4  mit  Stückgut,  1  m.  Roggen, 

3 

»         »     Preufsen        in  Ballast, 

2 

»          »     England          » 

9 

3 

»         »    Nordsee          » 

» 

1 

»         »    Bremerhaver  » 

» 

6 

»      bleiben  in  Winterlagen 

und  über 

15 

»      fehlt  die  Nachweisung. 

41  Schiffe* 
Die  sämmtlichen  Oldenburgischen  Fischereien   haben  im  Jahre   1847 
9  Schiffe  beschäftigt,   deren  Fang  gegen  40000  Robben,   fast  5000 
Tonnen  Thran   und  ein   Quantum  Barden   zum  Gesammtbetrage  von 
etwa  165445  Thlr.  geliefert  hat. 

In  die  Hannoverschen  Häfen  an  der  Weser  ist  im  Jahre  1847 
der  einzige  Hannoversche  Südscefahrer  nach  fast  3jähriger  Abwesen- 
heit mit  mäfsiger  Ausbeute  zurückgekehrt,  aber  nicht  wieder  ausge- 
rüstet worden. 

Der  Brutto-Ertrag  ist  zu  schätzen  auf .     .     .     .       69230  Thlr. 
derjenige  von  4  Grönlandsfahrern  auf  ....       80900      » 
Der  Ertrag  der  Hanno v.  Fischerei  v.  d. Weser  also  auf    150130  Thlr. 

Der  Werth  der  gesammten  Einfuhr  seewärts  beträgt,  ein- 
schliefslich  des  von  Bord  zu  Bord  übergeladenen  Getreides,  19895001 
Thlr.  ^).    Diese  Summe  beruhet  auf  dem  angegebenen  Faktura -Werth 

*)  Die  Werlbsangaben  sind  in  thtlcrn,  wovon  fünf  auf  den  toiiisd'or 
gehen,  gemacht. 

Haii4tl*-ArckiT  1S48.  Heft  7.  4 
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der  Güter,  während  die  Werth»-6ereehDangen  fiir  frühere  Jahre  auf 
Grund  des  vollen  Brutto -Marklwerths  gemacht  worden  sind;  es  be- 
trägt daher  die  Zunahme  des  Umsatzes  nicht  blofs  die  aus  einer  Ver- 
gleichung  mit  der  vorjährigen  Werthsangabe  sich  ergebenden  876000 
Thlr.,  sondern  in  der  Tbat  weit  mehr  und  mindestens  10  bis  15  Proc. 
gegen  das  Vorjahr.  Die  Einfuhren  sind  grofstentheils  luiter  d^itscheo 
Flaggen,  diejenigen  von  transatlantischen  Ländern  und  Plätzen  meistens 
unter  Bremischer  und  nur  zum  kleinen  Theile  unter  anderer  Deut- 
scher oder  unter  Flagge  der  Erzeugungs-* Länder  angebracht  und  es 
sind  bis  auf  Weniges,  fast  alle  Urstoffe  und  Roh -Erzeugnisse  nur  im 
Wege  des  direkten  Handels  eingeführt  worden,  z.  B.  von  Tabak  95, 
von  Baumwolle  97,  von  Kaffee  84,  von  Zucker  84,  von  rohen  Häu- 
ten 95,  von  Thee  ^0,  von  Reis  80,  endlich  von  Farbhölzern  69  Proc, 
und,  wenn  man  die  Zufuhren  von  Häfen  in  Nord*Amerika  als  direk- 
ten Handel  gelten  läfst,  das  ganze  Quantum  dieser  letzteren  Waare 
im  Wege  des  direkten  transatlantischen  Handeis. 

Dem  Werthe  nach  wurden  von  den  vorzüglichsten  Bestandtheilen 
der  Einfuhr  eingeführt  und  zwar: 


1847 
5    MULThlr. 

3V.   . 


von  Getreide   . für  über 

Tabak >       » 

Kaffee 

Zucker 

Baumwolle 

Reis 

Wein  und  Spirituosen 

Thran    ......... 

Häuten 

Holz 

Farbhölzern 

Thee 

Manufaktur  -  Waaren 
einschl.Garn  u.Twiste    » 

Bahneisen  und  Eisen - 

Waaren » 

Roh-  und  Stabeisen  .    » 
Diese  Artikel  zusammen  also  über  .  .   17  MilUonen  Thaler,   so  dafs 
alle  übrigen  dagegen  nur  unbedeutend  bleiben. 

^Die  Einfuhr  landwärts,  welche  erst  seit  Anfang  1847  kon- 
trolirt  wird,   nach  denselben  Grundsätzen,  wie  die  Einfuhr  seewärts 
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berechnet,  beträgt  an  Werth  14540399  Tblr.  Dieselbe  schliefst  alles 
ein,  was  entweder  auf  der  Achse,  auf  der  Eisenbahn  oder  auf  dem 
Flosse  zu  Thal  hierher  geführt  worden  ist,  und  umfafst: 

Zufuhr  auf  der  Oberweser  2217423  Clr.  von  2661303  Thlr.  Werth. 
.      »    Achse  494277    •      .   11768944    . 

»      •    Eisenbahn         7978    *      »       110152     » 
zusammen  .  .  .  2719678  Ctr.    »   14540399  Thlr.  Werth. 

Der  Werth  der  gesammten  Ausfuhr  beträgt  nach  den  neuen 
statistischen  Materialien  30376209  Thlr. ,  wozu  mindestens  1  V,  Mil- 
lionen Thaler  zu  rechnen  sind,  die  von  Bord  zu  Bord  umgeladen, 
der  amtlichen  Kontrole  entgangen  sind.  —  Da  in  diesen  Materialien 
nicht  unterschieden  ist,  auf  welchem  Wege  die  Ausfuhr  den  ver- 
schiedenen Ländern  zugeführt  wurde,  ob  seewärts,  oder  ob  landwärts 
oder  flulswärts  und  wie  viel  auf  dem  einen  und  dem  anderen  Wege, 
manche  Länder  aber,  wie  z.  B.  Preufsen,  Hannover,  Oldenburg,  Ham- 
burg u.  s.  w.  auf  mehr  als  einem  von  diesen  Wegen  Zufuhren  erhal- 
ten, so  ist  die  Vertheilung  des  gesammten  Ausfuhrwerths  auf  diese 
einzelnen  Wege  nicht  mit  gleicher  Sicherheit  anzugeben.  Annäherungs- 
weise läfst  sich  die  Ausfuhr  seewärts  auf  15854405  Thlr.  und  die 
Ausfuhr  landwärts  sowohl  auf  der  Achse,  als  Fjufs  aufwärts,  als 
vermittelst  der  Eisenbahn  auf  16021804  Thlr.  abschätzen.  Auf  der 
oberen  Weser  wurden  1256121  Or.,  also  über  400000  Ctr.  mehr 
als  im  Vorjahr,  in  1162  Schiffen  ausgeführt,  welche  durch  3812  Pferde 
und  33  Dampfschleppzöge  befördert  wurden;  auf  Landwegen  gingen 
447519  Ctr.  aus.  Endlich  darf  nicht  unbeachtet  bleiben,  dafs  noch 
sehr  bedeutende  Gütermengen  auf  Bremische  Disposition  über  Ham- 
burg nach  Bestimmungen  ausgeführt  werden,  wohin  es  von  Bremen 
aus  an  genügend  häufiger  Gelegenheit  fehlt. 

Der  Umsatz  in  Deutschen  Leinen  hat  in  1847  wiederum  ab- 
genommen; es  belief  sich  laut  den  erhaltenen  Aufgaben: 

die  Ausfuhr      der  Vorrath 


Schlesischen 

Leinen  auf    93390  Thlr. 

56500  Thlr. 

Sachsischen 

.      79660    . 

38539     » 

Preufs.  -Westphälischen 

.    110492     . 

51412     . 

Hannorerschen    .... 

.    303802     » 

131395     . 

Hessischen    ...... 

.      58707     * 

41558    . 

Lippeseben 

.     43895     . 

31939     > 

zasammen  .  .  .  689946  Thlr. 

351343  Thlr. 
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Dagegen  hatte  die  Ausfahr  einen  Werth  von 

798301  Thlr.  im  Jahre  1846   907388  Thlr.  im  Jahre  1845 
993249  •   »   •  1844  1157355  •   »   »   1843 
i431217  .   .   •   1842  2407835  .   »   »   1841 
11.3149090  I»   •   .   1840 

und  die  Vorräthe  am  Schlüsse   des  Jahres  in  frühern  Jahren  häufig 
einen  Werth  über  1  bis  1 V,  Millionen  Thaler. 

Von  allen  Deutschen  Leinen-  und  Hanf- Geweben  hat  wohl  nur 
der  Absatz  von  westphälischem  Segeltuch  durch  den  vermehrten  Ver- 
brauch auf  der  Handelsflotte  zugenommen,  während  die  Ausfuhr  dieses 
Artikels  wie  die  aller  übrigen  abgenommen  hat. 

Die  Zunahme  der  Ausfuhr  seewärts  überhaupt  ist  vorzüglich  in 
einer  Anzahl  verschiedener  Deutscher  Manufakturen  zu  suchen,  die 
nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  ausgeltlhrt  worden  sind, 
wohin  im  Jahre  1847  den  neuen  Nachweisungen  zufolge,  die  Gesammt- 
Ausfuhr  von  Bremen  sieh  auf  den  Werth  von  5V4  Millionen  Thaler 
belaufen  hat,  ein  Resultat  welches  aufser  der  hiesigen  Thätigkeit 
zunächst  der  emsigen  Rührigkeit  der  Deutschen  (meist  Bremischen) 
Etablissements  in  allen  Theilen  der  Union  zu  danken  ist,  zum  Theil 
auch  dem  Zuwachs  der  Deutschen  Bevölkerung  in  jenen  Staaten. 

In  Getreide  hat  im  Jahre  1847  in  Folge  der  starken  Zufuhren 
zur  weitern  Versorgung  des  Inlandes,  ein  ungewöhnlich  grofser  Um- 
satz stattgefunden,  welcher  sich  ans  der  folgenden  Uebersicht  ergiebt: 


Vorrälhe  am  1.  Janaar  1847 

Zufuhren 
von  der  Oberweser  u.  landw. 
von  der  Unterweser  u.  seew. 
von  Bord  zu  Bord  übergelad. 

Bestand  und  Zufuhren     .    . 

Ausfuhren 
nach  der  Oberweser  und  zu 

Lande 

nach  der  IJnterweser  u.  seew. 
Konsumtion  in  Sladt  u.  Gebiet 
von  Bord  zu  Bord  übergelad. 

Total  der  Abginge  .    . 

YorrSlhe  am  31.  Decbr.  1847 


i 

a 

0 

m 

i 

1 

n 

1 

1 

•s 

1 

Lasten. 

LMten. 

LaitenJLasten. 

Lasten. 

Laiten. 

Lasten. 

Lasten. 

20 
22 

679 

91 
57 

285 

45 

470 
1136 

390 

588 
3678 

145 

23 
476 

4902 
813 

21933 
9000 

987 

1822 
1071 
1000 

6580 

3800 
29258 
10000 

721 

230 
337 
138 

433 

75 
134 
188 

1651 

370 

95 

1121 

4656 

643 
1269 
2434 

644 

435 
99 
73 

36653 

13728 

2467 
9000 

4880 

657 
1582 
1531 
1000 

49638 

16138 
5354 
7952 

10000 

705 

397 

1586 

4346 

607 

27033 

4770 

39444 

16 

36 

65 

310 

37 

9620 

110 

10194 
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For  die  KonsumeDten  ist  diese  fortgesetzte  Th'ätigkeit  im  Getreide- 
GeschSft  ohne  Zweifel  von  weseDtlichem  Nutzen  gewesen,  während 
die  Unternehmer  bei  der  fallenden  Konjunktur  grofse  Verluste  erlitten, 
die  deren  frühem  Gewinn  gröfsteutheils  wieder  absorbirten. 

Von  Salz  ist  im  Jahre  1847  eingeltihrt  worden: 

Englisches  ...     127  Last, 

Portugiesisches .       19» 

Oldenburgisches         7     »     d.  h.  Engl,  in  Wangeroog  raff.  Steinsalz, 

Hessisches  •  •  .     163     » 

Hannoversches  .     832     »     ebschl.  Lüneburger, 
zusammen  .  .  1150  Last, 
also  ungefähr  so  viel  wie  im  Jahre  vorher. 

Die  Vertheilung  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  auf  die  einzekien  Län- 
der ergeben  die  beiden  Uebersichten  am  Schlufs,  zu  welchen  Folgen- 
des zu  bemerken  ist. 

Von  Rufsland  war  die  Einfuhr  ungemein  grofs,  in  Folge  des 
enormen  Quantums  von  Getreide,  welches  von  daher  bezogen  wurde, 
z.  B.  20500  Last  Roggen,  aufser  den  von  Bord  zu  Bord  überge- 
ladenen 6  bis  7000  Lasten,  5'/,  Millionen  Pfd.  Mehl  u.  s.  w.  Der 
Bedarf  und  die  Zufuhr  anderer  russischen  Rohstoffe  blieb  auch  be- 
deutend, nicht  minder  die  Wiederausfuhr  transatlantischer  Produkte 
von  Bremen  dahin. 

Der  Verkehr  mit  Grofsbritannien  hat  im  Jahre  1847  gegen 
frühere  Jahre  wesentlich  abgenommen,  in  der  Einfuhr  gegen  1846  um 
über  V4  Million  Thaler  an  Werth,  welcher  Ausfall  sich  im  Allgemeinen 
bei  denselben  Bestandtheilen  findet,  worin  die  Einfuhr  das  Jahr  vor- 
her durch  besondere  Umstände  und  Konjunkturen  stark  angeschwollen 
war:  bei  Eisenbahnschienen,  Twisten,  auch  roher  Baumwolle  u.  s.  w., 
so  dafs  sein  Gang  überhaupt  derselbe  wie  in  den  vorhergegangenen 
Jahren  geblieben  ist,  und  also  meistens  nur  eigne  Produkte,  freilich 
auch  Fabrikate  Englands  begreift. 

Mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  ist  der  Ver- 
kehr nach  wie  vor  von  der  gröfsten  Wichtigkeit;  der  Umfang  des 
Absatzes  deutscher  Waaren  belief  sich  auf  den  bedeutenden  Betrag 
von  5V4  Millionen  Thalern,  abgesehen  von  den  Sendungen,  die  auf 
Bremische  Disposition  von  Deutschland  über  Havre  und  Antwerpen 
expedirt  wurden.  Die  direkten  Dampfschiffe  waren  stets  mit  Passa- 
gieren und  Gütern  vollständig  besetzt.  An  Passagieren  oder  Aus- 
wanderern wurden  befördert: 
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nach  New -York mit  100  Schiffen  10960  Personen« 


V  Philadelphia  .  . 

»  Baltimore    .  •  . 

s  Charleston  s.  C. 

»  New -Orleans    . 

»  Galveston    .  .  . 


10  »  745 

48  »  7475 

3  >  135 

36  »  7075 

4  »  458 


also  mit  201  Schiffen  26848  Personen, 

aufserdem  über  Quebeck mit     26        »  5921         » 

welche  ebenfalls  nach  den  Vereinigten 

Staaten  bestimmt  waren,  also  mit  .  .  227  Schiffen  32769  Personen 
als  Einwanderer  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.  Der  Um- 
weg über  Quebeck  wurde  vorzüglich  in  Folge  der  neuen,  die  Trans- 
portzahl beschränkenden  gesetzlichen  VorschriRien  der  Vereinigten 
Staaten  eingeschlagen,  welche  einen  grofsen  Mangel  an  Scbifisraum 
für  die  bereits  engagirten  Ans wan derer  veranlafsten ,  der  für  den 
Augenblick  nicht  zu  ersetzen  war,  zu  dessen  Abhülfe  man  daher  die 
Schiffe  nach  Canada  expedirte,  wohin  die  englischen  Gesetze  eine 
gröfsere  Kopfzahl  auf  die  Schiffsgröfse  zu  führen  erlauben.  Zugleich 
wurden  zuverlässige  Agenten  nach  Quebeck  gesendet,  welche  dort 
für  die  Weiterbeförderung  der  Auswanderer  nach  ihrer  Bestimmung 
in  Amerika  gewissenhad  Sorge  getragen  haben.  Inzwischen  ist  die 
diesfallige  amerikanische  Gesetzgebung  erläutert  und  modificirt  worden, 
und  wenn  sie  auch,  offenbar  im  wohlgemeinten  Interesse  der  Aus- 
wanderer, die  Zahl,  welche  ein  Schiff  im  Verhältnifs  seiner  Gröfse 
nehmen  darf,  besonders  bei  kleineren  Schiffen  mit  niedrigen  Räumen, 
gegen  früher  sehr  wesentlich  beschränkt,  so  stört  sie  doch  die  Aus- 
wanderung weiter  nicht,  die  sich  seitdem  auch  wieder  mehr  direkt 
nach  Häfen  der  Vereinigten  Staaten  richtet.  Die  Deutschen  GeseU- 
schaften  in  den  jenseitigen  Ankunfts- Häfen,  welche  sich  der  Anerken- 
nung und  gesetzlichen  Unterstützung  der  amerikanischen  Regierung 
erfreuen,  gewähren  dabei  den  Auswanderern  bei  deren  Ankunft  eine 
grofse  Hülfe  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke. 

Mit  West-Indien  war  der  Verkehr  etwas  stärker  als  bisher, 
indem  die  Einfuhr  von  Cuba  und  Domingo  zunahm;  im  Uebrigen 
blieben  die  Verhältnisse  unverändert,  werden  auch  durch  die  neuer- 
liche Eröffnung  mehrerer  Häfen  auf  Cuba  für  den  fremden  Handel 
nicht  wesentlich  berührt  werden. 

In  dem  Geschäft  mit  Süd-Amerika  war  der  Umsatz  reichlich 
so  grofs  wie  früher,  ausgenommen  Brasilien,  woher  die  Zufuhr  be- 
deutend kleiner  war.    Sehr  zu  rühmen  ist  die  fortwährend  zunehmeode 
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6üte  des  Brasil -Kaffees,  welcher  bereits  die  feinsten  Westindischea 
Sorten  zu  ersetzen  anßngt,  und  daher  auch  künftig  sehr  wohl  an 
die  Stelle  des  HoUändischen  in  Deutsehland  zu  treten  geeignet  scheint. 
Der  Umfang  der  Kultur  ist  auch  noch  einer  grofsen  Ausdehnung 
filhig.  Die  Auswanderung  nach  Brasilien  hat  sich  im  Jahr  1847  auf 
25  Personen  beschrinkt.  —  Nach  Chili  wird  die  Ausfuhr  immer 
regelmlfsiger  und  bedeutender. 

Mit  Ost-Indien  und  China  ist  der  Umsatz  wenigstens  ebenso 
befriedigend  wie  bisher  geblieben,  nur  nach  dem  Niederländischen 
Indien,  bleibt  das  VerhSltnifs  höchst  unfruchtbar  für  die  deutschen 
Interessen. 

Nach  Süd-Australien  —  Port  Adelaide  —  sind  wieder 
4  Schiffe  mit  699  Auswanderern  abgegangen,  welche  dorthio,  wie 
überhaupt  zum  Absatz  in  der  Südsee,  ein  namhaftes  Quantum  Güter 
ausgeführt  haben. 

Nach  Afrika,  besonders  nach  Capstadt  und  Port  Natal,  hat 
der  Verkehr  etwas  zugenommen;  nach  letzterm  Platze  schifften  sich 
189  Auswanderer  hier  ein. 

Der  Fischereien  von  der  Weser  ist  bereits  oben  theilweise 
gedacht  worden.     Der  Brutto -Ertrag  der  vom  Fang  zurückgekehrten 

4  Bremischen  .  Südseefischer, 

1  Hannoverscher  i 

4  Bremischen  .  .  Grönlandsfahrer, 

4  Hannoverschen  » 

und  9  Oldenburgischen  »  (zum  Theil  von  der  Jahde) 

wird  zusammengenommen  auf  etwa  564095  Thir.  geschätzt. 

Die  Neigung  f&r  die  Südseefischerei  scheint  im  Abnehmen  zu 
sein,  nachdem  man  die  Erfahrung  gemacht  hat,  dafs  ihr  Resultat 
durchschnittlich  dem  einer  mäfsigen  Frachtfahrt  kaum  gleich  kommt, 
dabei  grofsen  Auslagen  und  noch  gröfserem  Risiko  des  Erfolgs  unter- 
liegt. Im  Jahre  1847  wurden  der  Fischerei  besonders  durch  die 
hohen  Getreidefrachten  viele  Schiffe  wieder  entzogen. 

Die  Kommunikations-Mittel  haben  im  Jahre  1847  manche 
Erweiterungen  und  Verbesserungen  erfahren.  Die  Eisenbahn  nach 
Hannover  wurde  im  Spätherbst  eröffnet.  Die  Korrektion  der  oberen 
Weser  wurde  bis  zur  Stadt  vollendet  und  hat  der  Schiffahrt  ein 
vortreffliches  Fahrwasser  und  sogar  mehr  Tiefe  gewährt,  als  man 
sich  vorher  davon  versprechen  mochte;  an  der  unteren  Weser  wird 
mit  der  gründlichen  Korrektion  von  der  Sudt  abwärU  kräftig  fort- 
geschritten,   und   es   entspricht    der  Erfolg  jeder  Erwartung.     Das 
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Dampfschleppscbiff  »Roland«  hat  eioen  neuen  eisernen  Rumpf  und 
durch  diesen  einen  sehr  schnellen  Gang  erhalten,  ohne  seine  Dienst- 
tächtigkeit  zum  Schleppen  auf  der  Oberweser  im  mindesten  za  be- 
einträchtigen. Die  Dampfschiffahrt  auf  der  unteren  Weser  wurde 
wie  im  Jahre  vorher  betrieben,  dagegen  hat  dieselbe  auf  der  oberen 
Weser  durch  die  Eisenbahn  so  sehr  gelitten,  dafs  sie  im  Jahre  1848 
eingestellt  werden  mufste.  Die  direkte  Dampfschiffahrt  zwischen  Bre- 
men und  New -York  erfreute  sich,  trotz  mehrmaligen  Aufenthalts 
durch  Reparaturen  und  Verbesserungen  der  Schiffe  und  Maschinen^ 
einer  fiir  Güterfracht  und  Personen  starken  Benutzung  und»  wird 
hoffentlich  ungeachtet  mancher  noch  nicht  wieder  beseitigter  kleiner 
Chikanen  allen  davon  gehegten  Erwartungen  ferner  entsprechen.  Die 
Dampfschiffahrt  nach  Hüll  endlich  wurde  in  dem  früheren  Umfange 
fortgesetzt. 

In  Bremerhaven  sind  im  Ganzen  eingelaufen: 
1090  Schiffe  von  101854  Lasten  Gröfse,  gegen 
747       »         »      81714      »im  Jahr  1846 
665       .         •      77727      .        •      .     1845 
588      »         »      62503      »        »      »     1844  u.  s.  w. 
Der  neue  Hafen  für  grofse  Dampfschiffe  ist  im  Bau,  wird  aber  schwer- 
lich vor  Mitte  1849  vollendet  werden  können,  zumal  da  derselbe  einen 
Tiefgang  von  23  Fufs  zulassen  soll,  und  die  Baugrube  der  Schleuse 
an  47  Fufs  Tiefe  unterm  Maifelde  erfordert  • 

Dem  Hafen  gerade  gegenüber,  am  südlichen  Ufer  des  Geeste- 
Flusses,  hat  Hannover  einen  neuen  Ort  abgesteckt,  Geestemünde  be- 
nannt, und  seit  dem  1.  Juli  1847  zum  Freihafen  erklärt').  Es  Enden 
sich  daselbst  manche  neue  Anbauer,  auch  einige  Fabrik -Anlagen  sind 
im  Werden,  doch  ist  die  dort  gemachte  Einrichtung  zum  Anlegen  von 
Schiffen  nicht  geeignet,  den  Bremischen  Anlagen  Abbruch  zu  thun. 

Die  Bremischen  zehn  See- Assekur  an  z-Gesellschaflen  haben 
im  Jahre  1847,  einschliefslich  der  Privat-Assecuradeurs»  die  Summe 
von  29401735  Thlr.  versichert,  also 

6  Millionen  Thaler  mehr  als  1846 
und  fast  10         »  »  »      »    1845,  so  wie 

über  13         >  »         >      »    1842,  1843  und  1844. 

Das  Resultat  ist  aber,   namentlich  in  Folge  der  im  laufenden  Jahre 
1848  eingetretenen  Verhältnisse  noch  etwas  unsicher. 

»)  Vgl.  J.  1847.  IL  S.  130. 
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Uebersicbt  des  Werths  und  der  Verthcflung  der  Einfuhr 
und  Ausfuhr  Bremens. 


Einfuhr 

Lünder,  woher  die  Einfuhren  erfolgt,  und 
wohin  die  Ausfahren  gegangen  sind. 

Ausfuhr 

Werlh 

Proc. 

Werlh 

Proc. 

TUr.Gold. 

Thlr.Gold. 

I.    Seeverkehr. 

163961  1   0.90 

Preufsen. 

800000 

5,56 

516046 

3,19 

Oldenburg. 

600000 

4,18 

970793 

5.27 

Hamburg. 

2000000 

13.98 

419549 

2,26 

HannoTer. 

700000 

4,88 

46344 

t>,24 

Lübeck. 

32147 

0.22 

29178 

0,15 

Mecklenburg. 

110172 

0,77 

61416 

0,33 

Schleswig  und  Holstein. 

130356 

0,90 

73536 

0.38 

Dänemark. 

173911 

1,21 

236640 

1,28 

Schweden. 
Norwegen. 

88872 
164790 

0.62 
1.15 

2767657 

15,30 

Rufsland. 

643576 

4,48 

467646 

2,53 

Niederlande. 

594233 

4,14 

204664 

1,10 

Belgien. 

7277 

0,05 

630684 

3,42 

Frankreich. 

49639 

0,34 

41275 

0,21 

Spanien  und  Gibraltar. 

3274 

0,02 

23435 

0,12 

Portugal. 

HO 

• 

1004 

0,01 

Sardinien. 

78 

, 

15261 

0,08 

Toskana- 

615 

• 

56237 

0,30 

Sizilien. 

75 

, 

52060 

0,26 

Oesterreich. 

, 

, 

7985 

0,04 

Ionische  Inseln. 

, 

, 

2702 

0,01 

Griechenland. 

, 

, 

, 

, 

Türkei. 

6949 

0,05 

662 

, 

Helgoland. 

238 

, 

62792 

0.32 

Weserhäfen  und  Ausrüstung  der  Flotte. 

834510 

5,81 

6851969 

37,45 

xusammen  Kontinent  von  Europa. 

6940622 

48,36 

2545142 

13,83 

Grofsbritannien. 

547100 

3,81 

Canarische  Inseln. 

2577 

0.02 

102612 

0,55 

Westküste  Afrikas. 

54045 

0,37 

16 

. 

Kapstadt. 

21132 

0,15 

102628 

0.55 

zusammen  Afrika. 

77754 

0.54 

13409 

0,07 

Texas. 

14029 

0,10 

756536 

4,10 

Louisiana. 

165868 

1,16 

205607 

1,11 

Sud -Carolina. 

12230 

0,09 

975552 

5,28 

l^atus. 

192127 

1,35 

68 
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Einfuhr 

Uuider,  woher  die  Elii£ahren  eifolgt,  and 
wohin  die  Aasfuhren  gegangen  sind. 

Ausfuhr 

Wcrih 

Proc. 

Werth 

Proc 

Thlr.Gold. 

Thlr  Gold. 

975552 

5,28 

Transport. 

192127 

1.35 

277541 

1,50 

Virginia. 

2357 

0.02 

1240506 

6,73 

Maryland. 

483847 

3.37 

20856 

0,10 

Pensylvania. 

1124140 

732 

1428618 

7,76 

New -York. 

3361310 

23,42 

564 

Hassachusets. 

69759 

0.48 

3943637 

21,37 

zusammen  Ver.  Staaten  von  Amerika. 

5233540 

36.46 

• 

. 

Britisch  Nordamerika. 

141 

• 

2111519 

11,47 

Guba. 

477335 

333 

234649 

1.27 

Porto*  Rico. 

31978 

0,22 

12422 

0,07 

6t.  Thomas* 

96157 

0.67 

61790 

0,33 

Jamaiea. 

56536 

0,40 

583827 

3.17 

Hayti. 

151983 

1.06 

3004207 

16,31 

zusammen  Westindien. 

813989 

5,68 

65750 

0,34 

Mexiko« 

35712 

0,25 

434713 

2,35 

Venezuela. 

191712 

1.33 

515160 

2,79 

Brasilien. 

55906 

0,39 

70144 

0,38 

Uruguay. 

11177 

0.08 

20972 

0,11 

Buenos -Ay  res. 

239177 

35888 
38 

0,19 

Chile. 
Lima. 

1,66 

1142665 

6,16 

zusammen  Mittel-  und  Südamerika. 

533684 

3,71 

44461 

0,23 

Asiatische  Türkei. 

. 

• 

211911 

1,15 

China. 

90525 

0,63 

73571 

0,39 

ManiUa. 

6135 

0,05 

93809 

0,50 

Java. 

47225 

0,33 

15949 

0,08 

Sumatra. 

• 

. 

22021 

0,11 

Bali. 

. 

• 

74756 

0,40 

Singapore. 

13486 

0,09 

• 

• 

KalkutU. 

850 

• 

492017 

2,63 

zusammen  Ostindien  und  China. 

158221 

1,10 

1450 

0,01 

Port  Adelaide. 

24589 

0,17 

17484 

0,09 

Otaheite. 

24556 

0,17 

18934 

0,10 

zusammen  Australien. 

49145 

0,34 

18809 

0.1.2 

Grönländische  Fischereien. 

, 

, 

230532 

1,25 

Südsee -Fischerei. 

. 

. 

249341 

1,37 

zusammen  Fischereien. 

, 

. 

1500000 

, 

von  Bord  zu  Bord  übergeladen  etwa 

1500000 

, 

19895001 

100,0 

zusammen  Seeverkehr. 

15854405 

100,0 
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Einfahr 

Länder,  wohtt  die  Einfuhren  erfolgt,  und 
wohb  die  Aosfiihren  gegangen  sind. 

Ausfuhr 

Werth 

Pr«(. 

Werlh 

Proc. 

Thlp.GoU. 

Thlr.Gold. 

IL    Landverkehr. 

2475437 

17,02 

Preofsen. 

4307068 

26,98 

2123565 

14,60 

Sachsen. 

932195 

5,81 

464937 

3.20 

Braonschweig. 

408766 

2,55 

. 

, 

Sachsen -Altenbnrg. 

16452 

0,10 

61788 

0,42 

Sachsen -Koburg- Gotha. 

127623 

0,80 

80376 

0,56 

Sachsen -Mciningen. 

20214 

0,12 

2175 

0,01 

Sachsen  -Weimar. 

35678 

0,22 

. 

, 

Anhalt -Beroburg. 

6881 

0,04 

, 

, 

Reufs- Schleis. 

5690 

0,03 

19122 

0,13 

Schwarzburg  -  Rudoistadt. 

1508 

0,01 

3298 

0,02 

Scbwarzburg-  Sondershausen. 

7598 

0,04 

328207 

2,26 

Bayern. 

464393 

2,89 

11334 

0,08 

Baden. 

68600 

0,43 

16984 

0,12 

Württemberg. 

36566 

0.22 

, 

, 

Nassau. 

22344 

0,14 

119391 

0,82 

Frankfurt  a.  M. 

159696 

0,99 

5964 

0,04 

Rheinhessen. 

122147 

0,76 

, 

, 

Hessen  -  Homburg. 

426 

^ 

340878 

2,35 

Kurhessen. 

1688749 

10.54 

10356 

0,08 

Lippe -Detmold. 

66740 

0.40 

29723 

0,20 

Schaumbarg-  Lippe, 

133997 

0,83 

880 

• 

Waldeck. 

10847 

0,06 

• 

. 

Luxemburg. 

131 

. 

6094615 

41,91 

zusammen  Zollverein. 

8644311 

53,96 

4538264 

31,21 

Hannover. 

4629168 

28,89 

295843 

2.04 

Oldenburg. 

553000 

3,45 

1550179 

10,66 

Steuer -Verein  (Durchgangsgut). 

1550179 

9,68 

6384286 

43,91 

zusammen  Sleuervcrein. 

6732347 

42,02 

1962888 

13,50 

Hamburg. 

410305 

2,56 

34885 

0,24 

0  esterreich. 

70447 

0,44 

195 

Schweiz. 

68580 

0,42 

35072 

0i25 

Umgegend  von  Bremen. 
Schleswig  und  Holstein. 

95814 

0,60 

3525 

0,02 

, 

301 

Dänemark. 

, 

20536 

0,15 

Niederlande. 

• 

465 

, 

Belgien. 

• 

3631 

0.02 

Frankreich. 

• 

14540399 

100,0 

zusammen  Landverkehr. 

16021804 

100,0 

34435400 

• 

znsamroen  Seeverkehr  und  Landverkehr. 

31876209 

• 

Bemerkung.  .Zu  den  vorstehenden  Angaben  Über  den  Landverkefar  ist 
rilcksichtlich  der  Einfuhr  zu  bemerken,  dafs  ohne  Zweifel  ein  grofser  Theil  der- 
jenigen Einfuhren,  als  deren  Ursprungsland  die  Steuervereins -Staaten,  namentlich 
Hannover,  und  Hamburg  deklarirt  worden  sind,  nicht  von  dort,  sondern  weiter« 
her,  vorzugsweise  aus  dem  Zollverein  herstammten;  sowie  auch  der  von  Braun- 
schweig dekiarirte  Werlh  ohne  Zweifel  gröfstentheils  Erzeugnisse  anderer  Zoll* 
Vereins- Staaten  enthält. 
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A. 

A 

L      B 

gek 

0  m  - 

Von 

Bremer 

4    i 

00          1-3 

Schiffe,    tt 
Lasten,    r 

Oldenb. 

4  i 

Schiffe,    ta 
Lasten,    p 

Preufs. 

is   jg 

QO      1-9 

Dan. 
•S    5 

Grönland  .  •  . 

4 

93 
45 
• 

5 
13 

] 

1 

2 
5 

7 
4 

47 

465 

23415 
6105 

660 
1455 

815 

980 

600 

85 

230 

410 

1500 

1200 

9765 

• 
155 

155 

95 

85 
80 

95 

• 

i 

6 
3 

2 

150 
585 
260 

210 

i 

170 

• 
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• 

i 

• 

i 
i 

130 

• 

170 

170 

• 
• 

1 

Ganada   

den  Vereinigten  Staaten 

Cuba 

0(k 

St  Thomas 

Portorico  ••• 

1   150 
1'  120 

Haiti 

2  230 

Jamaica 

Mexico 

'2 
1 

'2 

' 

Venezuela.  ............. 

Brasilien 

m 

dem  PlaU 

70 

Chile 

der  Westküste  von  Afrika  .... 
Ostindien ,  Philippinen  und  China 
der  Sudsee 

• 

der  Levante  u.  d.  schwarz.  Meere 

355 

246 

47685 

6 

665 

12 

1205 

1 

170 

3 

470 

10|l330 

B. 

A  b 

ge  g  a 

n  - 

Nach 

B 

CO 

pemer 

tS 

'-% 

CO 

amb. 

1 

i4 

LUl 

4 

jeek. 

1 

Ol 

iS 

-■% 

ÖD 

denb. 

ä 

(0 

3 

Ha 

4 

nnor. 

ä 

V 

m 

Grönland 

4 

if^.<> 

• 
• 
2 

1 

i 
1 

1 
1 

\ 

500 
155 

95 
170 

85 
130 

95 

i 

160 

2 
5 
4 

i 

2 

260 
580 
315 

55 
220 

i 
3 

2 

Canada   •...•  

10  t    2420 

156   37495 

30     5060 

13     1660 

ll      125 

7I      740 

170 

den  Vereinigten  Staaten 

Cuba . 

670 

St,  Thomas ,  . 

Portorico 

Haiti 

Jamaica •••..••••• 

1 
1 

8 
10 
3 
2 
2 
5 
2 
1 
3 
4 

30 

140 

85 

900 

1075 
350 
215 
185 
380 
575 
75 
975 

1450 

5810 

Mexico 

Venezuela • • 

Brasilien    •.. 

dem  Plata    

Chile 

den  Canarischen  Inseln 

der  Westküste  von  Afrika  .... 
der  Kaokolonie 

der  Ostitüste  von  Afrika 

Ostindien •.*..... 

Südaustralien •«..... 

der  Südsee , 

der  Levante  u.  d.  schwarz,  Meere 

215 

293 

60180 

8 

1230 

1 

160 

14 

1430 

6 

1055 
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m  e  1 

a  e 

S 

e  h 

i  i  f  f  e 

• 

Sc] 

4 

bwed 

g 

2 

No 

1 

rw. 

1 

Kl 

CO 

J88. 

S 

i 

E 

ngl. 

i 

Fr 

CO 

uz. 

1 

8l 

»an. 

S 
1 

A 

4 

M 

mer. 
g 

Venez. 

i  1 

Schiffe,    g 
Lasten.     § 

1 

1 
1 

120 

• 
• 

200 

• 

300 

• 

3 

375 

i 

• 

120 
180 

i 

3 
2 

• 

2 
1 

150 

325 
200 

245 
205 

i 
i 

i 

135 
185 

• 

195 

5 

i 

• 

5*20 
140 

• 
• 

12 

2 

• 

6100 
380 

2 

• 
195 

• 
• 

4 

1 

114 

58 
1 
9 

19 
2 
6 

11 

13 
3 
2 
5 

10 
5 

57 

465 

150 

30520 

7760 

150 

1255 

2165 

200 

815 

1270 

1450 

235 

230 

410 

2165 

1295 

11260 

3 

620 

3 

375 

2 

300 

9 

1125 

3 

515 

6 

660 

14 

6480 

2 

195 

320 

61795 

s 

e  n  e  1 

S  c  h 

i  f  f  e. 

Pr< 

4 

CO 

infsen 

1 

D 

CO 

änen 

8 

J 

Sei) 

'■i 

CO 

wed. 

1 

En 

'4 

CO 

glSnd. 

S 

1 

Fra 

CA 

nzos. 

1 

Sp 

i 

inier 

A 

90 

merik. 

i 

Zuss 

unmea. 
8 

2 

1 

170 

2 
2 

4 

• 

1 

1 

1 

• 

410 
890 

500 

95 

lÖO 
210 

2 

370 

li 

2 

i 

3040 
790 

100 

• 

1 

185 

3 

345 

• 

1 
33 

250 
12850 

4 

27 

207 

38 

18 

1 

7 

2 

1 

10 
11 
5 
4 
3 
5 
2 
1 
3 
4 
1 
34 

465 

6550 

53975 

5905 

2315 

125 

740 

240 

85 

1090 

1245 

535 

555 

240 

380 

575 

75 

975 

1450 

95 

6245 

1 

170 

11 

1705 

T\ 

370 

14 

3930 

1 

185 

3 

345 

34 

13100 

388 

83860 

62  n.  Statistik:  HANDELSBtbiCHTE. 


Hamburg '). 

Die  erste  Hallte  des  Jahres  1847  wurde  charakterisirl  durch  die 
TheueruDg  der  noth wendigsten  Lebens- Bedürfnisse  im  westlichen  und 
mittleren  Europa,  und  den  dadurch  hervorgeruFenen,  in  ähnlicher 
Ausdehnung  früherhin  nie  gekannten  Handelsverkehr  mit  Getreide  und 
andern  Lebensmitteln ;  die  zweite  Hllfte  durch  die  Ton  Grorsbritannien 
ausgehende  Krisis  im  Geld-  und  Kreditwesen,  welche,  auch  über  die 
Grenzen  dieses  Landes  hinaus,  alles  kaufmännische  Vertrauen  zu  unter- 
graben drohete,  viele  kommerzielle  Verbindungen  ganz  auflöste,  und 
einen  jeden  Besonnenen  flir  lange  Zeit  mehr  auf  Einschränkung,  als 
auf  Ausdehnung  seiner  Operationen  hinwies. 

Auf  den  Gang  des  deutschen  Handels  im  Allgemeinen  konnten 
diese  Verhältnisse  nur  nachtheilig  einwirken,  und  es  ist  deshalb  das 
Jahr  1847  nicht  zu  den  erfolgreichen  zu  zählen;  für  Hamburg  sind 
die  Resultate  desselben,  wenn  auch  in  den  einzelnen  Handelszweigen 
sehr  von  einander  abweichend ,  doch  immer  noch  als  im  Allgemeinen 
befriedigend  zu  bezeichnen. 

Den  am  wenigsten  günstigen  Ausgang  nahmen  die  Getreide- 
Geschäfte,  bei  welchen  die  früheren  Gewinne  von  den  späteren  Ver« 
lusten  weit  überwogen  wurden ;  auch  das  grofse  Importgeschäft,  wel- 
ches im  Frühjahr  die  Vortheile  mehrerer  günstigen  Konjunkturen  in 
Reis,  Zucker  und  Baumwolle  genofs,  wendete  sich  gegen  den  Schhifs 
des  Jahres,  in  Folge  der  in  Grofsbritannien  eingetretenen  Eritwerthung 
der  Kolonialwaaren ,  entschieden  nacfatheilig.  Die  überseeischen  Ex- 
portgeschäfte, im  Frühjahr  recht  belebt,  wurden  durch  das  Mifs- 
trauen,  weiches  die  Britische  Geldkrisis  berbeirahrte,  im  Herbste  auf 
das  Aeufserste  beschränkt.  Die  Kommissions  -  Geschäfte  dagegen  er- 
freuten sich  einer  aufserordentlichen  Lebhaftigkeit,  begünstigt  durch 
die  grofsartige  Getreide -Konjunktur  und  selbst  durch  die  Geldkrisis 
in  Grofsbritannien,  während  welcher  viele  dorthin  bestimmte  La- 
dungen von  Kolonialwaaren  von  ihren  Eignern  nach  dem  vortheilhaf- 
teren  Hamburger  Markt  als  Konsignation  dirigirt  wurden.  Das  See- 
Assekuranz -Geschäft,  begünstigt  durch  die  Getreide -Konjunktur  und 
die    bedeutenden   Kontanten -Verschiffungen,    hat  in  keinem  frühern 

»)  Vgl.  J.  1847.  iL  S.  281. 
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Jahre  einen  so  bedeutenden  Umfang  erreicht;  es  belief  sich  der  6e- 
sammtbetrag  der  abgeschlossenen  Versicherongen  auf  360  Millionen 
Mk.  Bco.,  und  es  waren  die  23  Hamburger  Assekuranz -Gesellschallen 
mit  etwa  333800000  Mk.  dabei  betheiligt.  Alle  diese  Gesellschaften 
haben  jetzt  den  » Ailgeraetnen  Plan  Hamburger  See-Versicherungen«  ') 
als  Basis  för  ihre  Zeichnungen  angenommen.  Der  Belauf  der  Flufs« 
Versicherungen  ist  mit  der  später  zu  erwähnenden  Abnahme  des 
Stromverkehrs  zurückgegangen^  Die  Rhederei  theilte  die  günstigen 
Verhältnisse,  welche  diesem  Gewerbszweige  aus  dem  kaum  zu  be- 
friedigenden Bedarf  an  Schiffen  (ur  den  Getreide -Transport  durch 
allgemeine  Fracbtsteigerung  entsprangen.  Auch  die  Wechselgeschäfte 
erfreuten  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahrs  günstiger  Verhältnisse, 
wurden  aber  später  durch  den  Rückschlag  der  Britischen  Geldkrisis 
aehr  beschränkt.  Derselbe  Grund  machte  die  Kapitalisten  ^ei  dem 
^iskontogesehäft  zurückhaltender  als  sonst  und  setzte  den  kleinen 
Handelsstand  einem  sehr  drückenden  Geldmangel  aus,  welcher  den 
Zinsfufs  im  Laufe  des  Oktober  auf  nicht  weniger  als  6  bis  7  %  Proc. 
steigerte.*  Die  Bank  liefs  die  schon  einmal  im  Jahre  1845  zur  Er« 
leichterung  des  Geldverkehrs  vorübergehend  eingeftihrte  Einrichtung: 
Preufsische  und  Hannoversche  Thaler,  Holsteinische,  Schleswigsche, 
Dänische,  Schwedische  und  Norwegische  Species,  sowie  Französicbe 
FünfTrankenstücke  auf  drei  Monate  zu  beleihen,  wieder  in  Kraft  treten; 
dagegen  kam  die  wiederholt  angeregte  Begründung  einer  Diskontokasse 
nicht  zu  Stande.  Der  Diskonto  schwankte  zwischen>3  und  7'/,  Proc. 
Für  die  Baarzahlungen  sind  seit  dem  Verbot  der  Annahme  von  Neuen 
Zweidrittelstücken  in  öffentlichen  Kassen  und  der  fortgesetzten  Ein- 
ziehung des  sogenannten  Grobkurants  von  Seiten  Dänemarks,  die 
Tbaler  des  i4Tbaierfurees  das  Hauptmittel  geworden.  Die  Solidität 
der  Börse  ist  unerschüttert  geblieben. 

Auf  die  Vermehrung  der  Rhederei  hatten  die  Konjunkturen 
einen  günstigen  Einflufs.     Es  zählte  die  Rhederei 

ult.  1846  ult  1847 

von  Hamburg  .  .  253  Seh.  mit  19459  U    278  Seh.  mit  22265  L. 

von  Altona   ...     35     »      »     2884  »       35     »      »     2912  » 
Die  SeeschiPfahrts-Bewegung  nach  und  von  der  Elbe  er- 
bellt aus  nachstehender  Uebersicht,   in  welcher  die  Dampfschiffe  mit 
begriffen  sind. 

»)  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  129. 
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Einganj 

5- 

A 

.uagang. 

Flagge. 

Schiffe. 

Luten. 

Mann- 
schaft. 

Schiffe. 

Lasten. 

Mann- 
schaft. 

Prenrsische 

35 

.     5481 

364 

33 

4554 

319 

Hambargisebe 

573 

59341 

5952 

585 

60647 

6142 

Bremiscbe 

61 

5438 

490 

62 

5527 

498 

Oldenbnrgische 

111 

2746 

316 

107 

2748 

307 

Hannoverscbe     .    .    .    •    . 

145B 

26235 

3960 

1460 

26199 

3954 

Ltibecksebe 

4 

457 

37 

9 

993 

re 

Mecklenburgische    .... 

15 

1741 

132 

11 

1332 

96 

Dänische 

im 

49078 

5124 

1285 

49599 

5176 

Niederländische  ..... 

292 

18402 

1999 

290 

17688 

1976 

Norwegische  u.  Schwedische 

258 

15814 

1695 

266 

16304 

174r 

Rassische 

16 

1887 

176 

16 

1603 

164 

Britische 

1260 

133594 

13161 

1263 

133288 

13116 

Belgische 

4 

137 

20 

4 

137 

20 

Französische 

171 

9368 

1886 

170 

9337 

1883 

Spanische 

43 

2928 

440 

43 

2928 

452 

Portagiesische 

17 

1539 

176 

17 

1539 

176 

Sizilische 

5 

706 

68 

5 

706 

68 

Oesterreiehiache 

1 

342 

18 

• 

. 

. 

Törkische 

1 

208 

38 

, 

. 

• 

Nordamerikanische  .    .    *    . 

21 

3359 

251 

19 

2918 

216 

Venczaelische     .    .    •    ^    . 

2 

220 

29 

1 

HO 

15 

BrasUische 

3 

302 

40 

3 

302 

40 

zasammen  .    . 

5573 

339323 

36372 

5599 

338359 

36447 

dagegen  im  Jahre  1846 

5087 

304550 

31806 

5091 

305419 

31858 

.       .     1845 

5286 

321518 

33725 

5255 

318872 

33484 

Eine  Spezial- Nachweisung  des  Schiffahrts-Verkehrs   mit  aufser- 
europäischen  Häfen  folgt  am  Schlufs. 

Die  Bewegung  der  Stromschiffahrt  in  den  ßambarger  HSfen 
betrag  an  Segelschiffen  und  Dampfschleppschiffen: 
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Eingang. 

Ausgang. 

ig 

1 

1 

Davon 

a 

5 

Davon 

Flagge. 

in  Ballast. 

bela- 
den mit 
Lasten 

i.  Ballast. 

bcla.^ 
den  mit 

iS 

i 

£  '  S 

Lasten 

ja 

s 

V.4000 

,z     « 

v.4000 

t» 

2    1    Pfd. 

£    2 

Pfd. 

Preufaisrhe  .    .    . 

2435122054 

84042096 

48004 

2452122973*  21il06U00730 

Oeslerreichische 

19;      578 

• 

386 

12;      401 

10 

308        71 

Saebsische   .    .     . 

175'    8784 

24 

1216 

4548 

182     9130 

. 

. 

7119 

Anhallisfhe  .    .    . 

91 1    4606 

51 

2581 

1229 

91     4370 

. 

, 

3846 

Hannoverteh«  .    . 

264!    6338 

35 

1025 

4537 

273     7095 

32 

875 

5091 

UecllenburgUche  . 

526   15814 

71   2150 

9144 

542   12004 

1685048 

6630 

Dinisehe.     .    .    . 

277   13764 

136  6723 

4239 

274    12150 

, 

, 

8627 

Lübeckiache.    .    . 

1241    2694 

11     330 

2310 

132     2684 

13 

264 

2396 

Uambargische  .     . 

38     2178 

19 

1214 

578 

42]    2100 

. 

• 

1882 

zusammen    . 

3949 

176840 

1187 

57341 

74975 

4000(172907 

244 

7556 

136392 

Dagegen  i.  J.  1846 

5183 

190652 

1360 

55760 

90682 

4764173665 

288 

8828 

130274 

.       .  .  1845 

4468 

154309 

411 

16142 

106743 

4267|l54037 

387 

8298 

120891 

Eine  nähere  Naehweisung  über  die  See-  und  Flufsschiffahrt  unter 
Prenfsischer  Flagge  folgt  am  Schlafs. 

Der  Werth  der  Einfuhren  seewärts  betrug,  naeh  Markt- 
preisen geschätzt,  180861600  Mk.  Bco.  gegen  148569300  Mk.  Bco. 
im  Vorjahr.     Von  den  wichtigsten  Artikeln  wurden  eingeführt  und 

^'""'-  im  J.  1847.  im  J.  1846. 

von  Kaffee Tür  17610000  Mk.  14951500  Mk. 

>  Zucker  und  Syrop  .  .    »  13718500  »  14091000  > 

>  roher  Baumwolle  .  .  .    >  8907600  >  7439800  » 
.  Baumwollcngarn    ....  21540000  .  23227900  . 

.  Indigo 4505700  »  5273700  . 

.  Reis 3220600  .  1288600  > 

.  Gewürzen 1227600  .  1285100  . 

>  rohen  Häuten >  3676600  >  4055200  » 

.  Thee 1613400  .  1604400  » 

.  Tabak 6813700  »  5935100  . 

»  Südfröehten >  2708800  •  2120600  • 

>  Droguen »  3000000  >  3500000  ». 

»    Metallen »     6784100     •  6139000     »  . 

,    Wein 5568400     .  4608300     ». 

.    Manufakturwaaren    .  .    »    3081)0000     •        28400000     » 
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Sowohl  die  vorstehenden  als  die  weiter  oben  mitgetheilten  den 
Seeschiffs-Verkehr  betreffenden  Zahlen  ergeben  eine  Vermehrung  des 
Einfuhrgeschäfts  von  beträchtlichem  UmFange  —  35000  Lasten  und 
3200000  Mk.  —  auch  von  Transatlantischen  Ländern  kamen  acht 
beladene  Schiffe  mehr,  als  im  Vorjahre,  indessen  immer  noch  72 
weniger,  als  im  Jahre  1845.  Die  Resultate  des  Verkaufs  dieser  Zu- 
fuhren fielen  meist  befriedigend  aus. 

Die  Ausfuhr  seewärts  hat  sich,  wenn  auch  die  Anzahl  der 
beladen  ausgegangenen  Schiffe  eine  Steigerung  gegen  das  Vorjahr 
nicht  ergicbt,  und  wenn  ferner  auch  in  mehreren  wichtigen  Artikeln, 
wie  Wolle,  Branntwein,  Oelkuchen  ein  bedeutender  Ausfall  hervortritt, 
doch  im  Ganzen  auf  eine  der  Ausdehnung  des  Einfuhrgeschäfts  ent- 
sprechende Welse  vermehrt.  Nach  Grofsbritanoien  sind  etwa  6  Mil- 
lionen Pfd.  Zink,  4000  Last  Weizen,  3  Millionen  Pfd.  Butter,  und 
800000  Pfd.  KIcesaat,  nach  Frankreich  etwa  T/^  Millionen  Pfd. 
Zink  und  4000  Lasten  Getreide  mehr  verladen,  als  im  Vorjahre. 
Dagegen  hat  die  Ausfuhr  von  Wolle  nach  Grofsbritannien  einen  Aus- 
fall von  etwa  2*/,  Millionen  Pfd.,  und  die  Getreide -Ausfuhr  nach 
den  Niederlanden  und  Belgien  einen  Ausfall  von  etwa  5000  Last 
Roggen  ergeben. 

Dieselben  Verhältnisse  treten  natürlicher  Weise  bei  den  Zu- 
fuhren landwärts  hervor.  Sie  unterlagen,  mit  Ausnahme  derje- 
nigen aus  Holstein,  von  woher  etwa  10000  Lasten  Getreide  mehr 
als  im  Vorjahr  zugeführt  wurden,  einer  quantitativen  Verminderung 
gegen  das  Jahr  1846.     Es  wurden  nämlich 

1.  elbwärts  zugeführt 

im  Jahre  1847.  im  Jahre  1846. 

nach  der  obigen  NachweisDDg  in  3949  Scb.  74975  L.   in  5183  Seh.  90682  L. 
afn  landwärts  zugeführten  Waa- 

'■■"■hX".:;::::?»  :!"»'•  :  7«  :!'«»• 

2.  zu  Lande  zugeführt 

etwa 30000  ■ 9000  • 

zusammen  .  .  .  119060  L.  114502  L. 

Bringt  man  von  der  Zufuhr  des  Jahres  1847  die  Mehrzufuhr  von 
Getreide  aus  Holstein  mit  10000  Lasten  in  Abzug,  so  ergiebt  sich 
für  alle  übrigen  Provenienzen  eine  Abnahme  von  5000  Lasten  gegen 
das  Vorjahr  und  von  11000  Lasten  gegen  das  Jahr  1845. 

Der  Gesammtwerth  dieser  Zufuhren  berechnet  sich  auf  107924300 
Mk.  gegen  91962500  Mk.  im  Vorjahr  und  97068550  Mk.  im  Jahre 
1845.     Der  Werth  einiger  hauptsächlichen  Artikel  betrug  und  zwar: 


Hamburg. 


67 


im  Jahre  1846. 
1826600  Mk. 
4010200     • 
6285200     » 
1225600     > 


5078000 
37500000 


im  Jahre  1847 
▼on  Zink 3380100  MI 

»    Kleesaat 4583400 

•    Butter *  7625900 

»    BraDfitwein 545300 

»    KnocbeD 38500 

»    Oelkachen 156900 

»    Leineowaaren 5002000 

»    anderen  Fabrikaten    .  .  .  41500000 
Aofserdem  wurden  weniger  als  im  Vorjahre  zugefiihrt:  von  Getreide 
und  Mehl  6000  Lasten,  von  Wolle  15000  Ballen. 

Die  Ausfuhr  landwSrts  erfreute  sich  dagegen  einer  aber- 
maligen Steigerung  in  Kolonialwaaren,  Getreide,  Eisen  und  vor  Allem 
in  Steinkohlen.     Es  wurden  nämlich 

1.  elbw'arts  ausgeführt 

im  Jahre  1847.  im  Jahre  1846. 

nach  der  obigen  Nachweisong  in  4000  Seh.  136392  L.  in  4764  Seb.  130274  L. 
zur  Abfuhr  landwärts 

nach  Lüneburg 203    •  \    ,^.^        •    281 

.     Harburg 695    -  )    "^      *     .    843 

2.  ZU  Lande 
etwa _35000  . 

xosammen  ... 


:! 


16860 


14000 


181862  L. 
Voa  den  elbwärU  verschifften  Gutem  waren  bestimmt 

im  J.  1847. 
nach  Magdeburg Lasten   62088 '/, 


Berlin 

andern  Preufsischen  Plätzen 
zusammen  nach  Preufsen 

Sachsen 

den  Anhaltischen  Herzogth. 

Hannover 

Mecklenburg 

Laoenburg  

Lübeck 

Oesterreich 

Polen 


18417 
28930'/, 


161134  L. 

im  J.  1846. 
50973 
22545 
25982'/, 
.     99500'/, 
86I4V4 
3474'/. 
1433% 
7155 

4445  V4 
2304'/. 
3078 

268 

l3639lJ^      130274'/. 


109436 
7950'/. 
3994'/, 
1723 
4845V. 
1486'/. 
2396 
4224 
337 


zusammen  .  .  . 

Man  würde  irren,  wenn  man  au»  dem  Umstand«,  dafs  die  Meng« 
•owobl  der  im  Ganzen,  als  auch  der  nach  Preufsen  auf  der  Elb« 
Tcrscbifften  Güter  gegen  das  Vorjahr  zogenommen  hat,  den  Schlab 
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ziehen  wollte,  dafs  die  Kobkurreoz  der  Berlin -Hamburger  Eisenbahn 
iiir  den  Eibverkehr  ohne  Nachtheil  gewesen  sei.  Nach  Berlin  haben, 
wie  die  vorstehende  Uebersicht  zeigt,  die  Versendungen  auf  der  Elbe 
um  4000  Lasten  abgenommen  und  auch  sonst  wurde  eine  Abnahme 
hervortreten,  wenn  nicht  die  Schiffahrt  durch  die  Beförderung  be- 
deutender Getreide -Mengen,  welche  sonst  bei  der  Bergfahrt  niemals 
vorkommt,  und  durch  ungewöhnlich  starke  Steinkohlen -Transporte 
alimentirt,  sowie  durch  günstigen  Wasserstand  befördert  worden  wäre. 

Was  die  einzelnen  besonders  wichtigen  Handels -Artikel  anlangt, 
so  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

Schon  oben  ist  des  ungünstigen  Resultates  gedacht,  welches  im 
Allgemeinen  das  Getreide- Geschäft  ergab.  Der  jähe  Fall  der  Preise 
als  die  aus  Rufsland,  vom  Schwarzen  Meere  und  aus  den  Vereinigten 
Staaten  kommenden  zahlreichen  Getreide -Ladungen  alle  Getreide  be- 
dürfenden Märkte  überschwemmten  und  gleichzeitig  die  früher  wegen 
des  Ausfalls  der  Ernte  gehegten  Zweifel  der  Gewifsheit  eroes  frühen 
Schnittes  und  reichen  Ertrages  Platz  machten,  zog  auch  in  Hamburg 
einige  Zahlungs- Einstellungen  nach  sich.  Das  Herbstgeschäft  war 
ohne  bemerkenswerthe  Lebhailigkeit  und  es  fanden  bis  zum  Schlufs 
der  Schiffahrt  nur  einzelne  Verschiffungen  von  Weizen  und  Hafer 
nach  Grofsbritannien  und  Frankreich  und  von  Gerste  nach  den  Nie- 
derlanden statt.      Der  Verkehr    erglebt   sich  aus  der  nachfolgenden 


.Last. 
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Bestand  am  1.  Jan.  1847 

1846 

618 

217 

235 

168 

132 

11 

92 

96 

150 

Zufuhr  1817  ...  . 

.  * 

20497 

8729 

4567 

4279 

1306 

949 

99 

431 

815 

372 

zusammen 

.Last. 

22343 

9347 

4784 

4514 

1476 

1081 

110  523 

913 

522 

Ausfuhr  seewärts  1847 

«  » 

14880 

4597 

3791 

2458 

1221 

910 

, 

370 

811 

357 

Bestand  ult.  1847  .  . 

,  » 

600 

1500 

150 

475 

70 

30 

. 

5 

60 

10 

An  Weizenmehl  fand  eine  der  Erwähnung  werthe  Zufuhr  nur  aus 
Holstein  statt;  Roggenmehl  wurde  in  grofser  Menge  —  33000  Kul  — 
aber  mit  sehr  ungünstigem  Erfolge  aus  Rufsland  zugeführt. 

Sowohl  in  gesalzenem  Fleisch  als  in  Vieh  war  der  Ver- 
kehr, d.  h.  die  Ausfuhr  nach  Grofsbritannien,  noch  belebter  als  im 
Vorjahr;  von  leUUrem  wurden  12000  Stck.  Hornvieh,  8000  Stck. 
Schaafe  und  500  Stck.  Schweine  dorthin  exportirt  Wenn,  wie  zu 
erwarten  ist,  die  englischen  Fleischpreise  ihre  gegenwärtige  Höhe  be- 
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fcanpten,  so  ist  eine  stetige  Zanahme  dieser  VerscbiffungeD  zu  er- 
warten; die  Vortheile,  welche  die  Viehzüchter  hieraas  ziehen,  be- 
weist die  ansehnliche  Wertbserhöhung  der  zur  Grasung  geeigneten 
Lindereien  in  Holstein.  In  gesalzenem  Fleisch  erhielt  Hamburg  zum 
ersten  Male  Aufträge  illir  die  britische  AdroiralitSt. 

Obwohl  eine  bedeutende  Steigerung  der  Ausfuhr  von  Zink  statt- 
fand, so  mufsten  doch  die  Preise  weichen,  da  die  Zufuhren  noch 
weit  beträchtlicher  waren.     Es  wurden 

1847  1846 

zagefiliirt  25667000  Pfd.  tod  3380100  Mk.  Werth.  15221219  Pfd.  von  1826600  Hk. 
ausgeführt  21923000  »  14478793  • 

Der  Umfang  des  Handels  mit  deutschen  Fabrikaten  hat 
zwar  gegen  das  Vorjahr  ziemlich  bedeutend  zugenommen,  die  Ge- 
schalte waren  jedoch  nicht  lohnender,  und  namentlich  gewannen  die 
Absatz -Verhältnisse  nach  transatlantischen  Ländern  im  Allgemeinen 
keine  günstigere  Gestalt.  Die  Mehrzahl  dieser  Märkte  war  überfuhrt 
und  die  dadurch  bedingten  unbefriedigenden  Resultate  der  Aus- 
sendungen fiihrten,  in  Verbindung  mit  dem  durch  die  britische  Geld- 
krisis  erzeugten  Mifstrauen,  eine  allgemeine  Lähmung  der  Unter- 
nehmungslust gegen  Ende  des  Jahres  herbei.  Wenn  dessenungeachtet 
die  Verschiffungen  bedeutender  waren,  als  im  Vorjahr,  so  ist  diese 
Ausdehnung  mehr  einer  tibermäfsigen  Produktion  in  vielen  Artikeln  und 
der  Nothwendigkeit  fiir  die  Fabrikanten,  um  jeden  Preis  Absatz  zu 
finden,  als  einem  wirklichen  Bedürfntfs  der  Konsumenten,  nur  wohi- 
berechneten  Spekulationen  zuzuschreiben.  Der  Leinenhandel  insbe- 
sondere litt  namentlich  noch  durch  die  Fortdauer  des  Krieges  in 
Mexiko;  auch  nach  Aufhebung  der  Blokade  drückte  die  Unsicherheit 
in  diesem  Lande  so  schwer  auf  das  Geschah,  dafs  nur  eine  sehr 
geringe  Ausfuhr  nach  diesem  wichtigen  Markte  stattfinden  konnte. 
Nach  Cuba  waren  die  Versendungen  beträchtlicher,  als  im  Vorjahr; 
der  dortige  Markt  nahm  aber  gegen  Ende  des  Jahres  eine  ungünstige 
Gestalt  an.  Der  Export  nach  St.  Thomas,  Hayti  und  Venezuela 
behauptete  zwar  den  früheren  Umfang,  aber  nur  bei  schleppendem 
Absatz.  Die  Leinenpreise  haben  sich  daher  zu  Anfang  1848  kaum 
auf  dem  vorjährigen  Standpunkte  behaupten  können.  Zugeführt  wur- 
den von  Leinenwaaren 

Schlesische för  etwa  2002000  Mk. 

Sächsische »      »      1900000    » 

Westphälisehe,  Hessische  und  Hannoversche    »      »      1100000    » 

zusammen  ,  .  ,    »      •     5002000  Mk. 
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Hiofiichtlioh  der  Handels- Verhältnisse  zu  den  einzelnen  Slaalen 
ist  unter  HinweisuDg  anf  die  am  Schlafs  abgedruckte  Nachweisung 
der  Einfuhr-  und  Ausfuhr werthe  Folgendes  zu  erwähnen. 

Die  Zufuhren  aus  den  Preufsischen  Ostseehäfen  waren 
besonders  in  Roggen  und  anderem  Getreide  bedeutender  als  im  Vor- 
jahr; ebenso  die  Ausfuhren  dorthin,  welche  grofsentheils  in  Kolonial- 
waaren,  vornehmlich  Rohzucker  und  Kaffee,  bestanden. 

Der  Verkehr,  welchen  Hamburg  mit  Rufsland,  Schweden 
und  Norwegen  und  Dänemark  durch  seine  indirekte  Vermittelung 
der  Getreide -Verschiffungen  von  jenen  Ländern  unterhielt,  war  sehr 
bedeutend.  Auch  das  direkte  Importgeschäft  war  durch  viele  von  da- 
her kommende  Ladungen  von  Getreide  —  darunter  eine  von  Odessa  — 
und  Mehl,  weit  belebter  als  in  früheren  Jahren, 

Die  Gesammtzufuhr  von  den  Niederlanden  hat  sich,  trotz 
einer  Verminderung  der  Bezüge  von  Kaffee  von  127,9  auf  8Vi»  Mil- 
lionen Pfund  und  von  Rohzucker  um  etwa  800000  Pfd.,  durch 
Steigerung  der  Importe  von  raffinirten  und  halbraßinirten  Zuckern 
von  9  auf  10  Millionen  Pfd.,  ferner  von  Zinn,  Reis,  Sardellen,  Eisen- 
l)ahn9chienen,  kurzen  Waaren  und  Wein,  gehoben.  Der  Export  er- 
fuhr durch  den  Ausfall  von  etwa  4000  Last  Roggen  eine  sehr  er- 
hebliche Verminderung  gegen  das  Vorjahr,  welche  durch  eine  kleine 
Zunahme  bei  Weizen,  Rüböl  u.  s.  w.  nicht  ausgeglichen  wurde. 

Das  Geschäft  mit  Belgien  zeichnet  sich  durch  bedeutende  Zu- 
fuhren von  railßnirtem  Zucker  —  4'/,  Millionen  Pfd.  gegen  1  %•  Mil- 
lionen Pfd.  im  Vorjahr  —  aus.  Von  Fensterglas  und  Glaswaaren  wur- 
den dagegen  nur  25400  Kisten  und  84  Fässer,  gegen  34500  Kisten 
and  299  Fässer  im  Vorjahr,  angebracht.  Die  Verminderung  in  der 
Ausfuhr  findet  ihre  Ursache  darin,  dafs  etwa  1400  Lasten  Weizen 
und  Roggen  weniger  als  im  Jahre  1846  dorthin  verschifft  wurden. 

Die  Ausfqhr  nach  Frankreich  war  durch  die  bedeutenden  Ge- 
treide-Verschiffungen —  über  4000  Lasten,  meist  Weizen,  mehr  als 
im  Vorjahr  —  ungewöhnlich  belebt;  eine  erhebliche.  Zunahme  der 
Ausfuhr  trat  aufserdem  in  Zink,  mit  etwa  IVt  Millionen  Pfd.,  und 
in  Kupfer,  mit  etwa  300000  Pfd.  hervor.  Die  Einfuhren,  namentlich 
von  Fabrikaten,  hielten  sich  im  Allgemeinen  auf  dem  Standpunkt  des 
Vorjahrs;  von  Wein  wurden  eingeführt: 

1847:    30856  Oxhoft  und  Gebinde,   15774  Kisten  und  Körbe. 
1846:    27273       .         »  •  15569      . 

Auch  von  Sprit  und  Kolonialwaaren  wurde  mehr,  dagegen  von  Krapp 
und  Südfrüchten  weniger  als  im  Vorjahr  zugeführt. 
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Der  Verkehr  mit  Portugal  nod  Spanien  war  etwas  lebhafter 
als  im  Jahr  1846,  namentlich  io  Folge  gröfserer  Zufuhren  von  Wein 
und  Baumöl,  ganz  besonders  aber  von  Sprit,  der  wegen  des  Verbots 
der  Branntwein* Brennerei  in  DeuUchland  mehr  als  sonst  aus  Spanien 
bezogen  wurde. 

Aus  Grofsbritannien  liefen  ein: 

1847,   1846.   1845. 

Britische  Schiffe 1142        1019         1064 

andere  .       12127  961         1078 

zusammen  Schiffe  .  .     2369         1980        2142 
Darunter  in  Ballast-     »       .  .         24  22  20 

Dahin  liefen  aus: 

Briüsche  Schiffe 1093  957         1029 

andere  »       586_        616  689 

zusammen  Schiffe  .  .     1679"      1573         1718 
Darunter  in  Ballast-     »      .  .       738  708  786 

Der  hieraus  ersichtlichen  Vermehrung  der  Schiffahrts- Bewegung  ent- 
sprach die  Steigerung  des  Ausfuhr-  und  Einfuhrgeschäfts.  Von  Baum- 
wollengarn wurde  zwar  weniger,  von  Wollen-  und  Leinengarn  nicht 
mehr  als  im  Vorjahr  zugeführt,  dagegen  erfuhr  die  Einfuhr  von  Eisen 
aller  Art,  von  Steinkohlen,  von  Kolonialwaaren,  besonders  Rohzucker, 
Reis,  Thee,  Kaffee  und  Tabak  eine  sehr  bedeutende,  von  Stohlwaaren 
einige  Zunahme.     Es  wurden  eingeführt: 

1847.  1846.         1845.        1844. 

Baumwollengarn  Ballen  33500        37906        35560        29000 

Eisen  aller  Art  Pfd.  114000000  43000000  37000000  73000000 
Bei  der  Ausfuhr  fand  eine  bedeutende  Vermehrung  der  Verschiffungen 
von  Getreide,  Fleisch,  Vieh,  Butter,  Kleesaat  und  Zink,  dagegen  eine 
Verminderung  derjenigen  von  Wolle  statt;  dafs  auch  die  Versendungen 
deutscher- Fabrikate  zunahmen,  wird  mehr  den  Transit- Expeditionen 
nach  überseeischen  Häfen,  als  einem  steigenden  Verbrauch  in  Grofs- 
britannien zuzuschreiben  sein. 

Die  Dampfschiffahrts-Verbindung  mit  Grofsbritannien  unter  deut- 
scher Flagge  trat  im  Jahr  1847  noch  nicht  ins  Leben. 

In  den  Handeis -Beziehungen  mit  Italien  und  den  östlichen 
Staaten  am  Mittelländischen  Meere  trat  eine  Zunahme  der  Ein- 
fuhr, zu  welcher  unter  Anderm  zwei  Getreide -Ladungen  von  Braila 
und  Galacz  und  eine  von  Alexandrien  beitrugen,  hervor;  die  Ausfuhr 
dorthin  hat  sieh  eher  vermindert,  als  vermehrt. 

Dagegen  hat  der  Verkehr  mit  Afrika  und  den  Inseln  an  der 
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Westküste  den  im  Vorjahr  gcQommeDen  Aufschwang  nicht  nur  be- 
hauptet, sondern  in  Betreff  der  Ausfuhr  noch  an  Ausdehnung  ge- 
wonnen. 

Der  Verkehr  mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
war  durch  bedeutende  direkte  Zufuhren  von  Baumwolle  und  durch 
eine  ansehnliche  Ausdehnung  der  Exportgeschäfte  sehr  belebt  und 
übertraf  an  Umfang  sehr  bedeutend  das  Vorjahr.  Besonders  erfreu- 
lich sind  die  in  rascher  Progression  steigenden  Verschiffungen  von 
Wollenwaaren,  deren  Werth  auf  etwa  900000  Mk.  stieg.  Auch  die 
Zunahme  der  Ausfuhr  von  Zink,  Glaswaaren  und  Leinen  verdient 
der  Erwähnung;  bei  Baumwollenwaaren  hat  sie  sich,  nach  einem 
auffallenden  Rückgang  im  Jahre  1846,  wieder  auf  den  frühern  Um- 
fang gehoben.  Die  Verschiffung  von  Auswanderern  hat  in  Hamburg, 
wie  überall,  zugenommen.     Eingeführt  wurden 

von  Baumwolle.  .  .  etwa  6965000  Pfd.;     Werth 


Reis 

Wallfischbarden 

Thran 

Terpentinöl  .  . 
Hirschfellen  .  . 
Pottasche  .  .  . 
Tabak 


2865000  Mk. 

2945000  •     »    508000  . 

425000  >     *    462000  > 

1368  Gebinde  >    230000  > 

773000  Pfd.     »    180000  • 

76000  Stck.         *        160000     > 

736000  Pfd.    .    i  48000  » 

565000  ^     »    135000  . 

verschiedenen  andern  Artikeb  »         819680     > 

zusammen  »  5507680  Mk. 
Die  Ausfuhr  von  Schiffsbrot  nach  Ganada  und  Newfoand- 
land  hat  sich  zwar  wieder  gehoben,  dagegen  ist  an  Fleisch,  in  Folge 
der  Amerikanischen  Konkurrenz,  noch  weniger  exportirt,  als  im  Vor- 
jahr. Von  Newfoundland  wurde  eine  Ladung  Thran  und  Robben- 
speck angebracht. 

Unter  dem  Druck  eines  äufsercn  Krieges  und  innerer  Zerrüttung 
war  die  Ausfuhr  nach  Mexiko  um  so  beschränkter,  als  die  im  Vor- 
jahr gemachten,  durch  die  Blokade  zurückgehaltenen  Aussendungen, 
in  Verbindung  mit  den  Zufuhren  aus  den  Nachbarhäfen,  dem  bei 
Wiedereröffnung  der  Häfen  stattfindenden  Bedarf  vollkommen  genüg- 
ten. Erst  gegen  Ende  des  Jahres  gewann  das  Geschäft  einiges  Leben 
und  es  wurden  vier  Ladungen  dahin  expedirt,  welche^aber  von  Leineu 
kaum  für  200000  Mk.  —  ein  Fünftheil  oder  Sechstheil  des  Betrages 
in  den  Vorjahren  —  enthielten.  Die  Zufuhren  aus  Mexiko  bestanden 
aus  etwa  2100000  Pfd.  Farbholz  und  33  Seronen  Cochenille. 

Nach  Westindien  war  die  Ausfuhr  im  Allgemeinen  r^dit  be- 
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deutend.  Nach  Kuba  betrogeo,  in  Folge  der  bis  Mitte  des  Jahres 
gfinstig  lautenden  Berichte,  die  Aussendungen  an  Fabrikaten  wohl 
20  Proc.  jnehr  als  im  Vorjahr,  eine  Vermehrung ,  welche  dazu  bei« 
getragen  haben  wag,  dafs  der  dasige  Markt  später  eine  ungünstige 
Wendung  nahm*,  und  der  Absatz  bis  zum  Jahresschlufs  schleppend 
blieb.     An  Leinen  wurden  dorthin  exportirl: 

1847.  1846.  1845. 

Platillas StcK.  58100  59300  38900 

Creas .      17500  14200  5960 

Rouaoes »        3800  3900  1800 

Estopillas >      16700  7200  6440 

Lisudos »      67400  51100  37206 

zusammen  Werth  2365000  Mk.  2002600  Mk.  1448900  Mk. 
Die  Ausfuhr  nach  St.  Thomas  und  Portorico  nahm  in  Leinen  ab,  in 
andern  Fabrikaten  auf  erfreuliche  Weise  zu;  nach  Hayti  war  der 
Export  in  allen  Artikeln,  namentlich  auch  in  Leinen,  bedeutender 
als  im  Vorjahr.     Die  HauptgegenstXnde  der  Einfuhr  waren  und  zwar 

1.  ans  Kuba:  1847.  1846.  1845. 
Rohzucker    .  .  .    Pfd.   19500000        30300000        12700000 

Tabak    w       1340000  2050000  1448000 

Cigarren    ....  Stck.  33200000        17600000        37900000 

Kaffee Pfd.     1700000  1000000  2400000 

Farbholz   ....      »         500000  440000  800000 

Rum Geb.  4345  nicht  angegeben 

2.  aus  St.  Thomas  und  Portoriko: 

Rohzucker    .  .  .  Pfd.  1000000  3700000  8100000 

Tabak    »  2200000  2350000  3000000 

Kaffee .  6600000  2900000  2300000 

3.  aus  Hayti: 

Tabak    .       1070000  1350000  2744000 

Kaffee »       7750000  7300000  9200000 

Baumwolle   .  .  .  Ballen         3435  2025  2696 

Der  Umfang  der  Geschäfte  mit  Brasilien  war  ausgedehnter, 
ab  im  Vorjahr.  Die  Resultate  der  Aussendungen,  welche  namentlich 
in  wollenen,  leinenen  und  allerhand  kurzen  Waaren,  sowie  in  Mo* 
bilien  eine  erfreuliche  Zunahme  zeigen,  fielen  im  Durchschnitt  be- 
friedigend aus,  die  eingienihrten  Kolonialwaaren  dagegen  ergaben  nur 
im  Anfang  des  Jahres  genügende  Rendiments,  gegen  den  Schlufs 
empfindliche  Verluste.  Die  fortschreitende  Ausdehnung  und  Verbesse* 
rung  der  Bodenkultur  in  Brasilien  vermehrte  die  Menge  des  zur  Aus-» 
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Pfd. 


fahr  bestimmten  Kaffees  und  Zuckers  und  hob  den  Wohlstand  dieses 
Landes,  welches  für  den  deutschen  Handel,  insbesonders  auch  durch 
die  dahin  gerichtete  Auswanderung,  von  Jahr  zu  Jahr  an  Wichtig- 
keit zunimmt.     Eingeführt  wurden 

1847. 
40000000 
18900000 
166200 
2700000 
425000 
180000 
312000 
300000 
22000 


von  Kaffee .... 
Rohzucker  . 
Häuten  .... 
Tabak  ... 
Kakao  .  .  .  < 
Baumwolle  . 
Höroern .  .  . 
Jacarandaholz 

Sago » 

verschiedenen 
Artikeln  Werth  Mk. 


Stck. 
Pfd. 


Stck. 
Pfd. 


i846.' 

1845. 

31100000 

37500000 

23300000 

32325000 

121000 

150800 

1409000 

1935000 

530000 

793700 

45000 

165000 

233000 

282000 

370000 

1070000 

159000 

270000 

215000 

264500 

12075000 

15654000 

von  Kaffee Pfd. 

»     Tabak    ....      » 
»    Häuten  ....  Stck. 

zusammen  an  Werth  Mk. 


200000 
zusammen  >  >  13400000 
Die  im  Jahre  1846  eingetretene  Beschränkung  der  Aussendongen 
nach  Venezuela  hatten  den  Markt  Rir  deutsche  Waaren  dort  etwas 
gebessert,  und  es  konnten  sich  daher  die  Aussendungen  dorthin  wie- 
der auf  den  frühern  Umfang  heben.  Auch  das  Einfuhrgeschäft  zeigte 
eine  gröfsere  Lebhaftigkeit;  es  wurden  importirt: 

1847.  1846.  1845. 

7800000  8130000  8100000 

1355000  900000  516000 

44000  -  - 

2625000  2375000  2448300 

Während  Buenos  Ayres  fortdauernd  durch  die  Blokade  ge- 
schlossen blieb,  war  der  Verkehr  mit  Montevideo,  trotz  des  fort- 
dauernden Kriegszustandes  ziemlich  lebhaft  und  viel  bedeutender,  als 
im  Vorjahr.  Hinsichtlich  der  Ausfuhr  würde  dies  schwerlich  der 
Fall  gewesen  sein,  wenn  nicht  die  mehrmals  eröffneten  Aussichten 
auf  baldige  Herstellung  des  Friedens,  die  Spekulation  hervorgerufen 
hätten,  und  es  haben  denn  auch  die  ausgesendeten  Mannfakturwaaren, 
wenn  sie  überhaupt  abgesetzt  sind,  ein  nicht  günstiges  Resultat  er* 
geben.  Nur  KonsumtibiKen  und  Holz  liefsen  ziemliche  Rechnung. 
Die  Einfuhren,  welche  der  Hauptsache  nach  in  113000  Stck.  Häuten 
besUnden  ^  gegen  14400  Stck.  im  Jahre  1846  und  152600  Suk. 
m  Jahre  1845  —  haben  den  Eignem  ebenfalls  wenig  Vortheil  ge« 
bracht. 
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Die  Ausfuhren  Dach  der  Westkfiste  von  Amerika  haben 
sieh  in  Sluhlwaaren,  namentlich  wollenen  und  baumwollenen  Waaren, 
in  Lcderwaarcn,  und  verschiedenen  andern  Industrie -Erzeugnissen 
gehoben,  sind  aber  in  Mobilien  und  Glas  beträchtlich  zurückgegangen. 
Zu  der  im  Ganzen  eingetretenen  Steigerung  der  Ausfuhr  gab  die 
Haltung  der  dasigen  Märkte,  bei  einem  fortdauernd  schleppenden  Ge- 
schäftsgang, im  Allgemeinen  wenig  Veranlassung.  Die  Einfuhren  von 
Salpeter,  Häuten  und  Kupfer  haben  ansehnlich  abgenommen,  sind 
aber  durch  andere  Waaren  ersetzt,  unter  welchen  besonders  Kupfer- 
erz hervorzuheben  ist.  Dieser  Artikel,  bisher  ausschliefsltch  nach  Eng- 
land verschifft,  wird  jetzt  iur  ein  auf  der  dem  Hamburger  Hafen 
gegenüber  liegenden  Insel  Steinwärder  angelegtes,  und  im  Jahr  1847 
in  Betrieb  gesetztes  Kupferschraelzwerk  nach  Hamburg  bezogen.  Die 
Einfuhren  betrugen 

an  Farbholz Pfd.  1100000 

>    Chinarinde  ....      >         88000 

»    Guano •       950000 

»    Baumwolle.  ...     »       160000 

*    and.  Artikeln  VVerthMk.    140000 

zusammen  ...      »        »    1900000 

Nach  Ceberwindung  des  überführten  Zustandes,  durch  welchen 
die  Märkte  des  britischen  Ostindien  für  deutsche  Artikel  lange 
Zeit  hindurch  sehr  verlustbringend  gewesen  waren,  zeigte  das  Ge- 
schäft in  der  Mitte  des  Jahres  eine  Neigung  zur  Besserung,  wurde 
aber  in  Folge  der  britischen  Handels -Krisis  wieder  gelähmt.  Nach 
Kalkutta  wurden  zwei  Ladungen  mit  kurzen  Waaren,  Baumwollen- 
garn, Stuhlwaaren,  Glaawaaren  ete.  unter  britischer  Flagge  expedirt, 
dagegen  kamen  ftinf  Ladungen  mit  Reis,  Indigo,  Salpeter  u.  s.  w.  an. 

Die  Ausfuhren  nach  China,  Manilla  und  Singapore  haben 
atch  den  beträchtlichen  nur  langsam  abzusetzenden  Aussendungen 
des  Vorjahrs  eine  ansehnliche  Verminderung,  namentlich  in  kumeii 
Waaren 9  erfahren;  nach  Java  haben  sie  sich  indeb  etwas  gehoben« 

Die  zum  Wallfischfang  nach  Grönland  ausgesendeten  drei 
Hamburger  Schiffe  sind  mit  einer  sehr  reichen  Beute  von  4V,  Wall« 
fischen,  17800  Robben,  2  Eisbären  und  554  Quardelen  Speck  im 
Werth  von  etwa  110000  Mk.,  gegen  22000  Mk.  im  Vorjahr,  zurück- 
gekehrt.  Aufserdem  sind  zwei  Grönlandsfahrer  unter  fremder  Flagge, 
der  eine  unter  Norwegischer,  der  andere  unter  Türkischer  Flagge, 
in  Hamburg  and  in  Altona  eingelaufen. 

Von  den  drei  Hamburger  Südsee -Fahrern  ist  im  Jahre  1847 


an  Kupfer    .  Pfd. 

1240000 

>   Kakao  .  .     > 

1680000 

.   Wolle  .  .     . 

670000 

»   Kupfererz     » 

920000 

»   Häuteo    .     » 

310000 

»   Salpeter  .     * 

1140000 
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nur  einer  zurückgekehrt,  hat  aber  ein  so  unTortheilhaftea  Ergebnifs 
geliefert,  dafs  er  von  den  Rhedern  eine  anderweite  Bestimmuiig  er- 
halten hat. 

An  Auswanderern  gingen 

1847  1846 

nach  den  Ver.  Staaten  in  54  Schiffen  5952  Personen;  in  34  Sdiiffen  3960  Personen. 

•    Canada 9       •       1431        »  •    3       •         399        • 

»    Brasilien   .  ...»    5       »         758-       »  »    4       •         498        • 


zusammen 


in  68  Schiffen  8141  Personen;  in  41  Schiffen  4857  Personen. 

Die  Thätigkeit  der  Seedampfschiffahrt  von  und  nach  Harn« 
barg  erhellt  aus  folgender  Uebersicht: 


Flagge: 

von  und  nach 

Zahl  der 
Schiffe. 

Zahl  der 

Reisen  von 

Stadt  zu 

Sladt. 

Total- 
gchalt  in 
Tons  zu 
2000  Pfd. 

Zahl  der 
Uannschaft 

Hamburger  .  . 

Hull. 

5 

103 

35770 

1987 

Newcaatle. 

1 

7 

3052 

175 

Britische    .  .  . 

London. 

7 

102 

40542 

2823 

Hull. 

6 

84 

38304 

2217 

Leith  u.  Glasgow. 

4 

28 

7598 

506 

FranzSsiiche  . 

Havre. 

3 

41 

7869 

822 

Niedcrländ.  .  . 

Amsterdam. 

2 

45 

13410 

884 

zusammen  .  . 

28 

410 

146572 

9414 

im  Jahre  1846  .  . 

28 

341 

115136 

7377 

Die  Packet-Schiffahrt  zwischen  Hamburg  und  New- York 
ist  in  der  früheren  Ausdehnung  mit  8  Schiffen  von  2630  Lasten  be- 
trieben. 

Rückstchtlich  der  Fl  ufs  dampf  Schiffahrt  waren  gegen  das 
Vorjahr  ')  insofern  Veränderungen  eingetreten,  als  die  zwischen  Ham- 
burg und  Harburg  fahrenden  zwei  Dampfschiffe  um  fernere  zwei 
Schiffe  vermehrt,  und  der  Verkehr  mit  Itzehoe  durch  ein  Dampfschiff 
vermittelt,  dagegen  die  Zahl  der  zwischen  Hamburg  und  Potsdam 
fahrenden  Dampfschiffe  um  eins  vermindert  wurde. 


«)  Vgl.  J.  1847.  IL  S.  295. 
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I.    Uebersicht 

des 

Schiffahrts-Verkehrs   zwischen  Hamburg  und  Transatlan- 
tischen Ländern  im  Jahre  1847. 
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NoH- 
amcri- 

Brasi- 

Br 

«-      D»- 

Fran- 

Bri. 

H»- 

BiB- 

Eingang  von 

kani- 

liani. 

mtsf 

;he.  niache. 

£8si- 

tiaehe. 

bat- 

BCTtf' 

scke. 

sehe. 

aehe. 

|!«fc.. 

Kkc 

Grönland Schiffe 

3 

Britisch  Nordamerika  ....       » 

, 

i 

, 

den  Ver.  Staaten 

6 

6        2 

20 

Mexiko 

1 

3 

Kuba 

8 

5      13 

2 

16 

l 

Hayli 

2 

i        6 

i 

3 

19 

St.  Thomas,  Portoriko.  .  . 

3 

1         8 

14 

Venezuela » 

2       18 

14 

Brasilien > 

l 

9       25 

i 

24 

37 

Montevideo •  .  .       » 

1        3 
3 

6 
14 

Westküste  von  Amerika  .  .       » 

den  Azoren •  .       • 

• 

1 

Madeira • 

den  Kanarischen  Inseln  ...       • 

,                  , 

i 

. 

J 

Guinea » 

1 

10 

Java  und  Ostküste  v.  Afrika       » 

, 

1 

Bengalen » 

1 

2 

1 

Java > 

2 

4 

Singapore  und  Java » 

1 

3 

Singapore    • 

Manilla  und  Singapore  ...        » 

• 

1 

1 

China,  Singapore,  Java.  .  .       » 

i 

. 

China  und  Java > 

. 

. 

China,  Manilla  etc » 

. 

1 

China 

1 

1      1 

, 

der  Südsee • 

• 

* 

• 

• 

1 

- 

zusammen  Eingang  .       • 

20 

2 

2 

5      86 

2 

33 

170 

i 

Ausgang  nach 

Grönland Schiffe 

• 

,         , 

, 

, 

3 

Britisch  Nordamerika 

, 

22 

2 

den  Ver.  Staaten 

14 

3        4 

7 

26 

Mexiko • 

t 

1 

, 

2 

Belize . 

1 

1 

, 

Kuba 

i 

4 
3 

1 

12 
19 

Hayti . 

St.  Thomas,  Portoriko.  .  .       > 

1 

11 

. 

15 

Britisch  Wcslindien » 

1 

3 

Venezuela • 

1 

3        7 
2       14 
1         9 

3 

8 

34 

5 

\ 

Brasilien • 

Rio  de  la  Plata 

Westküste  von  Amerika  .  .       » 

1        3 

, 

•15 

\ 

den  Azorischen  Inseln   ...       » 

,                  , 

, 

, 

Madeira ■ 

2        4 

• 

4 

den  Capverd.  Inseln    ....       » 

Guinea • 

3 

i 

, 

16 

Ostküste  von  Afrika 

, 

. 

1 

Bengalen » 

. 

2 

2 

Java » 

1 

2 

China,  Singapore  etc • 

i 

1        3 

9 

^  '_ 

zusammen  Ausgang  .       > 

1 

6 

1 

l 

1 

1      67 

i 

l 

37 

178 

2 
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fldi«. 

NMar. 

Un. 
dische. 

N*n>e- 

Hnd 
Schw«. 
disrhe. 

Oester. 

reicbi. 
sehe. 

bor- 
gisdi«. 

Perhi- 
giesi- 
•eh«. 

PMOf- 

sische. 

siscbe. 

Sp.. 
nische. 

Tfir- 

kisch«. 

Yen«. 
Meli, 
sehe. 

Somna 
vnter 
allen 

Flaggen. 

Daiu 

unter 

in 

Ballasr. 

i 
i 

i 

1 

4 

1 

2 

1 

5 

1 
1 

L_ 

l 

' 

2 

5 

; 

i 

1 

i 

1 

1 

* 

7 

i 

1 

2 

5 
1 

38 

5 

69 

36 

28 

37 

122 

10 

18 

1 

2 

4 

12 

1 

5 

7 

4 

2 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

« 

2 

1 

2 

5 

16 

2 
1 

1 

• 
1 

1 

2 
2 

7 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

l 
l 

l 

4 

i 

1 
1 

B 
6 

1 

2 

; 

416 

3 

24 

58 

4 

2 

35 

23 

26 

4 

18 

57 

16 

19 

2 

1 

10 

21 

1 

4 

4 

15 

3 

6 
7 

l 

2 
9 

2 

B 

2 
1 

1 

• 

• 

5 

• 

2 

2 

i 

l 

i 

1 

6 

347 

4 

2 

80 


IT.  Statistik:  Handelsberichte. 


11.    üebersicht  des  Verkehrs  Preufsischer  Schiffe  in  Hamburg 

im  Jahre  1847. 
1.      Seeschiffe; 


Ei 

n  g  a  n  g. 

Herkunft 

und 

Bestimmung. 

Ausgang. 

ScbifTe. 

Listen. 

Ladung. 

Ladung. 

Schiffe. 

Last». 

1 

39 

Getreide. 

Preufsen. 

Zucker,  Stückgüter. 

691 

2 

90 

Mehl,  Getreide. 

Rufsland. 

Stückgüter. 

58 

, 

. 

— 

Belgien. 

Getreide. 

95 

6 

1169 

Stückgüter. 

GrofsbriUnn. 

Stückgüter. 

99 

2 

121 

Kohlen. 

Heede  u.  Stückgüter. 

13i 

1 

210 

Zucker. 

— 

• 

1 

94 

Getreide. 

— 

, 

8 

966 

Wein,  Stückgüter. 

Frankreich. 

Getreide. 

455 

. 

. 

— 

Holz,  Stückgüter. 

157 

. 

, 

— 

KnochenschwSrze. 

120 

1 

272 

Wein,  Stückgüter. 

Portugal. 

— 

. 

2 

193 

Tabak,  Wein. 

Spanien. 

— 

. 

1 

58 

Stückgüter. 

Oesterreich. 

— 

. 

, 

. 

— 

Ver.  Staaten. 

Stückg.,  Passagiere. 

182 

2 

443 

Zucker,  Tabak. 

Cttba. 

— 

• 

2 

278 

Stückgüter,  Kaffee. 

Hayti. 

Stückgüter. 

137 

1 

109 

Kaffee. 

St.  Thomas. 

— 

, 

2 

920 

Zucker,Tabak,Slückg. 

Brasilien. 

Stückgüter. 

120 

1 

155 

Kaffee,  Reis. 

Java. 

— 

. 

1 

332 

Stückgüter. 

China. 

Stückgüter. 

155 

1 

42 

BaUast. 

zusammen. 

Ballast. 

11 

2051 

35 

5481 

33 

4554 

2 

.     Fl 

u  f  s  f  a  h  r  z 

eugc. 

Eingang. 

Herkunft 

und 

Bestimmung. 

Ausgang. 

Bebdme  Schiffe. 

Seh.  in  BaUast. 

Beladen«  Schiffe. 

Sch.  in  Ballast. 

Schiffe 

Latten. 

Ladung 

Schiffe. 

Lutea. 

Schiffe. 

Lasten. 

Ladung 

Schiffe. 

LutM. 

488 

24464 

14648 

551 

27560 

Magdeburg. 

1151 

57650 

53991 

531 

26560 

15936 

78 

3920 

Berlin. 

472 

23610 

15658 

, 

, 

33 

1662 

1002 

5 

254 

Halle. 

264 

13220 

10651 

. 

, 

204 

10220 

6132 

■ , 

, 

Breslau. 

91 

4560 

2619 

, 

•, 

47 

2360 

1422 

119 

5962 

Wittenberge, 

56 

2820 

1911 

21 

1061 

4 

206 

124 

14 

706 

Schönebeck. 

75 

3756 

2994 

• 

• 

1307 

65472 

39264 

767 

38402 

Latus. 

2109 

105616 

87824 

21 

1061 
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E 

ingin 

S- 

Herkunft 

und 

Bestimmung. 

Ausgang. 

Bdadene  Schiffe. 

Sch.  in  Ballast. 

BeQilene  Schiffe. 

Sch.  in  Ballast 

Sehiffe. 

Lastm. 

Ladung. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Ladung. 

Schiffe 

Laften. 

1307 

65472 

39264 

767 

38402 

Transport 

2109 

105616 

87824 

21 

1061 

9 

458 

278 

. 

• 

Wittenberg. 

36 

1820 

1635 

, 

, 

, 

. 

, 

EoUbus. 

28 

1412 

757 

. 

, 

• 

• 

• 

Rothenburg. 

24 

1220 

985 

6 

308 

188 

, 

, 

Riesa. 

20 

1026 

991 

14 

712 

424 

3 

156 

Rathenow. 

13 

652 

440 

•  • 

18 

906 

546 

11 

554 

Havelberg. 

12 

630 

345 

39 

1954 

1180 

28 

1408 

Tangermfinde. 

12 

612 

441 

64 

3210 

1926 

18 

908 

Alsleben. 

11 

560 

498 

4 

206 

124 

, 

Genthin. 

11 

560 

463 

2 

104 

72 

2 

104 

Potsdam. 

7 

360 

232 

26 

1300 

788 

, 

Seehausen. 

6 

310 

137 

2 

102 

68 

, 

Friedrichsthal. 

3 

160 

49 

43 

2156 

1294 

8 

408 

Bernburg. 

40 

2020 

1859 

2 

104 

66 

3 

156 

Nienburg. 

4 

220 

153 

35 

1754 

1056 

, 

Dresden. 

63 

3160 

2729 

16 

806 

486 

, 

Prag. 

21 

1070 

855 

8 

406 

244 

• 

Warschau. 

11 

510 

337 

1595 

79958 

48004 

840 

42096 

zusammeB. 

2431 

121912 

100730 

21 

1061 

III.    Nachweisung  der  i.  J.  1847  von  Hamburg  aus  auf  der 
Hamburg -Berliner  Eisenbahn  versendeten  Waaren. 


Gegenstände. 

Mengen  in  Pfd. 

Gegenstände. 

Mengen  in  Pfd. 

n.  Preursen. 

Dberhaupt. 

n.  Frenfsen. 

Oberhaupt. 

Baumwollengarn,  roh 
Zucker,  roher  .... 
Katfee 

13438538 

13136033 

9490292 

4722366 

3253851 

2998344 

2058332 

1913068 

2009947 

1366323 

1052357 

693169 

904872 

798813 

254a52 

265121 

13449718 

13136493 

9895752 

4944997 

3276836 

3073455 

2440793 

2387382 

2082156 

1916296 

1430229 

1228498 

952057 

938917 

907711 

750911 

Cigarrea 

Farbhölicr 

Kakao 

608744 

417147 

341470 

221234 

102200 

46000 

89929 

15497671 

709292 
435761 
344870 

Reis 

Wolle,  rohe  ...... 

Hafer 

268295 

Baumwolle  • 

113628 

Häute 

Erbsen   

Bohnen 

Verschiedene  Artikel. 

96220 

Wein 

89929 

H anufakturwaaren  .  . 

19718988 

Tabak 

zusammen  . 

Aufserdem : 

Eisenbahnschienen  für 

das  zweite  Geleise . 

Koaks  zum  Betriebe 

der  Eisenbahn.  .  . 

75679873 

4743001 
43880 

Eisenwaaren 

Eisen 

84589184 

Heringe 

Südfrüchte 

Hascbinentheile   .  .  . 

Cämeat 

Roggen 

9615849 
762830 

zusammen  . 

80466814 

94%7863 

Haadeis- Archiv  1848.  Heft  7. 
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IV.    Üebersicht  des  Wertbes  der  in  den  Jahren  1846  uiid  1847 

in  Hamburg  zur  See  eingeführten  und  ausgeföhrten  Waaren  und 

der  Sdiiffe,  auf  welchen  dieselben  angebracht  und 

versendet  sind. 


E 

i  n  f  u  h  r. 

LäDder,  woher 
die  Einfuhren 

A  U8  f uh 

r. 

1846. 

1847. 

gekommen 
und  wohin  die 
Ausfahren  ge- 
gangen simd. 

1846. 

1847. 

4 

Werth. 

1 

^f 

Werth. 

«i 

tS 

Werlh. 

•: 

iS 

M^ertk 

1 

i. 

Mrk.Bco. 

1 

1 

lbk.Bi)o. 

l 

1 

Mrk.Bco. 

1 

»rk-Beo. 

cu 

14 

66446 

6,0 

94 

139730 

•,» 

Preufsen. 
Oldcnb.,  Dramen, 

0^ 

1903080 

«,« 

103 

1974470 

s,* 

•93 

9303070 

»,» 

600 

9800170 

»,» 

Ostfriedand. 
Niaderelbe,  Helgo- 

394 

9000990 

9,8 

378 

9)473490 

»,• 

93 

19670 

99 

93180 

land. 

9 

96850 

0,0 

3 

21990 

0.6 

10 

63330 

•,1 

96 

119980 

•,» 

MeckleikIsLfibeck 

30 

316050 

0,4 

49 

898800 

0,5 

64 

63400 

61 

197190 

DSnem.,  Hoktein. 

6 

824320 

0,7 

7 

389110 

0,5 

Schweden,  Nor. 

4 

69990 

8 

150600 

0,1 

wegen. 

47 

9488810 

3,3 

4« 

9190070 

9,5 

93 

810400 

•,♦ 

>     76 

1640070 

0)0 

Rufsland. 

66 

i508tl80 

9,0 

W 

140tlOJ0 

1,« 

496 

8989410 

•,* 

400 

10486<^0(ll 

M 

NMtoland«. 

337 

8680080 

4,8 

109 

9869060 

3,4 

88 

9166440 

1,4 

00 

9876^30 

1,7 

Belgien. 

82 

1198470 

1,» 

97 

678870 

«,S 

138 

19943080 

»,1 

168 

19391910 

7,« 

Frankreich. 

109 

4364150 

6,8 

914 

7093110 

8,1 

44 

1096300 

0,7 

46 

1398690 

0,8 

SpenieiK 

39 

.700890 

M 

99 

89689U 

Kl 

16 

641400 

0,4 

99 

817690 

0,6 

Portugal. 

11 

478400 

0,6 

14 

4837)0 

«.• 

86 

1457460 

0,0 

43 

1764950 

hl 

lUlien. 
Oesterrelch,  Grie- 

9 

970410 

0,0 

9 

68780 

«:' 

16 

1490890 

8,» 

M 

1866910 

0,8 

Hienlend. 

» 

0,4 

8 

9'e8TT8 

0,3 

8 

369880 

0,9 

7 

412990 

0,3 

Türkei. 

1 

98060 

0,0 

1 

1000 

e,i 

1607!,  86799100 

67,0 

1808 

»1666460 

66,8 

Gte  fsbr  itannlen. 

736 

33408050 

44,0 

788 

38844870 

44,t 

3106 

n9333366 

78,4 

3614 

198077060 

78,0 

Sa.  Europa. 

1872 

53091030 

68,9 

1909 

60003790 

76,1 

Westkü^e  von 

18 

791980 

0,6 

19 

700060 

0,4 

Altikm  nnd  Inwbk 

17 

648748 

0,7 

99 

868V78 

0,« 

18 

791990 

0,6 

19 

*     700060 

0,4 

Sa.  Afrik«. 

17 

643740 

Jll 

99 

663370 

o,s 

83 

mii8o 

»,7 

88 

6607680 

3,1 

Verein.  Staaten. 

36 

9343060 

3,1 

44 

38^4980 

*y* 

68 

8480000 

M 

:    63 

8236760 

4,0 

Kiika. 
St.  Themas  «nd 

33 

3677000 

4,7 

33 

44311«« 

*,» 

90 

1844610 

1,3 

18 

9393990 

h* 

Portoriko. 

BeiHv  n.  oroiecv 

98 

9383310 

«,1 

17 

9697190 

»,« 

. 

. 

• 

. 

. 

• 

Weftindiwi. 

8 

1989  ro 

0,9 

6 

1470««' 

0,9 

31 

1796100 

1,» 

33 

9909740 

1,« 

Hayti. 

14 

680580 

0,0 

93 

1966980 

1,6 

4 

99610 

0,0 

4 

199400 

•il 

Meifto. 

13 

9936910 

3,0 

4 

88«940 

0,8 

18 

1310060 

0,0 

99 

1679940 

1,0 

VenesMia. 

14 

I0770IO 

*,4 

14 

1317788 

1,6 

106 

10093994 

7,« 

104 

1083884« 

8,6 

Brasilien. 

,      43 

9087160 

3,9 

43 

3736900 

4,4 

9 

163780 

«i» 

10 

1039018 

•,' 

Hentetideo. 
WettkAete  von 

11 

507670 

0,7 

18 

1078100 

1,9 

91 

1781710 

1,» 

17 

1673490 

J,« 

Amerika. 

99 

308«n0 

4,1 

18 

3664070 

4,9 

« 

• 

• 

• 

Bri«.  Nordamerika 

39 

689130 

0,0 

17 

771160 

0,9 

809 

98418034 

18,7 

308 

31818778 

iü 

Sa.  Anerika. 

948 

90807760 

96,0 

936 

93487888 

97,3 

H   A    M   B    D    B    6. 
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Einfuhr. 

Länder,  woher 
die  Einfuhren 

gekommen 
und  wohin  die 
Ausfuhren  ge- 
gangen sind. 

Ausfuhr. 

1846. 

1847. 

1846. 

1847. 

CA 

Werth. 
Mrk.  Bco. 

1 

1 

Werth. 
Mrk.  Beo. 

i 

1 

Werth. 
Mrk.  Bce. 

1 

1 

Werth. 
Mrk   Bco. 

1 

t 

9 
13 

550335 
•33470 

8347405 

0,3 
0,6 

14 

•57370 
•84730 

1800550 

»,4 

0,6 
1,1 

Brit.  Ofiiodien 

and  Kap. 

NiederKOstiadiM 

Singapore,  China 

und  IbDiUa. 

4 

5 

10 

45008^ 
831070 

1187600 

0,6 

0,3 

3 
3 

14 

370000 
S00300 

880150 

0,4 
0,3 

1,1 

34 

8730010 

»,* 

34 

3448550 

rr 

Sa.  Asien. 

10 

1860650 

»,» 

10 

1640540 

1,8 

3 

33O00 

0> 

•  8300 
113330 

0,1 

Sfidsee-Fiicherel. 
GrOoL.Fifcherei. 

: 

• 

• 

: 

: 

• 

S 

»3000 

0,0 

310630 

0,1 

Sa.  Fisehareien. 

. 

. 

. 

. 

. 

3453 

15S310490 

100,0 

3871 

164353060 

100,0 

3156 

75803170 

100,0 

3178 

85613610 

100,0 

AofserdeiD  wurden  zur  See  an  Gold»  Silber  und  Eontanten 


eingeführt: 

ausgeführt: 

aus 

1846. 

1847. 

nach 

1846. 

1847. 

den  Niederlanden  .MtIuBm. 

Frankreich »    » 

GrofsbriUnnien   .  .    •    > 

Afrika -    . 

Westindien »    ■ 

Mexiko •    » 

Yenezuela »    » 

der  Westküste  von 
Amerika •    • 

1729370 

2009600 

5176220 

34650 

9230 

6090 

12130 

790790 

321850 

711420 

9444250 

3220 

281280 

1720 

5670 

720370 

Schweden  und  Nor- 
wegen     lU.liM. 

den  Niederlanden  .    •    » 
Grolsbritannien   .  .    >    » 

133500 

224360 

3399670 

215000 

2800 

8190220 

zusammen   •    • 

3757530 

8408020 

zusammen   »    • 

9768080 

11490050 

Gedrucict  bei  Gustav  Schade. 


1" 


I.  GESETZGEBUNG. 


NEAPEL 


Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  zwischen  Neapel  und 

Belgien '). 

Art.  1.  JJie  Belgier  sollen  das  v5llige  und  unbestreitbare  Recbt 
haben,  in  den  Staaten  und  Besitzungen  S.  M.  des  Königs  beider 
Sizilien  zu  reisen  und  zu  wohnen,  vorbehaltlich  der  polizeilichen 
Vorsichts-Maarsregeln,  welche  gegen  die  begfinstigtsten  Nationen  in 
Anwendung  gebracht  werden.  Sie  sollen  das  Recht  haben,  HSuser 
und  Waarenläger  inne  zu  haben,  und  über  ihr  persönliches  Eigen- 
thum ,  von  welcher  Art  und  Benennung  es  sei ,  durch  Verkauf, 
Schenkung,  Tausch,  letztwillige  Verfugung,  oder  auf  irgend  eine  an- 
dere Weise,  zu  verRigen,  ohne  dafs  ihnen  das  geringste  Hindernifs 
in  den  Weg  gestellt  wird.  Sie  sollen  unter  keioem  Vorwande  ge- 
halten sein,  andere  Steuern  oder  Auflagen  zu  entrichten,  als  diejeni- 
gen, welche  in  den  Staaten  S.  Sizilischen  M.  von  den  begtiostigtsten 
Nationen  entrichtet  werden,  oder  künftig  entrichtet  werden  können. 

Sie  sollen  von  jedem  Kriegsdienst,  zur  See,  wie  zu  Lande,  von 
gezwungenen  Anleihen  und  jeder  anderen  aufserordentlichen  Auflage, 
welche  nicht  allgemein  und  durch  ein  Gesetz  eiiigefiJhrt  wird,  aus- 
genommen sein.  Ihre  Wohnungen,  Waarenläger,  und  alles  was  einen 
Theil  davon  bildet,  und  ihnen  als  Gegenstand  des  Handels  oder  zur 
Bewohnung  angehört,  soll  respektirt  werden.  Sie  sollen  keinen  ei« 
genmächtigen  Nachsuchungen  oder  Nachforschungen  unterworfen  wer- 
den.   Man  soll  keine  willkührliche  Prüfung  oder  Einsichtnahme  ihrer 

^  In  BftrelF  der  Handels-  und  Scliiffahrts- Gesetzgebung  und  der  Vertrüge 
Meapels  vgl  J.  1847.  1.  S.  24;  H.  S.  1 ;  J.  1848.  I.  S.  373. 
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Bücher,  Papiere  and  HaDdels-RechouDgea  ausführen  dürfen  und  die 
Maafsregeln  dieser  Art  sollen  nur  in  Folge  eines  gesetzlichen  Be- 
schlufses  der  zuständigen  Behörden  stattfinden  können. 

S.  M.  der  König  beider  Sizilien  verpflichtet  sich,  den  in  seinen 
Staaten  und  Besitzungen  sich  aufhaltenden  Belgiern  die  Erhaltung 
ihres  Eigenthums  und  ihre  persönliche  Sicherheit  jederzeit  auf  die- 
selbe Weise  zu  gewährleisten,  wie  solche  seinen  Unterthanen  und 
den  Unterthanen  und  Bürgern  der  begünstigtsten  Nation  gewährlei- 
stet sind. 

S.  M.  der  König  der  Belgier  verspricht  seinerseits  den  Unter- 
thanen S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  in  seinen  Staaten  den  Ge- 
Dufs  derselben  Vorrechte  zu  sichern. 

Art.  2.  Die  Belgier  sollen  In  den  Staaten  und  Besitzungen 
S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  nach  freier  Wahl  ihre  eigenen  An- 
gelegenheiten selbst  besorgen,  oder  deren  Wahrnehmung  jeder  Person 
übertragen  können,  welche  sie  zu  ihrer  Mittelsperson,  ihrem  Faktor 
oder  Agenten  bestellen  wollen,  ohne  in  der  Wahl  dieser  Personen 
in  irgend  einer  .Weise  beschränkt  zu  sein*  Sie  sollen  nicht  geheilten 
sein,  einen  Lohn  oder  eine  Vergütigung  an  irgend  eine ^ Person  zu 
zahlen,  die  nicht  von  ihnen  gewählt  worden  ist.  In  allen  Fällen 
soll  dem  Käufer  und  dem  Verkäufer  volle  Freiheit  gelassen  werden, 
mit  einander  zu  handeln  und  den  Preis  irgend  eipes  Gegenstandes 
oder  irgend  einer  Waare,  welche  in  die  Staaten  S.  M.  des  Königs 
beider  Sizilien  eingeführt,  oder  zur  Ausfuhr  aus  diesen  Staaten  be^ 
stimmt  ist,  festzustellen,  ausgenommen  im  Allgemeinen  diejenigen  An« 
gelegenheiten ,  Air  welche  die  Gesetze  und  Gewohnheiten  des  Landes 
die  Vermittelung  besonderer  Agenten  in  den  Besitzungen  S.  M.  er* 
fordern. 

Die  Unterthanen  S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  sollen  in 
Belgien  die  nämlichen  Vorrechte  unter  denselben  Bedingungen 
geniefsen. 

Art.  3.  Die  Belgier  sollen  in  den  Staaten  und  Besitzungen 
S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  nicht  einem  strengeren  Revisions- 
und Untersuchungs- Verfahren  Seitens  der  Zollbeamten  unterworfen 
werden,  als  dasjenige  ist,  welchem  die  Unterthanen  S.  M.  des  Kö^ 
nigs  beider  Sizilien  unterworfen  sind,  und  gleicherweise  sollen  die 
Unterthanen  S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  in  Belgien  nicht  einem 
strengeren  Revisions-  und  Untersuchungs  -  Verfahren  unterworfen 
werden,  als  dasjenige  ist,  welchem  die  Belgier  unterworfen  sind. 
.    Art.  4.     Die  Kapitäne    und  Führer    der  Schiffe  Belgiens    und 
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beider  Stzilien  sollen  gegenseitig  von  jeder  Verbindlichkeit  frei  sein, 
sich  in  den  beiderseitigen  Häfen  der  beiden  Staaten  an  die  öffentli- 
chen Spediteure  zu  -wenden,  und  demzufolge  sollen  sie  sich  ebenso- 
wohl ihrer  Konsuln,  als  der  von  diesen  etwa  bezeichneten  Spediteure 
bedienen  können,  die  Fälle  ansgenommen ,  welche  in  dem  Belgischen 
Handels- Gesetzbuch  und  in  dem  Handels -Gesetzbuch  beider  Sizilien 
vorgesehen  sind,  in  deren  Bestimmungen  durch  die  gegenwärtige 
Vereinbarung  nichts  geändert  wird. 

Art.  5.  Es  soll  gegenseitige  Freiheit  des  Handels  und  der 
Schiffahrt  zwischen  Belgien  und  dem  Königreich  beider  Sizilien  be- 
stehen. Die  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Gewerbfleifses  des 
einen  von  beiden  Ländern,  welche  zur  See  oder  zu  Lande  direkt 
von  dem  einen  nach  dem  andern  gebracht  werden,  sollen  auf  die- 
•elbe  Weise . besteuert  werden,  als  dieselben  Waaren,  welches  auch 
deren  Werth  sei,  die  ans  irgend  einem  andern  Lande  eingeführt 
werden,  und  sollen  keinen  andern  oder  höheren  Abgaben  oder  Stenern 
unterworfen  werden.  Es  ist  indessen  vereinbart,  dafs  sich  rück- 
siehtlich  der  Einfuhr  zur  See  die  vorstehende  Bestimmung  nur  auf 
die  direkten  Zufuhren  bezieht. 

S.  M.  der  König  der  Belgier  und  S.  M*  der  König  beider  Sizi- 
lien verpflichten  sich,  keiner  andern  Macht  hinsichtlich  des  Handels 
oder  der  Schiffahrt  ein  Vorrecht,  eine  Begänstigung  oder  Befreiung  za 
gewähren,  ohne  dieselbe  gleichzeitig  auf  den  Handel  and  die  Schiffahrt 
des  andern  Landes  auszudehnen,  und  zwar  unentgeltlich,  wenn  die 
Bewilligung  unentgehlich  geschehen  ist,  und  gegen  eine  gemeinschart'* 
lieh  zu  vereinbarende  möglichst  äquivalente  Vergeltung,  wenn  die  Be- 
wäligung  auf  Grund  eines  lästigen  Titels  gewährt  ist. 

Art.  6.  Die  Belgischen  Sehiffe,  welche  in  die  Häfen  des  Kö-^ 
nigreiebs  beider  Sizilien  und  umgekehrt  die  Schiffe  beider  Sizilien, 
welche  in  die  Häfen  des  Königreichs  Belgien  eingehen,  sollen  in  bei« 
den  Ländern,  sowohl  bei  ihrem  Eingange  als  auch  bei  ihrem  Aus-» 
gange  hinsichtlich  der  Tonnen*,  Lootsen-,  Anker-,  Hafen-,  Baken-, 
Leuebtthurms-,  Quarantaine-,  Abfertigungs-,  Mäkler-,  und  aller  andern 
auf  dem  Schiffskörper  lastenden  Abgaben^  welchen  Namen  sie  auch 
haben  mögen,  auf  demselben  Fufs  behandelt  werden,  wie  die  Natio- 
nalschiffe, und  zwar,  wenn  sie  beladen  sind,  nur  insofern  als  diese 
Schiffe  direkt  aus  einem  Hafen  des  Königreichs  Belgien  nach  einem 
Hafen  des  Königreichs  beider  Sizilien,  oder  aus  einem  Hafen  des 
Königreichs  beider  Sizilien  nach  einem  HaFen  Belgiens  kommen,  wenn 
sie  aber  Ballast  ftihren,  bei  jeder  Art  der  Reise. 
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Vorstehendes  bezieht  sich  nicht  blob  auf  die  zum  ^ortfaeil  der 
Regierung  erhobenen  Abgaben,  sondern  auch  auf  alle  Abgaben, 
welche  zum  Voriheil  von  Provinzen,  Städten,  Bezirken,  Gerichts- 
herrschailen ,  Gemeinden  u.  s.  w.  erhoben  werden,  mit  welchem 
Namen  man  sie  auch  bezeichnen  möge. 

Art.  7.  Die  Nationalität  der  beiderseitigen  Schiffe  soll  von  beiden 
Seiten  nach  Maafsgabe  der  jedem  Staate  eigenthümlichen  Gesetze  und 
Reglements  auf  Grund  der  von  den  zuständigen  Behörden  an  die 
Kapitäne  oder  Fuhrer  ertheilten  Patente  und  Schiffspapiere  anerkannt 
und  zugelassen  werden. 

Art.  8.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Gewerbfleifses 
Ton  Belgien,  welche  gesetzlich  in  die  Häfen  des  Königreichs  beider 
Sizilien  eingeführt  werden  dürfen  und  direkt  aus  Belgien  auf  Bel- 
gischen Schiffen  dorthin  gelangen,  sollen  weder  höhere  noch  andere 
Abgaben  entrichten,  als  wenn  sie  direkt  unter  der  Flagge  beider 
Sizilien  eingefiihrt  wären. 

Und  in  Erwiederung  sollen  alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder 
des  Gewerbfleifses  des  Königreichs  beider  Sizilien,  welche  ges^lich 
in  die  Häfen  Belgiens  eingeführt  werden  dürfen,  und  direkt  aus 
jenem  Königreich  auf  Schiffen  beider  Sizilien  dorthin  gelangen,  weder 
höhere  noch  andere  Abgaben  entrichten,  als  wenn  sie  direkt  unter 
Belgischer  Flagge  cingeftihrt  wären. 

Es  ist  wohl  verstanden: 

1.  dafs  die  Waaren  in  denjenigen  Häfen,  als  aus  welchen 
kommend  sie  deklarirt  werden,  wirklich  eingeladen  sein  müssen; 

2.  dafs  das  in  Folge  einer  gehörig  nachgewiesenen  höheren 
Gewalt  erfolgte  gezwungene  Einlaufen  in  Zwischenhäfen  der  Beg9o^ 
stigung  der  direkten  Einfuhr  nicht  verlustig  macht. 

Art.  9.  Gegenstände  jeder  Art,  welche  auf  Schiffen  Belgiens 
oder  beider  Sizilien  aus  den  Häfen  des  einen  von  beiden  Ländern 
nach  irgend  einem  Orte  ausgeführt  oder  wieder  ausgeführt  werden« 
sollen  keinen  andern  Abgaben  oder  Förmlichkeiten  unterliegen  und 
sich  derselben  Vorrechte  und  Vortheile  jeder  Art  erfreuen,  als  wenn 
die  Ausfuhr  oder  Wiederausfuhr  unter  Nationalflagge  erfolgte» 

Art.  10.  Es  ist  wohl  verstanden,  dafs  die  Vereinbarungen  in 
dem  gegenwärtigem  Vertrage  nicht  anwendbar  sein  sollen  auf  die 
Schiffahrt  und  den  Verkehr  zwischen  den  verschiedenen  In  den  Ter- 
ritorien oder  Staaten  der  vertragenden  TheUe  belegenen  Häfen:  viel* 
mehr  bleibt  dieser  Verkehr  und  diese  Schiffahrt  im  Königreich  beider 
Sizilien  den  einheimischen  Schiffen  ausschliefslich  vorbehalten. 
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lodefs  sollen  die  Schiffe  von  jedem  der  vertragenden  Theile  eioeik 
Theil  ihrer  Ladung  in  einem  Hafen  in  den  Staaten  des  andern  ein- 
nehmen oder  löschen  und  sodann  in  einem  oder  mehreren  Häfen 
desselben  Staates  ihre  Ladung  vervollstHndigen ,  oder  den  Rest  der» 
selben  löschen  können,  ohne  andere  Abgaben  als  diejenigen  zu  ent* 
richten,  welchen  die  einheimischen  oder  die  Schiffe  der  begünstigt« 
6ten  Nationen  unterliegen. 

Art.  11.  Es  ist  ausdrücklich  vereinbart,  dafs,  der  Bestimronng 
im  vorhergehenden  Art.  5.  geroäfs,  keine  PrSraie,  Erlafs  oder  Rück- 
xoU  von  einem  der  hohen  vertragenden  Theile  während  der  Dauer 
des  gegenwärtigen  Vertrages  einem  dritten  Staate  gewährt  werden 
soll,  ohne  gleichmäfsig  dem  andern  Theile  gewährt  zu  werden,  und 
zwar  unentgeltlich,  wenn  das  Zugeständnifs  unentgeltlich  gemacht 
worden  war,  und  gegen  dieselbe  Gegenleistung,  oder  eine  gemein- 
sehaiUieh  zu  vereinbarende  Vergütung,  wenn  sie  an  eine  Bedingung 
geknüpft  war. 

In  Folge  dessen,  sowie  in  Gemäfsheit  des  Art.  5.  und  des  fol« 
genden  Art.  8.  erklären  S.  M.  der  König  beider  Sizilien,  dafs  wlh-^ 
rend  der  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages: 

1.  die  zu  Gunsten  der  Schiffe  beider  Sizilien  bestehende  Er* 
mäfsigung  von  10  Proc.  auf  die  durch  den  Zolltarif  angeordneten 
Zblle  gleichmäfsig  auf  die  in  Belgischen  Handelsschiffen  direkt  aus 
Belgien  in  die  Staaten  S.  M.  des  Königs  beider  Sizilien  eingeführt 
ten  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses  von  Belgien  An- 
wendung finden  soll; 

2.  die  Abgaben  -  Ermäfsigungen ,  welche  Frankreich  bewilligt 
sind,  namentlich  diejenigen,  welche  in  Gemäfsheit  des  letzten  am 
14.  Juni  1845  zwischen  S.  M.  und  S.  M.  dem  Könige  der  Fran- 
zosen abgeschlossenen  Vertrages,  so  wie  der  am  18.  Oktober  dessel- 
ben Jahres  zu  Neapel  vollzogenen  Verhandlung  Itir  gewisse  Erzeug- 
nisse des  französischen  Gewerbfleifses  bewilligt  sind,  auf  dieselben 
Erzeugnisse  des  Belgischen  Gewerbfleifses  ausgedehnt,  und  überdies 
die  Eingangs -Abgaben  im  Königreich  beider  Sizilien,  wie  solche 
gegenwärtig  im  Zolltarif  festgesetzt  sind,  für  Gewehre  und  Pistolen 
ermäfsigt  werden  sollen,  und  zwar:  die  Abgabe  flir  Gewehre  von 
5  auf  3  Duc.  für  das  Stück,  und  die  Abgabe  nir  Pistolen  von 
1  Duc.  80  Gr.  auf  1  Duc.  20  Gr.  itir  das  Stück,  unbeschadet  je- 
doch der  im  Königreich  beider  Sizilien  in  Betreff  der  Einfuhr  von 
Schufswaffen  bestehenden  Gesetze. 

Es  soll  überdies,  als  eine  besondere  Ausnahme  zu  Guns^Q  Bei- 
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gieos,  ohne  dafs  jedoch  durch  diese  Ausnahme  den  im  letzten  Satz 
des  Art.  5  enthaltenen  Vereinbarungen  derogirt  würde»  die  Abgabe 
von  in  Belgien  verfertigten  Maschinen  und  mechanischen  Vorrichtuagea, 
es  mögen  dieselben  aus  vollständigen  Apparaten  oder  aus  tinzdueii 
Theilen  bestehen,  einscbliefslich  der  Lokomotiven  und  deren  Zubehör, 
um  20  Proc.  ermäfsigt  werden,  ohne  dafs  die  solchergestalt  ermäCsigte 
Abgabe  während  der  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages  erhöhet 
werden  darf. 

Andrerseits  erklären  S.  M.  der  König  der  Belgier,  dafs,  in  Ge- 
mäfsheit  der  Vereinbarungen  in  den  Art.  5  und  8  des  gegenwärtigen 
Vertrages: 

1.  alle  bei  der  Einfuhr  in  Belgien  zu  Gunsten  der  einheimischen 
Flagge  bestehenden  besonderen  Differentialzölle,  soweit  solche  die 
Einfuhr  von  Erzeugnissen  des  Bodens  oder  des  Gewerbfleifses  des 
Königreichs  beider  Sizilien  betreffen,  welche  direkt  aus  diesem  Lande 
eingehen,  ioglcichen  der  Differentialzoll  von  10  Proc,  dessen  sich 
die  Belgische  Flagge  bei  der  Einfuhr  solcher  Artikel  erfreut,  hinsicht- 
lich deren  ein  besonderer  Differentialzoll  nicht  besteht,  gleichmäfsig 
auf  die  in  Sizilischen  Schiffen  direkt  ifl  Belgien  eiogeiiihrten  Erzeug- 
nisse des  Bodens  oder  des  Gewerbfleifses  des  Königreichs  beider 
Sizilien  Anwendung  finden  sollen; 

2.  dafs  die  gewissen  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Gewerb- 
fleifses des  Zollvereins,  Frankreichs  und  der  Niederlande  attf  Grund 
der  Verträge  vom  1.  September  1844,  vom  13.  Dezember  1845  und 
vom  29.  Juli  1846  bei  der  Einfuhr  in  Belgien  bewilligten  Abgaben- 
Ermäisigungen,  auf  dieselben  vom  Boden  oder  Gewerbfleifs  des  König- 
reichs beider  Sizilien  herstammenden  Erzeugnisse  ausgedehnt  werden 
und  in  Anwendung  kommen  sollen. 

In  Folge  der  vorstehenden  Bestimmungen  und  der  Vereinbarung 
im  Art.  5  des  gegenwärtigen  Vertrages  soll  die  Eingangs -Abgabe  von 
Wein  in  Fässern,  welcher  im  Königreich  beider  Sizilien  erzeugt  ist,  von 
2  Frs.  auf  50  Cts.  für  das  Hektolitre,  und  diejenige  von  Wein  in 
Flaschen  von  12  auf  2  Frs.  für  das  Hektolitre  ermäfsigt  werden. 

Die  Verbrauchssteuer  von  denselben  Weinen,  sowohl  in  Fässern 
als  in  Flaschen,  soll  von  23,85  Frs.  auf  17,89  Frs.  für  das  Hektolitre 
ermässigt  werden. 

Und  die  Zollabgaben  von  nachstehenden  Gegenständen,  wdche 
aus  dem  Königreiche  beider  Sizilien  herstammen  und  direkt  aus  die- 
sem Königreiche  auf  Sizilischen  Schiffen  in  Belgien  eingeflibrt  werden^ 
werden  wie  folgt  ermäfsigt: 
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die  Abgabe  von  Schwefel  Ton60Cts.  aafO.Ol  Cts.  Ar  100  Kilgr. ; 

die  Abgabe  vt)D  Rosinen  von  10  Frs.  auf  8  Frs.  Tür  100  Kilgr.; 

die  Abgabe  von  Mandeln  von  17  Frs.  auf  14  Frs.  Tür  100  Kilgr. ; 

die  Abgabe  von  Citronen,  Limonien  und  Apfekioen  von  20  Frsi 
auf  14  Frs.  für  100  Frs.  Werth; 

die  Abgabe  von  Haselnüssen  von  5,50  Frs.   auf  4  Frs.  für 
100  Kilgr.; 

diejenige  von  Sumach  von  75  Cts.  auf  10  Cts.  für  100  Kilgr. 
Es  soll  überdies,  als  eine  besondere  Ausnahme  zu  Gunsten  des 
Königreichs  beider  Sizilien,  ohne  dafs  jedoch  durch  diese  Ausnahme 
dien  im  letzten  Satz  des  Art.  5  enthaltenen  Vereinbarungen  derogirt 
würde,  die  Abgabe  von  Olivenöl  (Speiseöl),  von  Olivenöl  zum  Fabrik« 
gebrauch,  von  Citronen,  Limonien  und  Apfelsinen,  und  von  Hasel« 
Bussen  um  20  Proc.  ermäfsigt  werden,  ohne  dafs  die  solchergestalt 
ermSfsigten  Abgaben  während  der  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages 
erhöhet  werden  dürfen. 

Aufserdem  gewährleistet  S.  M.  der  König  der  Belgier  den 
SchitEen  des  Königreichs  beider  Sizilien  die  Erstattung  der  von  der 
Regierang  der  Niederlande  auf  Grund  des  §.  3  Art.  9  des  am 
19.  April  1839  zwischen  Belgien  und  den  Niederlanden  abgeschlosse-' 
Ben  Vertrages  von  der  Schifiahrt  auf  der  Scheide  erhobenen  Abgabe. 

Auch  gewährleistet  S.  M.  der  König  der  Belgier,  dafs  Gegen« 
stände  aller  Art,  deren  Durchfuhr  in  Belgien  erlaubt  ist,  und  welche 
vom  Königreich  beider  Sizilien  kommen,  oder  nach  diesem  König- 
reich versendet  sind,  ron  allen  Durchgangs -Abgaben  in  Belgien  frei 
sein  sollen,  wenn  sie  auf  Belgischem  Gebiet  mittelst  der  Staats -Ei- 
seobahnen  befordert  werden,  und  dafs  sie  in  allen  Fällen,  wenn  die 
Beförderung  auf  einem  andern  Wege  erfolgt,  derjenigen  Behandlung 
sieh  erfreuen  sollen,  welche  der  Durchfuhr  solcher  Gegenstände  zu- 
gestanden ist,  die  aus  dem  rücksichtlich  der  Durchfuhr  begünstigtsteo 
Lande  kommen,  oder  dorthin  bestimmt  sind. 

Es  ist  rereinbart,  dafs  die  durch  den  gegenwärtigen  Vertrag  fest- 
gestellte Gegenseitigkeit  sich  nicht  auf  die  Prämien  erstrecken  soll, 
welche  die  beiden  hohen  vertragenden  Theile  ihren  beiderseitigen 
Unterthanen  behufs  Ermunterung  des  SchifEsbaues  gewähren  oder  in 
Zukunft  gewähren  möchten.  Ebenso  soll  es  mit  den  Begünstigungen 
gehalten  werden,  welche  einer  oder  der  andere  der  hohen  vertragen- 
den Theile  den  einheimischen  Unterthanen  und  Schiffen  rücksichtlich 
des  Salzfaandels  und  der  nationalen  Fischerei  gewährt  oder  in  der 
Folge  gewähren  möchte. 
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Art.  12.  Abweichend  von  dem  vorstehenden  Artikel  und  von 
Art.  5  des  gegenwärtigen  Vertrages  ist  vereinbart,  dals  die  im  Art  6 
der  am  13.  Dezember  1845  von  Frankreich  mit  Belgien  abgeschlosse- 
nen Konvention  zu  Gunsten  des  franzSsischen  Salzes  festgesetzte  Ab- 
zug für  Abfall  oder  Raffinirung,  dem  Salz  beider  Sizilien  nicht  ge^ 
währt  werden  soll. 

Art.  13.  Alle  Mal,  wenn  in  dem  einen  von  beiden  Staaten 
die  aus  dem  andern  Staate  eingeführten  Waaren  nach  dem  Werthe 
verzollt  werden,  soll  der  Zollsatz  in  nachstehender  Weise  bestimmt 
und  festgestellt  werden: 

Die  Eigenthümer  oder  Konsignatare  der  gedachten  Waaren  sol» 
len,  wenn  sie  sich  auf  dem  Zollamt  zur  Berichtigung  des  Zolls  dn« 
finden,  eine  Deklaration  unterzeichnen,  welche  deren  Werth  nach 
solcher  Schätzung  angiebt,  als  sie  für  dieselben  eintreten  zu  lassen 
für  gut  finden;  diese  Deklaration  mufs  von  den  Zollbeamten  ohne 
Schwierigkeit  angenommen  werden.  Letzteren  soll  es  nur  freistehen, 
wenn  sie  die  Werths- Angabe  für  zu  gering  halten  möchten,  die 
Waare  an  sich  zu  nehmen,  während  sie  dafür  den  Deklarirenden  eine 
dem  deklarirten  Werthe  gleiche  Summe  und  ein  Zehntheil  darfiber 
zahlen.  Alle  Abgaben,  welche  die  Eigenthümer  oder  Konsignatare 
auf  die  eingefährten  Waaren  schon  bezahlt  haben  möchten,  sottea 
ihnen  zugleich  wiedererstattet  werden. 

Art.  14.  In  Betreff  des  Ankaufe  irgend  eines  Handels -Gegen- 
standes, welcher  gesetzmäfsig  in  das  Gebiet  eines  der  vertragenden 
Theile  eingeführt  ist,  soll  mit  Rücksicht  auf  die  Nationalität  des 
Schiffes,  das  diese  Gegenstände  eingeführt  hat,  dasselbe  möge  dem 
einen  oder  dem  anderen  Theile  angehören,  ein  Vorzug  oder  Vorrang 
weder  direkt  noch  indirekt,  weder  von  dem  einen  oder  andern  der- 
vertragenden  Theile,  noch  von  irgend  einer  in  deren  Namen  oder 
unter  deren  Autorität  handelnden  Gesellschaft,  Korporation  oder  Per- 
son bewilligt  werden,  indem  es  die  Absicht  und  der  Entschhifs  der 
vertragenden  Theile  ist,  dafs  in  dieser  Beziehung  irgend  ein  Unter- 
schied oder  Verschiedenheit  nicht  stattfinde. 

Art.  15.  Ein  jedes  Belgische  Schiff,  welches  in  einem  Hafen 
des  Königreichs  beider  Sizilien  und  ein  jedes  Schiff  beider  Sizilien, 
welches  in  einem  Hafen  des  Königreichs  Belgien  im  Notbfall  einläuft« 
soll  von  jeder  jetzt  oder  in  Zukunft  in  die  Staatskasse  fliefsendea 
Hafen-  oder  Schiffahrtsabgabe  befreit  sein,  vorausgesetzt,  dals  die 
Ursachen  des  Einlaufens  wahrhaftig  und  augenscheinUch  sind,  und 
dafs   das  Schiff  keine  Handels -Verrichtung  durch  Einladung  oder 
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/  Ltfscbong  voD  Waaren  in  dem  Nothhafen  voroinimt,  jedoch  mit  der 
MaaTsgabe,  dafs  die  aur  die  Versorgung  der  Mannsehaft  bezüglichen, 
oder  zar  Reparatur  des  Schiffes  nöthigen  Einladungen  und  Löschungen 
als  Handels- Verrichtungen,  welche  die  Zahlung  der  Abgaben  veran- 
laasen,  nicht  anzusehen  sind,  und  vorausgesetzt  ferner,  dafs  das  Schiff 
seinen  Aufenthalt  in  dem  Hafen  über  die  mit  Rücksicht  auf  die  Ur-^ 
Sachen  des  Anlaufens  erforderliche  Zeit  nicht  ausdehnt. 

Art.  16.  Alle  auf  die  Bergung  gescheiterter,  gestrandeter  oder 
verlassener  Schiffe  bezügliehen  Maafsregeln  sollen  von  den  betreffenden 
Konsuln  in  beiden  Ländern  geleitet  werden.  Es  sollen  diese  Schiffe» 
oder  ihre  Theile  und  Trümmer,  ihre  Takelage  und  ihr  gesammtes 
Zubehör,  die  geborgenen  Effekten  und  Waaren,  oder  wenn  sie  ver« 
kauft  sind,  der  Erlös,  sowie  alle  an  Bord  gefundenen  Papiere,  dem 
Konsul  oder  Vize -Konsul  Belgiens  oder  beider  Sizilien,  in  dessen 
Bezirk  der  Schiffbruch  stattgefunden  hat,  zugestellt  werden.  Die  be- 
treffenden Ortsbehörden  haben  einzuschreiten,  um  die  Ordnung  auf* 
recht  zu  erhalten,  die  Interessen  der  Bergenden,  wenn  diese  nicht 
zur  Mannschaft  der  Schiffe  gehören,  zu  sichern,  und  die  Ausftihrung 
der  hinsichtlich  des  Eingangs  und  Ausgangs  der  geborgenen  Waaren 
zu  beobachtenden  Bestimmungen  zu  überwachen.  In  Abwesenheit 
und  bis  zum  Eintreffen  der  Konsular-Agenten  haben  die  Ortsbehörden 
alle  zum  Schutz  der  Schiffbrüchigen  und  zur  Erhaltung  der  gestrande- 
ten Gegenstände  erforderlichen  Maafsregein  zu  ergreifen. 

Sowohl  vom  Konsul  aU  auch  von  den  Eigenthümern  oder  Be- 
theiligten soll  nur  die  Zahlung  der  zur  Erhaltung  des  Eigenthums 
gemachten  Auslagen,  und  die  unter  gleichen  Umständen  von  einem 
einheimischen  Schiffe  ebenfalls  zu  entrichtenden  Bergelöhne  und  Qua- 
rantaine- Kosten  gefordert  werden. 

Die  geborgenen  Waaren  sollen  bis  zum  Augenblick  ihrer  Zu- 
lassung zum  inneren  Verbrauch  irgend  einer  Zoll- Abgabe  oder  -Ge- 
bühr nicht  unterliegen. 

Art.  17.  Jeder  der  hohen  vertragenden  Theile  soll  in  den 
Häfen  des  andern  Staats  Konsuln,  Vize -Konsuln  und  Handels -Agenten 
seiner  Wahl  halten  können,  und  es  sollen  dieselben  sich  der  nämli- 
chen Vorrechte  und  Vollmachten  erfreuen,  in  deren  Genufs  sich  die- 
jenigen der  begünstigt&ten  Nationen  befinden ;  aber  in  dem  Fall,  wenn 
die  gedachten  Konsuln  Handel  treiben  wollen,  sollen  sie  denjenigen 
Gesetzen  und  Gewohnheiten  unterworfen  sein,  welchen  die  Angehöri- 
gen ihrer  Nation  in  dem  Lande,  in  welchem  sie  residiren,  unter- 
liegen. 
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Die  gedachten  Konsuln,  Vize -Konsuln  und  Handels -Agenten  sind 
befugt,  den  Beistand  der  Ortsbehörden  behufs  Ermittelung,  Verbafr 
tung,  Festhaltung  und  Einsperrung  der  Deserteure  von  Kriegs-  oder 
Handelsschiffen  ihrer  Nation  in  Anspruch  zu  nehmen.  Zu  diesem 
Zweck  haben  sie  sich  an  die  zuständigen  Gerichtshöfe »  Richter  oder 
Beamten  zu  wenden,  und  die  gedachten  Deserteure  schriftlich  zu  re« 
Uaroiren,  indem  sie  durch  die  Schiffsregister  oder  Musterrolle  oder 
durch  andere  amtliche  Urkunden  den  Beweis  fuhren,  dafs  iit  in  Rede 
stehenden  Personen  wirklich  zur  Mannschaft  der  erw&hnten  Schiffe 
gehört  haben,  und  es  sollen  nach  Anbringung  einer  solchen  auf  die 
angegebene  Weise  belegten  Reklamation  die  Deserteure  nicht  verwei-^ 
gert  werden. 

Die  gedachten  Deserteure  sollen,  nachdem  sie  verhaftet  sind,  zur 
Verfiigung  der  Konsuln,  Vize -Konsuln  oder  Handels -Agenten  gestellt, 
und  können  auf  Ansuchen  und  auf  Kosten  desjenigen,  welcher  darr 
auf  anträgt,  in  den  öffentlichen  Gerängnissen  eingesperrt  werden,  um 
daselbst  bis  zu  dem  Augenblick  festgehalten  zu  werden,  wo  sie 
wiederum  an  Bord  des  Schiffs,  zu  welchem  sie  gehören,  gebraeht 
oder  an  Bord  eines  Schiffes  derselben  oder  irgend  einer  andern  Na- 
tion in  ihr  Heimathsland  zurückgeschickt  sind. 

Wenn  sie  jedoch  innerhalb  dreier  Monate  vom  Tage  ihrer  Ver* 
haftung  an  gerechnet  nicht  reklamirt,  oder  wenn  nicht  sämmtliche 
Kosten  ihrer  Haft  von  demjenigen,  auf  dessen  Antrag  die  Verhaftimg 
erfolgt  ist,  bezahlt  sind,  so  sollen  sie  in  Freiheit  gesetzt  werden, 
ohne  dafs  sie  aus  derselben  Veranlassung  von  Neuem  verhaftet  wer- 
den dürfen. 

Dessenungeachtet  soll  der  Auslieferung  eines  Deserteurs,  welcher 
ein  Vergehen  begangen  hat,  solange  Anstand  gegeben  werden,  bis 
der  Gerichtshof,  welcher  darüber  zu  erkennen  befugt  ist,  sein  Urtheil 
gesprochen  hat  und  dieses  vollstreckt  ist. 

Art.  18.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  acht  Jahre  lang,  vom 
Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikationen  an  gerechnet,  und  ferner 
bis  nach  Ablauf  von  zwölf  Monaten  in  Kraft  sein,  nachdem  einer 
der  hohen  vertragenden  Theile  dem  andern  seine  Absicht  erklärt  hat, 
die  Wirkungen  desselben  aufhören  zu  lassen,  indem  sich  jeder  der 
hohen  vertragenden  Theile  das  Recht  vorbehält,  diese  Erklärung  am 
Ende  des  gedachten  achtjährigen  Zeitraums  oder  zu  jeder  folgenden 
Zeit  zu  machen. 

Art.  19.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  ratifizirt  und  es  soUea 
die  Ratifikationen,  sobald  die  Genehmigung  des  Vertrages  von  Seitea 
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der  gesetzgebenden  Gewalt  in  Belgien  erlangt  sein  wird,  in  Neapel 
ausgewechselt  werden  ').  Wenn  jedoch  innerhalb  eines  Jahres  vom 
Datum  des  gegenwärtigen  Vertrages  an  gerechnet  diese  Genehmigung 
nicht  erlangt  und  die  Königlichen  Ratifikationen  nicht  ausgewechselt 
sein  sollten,  so  soll  derselbe  als  nichtig  und  nieht  geschehen  ange- 
sehen werden. 

Geschehen  zu  Neapel  den  15.  April  1847. 


NIEDERLÄNDISCHES  WESTINDIEN. 


Der  interimistische  Minister  der  Marine  und  der  Kolonien  bringt 
in  Verfolg  der  Bekanntmachung  in  No.  1  des  laurenden  Jahrgangs 
dieser  Zeitung  zur  Eenntnifs  des  Handelsstandes,  dafs  der  Gouver- 
neur von  Surinam  unter  besonderer  Königlicher  Genehmigung  die 
nachstehende  Bekanntmachung  hat  ergehen  lassen,  wodurch  die  Ein- 
gUngs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs-Abgabeo,  so  wie  die  Schiffahrts- 
Abgaben  vom  1.  Mai  d.  J.  an  in  Gemäfsheit  der  an  jenem  Tage 
in  Wirksamkeit  getretenen  König!.  Verordnung  vom  17.  Dezember 
1847  *)  die  Eröffnung  der  genannten  Kolonie  für  den  Handel  und 
die  Schiffahrt  aller  mit  den  Niederlanden  befreundeten  Nationen  be- 
treffend, näher  bestimmt  werden '). 

Der  vorgenannte  Minister 
J.  C.  Ryk. 

Im  Namen   des  Königs 
der  Gouverneur  der  Kolonie  Surinam. 
Allen  die  dieses  sehen   oder  lesen  hören  seinen  Grufs  und  thut 
zu  wissen: 

In  Erwägung  des  Aullrags  in  dem  Schreiben  Sr.  Exzellenz,  des 
Ministers  der  Kolonien,  vom  11.  Januar  1848,  Lit.  B,  No.  8/6:  die 

0  Die  Ratifikation  von  Seiten  Neapels  ist  am  19.  März  1848,  von  Seilen 
Belgiens  am  10.  April  1848  erfolgt,  und  es  sind  die  Ratifikationen  am  14.  April 
1Q48  ausgewechselt  worden.  Die  Publikation  des  Vertrages  ist  in  Neapel  durch 
Patent  vom  18.  Mai,  publizirt  am  23.  August  und  in  Belgien  durch  Gesetz  vom 
31.  Juli  1848,  publizirt  am  4.  August  1848,  erfolgt. 

•)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  141. 

*)  Bekannt  geaaeht  am  1,  Juli  1848. 
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Ein*»  Ans-  und  Durchfuhr- Abgaben  zu  bestimmen,  welche  nach  der 
Eröffnung  der  Kolonie  Surinam  ffir  den  Handel  and  die  Scbifiafart 
aller  mit  den  Niederlanden  befreundeten  Nationen  zu  entrichten  sind* 

In  Betracht  der  über  die  allgemeinen  Bedingungen  der2uhissang 
fremder  Schiffe ,  wie  solche  bereits  durch  Bekanntmachung  vom 
22.  März  1848,  G.  B^  No.  4  vorläufig  verkündigt  sind,  ergangenen 
Vorschriften ; 

In  Betracht  des  ministeriellen  Schreibens  vom  12.  Februar  L  J. 
C.  ßy  No.  5/28,  worin  die  Anweisung  enthalten  ist,  bei  der  Auf- 
stellung des  Tarifs  für  die  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr-Abgaben  die 
mittelst  Königl.  RescripU  vom  16.  Juni  1834  (G.  B,  No.  13,  e,  a) 
gewährte  freie  Ausfuhr  von  Holzwaaren  in  der  Art  zu  beachten,  dafs 
auch  ferner  die  Ausfuhr  von  Holzwaaren  unter  allen  Flaggen  von 
Ausgangs-Abgaben  befreit  bleiben; 

Nach  Anhörung  des  Kolonial -Raths, 
hat  für  gut  gefunden,  zu  verordnen,  was  hierdurch  bestimmt  wird. 

Bezüglich   der  Waaren-Einfuhr. 

Art.  1.  Der  angefügte  Tarif  der  Eingangs-Abgaben  (Beilage  A) 
tritt  mit  dem  1.  Mai  d.  J.  in  Kraft. 

Art.  2.  Von  allen  Artikeln,  welche  laut  Tarif  nicht  einer  leetea 
Eingangs -Abgabe  unterworfen  sind,  wird  letztere  nach  dem  Werthe 
erhoben ,  in  Gemäfsheit  des  zur  Zeit  der  Einfuhr  hier  geltenden  lau- 
fenden Preises. 

Art.  3.  Ist  kein  laufender  Preis  bekannt,  so  wird  der  Einkaufs- 
preis der  Artikel  unter  Zurechnung  aller  Kosten  bis  an  Bord  des 
Schiffes  oder  Fahrzeuges,  in  welchem  sie  eingeführt  sind,  nach  Aus- 
weis der  Faktur,  und  mit  Hinzurechnung  einer  mäfsigen  Fracht,  tum 
Maafsstabe  für  die  Ermittelung  der  Eingangs -Abgabe  der  Waaren 
angenommen. 

Art.  4.  Die  Zoll-Beamten  haben  das  Recht,  die  Packen,  Kisten, 
Fässer,  Fastagen  und  Verpackungen  zu  öffnen  und  deren  Inhalt  zu 
untersuchen;  sie  sind  jedoch  auf  Verlangen  verbunden,  die  geöffneten 
Verpackungen  sofort  wieder  zu  verschliefsen.  Jedenfalls  haben  sie 
dafür  zu  sorgen,  dafs  die  Waaren  bei  der  Untersuchung  nicht  be- 
schädigt werden,  widrigenfalls  sie  den  Schaden  ersetzen  müssen. 

Art.  5.  Sollte  über  die  vermeintliche  Beschädigung  Verschie- 
denheit der  Ansicht  bestehen,  so  hat  der  Administrator  der  Finanzen 
n^it  dem  Vorbehalt  darüber  zu  entscheiden,  dafs  beide  Theile  auf  das 
richterliche  Urtheil  des  Kollegiums  (ur  Bagatell- Sachen,  welches  in 
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diuen. Angelegenheiten  ohne  Weiteres  und  in  letzter  Instanz  erkennt, 
proYOziren  können. 

Art.  6.  Die  Beamten  sind  befugt,  aUe  Waaren,  fiir  welche  im 
Eingangs -Tarif  kein  fester  Abgabensatz  aasgeworfen  ist,  ungeachtet 
der  ebeoerwihnten  Vorlegong  der  Fakturen,  iilr  Rechnung  der  Ver- 
waltung provisorisch  an  sich  zu  nehmen,  sofern  sie  nach  einer  ober- 
flMchlichen  Untersuchung  vermeinen,  dafs  der  Werth  zu  geringe  an- 
gegeben sei. 

Art.  7.  Von  allen  erfolgten  Enteignungen  hat  der  Admini« 
.strator  der  Finanzen  unverweilt  Kenntnifs  zu  nehmen,  und  sodann 
anzuordnen,  dafs  die  enteigneten  Waaren  sofort  und  nach  ihrer 
gehörigen  Inventarisirung  in  den  Paekhöfen  des  Landes  untergebracht 
werden,  und  soll  er  die  erfolgte  Enteignung  genehmigen  oder 
aufheben,  nachdem  er  die  Entscheidung  des  Gouverneurs  einge* 
holt  hat 

Art.  8.  Ist  die  Enteignung  durch  den  Gouverneur  geneh- 
migt, so  wird  der  Werth  der  Waaren  nach  der  vom  Deklaranten 
angegebenen  Schätzung,  nebst  12  Proc.  desselben,  durch  die  Ver* 
waltung  unverweilt  an  denselben  ausgezahlt,  und  wird  über  die  ent- 
eigneten Waaren  sofort  verAlgt,  wie  es  im  Interesse  der  Verwal- 
tung filr  nöthig  erachtet  werden  wird. 

Art.  9.  Eine  Abgaben -Ermäfsigung  von  solchen  eiogefilhrten 
Waaren,  welche  unterwegs  verdorben  oder  beschädigt  sind,  kann  von 
dem  Administrator  der  Finanzen  nachgegeben  werden,  wenn  der  dar«» 
auf  gerichtete  Antrag  erfolgt,  bevor  die  Waaren  von  dem  Deklaranten 
untergebracht  sind,  und  die  Höhe  der  Beschädigung  durch  vereidigte 
Sachkundige,  wovon  einer  Seitens  der  Verwaltung  und  einer  Seitens 
des  Deklaranten  zu  ernennen  ist,  dargethan  wird.  Nöthigenfalls  wird 
diesen  Taxatoren  ein  dritter  Sachkundiger  durch  den  Gouverneur 
beigestellt. 

Die  hierdurch  entstehenden  Kosten  trägt  der  Deklarant. 

Art.  10.     Befreiung  von  Eingangs -Abgaben  geniefsen: 

a)  Alle  Waaren,  die  vor  der  Löschnngs- Bewilligung  zum  Entrepot 
deklarirt  werden,  so  lange  sie  sich  in  demselben  befinden, 
vorbehaltlich  der  Entrichtung  der  Entrepot- Gebühren,  die 
durch  spätere  Bestimmungen  werden  festgesetzt  werden; 

b)  Gegenstände,  die  behufs  einer  vorzunehmenden  Reparatur  von 
hier  abgesandt  sind  und  reparirt  zurück  kommen,  insofern  dies 
überzeugend  nachgewiesen  wird; 

c)  Blöbel,  Gerälbe,  Werkzeuge,  Wagen,  Vieh  und  alles  das,  was 
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zam  Haushalt   einer   sich    hier   niederlassenden  Person  oder 
Familie  nöthig  erachtet  werden  kann; 

d)  Pflanzen  und  Gewächse  aller  Art; 

e)  Pferde,  Esel,  Maulesel,  Hornvieh,  Steinkohlen  und  landwirth* 
schaftliche  Werkzeuge,  wenn  sie  unter  niederländischer  Flagge 
eingeluhrt  werden. 

Im  Fall  über  die  Anwendung  yorstehender  Befreiungen  auf  irgend 
einen  Gegenstand  Zweifel  entstehen  sollten,  so  bleibt  die  Entscheidung 
des  Gouverneurs  vorbehalten. 

Bezüglich  der  Niederlegung  von  Waaren. 

Art.  11.  Die  eingeführten  Waaren  können  zum  Entrepot  de- 
klarirt  werden,  wenn  diese  Deklaration  vor  der  Ertheilung  einer 
Löschungsbewilligung  erfolgt. 

Art.  12.  Das  Rechte  Waaren,  befreit  von  Eingangs -Abgaben, 
im  Entrepot  lagern  zu  lassen,  dauert  für  dieselben  Artikel  nur  zwölf 
Monate;  unmittelbar  nach  Ablauf  dieser  Zeit  werden  die  niedergelegt 
ten  Waaren  mit  den  darauf  fallenden  Eingangs -Abgaben  belegt  und 
letztere  erhoben,  es  sei  denn,  dais  vor  Ablauf  dieses  Termins  eine 
Verlängerung  desselben  von  dem  Gouverneur  gewährt  worden  wäre. 

Art.  13.  Die  Niederlegung  der  Waaren  soll  in  der  Regel  in 
Gebäuden,  welche  der  Regierung  gehören,  oder  durch  diesdbe  ge* 
miethet  sind,  stattfinden,  nach  einem  Tarif,  wie  er  vorerst  festgestellt 
ist  (Beilage  B).  Derselbe  bleibt  jedoch  erforderlichen  FaUs  Abände- 
rungen unterworfen,  die  vom  Gouverneur  im  Verwaltungswege  an* 
geordnet  werden  können. 

Art.  14.  Sollte  in  den  Regierungs- Gebäuden  cor  Unterbrin« 
gung  der  zur  Niederlegung  deklarirten  Waaren  kein  Raum  vorhanden 
sein,  so  kann  die  Unterbringung  derselben  in  Privat -Packhäusern  er- 
folgen, wenn  letztere  von  der  Verwaltung  in  Rücksicht  auf  ihre  Lage 
als  auch  in  anderer  Beziehung  für  geeignet  befunden  werden.  In  die- 
sem Falle  wird  an  denselben  ein  guter  doppelter  Verschlufs  angebracht, 
V^ovon  ein  Schlüssel  fortwährend  bei  der  Finanz -Verwaltung  aufbe- 
wahrt wird. 

Art.  15.  Die  Administration  übernimmt  keinerlei  Verantwort- 
lichkeit für  Verlust  oder  Beschädigung  an  den  zum  Entrepot  gebrach- 
ten Waaren,  es  sei  denn,  dafs  sie  erweislich  aus  Verschuldung  ihrer 
Beamten  entsprungen  wären. 

Art.  16.  Der  Finanz -Administrator  oder  die  von  ihm  mit  der 
Revision  beauftragten  Beamten,  können  zu  jeder  2^it  verlangen,  dab 
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iie  als  Entrepot  beoutzten  Privat -PaekfaSuser,  ihnen  geöfBnet  werden, 
um  'eich  von  den  Beständen  zu  äberzengen. 

Art,  .17.  Die.  zum  Entrepot  gelangenden  Waaren -werden  für 
Rechnung  des  Niederiegers  bearbeitet  und  aufgestellt,  sowie  auch  die 
Abholung  der  zur  Ausfuhr  oder  zum  Verbrauch  bestimmten  Waaren 
fiir  dessen  Rechnung  erfolgt  In  dem  einen,  wie  in  dem  andern  Falle, 
werden  dazu  stets  nur  Entrepot -Arbeiter  verwendet. 

Art.  18.  Die  Niederleger  haben  das  Recht,  während  der  zur 
Benutzung  der  Waage  bestimmten  Zeit,  in  den  Regieruogs- Packhöfen 
ihre  Waaren  nachzusehen. 

Art.  19.  Dasselbe  Recht  haben  die  Niederleger,  deren  Güter 
in  Privat-Packhöfen  lagern,  doch  soll  in  diesem  Falle  dem  bei  Oeff- 
nung  des  Packfaofes  anwesenden  Beamten  fiir  das  Oeffnen  und  Ver- 
schliefseo  und  für  seine  Anwesenheit  an  Ort  und  Stelle  dasjenige 
fimolument  gezahlt  werden,  welches  ihm  durch  den  Entrepot -Tarif 
sugebilligt  ist^  oder  gewährt  werden  wird. 

Ueber   die   Ausfuhr. 

Art.  20.  Die  Wieder- Ausfuhr  aller  in  die  Kolonie  eingebrach» 
ten  Wivfiren  geschieht  abgabenfrei,  vorbehaltlich  der  Kosten,  welche 
die  Maafsregeln  erfordern,  durch  welche  verhütet  werden  soll,  dafs 
die  zur  Ausfuhr  aus  dem  Entrepot  deklarirten  Waaren  nicht  zum 
Yerbrattch  gebracht  werden. 

Art.  21.  Alle  Erzeugnisse  der  Kolonie,  Holz  ausgenommen, 
«bd  einer  Ausgangs -Abgabe  nach  ihrem  Werthe  unterworfen,  welcher 
für  jedes  Quartal  durch  eine  Kommission  von  zwei  Beamten  und  zwei 
Interessenten,  unter  Vorsitz  des  Finanz -Administrators  festgestellt  wird. 

Die  Ausgangs -Abgabe  beträgt: 

a)  Für  die  Ausfuhr  nach  den  Niederlanden  in  Niederländischen 
Schiffen  oder  nach  Niederländischen  Kolonien  unter  Niederlän«* 
discher  Flagge  5  Proc, 

b)  in  Niederländ.  Schiffen  nach  fremden  Plätzen  7'/,  Proc,  und 

c)  in  fremden  Schiffen  10  Proc. 

Die  Ausfuhr  von  Holz  ist  unter  allen  Flaggen  von  Ausfuhr -Ab- 
gaben befreit. 

Ueber   die   Schiffahrts-Gebühren. 

Art.  22.  Alle  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche  vom  Auslande  in 
4ie  Kolonie  kommen,  um  Ladungen  anzubringen  oder  einzunehmen, 
sind  folgenden  Gebühren  unterworfen: 
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Für  ärztHche  Untersacbang  an  Bord 3  R 

»    den  Pafs  an  eine  der  äuTsersten  Wachen     .    •    •    i    • 

»     * »    Hafenmeister 5    > 

An  Tonnengeld,  pr.  Tonne  1  FL  50  Cts.  oder  pr.  Last  .    3    ». 
»   Baakengeld:  von  GeMsen  von     100  Tonnen     •    .  10    • 
»  »       unter  100        »         ,    .    5    » 

»    Lösch-  und  BoUwerksgeld: 

von  Gefäfsen  von     100  Tonnen     .     .  10    » 
»  »        unter  100        »         .     •    5    » 

und  aufserdem  die  Stempelgebühr  für  die  dieserhalb  aus- 
zustellenden Quittungen ; 
Für  Visiren  des  Manifestes  im  Polizei -Bureau     .     .     •     1    » 
»    Bescheinigung,   dafs  an  Gebühren  nichts  mehr  zu 

berichtigen  ist,  mit  Stempel  •• 3    » 

An  Stempel  zum  Ausklarirungs- Manifest 5    » 

Für  das  Gesundheits- Attest,  auf  Stempel 3    > 

Art.  23.  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche  nicht  Ladung  brechen, 
oder  Güter  einladen,  sollen,  falls  sie  binnen  dreimal  vier  und  zwan- 
zig Stunden  nach  ihrer  Ankunft  wieder  in  See  gehen,  von  der  Zah- 
lung der  im  vorigen  Artikel  angeführten  Tonnengelder,  so  .wie  des 
Lösch-  und  Bollwerksgeldes,  entbunden  sein. 

Art.  24.  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche  bei  dnem  Eingangs- 
Zollamt  anlanden,  und  von  hier  mit  einer  Ausklarimng  nach  einem 
andern  Zollamt  versegeln,  auch  eine  Bescheinigung  mitnehmen,  wonach 
sie  an  das  erste  Zollamt  das  Tonnen-,  Baaken-,  Bollwerks-  und  Lösdi- 
geld  gezahlt  haben,  sind  von  der  ferneren  Zahlung  dieser  Gebühren 
an  ein  anderes  Zollamt  befreit. 

Art.  25.  Zollämter  für  die  Ein-  und  Ausklarirung  fiir  die  Ein-, 
Aas-  und  Durchfuhr  aller  Arten  von  Waaren  sind  errichtet  in  Para- 
maribo am  Surinam  und  in  Neu -Rotterdam  am  Nickerie«  Ausschiiefs- 
lich  für  die  Ausfuhr  von  Bauholz  besteht  ein  Eomloir  in  Andresa 
am  Coppename. 

Das  Landen  an  der  Seeküste  und  in  andern,  als  den  vorgenann- 
ten Flüssen  ist,  eben  so  wie  jede  unerlaubte  Ein-  oder  Ausfuhr  von 
Waaren,  sofern  dazu  von  dem  Gouverneur  nicht  vorherige  spezielle 
Erlaubnifs  ertheilt  ist,  fUr  die  ausländische  Schiffahrt  bei  Vermeidung 
der  in  Bezug  hierauf  bereits  bestehenden  oder  in  Zukunft  angeord- 
neten Strafen  verboten. 

Wenn  künftig  neue  Zollämter  iur  die  Ein-  und  Ausklarirung  er^ 
richtet  werden  sollten,  wird  dies  öffentlich  bekannt  gemacht  werden. 
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Art.  26.  Die  Verwaltuug  ist  befagt  vod  Amtswegen  alle  ein* 
und  ausgehende  beladene  Schiflfe  und  Fahrzeuge  mit  Wächtern  zu 
begleiten,  ingleichen  die  Waaren  zu  versiegeln  oder  zu  plombiren, 
und  zwar  im  Fall  der  Einfuhr  bis  nach  Ankunft  am  Löschungsplatze, 
und  im  Fall  der  Ausfuhr  bis  zum  Verlassen  der  Kolonie. 

So  lange  die  Wächter  an  Bord  sind,  werden  sie  vom  Schiffer 
ftir  Rechnung  des  Schiffs  angemessen  mit  Speise  und  Trank  versehen. 

Art.  27.  Wenn  ein  Schiffer  sich  länger,  als  Ebbe  und  Fluth, 
Wind  und  Wetter  es  mit  sich  bringen,  zwischen  der  Mündung  des 
Seegatts  und  dem  Einklarirungs-Amt  aufhält,  oder  wenn  der  Schiffs- 
fiihrer  die  Abgabe  seiner  Haupt- Deklaration  länger  als  vier  und 
zwanzig  Stunden  nach  seiner  Ankunft  aussetzt,  ist  die  Verwaltung 
befugt,  auf  Kosten  des  Schiffers  eine  Wache  an  Bord  aufzustellen. 

Dieselbe  Befugnifs  steht  ihr  zu»  sobald  Waaren  an  Bord  sich 
befinden,  welche  zum  Entrepot  angemeldet  sind,  ingleichen  bei  der 
Verladung  von  Gütern  aus  dem  Entrepot,  welche  zur  AusfuBr  be- 
stimmt sind. 

Art.  28.  Was  die  Flüsse  betrifit,  wo  besondere  Zollämter  für 
die  Ein-  und  Ausklarirung  vorbanden  sind,  oder  errichtet  werden, 
so  sollen  die  höchsten  dort  anwesenden  Beamten  die  Funktionen  in 
sich  vereinigen,  welche  in  dieser  Bekanntmachung  genannt  sind,  und 
die  an  Ort  und  Stelle  nicht  durch  andere  Beamten  bekleidet  sein 
sollten. 

Art.  29.  Die  vorstehenden  Anordnungen  sollen  provisorisch 
und  unter  vorbehaltener  Genehmigung  des  Königs  mit  dem  1.  Mai 
d.  J.  in  Krall  treten. 

Art.  30.  -  Insofern  die  bestehenden  Verordnungen  über  die  Häfen 
und  die  Schiffahrt  durch  die  vorstehenden  Bestimmungen  nicht  abgC"* 
ändert  werden,  bleiben  dieselben  fortwährend  wirksam. 

Und  soll  diese  Verordnung  in  gebräuchlicher  Weise  veröffentlicht 
und  in  das  Gouvernements- Blatt  eingerückt  werden. 

So  beschlossen  in  Paramaribo,  den  20.  April  1848. 

R.  F.  VAN  Raders. 
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Beilage  A. 

Tarif 

der  Einfuhr -Abgaben  für  die  Kolonie  Sarinam,  laut  Bekanntmachung 

vom  20.  April  1848. 

(Die  Maafse  und  Gewichte  sind  die  Amsterdamschen  Finten  uid  Pfände,  und  für 
Holzwaaren  die  im  Lande  der  Herkunft  geltenden  Fufsmaaßie). 


W  a  a  r  e  n 


KaufminnagUter. 


Maars- 
sLab. 


Abgaben  v.  L  Einfuhr  in 
nkdcrland,   i    fremden 


SdulTeti. 


D«r| 

1   Ai^m 

1 

M«/i*U[.l    ^''"    i 

1          |W«rtk 

nJ  cu  \ 

.  10 

.10 

.  so 

. 

30 

20 

20 

50 

80 

9 

1 

20 
37J 

i 

50 

4 

6 

5 

3 

30 

2 

3 

. 

1 

30 

,37J 

1  frei. 

hül 

20 

15 

20 

tö 

25 

' 

24 

3  Pror. 

0.  I  rt.. 


vam 
Werth 


,  Nähere 
Beatimmungfn 

und 
ErläulerungeQ. 


Kartoffdn  ....,,- 

Acpffl  und  Birnen  .     .     .     . 

Zwkbda ■ 

Esaig  in  Fässern,  Pullen^  Fla- 
achfn  oder  Krügen  .     .     . 

Balkelj^auw  (uDgetrotkneter 
Stockfisch ) 

Klink  clrübea  ,.«... 

Zwichaek   ....... 

Biere  aller  Art  in  Fässern   . 

desgleichen     .     ,     .    ,     . 

Bohnen  und  Uhnliebe  Hühen- 
früchle   ....... 

Butler , 

Werg  7. um  Kalfatern  .     ,    . 

Brannlweirij  Spiritus  um!  alle 
Arten  Liköre,  w^ornnler  Ar- 
rak p  Cognae,  Rum  etc: 

in  Fassern  , 

dito.       dilo.       in  Flaschen. 

Cämpnt 

Chokobrie. 

DarhsfhjDdeln      .     .     •     .     . 

Cider  in  Fäasern  .  .  .  , 
•       p    Flaschen   .     .     .     . 

Dauben  und  Boden      .     .     . 

Erbsen  imd  ähnliche  Uülscn- 
fruchte  *..,*** 

Esel , 

Gold  u.  Silbi'r,  gemünzt  oder 
m  Stäben,  Barren  od.  Brueh 

Hornvieh    ....... 

Heringe      ...-,♦, 

ILir?:  und  llarpeus  ,     .     .     * 

Bauholz :  HoBändiache  Dielen 
White  pinc  ,  .  . 
Pitch  pine     .    ,     . 

Bootsrndrr     '....., 

Veraehiedene  Ilükarten: 

EU  Mohela  rte,     ,     «     , 


lOft  rfd. 

100     - 
100     - 

100  Pinien. 

100  Pfd. 

100    - 

100    . 
100  Pin!  rn, 
lOOFlaarh, 

100  Pfd. 
100    * 
100    . 


lOOPmlcn. 
lOOFlasch. 

iOO  Pfd. 

100     . 
1000  Sick. 
löOPinten. 
tOOFlasrh 
lOOO^Sttk. 

100  ?f<i 
pr.  Stck. 

im  best. 

pr.  Slck. 

100  Pfd. 

100    - 
lOOFufsO 
100    - 
100    . 
100    p 

Werth. 


.  20 
.  20' 
.  60 

Jeoj 

.'40| 

1    -  ! 

t  m 

240 

.75 
3' 
.  75 


8   . 

I2i  . 

10, 

60 

4J  . 

e]  . 

2€0 

.'75 
i 

frrj. 

4  .1 
.  40| 
.  30 

.  -lol 

.  301 
.  50l 

.  48: 


fuC«^  1  Zoll  «lark. 
Grurtvr«  *^*r  ge- 
ringer« Slirki  n. 
YerhaJtniT». 


i*i  Pmc. 
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Waaren 
und 

EiufiDBDDigüLer. 


Abgaben  v, 


d.  Elnfubr  In 
fremden 


Wer  tJt. 


Nähere 
Bestimniiingen 

und 
ErlHuleruögeii. 


Fafsrciren  ....... 

Schinken    ,,,,... 

Geoever  inFKssern  od.  Kraken 

Liebte  (Talff-,  Wachs-,  Sper- 
mazeti-,  Stearin-  und  Kom- 
positions-)   

Käse 

Kalk  (gel«sfhtfr)     .... 

Kalk  (Zucker-) 

Korn  (Mais-) 

Liköre  (s.  Branntwein). 

Schiefer  (Dach-) 

Mehl'),  Weizen      .    .    .    . 

Roggen 

Korn 

ffakreelen 

Maulesel 

Pferde 

Pfannen,  gebr.  irdene  Dach- 

Reis 

SchweineschmalE     .    .    .    . 

Speck*),  gesalzen  oder  gerXu- 
chert,  incl.  Wurst,  Saucis- 
chen etc 

Steine,  gebrannte  Ziegelsteine 

feuerfeste  fdr  Mauerwerk  in 

Oefen  u.  Sehorniteinea  . 

Zucker,  (raffinirter,  in  StUcken, 
Broten  oder  gestofsen) .    . 

Schaafe.    . 

Steinkohlen 

Tabak  in  Bllttern  .    .    .    . 

Theer 

Ziegel,  (Dach-^ 

Fleisch'),  gesalzen,  geräuchert 
od.  getrockn.,  auch  Ochsen- 
zungen   

Sehweine 

Wein  aller  Art  in  Fässern  *) 
in  Flaschen. 

Landwirthschafll.  Werkzeuge 

Seife,  harte  und  weiche  .    . 

Salz 

Alle  Waaren,  Güter  und  Kauf- 
naannswaaren  jeder  Art , 
ohne  Ausnahme,  welche  in 
diesem  Tarif  nicht  aus- 
drücklich genannt  sind,  oder 
die  den  angegebenen  Benen- 
nungen nicht  untergeordnet 
werden  können    .    .    .    . 


pr.  lUnd  YDO 
tOO    Pfd. 

lOOPint.») 


100  Pfd 
100    • 
100    • 
100    . 
100    . 

1000  Stck. 
100  Pfd. 
100    • 
100    » 
100    . 
pr.  Stck. 

im  Stck. 
100  Pfd. 
100    . 


100    . 
1000  Stck. 

1000    • 

100  Pfd. 
pr.  Stck. 
100  Pfd. 
100    . 
100    . 
1000  Stck. 


100  Pfd 

pr.  Stck. 
100  Finten. 
lOOFlasch. 

Werth. 

100  Pfd 

100    • 


2 

40 


50 
3} 
10 
10 

60 
30 
.20 
.15 
.,30 
frei. 


50 
30 

50 

15 
frei. 

30 

10 
30 


.371 
frei. 


Wcrih. 


frei. 


.'  4' 
.  80 
6| 


2 
1 

.(  71 
.120 
.'20 

120 
.'60 
.140 
.j30 
.,60 
9  . 
12;  . 
.80 
50 
1 

1 

60 


3Pm 


*)  Durck  Vif irm 
•der  HesMO« 


*)  Die  Tara  t^kt 
iUm  Falsw«rk,  m- 
fera  M  {«wiba- 
Kche  Mehl-PStwr 
sM,  wird  a«f  It 
Proc.  gtreebnet. 


*)  FSr  Tara  itr 
FiMtr  WM^o  If 
Pr*c.  bartdiael. 


6Prte. 


*)  POr  Tara  dar 
Ffstar  fvarden  If 
Proc  barecbaat. 

*)  Ab  GrundTtr- 
btftmtf  ArdittBe- 
reehnufif  d.  Weinj 
in  Fissern,  wird 
•in  Oilraft  M  959 
g«w8hiil.  Flasch«! 
aogenoaunea« 


6Pr»c 
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Beilage  B. 

Tarif 

fiir  die  Lagerung  der  in  die  Kolonie  Surinam  zur  Durchfuhr  gebrachten 
Güter,  gemärs  Art.  13  der  Bekanntmachung  vom  20.  April  1848. 


Beoennung 

der 

Fastage,  Emballage  oder 

Verpackung. 


I.  Nicht  stapelfühige  Fastage 
zu  5  Gent,  pro  Kubikfals  *) 

Ein  Ozhoft  Wein,  Bier  oder 
anderes  Getränke     .    .    . 

Ein  Fafs  Branntwein  .    .    . 

Eine  ganze  Pipe  Genever  « 
»    halbe     »  » 

Ein  Puncheon    ..... 

Ein  Fars  Bakkeljaauw  (unge- 
trockneter  Stockfisch)  .    . 

Ein  Fals  Tabak 

»      .     Zucker  zu  1200  Pfd. 

II.  Stapelfähige  FasUge  und 
Emballage*)  zu  4  Gent 
pro  Kubikfufs. 

Ein  Fafs  Reis  von  4  bis  500 

Pfund 

Ein  Fafs  gesalzenes  Fleisch 

oder  Speck») 

Ein  Fafs  Mehl*)  .... 
Ein  Fäfschen  Butter  von  25 

Pfd.  und  weniger  .  .  . 
Ein  FMlsch.  Schweineschmalz 

von  25  Pfd.  und  weniger  . 
Ein  Ballen  Baumwolle  (rund) 
Ein  dito  (viereckij^ 

Ein  dito  Kaffee  oder  Kakao, 

(wenn  von  gleicher  Gröfse) 
Ein  Demyohn  v.  3  Gallonen 


Kubik- 
Gröfsen 

in 
amsterda- 

mer 
Fufsmaafs 


Vut$. 


17 

16 

36i 

21 

36 

43 
69 
49. 


23J 

9 
8 

1 

1 

341 
22 

7 
2 


Für  jede 
Fastage  od. 
Emballage 
ist  zur  Ko- 
lonialkasse 
zu  zahlen. 


Fl. 


Ceot 


85 
80 
82i 
5 
80 

15 
45 
45 


Erläuterungen 

und 

nähere  Bestimmungen. 


. 

94 

36 

32 

4 

4 

1 

38 

88 

28 

8 

Die  Entrepot- Kosten  werden 
mooatweise  berechnet  und 
entrichtet.  Die  Monate,  in 
welchen  die  Waaren  ein- 
gebracht und  ausgeführt 
werden,  sind  stets  als  voU 
zu  rechnen. 

0  Unter  nicht  stapelfähigen 
Fastagen  werden  ferner  alle 
solche  verstanden,  dieihrea 
Inhalts  oder  Umfangs  we- 
gen nicht  ttber  einander 
aufgestapelt  werden  kön- 
nen, und  worauf  also  diese 
Berechnung  anwendbar  ist. 

•)  Alle  Arten  von  kleinem 
Fafswcrk,  so  wie  auch 
Kisten  von  mehr  als  6 
Kubikfufs  zahlen  4  Cent. 
pro  Fufs. 

•)  Von  ungefähr  200  Pfund 
brutto. 

')  Desgleichen. 
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Benennung 

der 

Fastage,  Emballage  oder 

Verpackung, 

Kubik- 
Gröfsen 
in 
Amsterda- 
mer 
Fufsmafs. 

Für  Jede 
Fastage  od. 
Emballage 
ist  zur  Ko- 
loniatkasse 
zu  zahlen. 

Erläuterungen 

und 

nähere  Bestimmungen. 

III.  8tapdfähige  Kisten*)  zu 

FuTs. 

FL 

C«at. 

0  AlieKivtenvonSKub.- 

3Cent.proKubik-Fur8. 

Fufs  und  weniger  fallen  in 

Ein    Kisteben    Lichte     von 

die  Klasse  von  3  Gent,  pro 

40Pfd 

2 

6 

Fufs. 

Ein     Kistehen     Seife     von 

Bei  der  Brechung  der  Grdfse 

50  Pfd 

2 

6 

der  Gegenstände  werden.Uber- 

Ein     Kistehen     Seife     von 

schiebende  Theile  als  ganze 

70  Pfd 

3 

9 

oder  halbe  Fufiie  angeschrier 

Eine  Kiste  Wein  von  44  bis 

ben,   jenachdem   der  Bruch 

50  Flaschen 

6 

18 

über  oder  unter  einen  halbefi 

Ein  KisUhen  von  12  Flaschen 

2 

6 

Fufs  beträgt. 

Ein    dito  Früchte  in  Brannt- 

wein  von  12  Flaschen      . 

1^ 

A{ 

Eine    Kiste    Gigarren     von 

1000  Stack 

1 

3 

Kln  Kistchen  mit  Süfsmilch- 

oder  Kümmelkäse    .    .    • 

. 

H 

Ein  grüner  oder  gewöhnlicher 

Keller  öenever    .... 

2 

6 

Ein    rother  Keller   Genever 

von  15  Pfropfen     .    .    . 

3 

9 

Emolumente  fUr  die  Yerwa 

Itungs- 

Erläuterungen  und  nähere 

Beamten. 

Fl. 

Gent. 

Bestimmungen. 

Für  jeden  Erlaubnifsschein  a 

Eum  Ein- 

>)  Bei  Verabreichung  jedes 

bringen  von  Gütern  in  das 

Entrepot, 

Erlanbnifsscheins  an  die  Fi- 

oder zum  Ausführen  dersel 

ben  0      . 

1 

. 

nanz-Verwaltung  zu  zahlen. 

Für  Hühwaltung  des  Beamtei 

1  bei  den 

*)  Zu  bezahlen,  so  oft  der 

Privat -PackhSusern«): 

Niederleger  nach  seinem  Be- 

während der  ersten  halbe 

n  Stunde 

1 

. 

lieben   das  Packhans  öffnet, 

für  jede  folgende  halbe  Sti 

ande  oder 

um  Güter  einzubringen,  nach- 

einen geringem  Zeitth< 

jil.      .    . 

• 

50 

zusehen  od.  herausznnehmeo« 
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NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verordnung,  die  Ausgangs -Abgaben  von  Kaffee  etc. 

betreffend. 

Durch  Verordaong  des  General -Goaverneurs  vom  26.  Mai  1848 
ist  die  Ausgangs -Abgabe  von  Kaffee  bei  der  Ausfiihr  aus  Java  und 
Madara  auf  12  Proc.  vom  Werth,  und,  im  Fall  der  Ausfuhr  auf 
Niederländischen  Schiffen  nach  den  Niederlanden  auf  6  Proc.  vom 
Werth  festgesetzt').  Im  letzteren  Fall  ist  lur  die  Abgaben -Differenz 
Bürgschaft  zu  bestellen. 

Darob  Verordnung  von  demselben  Tage  sind  die  Bestimmungen 
der  Königlichen  Verordnung  vom  19.  März  1848,  die  Ausgangs - 
Abgaben  von  Thee  und  die  Eingangs -Abgaben  von  Theeblei  betref- 
fend*) in  Kraft  gesetzt. 


OLDENBURG. 


Verordnung,  die  Ermäfsigung  der  Durchgangs -Abgaben 

betreffend. 

Durch  Verordnung  vom  18.  Juli  1848  ist  die  Durchgangs -Ab- 
gabe, soweit  solche  nach  dem  Gewicht  erhoben  wird,  für  die  Durch- 
fuhr auf  allen  Strafsenzügen ,  auf  3  Groten  vom  Zentner  ermäfsigt. 
Die  nach  anderen  Maafsstäben  als  nach  dem  Gewicht  zu  erhebenden 
Durchgangs -Abgaben  bleiben  in  Kraft,  jedoch  mit  der  Maafsgab«, 
dafs  Getreide,  Hülsenfrüchte  und  Oelsämereien  in  Zukunft  nach  dem 
Gewicht  mit  3  Groten  vom  Zentner  zu  versteuern  sind,  wobei  für 
Weizen y  Bohnen,  Erbsen,  Linsen  und  Wicken  der  Oidenburgische 
Scheffel  zu  36  Pfd.  und  der  Hannoversche  Himten  zu  50  Pfd.;  dir 
Oelsämereien  der  Scheffel  zu  33  Pfd.  und  der  Himten  zu  45  Pfd.; 
fBr  Gerste  und  Buchweizen  der  Scheffel  zu  29  Pfd.^  und  der  Himten 
zu  40  Pfd.,  fär  Hafer  der  Scheffel  zu  22  Pfd.  und  der  Himten  zu 
30  Pfd.  zu  rechnen  ist. 

*)  Die  Ausgangs -Abgaben  betragen  bisher  4  Fl.  resp.  2  Fl.  fUr  den  Pikul 
=  131,5  Pfd.  Pp. 

•)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  302. 
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PERU. 

Verordnung,  den  Hafen  von  Iquique  betreffend. 
Nach  tii\fr  Verordnung  vom  12.  April  1848  sollen  im  Hafen 
von  Iquique  und  den  benachbarten  Rheden  von  Mejillones,  Guaina 
und  Pisagua  die  bisher  üblichen  Aufenthalts-  und  Wach -Abgaben 
nicht  ferner  erhoben  werden,  und  nur  die  im  Handels -Reglement 
festgesetzten  Abgaben  zur  Hebung  kommen.  Ferner  soll  die  flir 
Entrichtung  der  Ausgangs -Abgaben  von  Salpeter  festgesetzte  drei- 
monatliche Frist  nicht  von  Ausstellung  des  Eriaubnifsscheines,  sondern 
erst  vom  Tage  der  Einladung  ins  Schiff  an  gerechnet,  und  es  soll 
endlieh  dem  Zollamt  in  iquique  gestattet  werden,  von  zahlungsfthigen 
Kaufleuten  Bons  auf  Tacna  in  Zahlung  anzunehmen. 

Verordnung,  die  Einfuhren  von  der  Landenge  von  Panama 

betreffend. 

Nach  Art.  83  des  Handels- Reglements  können  von  den  Eingangs- 
Abgaben  für  solche  Europäische,  Asiatische  oder  Nordamerikanische 
Waaren,  welche  von  der  Landenge  von  Panama  direkt  nach  Peru 
gebracht  werden,  wenn  die  Einfuhr  auf  einem  fremden,  an  einen 
fremden  Kaufmann  konsignirten  Schiffe  erfolgt,  10  Proc,  wenn  sie 
auf  einem  fremden  an  einen  einheimischen  Kaufmann,  öder  auf  einem 
einheimischen  an  einen  fremden  Kaufmann  konsignirten  Schiffe  erfolgt 
20  Proc,  und  wenn  sie  auf  einem  efnheimischen  an  einen  einheimi- 
schen Kaufmann  konsignirten  Schiffe  stattfindet  30  Proc.  in  Staats- 
effekten bezahlt  werden. 

Da  die  zwischen  der  Landenge  und  den  Häfen  an  der  Westküste 
Amerikas  fahrenden  Dampfschiffe  auf  ihrem  Wege  nach  Peru  die 
Häfen  anderer  Staaten  anlaufen,  so  waren  die  auf  denselben  erfol- 
genden Einfuhren  von  der  erwähnten  Begünstigung  bisher  ausge- 
schlossen. Nach  einer  Verordnung  vom  14.  März  1848  sollen  sie 
jedoch  zu  derselben  zugelassen  werden,  wenn  die  Waaren  mit  einem 
von  dem  Peruanischen  Konsul  in  Panama  visirten  Certifikat  über  ihre 
Einladung  in  diesem  Hafen,  sowie  mit  den  übrigen  in  dem  Handels- 
Reglement  vorgeschriebenen  Dokumenten  —  Avisbriefen  ,^  Fakturen« 
Konnoiisementen  —  versehen  sind,  und  in  dem  Peruanischen  Ein« 
gangshafen  festgestellt  wird,  dafs  sie  in  keinem  fremden  Hafen  aus« 
geladen  sind. 
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Die  Ladungen  von  Segelschiffen,  welche  in  Zwischenhäfen  ange^ 
laufen  sind,  bleiben  jedorh  von  der  erwähnten.  Begünstigung  ausge- 
schlossen. 


POLEN. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Der  VerwaltUDgsrath  hat  in  Erwägung,  dafs  die  Gründe,  welche 
das  Ausfuhrverhot  von  Roggen,  Mehl  und  Hafer  nach  dem  Auslande, 
nach  der  Verordnung  vom  V,|.  März  d.  J. ')  unurogäuglich  nöthig 
gemacht  haben,  in  Bezug  auf  die  beiden  ersten  Artikel  nicht  mehr 
vorhanden  sind,  auf  Antrag  der  Regierungs- Kommission  des  Innern 
und  der  Finanzen  bestimmt,  dafs  vom  ^^^  d.  J.  ab,  die  Ausfuhr 
von  Roggen  und  allen  Gattungen  von  Mehl  nach  dem  Auslande  ge- 
gen die  darch  den  Zolltarif  festgestellte  Abgabe  gestattet  werden  soll, 
während  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Hafer  auch  für  die  Zukunft 
aufrecht  zu  erhalten  ist. 

(Publizirt  am  5.  August  1848.) 

Verfügung,  die  Ausfuhr  von  Geld  betreffend  \ 

Mit  Rucksicht  auf  die  Schwierigkeit,  welche  sich  den  Inhabern 
polnischer  Staats -Papiere  hinsichtlich  der  Uebermachung  der  Beträge 
verlooster  Obligationen  und  der  Zinsen  dieser  Papiere  nach  dem 
Auslande  darbietet,  ist  der  Chef  der  dortigen  Finanz -Kommission 
ermächtigt  worden,  zu  Gunsten  jener  Inhaber  in  einem  ausge- 
dehnten, aber  bestimmten  Maafse  Lizenzen  zur  Ausfuhr  von  Gold  zu 
ertheilen. 


PORTUGAL. 

Verordnung,  die  Hafen -Abgaben  in  Taypa  betreffend. 
Joao  Maria  Ferreira  do  Amaral  iiigt  zu  wissen,  dafs  in  Be- 
tracht der  Uebelstände,   welche  för  die  Verwaltung   aus   dem   von 
einigen  fremden,  namentlich  Spanischen  und  Niederiäudischeo  Schiffen 

•)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  303.     •)  Vgl.  1848.  I.  S,  49Q, 
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befolgten  Verfahren  erwaehsen»  wonach  diese  Schiffe  ihre  Waaren 
unter  dem  Schatze  der  Forts  einnehmen  und  löschen,  ohne  der  zu- 
ständigen Behörde  Anzeige  za  machen,  und  ohne  sich  den  im  Hafen- 
Reglement  festgesetzten  Abgaben  zu  unterwerfen,  und  in  der  Absicht 
diese  UebelsUinde,  ohne  Beeinträchtigung  der  Interessen  des  Handels 
und  der  SchÜTahrt,  zu  beseitigen,  folgendes  beschlossen  worden  ist: 

Art.  1.  Alle  Schiffe  und  andere  Handels -Fahrzeuge,  welche, 
nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Gesetze,  der  Entrichtung  eines  An- 
kergeldes im  Hafen  von  Tajpa  unterworfen  sind,  und  welche  von 
jetzt  an  ihre  Waaren  unter  dem  Schutze  von  einem  der  städtischen 
Forts  und  im  Bereich  der  Batterien  derselben  laden  oder  löschen, 
haben  diese  Abgabe,  deren  Betrag  auf  1  Maz  Silbergeld ')  pro  Tonne 
festgesetzt  wird,  ebenso  zu  entrichten,  als  wenn  sie  in  dem  Hafen 
von  Taypa  vor  Anker  gegangen  wären. 

Art.  2.  Alle  Schiffe  und  andere  Handels -Fahrzeuge,  welche 
zufolge  vorstehender  Bestimmung  der  Entrichtung  der  Abgabe  unter- 
liegen, sind  in  gleicherweise  allen  durch  das  Hafen -Reglement  vor- 
geschriebenen Verpflichtungen  unterworfen» 

Art.  3.  Sie  haben  überdies  bei  ihrem  Einlaufen  und  Auslaufen 
ihre  Flagge  aufzuhissen,  wie  dies  in  den  andern  Häfen  üblich  ist. 
Die  Schiffsitihrer  sind  für  die  in  dieser  Beziehung  vorkommenden 
Nachlässigkeiten  verantwortlich. 

Macao  den  18.  März  1848. 

Quarantainewesen. 

Die  aus  Häfen  der  Ostsee,  Helsingör  eingeschlossen,  kommenden 
Schiffe  unterliegen,  nach  Eotlöschung  ihrer  Ladung  in  das  Lazarelh, 
einer  zehntägigen  Quaranlaine. 


RÜSSLAND. 


Ukas,  die  Einfuhr  von  Büchern  betreffend. 

Nach  einer  am  7.   Juli  1848  publizirten  Bekanntmachung  bat 
S.  M.  der  Kaiser  am  17.  Mai  befohlen: 

1.    Für  alle  vom  Auslande  ins  Reich  eingefiihrten  Bücher  soH 

')  1  Maz  =s  6  S(^.  Pr.*  Das  Anker^eld  betrug  bis  dahin  5  Mti. 
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AH  den  ZoU-Aemtern  ein  Zoll  von  5  Kopk.  Silb.  (ur Jeden  einzeben 
Band,  welchen  Volumens  und  welcher  Form  er  auch  sei,  erhoben 
und  dabei  jedes  broschirte  Heft  der  heftweise  erscheinenden  Schriften 
für  einen  Band  angenommen  werden.  Für  Bücher,  die  in  ungehefte- 
ten  Bogen  einkommen,  für  periodische  Schriften,  Zeitungen  und 
Journale  ist  ein  Zoll  von  5  Kopk.  Silb.  per  Pfund  zu  erbeben.  Für 
Romane  und  Novellen  wird  überdies  ein  Zusat2zoll  von  noch  5  Kopk. 
Silb.  erhoben. 

2.  Vom  Zoll  sind  befreit: 

a)  Bücher,  die  den  in  Rufsland  befindliehen  ausländischen  diplo- 
matischen Personen  zugeschickt  werden; 

b)  Bücher,  welche  die  Kaiser].  Universitlten,  Akademieen  und 
andere  gelehrte  und  Unterrichts -Anstalten  verschreiben,  die 
das  Recht  haben,  ihre  Bücher  censurfrei  zu  erhalten; 

c)  Bücher,  Zeitungen  und  Journale,  die  mit  der  Post  eingesandt 
werden; 

d)  Bücher,  welche  Passagiere  und  Reisende  mit  sich  bringen,  und 
die  in  Rufsland  herausgegebenen,  ins  Ausland  geführten  und 
wieder  zurückgebrachten  Bücher; 

e)  die  im  Königreich  Polen  gedruckten; 

f)  die  in  hebräischer  Sprache  gedruckten,  für  welche  es  ein  ei- 
genes Reglement  giebt<  « 

3.  Wenn  auf  Grundlage  des  Censur- Reglements  verbotene  auslän- 
dische Bücher  wieder  über  die  Gränze  hinausgeschickt  werden,  wird  der 
bei  deren  Einfuhr  erhobene  Zoll  den  £igenthümern  zurückgezahlt. 

4.  Bücher,  für  welche  im  Laufe  von  12  Monaten  der  Zoll  nicht 
entrichtet  worden,  verfallen  der  Krone  auf  Grundlage  des  Art.  796 
der  Zoll -Ordnung.  Von  diesen  werden  die  erlaubten  öfrentlich  ver- 
steigert, die  anderen  dem  Censur-Comite  für  ausländische  Bücher,  zur 
Aufbewahrung  in  dessen  Bibliothek,  übergeben.  Der  gegenwärtig  be- 
stehende Zoll  für  den  Bücher -Einband  wird  beibehalten. 


SARDINIEN. 


QuaraDtainewesen. 

Die  aus  den  Russischen  Ostseehäfen  kommenden  Schiffe  werden 
derselben  ftinfzehntägigen  Quarantaine  unterworfen,  welcher  die  aus 
Russischen  Häfen  am  Schwarzen  und  Asowschen  Meere  kommenden 
Schiffe  unterliegen. 
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Note  an  den  Gouverneur  des  Küstenlandes,  die  Blokade 
von  Triest  betreffend'). 

Golf  von  Triest,  6.  JuU  1848. 

Exzellenz!  Ich  habe  die  Ehre,  Ew.  Exzellenz  in  Kenntnib  zu 
setzen,  dafs,  auf  so  eben  von  meiner  Regiemog  erhaltene  Befehle, 
das  Geschwader,  welches  zu  befehligen  ich  die  Ehre  habe,  die  Ein» 
fahrt  in  den  Haien  von  Triest,  sowie  die  Abfahrt  von  demselben, 
allen  Handelsschiffen,  auch  jene  unter  österreichischer  Flagge  nicht 
ausgeschlossen,  gestatten  wird,  wenn  nur  nicht  an  Bord  der  einen 
oder  der  anderen  Troppen,  Waffen,  Kriegsmaterial  oder  Gegenstände 
der  Seekriegs -Gontrebande  gefunden  werden,  weswegen  sie  einer  Be« 
siehtigong  unterzogen  werden  sollen. 

Damit  den  Handelsschiffen,  die  österreichischen  inbegriffen,  kein 
Schaden  von  der  italienischen  Flotte  zugefügt  werde,  ersuche  ich  Ew. 
Exzellenz,  dem  Handelsstande  bekannt  machen  zu  lassen,  dafs  keinem 
Schiffe  erlaubt  sein  wird,  die  Linie  der  zur  Aufrechthaltung  der 
Blokade  des  Hafens  von  Triest  bestimmten  italienischen  Kriegsschiffe 
zu  durchkreuzen y  denn  auf  Jeden,  der  dies  versuchen  sollte,  wQrde 
gefeuert  werden. 

Zur  Nachtzeit  müssen  die  Handelsschiffe  stets  in  Kanonenschufs- 
weite  von  dem  italienischen  Geschwader  Anker  werfen,  und  vuvar  die 
einlaufenden  gegen  die  Stadt  und  die  auslaufenden  gegen  die  See 
zu,  um  bei  Tagesanbruch  der  obenerwähnten  Besichtigung  unterzogen 
zu  werden. 

Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  uro  zugleich  Ew.  Exzellenz  in 
Kenntnifs  zu  setzen,  dafs  die  italienische  Flotte,  wenn  bei  ihrer  Lan- 
dung vqn  den  Ortsbehörden  die  geringste  Ursache  zur  Beschwerde 
gegeben  werden  soUte^  nicht  willens  sei,  wie  bisher,  inoffensiv  zu 
bleiben. 

Ich  hoffe,  dafs  Ew.  Exzellenz  bei  Ihrer  bekannten  Umsitht  in 
dieser  Beziehung  die  angemessene  Weisung  geben  werden,  während 
ich  Sie  die  Zeichen  meiner  Hochachtung  zu  genehmigen  bitte,  hl  s.  w. 

Der  Contre-Admiral,  Kommandant  des  Geschwaders 
S«  M.  des  Königs  von  Sardinien, 

Albini, 

•)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  497. 


112  I.  Grsrtzgebcng:  Schweden. 

Waffenstillstands -Vertrag  zwischen  Oesterreich  und 

Sardien. 

(Extrakt) 

Art;  1.  Die  Demarkationslinie  zwischen  beiden  Armeen  wird 
die  betreffende  Staatengranze  selbst  bilden  (Ticino). 

Art.  3.  Die  Staaten  von  Modena,  Parma  und  die  Stadt  Pia- 
zenza  mit  ihrem  Vertheidigungs -Rayon  werden  von  den  Trappen  S.  M. 
des  Königs  von  Sardinien  drei  Tage  naeh  Bekanntmachung  vorstehender 
Konvention  geräumt. 

Art.  4.  Diese  Konvention  erstreckt  sich  anch  auf  die  Stadt 
Venedig  und  das  venetianisehe  Festland.  Die  Sardinischen  Streit- 
kräfte zu  Wasser  und  zu  Land  verlassen  somit  die  Stadt,  deren 
Forts  und  Hafen,  um  in  die  Sardinischen  Staaten  zurückzukehren. 
Die  Landtruppen  können  ihren  Rückzug  auf  einer  beliebigen  Strafse 
bewerkstelligen. 

Art.  ö.  Personen  und  Eigenthum  in  den  vorgenannten  Städten 
werden  unter  den  Schutz  der  Kakerlichen  Regierung  gestellt. 

Art.  6.  Dieser  Waffenstillstand  wird  sechs  Wochen  dauern, 
um  die  Friedens -Unterhandlungen  einleiten  zu  können.  Nach  Verlauf 
dieser  Frist  soll  derselbe  entweder  durch  gemeinschaftliches  Ueberein- 
kommen  verlängert  oder  aber  acht  Tage  vor  dem  Wiederbeginn  der 
Feindseligkeiten  aufgekündet  werden. 

Art.  7.  Es  sollen  von  beiden  Seiten  Kommissaire  ernannt  wer« 
den,  um  auf  die  freundschaftlichste  und  geeignetste  Weise  dem  Voll- 
zug der  obigen  Artikel  vorzustehen. 

Haupt- Quartier  Mailand,  den  9.  August  1848. 


S  CH  WE  D  E  N. 

Quarantainewesen  ^). 

Durch  Bekanntmachung  vom  30.  Juni  1848  sind  Petersburg 
und  Kronstadt  (ur  durch  die  Cholera  angesteckt,  und  die  übrigen 
Russischen  Häfen  am  Finnisclien  Meerbusen  und  der  Ostsee,  sowie 
aüe  Finnischen  Häfen,  mit  Ausnahme  der  Alandschen,  für  der  Cholera 
verdächtig  erklärt. 

')  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  603;  J.  1848.  I.  S.  40,  389  und  498. 
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Durch  fernere  BekanDtmachuDg  vom^  9.  August  1848  ist  Ar« 
changel  iur  durch  die  Cholera  angesteckt  und  die  übrigen  Häfen  am 
reiben  Meere  iiir  der  Cholera  verdächtig  erklärt. 

Durch  Bekanntmachung  vom  21.  August  endlich  ist  Stettin  fiir 
angesteckt  erklärt,  während  alle  Mecklenburgischen  und  Holsteinischen 
Htfen,  sowie  Lübeck,  Travemünde,  Hamburg  und  alle  übrigen  filb-^ 
häfen  als  der  Cholera  verdächtig  zu  betrachten  sind. 

Nach  einer  Bekanntmachung  vom  14.  August  ist  bei  Rathan  in 
Westerbottens  Lehne  eine  Observations-Quarantaine  für  solche  Schiffe 
errichtet,  die  von  angesteckten  oder  verdächtigen  Häfen  kommen^ 
deren  Mannschaft  jedoch  gesund  ist. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN. 


Bekanntmachung,  die  Quarantaine  gegen  die  Cholera 

betreffend. 

§.  1.  Alle  aus  solchen  Häfen,  wo  die  Cholera  bereits  aasge« 
brocken  ist,  oder  die  derselben  verdächtig  sind,  kommenden  Schiffe 
sind  einer  fiinfkägigen  Beobachtungs  -  Quarantaine ,  die  erweislichen 
Reisetage  mit  eingerechnet,  zu  unterwerfen,  und  erst  nach  deren  Ab* 
lauf  ist,  wenn  keine  verdächtigen  Erkrankungen  an  Bord  vorgefallen 
sind,  die  Erlaobnifs  zum  ungehinderten  Verkehr  mit  dem  Lande  zu 
ertheilen. 

§•  2.  Hat  ein  Schiff  auf  seiner  Reise  Cholerakranke  an  Bord 
gehabt,  und  sind  solche  entweder  genesen,  oder  bereits  verstorben, 
so  wird  dasselbe,  vom  Tage  der  Ankunft  auf  einer  Rbede  oder  in 
einem  Hafen  der  Herzogthümer  einer  zehntägigen  Quarantaine  unter« 
worfen,  und  müssen  während  dieser  Zeit  Kleidungsstücke  und  Betten 
der  Mannschaft,  sowie  anderer  mit  dem  Schiff  angelangter  Personen 
gehörig  und  nach  den  näheren  Anordnungen  der  betreffenden  Ge- 
sundheits- Beamten  gereinigt  werden.  Sind  während  des  Verlaufs 
der  zehntägigen  Quarantaioezeit  keine  neuen  verdächtigen  Krankheits* 
fälle  auf  dem  Schiffe  vorgekommen,  so  ist  der  Verkehr  mit  dem 
Lande  freizugeben« 

§.  3.  Von  verdächtigen  Orten  kommende  Schiffe,  die  unterwegs 
mit  Schiffen  Gemeinschaft  gehabt  haben,  welche  Cholerakranke  an 
Bord  hatten,  mögen  dieselben  nun  bereits  genesen,   oder  noch  mit 
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Krankheit  behaftet,  oder  ^bereits  verstorben  sein,  oder  welche  aus 
Hifen  kommen,  die  bei  ihrer  Abreise  von  der  Chokra  angesteekt, 
oder  derselben  verdächtig  waren,  unterliegen  einer  vom  letzten  Zeit* 
punkt  solcher  Gemeinschaft  an  zu  rechnenden  ftiofUigigen  Beobach- 
tungs-Quarantaine,  nach  deren  Ablauf,  wenn  keine  verdächtige  Krank- 
beits -Erscheioungen  bei  der  Mannschaft  oder  den  Passagieren  sich 
gezeigt  haben,  der  freie  Verkehr  zu  gestatten  ist 

§•  4.  In  Ansehung  der  Schiffe,  bei  deren  Ankunft  sich  Cholera- 
kranke an  Bord  befinden,  oder  auf  welchen  während  der  Quarantaine- 
ztit  Cholera- Erkrankungen  eintreten,  haben  die  beikommenden  6e- 
sundheits- Beamten  sofort  die  den  Umständen  nach  *  eHorderlichen 
VerlUgUDgen  zu  treffen,  darüber  in  jedem  vorkommenden  Falle  un- 
gesäuipt  an  die  Schleswig- Holsteinische  Regierung  zu  berichten  und 
fernere  Verhaltungs-Maafsregeln  zu  beantragen. 

§•  5.  Alle  UDler  Quarantaine  liegenden  Schiffe  haben  den  Be- 
fehlen der  Quarantaine -Beamten  unbedingt  Folge  zu  leisten  und  sich 
jeder  Kommunikation  mit  dem  Lande  zu  enthalten. 

§.  6.  Für  jetzt  sind  nach  dieser  Verordnung  alle  Schiffe  zu 
behandeln,  welche  aus  den  Russischen  Ostseehäfen  und  den  übrigen 
Häfen  am  Finnischen  Meerbusen,  sowie  aus  den  Häfen  aHer  SQdküsten 
Finnlands  von  Hangö-Udd  ab,  diesen  Ort  mit  einbegriffen,  kommen, 
oder-  welche  mit  solchen  Schiffen  auf  der  Rebe  in  Berührung  ge- 
kommen sind  ')• 

§*  7.  Alle  Civil-  und  Miiitair- Behörden  werden  hierdurch  an- 
gewiesen, den  Gesundheits- Beamten  bei  Anordnung  und  Aufrecht- 
haltung  der  nach  dieser  Verordnung  zur  Anwendung  kommenden 
Maafsregeln  auf  Anhalten  derselben  den  erforderlichen  Beistand  un- 
gesäumt zu  Th«l  werden  zu  lassen. 

-§.  8.  Für  etwaige  Uebertretung  der  vorstehenden  Bestimmungen, 
oder  der  speziellen  Anordnungen  der  Gesundheits- Beamten  werden 
die  in  der  Quarantaine -Verordnung  vom  15.  März  1805  enthahenen 
Strafbestimmungen  zur  Anwendung  kommen. 

Rendsburg,  den  28.  Juli  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 

*)  Kach  einer  Belanotmachung  vom  9.  August  1848  sind  ferner  die  aus 
allen  übrigen  Finnischen  HSfen  kommenden  Schiffe  hierher  ni  rechnen. 
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SPANIEN. 


Verordnung,  die  Einrichtung  eines  Entrepots  in  S.  Jago 
de  Guba  betreffend 

Nacbdem  das  Ober-Finanz-Komit^  in  seiner  Sitzung  vom  16. 
y.  M.  unter  Vorbehalt  der  weiteren  Befehle  I.  M.  der  Königin,  be^ 
seblossen  hat,  dafs  provisorisch  und  versuchsweise  ftlr  das  laufende 
Jahr  eine  kaufnännische  Niederlage  in  S.  Jago  de  Cuha  uftter  den-* 
selben  BestimmmigeD  wie  zu  Havana  errichtet  werden  soll,  so  hat 
S.  Exz.  der  General -Direktor  der  Finanzen  verfugt,  dafs  diese  Nieder« 
läge  am  1.  künftigen  Monats  eröffnet  werden  soll,  zu  welchem  Behuf 
die  nöthigen  Maafsregeln  getroffen  worden  sind.  Auf  Befehl  S.  Exz. 
wird  dies  zur  Benachrichtigung  des  Publikums  bekannt  gemacht. 

Havana,  den  15.  März  1848. 

JOAQUIN   GaMFCZANO. 

Verordnung,  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Gold  betreffend. 

Durch  eine  Verordnung  vom  2.  Juli  1848  ist  die  Ausfuhr  von 
Gold  in  Münze  und  in  Barren  aus  Spanien  verboten.  Ausgenommen 
sind  die  Goldmünzen,  welche  die  Reisenden  zu  ihrem  eigenen  Ge- 
brauche, aber  in  keinem  gröfsern  Betrage  als  2000  Realen  mit  sich 
fuhren.  Dieses  Verbot  ist  jedoch  nur  provisorisch  und  wird  aufge- 
hoben, sobald  die  Ursachen,  welche  es  herbei  führten,  nicht  mehr  ob- 
walten werden. 

TÜRKEI. 

Memorandum  der  Pforte  an  die  Preufsische  Gesandtschaft, 
den  Zolltarif  betreffend '). 

Da  der  Umstand,  dafs  der  neue  Tarif  noch  nicht  vollendet  wor* 
den,  ein  Stocken  in  die  Mauth- Einkünfte  bringt,  so  hat  man  zur 

0  Gleichlautend  an  die  Gesandtschaften  Ocsterreiehs,  Grofsbritanniens,  Frank- 
reichs und  Sardiniens  gerichtet.  Durch  spätere  Verabredungen  hat  der  Inhalt  des 
Memorandmns  insofern  eine  Abänderung  erlitten,  als  die  abschlagsweise  zu  lei- 
stenden Zahlungen  von  80  Proc.  aof  etwas  mehr  als  die  Hälfte  des  tarifmKfsigen 
Zollbetrags  ermSfiiigt  worden  sind. 
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Erleichterung  des  Geschäfts  auf  vorhergegaugene  Besprechung  den 
Beschlurs  gefafst,  dafs  jeder  Kaufmann  einer  verbündeten  Macht  von 
dem  auf  ihm  lastenden  Antheil  an  den  Summen,  welche  von  den 
seit  dem  Ablauf  des  alten  bis  zur  Vollendung  und  Veröffentlichung 
des  neuen  Tarifs  eingeführten  und  noch  einzuflihrenden  Waaren  als 
Mautb  nach  dem  alten  erloschenen  Tarif  rechnungsmSfsig  geschuldet 
werden»  als  eine  Abschlags -Zahlung  80  Proc  sogieich  einbezahle, 
und  dafs,  wenn  zur  Zeit,  wo  der  neue  Tarif  eingerichtet  worden, 
nach  demgemäfs  angestellter  Berechnung,  sich  ein  Passivum  des 
Kaofmaoftis  herausstelle,  dieses  eingezogen,  und  wenn  dagegen  ein 
Aktivuffl  sich  herausstelle,  der  Betrag  schleunigst  and  vollstSndigst 
zurückgegeben  werde. 

Ich  ersuche  Ew.  ete.  durch  dieses  Memorandum,  den  in  Kon* 
stantinopel  ansäfsigen  Kaufleuten  sowohl,  als  auch  den  in  den  Pro« 
vinzen  der  Ottomanischen  Monarchie  residirenden  Konsoln  strenge 
Befehle  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  ertheOen  zu  wollen. 

Den  9.  Redjeb  1264  (11.  Juni  1848). 


UNGARN. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Waffen  betreffend. 

Die  Ausfuhr  von  Waffen  aus  Ungarn  und  den  Nebenländern  ist 
in  der  Art  verboten,  dafs  zur  Verhütung  des  Unterschleifes  selbst 
die  ßir  die  Armee  bestimmten  Waffensendungen  aus  Ungarn  und  den 
NebenUKndern  lediglich  nach  ergangener  Anzeige  mit  Bewilligung  des 
Ungarischen  Kriegs -Ministers  geschehen  dürfen. 

Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  betreffend. 
* 
Man  hat  in  Erfahrung  gebracht,  dafs,  seitdem  auf  dem  Wiener 

Platze  Siibergeld  gegen  Banknoten  mit  Veriust  mehrerer  Prozent  im 
Grofsen  aufgekauft  wird,  auch  in  unserem  Lande  sich  Menschen  fin- 
den, die  ohne  Rücksicht  auf  die  im  Lande  herrschende  Geldnoth,  auf  die 
Scliwierigkeiten  der  Wiener  Banknoten -Einwechselung,  auf  die  bier'^ 
ans  entstehende  Hemmung  des  Verkehrs  und  hierdurch  im  Volke 
verursachte  Beunruhigung,  Silbergeld  im  Grofsen  aufkaufen  und  in 
die  österreichischen  Erbländer  und  besonders  nach  Wien  schicken,  da 
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sie  doch,  wenn  sie  in  Wien  Zahlangeo  haben,  diese  in  Wiener  Bank- 
noten leisten  kSnnen.  Obwohl  anter  den  obschwebenden  Verhiltnissen, 
besonders  aus  Rücksicht  daraur,  dafs  in  unserem  Vateriande  die 
Wiener  Banknoten  in  grofsen  Quantitäten  in  Umlauf  sind,  die  Aus- 
fuhr des  Silbergeldes  nach  Oesterreich  nicht  ganz  verboten  werden  kann, 
so  läfst  sich  dennoch  der  Mifsbranch  dieses  Umstandes  um  so  weni- 
ger dulden,  da  eoie  solche  aus  Gewinnsucht  entspringende  Verminde- 
rung des  an  SUbermiinzen  Mangel  leidenden  Geldverkehrs  bereits  in 
mehreren  Gegenden  des  Landes  Beunruhigung  und  Störungen  der 
Ordnung  und  Ruhe  herbeigeliibrt  hat»  Deragemäfs  verondne  ich, 
wie  folgt: 

1.  Die  Gold-  und  Silber -Ausfiihr  in  jene  Linder,  welche  nicht 
zur  Oesterreichisdien  Monarchie  gehören,  bleibt  wie  bisher  auch  in 
Zukunft  bis  zur  Zurücknahme  dieser  Verordnung  verboten. 

2.  Rüeksichtlich  der  Oesterreichischen  Monarchie  wird  der  or^ 
dentliehe  Verkehr  zwar  nicht  gehindert:  weim  aber  Jemand  über  die 
Oesteireichische  ZoHlioie  eine  500  FL  G.  M.  übersteigende  Summo 
in  Silbermünze  mit  sich  Rihren  oder  aber  in  FSssem  und  Ballen  (wie 
es  mittelst  Dampfschiff  und  Eilwagen  häufig  geschieht)  eine  gröfsere 
Geldsumme  ausIÜhren  will,  so  wird  das  nur  in  dem  Falle  gestattet, 
wenn  er  nachweist,  dafs  er  das  Silbergeld  nicht,  um  damit  als  Waare 
BU  spekuliren,  ausführen  will.  Wenn  er  diesen  Beweis  nicht  klar 
herstellt,  wird  das  Silbergeld  zurückgehalten,  dem  Eigenthümer  der 
Nominalwerth  in  Wiener  Banknoten  zugestellt  und  das  also  mit  völli- 
ger Entschädigung  zurückgehaltene  Silbergeld  in  das  Landes- Aerar 
abgeliefert  werden.  Diese  Verordnung  kann  auf  den  gewöhnlichen 
kaufinännischen  Verkehr  schon  deshalb  nicht  hemmend  einwirken, 
weil  in  der  Oesterreichischen  Monarchie  und  insonderheit  in  Wien 
alle  Zahlungsverpflichtungen,  wie  es  bisher  der  Fall  war,  auch  in 
Zukunft  in  Wiener  Banknoten  eriiillt  werden  können ;  es  werden  da- 
her sämmtliebe  Dreifeigst-,  Post-  und  Lieferungs-Aemter  zur  strengen 
Beobachtung  dieser  Verordnung,  die  auch  sonst  schon  in  einzelnen 
voi^ekommenen  Fällen  in  Anwendung  gebracht  worden,  unter  per- 
sönlicher Verantwortung  verhalten. 

Pesth,  10.  August  1848. 

Ludwig  Kossuth  m.  p.  Finanz -Minister. 


fiMdett-ArehiT  184S.  H«A  8. 
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VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Gesetz,  um  für  die  Lüftung  von  Passagierschiffen  zu  sorgen, 
und  zu  andern  Zwecken. 

Sbc.  1.  Von  dem  zam  Kongrefs  versanmielteD  Senate  und  Re- 
präsentantenhause der  Ver.  Staaten  von  Amerika  sei  beseUossen,  dafs 
alle  Schiffe,  sowohl  der  Ver.  Staaten  als  irgend  eines  andern  Landes, 
welche  Rir  fünfzig  oder  »ehr  Passagiere  (andere  als  Kajüten- Passa- 
giere) dem  Gesetze  gemäfs  genügenden  Raum  haben,  sobald  sie  zam 
Transport  solcher  Passagiere  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  Buropa 
benutzt  werden,  ein  Haus  (house)  über  dem  Gange  (passage  way) 
haben  sollen,  welcher  nach  dem  fär  solche  Passagiere  unter  dem  Deck 
bestimmten  Raum  fuhrt  Dasselbe  mufs  an.  dem  Decke,  oder  den 
Scheerstöcken  der  Lücke  sicher  befestigt  sein,  zwei  Thüren  haben, 
deren  Schwellen  wenigstens  ein  Futs  über  dem  Deck  liegen  und  die 
so  ebgerichtet  sein  müssen,  dals  eine  Thür  oder  ein  Fenster  des 
Hauses  zu  jeder  Zeit  zur  Lüftung  offen  gelassen  werden  kann;  und 
alle  so  benutzten  Schiffe,  welche  ein  hundert  und  fünfzig  solcher 
Passagiere  oder  mehr  fuhren  können,  sollen  zwei  solcher  Haoser 
haben,  und  die  Treppe  oder  Leiter,  welche  zu  dem  obgenannten 
Räume  hinabführt,  soll  mit  einem  Geländer  von  Holz  oder  starkem 
Tau  versehen  sein;  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  in  Schiffen,  welche 
drei  bleibende  Decke  haben,  solche  Häuser  durch  »boobj«  Lucken 
ersetzt  werden  dürfen. 

Sbc.  2.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dals  ein  jedes  solche 
so  benutzte  Schiff,  welches  mehr  als  ein  hundert  solcher  Passagiere 
gesetzlich  fuhren  darf,  wenigstens  zwei  Ventilatoren,  um  den  Raum 
oder  die  Räume,  welche  von  diesen  Passagieren  eingenommen  werden, 
zu  reinigen,  haben  soll;  wovon  der  eine  in  dem  hintern  Theile  des 
Raumes  oder  der  Räume  und  der  andere  in  dem  vordem  Theile  der- 
selben angebracht  werden  soll,  und  soll  der  eine  von  ihnen  ein  Aus- 
sauge-Ventil  (exhausting  cap)  haben,  um  die  schlechte  Luft  zu  ent- 
fernen, und  der  andere  ein  Zuführungs- Ventil,  um  die  frische  Luft 
hinunterzubringen;  welche  besagten  Ventilatoren  einen  der  Gröfse  des 
zu  reinigenden  Raumes  oder  der  zu  reinigenden  Räume  angemessenen 
Umfang  haben  sollen,  nämlich,  wenn  der  oder  die  Räume  zur  Auf- 
nahme von  zwei  hundert  solcher  Passagiere  gesetzmäfsig  berechtigen» 
soll  der  Umfang  solcher  Ventilatoren,  eines  jeden  derselben,  einem 
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Cylinder  Toti  zwölf  Zoll  DorchoMser  im  Lichtea  gleieh  sein  und 
verhMltnifsmSbig  fiir  gröfsere  oder  kleinere  Räome,  und  alle  solche 
Veatilatoren  soUeo  wenigstens  vier  Fufs  und  secbs  Zoll  über  das 
obere  Deck  eines  solchen  Schiffes  hinausgehen  und  von  der  bewährte 
sten  Form  und  Einrichtung  sein:  ttiit  der  BlaaTsgabe,  dafs  wenn  aus 
den  nadi  Vorschrift  von  See.  7  dieses  Gesetzes  zu  erstattenden 
und  zu  genehmigenden  Berichte  hervorgeht,  dafs  solches  Schiff  auf 
irgend*  eine  andere  Weise  gleich  gut  gelüftet  ist»  diese  andere  Weise 
d^  Lüftung  als  eine  Erfüllung  der  Verftigungen  diHer  Section  au» 
gesehen  und  gehalten  werden  soll. 

See.  3.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  daft  ein  jedes  Schiff, 
welches  mehr  als  fünfzig  solcher  Passagiere  flihrt,  zu  ihrem  Gebrauche 
auf  dem  Verdecke  wenigstens  eine  Kambüse  oder  Kochstelle,  bedeckt 
und  bequem  eingericfaAet,  habcA  soll,  deren  GröGra  gleich  vier  Fub 
LMnge  und  ein  Fufs  sechs  Zoll  Breite  ftir  jede  zwei  hundert  Passa« 
giere  sein  soll,  und  es  soll  in  der  vorerwShnten  Weise  in  diesem 
Verhältnis  für  eine  grSfsere  oder  kleinere  Zahl  von  Passagieren  Vor- 
kehrung getroffen  werden:  vorbehlltlich  indessen,  dafs  nichts  von 
dem  hierin  Enthaltenen  das  Recht  benehmen  soU,  dargleichen  Ein- 
richtungen zum  Kochen  im  Zwischendeck  zu  machen,  falls  solciiea 
für  wünschenswerth  erachtet  werden  sollte. 

SsG.  4.  Und  es  sei  femer  beschlossen,  dafs  alle  wie  obengesagt 
benutzten  Schiffe  zum  Gebrauch  solcher  Passagiere  zur  Zeit,  dafs  sie 
den  letzten  Hafen  veriassen,  von  welchem  solches  Schiff  segelt,  unterm 
Verdeck  wohr  verwahrt,  ftir  einen  jeden  Passagier  am  Bord  haben 
sollen:  wenigstens  fünfzehn  Pfund  gutes  Scbiffsbrot,  zehn  Pfund  Reis, 
sehn  Pfund  Hafermehl,  zehn  Pfund  Weizenmehl,  zehn  Pfund  Erbsen 
und  Bohnen,  fttof  und  dreifsig  Pfund  Kartoffeln,  eine  Pinto  Essig, 
sediszig  GaUoos  frisches  Wasser,  zehn  Pfund  gesalzenes  Schweine- 
fleisch, frei  von  Knochen,  alles  von  guter  Qualität,  und  genügenden 
Vorrath  Brennmaterial  zum  Kochen ;  jedoch  darf  an  Plätzen,  wo  ent- 
weder Reis,  Hafermehl,  Weizenmehl,  oder  Erbsen  und  Bohnen  nicht 
von  guter  Qualität  und  zu  billigen  Preisen  anzuschaffen  sind,  die 
Menge  eines  jeden  oder  irgend  eines  der  andern  zuletzt  genannten 
Artikel  daiur  vermehrt  und  an  deren  Stelle  gesetzt  werden;  und  falls 
Kartoffeln  nicht  billig  anzuschaffen  sind,  so  darf  ein  Pfund  eines 
jeden  der  besagten  Artikel  an  die  Stelle  von  fünf  Pfund  Kartoffeln 
gesetzt  werden;  und  die  Führer  solcher  Schiffe  soUen  einem  jeden 
Passagier  wöchentlich  wenigstens  einen  zehnten  Theil  der  vorgenannt 
ten  Nahrungsmittel  überliefern,  anzufangen  von  dem  Tage  des  Ab« 
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segelns;  und  tüglieh  wenigstens  drei  Quart  Wasser  und  gentigendea 
Brennmaterial  zum  Kochen;  und  falls  die  Passagiere  am  Bord  irgend 
eines  solchen  Schiffes,  in  welchem  die  Nahrungsmittel«  die  Feaemng 
und  das  Wasser,  welche  hier  verlangt  werden,  nicht  wie  vorgesagt 
angeschafft  sind,  zu  irgend  einer  Zeit  auf  schmale  Kost  gesetzt  wer- 
den sollten,  während  irgend  einer  Reise,  so  soll  der  Führet  oder 
Eigner  irgend  eines  solchen  Schiffes  einem  jeden  Passagiere,  der  anf 
sehraale  Kost  gesetzt  sein  möchte,  die  Summe  von  drei  Dollars  filr 
jeden  Tag,  an  welchem  sie  solcher  schmalen  Kost  werden  ausgesetzt 
gewesen  sein,  bezahlen,  welche  in  dem  Bezirks-  oder  Distrikts* 
Gerichtshofe  der  Ver.  Staaten  einzutreiben  sind:  vorbehaltlich  nichts- 
destoweniger, dafs  nichts  von  dem  hierin  Enthaltenen  irgend  einen 
Passagier  verhindern  soll,  mit  Einwilligung  des  Schiffsfiihrers,  die 
hierb  verzeichneten  Nahrungsmittel  flir  sich  selbst  anzuschaffen,  und, 
falls  in  guter  Beschaffenheit  an  Bord  gebracht,  soll  solches  die  Be- 
stimmungen dieses  Gesetzes  in  Bezug  auf  Nahraagsroittel  ySHig  er^ 
fallen:  und  vorbehaltlich  ferner,  dafe  irgend  ein  Passagier  auch,  mit 
Einwilligung  des  Sehiffsfährers,  för  sich  in  andern  und  verschiedenen 
Nahrungsmitteln  ein  Aequivalent  für  die  erforderlichen  anschaffen  mag; 
und  falls  sie  ohne  Verschwendung  oder  Vernachlässiguag  von  Seiten 
des  Passagiers  oder  unvermeidlichen  Zufall,  sich  als  nogeniügend  er- 
weisen sollten  und  der  Schiffsführer  solchen  Passagieren  während  des 
Rests  der  Reise  angemessene  Nahrungsmittel  darreicht,  so  soll  dies 
in  Bezug  auf  Nahrungsmittel  auch  eine  ErRUhing  der  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes  sein. 

Sec«  5.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  der  Führer  ii^end 
eines  so  benutzten  Schiffes  hierdurch  ermächtigt  wird,  unter  den 
Passagieren  gute  Zueht  und  solche  GebrSuche  der  Reinliebkeit  auf- 
recht zu  erhalten,  als  zur  Erhaltung  und  Beförderung  der  Gesundheit 
gereichen;  und  zu  diesem  Ende  soll  er  veranlassen,  dafs  diejenigen 
Regeln,  wdche  er  zu  diesem  Zwecke  aufstellen  wird,  vor  dem  Ab- 
segeln, am  Bord  eines  solchen  Schiffes  an  einem  dai  Passagieren  zu- 
gänglichen Platze  angeheftet  werden  und  dieselben  während  der  Rebe 
so  angeheftet  erhalten;  und  es  wird  besagtem  Schiffsftihrer  hierdurch 
zur  Pflicht  gemacht,  zu  veranlassen,  dafs  der  von  den  Passagieren 
eingenommene  Raum  zu  allen  Zeiten  in  einem  reinlichen,  gesunden 
Zustande  gehalten  werde;  und  es  wird  von  den  Eignern  eines  jeden 
so  benutzten  Schiffes  verlangt,  die  Verdecke  und  alle  Theile  besagten 
Raumes  so  zu  bauen,  dafs  er  gründlieh  gereinigt  werden  künne;  auch 
aollen  sie  flir  einen  sichern  passenden  Abtritt  oder  Water- doset  zum 
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ansschliefdicheii  Gebrauche  von  jedem  Hundert  solcher  Passagiere  sor« 
geo.  Und  wenn  das  Wetter  der  Art  ist,  dafs  gedachte  Passagiere 
mit  ihren  Betten  auf  dem  Verdecke  nicht  versammelt  werden  kennen» 
soll  es  die  Pflicht  des  Führers  eines  jeden  solchen  Schiffes  sein,  das 
Yon  solchen  Passagieren  eiogenommen&  Deck  mit  Kalk  oder  Chlor 
oder  einem  andern  gleich  wirksamen  desiofizirenden  Mittel  reimgea 
zu  lassen,  und  auch  zu  denjenigen  andern  Zeiten,  als  besagter  Schiffs«* 
fÜbrer  es  liir  noihwendig  halten  mag. 

Sec.  6.  Und  es  sei  femer  beschlossen,  dafs  der  Führer  und  der 
Eigner  oder  die  Eigner  irgend  eines  so  benutzten  Schiffes,  welches 
nicht  versehen  sein  wird  mit  dem  Hause  oder  den  Häusern  über  den 
Gängen,  wie  solche  in  der  ersten  Section  dieses  Gesetzes  vorge- 
schrieben sind;  oder  mit  den  Ventilatoren,  wie  in  der  zweiten  Section 
dieses  Gesetzes  vorgeschrieben;  oder  mit  den  Kambusen  oder  Koch- 
.  stellen,  mit  den  Verdecken  über  denselben,  wie  in  der  dritten  Section 
dieses  Gesetzes  vorgeschrieben;  ein  Jeder  fllrstch  an  die  Ver.  Staaten 
die  Summe  von  zwei  hundert  Dollars  verwirkt  haben  und  bezahlen 
soll,  fiSr  eine  jede  einzelne  Verletzung  der  Bestimmungen  einer  jeded 
ier-  besagten  Sectionen,  oder  flir  eine  jede  einzelne  Unterlassung, 
ihnen  nachzukommen;  und  fünfzig  Dollars  für  eine  jede  einzelne  Ver- 
nachHfissigong  oder  Verletzung  irgend  einer  der  Bestimmungen  der 
fünften  Section  dieses  Gesetzes,  welche  gerichtlich  einzutreiben  sind 
in  irgend  einem  Bezirks-  oder  Distrikts- Gerichtshöfe  der  Ver.  Staaten, 
innerhalb  dessen  Gerichtsbarkeit  besagtes  Schiff  angekommen  oder  von 
welchem  es  abzugeben . bereit  sein  mag,  oder  an  irgend  -einem  Platze 
innerhalb  der  Geriditsbarkeit  solcher  Gerichtshöfe,  wo  immer  der 
Eigner  oder  die  Eigner  oder  der  Führer  eines  solchen  Schiffes  ange- 
troffen werden  mag. 

Sbc.  7.  Und  es  sei  femer  beschlossen,  dafs  der  Zolleinnehmer 
in  irgend  einem  Hafen  in  den  Ver.  Staaten,  wo  irgend  ein  so  be- 
mitetes  Schiff  ankommen  oder  von  welchem  irgend  ein  solches  Schiff 
abzugehen  bereit  sein  mag,  einen  der  Zollinspektoren  solchen  Hafens 
anstellen  und  anweisen  soll,  dieses  Seluff  zu  untersuchen  und  ihm 
sehriftlieh  darüber  zu  berichten,  ob  die  Vorschriften  der  ersten, 
zweiten,  dritten  und  iiinften  Sectionen  dieses  Gesetzes  in  Bezug  auf 
solches  Schiff  erfüllt  worden  sind,  und  falls  dieser  Bericht  die  Erfüllung 
nachweisen  wird,  und  durch  den  Einnehmer  gutgebeifsen  worden  ist, 
soll  er  als  bündiges  Zeugnifs  dafür  angesehen  und  gehalten  werden. 

Sec.  8.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  die  erste  Section 
des  Gesetzes,  genannt;  »Gesetz  über  den  Transport  von  Passagieren 
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auf  Kauffahrtei- Schiffen,«  genehmigt  den  22.  Febraar  1847  %  da« 
hin  verbessert  werde ,  dafs  wenn  die  Höhe  oder  die  Entfenuing 
zwisehen  den  Verdecken  der  Schiffe,  auf  welche  in  der  genannten 
Section  Bezug  genommen  ist,  weniger  als  sechs  Fuls  und  nicht 
weniger  als  fünf  Fufs  sein  wird,  einem  jeden  Passagiere  volle  sechs- 
zehn Fufs  Deckoberfläche,  anstatt  vierzehn,  wie  in  genannter  Section 
vorgeschrieben,  bewilligt  werden  sollen;  und  wenn  die  Höhe  oder 
die  Entfernung  zwischen  den  Verdecken  weniger  ab  flinf  Fufs  sein 
wird,  einem  jeden  Passagiere  volle  zwei  und  zwanzig  Fufs  Deck- 
oberfläche bewilligt  werden  sollen;  und  wenn  der  Führer  irgend 
eines  solchen  Schiffes  an  Bord  seines  Schiffes  in  irgend  einem  Hafen 
der  Ver.  Staaten  eine  gtobew  Zahl  Pastegiere  nehmen  sollte,  als 
durch  diese  Section  bewilligt  wird,  mit  der  in  besagter  ersten  Section 
des  Gesetzes  von  1847  bezeichneten  Absicht,* oder  wenn  der  Führer 
irgend  eines  solchen  Schiffes  in  einem  fremden  Hafen  eine  gröbere 
Zahl  Passagiere  an  Bord  nehmen  und  innerhalb  die  Hoheit  der  Ver. 
Staaten  bringen  sollte,  als  dnreh  diese  Section  erlaubt  ist,  besagter 
Schiffsföhrer  eines  Vergehens  «chuldig  erachtet  werden,  und  nachdem 
er  desselben  überfuhrt  sein  wird,  auf  die  Weise  bestraft  werden  soll, 
welche  zur  Bestrafung  von  Personen  festgesetzt  ist,  die  einer  Ver- 
letzung des  vorgenannten  Gesetzes  überlilhrt  sind;  und  bei  der  Be- 
rechnung der  Zahl  der  Passagiere  am  Bord  solcher  Schiffe  sollen  alle 
Kinder  unter  dem  Alter  von  einem  Jahre,  zur  Zeit  der  EinscUffung, 
von  solcher  Berechnung  ausgeschlossen  sem. 

Sbc.  9.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  dieses  Gesetz  in 
Kraft  treten  seil,  rOcksichtlich  solcher  Schiffe,  welche  von  HSfen  in 
den  Ver.  Staaten  segeln,  in  dreilsig  Tagen  von  der  Zeit  seiner  Ge- 
nehmigung; und  hinsichtlich  eines  jeden  solchen  Schiffes,  welches 
von  Bäibn  m  Europa  segelt,  in  seehszig  Tagen  nach  solcher  Ge- 
nehmigung; und  es  wird  hierdurch  zur  Pflicht  des  Staatssekretairs 
gemacht,  in  den  Häfen  von  Europa  von  diesem  Gesetze  auf  sokbe 
Weise  Anzeige  zu  machen,  welche  er  geeignet  halten  mag. 

Sec.  10.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  die  erste  Section 
des  Gesetzes,  betitelt:  »Ein  Gesetz  zur  Regulirung  der  Passagier* 
schiffe,«  genehmigt  den  2.  März  1819,  oder  irgend  ein  anderes  Gesetz, 
soweit  solche  die  Zahl  der  Passagiere  auf  zwei  fibr  jede  fiinf  Tons 
beschränken,  hierdurch  widerrufen  wird. 

Genehmigt  den  17.  Mai  1848. 

0  Vgl  J.  1847,  l  S.  424, 


L  GniTZGCBUNG:  Ver,  Staatbn  v.  Aurira«       123 


Friedens-,  Freundschafts-,  Grenz-  und  Auseinandersetzungs- 

Vertrag  zwischen  "den  Verein.  Staaten  von  Amerika  und 
der  Mexikanischen  Republik. 

(Extrakt.) 

Art.  1.  Es  soll  eio  fester  und  allgeHMker  Friede  zwischen 
den  Ver.  Staaten  von  Amerika  und  der  Mexikanischen  Republik, 
sowie  zwischen  den  beiderseitigen  Ländern,  Gebieten,  Kommunen, 
Städten  und  Völkern  bestehen. 

Art.  3.  Unmittelbar  nach  Ratifikation  dieses  Vertrages  von 
Seiten  der  Regierung  der  Ver.  Staaten  soll  an  die  Befehlahaber  der 
Land*  und  Seemacht  derselben  der  Befehl  erlassen  werden,  die  Blokade 
eines  jeden  Mextkanisehen  Hafens,  vorausgesetzt,  dafs  dieser  Vertrag 
alsdann  von  der  Regierung  der  Mexikanischen  Republik  ratifizirt  und 

die  Auswechslung  der  Ratifikationen  erfolgt  ist,  sofort  aufzuhebien. 

In  gkidier  Weise  soll  an  alle  mit  Verwaltung  der  Zollämter  in  den 
von  den  Streitkräften  der  Ver.  Staaten  besetzten  Häfen  beauftragte 
Personen  der  Befehl  ergehen,  unter  derselben  Voraussetzung,  im 
Beaitz  derselben  an  die  von  der  Mexikanisehen  Regierung  zur  lieber- 
nähme  ermächtigten  Personen  zu  übergeben,  cqgleich  m%  allen  VeN 
Schreibungen  und  Belägen  über  schuldige  aber  noch  nicht  fallig  ge- 
wordene Eingangs-  und  Ausgangs •  Abgaben.  Auberdem  soll  eine 
getreue  und  genaue  Berechnung  aufgestellt  werden,  welche  den  Ge- 
sammtbetrag  aller  nach  dem  Tage  der  Ratifikation  dieses  Vertrages 
Seitens  der  Mexikanischen  Republik  in  den  gedachten  Zollämtern  oder 
anderswo  in  Mexiko  unter  Autorität  der  Ver.  Staaten  erhobenen  Ein- 
gangs- und  Ausgangs- Abgaben  ersehen  läfst,  ingleichen  eine  Berech- 
nung der  Erhebungs- Kosten,  und  es  soll  dieser  Gesammtbetrag,  mit 
alleinigem  Abzug  der  Erhebungskosten,  drei  Monate  najch  Auswech- 
selung der  Ratifikationen  an  die  Mexikanische  Regierung  in  der  Stadt 
Mexiko  abgeliefert  werden. 

Art.  5.  Die  Grenzlinie  zwischen  beiden  Republiken  soll  im 
Meerbusen  von  Mexiko  beginnen,  drei  Leguas  vom  Lande,  gegpuiUber 
der  Mündung  des  Rio  grande,  auch  Rio  Bravo  del  Norle  genannti 
oder  gegenüber  der  Mündung  des  tieftten  Armes  desselben ,  sofern  er 
mehr  als  einen  direkt  in  die  See  sieh  ergielsenden  Arm  haben  sollte; 
von  da  aufwärts  in  der  Mitte  dieses  Flusses,  und  zwar,  wo  er  mehr 
als  ein  Be^e  hat,  in  dem  tiefsten  derselben,  bis  zu  dem  PuRkt,  wo 
^v  wS  die  südUib^  Grenze  von  Neu-M«xiko  triSt,  von  d«  wesUieh 
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längs  der  ganzen  südlichen  Grenze  von  Neu -Mexiko  (welche  nördlich 
der  Stadt  Pasp  läuft)  bis  zu  deren  westlichem  Ende,  von  da  nörd- 
lich längs  der  westlichen  Grenzlinie  von  Neu -Mexiko,  bis  dahin,  wo 
dieselbe  den  ersten  Arm  des  Flusses  Gila  durchschneidet  (oder  wenn 
sie  keinen  Arm  dieses  Flusses  durchschneiden  sollte,  bis  zu  dem 
einem  solchen  Arme  nächstgelegenen  Punkt  dieser  Grenzlinie,  und  von 
da  in  grader  Linie  nach  diesem  Arme),  von  da  in  der  Mitte  dieses 
Armes  und  dieses  Flusses  abwärts  bis  zur  Mündung  des  letztem 
in  den  Rio  Colorado,  von  da  quer  durdi  den  Rio  Colorado  längs 
der  Grenzlinie  zwischen  Ober-  und  Nieder  -  Kalifornien  nach  dem 
stillen  Meer. 

Die  in  diesem  Artikel  erwähnte  südliche  und  westliche  Grenze 
von  Neu -Mexiko  ist  diejenige,  welche  verzeichnet  ist  in  der  unter 
folgendem  Titel  erschienenen  Karte:  Map  of  the  United  Mexican  States» 
as  organized  and  defined  by  various  acta  of  the  Gongrees  of  said 
republic,  and  constructed  aceording  to  the  best  authorities.  Revised 
edition.  Published  at  New  York  in  1847,  by  J.  Distumell.  Ein  mit 
der  Unterschrift  und  dem  Siegel  der  unterzeiehpeten  Bevollmächtigten 
versehenes  Exemplar  dieser  Karte  ist  diesem  Vertrage  beigefilgt.  Und 
um  alle  Sehwievigkeiten  bei  Ziehung  der  Grenze  zwischen  Ober-  und 
Nieder- Kalifornien  an  Ort  und  Stelle  zu  vermeiden,  ist  vereinbart, 
dafe  diese  Grenze  gebildet  werden  soll  durch  eioe  grade  Linie,  welche 
von  der  Mitte  des  Rio  Gila,  wo  sich  derselbe  in  den  Rio  Colorado 
ergiefst,  bis  zu  einem  Punkt  an  der  Käste  des  stillen  Meeres  gezogen 
wird,  der  nach  Sßden  eine  Seemeile  von  dem  südlichsten  Punkt  des 
Hafens  San  Diego  entfernt  ist  und  zwar  nach  Maafsgsbe  des  von 
Don  Juan  Pantoja,  zweitem  Segelmeister  der  Spanischen  Flotte,  im 
Jahre  1782  aufgenommenen  und  in  Madrid  in  dem  Atlss  zu  der 
Reise  der  Schooner  Sutil  und  Mexicana  im  Jahre  1802  herausgege- 
benen Planes- dieses  Hafens,  von  welchem  ein  von  den  beiderseitigen 
Bevollmächtigten  gezeichnetes  und  untersiegeltes  Exemplar  hier  bei- 
gefilgt ist. 

Zu  dem  Zw^ck  um  die  Grenzlinie  mit  gehöriger  Genauigkeit  auf 
beglaubigte  Karten  zu  verzeichnen,  und  an  Ort  und  Stelle  Grenz- 
zeichen zu  errichten,  welche  die  Grenzen  beider  Republiken,  wie 
solche  im  gegenwärtigen  Artikel  beschrieben  sind,  zeigen  sollen,  wird 
jede  von  beiden  Regierungen  einen  Kommissarius  und  einen  Aufseher 
ernennen,  welche  vor  Ablauf  eines  Jahres,  vom  Tage  der  Au6weeh-> 
seiung  der  Ratifikationen  dieses  Vertrages  an,  im  Hafen  San  Diego 
j^usamukentreten  und  dazu  schreiten  sollen,  die  gedachte  Grenze  in 
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•c  ihrem  ganzen  Lauf  bis  zur  Mündung  des  Rio  braTo  del  Norte  zu 

bereisen  und  zu  bezeichnen.    Sie  sollen  über  ihr  Geschäft  Tagebücher 
y  f&bren  und  PlSne  aufnehmen,  und  es  soll  das  zwischen  ihnen  verein- 

'i:  harte  Ergebnifs  als  ein  Theil  dieses  Vertrages  angesehen  werden  und 

'.•z  die  nämliche  Kraft  haben,   als  wenn  es   in  denselben  aufgenommen 

•  ^  wire.     Die  beiden  Regierungen  werden  sich  über  den  Bedarf  dieser 

r-  Personen,  und  über  ihre  beiderseitigen  Eskorten ,  wenn  solche  nöthig 

r.  sein  sollten,  freundschaftlich  verständigen. 

Die  durch  diesen  Artikel  festgesetzte  Grenzlinie  soll  von  jeder 
i-:  der  beideD  Republiken  gewissenhaft  respcktirt  und  es  soll  eine  Aen- 

derung  in  derselben  niemals  gemacht  werden,  ausgenommen  auf  Grund 
u:  der  ausdrücklichen  und  freien  Zustimmung  beider  Nationen,  welche 

ii5  von  der  obersten  Regierung  einer  jeden,  in  Gemäfsheit  ihrer  eigenen 

t^  Verfassung,  gesetzlich  ertheilt  ist. 

2^  Art.  6.     Die  Schiffe  und  Bürger  der  Ver.  Staaten  sollen  jeder* 

zeit  einen  freien  und  ununterbrochenen  Durchgang  auf  dem  Meerbusen 
von  KaKfomien  und  auf  dem  Rio  Colorado  unterhalb  dessen  Verbin-* 
düng  mit  dem  Gila  nach  und  von  ihren  nördlich  der  im  vorigen  Ar- 
^  tikel   bezeichneten   Grenzlinie   belegenen   Besitzungen    haben,    indem 

wohl  verstanden  ist,   dafs  dieser  Durchgang  vermittelst  Beschiffung 
^^  des- Meerbusens  von  Kalifornien  und  des  Rio  Colorado,   und,   ohne 

j^  ausdrückliche  Genehmigung  der  Mexikanischen  Regierung,  nicht  zu 

Lande  stattfinden  soll. 

V^enn  durch  die  anzustellenden  Ermittelungen  festgestellt  werden 
sollte,  dafs  es  ausRlhrbar  und  vortheilhaft  sei,  eine  Landstrafse,  einen 
Kanal  oder  eine  Eisenbahn,  ganz  oder  thcilweise  längs  des  Flusses 
Gila,  auf  dessen  rechtem  oder  linkem  Ufer,  innerhalb  der  Entfernung 
von  einer  Seemeile  von  dem  Rande  des  Flusses,  anzulegen,  so  wer- 
den sich  die  Regierungen  beider  Republiken  in  Betreff  der  Anlegung 
derselben  verständigen,  dergestalt,  dafs  sie  gleichmäfsig  zum  Nutzen 
und  Vortheil  beider  Länder  gereiche. 

Art.  7.  Da  der  Flufs  Gila  und  der  unterhalb  der  südlichen 
Grenze  von  Neu -Mexiko  liegende  Theil  des  Rio  bravo  de(  Norte,  in 
Gemäfsheit  des  ftinften  Artikels,  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden 
Republiken  getheilt  ist,  so  soll  die  Schiffahrt  auf , dem  Gila  und  auf 
dem  Bravo  unterhalb  jener  Grenze  für  die  Schiffe  und  Bürger  beider 
Länder  frei  und  gemeinschaftlieh  sein,  und  es  soll  keins  von  beiden 
Ländern,  ohne  Zustimmung  des  andern,  ein  Bauwerk  anlegen,  welches 
die  Ausübung  dieses  Rechts  ganz  oder  zum  Theil  verhindern  oder 
stören  möchte,  selbst  nicht  zu  dem  Zweck  um  neue  Schiffahrts-Me-< 
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thodea  zu  begäosiigeD.  Ebensowenig  soll  irgend  eine  Steuer  oder 
Abgabe,  unter  welchem  Nanen  oder  Titel  es  sei,  von  Schiffen  oder 
Personen,  welche  diese  Flüsse  befahren,  oder  von  Waaren  oder  Effek- 
ten, welche  auf  denselben  befördert  werden,  erhoben  werden,  ausge- 
nommen im  Fall  der  Landung  auf  einem  von  ihren  Ufern.  Wenn 
2um  Zweck  der  Schiffbarmachuog  der  gedachten  Flüsse  oder  der 
Erhaltung  der  Schiffbarkeit  derselben,  die  Eintiibrung  einer  Steuer 
oder  Abgabe  nothwendig  oder  vortheilhaft  sein  sollte,  so  soll  dies 
nicht  ohne  Zustimmung  beider  Regierungen  geschehen. 

Die  im  gegenwärtigen  Artikel  enthaltenen  Vereinbarungen  sollen 
den  Hobeitsrechten  jeder  Repobük  innerhalb  ihrer  festgesetzten  Gren- 
zen keinen  Eintrag  thun. 

Art.  17.  Der  in  der  Stadt  Mexiko  am  5.  AprU  1831  zwischen 
den  Ver.  Staaten  von  Amerika  und  den  Ver.  Mexikanischen  Staaten 
abgeschlossene  FreundschafU-,  Handels-  und  Schiffäbrts- Vertrag  wird, 
nit  Aiissehlufs  des  Zusatz -Artikels  und  mit  Aosaehhifs  desjenigen, 
worin  die  Vereinbarungen  in  diesem  Vertrage  mit  irgend  einer  in 
gegenwärtigem  Vertrage  enthaltenen  Vereinbarung  unvereinbar  sein 
möchten,  itir  die  Zeit  von  acht  Jahren  vom  Tage  der  Auswechselung 
der  Ratifikationen  dieses  Vertrages  an,  hierdurch  mit  derselben  Kraft 
und  Geltung  wieder  in  Wirksamkeit  gesetzt,  als  wenn  er  in  den 
letzteren  aufgenommen  wäre,  indem  wohl  verstatiden  ist,  dals  sich 
jeder  der  kontrahirenden  Theile  das  Recht  vorbehält,  zu  jeder  Zeit 
naeh  Ablauf  des  gedachten  Zeitraums  von  acht  Jahren  demselbm  ein 
Ziel  zu  setzen,  nachdem  er  dem  andern  ThelTe  ein  Jahr  vorher  von 
dieser  Absicht  Nachricht  gegeben  hat. 

Art.  19.  Rücksichtlich  aller  Waaren,  Effekten  und  Gegenstände 
des  Eigenthums  irgend  einer  Art,  welche  von  Bürgern  einer  der  bei- 
den Republiken,  oder  von  Bürgern  oder  Unterthanen  irgend  einer 
neutralen  Nation  in  die  Häfen  von  Mexiko  eingeführt  sind,  während 
dieselben  von  den  Streitkräften  der  Ver.  Staaten  besetzt  waren,  sollen 
folgende  Regeln  beobachtet  werden: 

1.  Alle  solche  Waaren,  Effekten  und  Gegenstände  des  Eigen- 
thums, welche  vor  der  im  dritten  Artikel  dieses  Vertrages  vereinbar- 
ten Rückgabe  der  Zollämter  an  die  Mexikanisch«!  Behörden  eiagelührt 
sind,  sollen,  wenn  auch  ihre  Einfuhr  durch  den  Mexikanischen  Tarif 
verboten  ist,  der  Konfiskation  nicht  unterliegen. 

2.  Dieselbe  vollständige  Befreiung  von  der  Konfiskation  sollen 
alle  diejenigen  Waaren,  Effekten  uad  Gegenstände  des  Eigenthums 
genieisea,  wekhe  nach  Znriu&kgabe  der  Zollämter  und  vor  Abbuf 
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der  im  folgenden  Artikel  fiir  den  Wiedereintritt  der  Wirksamkeit  ded 
Mexikanischen  Tarifs  in  den  gedachten  HMfen  festgesetateo  aechsig 
Tage  eingefiöhrt  sind;  es  sind  jedoch  diese  Waaren,  Effekten  und 
Gegeostande  des  Eigenthums  anr  Zeit  ihrer  Einfuhr  der  Entricktoog 
von  Abgaben  unterworfen,  wie  solches  in  dem  gedachten  folgenden 
Artikel  Y<orgeaehen  ist 

3.  Alle  in  den  beiden  vorhergehenden  Regeln  beaeiekneten  Waa- 
ren,  EtEokten  und  GegenstXode  des  Eigenthums  sollen  während  ihres 
Verbleibens  am  Orte  der  Einfuhr  und  wenn  sie  diesen  Ort  verlassen, 
um  nach  dem  Inneren  gebracht  lu  werden,  von  jeder  Steuer,  Abgabe 
oder  Auflage  irgend  einer  Art,  unter  welchem  Titel  oder  Namen  es 
sei,  befteit  sein.  Auch  sollen  sie  daselbst  irgend  einer  Abgabe  von 
ihrem  VerkauGo  nicht  unterworfen  sein. 

4.  AUe  in  der  ersten  und  zweiten  Regel  bezeichneten  Waaren, 
Effekten  und  GegenatSnde  des  Eigenthums,  welche  nach  irgend  einem 
PlaU  im  Innern  gebracht  sind,  während  dieser  Platz  von  den  Streit- 
kräften der  Ver.  Staaten  besetzt  war,  sollen  während  ihres  Verblei- 
bens daselbst  von  allen  Steuern  vom  Verkauf  oder  Verbrauch  und 
von  jeder  Art  Abgabe  oder  AuflagCi  unter  welchem  Titel  oder  Namen 
es  sei«  befreit  sein. 

5.  Wenn  aber  die  in  der  ersten  und  zweiten  Regel  beaeich« 
neien  Waaren,  Effekten  und  Gegenstände  des  Eigenthums  nach  einem 
zur  Zeit  von  den  Streitkräften  der  Ver.  Suaten  nicht  besetzten  PlaU 
gebracht  werden,  so  sollen  sie  bei  ihrer  Einbringung  in  diesen  Platz, 
oder  bei  ihrem  daselbst  staltfindenden  Verkauf  oder  Verbrauch  den- 
selben Abgaben  unterliegen,  welchen  sie,  nach  den  Mexikanischen 
Gesetzen,  in  dem  Fall  unterworfen  sein  würden,  wenn  sie  in  Frie- 
denszeiten über  die  See-Zollämter  eiogeRihrt  und  daselbst  in  Gemäfs- 
beit  des  Mexikanischen  Tarifs  verzollt  wären. 

6.  Die  Eigenthümer  aller  in  der  ersten  und  zweiten  Regel  be- 
zeichneten Waaren,  Effekten  und  Gegenstände  des  Eigenthums,  welche 
sich  in  irgend  einem  Hafen  von  Mexiko  befinden,  sollen  das  Recht 
haben,  dieselben  frei  von  Steuern,  Auflagen  oder  Abgaben  irgend 
einer  Art  wieder  einzuschiffen. 

Rficksichtlich  der  aus  einem  Mexikanischen  Hafen  während  dessen 
Besetzung  durch  die  Streitkräfte  der  Ver.  Staaten,  und  vor  Zurück- 
gabe des  Zollamts  in  diesem  Hafen,  ausgeiährten  Metalle  oder  anderen 
Gegenstände  des  Eigenthums  soll  Niemand  von  den  Mexikanischen 
Central-  oder  Staaten-Behörden  angehalten  werden,  irgend  eine  Steuer, 
Auflage  oder  Abgabe  iur  eine  solche  Auefuhr  zu  zahlen,  oder  ia 
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irgend  einer  Weise  für  dieselbe  den  gedaehlen  Behörden  verantworte 
licli  za  sein. 

Art.  20.  Mit  Rücksieht  auf  die  Interessen  des  Handels  im  All- 
gemeinen ist  vereinbart,  dafs  wenn  zwischen  dem  Dalnm  der  Unter- 
Zeichnung  dieses  Vertrages  und  der  Zurückgabe  der  ZoliSmter  in 
Geraärsheit  des  dritten  Artikels  weniger  als  sechzig  Tage  verstreichen 
sollten,  alsdann  alle  nach  Zurückgabe  der  gedachten  Zollfimter  und 
vor  Abiauf  von  sechzig  Tagen  nach  dem  Tage  der  Unterzeichnung 
dieses  Vertrages  in  den  Mexikanischen  Häfen  ankommende  Waaren, 
Effekten  und  Gegenstände  des  fiigenthums  zum  Eingang  zugelassen 
und  keine  anderen  Abgaben  von  denselben  erhöben  werden  sollen, 
*ts  die  Abgaben,  welche  in  dem  zur  Zeit  der  Zurückgabe  der  Zoll- 
ämter in  denselben  in  Kraft  beOndliehen  Tarif  festgesetzt  waren ;  und 
ee  sollen  die  in  dem  vorhergehenden  Artikel  festgesetzten  Regeln 
imf  alle  solche  Waaren,  Effekten  und  Gegenstände  des  Eigenthnms 
Anwendung  finden. 

Art.  23.  Dieser  Vertrag  soU  vom  Präsidenten  der  Ver.  Staaten 
durch  und  mit  Beirath  und  Zustimmung  des  Senats  derselben  und 
von  dem  Präsidenten  der  Mexikanischen  Republik  mit  vorgängiger 
Genehmigung  des  allgemeinen  Kongresses  derselben  ratifizirt^«  und  es 
sollen  die  Ratifikationen  innerhalb  vier  Monate  vom  Datum  der  Unter- 
zeichnung, oder,  wenn  m(>glich,  noch  früher,  in  der  Stadt  Washington, 
oder  am  Sitz  der  Regierung  von  Mexiko  ausgewechselt  werden '). 

Geschehen  in  d^r  Stadt  Guadalupe  Hidalgo,  am  2.  Februar  1848. 


>)  Die  Auswechselung  der  Ratlfikalionen  ist  am  30.  Mti  1848  io  QuereUro 
erfolgt,  und  es  ist  der  Vertrag  durch  Proklamation  des  Präsidenten  der  Vereio. 
Slaatcn  vom  4.  Juli  1848  publizirt. 
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E   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Der  Handel  zwischen  Persien  und  dem  westlichen  Europa 

und  der  Handel  der  am  Schwarzen  Meere  gelegenen 

Länder  Kleinasiens. 

L     Persischer   Handel. 

Mit  dem  persisehen  Handel  steht  der  russisch- transkaukasische« 
der  sogenannte  georgische,  io  so  ^nger  Verbindung,  dafs  es  unmög- 
lich ist,  die  Grenzen  beider  genau  zu  sondern,  dieselben  sind  daher 
gemeinschaftlich  zu  besprechen. 

Der  persische  Handel  war  bis  zum  Jahre  1831  ausschliefsllch  io 
den  Hinden  von  Persern  und  Georgiern  und  nahm'  verschiedene 
Wege;  der  eine  ging  seewSrts  bis  Redout-Kal^  und  von  hier  durch 
Transkaukasien;  ein  anderer  von  Konstantinopel  aus  über  dessen  asia-^ 
tiache  Vorstadt  Scutari  auf  Boli,  Amasia,  Tokat,  Karahissar  und 
Srzerum;  ein  dritter  von  Sroyrna  aus  über  Kaissaricb,  Siwas  und 
Erzeruffl.  Indessen  hatte  man  den  Seeweg  bis  Trapezunt  schon 
mehrere  Male  versucht  und  ihn  vortheilhafter  gefunden,  als  den 
langwierigen  Landweg  durch  Kleinasien;  man  richtete  also  die  Wat^ 
ren  ausscUiefslich  auf  diese  Stadt,  als  denselben  der  Weg  über 
Redont-Kal^  in  Folge  russischer  Zollmaafsregeln  im  Jahre  1831  ge- 
sdiloasen  wurde.  Nachdem  der  Transport  seewärts  nach  Trapezunt 
w&hrend  mehrerer  Jahre  vermittelst  Segelschiffe  bewerkstelligt  worden 
war»  verwendete  man  zuerst  im  Jahre  1836  ein  kleines  Dampfschiff 
zu  diesem  Zwecke;  es  fuhr  zwischen  Trapezunt  und  Konstantinopel 
(530  Seemeilen)  und  da  es  von  den  Kattfienten  stark  in.  Anspruch 
genommen  ward,  so  erhielten  bald  meliere .  etwas  gröfsere  Dampfe 
schiffe  dieselbe  Bestimmung.  In  diesem  Augenblkke  sind  zwei  euro- 
päische Dampfsebiffe,  nämlidi  ein  österreichisches,  die  Austria,  von 
360  Pferdekraft,  und  ein  englisches,  der  Erin^  von  280  Pferdekraft, 
also  ziemlich  groGse  Dampfschiffe,  ausschliefslich  ftir  die  Linie  zwischen 
Konstantinopel  und  Trapezunt  bestimmt  und  sollen  die  Fahrt  zwischen 
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beiden  Orten  hin  und  zurück  jedes  einmal  in  vierzehn  Tagen  machen. 
Neben  ihnen  sollen  zwei  Dampfschiffe  einer  türkischen  Gesellschafl, 
der  Vasitai  Tidjaret  von  300  Pferdekraft  und  der  Isendar  von  160 
Pferdekraft  eine  'wöchentliche  KomnMinikatio»  zwischen  J)eiden  Städ- 
ten unterhalten.  Aufserdem  kommen  von  Zeit  zu  Zeit  Schrauben- 
Dampfschiffe  von  Liverpool  nach  Konstantinopel  und  dehnen  alsdann 
ihre  Fahrt  auch  bis  Trapezunt  ans. 

Seit  dem  Jahre  1832  ist  der  persische  Handel  über  Trapezunt 
in  beständigem  Wachsen  gewesen.  Die  Einfuhr  von  Europa  lur 
Persien f  wdche  im  Jahre  1831  nur  4500  Ballen  betrug«  stieg  im 
Jahre  1835  auf  mehr  als  13000  Ballen  und  war  bis  zum  Jahre  1841 
nach  und  nach  auf  27000  BaUen  vermehrt  worden;  im  Jahre  1843 
betrug  sie  31690,  im  Jahre  1845:  40028,  im  Jahre  1847:  43134 
Ballen  *)  und  in  dem  ersten  Theile  des  laufenden  Jahres  ist  sie 
gröfser  als  je  zuvor  in  denselben  Monaten  gewesen.  Die  Damp&chiffe 
sind  auf  ihren  Fahrten  von  Konstantinopel  nach  Trapesoat  beständig 
mit  Waaren  angeiuUt  und  es  können  gegenwärtig  im  Trapezunt  nicht 
Pferde  genug  beschafft  werden,  um  die  Balten  landeinwärts  zu  trans- 
portiren.  Ebenso  wie  die  Anzahl  der  BaUen  bt  auch  der  Gesammt- 
wertfa  der  für  Persien  bestimmten  Waaren  im  Steigen  gewesen.  De^ 
selbe  belief  sich,  nach  den  genauesten  Schlttungen,  im  Jahre  1343  auf 
6742550  Rthlr.,  im  Jahre  1845  auf  8803630  Rthln ;  für  das  Jahr  1847 
ist  keine  spezielle  Abschätzung  fbr  den  persischen  Handel  bekannt  ge- 
worden, doch  war  in  dem  Preise  der  Waaren  eher  eine  Erhöhung 
als  eine  Ermäfsigung  gegen  früher  eingetreten. 

Von  den  uaeh  Persien  bestimmten  europäischen  Manufaktur-Waa« 
rcn  bestehen  90  Proc.  in  baumwollenen  Waaren:  in  gebleichten  und 
ungebleichten,  gefärbten  und  gedruckten  Geweben,  sowie  in  Twisten; 
von  den  übrigen  10  Proc.  sind  der  gröfsere  Theil  Seidenstoffe, 
Wolienzeuge  und  Tücher,  sodann  etwas  kurze  Waare,  Byoiiterie- 
Artikel,  raffinirter  Zucker,  Kaffee,  Farbestoffe  und  einiges  ändert. 
Die  grofse  Masse  der  Baumwollen -Waaren  ist  geringer  Qualität,  doch 
ist  auch  ein  guter  Theil  feinerer  Art,  die  Druckkattune  sind  einfarbig 
bis  sechsfarbig.  Die  Muster  ftir  Persien  werden  häufig  gewechseh, 
es  sind  in  Tabris  zwei  grofse  europäische  Häuser,  welche  Zeichner 
halten,  diese  entnehmen  den  persischen  und  indisdien  Sbawla  Zeich- 
nungen Ton  Blumen,  Blättern  u.  s.  w.,  welche  in  europäiache^  nameot- 
Uch  engliacbe  Fabriken  gesandt  werden,  um  als  Muster  zu  Kattunen 

')  Der  Baflcft  hat  in  der  RegU  60  Okis  «der  165  HcL  P«.  «twickt 
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1  Cir  dea  persischen  Markt  zu  dienen.     Baonwollenwaaren  mit  neuen 

i  Mttstem  werden  in  Tabris  von  den  emheimischea  KäoTem'  zaerst  mit 

i  grofscr  Vorsicht  gekauft:  sie  versncheo  nur,  ob  die  Muster  Beifall 

-^  finden;  ist  dies  der  Fall,  dann  gehen  alle  Stucke  desselben  Musters 

s.  eine  Zeit   lang   rasch   ab.     Toche   werden  von  mittlerer  bis  feiner 

g  Qualität  gesucht     Von  glatten  Seidenstoffen  werden  die  leichtesten 

Gattungen  am  meisten  gewählt,  gemusterte  gehen  nur  dann  in  gro« 
£  fiMiier  Quantität,  wenn  sie  billig  sind,  wenigstens  15  Proc.  wohlfeiler 

als  gute  Lyoner  Waaren;  einiger  Sammet  aus  Seide  und  Baumwolle 
I  gemischt    wird    gern    genommen«      Von   Stahlwaaren    gehen    einige 

^  feine    englische,    aufserdem    einige    ordinaire    Messer.     Europäische 

j^  Waffen  würden  in  groCser  Menge  abgesetzt  werden  können,  wenn 

•j,  das  persische  Gouvernement  Geld  hätte.    Der  Zucker  mufs  sehr  feiner 

,.  Qualität  und  in  kleinen  Broden,  von  der  Gröfse  der  englischen,  ge- 

^  formt  sein. 

^  Von   Persien    werden    über   Trapezunt   ausgeführt:    vordemlieh 

^  rohe  Seide  von  Gilan,  sodann  Shawls,  Teppiche,  Tumbaki  (Taback 

für  die  Nargilla  d.  h.  eine  Pfeife  mit  einer  Vorrichtung,  vermittelst 
deren  der  Tabacks -Dampf  durch  Wasser  geleitet  wird),  Galtäpf^. 
Saßlor,  Khenna  (ein  Farbestoff  der  viel  bei  der  Toilette  orientaHtcher 
Frauen  und  auch  sonst  verwendet  wird),  etwas  Indigo,  Strümpfe*^^on 
i^^  Banmwolle,   Wolle,  feinem  Ziegenhaar,  so  wie  einige  andere  bauiAA 

wollene  Waaren,  Blutegel  von  Räscht.    die  Quantität  der  ausgeiUhrten 
Waaren  steht  gegen  jjiejenige  der  eingeflihrten  sehr  zurück« 

Sehr  viele  der  in  Trapezunt  angeblich  für  Persien  eingehenden 
europäischen  Manuiakturwaaren  sind  lur  das  russische  Transkaokasien 
bestimmt  oder  werden  schliefslich  dorthin  verfuhrt.  Nur  ein  sehr 
geringer  Tbetl  derselben,  so  wie  Zucker,  etwas  Kaffee,  feine  Weine 
und  Gewürze  werden  in  Transkaokasien  verzollt;  die  grofse  Masse 
der  dorthin  gebenden  Waaren  wird  eingeschwärzt  Dies  geschieht 
am  meisten  von  Tabris  aus,  indem  die  für  die  christlichen  Provin- 
zen, das  heifst  Armenien  und  Georgien,  bestimmten  Waaren  über 
die  nächste  Landgrenze  gehen,  die  für  die  muhamedanischen,  am 
Kasplschen  Meere  gelegenen  Provinzen  über  dieses  Meer  eingeführt 
werden.  Aufserdem  werden  von  Erzerum  aus  sehr  viele  Waaren 
über  versehiedeoe  Punkte  der  nächsten  Grenzlinie  gerichtet,  nameot- . 
Uch  auf  Alexandropol  und  Achalzich  zu,  und  endUch  wird  ein 
g^olser  Theil  von  Trapezunt  aus  auf  kleinen  Schiffen  und  Kisten«* 
fahrem  von  zehn  bis  zwälf  Lasten  Tragfähigkeit  in  verschiedene 
fOMisch-kaukasisehe  Häfen,   namentlich  auf  der  Strecke  zwischen 
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Sucham-Kal^  und  Anapa  eiDgebracbt.  Der  wicbügsto  Haleii  fär 
Pascbhäodler  war  bis  zum  Anfange  1848  Atscham-Tschiri,  ein 
Hafen  in  der  Nähe  von  Sucbam*Kal^,  welcber  einen  unabbängigen, 
Rufsland  befreundeten  Fürsten  Miehaei  Beg  geborte;  er  liefs  die  Waa- 
ren  gegen  eine  mäfsige  Abgabe  eingeben  und  sie  wurden  dünn  ilber 
die  Grenzen  seines  Gebietes  ohne  Schwierigkeit  in  die  russischen 
Besitzungen  gebracht  Im  Frühlinge  1848  hat  Michael  Beg  dem 
russischen  Gouvernement  von  Transkaukasien  gegen  Empfang  einiger 
tausend  Silberrubel  gestattet,  in  Atsdiani*Tschiri  ein  ru^iaches 
Zollamt  und  eine  Quarantaine  einzurichten  und  seit  der  Zeit  ist  das 
Einschwärzen  von  Waaren  über  diesen  Hafen 'schwieriger  geworden. 
Die  Quantität  der  von  Trapezunt  landwärts  nach  Transkaukasien, 
zum  Zwecke  der  Verzollung  geitihrten  Waaren  betrug: 

im  Jahre  1843:  3000  Ballen  zum  Werih  von  226250  Rthlr. 

>  »  1845:  7887  »  »  »  »  531950  » 
Ausgeiuhrt  werden  von  Transkaukasien  über  Trapezunt:  rohe  Seide, 
Blute^l  (besonders  von  der  Umgegend  von  Elisabethpol  und  Kueha), 
welche  meistens  bis  Redout-Kal^  zu  Lande  geben,  und  wegen  ihror 
^ofsen«  Sterblichkeit  einen  gefährlichen  Handels  «Artikel  abgeben, 
ferner!  Pasturma,  d.  h.  mit  Knoblauch  und  Pfeffer  eingeriebenes  und 
an'^r  Sonne  getrocknetes  Rindfleisch,  Häute,  Hornspitzeo,  Honig, 
Wachs,  etwas  Buchsholz  (das  meiste  geht  von  Redout-Kali  direkt 
nach  Konstantinopel),  gesalzene  Fische,  Kaviar. 

Ein  besonderer  Handelszweig,  nicht  gerade  des  russischen  Trans- 
kaukasien,  aber  doch  der  Bewohner  des  Kaukasusgebirges  ist  der 
Menschenhandel:  sogenannte  Tscherkessische  Sklavenhändler  erstehen 
oder  entfiiiu^n  in  jenen  Gebirgsländern  junge  Mädchen,  Frauen  und 
Knaben,  bringen  sie  unter  dem  Schatze  eines  russischen  Passes  auf  Kosten- 
fiahrern  nach  Trapezunt  und  von  dort  auf  den  Dampfschiffen  nachKonstan- 
tinopel.  Hier  werden  sie  verkauft;  der  Ausschufs  wird  allenfalls  nach 
Aegypten  weiter  g^hrt,  der  Sklavenhändler  bringt  dagegen  von  letzleretn 
Lande  schwarze  Sklavinnen  nach  Konstantinopel  zurück  und  nachdem 
er  seine  Waare  los  geworden,  kauft  er  fremde  Manufaktur -Artikel 
ein  und  iiihrt  dieselben  über  Suchum-Kal6  den  Gebirgsl»ewohnerQ 
des  Kaukasus  zu.  Er  hat  in  letzterer  Stadt  das  Privilegium  der  freien 
Durchfuhr.  Bisweilen  macht  er  von  Aegypten  ans  eine  Reise  nach 
Mekka  zum  Grabe  des  Propheten.  Man  sieht  in  Trapezunt  die  eben 
vom  Kaukasus  kommenden  jungen  Mädchen:  sie  erscheinen  meistentheils 
bleich,  mager  und  überhaupt  in  ihrem  Aeufsem  vemachläfsigt;  statt 
ihrer  schmutzigen,   zerrissenen  Kleider  werden  ihnen  in  Trapezunt 
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neue  angefertigt;  ketrübt  seheioen  sie  nicht  zu  sein.  Ihr  Preis  steigt 
m  Konstantiiiopel  bis  zu  2500  Rtbir.  und  bisweilen  darüber. 

Die  beiden  oben  erwähnten  grofsen  europMischen  Häuser  in 
Tabris  sind  griechische  unter  den  Namen  von  RaUi  und  Stefanovitscb. 
Der  Chef  des  ersteren  Hauses  lebt  in  Konstantinopel  und  ist  als 
einer  der  ersten  Kanfleute  des  Platzes  bekannt.  Beide  Häuser  haben 
Fabriken  und  Kommanditen  in  England,  Etablissenents  in  Konstan- 
tinopel, Trapezunt  und  Erzeram.  Sie  lassen  ihre  Waaren,  so  wek 
als  möglieh  direkt  von  England  nach  Trapezunt  gehen,  jedoch  müs- 
sen diejenigen,  welche  auf  den  regeknäfstgen  Dampfschiffen  kommen, 
jetzt  in  Konstantinopel  umgeladen  werden,  da  letztere  nicht  weiter 
gehen.  Es  besteht  in  Tabris  auch  ein  englisches  Haus  unter  der 
Firma  von  Stevens  iC  Comp. 

Die  direkt  von  England  kommenden  Ballen  sind  auf  englische 
Weise  veipackt,  geprefst,  in  Theertnch  eingeschlagen  und  mit  Stricken 
oder  eisernen  Reifen  umwunden;  die  in  Konstantinopel  verpackten 
Ballen  smd  in  Haartuch  eingeschlagen,  welches  aus  Kameel-  und 
Ziegenhaaren  gemacht  ist. 

Die  Fracht  auf  einem  Dampfschiffe  von  Southampton  nach  Tra- 
pezunt betrilgt  6  L.  St.  und  10  Proc.  für  40  Kubikfhfs.  Die 
Fracht  auf  einem  österreichischen  Dampfschiffe  von  Triest  bis  Trape- 
zunt beträgt  nach  den  für  Waaren  in  Triest  angenommenen  drei 
Klassen  20  Fl.  5  Kr.,  20  FL  7  Kr.  und  20  Fl.  9  Kr.  pro  Wiener 
Centner.  Sie  wird  sich  also  meistens  viel  höhet  berechnen  als  die 
eogluehe  Fracht  Als  Fracht  von  Konstantinopel  nach  Trapezunt 
berechnet  man  gewöhnlich  23  Piaster  (1  Thir.  13  Sgr.)  ftir  einen 
Ballen  mit  Manufakturwaaren  und  20  Piaster  für  einen  Ballen  mit 
schweren  Waaren,  wie  Zucker,  Kaffee  u.  s.  w.,  den  Ballen  zu  60  Oka 
=  IVi  Zollvereins*  Centner  gerechnet  Die  Frachten  von  Trapezunt 
nach  Konstantinopel  sind  in  der  Regel  niedriger,  weil  die  Schiffe  ge- 
wöhnlich überflüssigen  Raum  haben,  die  Frachten  werden  daher  voa 
den  respektiven  Agenten  für  jeden  Fall  besonders  bedungen. 

Die  Dampfschiffe  legen  auf  ihren  Fahrten  zwischen  Konstantinopel 
and  Trapezunt,  im  Sommer  bei  Ineboli,  Sinope  und  Samsun  an,  im 
Winter  nur  bei  den  beiden  letzten  Städten,  und  sind  im  Sommer 
gewöhnlich  64  bis  72  Stunden  unterwegs.  Die  Entfernung  von  Koi^ 
staatinopel  nach  Sinope  beträgt  290,  und  nach  JSamsuu  336  See- 
meilen. 

Der  Transport  zwischen  Trapezunt  und  Erzemm  Wird  gewöhn- 
lich durch  Pferde  bewirkt,    doch  bedient  mau  sich  auch  der  Esel 

Haiiaeli-ArchiT  184S.  HeA  S.  10 
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für  Ewen  und  Uane  Ballen;  zwischen  Srzeravi  und  Tabris  werden 
im  Winter  aireh  ffameeic  verwendet  Diese  kennen  meht  wohl  bis 
Trapezaat  kommen,  ohne  sieh  za  verletzen,  da  die  Strafiie  von  Gü- 
mfisch^Hane  bis  TVapezunt  über  hohe  Berge  fährt  und  sehr  stciiiig 
ist.  Ein  Pferd  trügt  zwei  Ballen,  jeden  von  GO  Oka  Gewicht  auf 
seinen  Seiten;  ein  Eameel  trägt  zwei  dergleichen  Ballen  auf  seinen 
Seiten  und  einen  dritten  von  gleichem  Gewichte  auf  dem  Rücken, 
«bo  im  Ganzen  180  Oka,  ungefähr  480  Pfund.  Die  Frachtsätze 
zwischen  Trapezunt  md  Tabris  wechseln  nach  Umständen  zwbchen 
200  Piaster  (12'/.  Thir.)  und  600  Piaster  (37'/,  Thir.)  fSr  180  Oka; 
jetzt  gelten  die  höchsten ,  wegen  der  groben  Masse  der  angekommenen 
Waaren.  Die  mittlere  Zeit  des  Transportes  ist  35  bis  40  Tage  im 
Winter,  weil  man  dann  die  Pferde  mit  Gerste  fittttert,  und  40  bis 
45  Tage  im  Sommer,  weil  man  sie  in  dieser  Jahreszeit  nur  mit  dem 
Grase  nSkrt,  welches  sie  uch  zur  Rastzeit  auf  den  Feldern  suchen. 

Die  Extreme  der  Dauer  des  Transporte  sind  30  und  60  Tage. 
M«n  bezahlt  gewöhnlich  ein  DrittheU  der  Fracht  in  Trapezunt,  ein 
Drittheil  in  Erzerum  und  ein  Drjttheil  in  Tabris,  (lir  bedeutewie 
-Sendungen  mufs  man  drei  Viertheile  in  Trapezunt  und  Erzerum  er- 
legen. An  Röckfrachten  von  Tabris  nach  Trapezunt  febh  es  in  der 
Jlegel  sehr,  daher  stehen  sie  auch  um  die  Hfilfte  bilSger  ein  als  die 
fiinfraohten* 

Wenige  von  den  in  Trapezunt  eingehenden  Waaren  werden  da- 
selbst verzollt^  indem  die  europäischen  Waaren  alle  mit  geringer 
Ausnahme  in  Konstantinopel  und  die  persischen  in  Erzerum  den  Zoll 
erlegen.  Der  DurchgangszoH  ittr  erslere  betrügt  bekanntlich  3  Proc. 
Ar  letztere  5  Proc. 

Der  Handel  in  Tabris  ist  insofern  angenehm,  als  die  Zabloogs- 
Termine  in  der  Regel  pünktlich  eingehalten  und  fast  nie  über  die 
Zeit  eines  Jahres  hinausgesetzt  werden.  Man  schliefst  daher  hlufig 
jNif  Frist  emes  Jahres  ab  und  gewährt  1  Proc  monatlichen  Diskonto 
für  frühere  Zahlung.  Die  günstigste  Zeit  iilr  VerkSnfe  in  Tabris  ist 
«die  Zeit  vom  Januar  bis  zum  April. 

Die  Kosten  und  üblichen  Spesen  einer  Waarensendnng  von  Tra- 
pezunt nach  Tabris  und  des  Verkaufes  an  letzterem  Orte  finden  sich 
•in  der  Anlage  am  Schlufs  genau  angegeben: 

Die  Rechnungen  werden  in  Persien  in  Tomans  gefiibrt;  maa 
theilt  letztere  ein  in  10  Kraus 'und  den  Kran  in  20  Schahis.  Ein 
Tonun  =  50  türkischer  Piaster  =  ungefiihr  3  Thir.  3  Sgr.  9  Pf.  Das 
LSngemaafs  m  Persien  ist  die  Arschioe,  deren  3  =  5  Berliner  EUen. 
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BiAielsift  Wim  Pers«^  werden  in  Silber*  Rubala,  nissiiefaeii  Im- 
peiialen  ««d  in  Afeeftw  ^eprSgteii  boliitodi&cben  Dukatteo,  idso  duurch- 
M^eg  ia  galem  Gdde  geiQAcfat;  der  Kurs  i^t.  mei^teos  vorlbeilbtft; 
aaeh  bezahlt  mao  in  Wechseln  auf  Sfo^nip, 

Da«  Tiwiechff  Geld  koinmt  »us  Traostoikasi^m  nach  Persiep  und 
4»r  Türkei)  «eine  Aasfahr  i&t.  allerdings  verboten,  aber  sie  kanf  n^eh 
weniger,  gebiinlert  werden  aU  die  bflimtiebe  Einfuhr  iremder  MaQii- 
fakturi-Waacen« 

.  .  Die  SUafsen  sind  jetai  sieher«  d0cb  wi^d  der  Tbeil  ^wi^cbea 
Hoserun  und.  Tabris  za  Zeilen  voa  Kurden  belästigt»  wenn  dieselbea 
di4  Trappen  des  Gottvernemnls  aiidarweiUg  beschäftigt  gUmbeB;^sie 
geben  dann  in  Sebaaren  von.  200  Mann  .a^f  Bettle,  i^oiu  .  .Manöver* 
einigt  unter  solchfen  Umaländeii  vi«le  Kiftav4i^n  zu  einer '^^tarke^  und 
gkbt  ihr  ein  binläogbcbes  Geleit  tnit*  £4  jeder  ?eit  aber  sv;ber| 
ma»  seine  Waareo  dadurch,  dafe  ma^  de^i  Pascha  von  Erzei^m  hei 
ihreAi  Abgange  ein  kleioes  Geafitienk  macht;  wenn  aladann  die'\y<0arfa 
genaufat  werden»  -.so  erstaltet  ^  den  Wiertb  nqd  ;Te9pi)iebtet«  m 
aeiaer  Diecknfig,  4ie.Dorfaebaft4n,  ia  deren  iJtäbe  der  .Raub  geschehe» 
•isti  zum  Eä^ata;  diese  beben  deshalb  ein  beetfndi^  fatereiae,  Qituber 
ffM  ibrer  Qegeivd^.entreiz^  zu. halten*  In  Folge  der  stets  beobacbMtiff 
yoraicblsesiiefsregeln  iat  die  Beraubung  einer  Kiuravane  kaum  vprgf)* 
kommen,  und  Jedf nfaUs  der  Schade  vergOtet  worden. 

Ein  kanfmännis^^bes  Hans,  welches  Waarensenduogen  nach  Ta- 
J^ie  maehti  mitfa  notbwendtger  Weise  Agenten  in  Tr^pi^zui^  und 
Enccffum  babe^^  Die  ersten  kaufmännischen  Häuser  in  Trapezunf 
aind  das  von  Charuand  Marcopuolo  JC  Comp,  und  daß  Haus  des 
Kaiserlich  rus^i^cheu  Konsule  Ghersi;  diese,  haben  au^h  Agenten  in 
jBraerum  und  zuverläss^e  Verbindungeii  in  Tabris* 

Persiaebe  und  geor^isebe  Kaufleute  sind  auch  jetzt. noeh  ingrofser 
AMaU  bei  fdem ,  persischen  Handel  thätig;  aber  sie  geh^  in  dc;r 
Regd.  nicht  weiter  westlich  als  Konstantinopel ,  ^le  führen  hierher 
4ire  hemfttblioben  £rzeugnis,$e  oder  kommen  mi|t  baarem  Gelde  und 
.nehmen  eiiropäisehe  Manufaktur -Waaren  und  iUlonialrWaaren  mit 
zurück,  &ie  Zahl  derer,  welche  die  Keise  zwiacben  Peraiep  Uftd 
jUNtantin^p^l  machen,  bat  si^  seit  Kurzem  .stark  .vermindert,  da 
alle  Wohlhabende  Agenten  in  Konstantinopel  eingesetzt  haben.  Wer 
«epuf^  Zeiü  giit  benutzt  ujp4  einiges  Glück  bei .  der  Bew^rksteHigung 
d^  Veidüiofe  bat,  kann  ^U  Reise  zwischen  Persien  und  KonsAanr 
ii9f>pel  iPfA  Mal  im  Jahre  maphen.         , 

i^ifeer  deiii  eigeutlicb  p^rsiacben  KM>A«uten  geben  Kaufleute  ^MB 

10» 
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adlen  Theilen  Asiens,  bis  an  die  Grenzen  von  Chint  und  hdien,  des 
Handels  wegen  naeh  Konstantinopel ,  sie  konmen  vo^n  Kiiiira,  Bo- 
ehara,  Kokfaan,  Afghanistan,  Beludschistan  n.  s.  w.  Konatantinopel 
ist  der  Weltmarkt  des  Orients. 

Im  Jahre  1847  betrag  die  Zahl  der  mit  sSmmtliehen  Seesehiffen 
Von  Trapezunt  abgegangenen  und  daselbst  angekommenen  Passagiere 
1345^3;  ifiist  alle  gingen  naeh  Kenstantinopel  oder  kamen  von  dort 

Man  hat  wiederholt  Versuche  gemacht,  den  persischen  Dareb- 
fehrbandel  von  Trapezulit  nach  Batnm  zn  verlegen,  weil  Trapezunt 
keinen  Hafen  hat,  sondern  die  Schiffe  auf  offener  Rhede  vor  Anker 
liegen  mfissen,  was  sie  im  Winter  oft  gar  nicht  wagen  dürfen,  be- 
sonders da  der  Ankergrand  nicht  gut  ist.  Datum  dagegen  liat  eineo 
gegen  alle  Winde,  mit  Ausnahme  aHenfalla  des  Nordwindes,  gesebütz- 
ten  Hafen;  der  Nordwind  kann  den  Sebiffen,  wenn  er  sehr  dtark  ist, 
Hbtig  werden,  weil  der  Ankergrand  sandig  ist,  so  dab  die  SokUEs 
in  Gefähr  geratken,  zu  treiben.  Batum  ist  aber  ein  so  von  Fiebern 
heimgesuchter  Ort,  dafs  fast  alle  BuropSer  den  Aufenthalt  daselbsl 
in  wenigen  Jahren  mit  ihrem  Leben  'büfsen.  Die  daselbst  angealell- 
ten  Konsuhl  suchen,  wenn  möglich,  höber  gelegene  PiÜtze  in  einiger 
Entfernung  von  der  Stadt  zu  ihrem  Wohnorte  ui^  haben  jihiKeh 
einen  regelmäfaigen  dreimonatlichen  Urlanb,  damit  sie  in  den  Sommer- 
monaten, der  geflihrlichs^  Zeit,  durch  Reisen  den  Piebem  ausweiehea 
können.  Aul^erdem  fehlen  bis  jetzt  alle  Vorkehrungen  zum  Transporte 
der  Waar^  ton  Batum  nach  Kars  und  Bajesid,  dem  Orte,  in  wel^ 
chem  die  von  Batum  nach  Tabris  gehende  Slrafse  nrit  der  von  Er» 
zerum  nach  Tabris  fahrenden  zusammentreffen  würde.  Die  Wege 
sind  auf  jener  Strecke  bergig  and  häufig  schwer  zu  piassiren , .  sie 
müfsten  also  ausgebaut  werden;  ferner  findet  man  daselbst  selten 
Karavanserais  (Einkehrhäu^r)  und  es  werden  solche  nicht  so  leicht 
anzulegen  sein,  weil  die  Gegend  sehr  wenig  bewohnt  ist;  endlieh 
hausen  daselbst  räuberische  Kurden  und  es  ist  nicht'  leicht  sie  zu 
zfigeln,  weil  dies  beim  Mangel  zahlreicher  Dorfschaften  nur  durch 
Militairposten  geschehen  könnte;  diese  mti&ten  sehr  zahlreidi  sein, 
um  nicht  aufgehoben  zu  werden,  und  sie  würden  im  Winter  gänc- 
Hch  eingezogen  werden  mOssen,  weil  es  ihnen  an  Nabrdng  fthlen 
würde. 

Man  hatte  im  vorigen  Jahre  den  t^lan  entworfen,  die  Straße 
von  Batum  nicht  geradeswegs  auf  Bajesid,  sondern  von  Kars  ab  auf 
Erzerum  zu  leiten,  um  einem  Theile  der  spo  eben  gedachten  Schifirierig^ 
keiten  zu  entgehen;  das  türkische  Gouvemement,  daraal^  von  Reschid 
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Pascha  geleitet,  hatte  sieh  bereitwillig  gezeigt,  zu  seiner  AusfUhrang 
hehüMieh  zu  sein;  die  Wege  waren  in  Augenscheio  genomtnen  mid 
nihene  P&ae  entworfen  worden;  aber  es  blieb  hier,  wie  aof  allen 
übrigen  Stellen,  wo  yon  Strafsen  und  Kanalbauten  in  der  Türkei  die 
Rede  ist,  bei  Plänen  oder  Vermessungen,  denn  zur  Ansflihrung  fehlte 
das  Geld.  Aujeh  sab  man  es  iq  Trapezunt  oogeni,  dafs  d«r  persische 
Verkehr  toq  dort  weggeleitet  werden  sollte;  man  machte  daher  dar« 
auf  anfmerksain,  dals  die  Strafse  tou  Trapeztint  nach  Erzeruai  zum 
groTsen  Theil  gepflastert  und  in  allen  Jahreszeiten  passirbar  sei,  daft 
Karavanawais  in  Ueberflofs  angelegt  seien,  dals  Karavanen  auf  dieser 
Stra&e  tiglich  mit  der  grfifsten  Sicherheit  ohne  Bedeckung  gehen» 
md  data  ein  dieaem  änlicher  Zustand  auf  der  Strafse  von  Batu« 
nach  Effscmm  liur  mit  grobem  Kostenaufwand  iuid  tM  in  Jahrett 
herzustellen  sein  winrdc.  Diese  Vorstellungen  waren  im  Ganzen  woU 
begründet;  namentlich  findet  man  auf  den  ersten  sechs  Meilen  stt^icb 
ran  IVapeiiint  alle  «ehn  Minuten  ein  oder  mehrere  Karavanserais« 
was  bei  dem  starken  Verkehr  von  häufig  1000  Laatthteren,  persi<> 
acben  and  inländischeii  KMftvanen  an  dnem  Tage,  ein  tmerltfslidkeil 
Erfordemifii  bt  Aber  nördlich  von  GCimüsch-Hanc  ist  dn  S^nmeiv 
weg  m  einer  AnsdefanoDg  von  4'/,  Meilen  über  steile  Berge  geleitel, 
wd^r  auf  einer  Stelle  mehr  als  8000  Fufs  über  der  Meeresfläche 
Hegt,  so  dafs  die  Pferde  hier  ihre  Last  nur  mit  der  gröfsten  Anstren- 
gnng  schleppen  und  nicht  ecken  naUr  d^tdben  znstfmmensinkeni 
man  sieht  iiure  Gerippe  links  und  rechts  von  der  Strafse  liegen.  Es 
giebt  anfserdcm  einen  Winterweg,  weichet  zwar  nieht  völlig  so  steil» 
aber  doppelt  so  lang  und  sehr  schlecht  gepflastert  ist  F<ir  Reiter 
id  der  Sommerweg  stellenweise  lebensgcÄhrlicb.  Es  ist  nicht  zu 
bewerten ,  dafs  At.  Strafte  von  Batum  nach  Bajesad  von  türkischen 
Gouvimietaient  je  hergestellt  werden  dürfte,  weil  es  immer  am  Gelds 
feilten  wird,   so   dafs   selbst  aufgdclärte   Minister   davon   abstehen 


Die  Damp£iehilfabrts<»Ges>ellschaften  werden  fortfiihren,  VcrMchn 
sn  maehal,  in  BaUim  eine  Niederlage  enropäisclier  Walaren  zu  grün* 
den,  Jedoch  nur  ftir  die  Zwecke  des  transkadkasiaeben  Paschhandels« 

Auf  der  anderen  Seite  setzt  das  Gouvernement  des  mssischen 
Tranakaukasien  seine  Vovbereitungen  aur  Eräffiinng  einer  Strabc  (kr 
den  persischen  Handel  durch  Transkaukasicn  fort. 
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Hofeisen  and  WagenbesehUigen  verbraucht  und  geht  darch  die  gvize 
Türkei  bis  Bagdad  and  Bassora  sowie  darch  ganz  Persien. 

Die  faaupt^chlicben  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind:  rohes  und 
verarbeitetes  Kupfer  von  Trapezunt;  es  wird  westlich  von  der  Stadt, 
nahe  an  der  Küste  gewonnen  und  in  letzterer  theilweise  handweriis- 
mäfsig  zu  ordinären  Geräthen  verarbeitet.  Ferner  und  haapUSchlich 
kommt  Kupfer  in  Samsun  zur  Ausfuhr;  es  wird  in  KeYvan,  Modem, 
in  der  Gegend  von  Diarbekir  gewonnen  und,  da  es  dort  an  Brenn- 
material fehlt,  unvollständig  gereinigt  (es  bleiben  wenigstens  15  Proc 
fremdartige  Stoffe  darin),  60  Stunden  oder  45  Meilen  weit  auf  Ka- 
meelen nach  Tokat  transportirt,  wo  es  geschmolzen,  und  alsdann, 
nach  Abzug  eines  kleinen  von  einheimischen  Handwerkern  verarbei- 
teten Theiles,  in  Platten,  fertig  für  den  Handel,  auf  niedrigen  mit 
Ochsen  oder  Büffeln  bespannten  zweirädrigen  Karren  nach  Samsun 
geführt  wird.  Die  Bergwerke  und  Schmelzwerke  gehören  dem  Gou- 
vernement, die  Arbeiter,  Kameeltreiber  und  Fuhrleute  werden  ge- 
zwungen, ihre  Dienste  gegen  eine  geringe  Geld  «Entschädigung  za 
leisten;  dagegen  geniefsen  sie  Freiheit  vom  Militärdienste.  Die  Ka- 
meeltreiber sind  Turkomannen  aus  der  Umgegend  von  Marasch  und 
die  Verpflichtung  zum  Transporte  ist  ihnen  gegen  die  Befugnis,  sich 
in  jener  Gegend  niederzulassen,  zuerst  auferlegt  worden.  Man  niffint 
an,  dafs  sie  im  Jahre  mehr  als  zwanzig  Kameele  beim  Transporte 
des  Kupfers  verlieren,  weil  die  Thiere  auf  den  Bergen  stürzen  und 
sich  unter  der  Last  ihrer  Bürde  die  Beine  brechen.  Als  Fracht  be- 
zahlt man  ihnen  nur  25  Sgr.  pro  Zollcenter  fttr  45  Meilen.  Die 
gr^fste  Quantität  Kupfer,  welche  in  Tokat  in  einem  Jahre  geschmolzen 
wird,  beträgt  37500  Zollcentner,  der  Preis  ist  sowohl  in  Konstanti- 
nopel  als  in  Tokat  12%  Piaster  oder  31  Thlr.  7'/,  Sgr.  fvc  Zoll- 
centner. Das  Gouvernement  hat  keinen  Vortheil  von  der  Gewinnung 
des  Kupfers,  theils  wegen  des  weiten  Transportes  des  noch  ungerei- 
nigten Metalls,  theils  aber  und  noch  mehr  wegen  der  Unzuve^ 
läfsigkeit  der  Beamten.  Auch  von  Ineboli  wird  auf  Rechnung  des 
Gouvernements  Kupfer  ausgeführt,  welches  von  der  Umgegend  von 
Kastamoni  dorthin  kommt. 

Buchsbaumholz  wird  aus  Batum,  in  dessen  Umgegend  es  wächst, 
Eichen-  und  Buchenholz  von  Sinope  und  der  Küste  westlich  von 
dieser  Stadt  ausgefiihrt. 

Weizen  und  Gerste  werden  von  verschiedenen  Häfen  des  Pa- 
schaliks  von  Trapezunt  ausgeführt,  wenn  die  Preise  in  Konstantinop^l 
lohnend  sind,  namentlich  von  Batum,  Risa,  Ordu  und  Samsun,  Deo 
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drei  erst  genamiten  OerUrn  wird  es  nur  ans  der  nächsten  Umgegend 
zQgef&brt,  weil  die  schiechten  Wege  den  Transport  von  weit  her 
nicht  gestatten;  nach  Samsun  kommt  es  aber  aas  einem  weiteren 
Bezirke,  namentlich  von  Mersiwan,  Amasia,  Tokat  und  selbst  von 
dem  45  Meilen  entlegenen  Siwas  her.  Es  wird  theils  aaf  Pferden, 
tbeik  auf  Kameelen  transportirt  nnd  es  ist  von  guter  Beschaffenheit, 
wenn  es  richtig  gewählt  wird,  sehr  trocken  und  bedarf  nur  vor  der 
Verschiffung  einer  sorgfältigen  Reinigung. 

Mais  wird  hauptsächlich  von  Batum  ausgeführt;  diese  Stadt 
versorgt  auch  Trapezunt  damit,  dessen  Umgegend  nie  genug  für  seinen 
Bedarf  liefert.  Als  im  Jahre  1847  in  England  lebhafte  Nachfrage  für 
Getreide  war,  flihrte  das  Paschaiik  von  Trapezunt  393600  PreuIsH 
sehe  Scheffel  Mais  und  95520  SchefiSel  Weizen  seewärts  aus. 

Bohnen  führen  Trapezunt  und  Samsun  aus,  das  Erzeugnifs  ihrer 
Umgegend. 

Haselnüsse  kommen  von  Trapezunt,  in  dessen  Nähe  sie  gesammelt 
werden;  es  geht  bisweilen  eine  Schiffsladung  derselben  nach  England. 

Frische  und  getrocknete  Frtichte  werden  von  Trapezunt  und 
Sansun  ausgeführt;  nach  ersterer  Stadt  kommen  Aepfel  und  Birnen, 
haoptsäehiich  von  Gümttscb-Hane;  nach  Samsun  senden  vorzugsweise 
Tokat,  Amasia  und  Djanik  Obst,  namentlich  Aepfel,  Amasia  auch 
Trauben.' 

Reis  wird  von  Samsun  ausgeführt,  er  kommt  hauptsächlich  von 
Djanik. 

Pasturma,  d.  h.  mit  Knoblauch  und  Pfeffer  eingeriebenes  und 
an  der  Sonne  getrocknetes  Rindfleisch ,  kommt  in  grofser  Menge  von 
KaYssarich  und  wird  über  Samsun  ausgeführt. 

Wachs  und  Honig  führen  Trapezunt  und  Samsun  aus,  sie  werden 
in  der  Nähe  beider  Städte  gesammelt,  kommen  auch  aus  dem  Innern, 
namentlich  von  Amasia. 

Tabak  wird  in  bedeutender  Quantität  von  Samsun  ausgeführt, 
es  ist  das  Produkt  seiner  nächsten  Umgegend.  Es  werden  ungefähr 
45000  Ctr.  erzeugt,  darunter  27000  Ctr.  schöner  Qualität;  der  Preis 
der  letzteren  beträgt  einschliefsUch  des  Ausfohrzolles  17  V,  Thhr.  pro 
ZöUcentner. 

Seide  wird  von  Samsun  ausgeführt,  sie  kommt  von  Amiasia, 
ist  guter  Qualität;  das  ganze  jährliche  Erzeugnifs  daselbst  beträgt 
250  bis  750  Ctr.;  ein  Viertheil  davon  wird  von  einem  in  Amasia 
«iisäfsigen  Kaufmann  aus  der  Schweiz,  ausgeführt  und  geht  aus* 
schliefslich   nach   einer  Fabrik   io  Freiburg  im  Breisgau,   woselbst 
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die  Seide  hauptsSchlich  za  Nahseide  verarbeitet  wird.  Die  aurfick- 
bleibenden  drei  Viertheile  werden  theils  von  der  Bevölkemog  von 
Amaaia  zu  ihrem  blaslichen  Gebrauche,  wie  zu  Hemden,  Handtüchem 
u.  s.  w.  mit  Baumwolle  vermischt,  verwebt,  thdk  nach  Aleppo, 
Damaskus  und  Diarbekir  versendet. 

Scbaaf- Wolle  und  Felle,  Ziegenhaare  und  Felle,  Ochsen-  and 
Kuhhäute  fuhrt  Samsun  aus,  sie  kommen  von  den  ausgedehnten 
Weideplätzen  des  Innern  bis  gegen  Siwas  hinaur,  wo  namentlich 
Kurden  zahlreiche  Heerden  halten.  Schaaf-  und  Ziegenfelle  kommen 
auch  von  Kastamosi  und  gehen  über  IneboU  aus. 

Kreuzbeeren  zum  Färben  sind  bisher  fast  aasschlief&Bch  von 
Kaissartch  hergekommen;  jetzt  werden  sie  auch  bei  Tokat  und  Amasia 
gepflanzt  und  gedeihen  daselbst  sehr  gut,  sie  werden  fiber  Samsuii 
ausgeführt. 

Krapp  kommt  in  geringer  Quantität  von  Tokat  über  Samtuo 
zur  Ausfuhr,  ist  von  sehr  guter  Qualität  und  wird  sicher  bald  in 
gröfserer  Menge  erzeugt  werden.  Eine  bedeutendere  Quantität  wird 
in  kleinasiatischen  Färbereien  verwendet;  ebenso  wird  bei  Karahissar, 
jedoch  ausschliefslich  itir  die  inländischen  Fabriken,  Krapp  gewonnen« 

Von  Alaun  werden  bei  Karahissar  jährlich  900  Gtr.  sehr  guter 
Qualität  gewonnen;  er  geht  theilweise  nach  Aleppo  in  die  dortigen. 
Färbereien,   theils  kommt  er  über  Trapezunt  zur  Ausfuhr:  Preis  in 
Karahissar  9  Pfennige  pr.  Pfd.  Pr. 

Manufaktur- Waaren  von  Aleppo,  Damaskus,  Diarbekir  werden 
Über  Trapezunt  nach  dem  südlichen  Rufsland  und  dem  russischen 
Transkaukasien  ausgeführt.  Die  Stoffe  von  Damaskus  und  Aleppo 
kommen  meistens  zu  f^ande  über  Siwas,  Karahissar  und  GümüMh- 
Hane  nach  Trapezunt,  oder  über  Siwas,  Tokat  und  Amasia  nach  Samsun, 
selten  werden  sie  von  Syrien  her  über  Konstantinopel  nach  Trapezunt 
gesandt.  Die  Fabrikate  von  Diarbekir  gehen  theaU  gleichfalls  über 
Siwas  und  Karahissar,  theib  über  Er^erum  nach  Trapezunt,  sie  sind 
von  geringerem  Werthe  als  erstere,  denn  sie  enthalten  in  der  Regel 
nur  35  Proc.  Seide,  während  die  ersteren  50  Proc.  enthalten.  Beson- 
ders werden  die  Stoffe  von  Damaskus  hoch  geschätzt;  ein  Stück 
Kutun  von  Damaskus  von  11  Berliner  Ellen  Länge,  1  EUe  Breite 
wird  in  Trapezunt  zu  6  Thhr.  20  Sgr.  verkauft,  ein  gleiches  Stück 
von  Diarbekir  kostet  ungefthr  4  Tblr.  Da  in  der  Umgegend 
von  Trapezunt  nicht  Getreide  genug  f&r  den  ortlichen  Gebrauch  an- 
gehauet  wilrd,  so  bezieht  man  in  den  Monaten  Juli,  August  und 
SepUmber  das  Fehlende,  besonders  Weizen  und  Gerste,  von  den 
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HSfen  der  Krimm  und  des  Asowscben  Meeres;  man  sendet  dann  mit 
den  zum  Herbeif&bren  des  Getreides  bestimmten  SchilTen  Kolonialwaaren 
und  einheimisebe  Manufaktur- Waaren  naeh  jenen  Häfen.  Aucb  kom- 
men Sebiffo  mit  Salz  von  der  Umgegend  von  Smjma  naeh  Trapezunt; 
llyseben  biel*S6)bst  zwei  Drittbeile  ihrer  Ladung,  nehmen  zu  dem  Reste 
Kolonial -Waaren  und  tärkisdie  Manufaktur -Waaren  ein  und  fahren 
weiter  nach  Transkaukasien. 

Teppiche  fühtl  besonders  Samsun  aus,  sie  kommen  von  Ghurun 
und  Kaissarich. 

Leinwand  zum  häuslichen  Gebrauche,  namentlibh  zu  Hemden, 
und  Leinengarn  werden  in  Risa  aus  dem  dortigen  sehönen  Flachs 
verfertigt  und  von  Trapezunt  aus  nach  Konstantinopel  geführt;  ein 
Stüek  der  feinsten  Leinwand  zu  drei  Hemden  wird  hier  von  vor- 
nelmien  Türken  mit  31 V«  Tbir.  bezahlt;  das  Gewebe  ist  dttrcbsicbtig. 
Auch  von  Samsun  und  Ineboli  werden  Leinwand  und  Leinengarn  aus* 
geillbrt,  die  in  einiger  Entfernung  von  diesen  Orten,  in  Tschart- 
«cbumlech  und  bei  Kastamunt  aus  einheimischem  Flachse  verfertigt 
werden. 

Andere  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind  noch:  Schinken  und  Speck 
von  Bären,  welches  bei  Djanik  gemacht  und  über  Samsun  ausgeführt 
wird;  Maiep,  eine  Hülsenfriiebt,  deren  Kömer  in  Aegypten  in  Brot 
gebacke»  werden;  Saiep;  Galläpfel;  Eckerdoppeo. 

Alle  diese  Gegenstände  werden  tiber  Samsun  ausgefiibrt. 

Der!  Werth  der  Einfuhr  und  Aasfuhr  Trapezunts  für  die  Zwecke 
des^  MiB«rn  Handels,  mit  Ausschlufs  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  auf 
Küstenfahrern,  belief  sich,  und  zwar: 

im  Jthre  1S43  die  Einfuhr  auf  .  .  .   2260000  Thir. 
»    Ausfuhr    »    .  .  .     706250     »    . 
'  >       »      1845    »    Einfuhr    »    .  .  .   2785606     n 

»    Ausfuhr    »    .  .  .     503798     » 

Der  Gesammtwerth  des  Seehandels  von  Samsum  betrug  im  Jahre 
1847  Bit  Ansscbhirs  des  Küstenhandels: 

fJr  die  Einfuhr 1176899  ThIr; 

»     >    Ausfuhr 1441512     > 

Die  Eiofuhr-  und  Ausfuhr- Listen  für  Trapezunt  ergeben  jedes 
JftiMr  fiir  die  Einfuhr  einen  weit  gröfseren  Werth  als  lur  die  Ausfuhr 
und  Bwar  in  sämmtlichen  drei  Abtbeihingen,  der  des  Persiscbea,  des 
Georgisefaen  und  des  innem  Handels. 

•Nach  Iiibalt  der  am  Scfalufs  folgenden  Ueborsicht  der  Tot«l-Ein- 
fiihr  und  Ansfuhtr  Trapezunts  auf  Seeschiffen  filr  das  Jahr  1847  hatte; 
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die  GesammuEinfobr  den  Werth  voa  11010851  Thir. 
»         »        Ausfuhr    »        »        »      6375657     b 
Unterschied  zu  Gunsten  der  Einfuhr    4635194  Tblr* 

Man  fragt  natüriieh,  wodurch  dieser  Unterschied  ansgegUeben 
wird.  Dies  geschieht,  wie  oben  bemerkt,  zum  Theii  duech  Wechsel 
auf  Moskau,  zum  Theii  führen  aueh  Reisende  viel  baares  Geld  nacli 
Konstantinopel,  endlich  aber  wird  die  Ausgleichung  durch  einen  Ve^ 
hehr  zwischen  Transkaukasien,  Persien,  Kleinasien  und  KonstanliDop^l 
herbeigeführt,  der  theils  nicht  durch  Trapezunt  vermittelt  wird,  theik 
wenigstens  nicht  auf  den  Ansfuhrlisten  dieses  Ortes  sichtbar  ist 

Das  Gouvernement  nämlich  versohifik;  den  grö&ten  Theii  des 
Kupfers  auf  eigene  Rechnung;  es  wird  alsdann  nioht  deklartrt  So« 
dann  bezieht  Konstantinopel  viele  Produkte  Tcanskaukasiens  direkt 
von  Redottt-Kal^,  während  die  meisten  Artikel  der  Einfiihr  Trans- 
kaukasiens  ^er  Trapezunt  geben*  Auch  die  Ausfuhr  der  SklavinDea 
vom  Kaukasus  über  Trapezunt,  so  wie  aUes  dessen,  was  auf  Kfisleo* 
fahrern  nach  Transkaukasien  und  weiter  geht,  wird  nicht  in  den 
Ausfuhrlisten  Trapezunts  veranschlagt.  Ferner  kommen  nach  Klein- 
asien jährlich  landwärts  gro&e  Heerden  vdn  Oehsen  als  Zugvieh  und 
Stiere  und  Kühe  zur  Zucht  von  den  am  Kaspischen  Meere  gelegenen 
muselmäonisehen  Provinzen  Truiskajakasieos ;  man  bezahlt  ein  Paar 
Ochsen  mit  66  Thlr.,  einen  Stier  und  eine  Kuh  mit  60  ThIr.  Eben 
so  werden  von  der  Krimm  jMhrUeh  hunderte  von  Kameelen  (man 
giebt  die  Zahl  auf  800  an)  ab  Zugvieh  und  zur  Zucht  landlwärts 
eingeführt.  Diese  werden  meistens  von  den  um  JMarasdi  wohnenden 
Turkomannen  gekauft  und  mit  durchschnittlieh  225  Thir  das  SlOck 
bezahlt.  Endlich  geh^n  von  Persien  her  noch  iratier  Shawk,  Tep- 
piche, Bronzewaaren,  Waffen,  Tische,  Kästehen  u.  s.  w.  von  Mosaik- 
arbeit, Schuhe,  Stiefel  und  andere  Saehoi  landwärts  nach  Kleinasien, 
wenn  auch  weniger  als  früher,  während  von  Kleinasien  nichts  dage- 
gen nach  Persien^  geht 

Aus  dem  Erlös  der  genannten  Gegenstände  wird  ein  Theii  der 
über  Trapezunt  eingegangenen  und  nach  Südrufdiand  und  Persien 
hin  verkauften  Waaren  bezahlt,  und  Kleinasien  Übermacht  die  auf 
solche  Weise  von  Rufsland  und  Persien  empfangenen  Werthe,  ^  wie 
einen  Theii  des  Kaufpreises  der  von  ihm  selbst  bezogenen  Binfohr- 
arlikel  Trapezunts  nach  Konstauitinopel,  indem  es  sowohl  von  den 
verschiedenen  Häfen  des  Schwarzen  Meeres,  als  aueh  auf  dem  Land- 
wege seine  zahlleieken  Produkte  der  Hauptstadt  zaflihrt.  Denn  die 
Ausfuhr  Samsuns  nnd  aller  übrigen  Häfen  des  Schwarzen  Meeres, 


Persikn  vm  Kleinasibk.  145 

mit  Aasoahroe  von  Trapezunt,  ist  jährlich  beträehtlicher  als  die  Ein« 
fahr  aof  dem  Landwege ;  so  bezieht  KonstaiitiBopel  unter  andern  ana 
den  verschiedensten  Theilen  KIdnasiens  jährlich  wenigstens  eine  Mit 
lion  Scfaaafe,  im  Werth  von  mehr  als  zwei  Millionen  Thalem. 

Der  beste  Hafen  der  Kleinasiatisehen  Koste  des  Schwarzen  Mee- 
res ist  der  von  Sinope,  er » ist  geräumig,  gegen  alle  Winde  geschützt 
nnd  gewährt  vortrefflichen  Ankergrond,  während  die  Lnft  in  der 
Stadt  und  umher  äufserst  rein  nnd  gesund  ist.  Aber  Sinope  bat 
allen  Handel  verloren,  mit  Ausnahme  des  Holzhandels,  weil  die  Land- 
wege, welche  zur  Stadt  führen,  nicht  nur  schlecht,  sondern  selbst 
lebensgefiihrlich  sind;  sie  sind  über  steile  Berge  geleitet,  welche  man 
oft  fast  senkrecht  herabsteigen  mufs.  Das  Gouvernement  ist  nicht 
geneigt,  sie  zu  verbessern.  Früher  fand,  trotz  der  Schwierigkeiten, 
ein  Verkehr  von  Passagieren  und  einigen  Waaren  zwischen  Kasta- 
mnni  imd  dessen  Umgegend  nnd  Sinope  statt,  weil  die  Dampfechiffe 
hier  anlaufen;  aber  seit  diesem  Frühjahr  gehen  letztere  auch  nach 
Ineboli,  welches  von  Kastamuni  nur  13'/,  Meilen  entfernt  ist,  wäh- 
rend die  Entfernung  bis  Sinope  27  Meilen  beträgt;  in  Folge  davon 
hat  sieb,  wenigstens  während  der  Sommermonate,  der  ganze  Verkehr 
von  Kastamuni  nach  Ineboli  gewendet.  Im  Winter  ist  Ineboli  den 
Dampfechiffsn  nicht  zugänglich,  da  es  nur  eine  offene  Rkede  hat  und 
die  Brandung  stark  ist;  es  wird  also  während  dieser  Jahreszeit  Si- 
nope wieder  auf  einen  beschränkten  Verkehr  mit  Kastamuni  rech- 
nen können. 

Auch  Samsun  gewährt  den  Schiffen  fast  gar  keinen  Schutz,  so 
dafs  die  Dampfschiffe  im  Winter  oft  während  mehrerer  Tage  nicht 
im  Stande  sind,  mit  dem  Lande  in  Verbindung  zu  treten.  Jedoch 
ist  die  Brandung  hier  nicht  so  stark  wie  bei  Ineboli.  Das  Gouver* 
nement  zeigt  keine  Neigung,  durch  eme  Mole  jenem  wichtigen  Han- 
delsplätze einen  siehern  Hafen  'zu  verleihen. 

Klefne  Häfen  an  der  Kleinasiatischen  Küste  des  Schwarzen 
Meeres  sind  noch:  Heraclea,  Amossera,  Bona,  Piatina,  der  Winter- 
hafen ftr  Trapezunts  kleine  Segelschiffe. 

Die  Städte  \m  Innern  des  Landes  haben  sämmtlich  nur  einen 
Lokalhandel,  beschränkt  auf  sie  selbst  und  die  sie  zunächst  umgeben- 
den Dörfer.  Erzerum  allein  macht  eine  Ausnahme  davon,  indem  es 
den  gritfseren  Theil  des  Paschaliks  gleichen  Namens  und  selbst  Kur- 
distan mit  Waaren  versorgt;  es  wird  auch  ein  Theil  der  ftir  Persien  be- 
stimmten Waaren  daselbst  auf  Lager  genommen  nnd  an  persische  Kanf- 
iente  verkauft,  oder  gelegentlich  ftir  den  Bedarf  der  Umgegend  abgesetzt. 
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Die  Messen  von  Zileh,  Japrakli  und  andere,  welche  frfilier  eine 
groCse  Bedeutnng  hatten,  sind  in  Folge  der  MgebnKriigtn  DanpC- 
schiffahrU-Verblttdiuig  unbedeutend  geworden. 

Die  hauptsäehliehen  Strafsen  in  den  am  Schwaden  Meere  ge- 
legenen Ländern  Kleinasiens  sind,  wie  schon  oben  bemerkt:  die 
Strafse  von  Trapezunt  auf  Göinöscb-Hane,  Erzertim  und  Bi^jesid, 
von  Gümiisch-Hane  westlich  nach  Karahissar  und  Siwas,  von  Siwas 
nach  Tokat,  ferner  von  Karahissar  nach  Niksar  und  Tokat,  von 
Tokat  nach  Amasia  und  Samsun,  endlich  von  Anasia  n^ck  Boli. 

Karahissar  bedient  sich  Trapezant*8  als  Hafen.  Waaren.  zwi- 
schen beiden  Städten  sind  6  bis  7  Tage  unterwegs,  die  Fracht  be- 
trägt gewöhnlich  1  Tblr.  15  Sgr.  pro  Zollctr.;  eine  Berliner  Eile 
Baamwolleozeug  stellt  sich  in  Folge  von  Transport  und  Spesen  um 
3  Pfennige  theuerer  in  Karahissar  als  in  Trapezunt.  Der  Transport 
von  Aleppo  nach  Karahissar  währt  dagegen  28  bis  30  Tage  und 
die  Fracht  beträgt  2  Thlr.  2  Sgr.  pro  Centner.  Die  Strafse  fuhrt 
über  Aintab  auf  Siwas. 

Der  Hafen  für  Siwas,  Tokat  und  Ama&ia  ist  Sani^nn*  Die  ge- 
wöhnliche Zeit  des  Transportes  von  Wahren  zwischen  Siwas.  uod 
Samsun  ist  8  Tage  im  Sommer  und  12  Tage  im  Wiqtar,  4«a  Fracht' 
beträgt  im  Sommer.  1  Tbh*«  4  Sgr.  bis  1  Thlr.  11  Sgr.  und  im 
Winter  2  Thlr.  4  Sgr.  pro  ZoUctr. 

Die  Fracht  von  Konstantinopel  bis  Samsun  betrligt  auf  den  eng- 
lischen Dampfschiffen  1  Thlr.  7'/,  Sgr.  pro  Zollctr. 

Das  25  Meilen  südlicher  als  Siwas  gelegene  Kaisearie^  steht 
noch  immer  mehr  in  Handelsverbindung  mit  Smyrna  als  mit  Samsun 
und  Konstantinop^l.  Zum  Transporte  bedient  man  sich  der  Plerde, 
Maulesel  und  Esel  und  auf  den  Stra&en  von  Diarbekirs  Ihtmaskus 
und  Aleppo  bis  Siwais,  Karahissar  und  Samsun,  im  Winter  auch  der 
Karoeele,  im  Sommer  werden  sie  selten  zu  weiten  Transporleo  ver- 
wendet, weil  sie  dann  das  Haar  wechseln  und  schwach  sind.  Die 
Turkomannen  und  Kurden  sind  Besitzer  grofser  Kameelheerdea. 

Die  Strafsen  von  Gümüsch-Hane  bis  Siwas  und  von  hier  bis 
Samsun  sind  bei  trockenem  Wetter  fest  und,  mit  AusQ^hme  äniger 
besishwerlicher  Stellen,  auf  den  Bergen  hinlänglich  bequem  fiir  Pferds 
und  andere  Lastthiere;  bei  nassem  Wetter  aber  und  nam^ntlicb  in 
den  Wintermonaten  zu  weich  und  schlüpfrig,  so  .dafs  die  Lastthiere 
nur  langsam  vorwärts  kommen. 

Das  Land  ist  auf  der  ganzen  Strecke,  von  Gümüsch-Hane  bis 
Samsun  äoJ^erst  fruchtbar;  es  bildet  eine  Kette  von  hald  engen  bald 
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weiten  ThSlern,  welche  durch  Hügel  oder  Berge  von  mäfsiger  Gröfse 
▼on  einander  geschieden  sind,  die  Thäler  sind  da  wo  sie  nicht  be- 
baut sind  mit  üppigem  Grase  geföiit,  die  Anhöhen  im  hochgelegenen 
Theile  des  Landes  von  Tannen-  nnd  FichtenwSldem  bedeckt,  unter- 
mischt mit  dichten  Oleanderböscheo  und  in  den  niedrig  gelegenen 
Gegenden  mit  den  schönsten  Eichen-  nnd  Bachenwäldern,  an  welche 
sich  der  NoTsbanm,  wilde  Oeibäume,  Eilem,  Rhododendron,  Lorbeer- 
baom  u.  s.  w.  anschliefsen.  Bäche  und  Flüsse  sind  meisLens  in  Fülle 
Torhanden  und  wimmeln  von  Fischen;  die  Gärten  um  Städte  und 
Dörfer  sind  mit  Weinreben  und  Fruchtbäamen  angefiillt,  namentlich 
sieht  man  Aepfel-,  Birnen-,  Pflaumen-  und  Kirschbäume,  in  den 
niedrigem  Gegenden  aufserdem  Maulbeer-,  Aprikosen-,  Pfirsich-, 
Mandel-  und  Feigenbäume.  Die  Thäler  sind  der  Aufenthalt  unzähli- 
ger Tnrteltauben ,  Waldtauben,  wilder  Enten,  wilder  Gänse,  Reb- 
hühner, Wiedehopfe  und  anderen  Geflügels,  dem  Jäger  eine  leichte 
Beute;  die  Wälder  sind  voll  von  Rehen;  Hirschen,  Haasen,  Bären, 
Lachsen,  Füchsen,  Mardern  u.  s.  w.  Die  Einwohner  des  Landes 
geben  sich  selten  die  Mühe  zu  jagen. 

Spuren  von  Mineralien  findet  man  allenthalben;  stellenweise 
reitet  man  fiber  Lager  des  schönsten  Marmors. 

Die  Höhe  des  Landes  zwischen  Gümüsch-Hane  und  Siwas  be- 
trägt abwechselnd  nahe  an  6000  bis  herab  zu  3900  Fufs  über  der 
Meeresfliebe;  Tokat  liegt  nur  noch  1800  *und  Amasta  1100  Fufs 
hoch.  Das  Klima  ist  im  Mai  und  Juni,  so  wie  in  den  Herbstmona- 
ten angenehm,  die  Monate  Juli  und  August  sind  heifs;  der  Winter 
ist  ziemlich  lang,  und  auf  den  höchsten  Punkten  rechnet  man  sieben 
Monate,  in  denen  man  auf  Schnee  gefalst  sein  muls;  aber  die  Kälte 
ist  nicht  sehr  strenge;  in  dem  ziemlich  hoch  gelegenen  Karahissar 
ist  eine  KäRe  von  acht  Grad  Riaumur  am  Tage  schon  selten.  Die 
Seekfiste  ist  im  Sommer  fast  allenthalben  beifs  nnd  feucht,  weshalb 
die  Bewohner  den  Fiebern  mehr  oder  weniger  ausgesetzt  sind. 

Das  Land  ist  sehr  wenig  bevölkert  und  daher  nur  stellenweise 
angebaut.  Viele  der  reizendsten  Thäler  werden  von  nomadisirenden 
Kurden  benutzt;  sie  schlagen  im  Sommer  ihre  Zelte  darb  auf  und 
weiden  ringsum  ihre  zabbreichen  Kameele,  Pferde,  Esel,  «Rinder, 
Schaafe  und  Ziegen.  Sie  eriegen  fttr  die  Benatzung  der  schönsten 
Strecken  Landes  dem  Sultan  einen  unbedeutenden  Zins. 

Die  Einwohner  der  Städte  und  Dörfer  sind  grö&tentheils  Türken, 
demnSehst  sind  die  Armenier  am  zahlreichsten ;  Griechen  sind  nur  auf 
der  Strecke  zwischen  Trapezunt  und  Gfimüsch-Haoe,  besonders  in 
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diesen  beiden  Oertern  selbst,  in  den  KüstenstMdten  und  in  den  Alaaii- 
werken  von  Karahissar  in  gröfserer  Ansahl  vorhanden.  Auf  dea 
zwischen  Karahissar  und  Tokat  gelegenen  Bergen  Laben  die  Eurdcö 
feste  Wohnsitze  in  Dörfern  und  treiben  hier  neben  der  Viehzucht 
etwas  Ackerbau,  jedoch  nidit  genug  (lir  ihren  eigenen  Bedarf.  Von 
den  türkischen  und  armenischen  Derfschaften  sind  einige  vorzugsweise 
Viehzüchter,  so  dafs  sie,  wie  die  Kurden,  nicht  genug  Getreide  für 
ihren  Bedarf  bauen ;  andere,  besonders  die  Armenier,  sind  mehr  Acker- 
bautreibende und  haben  daher  Ueberflnfs  an  Getreide.  Daraus  ent^ 
springt  ein  lebhafter  Tauschhandel,  der  sich  über  das  ganze  Land 
erstreckt,  indem  namentlich  in  den  Frühlingsmonaten  und  bis  zur 
Vollendung  der  Ernte  hin,  Vieh  gegen  Getreide  umgetauscht  wird. 
Der  Geldpreis  des  Weizens  wechselt  in  den  Dörfern  im  Inn^n  des 
Landes,  welche  Üeberflufs  davon  haben,  zwischen  15  Sgr.  und  1  Thlr. 
der  prenfsiscfae  Scheffel  und  steigt  nie  höher  als  1  Thlr.  15  Sgr. 

Die  Zählungen  der  Einwohner  sind  in  den  letzten  Monaten  im 
ganzen  türkischen  Reiche  vorgenommen  worden  und  man  erwartet 
die  Listen  in  Kurzem  aufgemacht  zu  sehen,  lieber  einige  Distrikte 
können  folgende  Notizen  mitgetheilt  werden. 

Die  Gesammtzahl  der  Einwohner  des  Pasdialiks  von  Trapezunt 
wird  auf  1500000  geschStzt. 

Man  nimmt  die  Zahl  der  Einwohner  an: 

In  Trapezunt  zu  40000,  darunter  30000  Türken,  4000  Arme- 
nier, 6000  Griechen  und  Fremde. 

In  Gümüsch-Hane  zu  5000,  darunter  1000  Armenier,  einige 
Türken,  alle  übrigen  Griechen. 

In  Karahissar  zu  14000,  darunter  3000  Armenier,  150  Griechen, 
alle  übrigen  Türken. 

In  Siwas  zu  40000,  darunUr  9000  Armenier,  die  übrigen  TOrkeii. 

In  Amasia  zu  30000,  drei  Viertheile  derselben  Türken,  die  übri- 
gen Armenier. 

In  Samsun  5000,  die  meisten  Türken,  die  übrigen  Griedien  und 
Armenier. 

In  Sinope  6000,  darunter  3500  Türken,  alle  übrigen  Grieeheo, 
mit  Ausnahme  weniger  armenischen  Familien. 

Die  Türken  im  Innern  des  Landes  üben  alle  Vorrechte  der 
herrschenden  Nation  aus;  das  Tansimot,  dem  zufolge  alle  Untertbanen 
des  Sultans  gleiche  Rechte  geniefsen  sollen,  ist  bis  jetzt  nur  nominell 
etugeftihrt  worden.  Die  Türken  haben  eriillirt,  dafs  sie  sich  demselben 
unterwerfen,  weil  es  der  Wille  des  Grofsberrn  ist^  aber  Air  Beneh- 
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raen  ist  in  oßenem  Widerspruche  mit  ihrer  ErUäralig.  Die  Cbrlsteo, 
naneBtlieh  die  Amwnier,  beklagen  sich  über  die  Willköhr  und  ernie- 
drigende Behandlong,  welche  sie  täglich  von  den  Türken  zu  erdulden 
haben.  Sie  bedanem  namentlich,  dars  keine  Konsuln  in  den  Städten 
residiren,  weil  diese  den  Türken  wenigstens  Scheu  einflöfsen  und 
manche  Ungerechtigkeit  hintertreiben  würden.  Die  türkische  Bevöl- 
kerung nimmt  in  Kleinasien,  wie  allenthalben  sonst  ab,  während  die 
armenische  in  stetem  Zunehmen  ist.  Der  Grund  der  Verminderung 
ist  hier,  wie  allenthalben  in  der  Türkei,  Ausschweifungen  der  Per- 
sonen beiden  Geschlechts,  der  Umgang  der  Mäoner  mit  Knaben,  das 
absichtliche  Abortiren  der  Frauen  und  die  unverständige  Behandlung 
der  Kinder.  Es  wird  mit  jedem  Jahre  schwerer,  die  erforderliehe 
Anzahl  von  Rekruten  für  die  Armee  zusammen  zu  bringen,  weil  die 
Auswahl  geringer  wird  und  unter  den  gesteUten  jungen  Leuten  wenige 
überhaupt  dienstfiihig  sind. 

Die  armenische  Bevölkerung  hat  in  den  letzten  Jahren,  trotz  des 
türkischen  Druckes,  ihren  Wohlstand  vermehrt;  eine  gröfsere  Strecke 
Landes  wird  kultivirt,  als  vor  wenigen  Jahren  der  Fall  war  und  es 
ist  zu  erwarten ,  dafs  das  nördliche  Kleinasien  auch  femer  seine  viel- 
fältigen Kräfte  mehr  und  mehr  entwickeln  werde;  diese  Fortschritte 
verdankt  es  dem  regen  Verkehr  mit  Konstantinopel  und  den  Europäern, 
welchen  die  DampfschifTe  vermitteln.  Unter  den  männlichen  Einwoh- 
nern sind  wenige,  welche  nicht  einmal  in  Konstantinopel  waren, 
vide  Hunderte  von  jungen  Leuten  gehen  jährlich  mit  den  Dampfschiflen 
zur  Hauptstadt,  um  als  Handlungsdiener,  Handwerker,  Bootsleute, 
Lastträger  u.  s.  w.  Geld  zu  erwerben.  Sie  kommen  nach  einiger 
Zeit  mit  ihren  Ersparnissen  in  die  Heimath  zurück;  die  Armenier 
verwenden  das  Erworbene  zur  Einrichtung  eines  kleinen  Handels  oder 
Handwerkes  oder  auf  den  Ankauf  von  Vieh  imd  Geräthschaften  zum 
bessern  Betrieb  ihrer  Ackerwirthschaft.  Alle  haben  die  Bequemlich- 
keiten, den  Luxus  der  Hauptstadt  kennen  gelernt  und  suchen  sich 
nach  deren  Muster,  so  weit  ihre  Kräfte  gehen,  anzurichten. 

Es  ist  zu  bedauern ,  dafs  in  den  am  schwarzen  Meere  gelegenen 
Provinzen,  eben  sowie  überall  in  der  Türkei,  der  Ackerbau  mit  den 
rohesten  Instrumenten  und  einem  mehrtausendjährigen  Gebrauche  gemäfs, 
betrieben  wird,  auch  werden  weder  die  Felder  noch  das  Saatkorn 
gehörig  gereinigt,  so  däfs  das  Getreide  überall  vermischt  steht.  Die 
Weizenfelder  geben  daher  bei  gutem  Boden  und  in  guten  Jahren  in 
der  Regel  nur  achtfältige  und  an  manchen  Stellen  gar  nur  vierraltige 
Frucht  und  nur  theUweise  bringt  ein  besonders  günstiger  Boden  auch 

HaiHlelt-ArchiT  1S4S.  Heft  S.  ^  U 
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wohl  das  vierzebüfttehe  Korn  hervor,  während  dies  letztere  imter 
den  günstigen  klimatiscben  und  BodenverhSltnissen  die  Regel  sein 
sollte.  Eid  anderer  Debelstand  der  eine  rasche  Entwickelung  der 
Kultnr  verhindert,  ist  der  Wacher,  indem  der  Landmano  in  jedem 
Jahre  Vorschüsse  auf  seine  nächste  Erndte  bedarf,  and  diese  mit 
einem  Opfer  von  50  Proc.  erstehen  mnfs. 


I.    Draps  vendus  en  Perse  en  18*/^  4 
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n 
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»» 

« 
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„18 
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Co 
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86«.  6.17.^10     „     »86.8.19. 

- 
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164.  6.  19*  —  18     ,,     «  94.  «.  16. 

901.6.  le. 

Tmaati  1889.6.    1. 

Frais. 

Soido  Port  d*Erzerii.in  a  Taorif  et  cadeau.  .  24.  8.  ~ 

Donane  sur  1360  a  5  Proc .  .  67.  6.  — 

Portofaix  ete —  8.  *- 

Cooftage  1  Ptm. .  17.  8.    7. 

Port  de  lettres —  7. 16. 

Commiuion  de  yeate  5  Proc.   .  86.  6.  16. 
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Prafs  de  Ttelisonde. 
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Douane  1816  Pi^s  a  ^^  p.  65  Pies  ^     .  .  1807.  60. 

Emballage  etc 50.  50. 

Commission  de  passage 

Tr4l»if«ide  et  Ercanin     \     a  V«  P^e.   .  .    48^.-^ 

Piastres  56000    .... 
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m 


n.    Seehandel  von  Trapezunt  im  Jahre  1847, 


Flaggen* 


An-  Tragf*- 

Eahl  '»'B''"« 
I     « 

^«    PrMb. 

I 


W«rth 

dar 

Ladofligra. 


KtUr. 

PfMÜhCt 


Baares  Geld. 
Rthlr. 


Passagiere. 

Klajfao. 
1      2      3 


Ballea 

mr 
Durch, 
fuhr  in 
Parfiich, 
Baodal. 


I.  Einfuhr. 

Britiscbe 

Oesterreichische.  .  . 

TorUacbe 

Rnstiscbe 

Griechisehe 

FranxSaiaehe  .  .  .  . 
Norwegische   .  •  •  . 

zusammen  . 

II.  Ausfuhr. 

Britische 

Oesterreicbische    .  • 

Türkisehe 

Russische 

Griechische 

Französische  .  .  •  . 
Norwegische  •  .  .  . 


118 


39 

26 
49 

8 

I 


7855 
5249 


5909939 
3529150 


3642,  1349228 


642 

240 

60 


31338 
5330 
4100 


72    2323 


17760 


7952 

5020 

4565 

642 

240 

60 

72 


zusammen 


127  18551 


10631408 


1089130 

951655 

568137 

26343 

2050 

41000 


124845 

50020 

4578 


891126900 


179443 


PeniM. 

977740 

1042083 

410000 


bladL  MMCff. 


683333 


2678315 


3112856 


181321 ' 

164000] 

478331 


SU2 


191332 


584486 


97 


43134 


6113 


14015 


ir 
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Uebersicht 


der 


wichtigeren  Gegenstände,  welche  in  den  ersten  drei  Monaten  des 
Jahres  1848  im  Zollverein  verzollt  worden  sind. 


des 

Zöliu- 
rifs. 


Waarengattung. 


Tarifsatz. 
thlr.  sgr. 


I.  Quar- 

Ul 

1848. 


1.  Quar- 
tal 

1847, 


Also  in  18^ 


mehr. 


W6U- 


2.  a. 
2.  b. 


2.  c. 

5.  d. 
6. 
a. 


8. 
22. 


b. 
c. 
d. 


I.    E  i  D  g  a  n  g. 

Baumwolle,  rohe Ctr. 

Baumwollengarn: 

1.  ungebleichtes  ein-  und  zweidrSi- 
thiges  und  Watten „ 

2.  gezetteltes , 

3.  drei-  und  mehrdrüthiges  etc.     •  „ 
BaumwoUenwaaren „ 

darantar  lo  ernirsigten  SUmb  .     .     .     .  „ 

Soda,  ungereinigte  und  gereinigte      .  „ 
Eisen  und  Stahl: 

Roheisen  und  altes  Brncheisen  .    .    .  „ 

dafttoter  ans  Belgien •  „ 

geschmiedetes  in  Stäben  von  V,  □  Zoll, 

Eisenbahnschienen  etc „ 

darunter  aas  Belgien „ 

„         „   Hannever „ 

geschmiedetes  in  Stäben  von  weniger 

als  Vt   üZoU  Querschnitt  etc.   .    .  „ 

fa^onnirtes  Eisen  in  Stäben  etc.     .    .  „ 

Weifsblech,  Dräth  etc „ 

Eisen-  n.  Stahlwaaren:  i.  ganz  grobe  „ 

2.  grobe    .    .  „ 

3.  feine  .  .  „ 
Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede  .  .  .  „ 
Leinengarn  und  Leinenwaaren : 

Garn,  rohes,  1.  Handgespinnst .    .    .  „ 

darunter  aus  dem  Steuerverein  .     •     .     .  „ 

2.  Maschinengespinnst  .  „ 

gebleicht,  gebOkt,  gefärbt    .    .  „ 

gezwirnt „ 

Packleinwand  und  Segeltuch      •    .    .  „ 

damater  aus  4em  St«uerv«r«ia  .     •     •    •  „ 


frei. 


10 

15 
s 

5 

15 


5 
frei. 

2 
3 
4 

.    20 
frei. 


67562 


81360 

10186 

857 

1775 

11436 

301704 

910465 

115130 

710 
146 

1457 

10912 

1503 

8427 

6443 

860 

49831 

5695 

4668 
4519 

967 
1892 
2206 

976 


47867 


29946 

3858 

944 

2048 

7S6 

9456 
197949 

194411 

47544 

7476 

119 

1346 
8419 
1033 
8460 
7627 
772 
40650 

8699 

6696 

1541 

464 

1223 

2846 

1696 


19695 


51414 
6328 


1980 
103755 

16966S 

I 

67586 

97 
111 

2493 

470 


I 


«:c 


tö 


9181 


2978. 
503 


'1 
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des 

Sollta- 

rifs. 


Watreogattung. 


Tarifsatz, 
thlr.  SET 


I.  Quar- 
tal 
1848. 


I.  Quar- 
tal 

1847. 


Also  ia  1848 


mehr. 


wem- 
ger. 


i2.  e. 
».  b. 

r 

i. 

411. 


V. 


0.   b. 

c, 
6.  a. 

b. 
1. 

a. 

b. 


L.E.A. 


LeinwaDd,  rohe Gtr. 

dbnwter  n$  ilta  StaiMnrer«ia  .     .     •     ,  „ 

gebleichte  etc „ 

Branntwein,  Arak,  Rum  etc.     .    .    •  „ 

Franzbranntwein „ 

Wein ,, 

„     aus  der  Schweiz „ 

ß)  Südfrüchte,  getroekente  etc.      .    .  „ 

Gewttrze ,, 

Heringe •    .    .     Ton. 

a)  Kaffee Gtr. 

b)  Kakao „ 

Heis ,  „ 

ibniiitcr  in  Folg*  ailpmmntit  Gcttatlng  .  „ 

Syrop „ 

Tabak:   1.  unbearbeitete  BUtter  und 

Stengel , 

2.  fabrisirter  a)  Rauchtabak.  „ 

6)  Cigarren.    •  „ 
e)  Schnupftabak  ,, 
Zucker:  1.  Brot-,  Hut-,  Kandis-,  Lum- 

peniucker „ 

2.  Rohzucker  and  Farin  •    .  „ 

3.  Rohzucker  ftir  Siedereien  .  „ 
Oel  in  Fissern „ 

zum'  Fabrtkgebrauch „ 

Seidene  Zeugwaaren,  Binder  etc.  •    .  „ 

Halbseidene  desgl „ 

Talg 

Stearin „ 

Wolle  und  Wollcnwaaren : 
Schaafwolle,  rohe  und  gekSmmte  .    •  „ 
Wollengarn,  weiTs,  drei-  oder  mehr- 
fach gezwirnt  etc „ 

Wollcnwaaren:    1.   bedruckte,  unge- 

walkte  etc.  .    .  „ 

2.  gewalkte     .    .    .  „ 

WoUengam,  einfaches  und  dublirtes  .  „ 

Seide,  rohe „ 

Thran „ 


4     . 

frei. 
20 

8 
16 

8 


4 
6 
1 
6 
6 
2 

fr« 


15 

15 

15 
15 


15 


5 
11 
15 
15 

.10 
8 
5 
1 

110 

55 

3 

3 


frei. 

8     . 


50 
30 


1146 

771 

103 

5816 

408 

15125 

6719 

14661 

6995 

13117 

143461 

1465 

2286 

31 

57609 

2524 

5497 

26 

184 

18 

329414 

12127 

5180 

427 

644 

12035 

338 

26669 

569 

544 

2133 

9487 

3548 

20418 


2397 

2081 

145 

5836 

405 

16604 

8521 

20300 


31213 

154713 

1872 

43259 

4441 

29 

68142 

3016 

5667 

22 

392 

43 

309445 

5555 

7384 

488 

753 

3129 

431 

26044 

586 

1156 
2136 
8133 
3808 
26225 


19969 
6572 


8906 


625 


1354 


1251 

ISfO 

42 

20 

1479 

1802 

5639 

1914 

18069 

11252 

407 

40973 

4441 


10533 
492 
170 


208 
25 


2204 

61 

109 


17 

612 
3 

260 
5807 
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VERZOLLUMfiBN  IN 

SiS 

des 

ZollU- 

rifs. 

Waarengattung. 

I.  Quar- 
1848. 

I.  Qu*r- 
1847. 

Al>o  in  !8t! 

Tarifsatz. 

thlr.  sgr. 

mehr. 

wem- 
6»- 

2.  Ä. 
8. 
41.  a. 

n.    Ausgang. 

Baumwolle,  rohe 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede     .    . 
Scbaafwolle,  rohe  und  geklimmte  « 

.jGtr. 

•  99 
99 

•  W 

• 

fr 
2 
1 

10 

Bi. 

18061 

29318 

5431 

ssts 

171 

14675 
53965 
11001 

••4« 

173 

3386 

• 

246f 

STSl 

4 

A.E.A. 

Seide,  rohe    •.•••••• 

fr 

Rl- 

Üebersicht 

der 

wichtigeren  Gegenstände,  welche  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres 
im  Zollverein  zum  Eingang  und  Ausgang  verzollt  sind. 


18i' 


des 
Zollta- 
rifs. 


'Waarengattung. 


Tarifsatz, 
tblr.  sffT. 


i.  Seme- 
ster 

1848. 


I.  Seme- 
ster 
1847. 


Also  in  In 


mehr. 


WfS- 


2.  a. 
2.ä. 


2.  e. 

5.  ä. 
6. 
a. 


c. 


I.    Eingang. 

Baumwolle,  rohe Gtr. 

Baumwolleogarn: 

1.  ungebleichtes   ein-  und  zweidr'ä- 
tbiges  und  Watten    •.*••„ 

2.  zu  Zetteln  angelegtes     .    .    .    .  „ 

3.  ungebleichtes  drei-  und  mebrdrS- 
tbiges,  gefärbtes  etc „ 

Baumwolienwaaren: „ 

Daraater  zu  ermXfsigten  Sitsen  ...     .  „ 

Soda,  gereinigte  und  ungereinigte.    .'  „ 
Eisen  und  Stahl: 

Roheisen  und  altes  Brucheisen  .    •    .  „ 

Daranler  aas  Belgien „ 

geschmiedetes  in  Stäben  von  %  Q  Zoll, 

Eisenbahnschienen „ 

Darunter  ans  Belgien „ 

in  Stäben  von  weniger  als  %  QloH  • 

Querschnitt „ 

fa^onm^tes  Gisen  in  Stäben  .    .    •    •  i, 


frei. 


3 
3 

8 
50 

20 
1 


10 

5 


15 
15 


120691 


127275 
15548 

1608 
3769 

616 

42294 
870111 

SS0999 

463227 

71» 

3853 
30722 


132801 


105511 
10137 

2124 
5544 

890 

35993 
950571 

408507 

285367 

96460 

8479 
45661 


121 


21764 
5411 


6301 


177860 


804' 


462i 
149S 
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des 

WaarenfftttUBC. 

Tarifsatz. 

L  Seme- 
ster 

L  Seme- 
ster 

Also  in  1848 

•ollta- 

ö                        o 

WCM« 

1848. 

1847. 

mehr. 

rifs. 

thlr. 

_2L 

ge». 

6.   e. 

Wcifsblech.  Drath 

Ctr. 

4 

1 

3762 
19929 

5617 
17304 

2625 

1855 

f 

Eisen«  iL  Stahlwaaren :  1.  ganz  grobe 

)i 

2.  grobe    .    . 

ff 

6 

, 

13620 

19308 

, 

5688 

3.  feine     .    . 

*• 

10 

, 

3495 

1751 

1744 

, 

8. 

Flacbs»  Werg,  Hanf,  Heede    .    .    . 

n 

• 

5 

91396 

108970 

• 

17574 

2. 

Leinengarn  und  Leinenwaare n : 

a. 

Garn ,  rohes :  1.  Handgespinnst  »    .    . 

*i 

• 

5 

8181 

13794 

. 

5613 

Darantir  aas  d»m  Stoaerrareio  .... 

n 

fr 

li. 

•SS9 

•V45 

. 

960S 

2.  Masebioengespinnst  . 

tt 

2 

8012 

5871 

2141 

• 

6. 

gebleichtes  oder  gefärbtes     .    . 

» 

3 

1569 

1238 

331 

• 

c. 

Iwlru 

II 

4 

20 

3699 
3075 

3058 
5750 

641 

d. 

graue  Packleinwand  und  Segeltuch     . 

2675 

Damater  aof  ilem  Stviiarvercia  .... 

w 

fr 

Bl. 

1610 

S600 

, 

680 

e. 

Leinwand,  rohe 

M 

4 

2599 

4884 

2285 

Darvntar  avc  den  $4«««nrereMi  .... 

W 

fr 

•  i. 

1015 

4060 

, 

9146 

r 

gebleichte,  gefärbte  etc.    . 

}» 

20 

199 

267 

68 

-5.  b. 

Branntwein  aller  Art,  Arrak,  Rum    . 

tt 

8 

10446 

13088 

2642 

Franzbranntwein  • 

16 

8 

860 
55989 

1117 

97765 

257 

t 

Wein  und  Host 

tt 

41776 

desgl.  aus  der  Schweiz 

tt 

• 

15 

12511 

15292 

2781 

i. 

ß)  Südfrüchte,  getrocknete  etc..    .    . 

tt 

4 

45375 

50536 

5161 

k. 

Gewürze     ..•,..•••. 

tt 

ron. 

6 
1 

15 

13110 
51217 

19115 
76963 

6005 

Herincre *•. 

25746 

in. 

a\  Kaffee 

Gtr. 

6 
6 
2 

fr 

15 
15 

01. 

320467 

3272 

11189 

418515 

5578 

309273 

918701 

98048 

b)  Kakao 

>» 
tt 
tt 

2306 

s. 

Reis 

296084 

918701 

v. 

Syrop     •.•••...••• 

4 

259 

162 

97 

, 

:     •^^ 

Tabak:    1.   unbearbeitete  BlVtter  und 

Stengel 

tt 

5 

15 

102230 

150292 

. 

"48062 

2.  fabrizirter  a)  Rauchtabak  . 

tt 

11 

5703 

7113 

. 

1410 

b)  Gigarren  .    . 

tt 

15 

9798 

12686 

. 

2888 

c)  Schnupftabak 

tt 

15 

50 

67 

• 

17 

X. 

Zucker:  1.  Brot-,  Hut-,  Kandis-,  Lum- 

penzucker     

tt 

10 

415 

781 

. 

366 

2.  Rohzucker  und  Farin    .    . 

tt 

8 

34 

139 

* 

105 

3.  Rohzucker  für  Siedereien  . 

tt 

5 

564399 

637270 

. 

72871 

6. 

Gel  in  Fässern 

tt 

1 

10 

26981 

20474 

6507 

. 

i 

Baumöl  mit  Terpentinöl  versetzt   .    . 

tt 

. 

15 

11128 

21789 

• 

10661 

0.  *. 

Seidene  Zeugwaaren,  Bänder  etc.  .    . 

tt 

HO 

1026 

1318 

. 

292 

c. 

Halbseidene  desgl 

tt 

55 

1155 

1993 

. 

838 

6. 

Talg 

tt 

3 

19179 

9545 

96 

34 

• 
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des 
Zollta- 
rifs. 


Waarengattnng. 


Tarifsatz. 

thlr.  sgr. 


I.  Seme- 
ster 

1848. 


I.  Seme- 
ster 
1847, 


Also  in  ISi 


mehr. 


t^- 


36. 

41. 
a, 
b, 

c, 
A.E.A, 


2.  a. 
8. 
41.  a. 

A.E.A 


Stearin Glr. 

Wolle  und  WoUenwaaren: 
Schaafwolle,  rohe  und  gekSmmte  .    .  ,, 
Wollengarn,  weifs,  drei-  oder  mehr- 
fach gezwirnt  etc „ 

WoUenwaaren:  1.  ungewalkte,  be- 
druckte etc.  .  .  „ 
2.  gewalkte  .  •.  .  „ 
Wollengarn,  einfaches  und  doblirtes  .  „ 
Seide,  rohe  ....  ^  ....  „ 
Thran „ 

n.    Ausgang. 

Baumwolle,  rohe >•    .  „ 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede     .     •    .  „ 

Schaafwolle,  rohe  und  gekämmte  .    .  „ 

Darunter  nach  Belgien „ 

Seide,  rohe „ 


3 

frei. 

8 


50 
30 


15 
15 
15 


10 
frei. 
2 
1 
frei. 


517 

37407 

1072 

977 
4534 

12932 
5040 

59494 


33659 

71337 

11720 

Blas 

619 


646 

57759 

1918 

2792 
6094 

20125 
7483 

91707 


34228 

101305 

42997 

iiti« 

552 


Gedraekt  bei  Gustav  Schade. 


l  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 


Erlafs  und  Tarif  zur  Erhebung  der  Lippescbiffahrts- 

Abgaben. 

Uea  mit  Ihrem  Bericht  vom  7.  d.  M.  vorgelegten,  unter  Berathung 
mit  LippeschiffahrtA-Interessenten  revidirteo  Tarif  zur  Erhebung  der 
Lippeschiffahrts -Abgaben  sende  Ich  Ihnen  hierbei  volkogen  mit  der 
Anweisung  zurück,  die  Aufnahme  in  die  Gesetzsammlung  zu  veran- 
lassen. Zugleich  werden  Sie  ermächtigt,  die  Abgabe  von  Salz  nach 
Bedürfnifs  zu  ermäfsigen. 

Sanssouci,  den  21.  September  1848. 

Feiedrich  Wilhelm. 
An 

die  Staatsminister  Hansemann  und  Milde. 


Tarif 

nach  welchem  die  Lippeschiffahrts -Abgaben  entrichtet  werden  sollen. 


Benennung 

der 

Gegenstände. 

In  der  Tbalfahrt 

von 

Lippstadt  nach  Wesel 

(FUsternberg). 

Abgabensätze 
vom  Gentner. 

1. 

g 
ST 

i 
Pf. 

2. 

B 

Pf. 

3. 

E 

m 
tm 

» 

Pf. 

4. 

K 

5. 

Stromab  und  auf 

1.  Kl.  Fabrikate,  Kaufmann swaaren  und 

Produkte  aller  Art,  welche  weiter 
ujkta  nicht  ausdrücklich  benaiuit 
sind. 

2.  Kl.  Eisenbahnschienen,  geschmiedetes 

und  gewalztes  Eisen,  Mühlsteine, 
Tannenbretter  und  Wachholdcr- 
beeren. 

auf  der  Stromstrecke 
ä)  von  Lippstadt  u. 

tinterh.  bis  Hamm 
b)  von  Hamm  usd 

unterh.  bis  Lünen 
'   (Beekittglivusen) . 

4 

3 

2 
2 

2 

1 

1 
1 

* 

1 
1 

HaaMi-AKkiT  1(4S.  H.ft  •. 


12 
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BeoenDUEg 
Gegenstände. 


tu  der  Thi]fahrt 

*  von 

Lippstadt  nach  Wc*d 

(Fösternberg). 


Abgabensätze 
vom  Gentner. 


iJ  2/  3. 


Pf.       Pf.  l   PL 


3.  Kl.  Grobe  Gafseisenwiaren,  Koaka, 

Holzkohlen,  Getreide,  Hülsen- 
fruchte,  Leinsaamen,  Küpp-,  Bau- 
und  SchifiTbauholz  aller  Art,  Lohe 
und  Borke,  Kreide  und  Erdfarben 
aller  Art,  Knochen. 

4.  Kl.   Salz,  Roh-,  Brucheisen,  Dach- 

schiefer, Gement  od.  Trafs,  Tuf- 
steine,  Kalk-,  Ziegel-,  Back-, 
Bruch-,  Hau-  oder  Quadersteine, 
Brenn-  u,  Faschinenholz,  Töpfer-, 
Walker-  und  Pfeiffenerde,  Sand, 
Lehm,  Kies,  Rauchfutter,  Oel-  od. 
Rübknehen,  Kartoffeln,  Glauber- 
salz, Glasererz,  gebrannte  Thon- 
stücke  und  Krugscherben. 

5.  Kl   Steinkohlen. 

Anmerkungen. 

1.  Bei  de«  Flortholc  werdea  zwei  Quadrat- 
fah  FiSfsenrauin  eiofchliefslich  Flottwerli 
und  Wasserraum  gleidi  einem  Centner  ge- 
rechnet. 

Doppelte  Lagen  Flobholz,  in  soweit 
dieselben  politeilich  gestattet  werden,  un- 
terliegen der  doppelten  Abgebe;  auf  FlSfse 
geladene  Gegenstände  (Oberlast),  sie  niB- 
gen  aus  Brettern  oder  anderen  GegenstSn- 
den  besteben.  nfissen  dem  Gewicht  nach 
besonders  deklarirt  and  cur  Terabgabung 
berangetogen  werden. 

9.  Frei  Ton  der  Abgab«  sind:  leere  Saktonnen; 
das  auf  Fahrsengen  verladene  Flottwerk  zum 
Ftitrsen,  als:  Tonnen,  Hasten,  Kasten  und 
Sonstire  FlBfsergeräthschaften;  DQngungs- 
matenalien,  alle  GegensiSnde,  welche  ohne 
BerQhrung  des  Hebebezirks  einer  Empfang»- 
ilelle  (susltsliche  Bestimorang  1.)  beordert 
werden. 


e)  von  Lfinen  (Bek- 
kinghausen)  und 
unterh.  bis  Hal- 
tern    

d)  von  Haltern  (Bos- 
V     sendorf)  bis  Dor- 
sten    

e)  von  Dorsten  und 
unterh.  bis  Wesel 
(Füstemberg)  .  . 

In  der  Bergfahrt 

von  Wesel  bis 

Lippstadt. 

tut  die  Stromstrecke 

a)  ybn  Wesel  (Fi- 
sternb.)  bis  Dor- 
sten    

6)  von  Dorsten  und 
unterh.  bis  Hal- 
tern   

€)  von  Haltern  und 
oberhalb  bis  Lü- 
nen (Beckinghau- 
sen) 

d)  von  Lünen  (Bek- 
kinghausen)  und 
oberh.  bis  Hamm 

e)  von  Hamm  bis 
Lippstadt  .  .  .  . 


1 


2     \ 
1 


1 


1     1 


ZüsStzliche  Bestimmungen. 

§.  1.    Die  Erhebung  der  Abgabe  erfolgt: 
Jl.    zu  Hamm  ftir  die  Stromstrecke: 

a)  nach  und  von  Lippstadt  Imd 

b)  von  oberhalb  Beckinghausen  bis  Hamm  in  der  Berg-  nnd 
Ton  Hamm  nach  Lünen  in  der  Thalfahrt. 

B.   zu  Lünen  iiir  die  Strecke: 

a)   von  Lünen  und  Beckinghausen  nach  Hamm, 
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b)  vM  unterhalb  Hamm  hU  Beckioghauseii  oder  Lünen  und 
von  da  weiter  nach  Haltern« 

C.  za  Haltern  für  die  Strecke: 

a)  von  Haltern  bis   Lünen    und   von    unterhalb   Lünen   bis 
HalUfnr 

i)   von  da  nach  Dorsten  und  umgekehrt  von  Dorsten  nach 
Haltern. 

D.  zu  Füstemberg  bei  Wesel  für  die  Strecken: 

ä)   von  Wesel  und  Füsternberg  bis  Dorsten  und 

b)  von  Dorsten  nach  Füsternberg  und  Wesel.. 

Die  Bestimmung  des  Hebebezirks  jeder  Empfangsstelle  liegt  dem 
Finanzminister  ob. 

§.  2.  Schiffer  und  Flofser  sind  verpflichtet,  bei  der  Empfangs- 
stelle, in  deren  Hebebezirk  Ladung  eingenommen  oder  das  Flofs  zu- 
sammengesetzt worden  ist,  oder  deren  Hebebezirk  zuerst  von  ihrem 
Schiffe  oder  Flosse  berührt  wird,  eine  manifesärende ,  im  Falle  ger 
misehter  Ladung  nach  Klassen  abgesonderte  Anzeigie  zu  machen,  und 
daselbst  die  Abgabe  von  einer  Strecke  zur  anderen,  oder  nach  ihrem 
Wunsche  auch  für  alle  mit  demselben  Fahrzeuge  oder  Flosse  zu 
passirenden  Hebestrecken  zu  erlegen. 

Die  Abgabe  wird  nach  dem  Gewicht  der  Ladungen  und  dieses 
nach  der  Einsenkung  des  Fahrzeuges  berechnet.  Zu  diesem  Zwecke 
soll  die  Ladungsf&higkeit  desselben  von  den  Aichungsbehörden  er- 
mittelt und  festgesetzt  werden. 

lieber  die  Entrichtung  der  Abgabe  wird  ein  Schein,  woftir 
1  Sgr.  und  3  Pf.  zu  zahlen  sind,  ausgestellt,  welcher  bei  der  Em- 
pfangsstelle der  nlchslen  Rebestreeke,  iiir  welche  die  Abgabe  noch 
nicht  entrichtet  ist,  wieder  abzugeben  ist.  Er  wird  daselbst,  vorbe- 
haltlich einer  abermaligen  Revision,  der  neuen  Abgabenerhebung  zu 
Grunde  gelegt,  und  der  Abgeber  empfängt  dafiir  unentgeltlich  einen 
Rückschein,  der  ihm  als  Quittung  über  die  Entrichtung  der  Ab- 
gabe dient 

Haben  jedoch  Beiladungen  stattgefunden,  so  sind  dieselben  bei 
der  ersten ,  mit  den  zugeladenen  Gegenständen  erreichten  Hebestelle 
vollständig  zu  deklariren  und  wie  jede  Ladung  zur  Abgabe  heranzu- 
gehen*    Auch  über  sie  werden  Scheine  und  Rückscheine  ausgestellt 

Auch  dann,  wenn  der  Schiffer  seine  Fahrt  beendet  hat,  und 
keine  neue  Abgabe  zu  entrichten  ist,  hat  er  den  Zahlungsschein  bei 
der  letzten  Hebestelle  abzugeben  und  einen  Rttekscbein  dagegen  ein- 
ziuwechseb.     Zu   diesem  Zweck   sind  zu  Dorsten   und   Vogekang 

12* 
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Zahlangsscheinabnehmer  angestellt,  bei  denen  die  Scheine  von  den- 
jenigen Ladungen  abgegeben  werden  mtlssen,  welche  daselbst  ilire 
Endbestimmung  erreichen. 

§.  3.  Wenn  ein  Fahrzeug  mit  einer  Ladung  an  einer  Hebe- 
stelle,  sei  es  in  der  Thal-  oder  Bergfahrt,  ankommt  and  keinen 
Zahlungsschein  Torzeigen  kann,  so  mnfs  die  Abgabe  nach  dem  Tarif 
und  nach  vorstehender  Eintheilung  der  Hebestellen  vom  Anfange  der 
Stromstrecke,  wenngleich  diese  nnr  theiiweise  befahren  ist,  bezahlt 
werden. 

§.  4.  Wer  die  im  §.  2  hinsichtlich  der  Abgabe  der  Zahlungs- 
scheine gegebene  Vorschrift;  nnbefolgt  läfst,  verTälli  in  eine  Strafe  von 
1  bis  5  Thaler. 

§.  5.  Wer  es  unternimmt,  der  Entrichtung  der  Abgabe  durch 
unterlassene  oder  unrichtige  Angabe  oder  sonst  auf  irgend  eine  Art 
sich  ganz  oder  theiiweise  zu  entziehen,  entrichtet  aufser  dem  vor- 
enthaltenen Abgabenbetrage '  das  Vierfache  desselben,  mindestens  aber 
1  Tbaler  als  Strafe. 

Gegeben  Sanssouci,  den  21.  September  1848. 

Friedbich  Wilhelm. 

Erlafs,  die  Aufhebung  des  Frankirungszwanges  für 
rekommandirte  Briefe  betreffend. 

Auf  Ihren  Antrag  vom  19.  August  d.  J.  genehmige  Ich,  dals 
der  in  §.  20  des  Portotax- Regulativs  vom  18.  Dezember  1824  vor- 
geschriebene Frankirungszwang  bei  Absendung  rekoromandirter  Briefe 
vom  1.  Oktober  1848  ab  aufgehoben  wird.  Sie  haben  das  hiernach 
Erforderliche  zu  veranlassen. 

Sanssouci,  den  25.  August  1848. 

Feiedeich  Wilhelm. 

An 

den  Minister  für  Handel  etc.  Milde. 

Verfügung,  die  Errichtung  von  Privatbanken  betreffend. 

Die  mehrfach  hierher  gelangten  Anträge  auf  Konzessionirung  von 
Privat- Banken  durch  Gesellschaften  mit  Vereinigtisn  Fonds,  mit  der 
Befugnifs  der  Ausgabe  unverzinslicher  Nbt^n,  haben  uns  veranlafst, 
diejenigen  Bestimmungen  in  nähere  Erwägung  zu  nehmen,  welche 
geeignet  setn  möchten,  den  Verhandlungen  über  die,  solchen  Cresell^ 
schallen  zu  ertheilenden  Statuten  zur  Grundlage  zu  dienen.     Wir 
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hahm  ans  tiber  die,  io  der  Anlage  zusuDtneDgestellleii  Bedingungen 
geeinigt,  und  des  Königs  Majestät  haben  dieselben  als  Grundlage  ftir 
solißhe  Verhandlungen  zu  genehmigen  geruht. 

Die  Königliehe  Regierung  wird  veraolafst,  diese  Bedingungen  in 
angemessener  Weise  zur  Kenntnifs  der  Haadiel-  und  Gewerbetreiben* 
den  Ihres  Verwaltungs- Bezirks  zu  bringen  und  denselben .  dabei  zu 
erkennen  zu  geben,  dafs  die  Ministeriell  der  Finanzen  und  für  Han- 
del, Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  bereit  sein  würden,  Anträge 
jfuf  Könzessionining  voa  Privat-Banken  auf  der.  in  der  Anlage  be- 
zeichneten Grundlage  bei  des  KSnigs  Majestät  zu  befürworten  und 
Behufs  der  Entwerfung  der  Statuten  zu  verhandeln,  soweit  die  im 
Ebgange  der  Zusammenstellung  enthaltenen  Maafsgaben  es  überhaupt 
zulassen,  auf  die  einzelnen  Anträge  einzugehen.  Diese  werden  abge* 
wartet  werden«  Mit  Rücksicht  darauf,  dafs  in  diese»  Bestimmungen 
die  solidarisohe  Verhaftung  aller  Theilnehmer  nicht  vorgesehen,  dafs 
aber  unter  dem  11.  Aprin846  ein  Allerhöchster  Erlafs  an  den 
S<aats-Minister  v.  Roth  er  ergangen  und  von  diesem  zur  Kenntnifs 
iet  Handel-  und  Gewerbetreibenden  gebracht  ist,  wonach  die  soli- 
darische Verhaftung  aller  Tbeilnahmer  stattfinden  solle,  wird  der 
Königlichen  Regierung  mitgelheilt,  dafs  des  Königs  Majestät  gegen- 
wärtig in  dem  Allerhöchsten  Erlasse  vom  .15.  d.  M.  zu  genehmigen 
geruht  haben,  /dafs  von  jener  beschränkenden  Bestimn^ung  Dmgang 
gdnommen  werde. 

Berlin,  den  25.  September  1848. 

Finanz-  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe 

Ministeriam.  und  öffentliche  Arbeiten. 

Zur  Unterstützung  und  Belebung  des  Handels  und  der  Gßwerb^ 
soll  in  denjenigen  Landestheilen,  in  welchen  sich  nach.  d«m' Ermessen 
der  Regierung  ein  Bedürfiiifs  dazu  herausstellt, 

»die  Errichtung  von  Privat-Banken  mit  der  Befug« 
»nifs  zur  Ausgabe  unverzinslicher  Noten« 
gestattet  werden. 

Der  gesammte  Betrag  der,  von  diesen  Banken  auszugebenden 
Noten  darf  jedoch  die  Summe  von  7  Millionen  Thalem  nicht  fiberr 
steigen.  Die  Regierung  wird  fär  eine,  dem  Se4öjrfniSse  der  ver- 
schiedenen Landestheile  entsprechende  Vertheilung  dieser  Summe  Sorge 
tragen. 

Den  Statuten  der  zu  errichtenden  Privat  «Bankea  sollen  nach- 
stdiftode  Bestimmungen  iim  Grunde  gelegt  werden; 
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1.  Die  Daaer  der  Konzession  darf  einen  zehnjährigen  Zeitraum 
nicht  übersteigen. 

Wenn  innerhalb  desselben  die  Bank-Ordnong  vom  5.  Oktober 
1846  (Ges.-S.  S.  435)  aufgehoben  wird,  erliseht  die  Konzession 
seehs  Monate  nach  Bekanntmachung  des  betreffenden  Gesetaes,  ohne 
Ansprach  der  Bankgeseilsehaft  auf  EntscfaSdigung. 

2.  Das  Stammkapital  mer  Privatbank  darf  nieht  über  eine 
Million  Thaler  betragen. 

Wird  dasselbe  durch  Ausgabe  -von  Aktien  zusammengebracht, 
so  darf  keine  Aktie  auf  einen  geringeren  Betrag  als  auf  500  Thlr. 
ausgestellt  werden. 

Die  einzelnen  Aktien  sind  nicht  weiter  theilbar  und  nur  auf  die 
bestimmten  Inhaber  au^EUStellen. 

3.  Das  Stammkapital  raufs  zu  wenigstens  einem  Drittheiie  in 
baarem  Gelds,  tu  wenigstens  einem  Drittheiie  in  guten  diskontirten 
Wechseln,  der  Rest  in  inländischen,  auf  jeden  Inhaber  lautenden 
zinstragenden  Staats-,  Kommunal-  oder  anderen,  unter  AutoritSt  des 
Staats  von  Korporationen  oder  Gesellschaften  ausgegebenen  Papieren, 
nach  dem  Knrswerthe  zur  Zeit  de»  Einlieferung,  eingezahlt  werden. 

4.  Die  Bestätigung  des  Statuts  einer  Privatbank  kanä  nur  er- 
folgen, wenn  das  Stammkapital  voll  gezeichnet  ist. 

Die  Bank  darf  ihre  Geschifte  erst  beginnen,  wenn  die  Hälfte 
des  Stammkapitals  in  dem,  unter  No.  3  angegebenen  VeriiältBiise  der 
Werthe  eingezahlt  ist. 

5.  Ist  die  Einzahlung  des  vollen  StUmm-Kapitals  innerhalb  Jahres- 
frist, von  dem  Tage  der  Bestätigung  an  gerechnet,  der  Bestimmung 
unter  No.  3  entsprechend,  nicht  erfolgt,  so  ist  die  Konzession  er- 
loschen; 

6.  Der  zur  Bestätigung  vorgelegte  Gesellschafts -Vertrag  mufs 
wenigstens  50  Mitglieder  nach  Nameti,  Stand  und  Aufenthaltsort 
nachweisen. 

Der  Antheil  eines  Mitgliedes  darf  ein  Zwanzigtheil  des  Stamm- 
Kapitals  nicht  übersteigen. 

7.  Den  Privatbanken  sind  nur  die  nachstehend  verzeichneten 
Geschäfte  gestattet: 

a)   Das  Diskontiren  von  gezogene»  Wechseln,  deren  AccepUat, 
so  wie  von  eigenen  Wechseln  oder  Billets  i  ordre,  deren  Aus- 
steller in  demjenigen  Orte,  in  welchem  die  betreffende  Privat- 
•    bank  ihren  Sitz  hat,  oder  innerhalb  derjenigen  Landestbeile,  b 
welchen  dieselbe  Agenturen  enidilet  hat  (No.  16)  wohnbaft  ist 
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Die  dkkoBtirten  Papiere  müssen  mit  einem,  auf  die  Privat- 
bank lautenden  Giro  versehen  sein,  dürfen  nicht  über  drei 
Monate  laufen  und  müssen  wenigstens  drei  solide  Verbnn« 
dene  haben. 
b)  Die  Gewährung  von  Darlehnen  gegen  Verpftndong  inländischer 
auf  jeden  Inhaber  lautender  zinstragender  Staats-,  Kommunal- 
oder anderer,  unter  Autorität  des  Staats,  von  Korporationen 
oder  Geselkchailen  ausgegebener  Papiere,  sowie  gegen  Ver- 
pfändung von  Urstoffen  od»  dazu  geeigneten  Kaufmanns- 
waaren,  die  im  Inlande  lagern  nnd  dem  Verderben  nicht  un- 
terworfen sind,  femer  von  sicheren  ausländischen  Wechseln, 
endlich  von  ungemünztem  oder  gemünztem  Golde  oder  Silber. 

Die  Darlehne  dürfen  auf  einen  längeren  Zeitraum  als  auf 
drei -Monate  nicht  gegeben  werden. 
e)    Der  An-  oder  Verkauf  von  edlen  Metallen  oder  fremden  Mün- 
zen, sowie  der  Ankauf  von  Wechseln  auf  Plätze  des  Aus^ 
landes. 

d)  Die  Besorgung  der  Einkaesirung  von  Wechseh,  Geldanwei- 
sungen, Rechnungen  und  Effekten,  die  an  dem  Orte,  in  wel- 
chem die  betreffende  Privatbank  ihren  Sitz  hat,  oder  inner- 
halb derjenigen  Landestheile ,  in  welchen  sie  Agenturen  hat 
(No.  16)  zahlbar  sind. 

e)  Die  Annahme  unverzinsUeher  Kapitalien  ohne  Verbriefung.  Die 
Bescheinigung  über  den  Empfang  dieser  Kapitalien  darf  nur 
auf  den  Namen  des  Einzahlenden  ansgestetU  werden. 

f)  Die  Ausgabe  und  Einziehung  unverzinslicher  Nöten!  nach  Maafs- 
gabe  der  weiter  folgenden  Bestimmungen. 

Es  ist  den  Privatbanken  nicht  gestattet,  andere,  als  die  unter 
No.  7  bezeichneten  Gesehälle  zu  machen,  Hypotheken  oder  eigene 
Aktien  zu  beleihen. 

8.  Die  Gesellschaft  erhält  das  Recht,  unverzinsliche  Noten 
(No.  7,  Lit.  f)  bis  zu  dem  Betrage  des  Stammkapitals  auszufertigen 
und  in  Umlauf  zii  setzen. 

firgiebt  sieh  am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  eine  Verminderung 
des  Stamm-Kapitals  um  mehr  als  den  vierten  TheU,  so  ist  die  Summe 
der  umlaufenden  Noten  wenigstens  auf  den  als  vorhanden  naehgewie* 
•eiien  Betrag  des  Stammkapitals  zu  beschränken. 

9.  Die  Noten  dürfen  nur  auf  Beträge  von  10  Thir.,  20  Tbk., 
dO  Thlr.,  iOO  TUr.  oder  200  Thlr.  ausgestellt  werden. 

Der  Gesammtbetrag   der  Noten  ein^r  Privatbank  au  10  Thlr« 
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darf  den  zehnten  Theil,  derjenige  der  Noten  sa  20  Thlr.  ebenfalls 
den  zehnten  Tbeil,  die  Summe  der  Noten  «a  50  Thlr.  drei  Zehntheile 
ihres  Stammkapitals  nicht  übersteigen. 

.  10.  Von  dem  Betrage  der  umlaufenden  Noten  einer  Privatbank 
mufs  wenigstens  ein  Drittbeil  in  baarem  Gelde,  und  wenigstens  ein 
Drittheil  in  diskontirten  Wechseln  vorbanden  isein,  Aufserdem  aber 
dienen  nicht  nur  sämmtliche  zum  Stammkapital  eingelegte  Staats-, 
Kommunal-  und  sonstige  Papiere  (§.  3)»  sondern  auch  alle  Darlebns- 
forderungen  der  Bank  gegen  Unterpfand  zur  Deckung  der  Noten. 

Die  Vorstände  der  Privatbanken  sind  daiiir  verantwortlich,  dafs 
die  DeckuDgsmittel  für  die  undaufendeo  Noten  in  dem  vorbeffeichneten 
Verhältnisse  stets  vorhanden  sind. 

ii.  AnCser  dem  Stammkapital  haften  auch  slmmdicbe  übrige 
Aktiva  einer  Privatbank  vorzugsweise  iiir  die  Einlösung  ihrer  Noten. 

12.  Die  Noten  der  Privatbanken  vertreteli  ii^  ZaUong  die  Stelle 
des  klingenden  Geldes.    Es  besteht  kein  Zwang  za  deren  Annahme. 

Sie  sind,  gleich  dem  haaren  Gelde,  keiner  Vindikation  oder  Amor- 
tisation unterworfen.  Die  Statuten  müssen  för  den  Fall,  dafs  die 
umlaufenden  Noten  eingerufen  werden,  die  erforderlichcA  Bestimmun- 
gen wegen  der  Bekanntmachung  und  Präklusion  enthalten. 

13.  Jede  Privatbank  ist  verpflichtet,  vor  dem  Ablaufe  der  Eon- 
zession, wenn  früher  der  Konkurs  (Falliment)  eröffnet  wird,  sofort, 
w'enn  vor  dem  Ablaufe  der  Konzession  die  Auflosung  der  Gesell- 
schaft beschlossen  wird,  innerhalb  Jahresfrist  nach  deiki  Beschlüsse 
ihre  sämmtlibhen  Noten  einzulösen. 

Wird  die  Auflösung  der  Gesellschaft  innerhalb  des  letzten  Jahres 
vor  dem  Ablaufe  der  Konzession  beschlossen,  somüssea  die  Noten 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  eingelöst  werden. 

14.  Die  Form,  der  Inhalt  und  die  Ausfertigung  der  Noten  un- 
terliegen der  Genehmigung  resp.  der  Beaufsichtigung  der  Regierung, 

Die  Noten  sind  der  Stempel -Abgabe  nicht  unterworfen. 

15.  Wenn  im  Lombard -Verkehr  einer  Privatbank  ein  Darlebn 
zur  Verfallzeit  nicht  zurückgezahlt  wird,  so  ist  dieselbe  bereditigt, 
das  Unterpfand  durch  einen  vereideten  Makler  an  der  Börse,  oder 
in  einer,  von  einem  öffentlichen  Beamten  abzuhaltenden  Auktion  ztt 
verkaufen,  und  sich  aus  dem  Erlöse  wegen  Kapitalst  Zinsen  und 
Kosten  bezahlt  zu  machen,  ohne  den  Schuldner  zuvor  einUagea 
iXL  dürfen. 

16.  Jede  Privatbank  darf  aber  nur  innerhalb  der  Grenzen,  welche 
das  Statut  bestinunt,  Agentaren  errichten. 
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17.  Da$  Statat  hat  die  ionere  Orgaoisatioa  der  Gesellschaft  und 
die  Geschäftsführung  zu  regela. 

Es  ist  in  demselben  die .  Einsetzung  eines,  aus  Gesellschalls- 
Mitgliedern  bestehenden  Aussehuss^s  zur  Prüfling  der  angebotenen 
Wechsel  vorzusehen,  und  die  Wirksamkeit  dieses  Ausschusses  näher 
zu  bestimmen. 

18.  Der  Staat  übt  das  Oberaufsichtsrecht  über  die  Privatbanken 
durch  Kommissarien  nach  Instruktionen,  deren  Inhalt  den  Bankvorstän- 
den mitgetheilt  werden  soll  und  Rh*  dieselben  maafsgebend  ist. 

Der  Staat  ist  für  die  Operationen  der  Privatbanken  nicht  ver- 
atttwofftlieb. 

19«  Jede  Privatbank  hat  alimonatlicb  eine  Uebersicht  der»  am 
letzten  Tage  des  verflossenen  JMlonats  in  derselben  vorbanden  gewc" 
senen  Aktiva  und. Passiva,  insbesondere  der  Bestände  in  gemümUem 
Golde  uai  Silber,  Barren:  und  Wechseln,  ferner  des  Betrages  der 
Forderangen  aus  Darlebnen  und  ans  latifender  Rechnung,  so  wie  der 
umlaufenden  Banknoten  bekannt  zu  machen. 

«Je4e  Privatbank  hat  am  Jabi^ss^hlussii  einen,  aUe  Zwei^  des 
Verkehrs  nmfaascndeni  Gescht(U>bericht  für.  das  abgelaufene  Jahr  au 
veröffentlichen. 

Die  Statuten  haben  die  öffentlichen  BlXtter  zu  bezeichnen ,  in 
welchen  diese  Bekanntmachungen  enthalten  sein  werden. 

20.  Soweit  vorstehend  nicht  etwas  Anderes  bestimmt  ist,  oder 
die  besonderen  Privat-Bankstatute  nicht  abweichende  Vorschriften 
enthalten,  kommen  bei  Aktien -Privatbanken  die  Bestimmungen  des 
Gesetzes  über  die  Aktiengesellschaften  vom  9.  Novbr.  1843  (Ges.-S. 
1843 ,  S.  341 )  zur  Anwendung. 


BELGIEN. 


Yerprdauog,  die  Einfuhr  von  Vieh,  Mehl  und  Grütae 

betreffend. 

...  Die  durdi  die  Königliche  Verordnung  vom  28.  Juni  1*848  *) 
für  die  zollfreie  Einfuhr  von  Vieh,  Mehl  und  Grütze  aller  Arten  fest-i 
gesetzte  Frist  wird  bis  zum  31.  Dezember  1848  verlängert« 

')  Vgl  J.  1848.  L  S.  289  ^.  356, 
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Die  Grenzen  der  Provinz  Luxemburg  werden  rficksichtUdi  des 
Viehes  von  dieser  Bestimmung  ausgenommen. 

Es  wird  eine  Waagegebühr  von   10  Cte.  für  das  Sifick  7ieh 
und  iiir  1000  Ko.  Mehl  und  Grtitze  erhoben. 

Gegeben  BrQssel,  den  18.  September  1848. 

Leopold. 


Verodoung,  die  Durchfuhr  von  Waaren  betreffend. 

Waaren  die  unter  irgend  welcher  Flagge  zur  See  oder  auf  den 
Niederländischen  Binnengewässern  eingehen  und  in  Antwerpen  oder 
Ostende  auf  andere  Schiffe  übergeladen  werden,  um  sofort  aus  dem 
Hafen,  in  welchen  sie  eingegangen  sind,  auf  einem  von  den  angege- 
benen Wegen  wieder  ausgef&hrt  zu  werden,  sind  von  Entricbtong 
der  Durchgangs-Abgaben  befreit,  und  es  sind  überdies  die  Kolli,  aas- 
genommen im  Fall  eines  Verdachts  wegen  Untersehletfs,  einer  Revi- 
sion nicht  unterworfen. 

Der  Finanzminister  hat  die  ihm  zur  Vermeidung  von  Mi&brao- 
eben  erforderlich  scheinenden  Förmlichkeiten  und  Aufsichts-Maafsregein 
anzuordnen. 

Gegeben  Laeken,  den  14.  September  1848. 

Leopold. 


DÄNEMARK. 


Quarantaine  -Wesen. 

Durch  Bekanntmachung  vom  29.  August  1848  sind  sänuntliehe 
Russische  und  Preufsische  Häfen  von  Abo  bis  fiach  Stettin  für  von 
der  Cholera  angesteckt  erklärt  '). 

Cirkular,  die  Aasfiihrung  des  Waffenstillstandes  vom 
26.  August  1848  betreffend. 

Während  des  Waffenstillstandes  bleiben  die  Bestimmungen  des 
Plakats  vom  29.  März  d.  J<  ')  hinsichtlich  der  Einfuhr  fremder  ver- 
zollter Waaren,  der  Manufaktur-,    Fabrik-  und  Hatidweriuwaaren 

')  Vgl.  S.  19.    »)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  3«8. 
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der  Herzogthiimer  Schleswig -Bolstein  und  dazu  gehörigen  loseln  bis 
auf  Weiteres  IQ  Krad.  Die  Beschlagnahme  aof  feiDdliche  Schiffe  und 
Schiffe  iet  HertEegthünier  fälit  weg!  Ebenso  das  Verbot  der  Aus- 
klarirang '  nach  gewissen  PUtzen  und  Hafen  vom  20.  Mai.  Dagegen 
treten  die  früheren  allgemeinen  Tarif bestimmungen  für  Schiffs -Abga« 
ben  etc.  bei  der  Fahrt  nach  und  von  den  Herzogthümeni  und  den 
fremden  PKitzen  wieder  id  Kraft. 

Da  nach  dem  Plakat  vom  29.  Mirz  d.  J.  die  Rohprodukte  und 
daraus  bereitete  Waaren  der  Herzogthümer  zollfrei  und  nur  gegen  die 
im  Königreich  bestehende  Kbnsamtions-Gebühr  eingeführt  werden  dür- 
fen, so  wird  bemerkt,  dafs  darunter,  aufser  Branntwein,  Bier  und 
Essig,  auch  Gescht,  Fleisch,  Käse,  Butter,  Hering  und  ähnliche  Fett- 
waaren,  so  wie  Mauer- und  Dachsteine  und  Produkte  des  Hausfleifsea, 
begriffen  sind. 

Alk' Ausiiahme<-Geset2e  betreffs  des  Plakats  vom  29.  März  hin- 
stiblUch  einzeifte^  ZoUstätten  des  Königreiehs  und  der  Herzogthümer 
fallen  weg. 

Gleichwie  aus  demselben  Plakat  folgt»  dafs  die  der  Stadt  Alton« 
und  anderen  zolUiieieii  Städten  der  Herzogthümer,  nach  der  Verord- 
nung vom  1.  Mai  1838  und  dem  Tarif  vom  13.  März  1844,  ein- 
geräumte Zollbegünstigungen  in  ihrem  Verhältnisse  zum  Königreiche 
bis  auf  Weiteres  aufser  Kraft  gesetzt  sind. 

Zulassungsscheine  iiir  Handelsreisende,  welche  bei  einer  Zollstätte 
in  den  Herzogthümern  nach  dem  17.  März  d.  J<  gelöst  worden,  gelten 
Rir  das  Königreich  nicht. 

Alle  vorstehenden  Bestimmungen  gelten  auch  für  die  Kaufstadt ^ 
Ribe  In  ihrem  iiOll-  und  Konsumtions -Verbältnisse  zu  den  Herzog- 
thümern Schleswig -Holstein,   während  ihr  Zoll-  und  Konsumtions- 
Vcrhältnifs  zum  Königreich  vorläufig  unverändert  bleibt. 

General -ZoUkammer-  und  Kommerz- Kollegium. 


GROSSBRITANNIEN. 


Bekanntmachung,  die  Insel  Laboean  betreffend. 

Es  wird  bierdui^ch  zur  öffentlichen  Kenntnifs  gebracht,  dafs  die 
Kolonie  Ihrer  Majestät  auf  LaJ^oean  vom  1.  August  d.  J.  an  lue 
Kolonisten  und  andere-  Einwanderer  geöffnet  sein  soll,  und  dafs  alle 
ordentliche  und  friedlich  gesinnte  Personen,   welche  sich  von  dieser 
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Zeit  ao  inaerhalb  der  gedaebteo  Kolonie  und  deren  Oependenzea 
niederlassen,  den  Scbntz  der  GeseUe  als  Uatertbaoen.  der  Ksom  des 
Ver.  Königreichs  Grorsbritannien  und  Irland  genief^n  Si^Ueo^ 

Laboean  soll  ein  Freihafen  sein,  ohne  Eingangs-  und  Aus^ngs- 
Abgaben  und  irgend  welche  Tonnen-  oder  Anlpergelder  von  Schiffen 
irgend  einer  Art. 

(Folgen  Bestimmungen  wegen  der  Einwanderer.) 
Singapord  den  20.  Juni  1848. 

J.  Brooke, 
Gouverneur  von  Laboean. 

Quarantaine  -Wesen. 

Nach  einem  Geheimeraths- Befehl  vom. 20.  SepUmber  1848. sollen 
alle  Schiffe,  welche  mit  unreinen  Gesundheits-Plissen  ra«k»i<;bUieh 
der  Cholera  in  Hären  des  Ver.  Königreichs-  einlaufen,  zur  'freieo 
Praktika  zugelassen  werden,  wenn  innerhalb  der  zuiem  rerflosseneo 
zehn  Tage  kein  Cholerafall  an  Bord  vorgekommen  ist.  Ist  dies  da- 
gegen der  Fall  gewesen,  so  wird  ein  solches  Schiff  der  Quarantaine 
unterworfen,  und  es  mflss'en  die  Kidder  und  das  Bettzeug  der  etwa 
gestorbenen  oder  erkrankt  gewesenen'  Personen,  durch  Ebtauehen  in 
Wasser  unter  Aufsicht  eines  Zollbeamten  gereinigt  werden. 


M  A  R  0  C  C  0. 


Verordnung,  Abänderung  des  Zo}lt;ari£s  |)Qtr«ffeQd. 
Durch  Verordnung  vom  5.  September  1848  sind  die  Eingangs' 
Abgaben  für  die  Biufiihr  in  aUen  HSfen  festgesetzt: 
für  Eisen   .  ; auf  4  Piaster ')  für  den  pofsen  Zentner*) 


Nägel .^ .  •    »  5 

»    Wachs »  5 

»    Buenos -Ayres-Häate    »  d 

»    rohe  Baumwolle ...»  3 

»    rohe  Seide »  '/, 


kleinen ') 


das  Pfund') 


»    alle  andere  Waaren  auf  10  Proc.  vom  Wcrth  •) 

>)  Der  Piaster  oder  Ria!  =  1  Thlr.  13  Sgr,  4  Pf.  Prcuft.  —  •)  Der  grofse 
Centner  (Kintiir)  =  76,203  Kilgr.  —  •)  Der  kleine  Cenlner  =  45,311  Kilgr.  - 
^  Das  Pfd.  Ä  0,008  Kilgr.  —  •)  Vgl.  J.  1848.  II.  S.  ÖOO:    • 
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MEXIKO. 


Verordnung,  die  Bollwerks -Abgaben  in  Tampico 
betreffend. 

>  Das  AjunUmiento  hat  in  seiner  heutigeo  Sitzung  die  Publikation 
deis  nachstehenden  Tarifs  verordnet,  welcher  bei  Erhebung  der  Boll- 
werks-Abgaben  (derechos  de  maelle)  von  den  in  den  Hafen  ein- 
gehenden Waaren  zu  Grunde  gelegt  werden  soll. 

Dieser  Tarif  wird  zur  Kenntnifs  des  Handelsstandes  und  der 
sonst  Betheiligten  gebracht,  damit  sie  wissen,  dafs  sie  von  heute  an 
von  den  durch  sie  eingeführten  Waaren  nachstehende  Abgaben  zu 
entrichten  haben: 


Gegenstände. 


Matfsttb. 


Abgabe. 


Piast.    Real, 


Tercios  (Tier^ons),  Barils,  Ballen,  Packen, 
Säcke,  Huacales  (eine  Art  Kisten)  etc., 
wovon  zwei  eine  MaoUhierlast  bilden, 
nicht  über  8  Arroben  (196  Pfd.  Pr.) 
pr.  Tercio 

Pipen  

Viertelpipen  (Gaarterolas) 

Barils 

Körbe  aller  Axt  und  Kisten,  grofse      .    . 

mittlere  .    . 

'     kleiae.    .    . 

Gewebe  von  Baumwolle 

Flachs  und  Hanf  .... 
Wolle    ......... 

Tücher  aller' Axt 

BauD}öl 

Pech •    •    •    • 

Feigen,  Pflaumen 

Spermaceli -Lichte 

Eisen,  Roh-  und  Stab-     ...... 

Butter,  Oliven,  Sancissen 

Wehi  und  andere  Getränke 

Stockfisch 


Tercio. 

Pipe. 

%  Pipe. 

Baril. 

Stttck. 


1000  Vara. 

800     „ 

500     „ 

100  Dutzend. 

9  Krlige  von  1  Arroba. 

6  Kisten  von  1  Arroba, 

'  4  Kisten. 

2  Quintaks. 

6  F&Tseben  v.  1  Arroba. 

3Anclotes,2V|Barils, 

4  Dutzend  Flaschen. 

4  Kisten. 
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Gegenstände. 


Matfsatab. 


Abgabe. 


Piut     Real 


Weirsblech  ia  Kiaten  von  325  Blechen 

Quecksilber 

Papier 

Demijobns,  volle 

leere  

Bolz •    < 

Schindeln 

Stahle  oder  Lehnsltthle 

Gigarren 

Sofas  oder  Kanapes 

Komoden 

Sthanfeln 

Besen 

Eimer 

Karren  und  Wagen 

Kutschen  und  Kabriolets 

Maschinen,  einzelne  Tfaeile  derselben  . 
Artikel  nicht  besonders  genannt  .    .    . 

Tampicb  den  3.  Mai  1848. 


3  Kisten. 
2  Büchsen. 

2  Ballen  von  10  Buch. 

4  Stück. 

12  Stfick. 

low  Fii&. 

1000  Stuck. 

Dutzend. 
Stück.     ' 


4  DiiUend. 

8       „ 
4        „ 
Stück. 

8  Arröben. 
Tcrcio  von  8  Arroben. 


NIEDERLANDE. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Torf  betreffend. 

Die  Ausfuhr  von  Torf  unter  Genufs  der  im  Art.  32  des  Ge- 
setzes vom  26.  Dezember  1833  gedachten  Prämie  wird  auf  dem 
Statenzyl  über  das  Zollamt  Nieuwe  Schans,  sowie,  über  die  ZoUSmter 
Termnnterzyl  und  Delfzyl  in  der  Provinz  Groningen^  ingkiohen .  über 
das  Zollamt  Lobith  in  der  Provinz  Gelderland  gestattet«  und  es  wird 
die  Prämie  hierdurch  auf  den  Betrag  der  ganzen  Steuer  festgesetzt. 

Gegeben  im  Haag  den  22.  August  1848. 

Wilhelm. 
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NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verfügung,  das  Verbot  der  Einfuhr  von  Kupfergeld 
betreffend. 

Laut  Verfügung  vom  9.  Jali  1848  sollen  Zuwiderhandlungen 
gege^  das  Verbot  der  Einfuhr  von  Kupfergeld ')  mit  Konfiskation  des 
in  Beschlag  genommenen  Geldes  und  einer  dem  vierfachen  Werth  der 
konfiszirten  Summe  gleichkommenden  Geidbufse  bestraft  werden.  Für 
Zahlnig  der  letzteren  ist  das  Schiff,  an  dessen  Botd  das  Kupfergeld 
in  Beschlag  genommen  wurde,  verhaftet. 

Verfugung,  die  Ausgangs -Abgabe  von  Kaffee  betreffend. 

Durch  Verfügung  vom  9.  Juli  1848  ist  die  in  dem  Zolltarif  (lir 
die  Westküste  von  Sumatra  vom  1.  Januar  1838  festgesetzte  Aus- 
gangsabgabe  von  Kaffee  *)  dahin  abgeändert,  dafs  in  Zukunft  der 
von  der  Westküste  ton  Sumatra  ausgefilhrte  Kaffee  einem  Ausfuhr- 
zoll von  12  Prozent  vom  Werth,  und  sofern  die  Ausfuhr  auf  nieder- 
ländischen Schiffen  nach  den  Niederlanden  erfolgt,  von  6  Prozent 
vom  Werth  unterworfen  ist  Im  letzteren  Fall  ist  für  die  Abgaben- 
differenz  Bürgschaft  zu  stellen. 


OESTERREICa 


Bekanntmachung,  die  Blokade  von  Venedig  betreffend. 

Am  17.  September  1848  hat  die  Börsen -Deputation  zu  Triest 
den  Wiederbeginn  der  Blokade  von  Venedig  amtlich  bekannt  ge- 
macht '). 

')  Vgl.  J.  1847.  IL  S.  254. 

■)  Diese  Abgäbe  betrug  nach  dem  Tarif  vom  1.  Januar  1838  4  Fl.  resp  . 
2  Fl.  pr.  Pikol. 

•)  Vgl  J.  184a  I.  S.  382. 
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PERU. 


Verordnung,  Abänderungen  im  Zolltarif  betreffend. 

Nach  einem  am  12.  Mai  1848  publizirten  Gesetze  vom  27,  Mirz 
1848  ist  die  Eingangsabgabe 

von  Papier  von  25  auf  40  Proe.  vom  Werth, 
»    Toeuyos  (alle  grauen  oder  nngeblekhten,  glatten  und  ge- 
köperten Banmwollenwaaren)  von  25  Proe.  auf  40  Proe. 
vom  Werth  erhöhet,  und 
von  Tabaksblättem  von  25  Dr.  pr.  Quinta!  auf  15  Dr.  er- 
mäfsigt  worden. 
Nach  Art.  153  des  Zolltarifs  treten  diese  Abänderungen  für  die 
Einfuhren  aus  Europa,  Asien  und  den  Ver.  Staaten  von  Amerika  am 
13.  Januar  1849  in  Kraft. 


PORTUGAL. 


Verordnung,  die  Quaraotaine  gegen ^  die  Cholera  betreffend. 

Art.  1.  Schiffe,  an  deren  Bord  jemand  unterwega '  aii  der  Cho- 
lera erkrankt  ist,  sollen,  gleichviel  woher  sie  kommen,  in  keinem 
Hafen  des  Königreichs  zugelassen  werden.  Wenn  jedoch  dreifsig  Tage 
verflossen  sind,  ohne  dafs  sich  ein  neuer  Cholerafall  an  Bord  gezeigt 
hat,  so  wird  einem  solchen  Schiffe  unter  nachstehenden  Bedingungen 
das  Einlaufen  gestattet. 

Art.  2.  Sollte  ein  solches  Schiff  wegen  Seegefahr  in  einen 
Portugiesisehen  Hafen  einlaufen,  und  sofortigen  BieislaQdes  bedfirfen, 
so  soll  ihm  zwar  dieser  gewährt,  es  mufs  jedoch  eine  jede  Kommu- 
nikation mit  dem  Lande  sorgfältig  vermieden  werden. 

Art.  3.  Die  am  Schlufs  des  Art.  1  erwähnten,  sowie  diejeni- 
gen Schiffe,  welche  direkt  von  Häfen  kommen,  wo  die  Cholera  herrscht, 
oder  welche  mit  angesteckten  oder  verdächtigen  Häfen  oder  Schiffen 
Gemeinschaft  gehabt  haben,  oder  welche  von  Häfen  dieser  letzteren 
Art  kommen,  werden  nur  in  den  Häfen  von  Lissabon  und  Oporto 
zugelassen  und  dort,  je  nach  Umständen,  einer  Quarantaine  von  5  bis 
15  Tagen  unterworfen. 
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Sollte  nach  Zulassung  eines  solchen  Schiffes  die  Cholera  an  Bord 
ausbrechen  9  so  mufs  dasselbe  sofort  den  Hafen  verlassen. 

Bis  zur  Errichtung  eines  temporären  Lazaretbs  in  Oporto  findet 
die  Zulassung  der  gedachten  Schiffe  nur  in  Lissabon  statt. 

Art.  4.  Giflfangende  Waaren,  weldhe  sich  an  Bord  solcher 
zugelassenen  Schiffe  befinden,  sollen  gelandet,  in  den  Lazareth-Maga- 
zinen  gelagert,  und  daselbst  der  von  der  Sanitätsbehörde  anzuordnen- 
den Reinigung  unterworfen  werden. 

Zu  diesem  Zweck  sollen  sofort  temporäre  Magazine  auf  einem 
isolirten  Platze  an  dem  linken  Duero-Ufer  zwischen  Villa  nova  de  Gaja 
und  dem  Cabodello  errichtet  und  das  Lazarethmagazin  in  Lissabon 
nöthigenfalls  vergröfsert  werden. 

Art.  5.  Schiffe  welche  von  angesteckten  oder  verdächtigen 
Häfen  kommen,  jedoch  durch  ihre  Papiere  beweisen,  dafs  sie  wäh- 
rend ihrer  Reise  in  einem  anerkannten  Lazareth  Quarantaioe  gehalten 
haben  und  dafs  sowohl  Schiff  als  Ladung  und  Mannschaft  der  Rei- 
nigung unterworfen  worden  «ind,  werden  in  den  Portugiesischen  Hä- 
fen, wie  wenn  sie  von  einem  nicht  angesteckten  Orte  kämen,  sofort 
zugelassen. 

Können  sie  jedoch  diesen  Nachweis  nicht  fuhren,  so  werden  sie 
ebenso  behandelt,  als  ob  sie  direkt  von  ihrem  ursprünglichen  Abgangs- 
orte kämen. 

Art.  6.  Die  Sanitätsbehörde  hat  Rir  Bekanntmachung  der  etwa 
ferner  nöthigen  Maafsregeln,  sowie  etwaiger  abändernder  Bestimmun- 
gen Sorge  zu  tragen. 

Als  anerkannte  Lazarethe  werden  angesehen:  Brest,  Vigo,  Genua, 
Marseille ,  Port  Mahon  und  Malta. 

Lissabon,  den  28.  August  1848. 

Der  Staatsratb. 


SARDINIEN. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Salz  betreffend. 
Die  Verordnung  vom  4.  April  1848  %  nach  welcher  diejenigen 
Schiffe,  welche  sich  nach  Sardinien  begeben,  um  von  da  Salz  nach 
dem  Auslande  ausznrühren  von  Entrichtung  der  Anker-,  Leuchtthurm- 

»)  Vgl.  J.  1848.  L  S.  388. 

Hanaali- Archiv  1848.  BeA  9.  13 
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und  Hafengelder  befreit  sind,  soll  nach  einer  Verordnung  vom  5.  Au- 
gust 1848  dann  zur  Anwendung  kommen,  wenn  das  Schiff  entweder 
wenigstens  1000  Quintales  Salz  ladet,  oder  unter  100  Tonnen  hält 
und  keine  andere  Ladung  als  Salz  einnimmt,  oder  nur  zu  dem  Zweck 
anläuft,  uro  eine  anderweit  eingenommene  Ladung  durch  eine  Bei- 
ladung von  Salz  zu  vervollständigen. 

Aufhebung  der  Blokade  von  Triesl. 

Der  K.  K.  Militair- Oberkommandant  des  Küstenlandes  zu  Triest 
hat  unterm  8.  September  1848  bekannt  gemacht,  dafs  an  diesem 
Tage ,  vermöge  des  abgeschlossenen  Waffenstillstandes ')  und  der 
zwischen  ihm  und  dem  Contre-Admirai  Albini,  Kommandanten  der 
K.  Sardinischen  See -Division  getroffenen  Verständigung,  die  Blokade 
von  Triest  und  des  Küstenlandes  durch  die  Sardtnische  Marine 
aufhöre  *). 


SCHLESWIG-HOLSTEIN. 


Bekanntmachung,  die  Aufhebung  der  Quarantaine  gegen 
die  Cholera  betreffend. 

Die  von  der  provisorichen  Regierung  in  der  Verfugung  vom 
28.  Juli  und  in  den  Bekanntmachungen  vom  9.  August  und  vom 
18.  September  d.  J. ')  zur  Verhütung  des  Eindringens  der  Cholera 
angeordneten  Quarantaine  Maafsregeln  lur  den  Seeverkehr,  werden 
mit  Rücksicht  darauf,  dafs  ein  Gleiches  von  dem  Senat  der  freien 
Stadt  Lübeck  bereits  am  23.  v.  M.  verfugt  worden  ist,  hierdurch 
aufgehoben. 

Rendsburg,  den  30.  September  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 

Bekanntmachung,   den  Verkehr  mit  dem  Königreich 
Dänemark  betreffend. 

Die  provisorische  Regierung  bringt  hierdurch  zur  öffentlichen 
Kunde,   dafs  der  Verkehr  der  Öerzogthümer  Schleswig- Holstein  mit 

')  Vgl.  S.  112.  —  •)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  497.  u.  II.  S.  111.  -  *)  Vgl.  S.  113. 
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dem  Königreiche  Dänemark  bis  weiter  wieder  gestattet  ist  und  sind 
demnach  die  Verfugungen  vom  1.  und  15.  Mai,  sowie  24.  Juni  d.  J., 
betreffend  die  Untersagung  des  Verkehrs  mit  dem  Königreiche  Däne- 
mark, aufgehoben. 

Rendsburg,  den  22.  September  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 

Verfügung,  denselben  Gegenstand  betreffend. 

Mit  Beziehung  auf  die  Bekanntmachung  vom  heutigen  Tage,  be- 
treffend den  Verkehr  mit  dem  Königreiche  Dänemark,  wird  hinsicht- 
lich der  ZoUverhältnisse  der  Herzogthümer  Schleswig- Holstein  zu 
Dänemark,  vorläufig  Nachstehendes  verfugt: 

§.  1.  Hinsichtlich  der  Ein-  und  Ausfuhr  von  Waaren  wird 
das  Königreich  Dänemark  bis  weiter  als  Ausland  angesehen  und  be- 
handelt; es  kommt  demnach  für  die  Einfuhr  von  Dänemark  der  Ein- 
fuhrzoll-Tarif und  für  die  Ausfuhr  nach  Dänemark  der  Ausfuhrzoll- 
Tarif  der  Herzogthümer  zur  Anwendung. 

§.  2.  Die  Durchfuhr  nach  und  von  Dänemark  bleibt,  unter 
Beachtung  der  in  dieser  Beziehung  seiner  Zeit  angeordneten  Kontroi- 
Maafsregeln,  bis  weiter  abgabefrei;  die  desfalls  erforderlichen  Rück- 
Atteste werden  von  den  Zoll-Aemtern  an  der  Schleswig -Holsteinschen 
Zollgränze  gegenseitig  ertheilt. 

§.  3.  Für  die  Schiffahrt  zwischen  den  Herzogthümern  und 
Dänemark  werden  entrichtet:  die  Schiffsklarirungs- Sportein  nach  der 
in  dem  Anhang  Litt.  E.  zum  Patent  vom  13.  iMärz  1844  enthaltenen 
Taxe  für  inländische  Fahrt,  das  Schiffslastgeld  und  Feuergeld  nach 
den  in  den  Anhängen  Litt.  6.  und  H.  zu  dem  erwähnten  Patent 
enthaltenen  Taxen  iiir  Reisen  von  und  nach  Dänemark  '). 

§.  4.  Die  von  dänischen  Behörden  ausgefertigten  Erlaubnifs- 
scheine  zum  Probenhandel  gelten  bis  weiter  in  den  Herzogthümern 
nicht, 

Rendsburg,  den  22.  September  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 
»)  Vgl  J.  1847.  L  S.  126. 
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SCHWEDEN. 


Quarantaine  -Wesen. 

Nach  einer  Bekanntinachung  vom  12.  September  1848  sind  bis 
auf  weiteres  als  von  der  Cholera  angesteckt  zu  betrachten: 

Archang'el;  alle  an  der  Ostsee  und  ^m  Finnischen  Meerbusen  be- 
legenen Kussischen,  sowie  alle  Finnischen  Häfen,  mit  Ausnahme  der 
Alandschen;  Stettin;  Hamburg;  Altona; 
als  der  Cholera  verdächtig: 

Die  Häfen  am  weifsen  Meer,  mit  Ausnahme  von  Archangel;  die 
Alandschen  Häfen;  die  Pommerschen  Häfen,  mit  Ausnahme  von  Stettin; 
die  Mecklenburgischen  Häfen;  Lübeck  und  Travemünde;  die  Hol- 
steinischen Häfen;  Cuxhaven;  die  Hannoverschen  Häfen ;  Bremen  und 
Bremerhaven;  die  Oldenburgischen  Häfen. 

Nach  einer  Bekanntmachung  vom  2.  Oktober  treten  den  ange^ 
steckten  Häfen  noch  hinzu: 

Lübeck  und  Travemünde;  Königsberg  und  Pillau; 
den  verdächtigen: 

die  Häfen  der  Provinz  Preufsen  mit  Ausnahme  von  Königsberg 
und  Pillau. 


SIZILIEN. 

Verordnung,  die  Abänderung  des  Zolltarifs  betreffend. 

Das   Sizilianische  Parlament  hat  im  August  1848,    nach   einer 
Nachricht  im  Journ.  d.  Oester.  Lloyd,  die  Eingangs -Abgaben 

von  Papier von  10  Duc.  auf  1  Duc.  für  den  Caataro, 

»    Tafelglas »14      »        »4      »       »      »  » 

D    Steinkohlen »       2      »       »V«      *      »die  Tonne 

»    Pferden  und  Mauleseln  )  deren  Einfuhr  j    *    9      »      »das  Stück 

»     Rindvieh )  verboten  war  (    ,     2       »       »       »  » 

und   die  Tonnen -Abgabe   von   fremden,    mit  Steinkohlen  beladenen 
Schiffen  von  40  Grani  auf  10  Grani  ermäfsigt. 
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SPANIEN. 

Verfügung,  die  Behandlung  der  Wallfischfänger  in  Manilla 
•  betreffend. 

Durch  Verliigung  des  General -lotendanten  der  Philippinen  vom 
27.  Juni  1848  ist  versuchsweise  und  für  einen  Zeitraum  von  drei 
Jahren  vom  1.  Januar  1849  an  gerechnet,  den  Wallfischrängern, 
welche  in  dem  Hafen  von  Manilla  einlaufen,  die  daselbst  zu  entrich« 
tende  Tonnen-Abgabe  und  Verproviantirungs- Abgabe  (droit  d'Avi- 
taillement)  erlassen. 

Verfügung,  das  Ueberladen  von  Waaren  aus  havarirten 
Schiffen  beireffend. 

Einer  Mittheilung  des  Königl.  Spanischen  General -Konsuls  vom 
29.  September  d.  J.  zufolge  hat  die  Königl.  Spanische  Regierung 
bewilligt,  dafs  diejenigen  Schiffe,  welche  wegen  Havarie  ihre  Ladung 
nicht  zu  den  ihnen  angewiesenen  Quarantaine- Plätzen  bringen  können, 
ihre  Ladung  ganz  oder  theilweise  unter  den  erforderlichen  KontroU 
Maafsregeln  in  andere  Schiffe  überladen  dürfen,  wenn  dadurch  kein 
Handelsgeschäft  bezweckt  wird. 

Hamburg,  den  2.  Oktober  1848. 

Die  Kommerz  -  Deputation. 


VENEDIG. 


Verfugung,  die  Behandlung  der  Französischen  Flaggen 

betreffend. 

Die  französische  Flagge  wird  bei  Bezahlung  der  Hafen- Gebühren 
und  der  Sanitäts- Abgaben  denjenigen  der  begünstigtsten  Nationen, 
welche  wie  die  einheimische  Flagge  behandelt  werden,  gleichgestellt. 

Venedig,  den  17.  September  1848. 

Manin.     Grazuni.     Cavedalis. 
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Gesetz  wegen  Ertheilang  von  Vorrechteii  an  Amerikanische 
Schiffe  in  gewissen  Fällen  u.  s.  w.  • 

Von  dem  zum  Koogrefs  versammelten  Senat  und  Repräsentanten- 
bause  der  Ver.  Staaten  sei  beschlossen,  dafs  es  in  Zukunft  allen  in 
Gemärsheit  der  Gesetze  der  Ver.  Staaten  gehörig  registrirten  Dampf- 
schiffen und  andern  Schiffen  gestattet  sein  soll,  zwischen  einem  Hafen 
der  Ver.  Staaten  und  einem  oder  mehreren  Häfen  derselben  Staaten 
Handel  zu  treiben,  mit  dem  Vorrecht,  während  der  Reise  einen  oder 
mehrere  fremde  Häfen  anzulaufen  und  daselbst  VVaaren,  Passagiere, 
deren  Gepäck,  Briefe  und  Postfelleisen  auszuschiffen  und  einzunehmen, 
jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  diese  Schiffe  von  den  Zoilerhebern  in 
den  Häfen  der  Ver.  Staaten,  wo  ^ie  ihre  Ladung  einnehmen,  mit 
beglaubigten  Manifesten  zu  versehen  sind,  aus  welchen  die  einzekien 
Bestandtheile  der  Ladung,  Zeichen  und  Nummern  der  Kolli,  Namen 
des  Versenders  und  des  Konsignatars,  und  Hafen  der  Bestinunung 
hervorgehen,  und  diejenigen  Waaren,  welche  auf  Rückzölle  oder  auf 
das  Vorrecht  der  Lagerung  in  einer  Niederlage  Anspruch  haben,  be- 
zeichnet sind,  und  dafs  die  Führer  solcher  Schiffe,  bei  ihrer  Ankunft 
von  einem  fremden  Hafen,  welchen  das  Schiff,  wie  vorher  erwähnt, 
angelaufen  ist,  in  einem  Hafen  der  Ver.  Staaten,  die  gesetzlichen  Be- 
stimmungen wegen  Einreichung  von  Manifesten  über  die  in  einem 
solchen  fremden  Hafen  eingenommenen  Waaren  und  Passagiere,  sowie 
alle  übrigen  die  Einklarirung  und  den  Eingang  von  Schiffen  aus 
fremden  Häfen  betreffenden  Gesetze,  bei  Vermeidung  der  darin  fest- 
gesetzten Strafen,  zu  beobachten  haben. 

Sec.  2.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  alle  Schiffe  und 
Ladungen,  welche  dem  in  diesem  Gesetze  vorgesehenen  Handel  ange- 
hören, den  Bestimmungen  der  bestehenden  Zollgesetze  bei  der  An- 
kunft in  einem  Hafen  der  Ver.'Staaten  unterliegen  sollen,  jedoch  mit 
der  Maafsgabe,  dafs  ausländische  Güter,  Waaren  und  Handelsgegen- 
stände, welche  in  einem  Hafen  der  Ver.  Staaten  eingeladen  werden, 
um  in  diesen  Schiffen  nach  einem  andern  Hafen  derselben  Staaten 
gebracht  zu  werden,  sei  es  in  Gemäfsheit  des  Niederlage- Gesetzes 
vom  6.  August  1846,  sei  es  in  Gemäfsheit  der  Gesetze  über  die 
Küstenverschiffung  zu  einem  Rückzoll  berechtigter  Waaren,  sowie  alle 
Güter,  Waaren  und  Handelsgegenständci  welche  nicht  zu  einem  Rück- 
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zoll  berechtigt,  welche  aber  den  Gesetzen  gemäfs  gehörig  zum  Ein* 
gange  verzollt  sind,  einer  Abgabe  aus  dem  Grunde  nicht  unterworfen 
werden  sollen,  weil  das  Schiff,  in  welchem  sie  eingehen,  auf  Grund 
des  in  diesem  Gesetz  ertheilten  Vorrechts,  auf  der  Fahrt  einen  frem- 
den Hafen  angelaufen  ist. 

Genehmigt  den  27.  Mai  1848. 

Jabies  H.  Pole. 

Gesetz,  die  Spanischen  Dampfschiffe  betreffend. 

Von  dem  zum  Kongrefs  versammelten  Senate  und  Repräsentanten- 
hause der  Ver.  Staaten  sei  beschlossen,  dafs  alle  jetzt  in  Kraft  be- 
findliche Gesetze,  welche  die  nach  den  Ver.  Staaten  kommenden 
Spanischen  Dampfschiffe  mit  höheren  Abgaben  belasten,  als  von 
Dampfschiffen  der  Ver.  Staaten,  welche  nach  Havana  oder  .einem 
andern  Hafen  auf  der  Insel  Kuba  kommen,  gefordert  werden,  suspen- 
dirt  werden,  dergestalt,  dafs  die  gedachten  Dampfschiffe  auf  den  Fufs 
vollständiger  Gegenseitigkeit  gestellt  werden,  und  soll  die  Suspension 
so  lange  fortdauern,  als  diese  Gegenseitigkeit  dadurch  sicher  gestellt 
wird,  oder  bis  anderweit  durch  Gesetz  Vorsorge  getroffen  ist. 

Sec.  2.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  wenn  von  einem 
Spanischen  Dampfschiff,  welches  am  oder  nach  dem  1.  Mai  1848  in 
den  Ver.  Staaten  ankommt,  höhere  als  die  vorerwähnten  Abgaben 
gezahlt  sind,  oder  gezahlt  werden  möchten,  der  Schatz -Sekretär 
hierdurch  ermächtigt  wird,  dieselben  zu  erstatten. 

Genehmigt  den  31.  Mai  1848. 

Gesetz,  die  Verhütung  der  Einfuhr  von  unächten  und 
verfälschten  Droguen  und  Medikamenten  betreffend. 

Von  dem  zum  Kongrefs  versammelten  Senate  und  Repräsentanten- 
bause  der  Ver.  Staaten  sei  beschlossen,  dafs  von  der  Vollziehung 
dieses  Gesetzes  an  alle  Droguen,  Medikamente,  Medizinal -Präparate, 
eioschliefsiich  der  medizinischen  ätherischen  Oele,  und  chemische  Prä- 
parate, welche  ganz  oder  theil weise  als  Medizin  gebraucht  werden, 
die  vom  Auslande  in  die  Ver.  Staaten  eingeführt  werden,  vor  ihrer 
zollamtlichen  Abfertigung,  sowohl  rücksichtlich  ihrer  Qualität,  Rein- 
heit und  Brauchbarkeit  zu  medizinischen  Zwecken,  als  auch -in  An- 
sehung ihres  in  der  Faktur  angegebenen  Werthes  und  Identität,  unter- 
sucht und  geschätzt  werden  sollen. 

See.  2.    Und  es  sei   ferner  beschlossen,   dafs   alle  Medizinal«» 
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Präparate ,  cberaisehe  oder  andere,  welche  mit  dem  Namen  des 
Fabrikanten  eingeführt  zu  werden  pflegen,  auf  jedem  Stück  mit  dem 
auf  leserliche  und  haltbare  Weise  durch  Stempel,  Etiketten  oder 
andere  Vorrichtungen  angebrachten  wahren  Namen  des  Fabrikanten 
und  des  Ortes  wo  sie  verfertigt  sind,  versehen  sein  sollen,  und  alle 
ohne  diese  auf  die  gedachte  Art  angebrachten  Namen  eingeführte 
Medizinal- Präparate  sollen  für  konfiszirt  erklärt  werden. 

Sec.  3.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  wenn  Drogueo, 
Medikaroente,; Medizinal- Präparate,  ehemiscbe  oder  andere,  einschliefst 
lieh  der  medizinischen  ätherischen  Oele,  bei  der  Untersuchung  nach 
dem  Gutachten  des  Revisors  dergestalt  verrälscht,  oder  in  irgend 
einer  Weise  verschlechtert  befunden  werden,  dafs  sie  in  Stärke  und 
Reinheit  hinter  dem  in  den  Pharmakopoen  und  Dispensatorien  der 
Ver.  Staaten,  Edinburghs,  Londons,  Frankreichs  und  Deutschlands 
festgesetzten  Maafsstabe  zurückbleiben  Und  folglich  für  den  Medizinal- 
gebrauch ungeeignet,  ungesund  oder  gerährlich  sind,  so  soll  eine 
desfallsige  Bemerkung  auf  der  Faktur  gemacht,  und  es  sollen  die 
solchergestalt  bezeichneten  Artikel  zollamtlich  nicht  abgefertigt  wer- 
den, es  sei  denn,  dafs  bei  einer  auf  Antrag  des  Eigenthümers  oder 
der  Konsignatare  nochmals  vorgenommenen  streng  analytischen  Untere 
suchung  die  Bemerkung  des  Revisors  als  irrig  befunden,  und  dafs 
als  Ergebnifs  einer  solchen  Analyse  erklärt  würde,  dafs  die  gedachten 
Artikel  zweckmäfsig,  sicher  und  ohne  Gefahr  zum  Medizinalgebrauch 
verwendet  werden  können. 

Sec.  4.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  der  Eigenthümer 
oder  Konsignatar,  wenn  er  mit  dem  Gutachten  des-  Revisors  nicht 
zufrieden  ist,  jederzeit  das  Recht  haben  soll,  eine  nochmalige  Unter* 
suchung  auf  seine  Kosten  zu  verlangen,  und  es  soll  der  Zollerheber 
verpflichtet  sein,  gegen  Deponirung  einer  Summe,  welche  er  zur  Be- 
streitung der  Kosten  für  genügend  erachtet,  eine  sorgfältige  Analyse 
der  in  dem  Gutaditen  4)ehandelten  Artikel,  sowie  einen  zu  beschwö- 
renden Bericht  über  dieselbe  von  einem  sachverständigen  analytischen 
Chemiker  zu  beschaffen,  welcher  das  Vertrauen  des  ärztlichen  Publi-r 
kums  und  der  medizinischen  und  pharmazeutischen  Lehranstalten, 
wenn  solche  Einrichtungen  in  dem  Staate,  dem  der  Zollamts- Bezirk 
angehört,  vorhanden  sind,  besitzt;  und  im  Fall,  dafs  dieser  Bericht, 
welcher  der  entscheidende  sein  soll,  das  Gutachten  des  Revisors  fiir 
irrig,  und  die  gedachten  Artikel,  nach  Maafsgabe  der  in  den  vorher- 
gehenden Sectionen  dieses  Gesetzes  in  Bezug  genommenen  Maafsstibe, 
Tür  hinlänglich  stark  und  rein  erklärt,  soll  die  ^anze  Faktor,  gegen 
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EatrichtuDg  der  üblichen  Eingangs -Abgaben,  ohne  Vorbehalt  abge- 
fertigt werden ;  im  Fall  aber,  dafs  das  Gutachten  des  Revisors  durch 
die  Analyse  und  den  Bericht  bestätigt  werden  sollte,  sollen  die  ge- 
dachten Artikel  in  Verwahrung  des  Zollerhebers  bleiben,  und  es  soll 
der  Eigenthümer  oder  Konsignatar  das  Recht  haben,  dieselben  gegen 
Entrichtung  der  Lagergebühren  und  der  sonstigen  von  den  Ver. 
Staaten  nothwendiger  Weise  übernommenen  Ausgaben,  sowie  gegen 
Ausstellung  eines  mit  der  nach  dem  Urthefl  des  Zollerhebers  genü- 
genden Sicherheits  -  Leistung  versebenen  Reverses,  die  gedachten 
Artikel  aufserhalb  der  Grenzen  der  Ver.  Staaten  landen  zu  wollen, 
innerhalb  des  Zeitraums  von  sechs  Monaten  nach  dem  Bericht  über 
die  Analyse  jederzeit  wieder  auszuführen;  wenn  aber  die  gedachten 
Artikel  innerhalb  der  angegebenen  Zeit  nicht  aus  den  Ver.  Staaten 
fortgesendet  sein  sollten,  so  soll  der  Zollerheber  verpflichtet  sein, 
dieselben  nach  Ablauf  dieser  Zeit  vernichten  zu  lassen,  und  den  Ei- 
genthümer oder  Konsignatar  itlr  die  Zahlung  aller  Kosten,  in  der- 
selben Weise,  als  wenn  die  Artikel  wieder  ausgeführt  worden  wären, 
den  Ver.  Staaten  verantwortlich  zu  machen. 

Sec.  5.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs,  behufs  Ausflibrung 
der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes,  der  Schatz -Sekretär  hierdurch 
ermächtigt  und  veranlafst  wird,  gehörig  qualiGzirte  Personen  als 
Spezial- Revisoren  von  Droguen,  Medikamenten,  Chemikalien  u.  s.  w. 
anzustellen,  nämlich  einen  Revisor  in  jedem  von  den  Häfen  New -York, 
Boston,  Philadelphia,  Baltimore,  Charleston,  und  New -Orleans,  mit 
folgenden  Gehalten:  in  New -York  1600  Dr.  jährlich,  und  in  jedem 
von  den  andern  oben  genannten  Häfen  1000  Dr.  jährlich,  zahlbar 
vierteljährlich  aus  den  anderweit  nicht  disponirten  Beständen  der 
Staatskasse,  und  es  soll  der  gedachte  Sekretär  verpflichtet  sein,  den 
Zollerhebern  in  den  andern  Zollamts -Bezirken  die  ihm  zur  Verhütung 
der  Einfuhr  unäcbter  und  verfälschter  Droguen  und  Medikamente  er- 
forderlich scheinenden  Instruktionen  zu  ertheilen. 

Sec.  6.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  die  nach  diesem 
Gesetz  anzustellenden  Spezial-Revisoren,  bevor  sie  die  Erfüllung  ihrer 
Pflichten  antreten,  den  Eid  oder  die  Versicherung  ableisten  und  unter- 
schreiben sollen,  welche  nach  Sec.  9  des  Gesetzes  vom  30.  Juli  1846, 
die  Ermäfsigung  der  Eingangs -Abgaben  und  andere  Gegenstände  be- 
treffend, erfordert  werden. 

Sec.  7.  Und  es  sei  ferner  beschlossen,  dafs  die  Spezial-Revi- 
soren, deren  Anstellung  durch  Sec.  5  dieses  Gesetzes  genehmigt  ist, 
ütts  den  in  den  verschiedenen  Zollbezirkeo  jetzt  beschSftiigten  Beamten, 
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wenn  sich  gehörig  qualifizirte  Personen  finden  lassen,  zu  nehmen 
sind,  und  w«nn  neue  Anstellungen  wegen  Mangels  an  solchen  Personen 
nöthig  werden  sollten,  so  sollen,  sobald  es  mit  der  Handhabung  des 
Dienstes  verträglich  ist,  die  Beamten  in  diesen  Bezirken  vermiodert 
werden,  auf  dafs  die  gegenwärtige  Anzahl  dieser  Beamten  mit  Rück- 
sicht auf  dergleichen  neue  Anstellungen  nicht  dauernd  vermehrt  werde. 
Genehmigt  den  26.  Juni  1848. 

Erklärung,  die  Handels-  und  Schiffahrts -Verhältnisse 

zwischen  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und 

Mecklenburg -Schwerin  betreffend. 

Da  ein  Handels-  und  SchLffahrts -Vertrag  zwischen  den  Vereinigten 
Staaten  Amerikas  und  Seiner  Majestät  dem  König  von  Hanover  am 
zehnten  Juni  Achtzehnhuudert  und  sechsundvierzig  zu  Hannover  durch 
die  Bevollmächtigten  der  kontrahirenden  Theile  abgeschlossen  und  spä- 
ter von  Seiten  beider  Regierungen  gehörig  ratificirt  ist'); 

und  da  nach  den  Bestimmungen  des  zwölften  Artikels  desselben 
die  Vereinigten  Staaten  sich  bereit  erklären,  alle  in  den  Bestimmungen 
des  gedachten  Vertrages  enthaltenen  Vortheile  und  Privilegien  auf 
einen  oder  inehrere  der  andern  Staaten  des  deutschen  Bundes  aus- 
zudehnen, welche  demselben  beitreten,  mittelst  einer  amtlichen  Aus- 
wechselung von  Erklärungen,  vorausgesetzt,  dafs  der  oder  die  Staaten 
dieser  Art  ähnliche  Vergünstigungen,  wie  sie  vom  Königreiche  Ha- 
nover ertheilt  sind,  den  Vereinigten  Staaten  ertheilen  und  den  näm- 
lichen Bedingungen,  Stipulationen  und  Verpflichtungen  nachkommen 
und  sich  unterziehen, 

und  da  die  Regierung  S.  K.  FI  des  Grofsherzogs  von  Mecklenburg- 
Schwerin  den  Wunsch  ausgedrückt  hat,  dem  genannten  Vertrage  und 
allen  in  demselben  enthaltenen  Stipulationen  und  Bedingungen,  soweit 
dieselben  auf  die  beiden  Länder  anwendbar  sind  oder  sein  mögen,  bei- 
zutreten, und  Theilbaber  jenes  Vertrags  zu  werden,  und  da  sie  ihre 
Bereitwilligkeit  zu  erkennen  gegeben  hat,  ähnliche  Begünstigungen 
den  Vereinigten  Staaten  zuzugestehen,  welche  den  vom  Königreiche 
Hanover  geraachten  völlig  gleichstehen; 

da  ferner  die  Regierung  des  Grofsherzogthums  Mecklenburg- 
Schwerin,  aus.  Vorsorge,  um  die  Möglichkeit  eines  späteren  Mifsver- 
ständnisses  über  die  Natur,  und  die  Ausdehnung  der  wesentlich  von 
denen  Hanovers  abweichenden  Vergünstigungen  zu  vermeiden,  welche 

0  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  400. 


L  Gesetzgebung:  Veh,  Staates  v.  Amerika.   183 

dasselbe  den  Vereinigten  Staaten  zu  gewähren  gesonnen  ist,  sowie 
bebufs  eigener  gewissenhafter  Beobachtung  aller  Bestimmungen  des 
gedachten  Vertrages,  den  Wunsch  hat,  dars  sowohl  die  Stipulation 
nen^  Bedingungen  und  Verpflichtungen,  welche  ihm  auferlegt  sind, 
als  auch  diejenigen,  welche  auf  den  Vereinigten  Staaten  ruhen,  be- 
sonders festgestellt  werden  und  W^ort  für  Wort  in  englischer  und 
deutscher  Sprache  in  den  folgenden  Artikeln  angegeben  werden: 

Art.  1.  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  kommen  überein,  dafs 
jedwede  Art  von  Produkten,  Manufakturen  oder  Waaren  irgend  eines 
fremden  Landes,  welche  zu  jeder  Zeit  in  den  Ver.  Staaten  in  deren 
Schiffen  gesetzlich  eingeführt  werden  darf,  auch  in  den  Schiffen  des 
Grofsherzogthums  Mecklenburg -Schwerin  soll  eingeführt  werden  dür- 
fen, und  dafs  keine  höheren  oder  anderen  Abgaben  von  dem  Tonnen- 
gehalte oder  der  Ladung  des  Schiffs,  es  mag  die  Einfuhr  in  einem 
Schiffe  der  Ver.  Staaten  oder  in  einem  Mecklenburg -Schwerinschen 
geschehen,  erhoben  werden  soll. 

In  gleicher  Weise  soll  jedwede  Art  von  Produkten,  Manufak- 
turen oder  Waaren  irgend  eines  fremden  Landes,  welche  zu  jeder 
Zeit  in  das  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Schwerin  in  dessen  eigenen 
Schiffen  gesetzlich  eingeführt  werden  darf,  auch  in  Schiffen  der  Ver. 
Staaten  eingeführt  werden  dürfen,  und  sollen  keine  höheren  oder  an- 
deren Abgaben  von  dem  Tonnengehalte  oder  der  Ladung  des  Schiffs, 
es  mag  die  Einfuhr  in  Schiffen  des  einen  oder  des  andern  Theils 
geschehen,  erhoben  werden. 

Alles,  was  von  dem  einen  Theile  in  dessen  eigenen  Schiffen  nach 
irgend  einem  fremden  Lande  ausgeführt  oder  wieder  ausgePührt  wer- 
den darf,  soll  in  gleicher  Weise  auch  in  Schiffen  des  andern  Theils 
ausgeführt  oder  wieder  ausgefiihrt  werden  dürfen ;  und  dieselben  Ab- 
gaben, Vergütungen  oder  Rückzahlungen  sollen  gehoben  oder  bewil- 
ligt werden,  es  mag  die  derartige  Ausfuhr  oder  Wiederausfuhr  in 
Schiffen  des  einen  oder  des  andern  Theils  geschehen,  auch  sollen 
keine  höheren  oder  anderen  Abgaben  irgend  einer  Art  in  den  Häfen 
des  einen  Theils  den  Schiffen  des  andern  Theils  auferlegt  werden, 
als  welche  in  denselben  Häfen  von  den  einheimischen  Schiffen  zu 
entrichten  sind  oder  sein  werden. 

Art.  2.  Der  vorhergehende  Artikel  ist  nicht  anwendbar  auf  den 
Küstenhandel  und  die  Eüstenfahrt  der  hohen  kontrahirenden  Theile, 
welche  beiderseits  ihren  eigenen  Unterthanen  oder  Bürgern  ausscbliefs- 
lich  vorbehalten  werden. 

Aht;  3.    Von  keinem  der  kontrahirenden  Theile,  noch  von  in 
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deren  Namen  oder  unter  deren  Autorität  handelnden  Gesellschaften, 
Korporationen  oder  Agenten  soll  bei  dem  Ankaufe,  irgend  eines  ge- 
setzlich eingeführten  Handelsartikels  wegen  oder  bezüglich  der  Natio- 
nalität des  Schiffs,  in  welchem  ein  solcher  Artikel  eingeführt  worden« 
es  mag  dem  einen  oder  dem  andern  Theile  angehören,  ein  Vorrecht 
noch  Vorzug  gegeben  werden. 

Art.  4.  Das  alte  und  barbarische  Strandrecht,  soll  rücksichtlich 
des  den  Unterthanen  oder  Bürgern  der  hohen  kontrahirenden  Theile 
gehörenden  Eigenthums  gänzlich  aufgehoben  bleiben. 

Wenn  ein  Schiff  des  einen  Theils  an  den  Küsten  oder  innerhalb 
der  Besitzungen  des  andern  Theils  Schiffbruch  erlitten  hat,  gestran- 
det oder  sonst  beschädigt  ist,  so  sollen  die  resp.  Bürger  oder  Un- 
terthanen  sowohl  für  sich,  als  für  ihre  Schiffe  und  Sachen  den  näm- 
lichen Beistand  erhalten,  welcher  den  Einwohnern  des  Landes,  wo 
der  Unfall  sich  ereignet,  gebührt  haben  würde. 

Dieselben  sollen  gehalten  sein,  dieselben  Abgaben  und  Bergelöhne 
zu  entrichten,  welche  die  besagten  Einwohner  in  einem  gleichen  Falle 
zu  zahlen  schuldig  wären. 

Wenn  die  Ausbesserungsarbeiten  erforderlich  machen,  dafs  die 
Ladung  ganz  oder  zum  Theil  gelöscht  werde,  so  sollen  sie  von  dem- 
jenigen was  sie  wieder  einladen  und  wegfuhren  keine  Zollabgaben, 
Auflagen  oder  Gebühren  zahlen,  aufser  solchen,  welche  in  gleichem 
Falle  von  den  einheimischen  Schiffen  zu  entrichten  sind. 

Es  versteht  sich  jedoch,  dafs,  wenn  während  das  Schiff  ausge- 
bessert wird,  die  Ladung  gelöscht  und  in  einer  Niederlage  für  un- 
versteuerte Güter  aufbewahrt  wird,  die  Ladung  denjenigen  Abgaben 
und  Gebühren  unterliegen  soll,  welche  den  Inhabern  solcher  Nieder^ 
lagen  gesetzlich  zukommen, 

Art.  5.  Die  durch  gegenwärtigen  Vertrag  den  resp.  Schiffen 
der  hohen  kontrahirenden  Theile  zugesicherten  Privilegien  sollen  sich 
nur  auf  solche  Schiffe  erstrecken ,  welche  innerhalb  ihrer  resp.  Ge- 
biete erbauet  oder  gesetzlich  als  Kriegsbeute  kondemnirt,  oder  wegen 
Bruchs  der  Munizipalgesetze  des  einen  oder  des  andern  der  hohen 
kontrahirenden  Theile  für  konfiszirt  erklärt  sind  und  welche  ihren 
Unterthanen  oder  Bürgern  ganz  gehören.  Es  wird  ferner  stipulirt, 
dafs  Schiffe  des  Grofsherzogthums  Mecklenburg  -  Schwerin  ihce  Mann- 
schaften aus  allen  Staaten  des  deutschen  Bundes  wählen  dürfen,  so- 
fern nur  der  Kapitän  eines  jeden  Schiffs  Unterthan  des  Grofsherzog- 
thums  Mecklenburg- Schwerin  ist. 

Art.  6»   Es  sollen  keine  höheren  oder  andern  Abgaben  itof  die 
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Eiofuhr  in  die  Ver.  Staaten  yoq  Artikeln,  welche  Erzeugnisse  des 
Bodens  oder  des  Gewerbfleifses  des  Grofsherzogthams  Mecklenburg- 
Schwerin  oder  seiner  Fischereien  sind,. und  keine  höheren  oder  an- 
dern Abgaben  auf  die  Einfuhr  in  das  Grofsherzogthum  Mecklenburg- 
Schwerin  von  Artikeln,  welche  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des 
Gewerbfleifses  der  Ver.  Staaten  und  ihrer  Fischereien  sind,  gelegt 
werden,  als  von  den  gleichen  Artikeln,  welche  Erzeugnisse  des  Bo- 
dens oder  des  Gewerbfleifses  irgend  eines  andern  fremden  Landes 
oder  seiner  Fischereien  sind,  zu  entrichten  sind  oder  sein  werden. 

Es  sollen  keine  höheren  oder  andern  Abgaben  und  AbgiUen  in 
den  Ver.  Staaten  auf  die  Ausfuhr  irgend  eines  Artikels  nach  dem 
Grofsherzogthum  Mecklenburg-Schwerin  noch  in  Mecklenburg-Schwerin 
auf  die  Ausfuhr  irgend  eines  Artikels  nach  den  Ver.  Staaten  gelegt 
werden,  als  diejenigen,  welche  bei  der  Ausfuhr  nach  irgend  einem 
andern  fremden  Lande  zu  entrichten  sind  oder  sein  werden. 

Es  soll  auf  die  Einfuhr  oder  Ausfuhr  irgend  eines  Artikels, 
welcher  Erzeugnifs  des  Bodens  oder  des  Gewerbfleifses  des  Grofs- 
herzogthums  Mecklenburg-Schwerin  oder  seiner  Fischereien,  oder  der 
Ver.  Staaten  oder  ihrer  Fischereien  ist,  aus  oder  nach  den  Häfen 
des  besagten  Grofsherzogthnms  oder  der  besagten  Ver.  Staaten,  kein 
Verbot  gelegt  werden,  welches  nicht  ebenfalls  auf  alle  andern  Mächte 
und  Staaten  sich  erstreckt. 

A^T.  7.  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  verpflichten  sich  ge- 
genseitig, andern  Nationen  in  Ansehung  der  Schiffahrt  und  der  Zoll- 
abgaben keine  besondere  Begünstigung  zu  verleihen,  die  nicht  sofort 
auch  dem  andern  Theile  zu  Gute  kommt,  welcher  diese  unentgeltlich 
geniefsen  soll,  wenn  die  Verleihung  unentgeltlich  erfolgt  war,  oder 
gegen  Bewilligung  einer  möglichst  gleichkommenden  Vergütung,  wenn 
die  Verleihung  gegen  Bedingungen  geschah. 

Art.  8.  Um  durch  alle  zu  seiner  Verfügung  stehenden  Mittel 
die  Handelsbeziehungen  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  Deutschland 
zu  vermehren,  versteht  das  Grofsherzogthum  Mecklenburg -Schwerin, 
unter  dem  Vorbehalte  im  Artikel  11  sich  dazu,  die  Eingangs-Abgaben 
auf  rohe  Baumwolle  und  Paddy  (ungeschälten  Reis),  Produkte  der 
Ver.  Staten,  aufzuheben;  den  Emgangszoil  auf  Tabaksblätter,  Sten- 
gel oder  Streifen,  wenn  *  sie  in  hogsheads  oder  Fässern  eingeführt 
werden,  nicht  höher  zu  stellen,  als  zu  Einem  Thaler  und  zwei  Schil- 
lingen für  hundert  Pfund  hamburgisches  Gewicht  (gleich  siebenzig 
Cents  nach  dem  Gelde  und  Gewicht  der  Ver.  Staaten),  keinen  höhe- 
ren Eingangszoll  auf  Reis,  wenn  er  in  ganzen  oder  halben  Tonnen 
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(Tierces)  eiogeiuhrt  wird,  za  legen,  als  fünf  und  zwanzig  Schillinge 
für  hundert  Pfand  hamburgisches  Gewicht  (gleich  sieben  und  dreifsig 
und  ein  halb  Gents  nach  dem  Gelde  und  Gewicht  der  Ver.  Staten), 
den  Zoll  auf  Wallfischthran  welcher  in  Fässern  oder  Tonnen  einge- 
führt wird,  nicht  höher  als  zu  zwölf  und  einhalb  Schilligen  ham- 
burgisches Gewicht  (gleich  achtzehn  und  dreiviertel  Cents  nach  dem 
Gelde  und  Gewicht  der  Ver.  Staaten)  zu  stellen. 

Das  Grofsherzogthum  Mecklenburg- Schwerin  erklärt  sich  ferner 
bereit,  von  den  vorher  erwähnten  Gegenständen  bei  deren  Transport 
auf  der  Berlin -Hamburger  £isenbahn  keinen  höheren  Durchgangszoll 
zu  erheben,  als  zwei  Schillinge  für  hundert  Pfund  hamburgisches  Ge- 
wicht (gleich  drei  Cents  nach  dem  Gelde  und  Gewicht  der  Ver.  Staa- 
ten), und  keinen  Durchgangszoll  auf  die  obengenannten  Gegenstände 
zu  legen,  wenn  sie  über  die  Landeshäfen  durchgeführt  werden. 

Es  versteht  sich  jedoch,  dafs  Nichts  von  dem  hierin  Gesagten 
hindern  soll,  eine  die  Kontrolekosten  deckende  Abgabe  zu  erheben, 
welche  bei  den  zwei  von  dem  Eingangszoll  befreiten  oder  den  frei 
transitirenden  Gegenständen  auf  keinen  Fall  Einen  Schilling  für  hun- 
dert Pfund  hamburgisches  Gewicht  (gleich  anderthalb  Cents  nach  dem 
Gelde  und  Gewicht  der  Ver.  Staaten)  überschreiten  soll. 

Art.  9.  Die  hohen  kontrahirenden  Theiie  gestehen  einander  die 
Befugnifs  zu,  jeder  in  den  Häfen  des  andern  seibstbestellte  Konsuln, 
Vize-Konsuln,  Handels- Agenten  und  Vize-Handelsagenten  zu  unter- 
halten, welche  die  nämlichen  Privilegien  und  Befugnisse,  wie  diejeni- 
gen der  begünstigsten  Nationen  geniefsen  sollen;  wenn  jedoch  der 
eine  oder  der  andere  der  genannten  Konsuln  Handel  treiben  will,  so 
sollen  dieselben  den  nämlichen  Gesetzen  und  Gebräuchen  unterwor- 
fen sein,  welchen  Privatpersonen  ihrer  Nation  in  demselben  Orte 
unterliegen. 

Die  Konsuln,  Vize-Konsuln,  Handels-  und  Vize- Handelsagenten 
sollen  das  Recht  haben  als  solche  bei  Streitigkeiten,  welche  zwischen 
den  Kapitäns  und  Mannschaften  der  Schiffe  der  Nationen,  deren  In- 
teresse sie  wahrzunehmen  beauftragt  sind,  entstehen  mögen,  als  Rich- 
ter und  Schiedsmänner  zu  handeln,  ohne  Dazwischenkunft  der  Orts- 
behörden, wenn  nicht  etwa  das  Benehmen  der  Mannschaften,  oder 
des  Kapitäns  die  Ordnung  oder  die  Ruhe  des  Landes  stört,  oder  die 
besagten  Konsuln,  Vize-Konsuln,  Handels-  oder  Vize -Handelsagenten 
deren  Beistand  zu  Vollziehung  oder  Aufreehthaltung  ihrer  Entschei- 
dungen in  Anspruch  nehmen. 

Es  yersteht  sich  jedoch,  dafs  diese  Art  von  Urtheil  oder  scbieds« 
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richterlicher  Entscheidung  die  streitigen  Theile  nicht  des  ihnen  zu- 
stehenden Rechts  berauben  soll,  bei  ihrer  Zurückkunft  an  die  rich- 
terliche Behörde  ihres  Landes  sich  zu  wenden. 

Die  besagten  Konsuln,  Vize-Konsuln,  Handels-Agenten  oder  Vize- 
Haodelsagenten  sind  befugt,  den  Beistand  der  Ortsbehörden  zur  Auf- 
suchung, Festnehmung  und  Gefangensetzung  der  Deserteurs  von  den 
Kriegs-  und  Handelsschiffen  ihres  Landes  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Zu  diesem  Behufe  haben  sie  sich  an  die  kompetenten  Gerichte, 
Richter  und  Beamte  zu  wenden,  und  die  besagten  Deserteurs  schrift- 
lich zu  reklamiren,  indem  sie  durch  Beibringung  der  Schiffsregister, 
Musterrollen  der  Mannschaften  oder  anderer  amtlichen  Urkunden  dar- 
thun,  dafs  jene  Individuen  zu  den  Mannschaften  gehören,  und  wenn 
diese  Reklamation  also  begründet  ist,  so  soll  die  Auslieferung  nicht 
versagt  werden. 

Wenn  dergleichen  Deserteurs  festgenommen  sind,  so  sollen  sie 
zur  Verfügung  der  besagten  Konsuln,  Vize -Konsuln,  Handelsagenten 
oder  Vize-Handelsagenten  gestellt  werden,  und  können  sie  auf  Requi- 
sition und  Kosten  derer,  welche  sie  reklamiren,  in  den  öffentlichen 
Gelaognissen  festgehalten  werden.  Wenn  sie  aber  binnen  drei  Mo- 
naten vom  Tage  ihrer  Festnehmung  an,  nicht  zurückgeschickt  sind, 
so  sollen  sie  in  Freiheit  gesetzt  und  wegen  desselben  Grundes  nicht 
wieder  verhaftet  werden.  Wenn  jedoch  befunden  werden  sollte,  dafs 
der  Deserteur  irgend  ein  Verbrechen  oder  Vergehen  begangen  hätte, 
so  kann  dessen  Auslieferung  ausgesetzt  werden,  bis  das  Gericht,  vor 
welchem  seine  Sache  anhängig  gemacht  ist,  das  Urtheil  gesprochen 
haben  und  dieses  Urtheil  zur  Vollstreckung  gebracht  sein  wird. 

Art.  10.  Den  Unterthanen  und  Bürgern  der  hohen  kontrahiren- 
den  Theile  soll  erlaubt  sein,  in  allen  Theilen  der  besagten  Gebiete 
sich  aufzuhalten  und  zu  wohnen,  um  ihren  Geschäften  nachzugehen  und 
auch  Häuser  und  Speicher  Behufs  ihres  Handels  zu  miethen  und  inne 
zu  haben,  vorausgesetzt,  dafs  sie  den  allgemeinen  und  besondern  Gesetzen 
in  Betreff  des  Rechts  zu  wohnen  und  zu  handeln,  sich  unterwerfen. 

So  lange  sie  den  bestehenden  Gesetzen  und  Verordnungen  nach- 
kommen, sollen  sie  die  Freiheit  haben,  ihre  Geschäfte  in  allen  der 
Botmäfsigkeit  eines  jeden  Theils  unterworfenen  Gebieten,  sowohl  in 
Ansehung  der  Konsignation  und  des  Verkaufs  ihrer  Waaren  en  gros 
oder  en  detail,  als  hinsichtlich  der  Beladung  und  Absendung  ihrer 
Schiffe  selbst  wahrzunehmen,  oder  aber  nach  Belieben  Agenten  und 
Makler  zu  gebrauchen,  indem  sie  in  allen  diesen  Fällen  wie  die  Bür« 
ger  oder  Unterthanen  des  Landes,  in  welchem  sie  wohnen,  zu  behau- 
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dein  sein  sollen,  wobei  es  sich  jedoch  versteht,  dafs  sie  den  besagten 
Gesetzen  und  Verordnungen  auch  in  Ansehung  von  Verkäuren  en 
gros  oder  en  detail  unterworfen  bleiben  sollen. 

Sie  sollen  in  ihren  Prozefssachen  freien  Zutritt  zu  den  Gerichten 
in  gleichem  Maafse,  wie  den  eingebornen  Bürg]i;rn  oder  Unterthanen 
nach  den  Gesetzen  und  Gebräuchen  des  Landes  zusteht,  haben,  und 
zu  diesem  Zwecke  für  die  Vertheidigung  ihrer  Rechte  Advokaten,  Pro- 
kuratoren und  andere  Agenten  nach  Gutbefinden  gebrauchen  dürfen. 

Die  Bürger  oder  Unterthanen  jedes  Landes  sollen  die  Befugnits 
haben,  über  ihr  persönliches  Eigenthum  innerhalb  der  Gerichtsbarkeit 
des  Andern  durch  Verkauf,  Schenkung,  Testament  oder  sonst  zu 
verlugen. 

Wenn  ihre  Erben,  Bürger  oder  Unterthanen  des  andern  kontra- 
hirenden  Theils  sind,  so  sollen  diese  in  ihr  Vermögen  durch  Testa- 
ment oder  ab  intestato  nachfolgen.  Sie  können  davon  selbst  oder 
durch  für  sie  handelnde  Andere  nach  ihrem  Willen  Besitz  nehmen 
und  darüber  verfugen,  indem  sje  nur  diejenige  Abgifl;  entrichten, 
welche  die  Einwohner  des  Landes,  in  welchem  das  besagte  Vermögen 
befindlich  ist,  in  gleichen  Fällen  zu  bezahlen  verbunden  sein  werden. 

Im  Fall  der  Abwesenheit  der  Erben  soll  für  das  besagte  Vermö- 
gen bis  dahin,  dafs  der  gesetzliche  Eigenthümer  Maafsregeln  zur  Em- 
pfangnahme desselben  trelTen  kann,  die  nämliche  Sorge  getrofiea 
werden,  welche  für  das  Vermögen  eines  Eingebornen  in  gleichem 
Falle  getragen  werden  würde. 

Wenn  zwischen  verschiedenen  Prätendenten  Streit  darüber  ent- 
stehen sollte,  wem  von  ihnen  das  besagte  Vermögen  gehöre,  so  soll 
selbiger  nach  den  Gesetzen  und  durch  die  Richter  des  Landes,  worin 
selbiges  sich  befindet,  definitiv  entschieden  werden. 

Wo  bei  dem  Ableben  einer  innerhalb  der  Gebiete  des  einen 
Theils  Grundeigenthum  besitzenden  Person,  dieses  Grundeigenthuro 
nach  den  Gesetzen  des  Landes  auf  einen  Bürger  oder  Unterthan  des 
anderen  Theils  übergehen  würde,  wenn  derselbe  nicht  als  Fremder  un- 
fähig wäre,  es  zu  besitzen,  so  soll  einem  solchen  Bürger  oder  Unterthan 
eine  angemessene  Frist  nachgelassen  werden,  um  dasselbe  zu  verkaufen 
und  den  Erlös  ohne  Beschwerde  und  frei  von  allem  Abzug  von  Seiten 
der  Regierung  der  respektiven  Staaten  aus  dem  Lande  zu  ziehen. 

Die  Kapitalien  und  Fonds,  welche  die  Bürger  oder  Unterthaoea 
der  resp.  Theile  bei  Veränderung  ihres  Aufenthalts  von  ihrem  Wohnorte 
fort  zu  bringen  wünschen,  sollen  ebenfalls  von  allen  Abzugs-  und  Aas- 
wanderungs- Abgaben  von  Seiten  ihrer  resp.  Regierung  frei  sein. 
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Art.  11.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  bis  zum  zehnten  Juni 
Achtzehnhundert  und  achtundTunfzig  in  Kraft  bleiben,  und  ferner 
bis  zum  Ablauf  von  12  Monaten,  nachdem  die  Mecklcnburg-Schwerin- 
sche  Regierung  einerseits,  oder  die  Regierung  der  Ver.  Staaten  an- 
dererseits ihre  Absioiit  zu  erkennen  gegeben  hat^  denselben  zu  Ende 
gehen  zu  lassen,  jedoch  mit  der  hierdurch  ausdrücklich  stipulirten 
Bedingung,  dafs,  wenn  das  Grofsherzogthum  Mecklenburg- Schwerin 
während  des  gedachten  Zeitraums  es  seinem  Interesse  für  angemessen 
erachten  oder  dazu  veranlafst  sein  sollte,  einen  Zoll  auf  Paddy  (un- 
geschälten Reis)  zu  legen,  oder  die  im  Artikel  8  des  gegenwärtigen 
Vertrags  gedachten  Zölle  auf  Tabaksblätter,  Stengel  oder  Streifen, 
auf  Wallfischthran  und  Reis  zu  erhöhen,  die  Grofsherzoglich  Mecklen- 
burg-Seh  werinsche  Regierung  Ein  Jahr  ¥or  der  Ausfuhrung  dieser 
Maafsregel  der  Regierung  der  Ver.  Staaten  Kenntnifs  davon  geben 
und  üach  Ablauf  dieses  Jahres  oder  zu  jeder  spätem  Zeit  die  Re- 
gierung der  Ver.  Staaten  volle  Gewalt  und  Befugnifs  haben  soll,  den 
gegenwärtigen  Vertrag  durch  vorgängige  sechs  monatliche  Kündigung 
bei  der  Mecklenburg-Schwerinschen  Regierung  aufzuheben  oder  (nach 
ihrer  Wahl)  ihn  in  voller  Krail  fortbestehen  zu  lassen,  bis  die  Wirk- 
samkeit desselben  in  der  im  gegenwärtigen  Artikel  zuerst  angegebenen 
Weise  seine  Endschaft  erreicht  hat. 

So  haben  demnach  die  Unterzeichneten,  versehen  mit  den  hierzu 
erforderlichen  Vollmachten,  welche  in  guter  und  richtiger  Form  be- 
funden sind,  am  heutigen  Tage  gegenwärtige  Erklärung  in  dreifacher 
Ausfertigung  unterzeichnet  und  ausgewechselt. 

Die  Wirkung  dieser  Uebercinkuud  wird  hiermiUelst  dahin  erklärt, 
dafs  der  vorgedachte  Vertrag  zwischen  den  hohen  Parteien  durch 
gegenwärtige  Deklaration  festgestellt  $ein  soll,  in  jeder  Hinsicht  und 
für  alle  Zwecke  ebenso  völlig  und  vollkommen,  als  wenn  alle  darin 
enthaltenen  Bestimmungen,  in  der  Weise,  wie  sie  oben  ausdrücklich 
festgestellt  sind,  in  einem  besonders  zwischen  ihnen  in  gewöhnlicher 
Form  abgeschlossenen  und  ratifizirten  Vertrage  vereinbart  wären. 

Dessen  zur  Urkund  haben  die  obengenannten  Bevollmächtigten 
bierunter  ihre  Namen  und  Siegel  gesetzt. 

Geschehen  zu  Schwerin,  den  9.  Dezember  1847  '). 

')  Diese  Erklärung  ist  von  Seiten  des  PrSsidenten  der  Ver.  Staaten,  mit; 
dem  Bemerken,  dafs  dieselbe  von  beiden  Theilen  gehörig  ratifizirt  sei,  durch 
Proklamation  vom  2.  August  1848  publizirt  worden. 


Handels-ArcIiiT  1848.  Ueh  9.  U 
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E   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Frankfurt    am    Main'). 

Trotz  der  lähmenden  Einwirkung,  welche  die  über  fast  ganz 
Europa '  verbreitete  Tbeuerung  der  nothwendigsten  Lebensmittel  in 
der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1847  auf  alle  Handelszweige  ausübte, 
welche  nicht  die  Beschaffung  von  Lebensmitteln  aus  dem  fernen  Aas* 
lande  zur  Aufgabe  hatten,  ergiebt  doch  die  Güterbewegung,  welche 
im  Laufe  dieses  Jahres  über  Frankfurt  a.  M.  stattfand,  ein  befriedi- 
gendes, und  bei  einer  Vergleichung  mit  den  Vorjahren  sogar  ein  sehr 
günstiges  Resultat.  Freilich  kommt  dabei  die  Hauptsache  auf  den 
durch  die  günstige  Lage  des  Platzes  hervorgerufenen  Speditions-  und 
Umlade -Verkehr;  Rir  eine  namhafte  Steigerung  des  Eigenhandels  waren 
die  allgemeinen  Verhältnisse  zu  ungünstig. 

Der  Waaren-Eingang  im  Allgemeinen  ist  aus  nachstehender 
Zusammenstellung  zu  ersehen,  welche  jedoch  Getreide,  Holz  und 
Brennmaterialien  nicht  enthält: 


Zufuhrwege. 


1847. 


Guter 
im  freien 
Verkehr. 


Direkte  » 

iSod.  Belöge 

unter 

Steuer- 

Kontrole. 


1846. 


GGteP 
im  freien 
Verkehr. 


Direkte  au- 
länd.  Bnuge 


Steuer- 
Kontrole. 


1.  Zufuhr  zu  Lande  auf  den  Strafsen : 
in  nördlicher  und  nordöstlicher 
Richtung  (Hansestädte,  Mecklen- 
burg, Braunschweig,  Hannover, 
östl.  Theil  Böhmens,  östl.  Prov. 
Preufsens,  Thüringen,  Kurhes- 
sen, Prov.  Oberhessen)     .  Ctr. 


613664% 


Latus    .  Ctr. 


613664  V, 


6074967. 


607496% 


«)  Vgl.  J.  1847.  II.  S. 


Frankfurt  am  Main. 
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1847. 

1846. 

Direkte  aus- 

Direkte, aui- 

Zufuhrwege. 

GGter 

länd.  Bei&ge 

Güter 

Und.  Betfige 

in  lirwui 

unter 

im  freien 

unter 

Tarkdir. 

Steuer. 
Kontrole. 

Verkehr. 

Steuer. 
Kontrole. 

TraDspopt    . 

Ctr. 

613664  V, 

607496% 

in  Büdlicher,  östlicher  u.sUd- 

östlicher  Richtung  (Italien, 

siidl.  Frankreich,  Schweiz, 

Oesterreich,  Bayern,  Würt- 

. 

temberg,   Baden,  Provinz 

'  Starkenburg) 

n 

473302'/. 

461351% 

darunter  »of  der  Main- Neckar- 

1 

1 

Bahn 

n 

4(01t 

— 

in   westlicher   und    nord- 

westlicher Richtung  (westl. 

Frankreich ,      Grofsbritan- 

nien,  Belgien,  Niederlande, 

westliche  Prov.  Preufscns, 

Nassau) 

jy 

418801'/; 

325614 

darunter  auf  der  Tannus-Bahn 

n 

l>l34t 

81711% 

zusammen  zu  Lande  Gtr. 

1402966%    102682 

1271242%!  123218% 

» 

I}«381 

81711% 

2.  Zufuhr  %u  Wasser: 

Rheinthal-  und  Mainberg- 

wärts 

ff 

89578'/, 

1911% 

60628% 

5576»/, 

« 

. 

1911% 

. 

»•»•V. 

„  der  Seh  weis 

M 

, 

, 

. 

lassy. 

auf  oberen  Rheinhiren 

« 

. 

. 

, 

4.1'/. 

Rhein-  und  Mainbergwärts 

it 

82799'/. 

198173% 

80895  V. 

115571»/. 

darunter  aus  Rotterdam     .     . 

>J 

, 

128475% 

. 

MOM'/. 

„  Amiferdam     .      . 

n 

. 

7«896% 

. 

4»71.'/, 

„   Rheinhlfen  unter- 

halb Mainz    . 

>» 

. 

9879% 

. 

»761»/. 

aus  dem  üafen  von  Mainz 

if 

36895  V. 

3908% 

71218'/. 

7745V. 

Mainthalwärts      .... 

» 

5905774 

6332% 

56455'/. 

4950'/. 

darunter  direkt  aus  "Wien 

M 

, 

818% 

, 

, 

Mainbergwärts     .... 

It 

1039% 

. 

609 

■ 

zusammen  zu  Wasser  . 

Ctr. 

269370% 

210326 

269806% 

133843'/, 

zusammen  zu  Lande  und 

zu  Wasser 

» 

1672356% 

313008 

1541049% 

257062'/. 

aufserdem   sind  im  Hafen 

von  Schiff  zu  Schiff  über- 

geschlagen       

1» 

77457 

39355 

abo  gesammte  Waaren- 

1 

Bewegung     .    . 

Ctr. 

2062 

J21% 

1837 

466% 

14* 
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Es  ergiebt  sich  hieraus  gegen  das  Vorjahr  eine  Vermehrung  ,des 
Waaren-Eingangs  um  22535478  Ctr.,  wovon  111206'/,  Ctr.  auf  den 
Eingang  auf  Landwegen  und  1 14148 Vs  Ctr.  auf  den  Eingang  zu 
Wasser  kommen.  .  Die  Vermehrung  der  Landzufuhr  kommt  ausschliefs- 
lich  auf  Rechnung  des  Eisenbahn -Verkehrs,  der  um  157669  Vi  Ctr. 
zugenommen  hat;  der  Eingang  per  Achse  hat  sich  um  46463  Ctr. 
vermindert.     Der  Waaren  -  Eingang  zu  Wasser  erfolgte: 

1847.      -    1846. 
auf  Dampfschiffen   mit  Ctr.     51276  83004'/. 

•    Schleppbooten    »       »      195301V4     111810'/, 
«    Segelschiffen       .       .     310575  V3     248090'/, 

Die  hiernach  hervortretende  Verminderung  der  Zufuhren  auf 
Dampfschiffen  um  31728  Vi  Ctr.  hat  in  der  Eisenbahn- Konkurrenz 
ihren  Grund. 

Zu  bemerken  ist  endlich,  dafs  seit  dem  Zoilanschlufs  Frankfurts 
die  Menge  der  direkt  aus  dem  Auslände  unter  Steuer -Kontrole  be- 
zogenen Waaren  noch  'niemals  so  bedeutend  gewesen  ist,  als  im 
Jahre  1847. 

Der  aHgemeine  Waaren -Ausgang  ist  aus  nachstehender  üebcr- 
sicht  ersichtlich,  bei  welcher,  was  die  Bezeichnung  der  Handelswege 
anlangt,  auf  die  in  der  Eingangs -Nachweisung  enthaltenen  näheren 
Angaben  Bezug  genommen  wird. 


Abfuhrwege. 


1847. 


1846. 


1.  Abfuhr  auf  Landwegen,  auf  den  Strafsen: 

in  nördlicher  und  nordöstlicher  Richtung     .     .  Ctr. 

in  südli'cher,  östlicher  und  südüsllicher  Richtung  „ 

darunter  auf  der  Main -Nerkar- Bahn „ 

in  westlicher  und  nordwestlicher  Richtung  .     .  „ 

darunter  auf  der  Taunus -Bahn .  „   , 

zusammen  zu  Lande    .     .    .  Ctr. 

darunter  auf  Eisenbahnen „ 

2.  Abfuhr  zu  Wasser: 

Main-  und  Rheinthalwärts „ 

Mainlhal-  und  Rhelnbergwärts „ 

nach  dem  Hafen  von  Mainz „ 

Mainthalwärts „ 

Mainbergwärts .     .     .  „ 

zusammen  zu  Wasser    .    .    .  Ctr. 


559792  V4 
425470'/, 

63404  V4 

319757  «A 

116711 


I3O5O2OV4 
178115V4 

72325 
8067% 
24979  V, 
2214 
129819». 


237404  V. 


551491% 
416329 

283038  V. 

696 1 7  v;. 


1250838% 

696I7V4 

39853% 

3803% 

36274% 

313674 
83733% 


166801% 


Frankfurt  ah  Main. 
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Abfuhrwege. 

1847. 

1846. 

Transport    .  Clr. 
aurserdem   sind  im  Hafen  von  Schiff  zu   Schiff 
umgeschlagen „ 

237404% 
77457 

166801% 
.  39355 

zusammen    .  Ctr. 

darunter  auf  Damprscbiffea •     n 

„    Schleppbooten „ 

„    Segelschiffen „ 

314861% 

35329 

48149 

231390% 

206156% 

(Die  Angaben 

(ur  1846 

fehlen.) 

zusammen  zu  Lande  und  zu  Wasser      .    .  Ctr. 
davon  Güter  im  freien  Verkehr  .     ,    ,    „ 
„          „      unter  Steuer -Kontrole     .     „ 

1619882% 

1466264% 

153618 

1457015% 

1361160% 

95854% 

zusammen  wie  vor      .    .     .  Ctr. 
darunter  dem  Speditions-  u.  Grofshandel  angehürig    ,, 
„         „    unmittelbaren  Durchgang        „            „ 

1619882% 
972630% 
647251% 

1457015% 
849059% 
607956 

Es  hat  also  gegen  das  Vorjahr  eio  Mehr-Ausgang  von  i62866Vi 
Centoer  slaltgcfunden ,  von  welchem  nur  39295  '/^  Ctr.  auf  den  un- 
mittelbaren Durchgang,  dagegen  123379*/, Ctr.  auf  den  Speditions- 
handei  zu  rechnen  sind.  Die  verhältnirsmäfsig  sehr  starke  Zunahme 
der  unter  Steuer -Kontrole  ausgeführten  Güter  kommt  besonders  auf 
den  Verkehr  Mainbergwärts  und  ist  den  Bemühungen  der  Frankfurter 
Aktien-Gesellschaft  für  Rhein- und  Mainschiffahrt  zu  verdanken,  deren 
Schleppboote  die  Gegenstände  des  Niederländischen  Handels  aus  Rot- 
terdam und  Amsterdam  nach  Frankfurt  bringen,  von  wo  aus  die- 
selben alsdann  weiter  nach  dem  Obermain  sowie,  unter  Benutzung 
des  Ludwigs -Kanals,  nach  Oesterreich  und  Ungarn  verschifil  werden. 
Die  Menge  dieser  Waaren  ist  von  7644  Ctr.  im  Jahre  1846,  auf 
62768  Ctr.  gestiegen.  Im  Allgemeinen  tritt  auch  bei  dem  Ausgange 
die  Erscheinung  hervor,  dafs  eine  Vermehrung  nur  bei  den  auf  Eisen- 
bahnen und  zu  Schiffe  beförderten  Gütern  stattgefunden  hat,  während 
bei  der  Verfrachtung  per  Achse  ein  Ausfall  von  4823574 Ctr.  gegen 
das  Vorjahr  vorhanden  ist. 

Den  Ueberschufs  der  gesammten  Zufuhf  über  die  gesammte  Ab- 
fuhr betrug  442939 '/,  Ctr. ,  also  62488  Ctr.  mehr  als  im  Vorjahr. 
Dieses  Mehr  erklärt  sich  namentlich  daraus,  dafs  die  überaus  günstige 
Weinkreszenz  des  Jahres  1846  im  Jahre  1847  bedeutende  Wein-Ein- 
legungen veranlafste. 

Wenn  man  von  dem  oben  nachgewiesenen  gesammten  Waaren- 
Eingaug  von  20628217,    Clr.  diejenigen  647251'/,  Ctr.  in  Abjug 
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bringt,  welche  wie  oben  bemerkt  worden,  den  Platz  als  unmittelbares 
Durchgangsgut  berührt  haben,  resp.  im  Hafen  von  Schiff  zu  Schiff 
gebracht  worden  sind,  so  ergeben  sich  1415570 V^  Clr.,  von  Seaen 
anzunehmen  ist,.dafs  sie  für  den  eigentlichen  Speditions-Grofso-Mefs- 
und  sonstigen  Platzhandel  bestimmt  waren.  Es  ist  ferner  nachgewiesen, 
dafs  die  Menge  der  Waaren ,  welche  im  Jahre  1847  Frankfurt  a.  M. 
als  Durchgangsgut  berührt  haben  nur:  39295*/,  Ctr.  beträchtlicher 
gewesen  ist,  als  im  Vorjahr,  während  auf  Rechnung  des  Speditions- 
Handcls  ein  Mehr  von  123571  Vs  Ctr.  zu  bringen  ist,  und  dafs  die- 
ses Mehr  mit  beiläufig  zwei  Drittheilen,  die  Erzeugnisse  der  Vereins- 
Industrie  und  mit  etwa  einem  Drittheil  den  ausländischen  Waaren- 
bandel  berührt.  Endlich  ist  bereits  erwähnt  worden,  dafs  die  nach 
Abnehmung  des  Speditions-Verkehrs  und  der  Mefsrückfrachten  für 
Frankfurts  übrigen  Handel  verbliebenen  443239'/,  Ctr.  eine  um 
62488  Ctr.  gröfsere  Menge  bilden  als  die  des  Vorjahres  gewesen, 
allein  mit  allen  diesen  Andeutungen,  so  günstig  sich  auch  das,  was 
sich  in  Zahlen  ausdrücken  läfst,  darstellt,  ist  noch  nicht  der  Beweis 
zu  führen,  dafs  Frankfurts  Handelsstand  durchweg  Ursache  habe, 
mit  den  Ergebnissen  selbst  zufrieden  zu  sein.  Dies  gilt  insbesondere 
vom  Proprehandel  auf  dem  Gebiet  der  Fabrik-  und  Manufaktur-Waaren 
so  wie  der  ^einschlägigen  RohstofTe  und  Halbfabrikate.  In  wie  weit 
hierbei  die  hauptsächlichsten  Branchen  des  Frankfurter  Grofso-  und 
Mefshandels  in  Betracht  komme,  bleibt  noch  Folgendes  zu  bemerken. 
In  früheren  Jahren  nahm  der  Handel  mit  rohen  und  sorlirten 
Schaafwollen  einen  wichtigen  Platz  ein.  Seit  einigen  Jahren  hat 
dieser  Verkehr  im  Speditions-  und  Konsignations- Geschäfte  sowohl 
wie  im  Eigenhandel  bedeutend  abgenommen,  wie  bereits  in  dem 
vorjährigen  Handelsbericht  bemerkt  wurde. 

Im  Jahre  1847  gingen:  1.  an  rohen  und  sortirten  ausländischen 
meist  österreichischen  Wollen,  10094  Ctr.,  als  iiir  vereinsländische 
Fabriken  bestimmt,  durch  hiesige  Handlungshäuser  in  dem  freien 
Verkehr  über,  und  unter  zollamtlicher  Kontrole 

5508  Ctr.  nach  Frankreich 

6974     »       »     Belgien 

1854  >  »  Holland; 
ierner:  2.  an  rohen  sortirten  vereinsländischen  Wollen  unter  Vermitte- 
lung  von  Frankfurter  Handelshäusern,  gegen  Entrichtung  der  Ausgangs- 
Abgaben,  2982  Ctr.  nach  Frankreich  und  nur  108  Ctr.  na^sh  Belgien, 
so  dafs  Frankfurt  mit  überhaupt  27520  Ctr.,  gegen  28316  Ctr.  im 
Vorjahr,  am  WolJ verkehr  betheiligt  erscheint. 
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Der  Vertrieb  ausländischer  Wollen  stellte  sich  im  Ganzen  genommen 
etwas  günstiger  dar,  als  im  Vorjahr ;  dagegen  hat  die  Vermittlung  des 
Platzes  beim  Versand  inländischer  Wollen,  nach  dem  Auslande,  so- 
wohl nach  Frankreich  wie  nach  Belgien,  einen  «ehr  bemerklichen 
Rückgang  dadurch  erfahren,  dafs  man  immer  mehr  und  mehr  die 
hiesigen  Speditions- Spesen  zu  vermeiden  sucht  und  von  den  nord- 
östlich gelegenen  grölseren  vereinsländischen  Wollhandelsplätzen  aus, 
direkt  und  mit  Vermeidung  Frankfurts  zu  expediren  strebt  Dies  ist 
insonderheit  mit  dem  Versand  vereinsländischer  Wollen  nach  Belgien 
der  Fall  gewesen. 

In  anderen  Rohprodukten  und  ähnlichen  Artikeln  ausländischen 
Ursprungs  traten  im  Lauf  des  Jahres  in  Frankfurts  Handel, 

Rohe  Baumwolle  .- mit     1635  Ctr. 

Rohes  Blei »        705     » 

Rohe  Droguerien >    10320     » 

Roheisen »      3261      > 

Robe  Häute  und  Felle  aller  Art    »      2595      » 

Oele,  meistens  Leinöl >     4005     » 

Theer 2400     » 

Thran 2299     » 

aufsereuropäische  Tischlerhölzer.    »        825     » 

Kokosnufsöl .  • »       706     » 

Rohe  Seide »       314     » 

Die  Menge  der  Kolonialwaaren  und  ausländischer  Weine  und 
Branntweine,  welche  gegen  Entrichtung  der  Eingangs -Abgaben  in  den 
Frankfurter  Handel  traten,  beläuft  sich  auf  75260  Ctr.  Hierzu  kom- 
men noch  die  aus  vereinsländischen  Siedereien  bezogenen  Zucker, 
der  vereinsländische  sonst  im  freien  Verkehr  bezogene  rohe  und  fabri- 
zirte  Tabak,  der  Wein,  vereinsländischer  Kreszenz  und  der  inländi- 
sche Branntwein. 

Von  Kaffee,  sind  überhaupt  65638  Ctr.  -  20772  Ctr.  mehr 
als  im  Vorjahr  —  über  den  Platz  gegangen,  nämlich: 

1.  Die  in  Frankfurt  selbst  ftir  den  vereinsländischen 
Verbrauch  "bestimmten  und  verzollten 48606  Ctr. 

2.  Die  in  verzolltem  Zustand  aus  Rheinhäfen  zur 
Verwendung  im  Konsumtionshandel  des  Platzes 
eingegangenen 408     » 

3.  Die  unmittelbar  oder  unftr  Vermittelung  des  Pack- 
hofs unverzollt  weiter  gesendeten 16624     » 

Von  dem  in  den  Konsumüonsbandel  übergegangeneu  Kaffee,  dessea 


i 
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Menge  um  7152  Ctr.  beträchtlicher  war,  als  im  Jahre  1846,  wurde 
im  Grofshandels-Wege  versendet:  407  Ctr.  nach  PreuTsen,  haupt- 
sächlich nach  dem  Hundsrück  und  in  die  Gegend  von  Wetzlar, 
79  Ctr.  nach  den>  Thüringschen  Vereinsstaalen ,  13849  Ctr.  nach 
Bayern,  171  Ctr.  nach  Württemberg,  12469  Ctr.  nach  dem  GroEs- 
herzogthum  Hessen,  6537  Ctr.  nach  Eurhessen,  1504  Ctr.  nach 
Baden,  1275  Ctr.  nach  Nassau,  zusammen  36291  Ctr. 

Der  unverzollt  weiter  gegangene  Kaffee  —  f3666  Ctr.  mehr  als 
im  Vorjahr  —  wurde  fast  ausscbliefslich  nach  Häfen  des  Obermains  di- 
rigirt,  theils  um  dort  verzollt  zu  werden,  theils  um,  und ^war  nicht 
in  unbeträchtlicher  Menge,  nach  Oesterreich  zu  gelangen.  Der  Auf- 
schwung, welchen  dieser  Zweig  des  Verkehrs  erlangt  hat,  ist  dem 
Bestreben  der  Frankfurter  Aktien -Gesellschaft  für  Rhein-  und  Main- 
Schiffahrt  nach  Erweiterung  des  direkten  Verkehrs  zwischen  Frankfurt 
und  den  Niederländischen  Häfen  zu  verdanken. 

An  raC&nirtem  Zucker  wurden  31496  Ctr.  —  4111  Ctr.  mehr 
als  im  Vorjahr  —  bezogen,  darunter  92  Ctr.  vom  Auslande,  und  davon 
aufserhalb  Frankfurt  im  Wege  des  Grofshandels  wieder  abgesetzt: 
86  Ctr.  nach  Preufsen,  12  Ctr.  nach  den  Thüringschen  Vereinslanden, 
6103  Ctr.  nach  Bayern,  65  Ctr.  nach  Württemberg,  5120  Ctr.  nach 
dem  Grofsherzogthum  Hessen,  4128  Ctr.  nach  Kurhessen,  911  Clr. 
nach  Baden,  699  Ctr.  nach  Nassau,  zusammen  17124  Ctr.  Die  im 
Vergleich  mit  dem  Vorjahr  erfolgten  Mehrbezüge  an  Zucker,  bei  wel- 
chen der  Absatz  nach  aufserhalb  nur  mit  757  Ctr.  betheiligt  ist, 
werden  daraus  zu  erklären  sein,  dafs  die  gegen  Ende  des  Jahres 
eintretende  Zahlungs- Verlegenheit  einer  grofsen  Badenschen  Siederei 
Veranlassung  gegeben  hat,  mehr  Zucker,  als  das  Bedürfnifs  erheischte, 
auf  den  Platz  zu  bringen. 

Von  Reis  wurden  12076  Ctr.  bezogen,  darunter  11100  Ctr. 
mit  der  Vergünstigung  des  freien  Einganges.  Die  eingetretene  Theue- 
rung  der  nothwendigsten  Lebensbedürfnisse  und  die  zur  Erleichterung 
dieser  Noth  erfolgte  zeitweise  Befreiung  dieses  Nahrungsmittels  von 
der  Entrichtung  des  Eingangszolles,  hat  jedenfalls  das  Meiste  dazu 
beigetragen,  dafs  jenes  Quantum,  welches  7515  Ctr.  mehr  beträgt, 
als  das  im  Vorjahr  zugeiiihrte,  für  den  Frankfurter  Handel  bezogen 
wurde.  Reis  galt  bisher  bei  den  niederen  Volksklassen  für  ein  nicht 
gewöhnliches  Nahrungsmittel,  der  Mangel  der  gewöhnlichen  nöthigte 
zu  einem  allgemeinen  Gebrauch.  ' 

Von  Gewürzen  wurden  1377  Ctr.  und  von  trockenen  Süd* 
fruchten  1960  C(r.  vom  Auslande  bezogen. 
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Was  die  rohen  und  fabrizirten  Tabake  anlangt,  so  wurden 
2804  Ctr.  weniger  als  im  Vorjahr,  nämlich:  5324  Ctr.  Tabaks- 
fabrikate in  kontrolpflichliger  Menge  im  freien  Verkehr,  8944  Ctr. 
inländische  und  sonst  im  freien  Verkehr  befindliche  rohe  unbearbei- 
tete Blätter  und  Stengel  eingebracht,  ferner  wurden  1019  Ctr.  aus- 
ländische Tabaksfabrikate,  und  4588  Ctr.  dergleichen  unbearbeitete 
Blätter  und  Stengel  in  Frankfurt  zum  Eingang  verzollt  und  über 
2021  Ctr.  theils  Tabaksfabrikate,  theils  unbearbeitete  Tabake  im 
unverzollten  Zustande  vom  Packhofe  aus  verfügt. 

In  soweit  die  Zollverwaltung  von  den  Versendungen  roher  und 
fabrizirter  Tabake  Kenntnifs  erhalten,  lassen  sich  diese  zu  14420  Ctr. 
überhaupt  nachweisen  und  zerfallen  in  9642  Ctr. ,  welche  nach  Ver- 
einsstaaten gegangen,  in  welchen  Ausgleichungs- Abgaben  zur  Erhe- 
bung kommen,  2595  Ctr,  die  nach  den  übrigen  Vereinslanden  gesendet 
worden,  162  Ctr.,  welche  nach  dem  Auslande  gegangen  sind,  und 
2021  Ctr.  über  welche,  wie  vorher  bemerkt,  vom  Packhof  verfugt 
worden  ist. 

Das  Jahr  1847  hat  in  Wein  die  bedeutende  Bezugsmenge  von 
149527  Ctr.  nachzuweisen;  dieselbe  hat  bestanden,  in  141275  Ctr. 
mithin  über  5200  Stückfafs  a  8  Ohm  vereinsländischer  Kreszenz, 
femer  in  6472  Ctr.  ausländischen  Gewächses,  welches  hier  zur  Ver- 
zollung gelangte,  und  in  1780  Ctr.  über  welche  der  Grofshandel  un- 
verzollt vom  Packhoflager  verfügte.  Versendet  wurden:  51282  Ctr. 
nach  Staaten  des  Zollvereins,  welche  Uebergangssteuern  erheben, 
22579  Ctr.  nach  den  übrigen  Vereinslanden,  7659  Ctr.  nach  dem 
Auslande  in  vereinsländischen  Gewächsen  und  1780  Ctr.  in  auslän- 
dischen Weinen  über  welche,  wie  bemerkt,  meist  im  Grofshandcls- 
wege  vom  Packhofe  aus,  verHlgt  worden  ist. 

In  dem  Bezüge  dieses  Artikels  tritt  ein  Mehr  von  beinahe 
100000  Ctr.  gegen  das  Vorjahr  hervor.  Die  Ergiebigkeit  der  Lese 
von  1846,  verbunden  mit  der  Vorzüglichkeit  der  Kreszenz  war,  da 
die  Vorräthe  der  früheren  besseren  Jahrgänge  sehr  zusammen  gegangen, 
wohl  die  nächste  Veranlassung,  dafs  die  Grofshandlungen  und  Speku- 
lanten ihre  Lager  so  bedeutend  versorgten;  denn  dafs  der  Weinhandel 
im  Allgemeinen ,  worunter  neben  dem  Bezug  auch  der  Absatz  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  einen  so  erheblichen  Aufschwung  genommen  ha- 
ben sollte,  wird  durch  den  Umstand  widerlegt,  dafs  der  Absatz  hinter 
dem  des  Vorjahres  mit  10341  Ctr.  zurückgeblieben  ist.  Diesen  letz- 
teren Umstand  dürfte  wohl  die  Theuerung  aller  anderen  Lebensmittel, 
welche  in  der  ersten  Hallte  des  Jahres  drückend  fühlbar  war,  erklären. 
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Von  Branntwein  gingen  14730  Ctr.  ein,  daranter  710  Ctr. 
ausländische  Spirituosen.  Versendet  wurden  davon  10711  Ctr.  und 
zwar:  562  Ctr.  nach  Zolivereinsstaaten ,  in  welchen  Ausgleichungs- 
i\bgaben  zur  Erhebung  kommen,  9502  Ctr.  nach  den-^übrigen  Ver« 
einsstaaten  und  647  Ctr.  nach  dem  Auslande. 

Die  Bezüge  waren  um  26895  Ctr.  und  die  abgesetzten  Mengen 
um  5412  Ctr.  geringer  als  im  Vorjahr,  beides  lediglich  in  Folge  der 
durch  den  Mifswachs  des  Jahres  1846  hervorgerufenen  hohen  Preise. 
Namentlich  gab  die  Voraussicht  derselben  im  Jahre  1846  die  Anre- 
gung bedeutender  Aufkäufe  in  Fruchtbranntweinen  zu  machen  und 
sich  liir  das  Bedürfnifs  von  1847  mit  zu  versorgen.  Hierin  lag  denn 
auch  die  Hauptveranlassung,  daCs  im  Jahre  1846  die  bedeutende 
Menge  von  40970  Ctr.  Fruchtspiritus  eingelegt  wurde,  während  der 
Absatz  nach  aufsen  sich  nur  auf  16123  Ctr.  meistens  Schaak-Branot- 
wcin  belief. 

Der  Fabrik-  und  Manufaktnrwaaren- Handel  ist  durch 
die  Zeitverhältnisse  sehr  zurückgekommen.  Weniger  der  Umstand,  dafs 
beide  Messen  des  Jahres  1847  in  ihren  Ergebnissen  sehr  ungünstig 
waren,  wozu  die  Theuerung  die  nächste  Veranlassung  gab,  kommt 
hier  in  Betracht,  sondern  es  ist  vielmehr  der  Ausdruck  dieses  Handels 
im  Allgemeinen,  in  soweit  derselbe  aufsermessentlich  en  gros  betrieben 
wird,  nach  und  nach  ein  ganz  anderer,  man  kann  sagen,  der  eines 
grofsen  Kleinhandels  geworden.  Es  ist  dies  namentlich  der  Fall  seit- 
dem die  vereinsländische  Industrie  unter  der  Aegide  der  ZoUvereini- 
guog  so  zu  Kräften  gekommen  ist,  dafs  sie  den  Handel  mit  ausISn- 
dischen  Industrie -Erzeugnissen  wo  nicht  ganz  zu  verdrängen,  doch 
sehr  zu  beschränken  vermag. 

Diese  Erscheinung,  welche  mit  jedem  Jahre  in  sofern  scharfer 
hervortritt,  als  die  grofsen  Geschäfte  in  ausländischen  Fabrik-  und 
Manufakturwaaren  verschwinden,  ohne  dafs  neue,  welche  in  vereins- 
ländischen  Artikeln  umfassende  Läger  hielten,  an  deren  Stelle  treten, 
beruht  zunächst  darin,  dafs  die  Konkurrenz  der  vereinsländiscfaea  Fa- 
brikanten so  weit  geht,  dafs  sie  mitunter  zum  förmlichen  Hausirhandel 
geworden  ist  und  den  eigentlichen  Grofshandel,  wenn  auch  noch  nicht 
ganz  vernichtet,  doch  zum  eigenen  Schaden  sehr  beeinträchtigt  In 
diesen  Verhältnissen  liegt  es  einzig  und  allein,  dafs  insonderheit 
Frankfurts  Manufakten-Grofshandel  an  seiner  vormaligen  Bedeutsamkeit 
vieles  verloren  hat. 

Dem  Mefshandel  in  vereinsländischen  Industrie -Erzeugnissen 
wurden  zur  Frühjahrsmesse   1847  überhaupt  55671  Ctr.  zugeführt« 
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voD  welchen  34095  V,  Clr.  den  Fieranten  and  21575'/,  Ctr.  den 
Einheimischen  angehörten. 

Zur  Herbstmesse  i847  gingen  58773  Ctr.  ein,  welche  mit 
34474  Clr.  auf  die  Fieranten  und. mit  24299  Ctr.  auf  die  Einheimi- 
schen kommen. 

Insoweit  der  Zollverwaltung  vermittelst  der  VVaafen-KontroIe 
im  Binneolande  die  Mittel  zu  Gebote  stehen,  die  Bewegung  der  im 
freien  Verkehr  sich  bewegenden  baumwollenen  und  dergleichen  mit 
anderen  Gespinnsten  gemischten  Waaren  zu  beurtheilen,  läfst  sich  die 
Menge  solcher  Waaren,  welche  im  ganzen  Jahre  1847  Frankfurt  a.  M. 
zugeführt  worden  sind,  auf  46026  Ctr.,  und  die  Menge  solcher 
Waaren,  welche  in  demselben  Jahre  Frankfurt  wieder  verlassen  haben, 
auf  33440  Ctr.  angeben. 

An  ausländischen  Fabrik-  und  Manufakturwaaren  wurden  im  En- 
gros -Verkehr  in  der  Frühjahrsmefsperiode  1847  3299  Ctr.  für  ein- 
heimische Grobhandlungen  und  735  Ctr.  lur  Fieranten  und  in  der 
Herbstmefsperiode  1847  2926  Ctr.  flir  einheimische  Grofshandlungen 
und  437  Clr.  für  Fieranten  zugeführt  und  überhaupt  wurden  23832  Ctr. 
als  zum  vereinslSndischen  Konsumo  bestimmt,  verzollt.  Unter  den 
letzteren  befanden  sich:  9153  Clr.  an  ungezwimten  und  gezwirnten 
Gespinnsten  (Garn,  Zwirn,  gesponnene  und  gezwirnte  Seide)  aller  Art, 
5412  Ctr.  an  Zeugwaaren  (baumwollenen,  feinen  seidenen,  halbseidenen 
und  wollenen  Manufakten)  aller  Art  und  9267  Ctr.  an  Fabrikwaaren. 

Bei  einer  Vergleichung  mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1846 
ergiebt  sich,  dafs  die  Zufuhr  vereinsländischer  Industrie -Erzeugnisse 
in  beiden  Messen  des  Jahres  1847  um  15375  Clr.  geringer  war, 
und  dafs  die  Menge  baumwollener  und  baumwollener  mit  anderen 
Gespinnsten  vermischter  Manufakte,  welche  im  ganzen  Jahres-Ver- 
laufe  Frankfurt  zugeführt  wurden,  um  15227  Ctr.  abgenommen  hat; 
dafs  ferner  die  Menge  ausländischer  Fabrik- -und  Manufaktur-Waaren, 
welche  in  beiden  Messen  für  den  Konto -berechtigten  Grofshandel  ein- 
gegangen, um  1519  Ctr.  und  die  Menge  der  im  Jahr  1847  in  Frank- 
furt a.  M.  überhaupt  verzollten  ausländischen  Fabrikate  und  Manufakte 
um  4124  Ctr.  gegen  das  Vorjahr  zurückgeblieben  ist.  Von  diesem 
letzteren  Ausfall  kommen  2571  Ctr.  auf  die  Gespinnste,  1166  Clr. 
auf  die  Gewebe  und  387  Ctr.  auf  die  Fabrikwaaren. 
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Der  Handel  von  Transkaukasien. 

In  dem  im  vorigen  Hefte  S.  129  ffg.  abgedruckten  Bericht  über 
den  Handel  Persiens  und  der  Länder  an  der  Nordküste  des  schwarzen 
Meeres  ist  bereits  des  Einflusses  erwähnt  worden,  welchen  die  mit 
dem  Anfange  des  Jahres  1832  in  Transkaukasien  eingetretene  Aen- 
derung  der  Zollgesetzgebung  auf  die  Handels  -  Verhältnisse  dieser 
Theile  von  Asien  ausgeübt  hat.  Bis  zu  jenem  Jahre  standen  der 
Einfuhr  und  Durchfuhr  Europäischer  Waaren  nach  und  durch  Trans- 
kaukasien keine  Hindernisse  im  Wege;  durch  die  Prohibitivzölle,  mit 
welchen  die  Gesetzgebung  des  Jahres  1831  die  in  dieses  Land  ein- 
gehenden Europäischen  Waaren  belastete,  wurde  ein  legaler  Einfuhr- 
handel mit  diesen  Waaren  auf  das  Aeufserste  erschwert  und  der 
Durchfuhrhandel  von  Europa  nach  Persien,  welcher  bis  dahin  aus- 
schliefslich  durch  Transkaukasien  gegangen  war,  über  Trapezunt  und 
Erzerum  gelenkt.  Auf  den  Zustand  des  Landes  konnte  diese  Verän- 
derung nur  überaus  nachtheilig  einwirken;  die  gröfseren  dort  vor- 
handenen Handlungs- Häuser  sahen  sich  genöthigt  ihre  Geschälte 
aufzugeben  oder  ihre  Zahlungen  einzustellen,  der  Kredit  des  übrigen 
Handelsstandes  wurde  untergraben,  mit  dem  Einfuhrhandel  ging  auch 
der  Ausfuhrhandel ,  die  Kultur  des  Landes  und  der  Wohlstand  seiner 
Bewohner  zurück  und  selbst  die  Russischen  Fabrikanten,  zu  deren 
Gunsten  die  Aenderung  der  Gesetzgbung  berechnet  war,  sahen  sich 
in  ihren  Hoffnungen  getaucht,  da  das  Land  immer  mehr  die  Mittel 
verlor,  die  theueren  Russischen  Waaren  zu  kaufen  und  die  illegale 
Einfuhr  wohlfeiler  englischer  Waaren,  welche  entweder  unter  dem 
Namen  Persischer  oder  Türkischer  Fabrikate  zu  niedrigen  Sätzen 
verzollt,  oder  im  Wege  des  Schleichhandels  eingeführt  wurden,  immer 
mehr  zunahm.  Selbst  der  Absatz  Russischer  Waaren  nach  Persien 
erfuhr  eine  nachtheilige  Rückwirkung,  indem  die  Perser,  welche  bis 
dahin  sich  auf  den  Märkten  Transkaukasiens  mit  Europäischen  und 
Russischen  Waaren  assortirt  hatten,  diese  Märkte  überhaupt  nicht 
mehr  besuchten,  sondern  ihre  Einkäufe  in  Konstantinopel  oder  auf 
den  deutschen  Messen,  oder  bei  den  englischen  und  griechischen 
Häusern  in  Tauris  machten,  und  auf  diese  Weise  die  Russischen 
Waaren  entbehren  lernten. 

Die  Kaiserliche  Regierung  erkannte  die  Nothwendigkeit  dieser 
Lage  der  Dinge  abzuhelfen  und  dem  Lande  seinen  früheren  Handel 
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wieder  zuzuwenden.  Es  wurde  deshalb  durch  den  Ukas  vom  'V,,.  De- 
zember 1846  ')  die  SchiiTahrts  Abgabe  für  die  in  die  Häfen  von 
Transkaükasien  am  Schwarzen  Meere  einlaufenden  Schiffen  ermäfsigt, 
für  die  in  diese  Häfen  eingehenden  Europäischen  Waaren  ein  Zolltarif 
mit  ermäfsigten  Sätzen  erlassen'),  welcher  seit  dem  Anfang  des  lau- 
fenden Jahres  auch  liir  die  meisten  iiber  Persien  und  die  Türkei  zu 
Lande  eingehenden  Europäischen  Waaren  zur  Anwendung  kommt') 
und  fiir  die  nach  Persien  durchgehenden  Europäischen,  sowie  iiir  die 
nach  Europa  durchgehenden  Persischen  Waaren  auf  gewissen  Strafsen 
und  unter^  Beobachtung  sewsser  Förmlichkeiten  und  Kontrolen  die 
abgabenfreie  Durchfuhr  bewilligt^).  Diese  DurcbgangszoU- Freiheit 
wurde  sodann  durch  den  Ukas  vom  26.  Juni  1847')  auch  ^f  die- 
jenigen Europäischen  Waaren  ausgedehnt,  welche  nicht  direkt  vom 
Auslande,  sondern  von  Odessa  nach  Trankaukasischen  Häfen  gebracht 
werden ,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  zur  See  oder  auf  Landwegen 
nach  Odessa  gelangt  sind. 

Es  fragt  sich,  welchen  Einflufs  diese  neue  Gesetzgebung  auf  den 
Handel  von  Transkaükasien  mit  Europa  haben  kann  und  bis  jetzt 
gehabt  hat. 

Zunächst  der  Einfuhrhandel  ist  wenig  davon  berührt  worden. 
Der  Kaukasus  ist  dem  Schleichhandel  offen,  weil  er  ein  gebirgiges 
von  zwei  Meeren  umgebenes  Land  und  an  den  Ufern  der  Meere  und 
Flüsse  so  ungesund  ist,  dafs  die  zur  Grenzbewachung  beorderten 
Truppen  nicht  lange  dort  ausdauern  können.  Seine  Formalion ,  seine 
Lage  und  sein  Klima  machen  daher  selbst  in  Friedenszeiten ,  geschweige 
denn  während  des  Krieges,  eine  strenge  Grenzbewachung  unmöglich. 
Der  gröfsere  Theil  der  Grenzen  ist  in  der  That  jetzt  unbewacht, 
und  fremde  Manufakturwaaren  kommen  von  allen  Seiten  herein, 
von  den  Türkischen  und  Persischen  Landgrenzen,  über  das  Schwarze 
und  Kaspische  Meer,  und  der  Schleichhändler  läuft  bei  seinem  Ge- 
schäft kaum  eine  Gefahr,  da  er  in  der  Regel  gar  nicht  bemerkt 
wird,  und  wenn  dies  ja  der  Fall  ist,  sich  mit  den  Zollbeamten  und 
Grenzwächtern  abzufinden  weifs.  Wie  gering  die  Kosten  des  Ein- 
schwärzens  fremder  Waaren  nach  Transkaükasien  zu  stehen  kommen, 
dafür  giebt  folgende  Thatsaehe  einen  Maafsstab.  Es  ist  den  Besat- 
zungen der  sieben  Russischen  Festungen  am  schwarzen  Meere  gestattet, 
ihren  Bedarf  an  Kolonial-  und  Manufakturwaaren  in  Odessa  ^einzu- 


')  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  225.  -  •)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  317.  -  •)  Vgl  J.  1848. 
L  S.  306.  -  *)  Vgl.  J.  1847.  I.  S.  320.  —  •)  Vgl.  J.  1847.  IL  S.  259. 
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kaufen  und  von  dort  aus,  nur  gegen  Entrichtung  der  in  Odessa 
bestehenden  Zollsätze,  welche  ein  Fündheil  der  Sätze  des  Russischen 
ZoUtarifs  betragen,  nach  ihrer  Garnison  zu  bringen.  Einige  Jahre 
hindurch  wurden  die  Einkäufe  auf  diese  Weise  regelmäfsig  bewerk* 
stelligt,  und  es  wurden  dabei  iur  jede  der  gröfseren  Festungen 
Waaren  zum  Werthe  von  200000  bis  300000  Ruh.  Ass.  entnommen; 
im  Jahre  1846  dagegen  ist  iiir  sämmtliche  Festungen  zusammen  nur 
für  etwa  25000  Rub.  Ass.  gekauft,  da  man  sich  auf  andenn  Wege 
billiger  versorgen  konnte. 

Unter  solchen  Verhältnissen  würde  nur  ein  sehr  mäfsigjer  Zolltarif 
die  Grundlage  eines  rcgelmäfsigen  und  legalen  Einfuhrhandels  nach 
Transkaukasien  werden  können;  diese  Eigenschaft  besitzt  aber  der 
dem  Ukas  vom  '%,.  Dezember  1846  beigefügte  Tarif  nicht.  Er  ist 
zwar  niedriger  als  der  allgemeine  Russische  Tarif,  dabei  aber  doch 
itir  die  Verhältnisse  des  Landes  prohibitiv.  So  beträgt  der  niedrigste 
iiir  Baumwollenwaaren  vorkommende  Zollsatz,  der  für  die  sogenannten 
Amerikans,  35  Kop.  für  das  Pfd.  oder  75  Proc.  vom  Werth  im 
Hafen  von  Redut-Kal£,  der  Zollsatz  für  bedruckte  undurchsichtige 
Baumwollenwaaren  1  Rub.  20  Kop.  für  das  Pfd.  oder  etwa  175  Proc 
vom  Werth,  der  Zollsatz  von  dem  gangbarsten  Tuch,  dem  schwarzen, 
2  Rub.  80  Kop.  für  das  Pfund,  was  für  die  besten  zum  Verbrauch 
kommenden  Qualitäten  schon  100  Proc.  vom  Werth,  für  die  geringeren 
weit  mehr  beträgt,  endlich  der  Zollsatz  von  baumwollenen  mit  Seide 
gemischten  Waaren,  welche  sich  fiir  den  Transkaukasischen  Markt 
besonders  eigenen  würden,  4  Rub.  fiir  das  Pfd.,  oder  ebenfalls 
100  Proc.  vom  Werth  u.  s.  f.  Was  insbesondere  die  Baumwollen- 
waaren anlangt,  so  kommt  dazu,  dafs  nach  Art.  3  des  Ukases  für 
die  von  Kertsch  nach  Redut-Kal6  und  Suchum-Kal£  gehenden  Rus- 
sischen Waaren  dieser  Art,  die  Hälfte  des  nach  dem  allgemeinen 
Tarif  für  ausländisches  Baumwollengarn  erhobenen  Zolles  als  Prämie 
gezahlt  wird  ").  Diese  Prämie,  welche  sich  auf  3  Rub.  25  Kop. 
für  das  Pud,  oder  auf  etwa  15  Proc.  des  Preises  unverzollter  fremder 
Baumwollenwaaren  in  Redut-Kali  beläuft,  macht  in  Verbindung  mit 
den  hohen  Eingangs -Abgaben  für  diese  Waaren  die  legale  Einfuhr  der- 
selben um  so  mehr  uomöglich,  als  sie,  mit  Rücksicht  auf  die  Ausdehnung, 
welche  die  Baumwollen-Spinnerei  in  Rufsland  erlangt  hat,  keineswegs  als 

0  Nacti  einem  späteren  Ukas  vom  28.  Dezember  1847  (J.  1848.  I.  S.  313) 
wird  diese  Prämie  auch  fUr  die  zu  Lande  nach  Transkaukasien  eingeftlbrten  Rus- 
sischen BanmwoilcBwaaren  bewilligt 
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V  ein  Rückzoll  aogesehen  werden  kann.  So  bat  sich  denn  auch  nament- 
lich in  Ansehung  der  Baumwoilenwaaren,  eine  besondere  unter  Beach- 
tung gesetzlicher  Formen  betriebene  Art  des  Sehleichhandels  gebildet. 
Durch  Art.  2  des  Ukases  nämlich  sind  hinsichtlich  der  Einfuhr  Per^ 
sischer  und  Türkischer  Erzeugnisse  die  bis  dahin  bestandenen  Vor- 
schriften aufrecht  erhalten,  nach  welchen  für  die  Erzeugnisse  dieser  Län- 
der nur  ein  Zoll  von  5  Proc.  vom  Werthe  zu  entrichten  ist,  und  es 
werden  nun  grofse  Mengen  englischer  roher,  gebleichter  und  geßrbter 
Waaren  als  Fabrikate  der  Türkei  und  Persiens  aus  allen  Theilen 
dieser  Länder,  selbst  aus  Aegjpten,  nach  Transkaukasien  eingeführt. 
Es  werden  indessen  immerhin  gewisse  werthvoUe  Fabrikate  gegen 
Entrichtung  der  gesetzlichen  Eingangs -Abgabe  eingeführt.  Dabin 
gehören  namentlic|i :  Sammt,  glatte  und  gemusterte  Seidenzeuge,  Atlas, 
Zeuge  aus  Seide  und  Baumwolle  gemischt,  Bänder,  Tüll,  baumwol- 
lene Hosenstoffe,  Tuch,  Damen tuch,  gedruckte  Cbalons,  feine  Lein- 
wand von  mindestens  30  Thir.  pr.  Stück  und  feine  Tafelgedecke. 

Aach  auf  Belebung  des  Durchfuhrhandels  kann  die  neue  Ge- 
setzgebung einen  Einfiufs  nicht  ausüben;  es  ist  zwar  richtig,  dafs 
der  Weg  nach  Persien  über  den  Kaukasus  kürzer  ist,  als  der  Weg 
über  Trapezunt  und  Erzerum,  dafs  er  besser  vor  Räubern  gesichert 
ist,  und,  was  die  eigentlichen  Kosten  des  Transports  anlangt,  nach 
erfolgter  Herstellung  der  beabsichtigten  Strafsen  wohlfeiler  sein  wird, 
als  der  letztere;  nichtsdestoweniger  wird  er,  solange  die  jetzige 
Gesetzgebung  besteht,  unbenutzt  bleiben.  Es  ist  zunächst  daran  zu 
erinnern,  dafs  auf  dem  Wege  über  Trapezunt  und  Erzerum  die 
Waaren  von  Trapezunt  aus,  ohne  Eröffnung  der  Kolli,  nach  Erlegung 
eines  Zolles,  der  dem  Namen  nach  3  Proc,  in  der  That  aber  nicht 
viel  über  1'/,  Proc.  vom  Werthe  beträgt,  ohne  weitere  Kontrolen 
bis  zur  Persischen  Grenze  gehen,  und  nach  Belieben  unterwegs  ver- 
kauft werden  können. 

Das  dem  Ukas  vom  '%,.  Dezember  1846  beigeflögtc  Reglement 
itir  die  Durchfuhr  ')  gestattet  den  Transit  Europäischer  Waaren 
nach  Persien  nur  auf  einer  Strafse,  nämlich  von  Redut-Kali  und 
Suchum-Kali  über  Tiflis  und  Nachitschewan  auf  Räscht  und  Astra- 
bad  und  den  Transit  Persischer  Waaren  nach  Europa  nur  auf  einer 
andern  Strafse,  nämlich  von  Boku  nach  Redut-Kal^  und  Suchura- 
Kale.  Die  erstere  Strafse  nöthigt  die  nach  Teheran  und  den  östlich 
davon  gelegenen  Gegenden  bestimmten  Europäischen,  die  letzlere  die 

•)  Vgl.  J.  1847.  L  S.  320. 
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aus  der  Gegend  voq  Tauris  kommenden  Persischen  Waaren  zu  einem 
Umwege;  überdies  wird  der  Transport  dadurch  sehr  wesentlich  ver- 
theuert,  dafs  die  Transportmittel  niemals  eine  Rückfracht  mitnehmen 
können,  sondern  leer  zurückkehren  müssen.  Ferner  fehlt  es  auf  der 
ersteren  Strafse  an  gaten  kaufmännischen  Häusern,  welchen  man  die 
Besorgung  des  Transiis,  d.  h.  die  Beförderung  der  Waaren  durch 
die  Quarantaine-  und  Zollämter,  die  Uebergabe  derselben  an  zuver* 
läfsige  Fuhrleute  u.  s.  w.  anvertrauen  könnte,  und  es  bieten  zur 
Zeit  die  Persischen  Städte  am  Kaspischen  Meere,  auf  welche  diese 
Strafse  hinführt,  Räscht  und  Astrabad,  weder  gute  Märkte  dar,  noch 
findet  sich  daselbst  ein  einziger  Kaufmann,  mit  welchem  man  sich  auf 
Geschälte  einlassen  könnte.  So  kommt  es  denn,  dafs  während  die 
Kosten  des  Transports  von  Trapezunt  nach  Tauris  durchschnittlich 
nur  5  Thlr.  6  Sgr.  für  den  ZoUcentner  betragen ,  die  Transportkosten 
von  Redut-Kali  nach  Tauris  sich  auf  beinahe  6  Thlr.  15  Sgr.  (lir 
den  ZoUcentner  (etwa  2  R.  S.  für  das  Pud)  belaufen. 

Die  wesentlichste  Erschwerung  liegt  aber  in  den  Zollförmlich- 
keiten. Die  zur  Durchfuhr  in  Redut-Kale  eingehenden  Waaren  werden 
dort  speziell  revidirt,  verwogen,  plombirt  und  zollamtlich  begleitet '). 
In  Tiflis  und  Nacbilschewan  werden  Revision  und  Verwiegung  wie- 
derholt, und  es  werden,  wenn  die  Deklaration,  in  welcher  Gattung, 
Gewicht  und  Werth  der  Waare  speziell  angegeben  sein  müssen,  för 
ungenügend,  oder  wenn  eine  Plombe  beschädigt  oder  eine  Kiste 
zerbrochen  oder  bestohlen  befunden  wird,  die  Eigenthümer  mit  hohen 
Geldstrafen  belegt.  Mängel  in  der  Deklaration  und  Verletzungen  des 
Verschlusses,  können,  ohne  dafs  ein  wirkliches  Verschulden  des 
Kaufmanns  vorliegt,  häufig  vorkommen,  und  der  letztere  ist  deshalb 
bei  jeder  Sendung  der  Gefahr  ausgesetzt,  eine  allen  Gewinn  des  Ge- 
schäds  absorbirende  Strafe  zahlen  zu  müssen.  Für  Waaren,  welche 
den  Bosporus  passirt  haben,  kommen  noch  die  Uebelstände  und  Kosten 
der  Quarantaine  in  Redut-Kalö;  Ausgaben  für  Konsular- Atteste, 
Verpackung  in  Wachstuch,  Vermeidung  der  Räucherung  und  Lüftung 
der  Waaren  etc.  hinzu.     Endlich  dürfen  zwar  seit  dem  Anfang  des 

*)  Seit  dem  Anfang  des  laufenden  Jahres  ist  es  gestattet,  die  spezielle  De» 
klaraüon  und  Revision  der  in  Redut-Kale  oder  Suchnm-Kale  eingehenden  Tran- 
sitwaaren  erst  in  Tiflis  vorzunehmen.  Es  ist  dies  eine  Erleichterung,  namentlich 
da  das  sehr  ungesunde  Klima  in  Redut-Kale  die  Etablirung  Europäischer  Kom- 
missionaire  an  diesem  Ort,  durch  w^he  man  die  Zollabfertigung  könnte  besorgea 
lassen,  sehr  erschwert;  von  wesentlichem  Einflufs  kann  diese  Maafsregel  jedoch 
auch  nicht  sein.    Vgl.  J.  1848.  I.  S.  312. 
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laufenden  Jahres  die  zur  Durchruhr  deklarirten  Waaren  in  Tiflis  für 
den  Verbrauch  im  Lande  verkauft  werden'),  es  mufs  jedoch  mit 
Rücksicht  auf  die  hohen  Eingangszollsätze  auf  diesen  Verkauf  unter- 
wegs völlig  verzichtet  werden. 

Von  den  Hindernissen,  welche  hiernach  der  Entwickelung  des 
Durchfuhrhandels  durch  Transkaukasien  entgegenstehen,  hat  das  eine, 
die  Beschränkung  des  Transits  auf  die  Strafse  nach  Nachitschewan, 
seinen  Grund  in  der  Besorgnifs,  mit  welcher  die  Russischen  Fabri- 
kanten  die  Eröffnung  eines  Handelsweges  fiir  Europäische  Waaren 
nach  Persien  über  Baku  betrachten.  Diese  Besorgnifs  mag  nicht 
ganz  unbegründet  sein,  es  ist  indessen  nicht  zu  übersehen,  dafs  ein 
Handelsweg  für  diese  Waaren  über  Tauris  bereits  vorhanden  ist, 
dafs  die  auf  diesem  Wege  nach  Persien  gelangenden  Waaren  bereits 
im  Innern  Asiens  Absatz  gefunden  hahen,  und  dafs  man  deshalb 
darauf  bedacht  sein  wird,  diesen  Weg  immer  besser  und  billiger  za 
machen.  Das  zweite  und  wesentlichste  Hindernifs,  die  Zollförmlich- 
keiten,  sind  die  noth wendige  Konsequenz  eines  hohen  EingangszolU 
Tarifs;  sie  werden,  mag  man  sie  auch  im  Einzelnen  etwas  erleichtern, 
der  Hauptsache  nach  so  lange  fortbestehen  müssen,  als  ein  solcher 
Tarif  in  Kraft  ist,  und  so  lange  wird  also  auch  ein  Durchfuhrhandel 
aus  Europa  nach  Persien  durch  Transkaukasien  nicht  stattfinden.  Erst 
wenn  die  Eingangs-Abgaben  so  niedrig  normirt  sind,  dafs  man  auf  alle 
lästige  Zollförmiichkeiten  verzichten  kann,  und  dafs  der  Kaufmann  im 
Stande  ist  bei  seinen  Sendungen  nach  Transkaukasien  auf  den  Absatz 
in  diesem  Lande  selbst  zu  rechnen,  kann  der  Durchfuhrhandel  wieder 
beginnen  und  seinen'  früheren  Aufschwung  wieder  erreichen. 

Die  in  der  vorstehenden  Darstellung  aus  der  Natur  der  Ver* 
hältnisse  hergeleiteten  Folgerungen  erhalten  ihre  volle  Bestätigung 
durch  Mittheilungen  über  die  Handelsstatistik  Transkaukasiens,  welche 
die  St.  Petersburgische  21eitung  vor  einiger  Zeit  aus  dem  »Kawkas« 
entlehnte. 

Danach  wurden  an  Europäischen-  und  Kolonial -Waaren  in 
Transkaukasien  eingeführt 

im  Jahre  1843  fiir  407437  Ruh.  S. 
.  .  1844  »  388244  »  » 
»  .  1845  »  377204  »  » 
»  »  1846  »  466007  .  . 
•      .      1847    .    515170     .      . 

•)  Vgl.  J.  1848.  L  S.  312. 

Daoddf-ArchiT  1848.  HcA  9.  15 
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Hiernach  hat  zwar  eine  verhältnirsmäfsig  nicht  nnbeträcfatliche  Zu- 
nahme der  Einfuhr  im  Jahre  1847  stattgefunden,  dieselbe  hat  indefs 
einzig  und  allein  ihren  Grund  in  einer  gröfseren  Einfuhr  von  raffi- 
nirten  Zucker.     Hiervon  wurden  nämlich  eingeführt: 

im  Jahre  1845.  21577  Pud  für  153105  Ruh.  S. 
»  »  1846.  28145  »  .  199797  .  . 
.  .  1847.  33676  .  »  276024  .  » 
und  es  liegt  die  Veranlassung  zu  dieser  Mehreinfuhr,  theils  in  dem 
zunehmenden  Verbrauche  von  Tbee,  theils  in  der  Schliefsung  einer 
in  Tiflis  etablirten  Raffinerie.  Es  erhellt  hieraus  zugleich  wie  unver« 
hältnifsmäfsig  grofs  die  Einfuhr  von  Zucker,  einer  für  den  Schleich- 
handel wenig  geeigneten  Waare,  im  Vergleich  mit  der  Gesammt- 
Einfuhr  ist;  sie  betrug  dem  Werthe  nach  im  Jahre  1845:  40  Proc, 
im  Jahre  1846:  '43  Proc,  im  Jahre  1847:  53  Proe.  der  letztem. 
Die  eingeführten  WoUenwaaren  hatten  im  Jahre  1847  einen  Werth 
von  72526  Ruh.  S.  gegen  35587  Ruh.  im  Jahre  1846  und  33363 
Rub.  im  Jahre  1845,  so  dafs  auch  in  diesem  Artikel,  wohin  nament- 
lich Kamlots,  Merinos  u.  s.  w.  gehören,  eine  Zunahmis  stattfand; 
dagegen  'belief  sich  der  Werth  der  eingeführten  BaumwoHenwaaren 
auf  nur  8453  Rub.  und  derjenige  der  Seidenwaaren,  welcher  im 
Vorjahre  noch  24887  Rub.  betragen  hatte,  auf  nur  9284  Rub. 
Auch  bei  den  übrigen  Hauptartikeln  der  Einfuhr,  mit  Ausnahme  des 
Kaffees,  tritt  eine  Abnahme  hervor,  welche  namentlich  in  Betreff  der 
Farbstoffe,  deren  Einfuhr  von  84463  Rub.  im  Vorjahre  auf  42900 
Rub.  zurückging,  bemerklich  ist 

Ein  Transit  Europäischer  Waaren  nach  Persien  hat  im  Jahre 
1847  gar  nicht  stattgefunden. 

Was  die  Gesammteinfuhr  der  Asiatischen,  mit  ein^m  fiinfprocen- 
tigen  Zolle  belegten  Waaren  betrifft,  so  hat  sich  dieselbe  in  den 
letzten  drei  Jahren  auf  gleicher  Höbe.gehalten.     Sie  ergab 

für  das  Jahr  1845  einen  Werth  von  3525000  Rub.  S. 
»  »  »  1846  »  »  »  3426000  »  * 
»      »       .     1847      »         »         »    3450000     .      » 

Bei  den  einzelnen  Zweigen  dieses  Handels  lassen  sich  aber  im 
Jahre  1847  einige  Abweichungen  wahrnehmen. 

Schon  seit  geraumer  Zeit  betrugen  Baumwallenwaaren  etwas 
mehr  als  die  Hälfte  der  Gesammteinfuhr  Asiatischer  Erzeugnisse.  Die 
Einfuhr  von  BaumwoHenwaaren  belief  sich  im  Jahre  1845  auf 
1865000  Rub.,  im  Jahre  1846  auf  1746000  Ruh.,  im  vergangenen 
Jahre  aber  sank  sie  auf  1454521  Rub.  herab,  was  gegen  1846  eine 


Der  Handel  von  Transkaukasien.  207 

Abnahme  von  292000  Rub.,  gegen  1845  von  411000  Rub.  ergiebt. 
Diese  stetige  Abnahme  läfst  vermutben,  dafs  der  Grund  davon  nicht 
in  zurälligen  Verhältnissen,  sondern  in  einer  Zunahme  des  Schleich- 
handels mit  Europäischen  Baumwollenwaaren  zu  suchen  ist.  Bedeu- 
tend gestiegen  ist  dagegen  die  Einfuhr  oder  vielmehr  die  Durchfuhr 
von  roher  Seide  aus  Persien  für  Moskau;  es  wurden  davon  im  Jahre 
1844  für  143000  Rub.  S.,  im  Jahre  1845  für  303000  Rub.  S.,  im 
Jahre  1846  für  267000  Ruh.,  im  Jahre  1847  aber  für  513538  Rub. 
(5017  Pud)  eingeführt.  Besondere  Erwähnung  verdient  auch  die 
fortwährend  zunehmende  Einfuhr  von  Früchten  (gröfstentheils  ge- 
trocknet) aus  Persien.     Dieselbe  erreichte 

im  Jahre  1843  einen  Werth  von  91428  Rub.  S. 
»  >  1844  »  »  »  133128  *  » 
»       >      1845      »  »        »     162553     »      » 

»       »      1846      »  »        »     162575     j^      » 

.       »      1847      »         .        »    233190     .      . 
Hieraus  ergiebt  sich  wie  sehr  Transkaukasien  einer  geregelten 
und  verbesserten  Obstzucht  bedarf. 

Gleicbermafsen  hat  die  Getreide -Einfuhr  zugenommen.     Sie  be- 
lief sich  im  Jahre  1843  auf    15146  Rub.  S. 
»       »      1844    »      22631     »      » 
»       >      1845    »      52126     »      » 
.       »      1846    .      38927      .      » 
»       .      1847    »    101604     •      B 
Die   bedeutende  Einfuhr   des  Jahres  1847,   welche   der  Einfuhr 
der  vier  vorhergehenden  zusammengenommen   beinahe  gleich   kommt, 
findet    ihre    Erklärung    in    der   Heuschreckenplage    des   bezeichneten 
Jahres.    Wir  werden  übrigens  weiter  unten  sehen,  dafs  die  Getreide- 
ausfuhr im  Allgemeinen   die  Einfuhr  desselben   bedeutend  übersteigt, 
was   den  Beweis   liefert,   dafs   in   einigen  Theilen   des   Landes   nicht 
allein  der  erforderliche  Bedarf  an  Getreide  geerndtet  worden,  sondern 
selbst  Ueberflufs  desselben  vorhanden  war. 

Die  Ausfuhr  im  Allgemeinen,  wenn  gleich  sie  im  Jahre  1847 
etwas  zugenommen,  verbleibt  bis  jetzt,  im  Verhältnifs  zur  Einfuhr, 
noch  immer  unbedeutend.  Die  erstere  erreiclite  im  Ganzen  fiir  das 
Jahr  1847  die  Summe  von  832590  Rub.,  Tür  das  Jahr  1846  betrug 
sie  nur  755456  Rub.  Unter  den  Ausfuhrartikeln  des  Jahres  1847 
nimmt  Getreide  die  erste  Stelle  ein,  hiervon  wurde  nämlich  in  diesem 
Zeitraum  für  den  Betrag  von  170916  Rub.  ausgeführt,  während  .das 
vorhergebende  Jahr  nur  eine  Summe  von  94689  Rub.   aufzuweisen 
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hat.  Redut-Kali  und  die  Festung  des  heiligen  Nikolai  verschiffUD 
allein  an  türkischem  Weizen  gegen  320000  Pud  im  VVerthe  von 
112000  Ruh.  S.  Die  Ausruhr  der  Rohseide  ins  Ausland  hat  abge- 
nommen, vermulhlicb  weil  der  Bedarf  Moskaus  im  Zunehmen  begriffen 
ist;  im  Jahre  1846  hatte  sie  noch  einen  Werth  von  161258  Ruh., 
im  Jahre  1847  dagegen  war  dieselbe  auf  76109  Ruh.  herabgesunken, 
wovon  allein  Redut-Kal6  fiir  53000  Ruh.  S.  verschiffte.  Safran,  von 
welchem  Baku  im  Jahre  1846  für  40607  Rub.  verschifft  halte,  konnte 
im  Jahre  1847  wegen  der  schlechten  Erndte  desselben  nur  fiir  den  Be- 
trag von  8457  Rub.  ausgeführt  werden.  Dagegen  hat  die  Ausfuhr  ein- 
heimischer Seidenzeuge  zugenommen.  Sie  beiief  sich  im  Jahre  1847  auf 
51579  Rub.,  während  sie  in  den  Jahren  1846  und  1845  nur  den 
Werth  von  30300  Rub.  und  27967  Rub.  erreicht  hatte. 

Im  Betreff  der  Russischen  Waaren,  welche  über  Transkaukasien 
im  Ganzen  wenig  ausgeführt  werden,  erweist  sich  eine  Zunahme  nur 
in  Hinsicht  der  Metallwaaren,  deren  Ausfuhr  aus  dem  Hafen  von 
Baku  im  Jahre  1847  einen  Werth  von  131793  Rub.  S.,  im  Jahre 
1846  aber  nur  von  53347  Rub.  ausmachte.  Diese  W^aaren,  deren 
Handel  von  Moskauschen  Kaufleuten  betrieben  wird,  werden  in  Aslra- 
bad  und  Ardebil  gegen  Persische  Erzeugnisse  eingetauscht. 

Die  Ausfuhr  von  klingender  Münze  hat  sich  im  Jahre  1847 
vermindert,  dagegen  aber  die  Einfuhr  etwas  zugenommen,  wie  es  aus 
nachstehender  Uebersieht  zu  bemerken  ist. 

Einfuhr:-  Ausfuhr: 

1845.  17122  Rub.  3186128  Rub. 

1846.  32935     »  3150000     . 

1847.  103432     »  2699318     » 
Trotzdem  läfst  sich  annehn>en,   dafs  im  Jahre  1847  im  Ganzen 

nicht  weniger  als  in  den  vorhergehenden  Jahren  baares  Geld  für  ein- 
gerührte Waaren  über  die  Grenze  gegangen  ist.  Es  ist  nämlich  be- 
kannt, dafs  einige  Persische  Kaufleute  ihre  Geldsendungen  bei  den 
Zollämtern  nicht  mehr  angeben,  sondern  dieselben  in  Tiflis  durch  die 
Post  über  Odessa  nach  Konstantinopel  befordern. 

Die  Zolleinnahmen  Transkaukasiens  steigen  mit  jedem  Jahre. 
Sie  betrugen  im  Jahre  1845  310000  Ruh.,  im  Jahre  1846  329000 
Ruh.,  im  Jahre  1847  aber  358462  Rub.  S.,  von  dieser  Summe 
kamen  auf  Europäische  und  Kolonial -Waaren  174737  (hiervon  allein 
für  Zucker  101000  Rub.)  und  auf  die  Asiatischen  Erzeugnisse 
183725  Rub.  S. 

Die  Zolleinnahmen   in  Tiflis  sind  gestiegen,   die  in  Redat-Eale 
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dagegen  haben  abgenommen,  und  namenllich  in  Folge  dessen,  dafs 
mehrere  KauFleute  es  vortheilhafter  und  bequemer  fanden,  den  Zoll 
für  Waaren,  die  sie  bisher  in  Redut-Kale  verzollt  hatten,  im  Jahre 
1847  in  Tiflis  zu  entrichten.  Vergleicht  man  aber  die  Zolleinnahmea 
von  Tiflis  und  Redut-Kali  zusammengenommen,  so  ergiebt  das  Jahr 
1847  gegen  das  vorhergehende  eine  Mehreinnahme  von  30019  Ruh.  S. 
Die  Zolleinkiinfie  der  übrigen  Orte  haben  nur  geringe  Abweichungen 
gegen  frühere  Jahre  erlitten. 

Der  SchifTahrts- Verkehr  war  im  Zunehmen.     In  den  verschiede- 
nen Häfen  Transkaukasiens  sind  an  Handelsfahrzeugen 

1847.        1846. 
eingelaufen    459  432 

ausgegangen  461  409 

Ueber  die  Länder,  aus  welchen  diese  Schiffe  kamen,  und  wohin  sie 
gingen,  findet  sich  nichts  bemerkt. 


Niederländisches  Ostindien, 

Ueber  den  Einfuhr-  und  Ausfuhrhandel  von  Java  und  Madura 
im  Jahre  1847  sind  nachstehende  amtliche  Uebersichten  veröffentlicht, 
welche  nach  denselben  Gesichtspunkten,  wie  die  im  vorigen  Jahrgang 
dieser  Zeitschrift  Bd.  II.  S.  148  mitgetheilten,  angelegt  sind. 


I.    Allgemeine  Uebersicht  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  ') 

Erzeugnisse 

Europas,  Amerikas 

und 

des  Kaps. 

1]| 

's-g  a, 

II 

(13 

8  "S 

8 

1 

3 
S 

"H 

Lirch    Privatleute    ans 

>>■ 

den  Niederlanden  .  Fl. 

9828705 

360        216 

, 

, 

9829281 

74400 

9903681 

irch    Privatleat«   nach 

lea   Niederlanden.   .  .    „ 

8187 

390 

»174 

19677 

8476188 

8501589 

17696 

8519984 

Lirch  Privatleute  v. 

anderen  Landern  .    „ 

4990395 

836301255635  473866 

50402 

6853928 

94225 

6948153 

rrch    Privatleute    nach 

mtleren  Lündern  .  .  .    ^ 

170376 

3610           9601      11179 

7435619 

7613978 

190798 

7804076 

]:.atus:  Einfuhr  .  Fl. 

14819100 

83990  1255851  473866 

50402 

16683209 

168625 

16851834 

Latof:  Aaifahr  .    „ 

173463 

4000 

4775 

30856 

15901800 

16114867 

908493 

11393360 

>)  Die  kleineren  Zahlen  geben  die  Ausfufarwerlhe  an. 
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Erzeugnisse 

Europas,  Amerikas 

und 

des  Kaps. 

Erteugnisse  des 

westl.  Indiens  und 

Bengalens. 

Iti 

«^1 

f 

•   1 

t 

st 

S 
3 

4 

! 
1 

8 

1    ^ 

Transport:  Einfuhr  Fl. 
Transport:  Ausfuhr   „ 
durch  Privatleute  v. 

östlichen  Archipel .    „ 
durch    Privatleute   nach 

dem  Östlichen  Archipel    „ 

14819100 

173403 

296613 

2579867 

83900 

4900 

235162 

89928 

1255851 

4775 

573132 

134419 

473866 

80856 

15000 

9595 

50402 

15901800 

5364418 

4864909 

16683209 

16114867 

6484325 

767101« 

168625 

208498 

343014 

888259 

16851S31 

1633IJH 

6827339 

8059ri 

durch   Privatl.   zus.  FL 
durch  Privatleute  eus.  .    „ 
für    Rechnung    des 
Staats  aus  den  Nie- 
derlanden u.  Ben- 
galen  „ 

fCr  Rechnung  des  Staats 
durch  die  Niederl.  Han- 
dels. Gesellschaft  nach 
d.  Niederlanden,  China 

Siogapore   „ 

für    Rechnung    des 
Staats  V.  östlichen 

Archipel „ 

fijr  Rechnung  des  Staats 
nach  d.  östlich.  Archipel    „ 

15115713 
2753330 

2354555 
31500 

843560 

319152 

93928 

317454 

7828983 

139167 

• 

488866 

33451 
498104 

5414820 

20766009 
84564439 

2752720 

23167534 

23785885 

2672009 

85062543 

2784220 

343560 

511639 

596752 

300000 

498000 

23679173 

2438i»: 

Tfftm 

S50issa 

2784220 

841*» 

für    Rechnung    des 
Staats  zusammen  .  Fl. 

für  Rechnung  des  Staats 
sasammen „ 

2386055 

848560 

317454 

• 

498104 

2752720 

84564439 

5456229 

85406103 

300000 

498000 

575623 

359*41« 

gesammte  Einfuhr  .  FL 
gesammte  Ausfuhr .  .  .    „ 

17501768 

8096890 

636606 

93928 

1828983 

139167 

488866 

581555 

8167540 

55330448 

28623763 

59191988 

811639 

j  1094752 

2943c^ 

0098«  ;0 

Vergleicht  man  diese  Uebersicht  mit  der  gleichartigen  für  das 
Jahr  1846,  so  ergiebt  sich,  was  die  Einfuhr  anlangt,  eine  Ab- 
nahme von  6683283  FI. ,  also  von  etwa  einem  Sechstheil,  welche  mit 
4755937  Fl.  auf  die  Waaren  und  mit  1929346  FI.  auf  die  Kontantca 
trifft.  Die  Abnahme  verlheilt  sich  ferner  mit  3707346  FI.  oder  etwa 
13  Proc,  auf  die  Einfuhr  Tür  Privatrechnung,  und  mit  2977937  FL 
oder  34  Proc.  auf  die  Einfuhr  für  Staatsrechnung,  betrifft  also  die 
letztere  in  weit  stärkerem  Maafse  als  die  erstere.  Unter  der  Einfuhr 
für  Privatrechnung  hat  diejenige  aus  andern  Ländern  als  den  Nieder- 
landen absolut  und  relativ  am  slärkslen,  nämlich  um  1984025  FL 
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oder  22Proc.,  diejenige  aus  den  Niederlanden  um  1169425  Fl.  oder 
10  y,  Proc,  endlich  diejenige  vom  östlichen  Archipel  um  553886  Fl. 
oder  8  Proc.  abgenommen;  unter  der  Einfuhr  für  Staatsrechnung 
trifft  die  Abnahme  mit  1895628  Fl.  oder  43  Proc.  die  Einfuhr  aus 
den  Niederlanden  und  Bengalen,  und  mit  1082309  Fl.  oder  28  Proc. 
die  Einfuhr  vom  östlichen  Archipel.  Die  Einfuhr  der  Waaren  hat 
abgenommen 

bei  den  Erzeugnissen  Europas,  Amerikas  u.  des  Kaps  .  um  3246706  FK  od.  15  Proc. 
>     »  9  des  westl  Indiens  u.  Bengalens    »     180608  •     •    22     • 

•  •  »  von  Maoilla,  Siam,  China  etc. .    >         9902  •     •    y^     • 

•  »  •  von  Japan »       63443  »     »11     » 

«     >  >  des  östlichen  Archipel •  J255278  *     >    13     • 

zusammen  .  .    »  "4755937  FiTödTTfProc". 

Die  Ausfuhr  ergiebt  die  unbedeutende  Zunahme  von  129352  Fl.; 
da  jedoch  die  Ausfuhr  von  Kontanten  im  Jahre  1847  1672138  Fl. 
weniger  betrug  als  im  Vorjahr,  so  stellt  sich  die  Mehrausfuhr  an 
Waaren  auf  1801490  FL,  oder  auf  etwas  mehr  als  3  Proc.  Diese 
Zunahme  resp.  Abnahme  vertheilt  sich  sehr  ungleich  auf  die  Ausfuhr 
fiir  Privat-  und  fiir  Staatsrechnung;  während  nämlich  die  erstere  bei 
den  Waaren  um  2101631  Fl.  oder  8  Proc,  bei  den  Kontanten  um 
397471  Fl.  oder  40  Proc,  zusammen  um  2499102  Fl.  oder  9  Proc. 
abgenommen  hat,  ist  die  letztere  zwar  bei  den  Kontanten  ebenfalls 
und  zwar  um  1274667  Fl.  oder  72  Proc  zurückgegangen,  dagegen 
bei  den  Waaren  um  3903121  Fl.  oder  12  Proc,  zusammen  um 
2628454  FJ.  oder  8  Proc  gestiegen.  Unter  der  Ausfuhr  für  Privat- 
rechnung hat,  wie  bei  der  Einfuhr,  diejenige  nach  andern  Ländern 
als  den  Niederlanden  absolut  und  relativ  am  stärksten,  nämlich  um 
1316513  Fl.  oder  14  Proc,  diejenige  nach  den  Itirderlanden  um 
212318  FI.  oder  2Vt  Proc,  endlich  diejenige  nach  dem  östlichen 
Archipel  um  988271  Fl.  oder  nahe  an  11  Proc.  abgenommen;  unter 
der  Ausfuhr  für  Staatsrechnung  ist  diejenige  nach  dem  östlichen  Archi- 
pel ebenfalls  und  zwar  um  1156843  Fl.  oder  59  Proc  zurückgegangen, 
was  jedoch  allein  der  verminderten  Ausfuhr  von  Kontanten  zuzu- 
schreiben ist,  dagegen  diejenige  nach  den  Niederlanden,  China  und 
Singapore  um  3785297  Fl.  oder  mehr  als  10  Proc  gestiegen. 

Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  das  Resultat,  dafs  der  gesammte 
fiir  Rechnung  des  Handelsstandes  betriebene  Verkehr,  namentlich  aber 
derjenige  Tbeil  desselben,  bei  welchem  andere  Länder  als  die  Nieder- 
lande betheiligt  sind,  abgenommen,  dagegen  die  Ausfuhr  der  der  nie- 
ländischen  Regierung  angehörenden  Produkte  zugenommen  hat.     Zu 
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bemerken  ist  noch,  dars  sich  unter  der  Einfuhr  für  7115529  Fi. 
Waaren  mit  niederländischen  Ursprungs* Zeugnissen  befanden;  Iiir 
1205307  Fl.  weniger  als  im  Vorjahr. 

IL    üebersicht  der  Vertheilung  der  Einfuhr  und  Ausfuhr 
auf  die  einzelnen  Länder. 


£  i  n  f 

u  h  r. 

Länder  der  Herkunft 

und 

Bestimmung. 

A   U   8  f 

u  h  p. 

Waareu. 

Baares 
Geld. 

zusam- 
men. 

Proc. 

Waaren. 

Baares 
Geld. 

zusam- 
men. 

Prot. 

Fl. 

Fl. 

Fl. 

Fl. 

Fl. 

Fl. 

3917273 

3917273 

13,4 

Grofsbritannien. 

1285193 

500 

1285693 

2,1 

507450 

30706 

538156 

1,9 

Frankreich. 

1642485 

500 

1642985 

V 

69118 

, 

69118 

0.2 

Belgien. 

143745 

.  • 

143745 

0.2 

86163 

, 

86163 

0,3 

Schweden. 

975627 

1000 

976627 

16 

57542 

, 

57542 

0,2 

Dänemark. 

235263 

, 

235263    0.1 

161749 

, 

161749 

0.6 

Hamburg. 

275725 

. 

275725.    a? 

33196 

, 

33196 

0,1 

Bremen. 

165890 

, 

165890 

03 

663 

, 

663 

, 

Genua. 

, 

, 

, 

. 

83054 

, 

83054 

0,3 

Amerika. 

455180 

127 

455307 

Oi 

425 

. 

425 

• 

Kap  der  guten  Hoffnung. 

111879 

. 

111879 

Oi 

44588 

2573 

47161 

0,2 

Golf  von  Pcrsien. 

115357 

3825 

119182 

ty 

369706 

. 

369706 

1,2 

Bengalen. 

, 

8500 

8500 

. 

54285 

, 

54285 

0,2 

Gochinchina. 

49801 

, 

49801 

('.l 

9948 

, 

9948 

, 

Isle  de  France. 

, 

, 

, 

40661 

15391 

56052 

0,2 

Bourbon. 

14617 

500 

15117 

. 

945618 

2040 

947658 

3,2 

China  und  Macao. 

1487174 

145800 

1632974 

150304 

. 

150304 

0,5 

Siam. 

67863 

21121 

88981 

ai 

148492 

, 

148492 

0,5 

Mantlla. 

, 

, 

, 

, 

473666 

473666 

1,6 

Japan. 

194406 

8925 

203331 

öl 

17481 

43515 

69996 

0,2 

Neu -Holland. 

393073 

• 

393073:    0' 

7171382 

94225 

7265607 

24,8 

zusammen. 

7613278 

190798 

7804076    13" 

12183836|374400 

12558236 

42,6 

Niederlande. 

43122493 

17695 

43140188|  71^ 

9268545^343014 

9611559 

32,6 

Ocsllichep  Archipel. 

8456217 

886259 

9342476|  15.c 

28623763 

811639 

29435402 

100,0 

zusammen. 

59191988 

1094752 

60286740 

1 

100,0 

Bei  einer  Vergleichung  der  vorstehenden  üebersicht  mit  derjeni- 
gen für  das  Jahr  1846  ')  tritt  als  besonders  erheblich  die  Abnahme 
des  direkten  Verkehrs  mit  Grofsbritannien  und  mit  Aiherika  hervor. 
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Die  Einfuhren  aus  Groi^britannien  waren  um  1523590  FL,  die  Aus- 
fuhren dorthin  um  1120294  Fl.  geringer  als  im  Vorjahr,  und  auch 
aus  dem  britischen  Indien  (Bengalen)  wurde  fiir  120878  Fl.  weniger 
zugerührt  und  dorthin  für  3340  FL  weniger  ausgerdhrt.  In  wiefern 
diese  Ausrälle  durch  vermehrte  Zufuhren  britischer  Waaren  aus  Sin- 
gapore,  resp.  durch  vermehrte  Ausfuhren  javanischer  nach  Grofs- 
britannien  bestimmter  Produkte  nach  Singapore  gedeckt  worden  sind, 
ist  nicht  zu  ersehen,  da  der  Verkehr  mit  dieser  Insel  unter  den  An- 
gaben über  den  Verkehr  mit  dem  östlichen  Archipel  mit  begriffen  ist. 
Von  Amerika  ist  (lir  349377  FL  weniger  zugeführt  und  nach  Ame- 
rika für  744464  FL  weniger  ausgeführt  als  im  Vorjahr.  Aueh  der 
Verkehr  mit  Deutschland,  welcher  durch  die  Zahlenangaben  ftir  Dä- 
nemark, Hamburg  und  Bremen  dargestellt  wird,  ist  zurückgegangen, 
und  zwar  um  170929  FL  bei  der  Einfuhr  und  um  407074  FL  bei 
der  Ausfuhr.  Eine  erhebliche  Zunahme  zeigt  sich,  abgesehen  von 
der  Ausfuhr  nach  den  Niederlanden,  nur  in  dem  Verkehr  mit  Frank- 
reich, Belgien  und  China;  es  hat  nämlich  zugenommen  die  Einfuhr 
aus  Frankreich  um  94063  FL,  aus  Belgien  um  68850  FI.  und  aus 
China  um  250894  FL,  und  die  Ausfuhr  nach  Frankreich  um  316836  FL, 
nach  Belgien  um  83969  FL,  während  die  Ausfuhr  nach  China  um 
168744  FL  zurückgegangen  ist.  Aufserdero  ist  die  Ausfuhr  nach 
Schweden  sehr  beträchtlich,  nämlich  von  345949  FL  auf  976627  FL 
oder  um  630678  FL  gestiegen. 

Ueber  den  Entrepot -Verkehr  ist  Folgendes  zu  bemerken.    Es 

wurden  «.  * ,  .  . 

zur  Einfuhr  wieder 

niedergelegt  Tersteaert  ansgeführt 

bei  d.  Entrepot  zuBatavia     für  3495770  Fl.  1634281  Fl.  2465561  Fl. 

»   »       >         »Samarang    »     118769  »      145227  >  195294  » 

»   0       »  » Soerabaija  »     242946  »      314635  »  503248  > 

zusammen  »  3837485  FL  2094^3  FL  3164103  FL 

Weder  die  zu  den  Entrepots  gebrachten,  noch  die  aus  denselben 
zur  Wiederausfuhr  entnommenen  Waaren  sind  in  den  in  den  Tabel- 
len I  —  in.  angegebenen  Einfuhr-  und  Ausfuhrwerthen  mit  begriffen. 
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mehr  ausgeführt: 

Kaffee  .  .  . 

.  120943  Pic. 

Nägel  .  .  . 

.       1766    . 

Indigo  .  .  . 

.    25782  Pfd. 

Kaaehl    .  . 

857  Pic. 

CocheoUIe . 

.    41257  Pfd. 

Hiernach  sind  gegen  das  Jahr  1846 

weniger  ausgefabrt: 

Reis 1412  Pic. 

Zucker  ....  76614    » 
Muskatnüsse  .     3419     » 

Maeis 794    » 

Zinn 8509    > 

Pfeffer  ....       509     » 

Thee 63856  Pfd. 

Tabak  ....  433  Kod. 
Die  Artrkei:  Gold  und  Seide  erscheinen  im  Jahre  1847  zum 
ersten  Male  in  den  Ausfuhrlisten.  Die  Ausfuhr  für  Privatrechnung 
hat  nor  bei  den  Artikeln:  Indigo,  Kanehl  und  Cochenille  zugenom- 
men, hinsichtlich  aller  übrigen  Gegenstände  hat  sie  abgenommen,  und 
namentlich  hat  die  Ausfuhr  von  Thee  flir  Privatrechnung,  welche  im 
Jahre  1846  noch  88258  Pfd.  betrug,  fast  ganz  aufgehört. 


Der  Verkehr  auf  den  Leggen  der  Provinz 
Westphalen  im  Jahre  1847. 

Ueber  die  Bestknmung  und  die  Einrichtung  der  westphälischen 
Leggen,  sowie  über  den  Umfang  des  Verkehrs  auf  denselben  bis  zum 
Schlufs  des  Jahres  1846,  ist  im  Jahrg.  1847  Bd.  II.  S.  489  £fg.  aus- 
fuhrlich Nachricht  gegeben  worden.  In  Fortsetzung  dieses  Berichts 
wird  jetzt  das  Ergebnifs  des  Leggenverkehrs  im  vergangenen  Jahre 
mitgetheilt. 

Auf  der  Legge  zu  Bielefeld  wurden  geschaut 


1.  Drell     .    .    . 

2.  KUrlein«n  .    . 

3.  Breites  Leinen 

4.  Schmales  Leine 


Hiernach  hat  die  Stückzahl  in  letztem  Jahr  gegen  das  Vorjahr, 
um  2471  Stück  zugenommen,  ^doefa  nicht  <die  Höhe,  welche  das 


1847. 
Stück. 

1846. 
Stück. 

1845. 
Stück. 

1865 

9 

53139 

2380 

2410 

6 

50363 

2143 

^2834 

11 

53814 

l  Tüchcp 

2712 

Summa    .     . 

57393 

54922 

59371 
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Jahr  1843  nachweist,  erreicht.  Die  Abnahme  im  J.  1846  wird  vor* 
nehmlich  dem  Umstände  zugeschrieben,  dafs  in  dieser  Zeit  viele  We- 
ber beim  Eisenbahnbau  Beschäftigung  fanden,  welche  aber  im  vorigen 
Jahre  wieder  zu  den  Webestühlen  zurückgekehrt  sind.  Auch  wird 
angegeben,  dafs  eine  Verminderung  der  Leinenfabrikation  ungeachtet 
der  Abnahme  des  geleggeten  Leinen  nicht  stattgefunden,  weil  die 
Lohnweberei  sich  in  den  beiden  letzten  Jahren  sehr  aasgedehnt  habe 
und  die  in  Lohn  gewebte  Leinwand  nicht  gelegget,  sondern  von  den 
Fabrikanten  mit  den  ihnen  zugetheilten  Firraastempeln  bezeichnet  wird. 
Die  auf  der  Legge  notirten  Durchschnittspreise  waren  pr.  Stück 
zu  60  bielefelder  Ellen  —  die  bielefelder  Elle  =  22  V,  Zoll  preufs.  —  für 

1847  1846  1843 

Drell SV,  Thlr.     7V,  Thlr.     7'/,  Thh-. 

Klarleinen 24        *      22%      »     23 

breites  Leinen 14'/.     »      14%      »      14%     » 

schmale  Leinen  und  Tücher  13%     »15         »      14"/,     » 
Im  Frühjahr  bis  Mitte  Sommer  standen  die  Leinen  in  recht  gu- 
tem Preise,   da  die  Läger  sehr  geräumt  waren.  .  Sie  fielen,   wie  ge- 
wöhnlich im  Herbst,  aber  in  vergangenem  Jahre  bedeutender  als  früher, 
und  hatten  sich  auch  am  Schlufs  des  Jahres  noch  nicht  auf  den  durch- 
schnittlichen Standpunkt  erhoben,   obwohl  nicht  unbedeutende   Ein- 
käufe gemacht  wurden.    Der  Durchschnittspreis  für  Drell  ist  erheblich 
gestiegen,  indem  diesci  Gattung  besonders  gesucht  war,  und  nament- 
lich Atlasdrelle  erhöhte  Preise  erhielten.    Wenn  der  Durchschnittspreis 
für  Taschentücher  gesunken  ist,  so  liegt  dies  nicht  allein  an  der  ge- 
ringeren  Nachfrage,   sondern  findet  auch  darin  seinen  Grund,   dafs 
mehr  gröbere  Sorten  zum  Verkauf  gekommen  sind.    Nach  den  ange- 
gebeneu Durchschnittspreisen   stellt    sich    der  Werth  jdcr  geleggeten 
Leinen     im  Jahre  1847  auf^  828363  Thlr.  23  Sgr.,  dagegen 
im  Jahre  1846  auf    789413     b     -     > 
also  im  Jahre  1847  mehr    38950  Thlr.  25  Sgr. 
Es  wurden  auf  der  Legge  wegen  verschiedener  Mängel  gerügt, 
und  zwar:  1847  1846 

als  zu  kurz 2560  Stück,      1978  Stück, 

als  zu  schmal 416     »  476     * 

wegen  Risse  und  Löcher     341      »  223     » 

als  stockig »         8     >  13     » 

wegen  unegalen  Schusses 

und  als  gereckt.  .  .  3     » 7     > 

im  Ganzea    3328  Stück.      2697  Stück. 
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Die  zu  schmalen  Slücke  werden  auf  der  Legge  in  drei  Theile 
zu  20  Ellen  zerschnitten,  um  sie  Air  den  Grofshandel  unbrauchbar 
zu  machen.  Die  Zahl  derjenigen  Fälle,  bei  welchen  diese  Disziplinar« 
strafe  zur  Anwendung  gebracht  werden  mufste,  hat  sich  im  vorigen 
Jahre  vermindert.  Dagegen  waren  um  so  zahlreicher  die  Fälle,  wo 
die  vorschrirtsmaTsige  Länge  fehlte;  solche  Stücke  werden  mit  dem 
Stempel  »zu  kurz«  bezeichnet.  Die  Zunahme  derjenigen  Stücke, 
bei  welchen  Risse  und  Löcher  ermittelt  wurden,  ist  der  Ausübung 
eines  genaueren  Verfahrens  bei  der  Schau  zuzuschreiben.  Die  Legge- 
gebühren  brachten  im  vorigen  Jahre  eine  Einnahme  von  1913  Thir., 
von  welcher  nach  Bestreitung  der  Kosten  der  Legge  ein  Ueberschufs 
von  852  Thlr.  zum  Gnadenfonds  zur  Beförderung  der  bielefelder 
Leinenindustrie  abgeltihrt  wurde. 

Auf  den  fünf  Leggen  des  Kreises  Lübbecke  sind  im  vorigen 
Jahre  gelegget  und  im  Wege  des  Meistgebots  öETentlich  verkauft  worden: 


Auf 

Leinengattungen. 

Verkaufs- 

den  Leggen 
zu 

Löwend. 

Graues. 

Buntes. 

Leggeellen. 

Bolten. 

Berliner 
Etlen. 

Packlein. 
Leggeelleo. 

Summe. 
Thlr. 

Levern 

Wehdem     .... 
Rahden  ..... 
Oldendorf  .... 
Lübbecke    ..... 

184 

6433 

1992 

54919 

1937 

11487 
420790 

71855 
161521 
193778 

227 

9840 

1863 

14955 

1462 

12171 

887 

73 

1584 
60388 
11724 
36396 

28285 

Summa    .     . 

dagegen  im  J.  1846 

1845 

65465 
112102 
111545 

859431 

997500 

1186090 

28347 

81552 

101749 

13058 
21755 
39432 

73 

63 

1490 

138377 
179504. 
203066 

Die  ganze  Ellenzahl  aller  auf  diesen  fünf  Leggen  verkauften  Lei- 
nen betrug  in  berliner  Ellen: 

im  Jahre  1847  .  .  .    1792253  Ellen, 
1846  .  .  .    2237417     » 
1845  .  .  .    2645056     » 
Alles  Leinen,    welches  auf   den   lübbecker  Leggen    zur   Schau 
kommt,  wird  auf  denselben  auch  meistbietend  verkauD:. 

Die  bedeutende  Abnahme  des  Leggeverkehrs  in  den  beiden  letz- 
ten Jahren  hat  vornehmlich  ihren  Grund  in  den  schleckten  Flachs- 
erndten  und  in  dem  allgemeinen  Nothstand.  Mit  Ausnahme  weniger 
Ortschaften  war  auch  im  J.  1846  der  Flachs  nur  schlecht  gerathen, 
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und  indem  daher  schon  deshalb  weniger  Leinen  fabrizirt  werden 
konnte,  so  wurden  die  kleinen  Grundbesitzer  andererseits  auch  durch 
die  hohen  Preise  lar  Flachs  und  Heede,  und  in  Folge  der  allgemei- 
nen Mifsernte,  welche  sie  nöthigte,  sich  Getreide  und  Kartoffeln  zu 
ihrem  Nothbedarf  theuer  zu  erkaufen,  zur  Veräulserung  des  gewon* 
Denen  Flachses  veranlafst.  Es  wurde  dieser  im  vorigen  Jahre  in  grofsen 
Quantitäten  nach  England  transportirt,  und  auch  lieede  ist  viel  für 
die  Niederlande  aufgekauft  worde».  Die  ärmere  Klasse,  welche  im 
Heedespinnen  einen  dürftigen  Erwerb  sucht,  war  daher  geuöthigt, 
das  Material  in  entfernten  Gegenden  aufzusuchen,  und  konnte  wegen 
der  hohen  Preise  immer  nur  einen  sehr  geringen  Spinnlohn  verdienen. 
Ebenso  mufsten  viele,  um  sobald  als  möglich  Geld  für  den  Lebens- 
unterhalt zu  gewinnen,  ihr  Garn  verkaufen,  anstatt  es  zu  verweben. 
Es  mag  übrigens  im  vorigen  Jahre  auch  mehr  als  sonst  Leinen  den 
inländischen  Leggen  entzogen  und  auf  den  benachbarten  Osnabrüker 
Leggen,  bei  welchen  ein  lebhafter  Verkehr  stattfand,  zum  Verkauf 
gebracht  worden  sein.  Ohne  die  drückendsten  Kontrolmaafsregeln 
läfst  sich  dieser  Mifsbrauch  nicht  verhindern. 

Den  besten  Abgang  hatte  das  graue  Flachsleinen,  welches  zu 
Kornsäcken  sehr  gesucht  war.  Am  meisten  hat  sich  der  Absatz  in 
buntem  und  in  Boltenleinen  vermindert.  Grobes  Packleinen,  welches 
nicht  leggepflichtig  ist,  kommt  nur  ausnahmsweise  zur  Legge. 

Die  Durchschnittspreise,  welche  auf  der  Legge  bezahlt  wurden, 

haben  sich  im  vorigen  Jahre  nur  bei  Löwend  erbeblich  verändert 

Sie  waren 

1847. 

für  Löwend    ...  pro  100  Leggeellcn  22  Ihl.  —  sgr. 

»   graues  Leinen  desgl.  13   »    10    » 

•  buntes  Leinen  desgl.  17   »    10   » 

-   Boltenleinen  .  pro  100  Berl.  Ellen  10   •   —    > 

»  Fackleinen  .  .  pro  100  Leggeellen    4  »     5   » 

Auf  den  Leggen  im  Kreise  Te  eklen  bürg  hat  sich  auch  im 
vorigen  Jahre  eine  fortschreitende  Abnahme  des  Verkehrs  gezeigt, 
und  derselbe  hat  jede  Bedeutung  für  den  Grofshandel  verloren,  da 
selbst  von  der  geringen  Quantität  der  geleggeten  Leinen  nur  ein  klei- 
ner Theil  zum  öffentlichen  Verkauf  auf  der  Legge  kommt.  Auch  auf 
die  Leinenfabrikation  kann  die  Schau  der  Leggebeapten  kaum  einen  Ein- 
flufs  üben,  indem  das  meiste  Leinen  nicht  von  den  Webern,  sondern  von 
den  Kaufleuttn  zur  Legge  gebracht  wird.  Wenn  nicht  der  gesetzliche 
Leggezwang  bestände,  so  würden  sich  die  Kaufleute  wohl  dieser  Mühe 
entheben.    Weil  der  Verfall  der  tecklenburger  Leggen  zum  Theil  der 


1846. 

1845. 

20thl.— 

sgr. 

20tM.13 

sgr. 

14 

»      »-> 

» 

13 

.  18 

• 

17 

»   15 

» 

17 

•  — 

B 

10 

•   — — 

» 

10 

»  '— 

• 

4 

.   10 

» 

4 

•     5 

• 

Rio  de  Janeiro. 
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übermäfsigen  Höhe  der  Leggegebühren  zugeschrieben  wird,  welche 
bisher  bei  Ober-  und  Unterband  1  Pf.  für  jede  Leggeelle,  bei  Ein- 
band 5  Sgr.  fiir  jedes  Stück,  bei  grauem  Leinen  IV«  Sgr.,  und  bei 
blankem  Leinen  IV,  Sgr.  pr.  Stück  betrugen,  so  sind  die  Gebühren 
mit  Anfang  des  laufenden  Jahres  auf  6  Pf.  für  jedes  Stück  Leinwand 
(Ober-,  Unter-  oder  Einband),  und  auf  3  Pf.  lur  jedes  Stück  Leinen 
anderer  Gattung  herabgesetzt  worden. 

Es  wurden  gelegget 

1847.       1846.       1845. 

Leggeellen  Leggeellen  Leggeellen 
1.  Ober-  und  Unterband: 

in  Ibbenbüren  .  .  .  10633  12007       27762 

in  Kappeln 40390  46951       44710 

in  Lengerich  .  .  .  .  15173  14855       39706 
Summa 


66196 

2.  Einband  u.  graues  Leinen: 

Sltick 
in  Ibbenbüren  ...       5 

in  Kappeln 24 

in  Lengerich  ....       6 
Summa 


73813  112178. 


Stück 

1 

35 

2 


Stück 

20 

32 

_24_ 

76 


35  38 

Nach  Stückzahl  berechnet,  sind  im  vorigen  Jahre  561  Stück 
Obfrband,  336  Stück  Unterband  und  35  Stück  Einband,  also  im 
Ganzen  nur  932  Stück  Leinen  auf  den  drei  Leggen  geschaut,  und 
auch  hiervon  blofs  61  Stück  auf  der  Legge  zu  Lengerich  durch  Meist- 
gebot öffentlich  verkauft  worden.  Die  Preise  stellten  sicL  hierbei  viel 
besser  als  im  vorhergehenden  Jahre:  es  wurde  für  Oberband  82  Pf. 
und  für  Unterband  73  Pf.  pr.  Leggeelle  bezahlt.  Im  Jahre  1846  war 
der  Preis  von  Oberband  nur  72  Pf.  durchschnittlich. 


Rio    de   Janeiro-). 

Im  Jahre  1847  zeigte  sich  in  den  Geschäften  des  Platzes  eine 
ungewöhnliche  Lebhaftigkeit,  die  Ergebnisse  derselben  waren  jedoch 
keineswegs  vortheilhaft.  Für  ausländische  Waaren  war,  trotzdem 
dafs  die  Einfuhren  in  einzelnen  Artikeln  abnahmen,  der  Markt  das 
ganze  Jahr  hindurch  gedrückt;  die  Preise  der  einheimischen  Erzeug- 
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nisse,  nach  welchen  einen  Theil  des  Jahres  hindurch  eine  sehr  leb- 
hafte Nachrrage  stattfand,  litten  durch  die  Höhe  der  Schiffsfrachten 
und  späterhin  durch  die  sowohl  aus  den  europäischen  als  aus  den 
Nordamerikanischen  Häfen  eingehenden  nachtheiligen  Berichte.  £in 
eigentlicher  Mangel  an  Schiffen  war  zwar  nicht  vorhanden,  die  Ge- 
treidezufuhren aus  der  Ostsee,  dem  schwarzen  und  weifsen  Meere  und 
aus  den  Ver.  Staaten  von  Amerika  nach  den  Häfen  des  westlichen 
Europa  und  namentlich  Grofsbritanniens  nahmen  jedoch  eine  so  grofse 
Anzahl  von  Schiffen  in  Anspruch,  dafs  die  nach  Rio  kommenden 
Schiffe  nur  eben  den  Bedürfnissen  des  Marktes  entsprachen,  und  die 
bei  dem  Ueberflufs  von  Schiffen  in  früheren  Jahren  stattfindende  Kon- 
kurrenz der  Frachtsuchenden  nicht  eintrat. 

In  Verfolg  des  im  vorigjährigen  Handelsberichte  besprochenen 
Dekrets  vom  28.  November  1846  '),  durch  welches  die  Zulassung 
einiger  fremden  Geldmünzen  nach  einer  bestimmten  Valvation  ange- 
ordnet wurde,  hat  die  Regierung  durch  Dekret  vom  20.  September 
1847  die  Prägung  Brasilischer  Goldmünzen  zu  22  Quilaten  im  Werthe 
von  20000  und  10000  Rs.,  und  von  Silbermünzen  zu  11  Dinheiros 
a  24  Gräos  im  Werthe  von  1000  und  500  Rs.  bestimmt.  Die  Aus- 
führung dieser  Maafsregel  —  welche  bis  zum  Sommer  1848  noch 
nicht  erfolgt  war  —  wird  dem  Handelsstande  zu  wesentlichem  Vor- 
theil  gereichen,  indem  neben  dem  Papiergelde  ein  gesetzliches  Zah- 
lungsmittel ohne  Zwangskurs  ins  Leben  gerufen  wird.  Schon  die 
durch  das  oben  erwähnte  Dekret  zugelassene  Annahme  einiger  frem- 
den Gold-  und  1§ilbermünzen  hat  die  Cirkulationsmittel  vermehrt;  da 
diese  Münzen  aber  zu  einem  bestimmten  Werthe,  welcher  häufig  nicht 
im  Verhältnifs  zum  Kurse  steht,  in  Zahlung  gegeben  werden,  so  sind 
manche  Unzuträglichkeiten  entstanden ,  welche  nicht  weiter  zu  be- 
fürchten sind,  sobald  die  fremden  Geldsorten  durch  Brasilische  ersetzt 
werden. 

Die  Einnahmen  von  den  Eingangsabgaben  (Alfandega)  und  den 
Ausgangsabgaben  (Konsulado)  betrugen 

1841  Alfandega    7618871000  Rs. 


Konsulado  1837414000      ^  9456285000  Rs. 

1842  Alfandega  6827707000  .  .  ........OO 

Konsulado  1794484000       ^  8622191000 

1843  Alfandega  7094137000 
Konsulado  1752747000  .  l  8846884000 
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1844  Alfandcga    7517637000  Rs.) 

Konsulado    1826202000  .  \    9343839000  Rs*. 

1845  Alfaodega    8043764000  >  ) 

.  Konsulado    1747930000  »  j    9791694000    . 

1846  Alfandega    8212575000  .  | 

Konsulado    2026856000  .  j  10239431000    . 

1847  Alfandega    7985045000  »  ) 

Konsulado    2029470000  .  j  10014515000    . 

Es  ist  hiernach  zwar  die  gesammte  Zolleinnahme  im  Jahre  1847 
hinter  derjenigen  im  Jahre  1846  zurückgeblieben;  dieser  Rückgang, 
welcher  lediglich  auf  Rechnung  der  Eingangsabgaben  kommt,  ist  aber, 
wie  weiter  -unten  ausführlicher  zu  bemerken  sein  wird,  nur  der  Min* 
dereinfuhr  einiger  weniger  Artikel  zuzuschreiben;  bei  der  Ausfuhr 
bleibt  die  Mehreinnahme  an  Ausgangsabgaben  hinter  der  Zunahme 
der  Ausfuhren  Weit  zurück,  da  diese  Abgaben  nach  dem  Werthe 
erhoben  werden,  und  die  Produktenpreise  im  Jahre  1847  niedriger 
waren,  als  im  Vorjahr.  Immerhin  übersteigt  die  Gesammteinnahme 
im  Jahre  1847  den  Durchschnitt  aus  den  sechs  Vorjahren  noch  um 
631130000  Rs. 

Die  letzte  Notirung  des  Diskonto  im  Jahre  1846  war  7  Proc, 
zu  Anfang  1847  stellte  er  sich  auf  7 '/,  Proc.  und  schwankte  bis  in 
den  Oktober,  je  nach  den  Bedürfnissen  des  Platzes,  nach  Zunahme 
oder  Abnahme  der  Verschiffungen,  und  nach  der  Fülle  des  vorhan- 
denen Geldes  zwischen  7  und  8  Proc. ;  in  einzelnen  Fällen  ist  er  so- 
gar zu  6  V,  Proc.  notirt  worden.  Durch  die  im  November  eingehen- 
den Berichte  über  die  britische  Geldkrisis  wurden  die  Kapitalisten  zu 
einer  Beschränkung  der  Diskontirungen  veranlafst,  es  war  jedoch  die 
hierdurch  herbeigeluhrte  Steigerung  des  Diskonto  von  kürzerer  Dauer, 
als  erwartet  wurde,  und  der  Satz  stand  wieder  bis  zum  Schlufs  des 
Jahres  auf  7  bis  7'/,  Proc.  Die  Handelsbank  diskontirte  das  ganze 
Jahr  hindurch  fast  ununterbrochen  zu  7  '/>  Proc. ;  der  Schatz  oder 
die  Regierung  zahlten  meist  6'/,  Proc. 

Der  Kurs  hat  sich  im  Laufe  des  Jahres  im  Allgemeinen  gebes- 
sert. Auf  London  stand  er  zu  Anfang  des  Jahres  auf  48%  d.;  die 
höchste  Notirung  war  29  d.,  die  niedrigste  27  d.  pr.  Milereis.  Die  letz- 
ten Geschäfte  im  Jahre  wurden  zu  28  d.  gewechselt,  so  dafs  im  Gan- 
zen der  Kurs  auf  London  um  V«  d.  oder  0,885  Proc.  im  Laufe  des 
Jahres  gefallen  ist.  Auf  Paris  waren  die  ersten  Notirungen  333  Rs. 
pr.  Franc,  die  höchsten  320,  die  niedrigsten  350  Rs.,  die  letzten 
340  Rs.    Auf  Hamburg  stand  der  Kurs  zu  Anfang  des  Jahres  610  Rs, 
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pr.  Mark  Bco. ,  sein  höchster  Stand  war  605,  sein  niedrigster  650  Rs., 
die  letzten  Notirungen  waren  628  Rs.  Es  ist  also  im  Laufe  des  Jah- 
res der  Kurs  auf  Paris  um  7  Rs.  pr.  Franc  oder  2,102  Proc,  auf 
Hamburg  um  18  Rs.  pr.  Mark  Bco.  oder  2,951  Proc.  gefallen. 

Stellt  man  die  Kurse  in  den  letzten  beiden  Jahren  zusammen,  so 
ergiebt  sich  1846.  1847. 

auf    London    Paris    Hamburg  London    Paris     Hamburg 

als  erster    Kurs  26V4d.356Rs.  660  Rs.    28 '/,  d.  333  Rs.  610  Rs. 

»   höchster    »     28%  »  334     »  62Ö    »    29     »  320     .  605     « 

3   niedrigst.  »     26      «  356     *  660    »    27     »  350     »  650     > 

»   letzter.  .   »     28%  »  335     »  620    .    28     •  340     »  628     » 

»   Durchschnitt   27%«  345%«  640    .    28,06    335V4*  623%» 

und  es  folgt  hieraus,   dafs  sich  im  Jahre  1847  der  Kurs  gegen  das 

Vorjahr  durchschnittlich  gebessert  hat: 

auf  London    um  0,319  Proc. 

»   Paris         »2,172      » 

»    Hamburg  »    2,617      » 

Setzt  man  1  Thlr.  Preufs.  gleich  2  Mk.  Bco.,  so  stellt  sich  derselbe 

für  1847  gleich  1246%  Rs. 

Die  auf  die   drei  angegebenen  Plätze  im  Laufe  des  Jahres  ge- 
wechselten Beträge  werden  geschätzt:       1846.  1847. 
auf  London    zu  .  .  L.  St.      2650000    2700000 
»    Paris          »    .  .  Frs.         6250000    8800000 
»    Hamburg   .    .  .  Mk.  Bco.  1800000    3100000 
Der  Papiermarkt  schlofs,  wie  im  vorjährigen  Handelsbericht  be- 
merkt ist,   ZM  Ende  des  Jahres  1846  mit  dem  Anschein  einer  Stei- 
gerung, die  auch  im  Laufe  des  Jahres  1847,  namentlich  gegen  Ende 
desselben,  wirklich  eingetreten  ist.    Der  Grund  davon  möchte  vorzugs- 
weise darin   liegen,   dafs  die  Kapitalisten,   nach  Empfang  der  Nach- 
richten von  der  britischen  und  europäischen  Geldkrisis,  die  Verwen- 
dung ihrer  Kapitalien  zum  Ankauf  von  Staatspapieren  für  sicherer 
hielten,   als  zum  Diskontiren,    wie  denn  auch  nach  dem  Eintreffen 
jener  Nachrichten    die    gröfste    Steigerung    im   Kurse    der   Apolicen 
stattfand. 

Dieselben  stiegen  im  Anfange  des  Jahres  von  83 '/«  auf  84  Proc, 
und  wenn  sie  auch  im  Februar,  in  Folge  stockender  Nachfrage,  auf 
80  Proc.  heruntergingen,  so  hoben  sie  sich  schon  im  März  wieder 
auf  84  Proc.  und  hielten  sich  zu  dieser  Notirung  längere  Zeit  hin- 
durch, bis  sie  im  November  auf  88  V4  bis  90  Proc.  gehoben  wurden. 
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Der  Betrag  der  ausgegebenen  Apolicen  belief  sich: 
31.  Dezbr.  1843:  6  Proc.  Apol.  42077600000  Rs.   5  Proc.  Apol.  1207800000  Rs. 
31.      .      1844:  6     .        .     47496200000  .     5     .        .     1225400000  - 
31.      .      1845:  6     •        .     48145400000  .     5     .        .     1239800000  . 
31.      -      1846:  6     .        .     50370200000   .     5     .        .     1245800000  . 
30.  Jani     1847:  6     .        .     50384400000  •     5     .        -     1248400000  • 

Von  diesen  Papieren  beranden   sich   am  30.  Juni  1848  in   den 


Händen  und  zwar 

brasilischer  Unterthanen 
britischer  » 

anderer  fremder     » 
öffentlicher  Gesellschaden 
der  Amortisationskasse   . 
zusammen  .  •  . 
ferner  eingelöst  V.  Staatskassen 


6  Proc.  Apolicen.  5  Proc.  Apolicen. 
Rs.  31797600000        538800000 
»      7450000000  71800000 

.  1579600000  259200000 
.  5885200000  217400000 
»      3658000000        159400000 


Rs.  50370400000       1246600000 
14000000  1800000. 

Aufserdem  waren  noch  119600000  Rs.  4  Proc.  Apolicen  im  Besitz 
öffentlicher  Anstalten. 

Seit  der  Zulassung  fremder  Münzen  als  gesetzliches  Zahlungs- 
mittel hat  deren  Einfuhr  zugenommen;  namentlich  sind  im  Jahre  1847 
grofse  Summen  aus  den  Ver.  Staaten  von  Aroerika,  aus  Grofsbritan- 
nien  und  aus  Chile  zugeführt  worden.  Die  Preise  der  gangbarsten 
fremden  Geldsorten  war^   • 

Dublonen  Johannes  Piaster 

Spanische :  Patrioten :         Portugies. :      Spanische : 

1846.      1847.      1846.      1847.      1846.      1847.     1846.    1847. 

erste  Rs.  31800  30000  31600  29500  17800  16000  2060  1990 
höchste  »  32500  30400  32500  29600  18200  17800  2250  2000 
niedrigste  «  29400  28300  29000  27800  16000  16300  1940  1910 
letzte  »  30000  28700  29500  28000  17000  16600  2000  1920 
Von  Silber  schwankten  die  Kurse  im  Jahre  1846  zwischen 
100  und  112%  Proc,  im  Jahre  1847  zwischen  96  und  101  Proc. 
Das  hieraus  sich  ergebende  Sinken  des  Werths  dieser  Geldsörten  ge- 
gen das  Vorjahr  war  eine  natürliche  Folge  der  Steigerung  des  Kur- 
ses, mit  welchem  derselbe,  augenblickliche  auf  den  Preis  der  fremden 
Münzen  einwirkenden  Konjunkturen  ausgenommen,  gleichen  Schritt 
hält.  Auf  die  Sorten,  welche  im  Augenblick  am  Markte  waren,  als 
die  Nachricht  von  der  europäischen  Geldkrisis  eintraf,  hat  diese  Nach- 
richt gleicherweise  wie  auf  Kurs,  Staatspapiere  und  Diskonto  ihren 
Einflufs  ausgeübt.  Der  volle  Einflufe  dieser  Krisis  wird  erst  im  Jahre 
1848  in  den  Geschäften  hervortreten,    und  wenn   man  dieses  Jahr 

16* 
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schon  deshalb  mit  keinen  günstigen  Erwartungen  antreten  konnte,  so 
stellen  die  seitdem  in  Europa  eingetretenen  politischen  Ereignisse  einen 
höchst  traurigen  Verlauf  dtr  Geschäfte  in  Aussicht. 

Es  ist  schon  oben  angedeutet,  dafs  die  Gesammteipfuhr  im  Jahre 
1847  gegen  diejenige  im  Vorjahr  zurückgeblieben  ist.  Eine  Verglci- 
chung  der  Einfuhrliste  am  Schlufs  mit  der  dem  vorjährigen  Be- 
richte beigefügten  zeigt  indefs,  dafs  die  Minderzufuhr  m  der  Haupt- 
sache auf  die  Artikel:  Bier,  Bleiweifs,  Stabeisen,  Farbwaaren,  Korn* 
positions-  und  Sperraaceti-Lichte,  Pöckelfleisch,  Rosinen,  Seife,  Stahl 
und  Tauwerk  sich  beschränkte,  wozu  aufserdem  noch  Weizen  hinzu- 
tritt, und  es  sind  die  wohlthätigen  Folgen  dieser  Minderzufuhr  durch 
die  starke  Vermehrung  der  Einfuhr  von  Manufakturwaaren  völlig 
paralisirt.  Die  Menge  der  eingeführten  Waaren  dieser  Art  steht,  wenn 
.man  auf  die  letzten  sieben  Jahre  zurückblickt,  nur  derjenigen  des 
Jahres  1841  nach,  und  wenn  jn  Betracht  gezogen  wird,  dafs  noch 
vom  Jahre  1846  her  Vorräthe  vorhanden  waren,  so  kann  es  nicht 
Wunder  nehmen,  wenn  alle  Uebelstände,  welche  seit  Jahren  auf  den 
Absatz  von  Manufakturwaaren  in  Rio  hemmend  eingewirkt  haben, 
nicht  nur  nicht  geschwächt,  sondern  im  Gegentheil  noch  fühlbarer 
hervorgetreten  sind.  Die  Auktionen  von  Manufakturwaaren  nehmen 
überhand  und  die  Preise  werden  dadurch  immer  mehr  gedruckt. 

Die  gesammte  Einfuhr  von  Manufakturwaaren  im  Laufe  der  letz- 
ten fiinf  Jahre  ergiebt  sich  aus  folgender  Uebersicht: 

1843.    1844.    1845.   1846.    1847. 
1.  Baumwollenwaaren 

aus  Grofsbritannien  Kolli  14455  19205  20000  22986  27962 


»   Frankreich    .  .      » 

1317 

1109 

139e 

1527 

2117 

*    Deutschland  .  .      » 

577 

327 

402 

404: 

612 

»    den  Ver.  Staaten     > 

7351 

4554 

8831 

4866 

5866 

2.  Leinenwaaren 

aus  Grofsbritannien      » 

1370 

1251 

1992 

1657 

1663 

»    Frankreich    .  .      » 

80 

65 

81 

69 

63 

»    Deutschland  .  .      » 

56 

76 

52 

174 

59 

»    Portugal.  ...      » 

170 

68 

97 

194 

197 

*    Belgien  ....       > 

23 

3 

4 

1 

1 

»    den  Ver.  Staaten      » 

18 

7 

33 

66 



3.  Seidenwaaren 

aus  Grofsbritannien      * 

442 

544 

297 

424 

362 

»    Frankreich    .  .      » 

261 

511 

582 

556 

608 

>   Deutschland  .  .      • 

125 

84 

121 

78 

33 
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aas  Itanen KoUi 

33 

26 

60 

50 

34 

»    Spanien  ....      * 

62 

41 

53 

26 

38 

>   Belgien  ....      » 

63 

42 

31 

34 

33 

»    den  Ver.  Staaten      » 

31 

92 

104 

93 

25 

4.  WoIIenwaaren 

aus  Grofsbritannien      » 

3402 

3568 

3161 

3175 

4172 

»    Frankreich    .  .      » 

476 

446 

488 

384 

743 

>   Deutschland  .  .      * 

89 

81 

85 

•202 

147 

»    Belgien  ....      » 

49 

83 

75 

65 

48 

Bei  Beurtheilung  dieser  Uebersicht 

ist  nicht  zu  vergessen, 

dafs 

die  Zufuhren  aus  Frankreich  deuUche 

und  schweizer  Waaren 

,   die 

Zufuhren  aus  Belgien  deutsche  Waaren  mit  enthalten. 

Die  Gesammt-Einruhr  von  Manufakturwaareo  betrug 

1841.    1842.    1843.    1844.    1845.    1846.    1847. 
48527  31275  30998  33679  39821  38766  46968  Kolli;, 
darunter  an  Banmwollenwaaren : 

36667  22842  23603  25773  31160  30086  37609     » 

Dafs  der  Werth  der  im  Jahre  1847  ausgeführten  Waarenroenge 
gegen  die  Vorjahre  zugenommen  hat,  ist  schon  oben  bemerkt;  aus 
der  Ausfuhrnachweisung  am  Schlufs  ergiebt  sich,  dafs  die  Ausfuhr 
von  Kaffee,  Hörnern,  Reis,  Rum  und  Tabak  gestiegen,  von  Zucker, 
Häuten,  Sohlleder,  Jacarandaholz  und  Tapioka  zurückgegangen  ist. 
Die  von  Kaffee  ausgeführte  Menge  ist  die  bedeutendste,  welche  bis- 
her vorgekommen  ist. 

In  den  letzten  fünf  Jahren  betrugen  die  von  den  hauptsächlich- 
sten Exportartikeln  ausgeführten  Mengen,  und  zwar: 


1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

1847. 

Kaffee       Säcke 

1189523 

1260431 

1208062  1511021 

1641560 

Zucker     Kisten 

9423 

11513 

14539 

8115 

8321 

Häute       Stück 

345070 

369183 

215689 

395590 

268432 

Hörner          » 

515051 

541436 

308616 

345199 

447607 

Sohlleder  '/,  Haut 

22235 

15506 

18399 

17291 

6162 

Reis         Säcke 

12187 

14976 

27274 

13913 

20021 

Rum         Pipen 

3206 

3804 

4725 

3664 

3985 

Tabak      Rollen 

18161 

21676 

15003 

18441 

20793 

Tapioka  Fässer 

4685 

6123 

7454 

4701 

1970 

Incaranda-Holz 

Dud.  Blöcke 

1701 

938 

2182 

1836 

808 
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Von  Kaffee  betrugen  pr.  Arroba,  deren  5  auf  den  Sack  gehen, 
1846.  1847. 

die  niedrigsten  höchsten  niedrigsten  höchst.  Preise 
superior  Rs.  2750  ä  3500  2850  li'3550  2800  k  2850  3100  ä  3200 
gut  ordinär  »  2600  >  3300  2650  >  3350  2550  >  2600  2900  >  3000 
ordinär  >  2500  >  2900  2500  *  3100  2450  >  2500  2700  >  2800 
und  es  ergiebt  sich  hieraus  ein  bedeutender  Ausfall  f&r  den  brasi- 
lianischen Pflanzer  gegen  die  vorjährigen  Preise.  Die  Durchschnitts- 
preise in  Sterling  frei  an  Bord  betrugen: 

1846.  1847. 

für  superior  .  .  .  pr.  Ctr.  30sh.  3y,d.     29sh.4y,d. 
>   gut  ordinär  .    »     »     28  >  10    >      27   *  8      » 
»   ordinär   ...»     »     27   »     1     »      26   »     %  * 
Dafs  hiernach  der  Preis  des  Kaffee  in  Sterling  frei  an  Bord  nicht 
in  demselben  Verbältnifs  gesunken  ist,  als  die  Verkaufspreise  am  Platze 
pr.  Arroba,  hat  in  dem  frfiher  besprochenen  hohen  Stande  der  Frach- 
ten seinen  Grund. 

Vergleicht  man  femer  die  Ausfuhr  von  Kaffee  nach  den  einzel- 
nen Konsumtionsländem  in  den  beiden  letzten  Jahren,  so  ergiebt  sich, 
dafs  verschifft  worden  sind:  im  Jahr     im  Jahr    also  im  J.  1847 

1846. 
nach  Belgien Säcke  58047 


Deutschland  (m.  Altona) 

Dänemark 

Kap  d.  guten  Hoffnung 
Grofsbrit.  u.  d.  Kanal 

Frankreich 

den  Niederlanden  .  .  . 
dem  Mittelmeer  .... 

Oesterreich 

Portugal  u.  Besitzungen . 

Rufsland 

Schweden  u.  Norwegen 

Ver.  Staaten  v.  Amerika 

aus  andern  Ländern  .  . 

.    zusammen  .  .  . 

Von  den  für  Grofsbritannien  u. 

den  Kanal  angeschriebenen 

kommen  a.  Fallmouth  u.  Cowes 

also  auf  Grofsbritannien  selbst 


230812 
20591 
23134 
84830 

109705 

94923 
80452 
19044 
15108 
43803 
727263 
3349 


1847. 

137802 

287385 

23042 

18393 

66059 

122101 

5504 

84673 
110309 

20353 
5171 

28855 

729742 

2171 


mehr  weniger 
79755  — 
56573   - 
2451   — 

-  4741 

-  18771 
12396   - 

5504   - 

-  10250 
29857   - 

1309   - 

-  9937 

-  14948 
2479   - 

-  1178 


1511061  1641560  190324  59825 


84830 
53960 

"30870 


66059 
16836 


—  18771 

-  37124 


49223  18353  - 
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Von  Zuckern  betragen  die  Preise  pr.  Arroba,  und  zwar: 
1846.  1847. 

die  niedrigstea  höchsten  niedrigsten       höchsten  Preise 

von  weifscn  2800  a  2900    3000    2800  a  2900  3000  ä  3100 

.  braunen  1900  a  2000  2100  ä  2200  1800  a  2100  2100  k  2200 

im  Jahr    im  Jahr     also  im  Jahr  1847 
1846.        1847.         mehr 
nach  Belgien Kisten    156         —  — 


Die  Ausfuhr  betrug 


weniger 

156 


Kap  d.  guten  Hoffnung 

dem  Kanal 

Dänemark 

Deutschland 

Frankreich 

dem  Rio  de  la  Plata   . 

Mittelmeer 

Oesterreich 

Portugal  u.  Besitzungen 

andern  Ländern    .  .  . 

zusammen  .  .  . 


16 

1756 

150 

2 

1721 

269 

285 

3756 

4 


77 
1476 


4142 

25 

146 

2445 


61 


280 
150 


2421       - 
244 

-  139 

-  1311 

-  4 


8115      8311      2482     2286 
Die  Preise  der  Häute  waren,  theils  in  Folge  der  schlechten  Be- 
richte von  fremden  Märkten,  theils  in  Folge  der  hohen  Frachten,  fast 
durchgehend  im  Sinken.     Es  betragen  pro  Pfund 

1846.  1847. 

die  niedrigst.      höchst.         niedrigst,    höchst.  Preise 
von  Rio  Grande   Rs.  160  k  165  170  k  175         145  170 

M    la  Plata  .  .     »     155  ä  160  185  k  190  130  k  135  140  k  150 


Die  Ausfuhr  betrug 

nach  Belgien Stück 

dem  Kanal 

Frankreich 

Dänemark 

Deutschland  m.  Altona 
dem  Mittehneer   .  .  . 

Oesterreich 

Portugal 

Rufsland 

Schweden 

Spanien 

y  er.  Staaten  v.  Amerika 
zusammen  .  .  . 


im  Jahr 
1846. 

37693 

33098 

51165 

1056 

23543 

107951 

9190 

59866 

4806 
43594 
22630 


im  Jahr 

1847. 

20081 

21633 
26177 

24314 

41082 

4777 

40298 


also  im  Jahr  1847 

mehr  weniger 

-  17612 

-  11462 

-  24988 

-  1056 
771  - 

-  66869 

-  4413 

-  19568 


5496   690   - 

79   -   43515 
84495  61865   - 


394592  268432  63326  189486 
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Die  auflallende  Abnahme  der  Aasfuhr  dieses  Artikels  kann  nur 
in  der  jährlich  fortschreitenden  Zunahme  der  Verbindungen  des  Aus- 
landes mit  Rio  Grande  ihren  Grund  haben.  Diesem  Umstände  wird 
auch  die  allmählig  eingetretene  Abnahme  der  Einfuhr  von  Leinenwaa- 
ren  in  Rio  de  Janeiro  zuzuschreiben  sein. 

An  beladenen  Schiffen  sind  in  Rio  de  Janeiro  vom  Auslande 


eingelaufen  und 

zwar: 

1846. 

Argentinische    .       1  Schff.  mit       350  To. 

11  Schff.  mit     1182  To. 

Belgische.  .  .  . 

14     »       1 

►      3456 

18  •  . 

.      3866  • 

Brasilische  .  . 

.     13     .       . 

.      2759 

59     .       . 

.     10826  . 

Bremische    .  . 

10     .     ^ 

►      2290 

10     . 

i      1878  . 

Britische  .  .  . 

105     »       1 

.    22362 

135     . 

.    33930  . 

Chilenische .  .  . 

1     •       1 

167 

4     »       > 

801   » 

Dänische  .  .  . 

58     »       1 

.     12049 

47     .       . 

>      9959  • 

Französische  . 

.    23     .       1 

.      5766 

29     » 

.      7708  . 

Hamburgische 

.    24     »       1 

.      6363 

34     » 

>      9955  > 

Hannoversche    . 

1     »       . 

110 

1     »       > 

324  » 

Kniephausensche     ~      »       i 

»        — 

1  .  . 

246  > 

Lübecksche.  .  .       2     » 

436 

—     » 

»                » 

Neapolitanische       10     »       i 

»      2645 

4     >       > 

.      1064  . 

Niederländische        3     *       i 

481 

2     >       . 

.        302  . 

Norwegische  .  .       8     »       j 

►      1520 

7     .       . 

.      1455  . 

Oesterreichische      34     »       i 

.    10131 

9     >       1 

.      2692  . 

Oldenburgische         1      »       i 

106 

^          >             ] 

1                —          » 

Orientalische  .  .     —     »       i 

\                

8     .       . 

750  . 

Portugiesische   .     44     »       s 

.     10868 

44     .       > 

>    10020  > 

Preufsische ...       4     >       i 

898- 

3     >       > 

824  . 

Russische    ..."     7     »       i 

>      1662 

5     .       . 

>      1150  > 

Sardinische.  .  .     51      »        i 

.      8628 

50     .       . 

.      6934  . 

Schwedische  .  .     74     »       j 

.    18608 

64     *       . 

►    15494  . 

Spanische    ...     36      »        i 

.      6637 

17     .       ■ 

>      3042  > 

Toskanische    .  .       1      »        i 

162 

-—          »             1 

►                » 

Ver.  Staaten  . 
zusammen  .  . 

158     »       1 

.    38401 

182     »       . 

.    46613  » 

683  Schff.  mi 

t 157053  To. 

744  SchlF.  mi 

1 171015  To. 

Aufserdem  liefen  ein  voi 

[D  Auslande: 

1.  beladen  mit  der  Bestimm 

ung  nach  an- 

dern  Häfei 
2.  in  Ballast . 

1 

86     >       > 
54     >       > 

>    26955  ■ 

►     10597   » 

Au$lande  . 

- 

'     ^\ß\j\j  %    ■ 

zusammen  also  vom 

884  Schff.  mi 

t 208567  To. 
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Id  der  KüstenschifTahrt  liefen  ein,  mit 

Ausschlufs  von  381  DampfBooten    2116  Schff.mit  180348  To. 
und    aus    brasilischen  Häfen    fremde 

Schiffe  in  Ballast 28     »       »      6331   » 

also  überhaupt  Segelschiffe  .  .  3028  Schff.  mit  395246  To. 

dagegen  im  Vorjahr 3536     i>       »  421339   » 

also  1847  weniger.  .  .    508  Schff.  mit   36093  To. 

Die  geringere  im  Jahre  1847  eingegangene  Tonnenzahl  kommt 
jedoch  ausschliefsli«h  auf  Rechnung  der  in  Ballast  .und  der  mit  der 
Bestimmung  nach  andern  Häfen  beladen  eingegangenen  Schiffe. 

Nach  dem  Auslande  liefen,  wie  in  der  Ausfuhrnachweisung  näher 

angegeben,   beladen  aus 659  Schiffe  mit  198308  To. 

ferner  in  Ballast 38 

mit  der  ganzen  oder  einem  Theile 

der  angebrachten  Ladung ...       72       *  )    *      70149    » 

nach  brasil.  Häfen  in  Ballast 65       i 

mit  der  angebrachten  Ladung  .  .       33       i 
In  der  Küstenschiflahrt  liefen  aus, 
mit  Ausschlufs  v.  380  Dampf boot.  2095       >        »    180523    t 
also  überhaupt  Segelschiffe  2962  Schiffe  mit  448980  To. 
dagegen  im  Vorjahr  mit  Einschlufs 

von  295  Dampf  booten 3522  Schiffe  mit  504197  To. 

Unter  preufsischer  Flagge  liefen  ein: 

1  Schiff  mit  196  Lasten  mit  Salz  von  Cadix, 

1       »       »    154       »        »    Steinkohlen  y.  New- Castle, 

1       »       *    170       »        »    Stückgütern  von  London. 

Davon  lief  das  zuerst  genannte  Schiff  mit  einer  Ladung  KafTee 
nach  New -Orleans  aus.  Alle  diese  Schiffe  gehörten  der  Wolgaster 
Rhederei  an,  welche  durch  die  Güte  und  Schnelligkeit  ihrer  Schiffe 
wesentlich  dazu  beigetragen  hat  der  preufsischen  Marine  einen  guten 
Ruf  in  Brasilien  zu  erwerben. 

Die  Frachten  blieben  bis  zum  Monat  Juli  im  Steigen;  sie  erreich- 
ten damals  ihren  höchsten  Stand,  nämlich  6  L.  pr.  Tonne  nach  Ant- 
werpen, 175  Cts.  pr.  Sack  KafTee  nach  den  Ver.  Staaten  und  120  Frs. 
pr.  Tonne  nach  Havre.  Vom  Juli  ab  sanken  sie  in  Folge  starker 
Ankunft  von  Schiffen,  bis  sie  gegen  Ende  des  Jahres  ihren  gewöhn- 
lichen Durchschnittsbetrag  von  45  k  57 '/,  sh.  pr.  Tonne  nach  Ant- 
werpen, 75  k  80  Cts.  pr.  Sack  KafTee  nach  den  Ver.  Staaten  und 
60  Frs.  pr.  Tonne  nach  Havre  erreichteq. 
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lieber  den  Handel  einiger  andern  brasilischen  Häfen,  welche 
rür  das  Ausland  von  Wichtigkeit  sind,  ist  schliefslich  Folgendes  zu 
bemerken : 

Aus  Rio  Grande  do  Sue  wurden  im  Jahr  1847  ausgeführt: 


Gegenstände. 


Maars- 
stab. 


O    fl 

&3 


c  h 

CO   d 


■2^ 


S  a 


Häute,  gesalz.. 

trock.  . 

Abfälle 

Wolle 

Knochen  .  .  . 
Fleisch, 

getroeknet  . 

Haare 

Talg 

Hörner  .  .  .  . 
Agatsteine.  .  . 
Klauen   .  .  .  . 


Stck. 

99 

Arroba. 

»» 
Stck. 

Arroba. 


Stck. 
Fafs. 
Stck. 


22516,10706 
56025 
70 
120 


11860 
1120 


255 


43386 


371016 

14376 

840 

2055 

242320 


54092  3650  14754  4907 
4272811630  26672962223 
3506 


690 
62000 


1100,    8110 

HO,      223 

35500  645703 

148       . 

.      756000 


3306 
483900 


95650 
2900.    .        18000       20 
220 
106170  5900216965  56090 


66400 


481841 

465571 

5536 

6171 

854620 

95650 

30385 

553 

1109714 
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756000 


Aus  Pernambuco  wurden  vom  1.  Juli  1846  bis  30.  Juni  1847 
ausgeführt: 

Baumwolle  103493  Arrob.  Hörner *.       82833  Stück 

Zucker    .  .  2897634      »  Kaffee 804  Arrob. 

Brantwein  .  101866  Canedas  Eingemachtes  .  .  .         7407  Pfd. 

Häute  .  .  .  108946  Stück  Tabak 83  Arrob. 

Sohlleder    .  27454      »  Mandioca-Mehl  .  .         1331     » 

Reis  ....  5223  Alqurs.  versch.  Waaren  Tiir  8288000  Rs. 

Wachs.  .  .  17622  Pfd.  Münzen  ....   .48467000    » 

Der  Werth  der  gesammten  Ausfuhr  wird  auf  6886734000  Rs. 
angegeben. 
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üebersicht  der  Einfahr  einiger  wichtiger  Handels -Gegenstände  in 
Rio  de  Janeiro  im  Jahre  1847, 


Maafs- 
Stab. 

Menge 
der 
Ein- 
fuhr. 

davon  wurden  zugeführt 

aus: 

Mittelpreise. 

Gegenstände. 

•1 

i 

1 

.1 

e 

£ 

n 

Maafs- 
sUb. 

Reis. 

Bier 

Fafs. 

9094 

8201 

20 

44 

Dtzd. 

4080  u.  4000 

Blecb 

Kisten. 

6460 

5908 

, 

100     . 

452 

Kiste. 

20250 

Blei,  robes  .  .  . 

Blöcke. 

1365 

165 

, 

. 

. 

, 

• 

Quint 

12500 

gewalzt  .  . 

Rollen. 

585 

310 

, 

, 

. 

. 

• 

fi 

17500 

Butler 

Fafs. 

22350 

16378 

12 

25897 

30 

31 

Pfd. 

Irland.  541 

Französ.  ST) 

Branntwein  .  .  . 

Pipen. 

184 

31 

, 

, 

82 

. 

Pipc. 

300000 

Bretter 

Dtzd. 

12044 

, 

, 

2980 

. 

69 

Dtzd. 

Schwed.26(>> 

Eisen,  Roh-    .  . 

ToniT. 

4600 

4592 

, 

, 

• 

— 

— 

Stab-  .  . 

Stck. 

35832 

, 

, 

. 

• 

Ouint. 

Scbwcd.847a 

.       Reifen-   . 

Tonn. 

322 

322 

, 

, 

. 

— 

— 

Eisenwaarcn.  .  . 

Kolli. 

10514 

7845 

776 

123 

299 

757 

55 

— 

— 

Essig 

Pipen. 

1232 

. 

. 

. 

40 

34 

4 

Pipe. 

70047 

Farbwaaren  .  .  . 

Kolli. 

7043 

6098 

571 

52 

208 

84 

30 

— 

— 

Fensterglas  .  .  . 

Kisten. 

14740 

. 

14715 

, 

, 

25 

. 

Kiste. 

7875 

Fleisch ,  Pökel-  . 

Fafs. 

875 

74 

15 

133 

645 

Fafs. 

Ochsenflcisrl 
Hamb.  2840? 
Amerik.  2523 
Schweincfleistt 
Hamb.  3020 
Amerik.  230^ 

Gcnever  

Dfaid.Kriige 

4833 

, 

. 

1658 

. 

3175 

• 

Dtia.Krag« 

3852 

m             •    *    •    .    * 

Demij. 

3450 

, 

150 

. 

. 

3300 

. 

Demij. 

3983 

»             

Keller. 

210 

, 

210 

. 

, 

_ 

. 

KeUer. 

5000 

Harz 

Fafs. 

8915 

50 

5 

, 

, 

8860 

Fafs. 

4736 

Hülc 

Kisten. 

973 

12 

2 

. 

664 

5 

6 

— 

— 

Käse 

)) 

3834 

978 

1093 

308  503 

952 

, 

Stck. 

Holland.  11^ 

Klippfisch  .... 

Fafs. 

41556 

40544 

, 

*  , 

, 

1012 

Quint. 

11586 

Kupfer 

Tonn. 

207 

207 

, 

•   [    • 

• 

Pfd. 

Kessd  612 
Schiffs  54;> 

Leder 

Kolli. 

1263 

252 

27 

16  303 

117 

Dtzd. 

Kalb  3350C« 
SchaafSOO:) 

Lederwaaren    .  . 

)) 

750 

286 

6 

.      433 

5 

2 

— 

— 

Liebte,  Talg-  .  . 

Kisten. 

6729 

103 

. 

.   i    . 

. 

100 

Kiste. 

9052 

Kompos.- 

» 

872 

180 

220 

103 

241 

70 

Pfd.  , 

645 

Sperm.-  . 

ii 

2460 

. 

. 

. 

. 

2460 

»1 

729 

Mehl 

Fafs. 

188237 

, 

, 

200 

, 

178221 

Fafs. 

Earop.  1.  ISi^ö 

Manufakturwaar. 

>i 

.   n.  lot'ti 

baumwollene.  . 

Kolli. 

37609 

27962 

752 

79 

2117 

612 

5866 

— 

Rio  de  Janeiro. 
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Gegenstände. 


Maafs- 
stab. 


Menge 
der 
Ein- 
fuhr, 


davon  wurden  zugeführt  aus: 


^1 


S 

'Eb 

& 


SS! 

'S» 

s 

B 


il 


Miltelpreise. 


Maafs- 
Stab. 


Reis. 


leinene 

lein.  u.  baumw. 

seidene  

seid.  u.  baumw. 

seid.  u.  wollene 

wollene 

woll.  u.  bauoiw. 

Nägel 

Oel,  Oliven-    .  . 

Lein-  .  .  . 

Papier 

Pfeffer 

Pech 

Ravenstuch   .  .  . 


Rosinen  .  .  . 

Salz 

Salpeter  .  .  . 
Schiefspulver 
Schinken  .  . 
Schrot.  .  .  . 
Segeltuch  .  . 


Kolli. 


Seife 

Stahl 

Steinkohlen  .  .  . 

Taue,  Coir  .  .  . 

»      Manilla.  . 

.      Patent  .  . 

»      Russisch . 

Theer 

Terpentinöl  .  .  . 

Waffen 

Wein,  Portugies. 
Mittelländ. 
Bordeaux. 


Fafs. 
Pipen. 


Kolli. 
Säcke. 
Fafs. 
Stck. 


Kisten. 
Alqurs. 

Fafs. 

Pfd. 

Stck. 

Fafs. 

Stck. 


Kisten. 


Tonn. 


Rollen. 


Fafs. 

Kisten. 
Pipen. 


1994 
209 

1144 
221 
100 

5150 
580 

6163 

1102 

353 

10531 

303 

415 

5459 


18427 

731464 

2016 

376500 

24848 

4523 

5175 


1663 

186 

^62 

29 

17 

4172 

406 

2050 

145 

346 
226 
123 
HO 
2706 


3221 
3100 
2016 

454 
3362 
4725 


1726 

765 

24703 

724 

150 

146 

2897 

2135 

209 

2270 

17439 

6144 

4849 


19 
22367 

92 

61 
977 
152 


4 

20 


1 

2 

33 

4 

1 

48 

14 

3231 1 

1 


1218 


4 

1 

6 

10 

22 


nicht 


nicht 


40 


nicht 


63 

9 

608 

128 

74 

743 

105 

3 

68 


75,2053 
40 


20 
113 


an 
1062 

110 


6475 

gegc 
200 

10 


an  gege 

5   1 

721 


326 


an 


6 

2003 
4849 


59 
9 

33 

50 

2 

147 

48 


6 
604 
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ben. 

6460 

1 

76 


ben. 


760 


255 
123 

ben. 


25 

6 
_5 

738 


126 

90 

265 

378 


8865 

.80 


782 

608 
150 
85 
588 
114 
203 


Plpe. 
Call. 


Tonn. 
Stck. 


Alqur. 

Arrob. 

Pfd. 

Quint. 
Stck. 


Quint. 
Tonn. 

Quint. 


Fafs. 


Portug.  317500 
ItaL  2275 


Scbwed.  13110 

Russ.  1.  14772 

>  schw.  19400 

Deutsch.  12890 

Engl.  9801 

629 

5990 

480 

314 

18250 

Russ.  28383 

Deutsch.  23198 

Engl.  br.  23940 

»  schm.  17745 

Scbwed  15750 

grob  17733 

fein  16451 

15601 

30000 

18000 

26181 

Schwed.  14020 
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Handels -Verhältnisse  von  Surinam. 


Im  ers 
ffg.  ist  eine 

ten  Bande  des  laufenden  Jahrgangs  dieser  Zeitschnll 
i  statistische  Uebersicht  des  Handels  von  Surinam 

in  den 

Jahren  1845  und  1846  mitgelheilt;  es  folgt  nachstehend  eine  gleiche 

Uebersicht  für  das  Jahr  1847. 

I.     ] 

Einfuhr. 

aus  den 

aus  den 

aus  den 

Züsao- 

Gegeustände. 

Niederlanden. 

Vereioigten  Staaten. 

benachbart.  Kolonien. 

ma. 

Menge. 

Werth. 
Fl. 

Menge. 

Werth. 
Fl. 

Menge. 

Wertb 
Fl. 

Werl 
Fl. 

Thon-  u.  Glaswaaf. 

11122 

120 

106 

im 

Bier 

38001  Kannen 

5809 

417 

9861 

m 

Mehl 

, 

5303  Fafs. 

96600 

411  Fafs 

5754 

1023« 

Bürstenbinderwaar. 

486 

• 

, 

4^ 

Butter     .... 

117226  Pfd. 

48556 

, 

, 

48dÖ! 

Eingemachtes    .     . 

2940 

620 

155 

3:l- 

Gäment    .... 

1714  Fafs 

10274 

. 

77 

m 

Genever  u.  Brantw. 

285497  Kann. 

144824 

50  Kannen. 

200 

4167  Kannen. 

2460 

1474i 

Medikamente     .     . 

15424 

995 

5 

164:. 

Maschinen  u.  Werk- 

zeuge .... 

63205 

10555 

3791 

TTJil 

Reifen     .... 

15798 

, 

91 

m 

Ilausrath  u.  Möbel 

10504 

4038 

115 

m 

Kalk 

3413  Fafs 

20390 

194  Fafs. 

1089 

2178 

i^ 

Kleidungsstücke    . 

90449 

744 

1916 

9311', 

Kramwaaren     .     . 

13146 

, 

131*1 

Käse 

47544  Pfd. 

10523 

. 

, 

10531 

Ledepwaarcn     .     . 

1664 

. 

« 

, 

m 

Beleuchtungsmate  - 
rialien .... 

2877  Pfd.  Lichte     ^^«ß. 
33824Kann.OeI    ^^'^^ 

62410  m.Li.hto 
10315  Galt.  Gel 

32270 

7827  Pfd.  Lichte 
110Kaiui.Oel 

1647 

5i6!4 

Materialien  .     .     . 

62907 

33640 

4424 

im 

Manufakturwaaren 

217325 

6806 

21612 

2457« 

Lebensmittel     .     . 

38812 

38807 

5846 

e3i^ 

Parfumerie-u.Quin- 

1 

caillerie-Waaren 

1132 

. 

20 

1132 

Bureau-Utensilien . 

9010 

56  Ries  Papier 

358 

42 

9410 

Ziegelsteine .    .    . 

1503500  Stck. 

23402 

29000  Stck. 

580 

10000  Stck. 

500 

24)J3 

Cigarren  .... 

146250    . 

2960 

374000     . 

6725 

56000     • 

590 

lor? 

Zucker    .... 

17574  Pfd. 

4031 

, 

, 

, 

4(0 

Speck,  gesalzen 

51933    • 

10706 

1184  Fafs. 

41258 

250  Fafs 

7500 

594Ä 

Rauchtabak  .     .     . 
Schnupftabak    .     . 

20572    - 
93    .     ) 

4515 

141340  Pfd. 
45   .     ^ 

14550 

^^^^"-     i    129 
24    .        P^ 

191?J 

Latus    . 

' 

860690 

1 

290378 

68825 

1219069 

Handels-Verhältnisse  von  Sühinam. 
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aus  den 

aus  den 

aus  den 

zusam- 

Gcgcnsländc. 

Niederlanden. 

Vereinigten  Slaaten. 

benachb.  Kolonien. 

men. 

Menge. 

Wcrlh. 
Fl. 

Menge. 

Werth. 
Fl. 

Menge. 

Wcrlh 
Fl. 

Wcrlh. 
Fl. 

Transport    . 

860690 

290378 

68825 

1219889 

Tau  werk.    .     .     . 

8259  Pfd. 

2884 

132 

554  Pfd. 

189 

3206 

Fleisch,  gesalzen  . 

29804    . 

5960 

1582  Fafs 

39242 

9y,  Fafs 

190 

4539? 

Fische,  gesalzen    . 

, 

1759631  Pfd. 

131172 

150858  Pfd. 

10482 

141655 

Vieh 

, 

38  Stck. 

1768 

2158 

3926 

Farbwaaren .    .     . 

30784 

183 

, 

30968 

Wein 

73905  Kann. 

33302 

V,  Pipen 

200 

2642 

36145 

Seife 

2207  Pfd. 

404 

34085  Pfd. 

7107 

6810  Pfd. 

1985 

9496 

Salz 

44510    . 

862 

2200    • 

108 

89700    . 

4910 

5880 

Verschied.  Waaren 

14811 

2489 

1020 

18321 

zusammen    . 

949697 

472779 

' 

92401 

1514879 

n. 

A  u  s  f  a  h  ] 

p. 

nach  den 

nach  den 

nach  den 

zusam- 

Gegenstände. 

Niederlanden. 

Vereinigten  Slaatcn. 

benachb.  Kolonien. 

men. 

Menge. 

Werth. 
Fl. 

Menge. 

Werth. 
Fl. 

Menge. 

Wcrlh. 
Fl. 

Werth. 
Fl. 

Tbon-  u.  Glaswaar. 

240 

240 

Arrowroot   .    .    . 

716  Pfd. 

358 

, 

, 

358 

Mehl 

, 

, 

391  Fafs 

5474 

5474 

Eingemachtes    .     . 

. 

, 

361 

361 

Gencver  u.  Brantw. 

, 

42156.11.  252  k.. 

2655 

72362 

75017 

Ilausrath  u.  Möbel 

, 

, 

124 

124 

Balken  u.  Bretter  . 

3728 

30 

19099 

22858 

Kakao      .... 

, 

82714  Pfd. 

9925 

, 

9925 

Baumwolle,  gekr.  . 

655768  Pfd. 

200207 

40110    . 

12806 

283685  Pfd. 

87310 

300324 

»     ungckrcmpclt 

11155    . 

1790 

. 

8095    . 

1395 

3185 

Kaffee,  ganze Bohn. 

608641    . 

152906 

, 

, 

152906 

»      in  Stücken . 

98172    . 

14846 

, 

, 

14846 

Kupfer,  altes    .     . 

3510    . 

1404 

4760    . 

1904 

, 

3308 

Quassiaholz .     .     . 

20910    . 

627 

. 

, 

627 

Häute 

722  Stck. 

1444 

, 

, 

1444 

Bcleuchtungsmate- 

rialien.     .    .    . 

• 

• 

387%  Kann.  Oel 

196 

196 

Blei,  altes    .    .     . 

2917  Pfd. 

291 

291 

Melasse   .... 

, 

810872  Gall. 

202718 

70553  Gall. 

17638 

220356 

Manufakturwaaren 

. 

, 

600 

600 

Materialien  .    .    . 

• 

• 

60 

60 

Lalus    . 

377605 

230039 

204860 

812505 
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Gegenstände. 


nach  den 
Niederlanden. 


Menge. 


Wcrth. 
FL 


nach  den 
Vereinigten  Staaten. 


Menge. 


Werlh. 
Fl. 


nach  den 
benachb.  Kolonien. 


Menge. 


Werlh. 
Fl. 


zasuD- 
meiL 


Wertt. 
FL. 


Transport 
Lebensmittel 
Rum  .  .  . 
Cigarren  .  . 
Speck,  gesalzen 
Zucker  .  . 
Tabak  .  . 
Farbwaaren . 
Vieh  .  .  . 
Wein.  .  . 
Seife  .  .  . 
Verschied.  Waaren 


55921  Gall. 


30086197  Pfd. 
370  . 


377606 
51718 


2375ä76 
37 


230039 


151200  Stck. 
3600  Pfd. 

4860  . 

47  Stck. 

656  Kann. 

50  Pfd. 


204860 

27488 

1512 
300 


486 
785 
412 
150 
10 
468 


8125a5 
274S8 
51718 
1512 
W 
237527t 
523 


zusammen 


2804637 


230039 


236471  327111: 


Bemerkung.    Die  Pfunde  sind  Amsterdamer  Pfunde  =  1,05  Pfd.  Pr.;  die  Kannen  (Liter)  = 
0,87  Quart  Pr. 

Unter  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  befand  sich  iur  Rechnung  der 
Regierung  und  zwar: 

bei  der  Einfuhr  aus  den  Niederlanden,  an  Essig,  Ge- 
never,  Oel,  Schiffsgeräth ,  Bureau- 
Utensilien,  Montirungs-  u.  Armatur- 
stücke Ld.Militair,  Medikamenten  etc.  für  60140  Fl. 
aus  den  Ver.  Staaten,  an  Lebens- 
mitteln, Beleuchtungsmaterialien  etc.    »    86066   » 

zusammen    »  146206  Fl. 
bei  der  Ausfuhr  nach  den  Niederlanden  und  zwar: 

Holz  von  Coppename     .     .     .     .    >      2628   • 
Zucker  von  der  Plantage  Catharina 

Sophia .    »     12198   » 

zusammen    »     14826  Fl. 


Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


L  GESETZGEBUNG. 


ZOLLVEREIN. 


Verfügungen  wegen  Ausführung  der  Verordnung,  die  Er- 
hebung eines  Zuschlags   zu    den  Eingangs -Abgaben  von 
einigen  ausländischen  Waaren  betrefifend. 

Uie  voD  den  Regieraogen  der  Zollvereios- Staaten  erlassene  Verord- 
nung, die  Erhebung  eines  Zuschlags  von  einigen  ausländischen  Waa- 
ren betreffend'),  ist  in  den  einzelnen  Staaten  zu' verschiedener  Zeit, 
zuletzt  im  Königreich  Sachsen  und  zwar  am  3.  Oktober  1848  zur 
Ausfiibrung  gekommen.  Es  ist  deshalb,  zur  Herbeiführung  der  nö- 
thigen  Gleichmäfsigkeit,  vereinbart  worden,  den  3.  Oktober  allgemein 
als  Ausf&hrungsternin  der  Verordnung  anzusehen,  und  es  ist  in  Folge 
dessen  in  denjenigen  Staaten,  wo  dieselbe  früher  in  Vollzug  gesetzt 
ist,  die  Rückzahlung,  der  bis  einschliefslich  den  2.  Oktober  erhobenen 
Zuschlagszölle  an  die  Betheiligten  verlilgt. 

Es  ist  femer  vereinbart,  dafs  die  gedachte  Verordnung  auf  Bel- 
gische Waaren,  welche  mit  Ursprungs -Zengnissen  versehen  über  die 
Zollämter  Herbesthal,  Aachen,  Cöln  und  Steinfort  (im  Grofsh^rzog- 
thura  Luxemburg)  eingehen,  sowie  auf  Britische  Waaren,  welche  mit 
Ursprungs -Certifikaten  versehen  sind,  keine  Anwendung  finden  soll, 
und  es  sind  die  Zollbehörden  demgemäfs  mit  Instruktion  versehen. 

0  Vergl.  S.  2.  Nach  einer  offiziellen  Erkrarung  der  Französischen  Regie- 
rung wird  die  Wirksamkeit  der  Französischen  Verordnung  vom  10.  Juni  1848, 
die  Ausfuhrprämien  und  RttckzöUe  betreffend  (J.  1848.  I.  S.  475)  nicht  über  den 
31.  Dezember  1848  hinaus  verlängert  werden.  Da  die  von  den  Regierungen  der 
Zollvereins -Staaten  erlassene  Verordnung  wegen  Eriiebung  von  Zuseblagszöllen 
nur  eine  Schutzmaalsregel  gegen  diese  Französische  Verordnung  ist,  so  ist  zu 
erwarten,  dafs  dieselbe  ebenfalls  nicht  über  den  31.  Dezember  1848  hinaus  wei4e 
verlängert  werden. 
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PREÜSSEN. 


Erlafs,  die  Abänderung  mehrerer  Bestimmungen  des  Porto- 
Regulativs  vom  18.  Dezember  1824  betreffend. 

Auf  Ihren  gemcinschalUichen  Antrag  vom  3.  September  d.  J. 
verordne  Ich  hiermit,  dafs  die  in  den  §§.  7,  8,  9  und  10  des  Porto- 
Regulativs  vom  18.  Dezember  1824  für  Reit-  und  Schnellposten  vor- 
geschriebenen Taxbestimmungen  vom  1.  Oktober  d.  J.  an  aufgehoben 
werden  und  auf  sämmtliche  Brief-  und  Schriflensendungen  die  im 
§.11  desselben  Regulativs  vorgesehene  Gewichtsprogression  Anwen- 
dung finden  soll.  Ich  beauftrage  Sie»  den  Minister  für  Handel,  Ge- 
werbe und  öffentliche  Arbeiten,  für  die  Ausführung  dieser  Verordnung, 
welche  durch  die  Gesetzsammlung  zu  publiziren  ist,  Sorge  tu  tragen. 

Sanssouci,  den  21.  September  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 
An 

die  Minister  der  Finanzen  und  für  Handel  etc. 

Erlafe,    die  Ermäfsigung   der  Ruhrschiffahrts- Abgaben 

betreffend.  ^ 

Auf  Ihren  Bericht  vom  5.  v.  M.  will  leb  die  durch  den  Tarir 
vom  23.  März  1839  (Gesetzsammlung  für  1839  S.  96  bis  100) 
vorgeschriebene  Ruhrschiffahrts  «^Abgabe  für  die  Zeit  vom  1.  Januar 
1849  ab  um  ein  Drittheil  hierdurch  ennäfsigen«  Der  gegenwärtige 
Erlafs  ist  durch  die  Gesetzsammlung  bekannt  zu  machen. 

Sanssouci  9  den  9.  Oktober  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 
An 

den  Finanz-Minister  und  das  Ministerium  für  Handel  etc. 


BELGIEN. 


Verordnung,  die  Zulassung  von  fremdem  Baumwollengarn 

für  die  Türkischroth -Färbereien  betreffend. 

Art.  1.    Der  Finanz-Minister  ist  ermächtigt,  den  Färbern,  welche 
darauf  antragen,   zu  gestatten,   rohes  Baumwollengam  von  No.  35 
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des  metrisehen  Systems  (42  des  englischen  Systems)  nnd  darüber, 
um  dasselbe  tfirkischroth  zu  ilirben,  zeitweise  ans  der  öffentlichen 
Niederlage  in  Brüssel  zu  entnehmen. 

Die  Nummer  von  mehrdräthigem  Garn  wird  bestimmt»  indem 
man  die  in  Metres  aosgedrückte  Länge  von  einem  halben  Kilogramm 
Gewicht  durch  die  Anzahl  der  einzelnen  Fäden  multiplizirt,  aus 
wekben  das  mebrdräthige  Garn  besteht. 

Art.  2.  Die  Entnahme  der  Waare  aus  der  Niederlage  erfolgt 
gegen  Kautionsleistung  für  die  Eingangs -Abgabe  und  mittelst  eines 
für  diesen  besondern  Fall  eingerichteten  Begleitscheines  gegen  Kaution. 

Art.  3«  Einer  und  derselbe  Begleitschein  darf  sich  nur  auf 
Garn  von  derselben  Nummer  beziehen.  Er  roufs  unter  andern  an- 
geben  :  1.  das  Nettogewicht  der  zu  entnehmenden  Menge;  2.  die 
Garn-Nummer  nach  dem  metrischen  System,  welches  das  halbe  Kilo- 
gramm zur  Grundlage  hat;  3.  die  Zahl  der  Strähne  auf  das  halbe 
Kilogramm;  4.  die  Fabrik,  in  welcher  das  Garn  gefärbt  werden  soll. 

Art.  4.  Die  Betheiligten  haben  auf  100  Kilgr.  aus  der  Nieder- 
lage entnommenes  rohes  Garn  115  Kilgr.  gera'rbtes  Garn  in  dieselbe 
zurückzuliefem. 

Art.  5.  Die  in  einem  jeden  Begleitschein  begriffene  Menge 
mufs  zu  gleicher  Zeit  und  innerhalb  sechs  Monaten  vom  Tage  der 
Ausstellung  desselben  in  die  Niederlage  zurückgeliefert  werden. 

Art.  6.  Die  Beamten  haben  in  Betreff  des  Gewichts  und  der 
Nummer,  jedoch  unter  Berücksichtigung  der  Gewichts -Vermehrung 
von  15  Proc,  welche  das  Garn  durch  das  Färben  erleidet,  die  Iden- 
tität zu  konstatiren;  erst  wenn  letztere  anerkannt  ist,  haben  sie  den 
Begleitschein  zu  erledigen. 

Um  diese  Revision  zu  erleichtern,  haben  die  Betheiligten  das 
Garn  nach  derselben  Methode  gebündelt  und  verpackt  vorzulegen, 
wie  dies  bei  der  Entnahme  aas  der  Niederlage  der  Fall  war. 

Art.  7.  Wenn  sich  bei  der  Revision  ein  Manco  hinsichtlich 
des  Gewichts  ergiebt,  so  ist  es  den  Betheiligt|p  gestattet,  die  Ein- 
gangs-Abgabe  daliir  zu  entrichten. 

Ergiebt  sich  dagegen  eine  Differenz  in  der  Feinheit  des  Garns» 
so  haben  die  Beamten  die  Kontravention  festzustellen. 

Art.  8.  Die  wieder  zur  Niederlage  gebrachten  Garne  können 
gegen  Entrichtung  der  Eingangs -Abgabe  nach  dem  Zustande  der 
Verarbeitung,  in  welchem  sie  sich  bei  der  Entnahme  zur  Färberei 
befanden,  zum  Verbrauch  deklarirt  werden. 

Art.  9.     Nach    Ablauf  der   im  Art.  5  erwähnten  Frist  wird 

17» 
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hinsichtlich  derjeDigen  Quantitäten,  über  welche  ein  gehörig  erledigter 
Begleitschein  nicht  vorgelegt  ist,  mit  Einziehang  der  Abgaben  und 
der  Strafe  vorgegangen. 

Art.  10.  Die  Beamten  haben  jederzeit  das  Recht,  die  Vor- 
zeigung der  zeitweise  aus  der  Niederlage  entnommenen  Garne  zu 
verlangen. 

Wenn  diese  Vorlegung  nieht  auf  ihren  ersten  Antrag  erfolgt, 
so  haben  sie  die  Ablehnung  zu  Protokoll  festzustellen,  und  es  wird 
alsdann  ebenso  wie  in  dem  im  Art  9  vorgesehenen  Falle  verfahren. 

Art.  11.  Die  in  Gemfifsheit  des  Art.  1  ertheilten  Ermächtigun- 
gen treten,  wenn  es  sich  ergeben  sollte,  daCs  sie  dem  einheimischen 
Gewerbfleifs  von  Nachtheil  sind,  inneihalb  dreier  Monate,  Dachdem 
den  Betheiligten  davon  Eenntnifs  gegeben  ist,  aufser  Kraft 

Gegeben  in  Lacken,  den  15.  Oktober  1848. 

Leopold. 

Verordnung,    die  Ergänzung    des  Differentialzoll -Gesetzes 

betreffend. 

Dem  Art.  25  der  Königl.  Verordnung  vom  21.  Juli  1844  ') 
wird  folgende  zwischen  das  vierte  und  (iinfte  Alinea  einzureihende 
Bestimmung  hinzugefiigt: 

')  Dieser  Artikel  lautet: 

Wer  Wauren  einfuhrt)  binaichüieh  deren  er  die  Begünstigung  der  von  dem 
Ursprung  oder  der  Provenienz  abhängigen  Zoll  -  ErmSUsigungen  in  Aniprucb 
nimmt,  hat  diese  Voraussetzungen  in  folgender  Art  nachzuweisen: 

Der  Ursprung  solcher  Waaren,  welche  nach  der  Deklaration  aus  Erzeugungs- 
ländem  herstammen,  die  nicht  in  dem  vorhergehenden  Artikel  genannt  und  ohne 
Weiteres  als  solche  anzusehen  sind,  wird,  abgesehen  von  dem  Nachweis  der 
ProvenienE  und  der  direkten  Zufuhr,  durch  ein  im  Einladungsfatfen  ausgestelltes 
Gertifikat  festgestellt,  welches  anfser  der  geaauen  Bezeichnung  der  Waare,  das 
Gewicht  und  das  Maafs,  sowie  die  Anzahl  und  eventuell  die  Zeichen  der  Kolli 
angiebt. 

Dieses  Certilikat  >w#d  vom  Belgischen  Konsul  und,  in  dessen  Ermangelung, 
von  dem  Konsul  einer  befreundeten  Macht,  oder  von  dem  Zolldireklor  im  Ab- 
gangshaf»  ausgestellt.  Im  letzteren  Fall  mn£i  die  Unterschrift  von  der  zustSn- 
digen  Ortsbehörde  beglaubigt  sein. 

Die  Provenienz  wird  festgestellt  durch  Vorlegung  der  Charte  partie  oder 
des  Manifestes,  welches  vom  Belgischen  Konsul,  und,  in  dessen  Ermangelung  von 
dem  Konsul  einer  befreundeten  Macht  oder  von  dem  Zolldirektor  im  Abgangs- 
hafen visirt  sein  mufs. 

In  allen  Fällen  kann  sick  das  Zollamt  im  Einfuhrhafen  die  SchifiBbadier 
und  Schififspapiere  vorlegen  lassen  und  vom  SchiffsfUbrer  eine  Verklarung  fordern. 
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Dieses  Visa  (das  im  vierten  Alinea  erwähnte)  kann  durch  Vorie«" 
gung  eines  von  derselben  Behörde  auszustellenden  und  mit  dem  anlie* 
genden  Schema  tibereinstimmenden  Ladungs-Certifikats  ersetzt  werden. 

Gegeben  Laeken,  den  4.  Oktober  1848.  * 

Leopold. 


DÄNEMARK. 


Verfügung,  die  Behandlung  Holsteinischer  und  Schleswig- 
scher Schiffe  betrefifend. 

Jedes  im  Herzogthum  Schleswig  zu  Hanse  gehörige  Schiff,  wel- 
ches bei  einer  Zollstätte  im  Königreich  anlangt,  ohne  mit  dem  Mark : 
»Dansk  Eiendom«  bezeichnet  zu  sein,  wird,  ob  nun  an  dessen  Stelle 
ein  anderes  Zeichen,  oder  gar  keines  befindlich  sei,  beim  Ankommen 
als  unprivilegirt  behandelt  in  Betreff  von  Zoll-  und  Schiffsabgaben; 
ist  jedoch  Übrigens  nicht,  sofern  es  die  Dänische  Flagge  fiihrte,  von 
Seiten  des  Zollwesens  aufzuhalten.  Das  auf  Befehl  der  provisorischen 
Regierung  der  Herzogthümer  möglicherweise  eingebrannte  ungesetzliche 
Mark  wird  wieder  ausgehauen,  an  dessen  Stelle  das  »Dansk  Eiendom« 
eingebrannt  und  gegen  taxmäfsige  Bezahlung  nach  Tarif  E.  III.  No.  1 
zum  Plakat  vom  13.  Mai  1844,  ein  neuer  Dänischer  Mefsbrief  mit- 
gegeben, wonach  das  Schiff  beim  Abgehen  als  inländisch  behandelt 
wird;  der  in  anordnungswidriger  Form  von  der  betreffenden  Zoll- 
stätte in  Schleswig  oder  Holstein  ausgestellte  Mefsbrief  ist  hierher 
zur  Kassation  zu  schicken,  mit  einem  Bericht  über  das  bei  jeden 
einzelnen  Vorfall  Passirte.  Das  Kollegium  behält  sich  vor,  nach 
Umständen  auf  Ansuchen  ein  Schiff  beim  Ankommen  von  der  Be- 
handlung als  unprivilegirt  zu  befreien,  wenn  es  gehörig  nachgewiesen 
werden  kann,  dafs  das  Dänische  Nationalmark  durch  Gewalt  von 
ungesetzlichen  Behörden  ausgehauen  worden  ist.  Wird  dagegen  ein 
in  Schleswig  zu  Hause  gehöriges  Schiff  mit  einer  andern  als  der 
Dänischen  Flagge  befunden,  ob  es  nun  mit  dem  Mark  »Dansk  Eien- 
dom«  versehen  ist,  oder  nicht,  so  ist  dasselbe  bis  auf  weitere  Ordre 

welcbe  darch  die  nöthigenfalls  eidliche  Vemehmung  der  Mannschaft  sofort  za 
kontroliren,  und  von  der  im  Handelsgesetzhuch  verlangten  verschieden  ist. 
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voD  hier  fesUubalten;  ebenfaUs  werden  die  Köoigl.  Zollkreuzer,  dö- 
thigenfalls  mit  Gewalt,  wenn  sie  ein  solches  Schiff  antreffen,  dasselbe 
nach  der  nächsten  Zollstätte  im  Königreiche  aufbringen.  Dafiir,  daHs 
eine  uftgeselzliche  Flagge  gehisst  worden,  whrd  keine  Entschuldigung 
als  genügend  angenommen  werden. 

Was  die  in  Holstein  zu  Hause  gehörigen  Schiffe  betrifft,  so  wird 
die  Anwesenheit  der  Dänischen  Nationalzeichen  bis  auf  Weiteres  nicht 
gefordert  werden,  wogegen  die  Schiffe,  welche  diese  Zeichen  nicht 
mehr  führen,  als  unprivilegirt  zu  behandeln  sind.  Auf  Veranlassung 
vorgekommener  Anfrage  wird  bemerkt,  dafs  Zolizettel  von  einer  Zoll- 
stätte in  den  Herzogthümern  als  hinlängliche  Legitimation  fiir  den 
Abgang  eines  Schiffes  von  dort  angenommen  werden  können,  woge- 
gen Aukunftsatteste  (Rückatteste)  im  Fall  der  Ausklarirung  dahin 
nicht  verlangt  werden. 

Copenhaged,  den  4,  Oktober  1848. 

General -Zollkammer-  und  Kommerz -Kollegium. 

Quarantaine  -Wesen. 

Die  durch  Bekanntmachung  vom  22.  Juli  1848 ')  auf  zehn  Tage 
festgesetzte  Dauer  der  Quarantaine  gegen  die  Cholera  ist  durch  Be- 
kanntmachung vom  13.  Oktober  auf  fünf  Tage  ermafsigt  worden. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  die  Ausgangs  -  Abgaben  von  Floretseide 
betreffend  *). 

Der  Ausgangszoll -Tarif  für  Floretseide  wird  wie  folgt  abgeändert; 
Floretseide ,  roh  und  gekrempelt  30  Cts.  pr.  Klgr. 

gesponnen gegenwärtiger  Zollsatz. 

Geschehen  Paris,  den  24.  Oktober  1848. 

E.    CaVAI€NAC. 


>)  Vgl.  S.  19. 

')  Diese  Verordnung  bt  aaf  Grund  des  nacksUkenden  Berichts  des  Han- 
delsministers  ergaDg«n: 
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GROSSBRITANNIEN. 


Gesetz,  die  Abänderung  der  Eingangs -Abgaben  von  Spi- 
rituosen oder  geistigen  Getränken  betreffend. 

Nachdem  durch  ein  Gesetz,  welches  unter  der  Ueberschrift: 
»Gesetz,  die  Abäaderiuig  gewisser  Zollabgaben  betreffend«,  in  der 
im  10.  und  11.  Regierungsjahr  Ihrer  jetzt  regierenden  Majestät  ge- 
haltenen Parlamentssitzung  ergangen  ist,  gewisse  Zollabgaben  auf  die 
Einfuhr  von  Spirituosea  oder  geistigen  Getränken  gelegt  sind,  und 
da  es  erforderlich  ist,  dafs  dieses  Gesetz,  soweit  es  die  gedachten 
Abgaben  auferlegt,  aufgehoben  werde,  und  andere  Abgaben  an  deren 
Stelle  erhoben  werden,  so  wird  — -  —  verordnet,  dafs  die  verschie- 
denen durch  das  erwähnte  Gesetz  aufgelegten  Abgaben  von  Spiri- 
tuosen oder  geistigen  Getränken  hierdurch  aufgehoben  werden,  und 
dafs  an  deren  Stelle,  von  Erlafs  dieses  Gesetzes  an,  folgende  Ab- 
gaben erhoben,  eingezogen  und  an  L  M,,  deren  Erben  und  Nach- 

Eiae  Verordnung  vom  2.  Juni  1834,  welche  durch  das  Gesetz  vom  2.  Juli 
1836  bfstStigt  ist,  besteuert  die  lusgeheoden  Floretseiden  mit  1  Fr.  pr.  Kilgr. 
wenn  es  sich  um  gekämmte  Floretseide,  und  mit  2  Frs.  wenn  es  sich  um  ge- 
lrempelte Seide  in  irgend  einer  andern  Gestalt  handelt. 

Diese  Tarifirung  trat  an  die  Stelle  eines  unbedingten  Verbots  und  mufste 
so  hoch  sein,  um  den  Uebergang  von  einem  System  zu  einem  andern  zu  ver* 
mittcln  und  zu  verhindern,  dalä  die  Versorgung  durch  eine  zu  beträchtliche  Aus- 
fuhr gestört  werde. 

Nachdem  jedoch  die  Seiden -Erzeugung  in  Frankreich  in  Folge  der  bei  der 
Kultur  des  Maulbeerbaums  und  bei  der  Zucht  der  Seidenwtirmer  eingeführten 
Verbesserungen  bedeutend  gestiegen  ist,  ist  jener  Grund  für  die  Beschränkung 
der  Ausfuhr  von  Floretseide  nicht  mehr  vorhanden.  Ich  kann  hinzufügen,  dafs 
die  Aufrechthaltung  derselben  unsere  Seiden -Produzenten  entmutbigen  würde, 
welche,  selbst  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen,  bei  dem  Verkaufe  ihrer  Erzeug- 
nisse im  Inlande  einen  hinlänglich  lohnenden  Preis  nicht  erhalten. 

Diese  Lage  ist  durch  die  kommerzielle  und  industrielle  Krisis  dergestalt 
erschwert,  dafs  der  Werth  der  Floretseide  bei  ÜberfÜbrtem  Harkte  und  einem 
Ausgangszoli- Tarif,  welcher  die  Ausfuhr  erschwert,  immer  mehr  sinkt;  tlherdies 
wird  die  Waare  durch  zu  lange  Lagerung  im  Magazin  grofsen  Beschädigungen 
ausgesetzt.  In  der  That  enthält  die  Floretseide,  welche  bei  dem  Abhaspeln  der 
Kokons  gewonnen  wird,  stets  eine  gewisse  Feuchtigkeit  und  ist  deshalb  der  Er- 
hitzung und  einer  Verschlechterung  in  dem  Lager  des  Produzenten  unterworfen. 

Es  ist  daher  erforderlich,  durch  Ermäfsigung  des  Ausgangszoll -Tarifs  der 
Seiden -Produktton  -den  Abzug  ihres  Ueberflusses  nach  dem  Auslande  zu  erleieb- 
tern,  u.  s.  w. 
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folger  gezahlt  werden  sollen,  nämlich:  von  jedem  Gallon  SpiritaoseD 
oder  geistiger  Getränke,  für  jede  die  Normalstärke  nach  Sykes  Hy- 
drometer nicht  übersteigende  Stärke,  und  im  Verhältnifs  für  jede  grös- 
sere oder  geringere  als  die  Normalstärke  und  von  jeder  gröfserea 
oder  geringeren  Menge  als  ein  Gallon,  und  zwar: 

Spirituosen  oder  geistige  Getränke,  das  Erzeugnifs  einer  Briti- 
schen Besitzung  in  Amerika,  nicht  gesüfst,  ingleichen  Spirituosen  mit 
andern  Ingredienzen  dergestalt  vermischt,  dafs  der  Stärkegrad  durch 
das  gedachte  Hydrometer  nicht  genau  zu  bestimmen  ist: 

bei  der  Einfuhr  in  England  der  Gallon  —  L.  8  sh.  2  d. 
»  Schottland  »  »  —  »4,  —  , 
»  Irland  »        »       —    »3»   —    » 

Rum,  das  Erzeugnifs  einer  Britischen  Besitzung  innerhalb  der 
Grenzen  des  Privilegiums  der  Ostindischen  Kompagnie,  nicht  gesüfst, 
ingleichen  Spirituosen,  in  der  vorstehend  angegebenen  Weise  ver- 
mischt, rücksichtlich  deren  die  in  dem  Gesetz  4  Vict. ,  c.  8  enthal- 
tenen Bedingungen  vorhanden  sind: 

bei  der  Einfuhr  in  England      der  Gallon  —  L.  8  sh.    2  d. 

>  Schottland    »        »       ^»4»~> 

>  Irland  »        »       —   »3»—  » 
Rum  Shrub,  gesüfst  oder  nicht,  erzeugt  in  und  eingeftihrt  von 

solchen  Besitzungen,  hinsichtlich  deren  die  Bedingungen  des  Gesetzes 
4  Vict.  c.  8  vorhanden  sind,  oder  erzeugt  in  und  eingeführt  von 
einer  Britischen  Besitzung  in  Amerika 

bei  der  Einfuhr  in  England  der  Gallon  --  L.  8  sh.  2  d. 
»  Schottland  »  »  —  ,4»—  » 
»  Irland  »»       — .  »3»—   » 

14.  August  1848.  11  iC  12  Vict.  c.  60. 

Gesetz,  die  Aufhebung  der  Zollabgaben  von  der  Einfuhr 

von  Zucker  und  die  Auflegung  neuer  Abgaben  an  Stelle 

derselben  betreffend. 

Nachdem  durch  ein  Gesetz,  welches  unter  dem  Titel:  »Gesetz, 
die  Bewilligung  gewisser  Abgaben  von  Zucker  und  Melasse  betref- 
fend <^,  in  der  im  9.  und  10.  Regierungsjahr  Ihrer  jetzt  regierenden 
Majestät  gehaltenen  Parlamentssitzung  ergangen  ist,  gewisse  Zollab- 
gaben auf  die  Einfuhr  von  Zucker  und  Melasse  gelegt  sind,  und  da 
es  erforderlich  ist,  dafs  diese  Abgaben  aufgehoben  und  andere  Ab- 
gaben an  deren  Stelle  erhoben  werden,  so  wird  —  -»  verordnet, 
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dafs  die  einzeloen  durch  das  gedachte  Gesetz  aufgelegten  Abgaben 
von  Zucker  und  Melasse  hierdurch  aufgehoben  werden,  und  dafs  vom 
10.  Juli  1848  ab  an  Stelle  derselben  von  den  bereits  eingeführten 
oder  in  Zukunft  einzuführenden  Zuckern  und  Melassen  diejenigen  Ab- 
gaben erhoben,  eingezogen  und  an  I.  M.  deren  Erben  und  Nachfolger 
gezahlt  werden  sollen,  welche  nachstehend,  für  die  im  folgenden  ge- 
nannten Tage  and  Perioden,  eingerückt,  angegeben  und  in  Zahlen 
ausgedruckt  sind,  nämlich: 

von  Zucker  und  Melasse,  das  Erzeugnifs  solcher  Britischen 
Besitzungen,  in  welchen  die  Einfuhr  von  fremdem  Zucker  ver- 
boten ist,  und  von  diesen  Besitzungen  eingeführt: 

aMhi.lO.AiÜ18l8     Mck&5.JdUIMt     MMh4.«.MilM»     MdbAI^MIIMt. 
l»uiad5.JuU194t.    biiia«i.A.jRiiteaO.    bis  ineLlkJuU  1051. 

Kandis,  braan  oder  weifs, 

raffiairter  Zucker,  oder 

Zacker,  der  durch  irgeud 

einVerfahren  gleiche  Gute 

erhalten  hat,  pr.  Gwt.  .  -L.17sh.  4d.  -L.lGsh.-d.  -L.14sh.  8d.  -L13sh.4d. 
Weifter  gedeckter  Zucker, 

oder  Zucker,  der  durch- 

irgend     ein     Verfahren 

gleiche  Qttte  mit  weifsem 

gedeckten  erhalten  hat, 

und  nicht  raffinirt,  oder 

rafifinirtem  gleich  ist,  pr. 

Gwt. 15  •   2  •    -  •  14 12  >  10  •    -  •  11  •  8  • 

Muskovaden,  oder  Zucker 

irgend  einer  Art,  welcher 

dem  weifsen  gedeckten  in 

Güte  nicht  gleich  ist,  pr. 

Cwt -  •  13  •    -  •    -  •  12  .  - .   -  •  11  •    -  •   -  .  10  .    -  . 

ikUsM  pr.  Gwt.    •...-»    4»  10»    -•    4»6»   -•    4»   2»    -•    3»9« 

und  so  im  VerhaUnifs  für  jede  gröfsere  oder  geringere  Menge 
als  1  Cwt; 

von  Zucker  und  Melasse,  das  Erzeugnifs  anderer  Britischen 
Besitzungen,  von  diesen  Besitzungen  eingeführt: 
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Kandis,  brana  oder  wei£i,  raffi- 
nirter  Zucker,  oder  Zucker,  der 
durch  irgend  ein  Verfahren 
gleiche  Güte  erhalt,  hat,  pr.Gwt. 

Weifser  gedeckter  Zucker,  oder 
Zucker,  welcher  durch  irgend 
ein  Verfahren  gleiche  GUte  mit 
weifsem  gedecktem  erhalten  hat 
und  nicht  raffinirl  oder  raffinir- 
tem  gleich  ist  ...  .  pr.  Gwt 

Brauner  gedeckter  Zucker,  oder 
Zucker,  der  durch  irgend  ein 
Verfahren  gleiche  Güte  mit 
braunem  gedecktem  erhalten  hat, 
und  nicht  welfsem  gedecktem 
gleich  ist pr.  Gwt. 

Muskovaden,  oder  Zucker  irgend 
einer  Art,  welcher  dem  braunen 
gedeckten  Zucker  in  Güte  nicht 
gleich  ist pr.  Gwt. 

Melasse >      » 


nach  den 

10.  Jnli 

1848 

bis  ind. 

5.  Juli 

1849. 

L.|th.{a. 


2- 


18 


-17 


nach  dem 

ft.  Juli 

1849 

bif  inol. 
S.  Juli 
18S0. 

L.  fh.ld. 


16 


11 


15 


14  6 
5   5 


nach  dem 
5.  Juli 
1850 

bif  ind. 
5.  Juli 
1851. 

L.  sh.ld. 


18  8 


15 


14 


nach  dem 
5.  JttU 
1851 

bif  ind. 
5.  JhU 
18S9. 

L.Uh. 


-17 


14 


13- 


12- 

4   6 


nach  dem 
S.  Joli 
1852 

bif  iacl. 
5.  Juli 
1853. 

L.!sh.  d. 


16  4 


-13  5 


12 


nach  dem 

S.  Mmli 

1S53 

bU  ioct 

5.  JoU 

1894. 

LlsbJd. 


—  15 


12 


11 


.- 


und  so  im  Verhältnifs  für  jede  gröfserc  oder  geringere  Menge   als 
1  Cwt; 

Von  Zucker  und  Melasse,  das  Erzeugnifs  eines  fremden  Landes 
und  von  allen  nicht  anderweit  besteuerten  Zuckern  oder  Melassen: 


Kandis,  braun  oder  weifs,  raffi- 
nirter  Zucker,  oder  Zucker,  der 
durch  irgend  ein  Verfahren 
gleiche  Güte  erhalt,  hat,  pr.  Gwt. 

Weifser  gedeckter  Zucker,  oder 
Zucker,  welcher  durch  irgend 
ein  Verfahren  gleiche  Güte  mit 


auch  dem 
10.  Juli 

1848 
bis  incl. 
6.  Juli 

1849. 

L.sh.  d. 


nach  dem 

6.  Juli 

1849 

bis  incl. 
5.  Juli 
1850. 

L.  sh.ld. 


narh  dem 
5.  Juli 
1850 
bis  inri. 
5.  Juli 
1861. 

[Jfh. 


12 


nach  dem 
5.  Juli 
1851 
bis  inrl. 
5.  Juli 
1853. 

L.I  sh.ld. 


nach  dem 

5.  Jnli 
I85i 

bis  ind. 

6.  Juli 
1858. 

L.U.1  d. 


19 


nach  den 
5.  Juli 
1853 

bis  incl. 
5.  Juli 
1854. 

L.lsh.  d. 


17 


5..' 
1?. 


L^J 


-131 
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'S 

narh  aem 

nach  dem 

narh  dem 

nach  dem 

nach  dem 

nach  dem 

oaebdmn 

10.  Jttli 

S.J«U 

».  Jnli 

5.  J«li 

S.Jttli 

5.  J«li 

5.  Juli 
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und  so  im  Verhältnifs   für  jede  gröfsere  oder  geringere  Menge  als 
1  Cwt. 

Prämien  oder  Rückzölle  bei  der  Aasfuhr  der  vorstehend  genannten 
einzelnen  Arten  von  rafSnirtem  Zucker  aus  dem  Ver.  Königreich: 
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für  raffinirtcn  Zucker  in 
Broten,  vollstSndig  und 
ganZi  oder  gehörig  rtf- 
finirte  Lumpen,  welche 
vollständig  geklärt  und 
in  der  Trockenstube  voll- 
standig  getrocknet  sind, 
und  welche  durch  und 
dareh  eine  gleichförmige 
Weilse  besitzen,  od.  der- 
gleichen Zacker  gesto- 
fsen,  zerquetscht  oder 
zerbrochen ,  ingleichen 
Kandis  pr.  Cwt -L.i6sh.4d.  -L.15sh.-d. 

für  Bastern  oder  raffinirten 
Zocker  in  StUcke  ser-* 
brochen,  oder  Puder- 
zucker, oder  dergleichen 
gestofseDcn,  zerquetsch- 
ten oder  zerbrochenen 
Zudcer  pr.  Cwt -  •  13  •  -  »    «  •  12  »  -  • 


-L.13sh.9d.  -L.12sh.6d. 
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IT.  Dabei  wird  vorbehalten  und  verordnet,  dafs  wenn  Ihrer 
Majestät  im  Geheimen  Rath  zu  irgend  einer  Zeit  ein  genügender  Be- 
weis darüber  vorgelegt  wird,  dafs  in  Betreff  einer  Britischen  Besit* 
zang  die  Einfuhr  von  fremdem  Zucker  verboten  ist,  alsdann  L  M. 
befugt  sein  soll  und  hierdurch  ermächtigt  wird,  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  Gefaeimeraths- Befehle  zu  erklären:  dafs  Zucker  und  Melasse, 
das  Erzeugnifs  einer  solchen  Britischen  Besitzung,  aus  derselben  za 
denjenigen  niedrigeren  Zollsätzen  in  das  Vereinigte  Königreich  eingeßihrt 
werden  kann,  welche  nach  Vorstehendem  auf  Zucker  und  Melasse, 
das  Erzeugnifs  Britischer  Kolonien,  in  welchen  die  Einfuhr  von  fremdem 
Zacker  verboten  ist,  gelegt  sind,  und  es  sollen  nach  Publikation  eines 
solchen  Befehls,  und  solange  derselbe  in  Kraft  ist,  der  darin  erwähnte 
Zucker  auf  diese  Weise  eingeführt  und  demgemäfs  abgefertigt  werden. 

ni.  Dabei  wird  vorbehalten  und  verordnet,  dafs  Zucker  oder 
Melasse,  das  Erzeugnifs  einer  Britischen  Besitzung,  innerhalb  der 
Grenzen  des  Privilegiums  der  Ostindischen  Kompagnie,  in  welcher 
die  Einfuhr  von  fremdem  Zucker  verboten  ist,  oder  verboten  werden 
möchte,  wenn  er  zu  den  im  Vorstehenden  auf  Zucker  und  Melasse, 
das  Erzeugnifs  solcher  Besitzungen,  gelegten  niedrigeren  Zollsätzen 
für  den  inländischen  Verbrauch  eingeführt  wird,  in  derselben  und 
gleichen  Weise  und  unter  denselben  oder  gleichen  Bedingungen  ein- 
geführt werden  soll,  in  und  unter  welchen  Zucker,  das  Erzeugnifs 
der  Präsidentschaft  Bengalen,  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen  des 
Gesetzes  6  und  7,  Will.  IV.  »Die  Bewilligung  gewisser  Abgaben 
von  eingehendem  Zucker  für  den  Dienst  des  Jahres  1836  bis  zum 
5.  Juli  1837  betreffend«,  zu  dem  darin  festgesetzten  niedrigeren  Zoll- 
satz fär  den  inländischen  Verbrauch  eingeführt  werden  kann. 

IV.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  die  verschiedenen  durch  dieses 
Gesetz  auferlegten  und  gewährten  Zölle,  Prämien  und  Rückzölle  unter 
der  Verwaltung  I.  M.  Zoll -Kommissarien  stehen,  und  in  Gemäfsheit 
der  Gesetze  8  und  9  Vict.  »die  Bewilligung  von  Zollabgaben  be- 
treffend« und  »die  Bewilligung  gewisser  Prämien  und  ROckzölle 
betreffend«,  sowie  aller  andern  in  Beziehung  auf  das  Zollwesen  in 
Kraft  befindlichen  Gesetze  festgestellt,  erhoben,  eingezogen,  bezahlt, 
bewilligt  und  angewendet  oder  disponirt  werden  sollen. 

V.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  die  Zoll -Kommissarien  Proben 
von  weifsem  gedecktem  Zucker  und  von  Zucker,  welcher  durch  irgend 
ein  Verfahren  gleiche  Güte  mit  weifsem  gedecktem  Zucker  rücksicht- 
Kch  der  Farbe,  des  Korns  und  des  Zuckergehalts  erhalten  bat,  an- 
zuschaffen haben,  und  es  sollen  diese  Proben  als  Normal-Proben  zvt 
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dem  Zweck  erachtet  werden,  um  damit  den  nach  Erlafi  dieses  Ge- 
setzes zom  inläqdischen  Verbranch  eingehenden  weiTseB.  gedeekteOf 
oder  denjenigen  Zucker  za  vergleichen,  welcher  durch  irgend  ein 
Verfahren  gleiche  Güte  mit  weifsem  gedecktem  Zucker  erbalten  bat, 
und  es  sollen  diese  Normal -Proben  von' Zeit  zi^  Zeit,  so  oft  es  die 
gedachten  Eommissarien  fiir  angemessen  erachten,  erneuert  werden, 
und  es  soll,  was  die  Verzollung  anlangt,  kein  Zucker  fdr  weifse« 
gedeckten  Zucker,  oder  für  Zucker,  welcher  durch  irgend  mn  Yer^ 
fahren  gleiche  Güte  mit  dem  weilsen  gedeckten  erhalten  hat,  ange- 
sehen oder  gehalten  werden,  wenn  er  nicht  rücksichtlich  der  Farbci 
des  Korns  und  des  Zuckergehalts  den  von  den  gedachten  Eommissarien 
auf  die  angegebene  Weise  angeschafften  Normal -Proben  gleich  ist 

VL  Und  es  wird  verordnet,  dafs  die  Zoll -Kommissarien  Proben 
von  braunem  gedecktem  Zucker  und  von  Zucker,  welcher  durch 
irgend  ein  Verfahren  gleiche  Güte  mit  braunem  gedecktem  Zucker 
erhalten  hat,  anzuschaffen  haben,  und  es  sollen  diese  Proben  als 
Normal -Proben  zu  dem  Zweck  erachtet '  werden,  um  damit  den  nach 
Erlafs  dieses  Gesetzes  zum  inländischen  Verbrauch  eingebenden  brau- 
nen gedeckten  oder  denjenigen  Zucker  zu  vergleichen ,  welcher  durch 
irgend  ein  Verfahren  gleiche  Güte  mit  braunem  gedecktem  Zucker 
erhalten  hat,  und  es  sollen  diese  Normal -Proben  von  Zeit  zu  Zeit, 
so  oft  es  die  gedachten  Komroissarien  für  angemessen  erachten,  er- 
neuert werden,  und  es  soll,  was  die  Verzollung  anlangt,  kein  Zucker 
für  braunen  gedeckten  Zucker,  oder  ihr  Zucker,  welcher  durch  irgend 
ein  Verfahren  gleiche  Güte  mit  braunem  gedecktem  Zucker  erhalten 
bat,  angesehen  oder  gehalten  werden,  wenix  er  nicht  den  vpn  den  ge-. 
dachten  Kommissarien  auf  die  angegebene  Weise  angeschafften  Notmaln 
Proben  gleich  i$t. 

VII.  Und  es  wird  verordnet,,  dafs  aller  Zucker  oder  Melasse^ 
welcher  eingegangen,  aber  noch  nicht  zur  Einfahr  deklarirt  ist,  oder 
welcher  bei  der  ersten  Einfuhr,  ohne  Zollentrichtung  zur  Niederlage 
gebracht  ist  und  sich  zu  den  resp.  Zeiten,  wo  die  durch  dieses  Ge* 
s«tz  aufgelegten  Zölle  eintreten,  im  Hafen  oder  in  der  Niederlage 
befindet,  als  den  durch  dieses  Gesetz  so  aufgelegten  Zöllen  unter- 
worfen, angesehen  und  behandelt  werden  soll,  und  es  soUen  die  nach 
diesem  GeseU  für  die  Zeit  vom  10.  Juli  1848  bis  zum  5.  Juli  1849 
von  Zucker  oder  Melasse  zu  erhebenden  Zollsätze  ftir  anwendbar  auf 
diejenigen  Zuckern  und  Melassen  angesehen  und  erachtet  werden, 
welche  vor  Erlafs  dieses  Gesetzes,  aber  nach  dem  10.  Juli  1848, 
zum  inländischen  Verbrauch  abgefertigt  werden. 


250  L  GfiSETZOEBUNo:  Obossbritannien. 

Vm.  Und  es  wird  yerordoet,  Aah  jeder  auf  Grand  dieses  Ge- 
setzes za  erlassende  Geheimeraths-Befehl,  sobald,  als  möglich  nach 
seinem  Erlafs  darch  I.  M.  im  Geiieimen  Ratb,  in  der  London  Gazette 
publizirt  werden  soll. 

IX.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  I.  M.  befugt  sein  soll,  einen 
jeden  auf  Grund  dieses  Gesetzes  erlassenen  Geheimeraths'- Befehl  von 
Zeit  zQ  Zeit  durch  einen  Geheimeradis- Befehl  abzuändern  oder  auf- 
zuheben« 

X«  Und  es  wird  verordnet,  dafs  eine  Abschrift  von  jedem  auf 
Grund  dieses  Gesetzes  von  I.  M.  erlassenen  Gefaeimeraths -Befehl  in- 
nerhalb sechs  Wochen  nach  dem  Erlafs,  wenn  das  Parlament  ver- 
sammelt ist,  und,  wenn  dies  nicht  der  Fall,  sechs  Wochen  nach 
Beginn  der  nlkbsten  Sitzung  des  Parlaments,  beiden  Hänsern  das  letz- 
tere vorgelegt  werden  soll 

XI.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  dieses  Gesetz  durch  ein  in 
gegenwärtiger  Sitzung  des  Parlaments  zu  erlassendes  Gesetz  abge- 
ändert oder  aufgehoben  werden  kann. 

4.  September  1848.  11  «C  12  Vict  c.  97. 

Gesetz,    die  Erlaubnifs    zur   Destillation    von  Spirituosen 

aus   Zucker,   Melasse  und  Decksyrop  (Treacle)  im  Ver. 

Königreich  betreffend  *). 

(Extrakt) 
n.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  jeder  konzessiooirte  Destillateur 
in  England  Würze  oder  Maische  machen  oder  brauen  und  Spirituosen 
de^lHiren  darf  aliein  aus  Zucker,  oder  allm  aus  Kartoffeln,  oder 
allein  aus  Melasse,  oder  aus  dem  gewöhnlich  unter  dem  Namen  von 
Decksyrop  (Treacle)  bekannten  Extrakt  oder  Präparat  von  Zucker 
oder  Melasse,  oder  aus  irgend  einer  Mischung  von  Zucker,  Melasse 
und  Decksyrop  oder  einem  von  denselben  und  Malz  oder  Getreide, 
und  zwar  nach  Maafsgal>e  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  und  des 
obengedachten   Gesetzes    aus    dem    sechsten    Regierungsjahr   (soweit 

*)  Darck  dieses  Gesetz  sind  die  früheren  gesetslichen  Bestimmiiiigeti  fiber 
das  Verbot  resp.  die  Zuhssong  von  Zucker  und  Meluse  bei  dem  Brauerei«  luid 
Brennerei -Betrieb  aufgebobeD.  Für  den  auswUrtigen  Handelsstand  sind  nur  die 
beiden  oben  abgedruckten  Artikel  des  Gesetzes  von  Interesse,  von  welchen  der 
eine  die  Genehmigung  zur  Verwendung  der  gedachten  Materialien  bei  der  Brauerei 
und  Brennerei  wiederholt,  der  andere  die  Höhe  des  Zolls  ersehen  iSfst,  welcher 
anf  den  zu  diesem  Zwecke  verwendeten  Zuckern  und  Melassen  ruhet 
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^  solches  nicht  aufgehoben  ist),  sowie  unter  den  rücksiehtlich  der  De- 

I  fftiHation  von  Spiritaosen  in  England  bestehenden  Gesetzen,  Yerord- 
A  nnngen,  Strafen  und  Konfiskationen;  und  dafs  jeder  konzessionirte 

Destillatenr  in  Schottland  oder  Irland  aus  irgend  einem  von  den  vor- 

II  gedachten  Materialien,  oder  aus  einer  Mischung  derselben,  wie  Yor- 
3  stehend  angegeben,  Würze  oder  Maische  machen  oder  brauen  und 
E»  Spirituosen  destilliren  darf  und  zwar  nach  Maafsgabe  der  Bestimm 

roungen  dieses  Gesetzes    und  des*  obengedachten  Gesetzes  aus  dem 
I  sechsten  Regierungsjahr  (soweit  solches  nicht  aufgehoben  ist),  sowie 

I  unter  den  rücksiehtlich  der  Destillation  von  Spirituosen  in  Schottland 

f  und  resp.  brland  bestehenden  Gesetzen,   Verordnungen «  Strafen  und 

0  Konfiskationen. 

ti  XIV.     Und  zur  Beförderung  de^  Verwendung  von  Zucker  bei 

der  Destination  von  Spirituosen  wird  verordnet,  dafs  jeder  Destillateur, 
j  welcher,  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes,  Spirituosen 

^  destillirt  von  Würze  oder  Maische,  weiche  allein  aas  Zficker,   oder 

allein  aus  Melasse,  oder  aus  irgend  einer  Mischung  dieser  Materialien 
und  Decksyrop  (IVeade)  oder  Malz  oder  Getreide  gemacht  oder  ge- 
braut ist,  am  Schlufs  jeder  Betriebsperiode  der  Brauerei  oder  Bren- 
nerei, unter  den  spSter  zu  erwähnenden  Bestimmungen,  Vorbehalten 
und  Beschränkungen,  berechtigt  sein  soll  zu  einem  Rückzoll  nach 
'  dem  in  der  Anlage  A.  zu  diesem  Gesetze  angegebenen-Satze  fifar  jede 

112  Pfd.  Avoirdupoids-Gewicht  desjenigen  Zuckers,  welcher  von  ihm 
bei  dem  Brauen  oder  der  Bereitung  der  Würze  oder  Maische,  von 
^  der  die  Spirituosen   während  jener    Betriebsperiode    destillirt   sind, 

,  wirklieh  verwendet  ist,  und  zu  einem  RückzoU  nach  dem  in  der 

Anlage  B.  zu  diesem  Gesetze  angegebenen  Satze  für  jede  112  Pfd. 
Avoirdupoids-Gewicht  derjenigen  Melasse,  welche  von  ihm  bei  dem 
Brauen  oder  der  Bereitung  der  Würze  oder  Maische,  von  welcher 
die  Spirituosen  während  jener  Betriebsperiode  destillirt  sind,  wirklich 
verwendet  ist,  und  es  sollen  diese  Rückzölle  bewilligt  werden  für 
und  mit  Rücksicht  auf  die  Zölle,  welche  zu  entrichten  sind  von  den 
Zuckern  oder  Melassen,  die  in  den  vorgedachten  Magazinen  oder 
Räumen  niedergelegt,  nachher  von  da  entnommen  und  nach  dem 
Maischbottich  oder  einem  anderen  mit  Genehmigung  der  Accise- 
Kommissarien  zu  diesem  Zweck,  deklarirten  Geßlfs  gebracht,  daselbst 
wirklich  aufgelöst  und  zur  Anfertigung  der  Würze  oder  Maische 
verwendet  werden,  von  welcher  die  während  der  Betriebsperiode 
destillirten  und  mit  Steuer  belegten  Spirituosen  gemacht  sind. 
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Anlage   A. 
Rttckzölle   für   die  Destillatetire 
rficksichtlich  des  bei  der  Desti]latk>n 
von  Spirituosen  verwendeten  Zuk- 
kers,  nämlich: 

für  jede  112  Pfd.  Zucker,  welcher 
bei  dem  Brauen  oder  der  Be- 
reitung von  Würze  od.  Maische 
wirklich  verwendet  ist .    .    . 

Anlage   B. 
Rückzolle   für  die  Destillateure 
rtteksichtlich  der  bei  der  Destillation 
von    Spirituosen    verwendeten  Me- 
lasse, nämlich: 

für  jede  112  Pfd.  Melasse,  welche 
bei  dem  Brauen  oder  der  Be- 
reitung von  Würze  od.  Maische 
wtrklieh  verwendet  ist .    .    . 

4.  September  1848. 
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11  «C  12  Vict  c.  100. 


Gesetz,  das  Verbot  der  Einfuhr  von  Vieh,  Behufs  Ver- 
hütung der  Einscbleppung  von  ansteckenden  Krankheiten 

betreffend. 

Da  es  angemessen  ist,  dafs,  zur  Verhütung  der  Einscbleppung 
ansteckender  Krankheiten  unter  SchaaTen,  Rindvieh  und  Pferden,  Ihre 
Majestät  im  Geheimen  Rath  ermächtigt  werde,  solche  Maafsregeln  zu 
treffen,  welche  nöthig  erscheinen  möchten,  um  die  Einfuhr  von  Vieh 
aus  solchen  über  See  gelegenen  Ländern,  wo  dergleichen  ansteckende 

Krankheiten  herrschen,  zu  verhüten  oder  zu  reguliren,  so  wird 

verordnet,  dafs  Ihrer  Majestät  das  Recht  zustehen  soll,  die  Einfuhr 
oder  Einbringung  von  Rindvieh,  Schaafen,  Pferden  oder  anderem 
Vieh  in  das  Ver.  Königreich  oder  in  einen  einzelnen  Hafen  oder  ein- 
zelne Häfen  desselben,  sei  es  allgemein,  sei  es  von  besonders  zu 
benennenden  Plätzen,  auf  so  lange  Zeit  als  sie  es  fiir  nöthig  erachtet, 
durch  Geheimeralhs- Befehle  von  Zeit  zu  Zeit  und  zu  dem  Zweck  zu 
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^^         Terbieten,  um  die  Einschleppung  ansteckender  Krankheiten  unter  die 
«.         Schlafe,  das  Rindvieh,  die  Pferde  oder  anderes  Vieh  dieses  Landes 
zu  verhüten. 

n.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  Ihrer  Majestät  das  Recht  zu- 
stehen soll,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  'Geheimeraths-Befehle,  die  Ihr  zur 
Verhütung  der  Einschleppung  von  ansteckenden  Krankheiten  erforder- 
lich scheinenden  Verordnungen  über  eine  von  Schaafen,  Rindvieh, 
Pferden  oder  anderem  Vieh  abzuhaltende  Quarantaine,  oder  über  die 
Tödtnng  derselben  bei  ihrer  Ankunft  im  Lande,  oder  über  Vernich- 
tung von  Heu,  Stroh,  Futter  oder  anderen  Gegenständen,  durch  welche 
eine  Ansteckung  vermittelt  werden  zu  können  scheint,  oder  endlich 
,.  im  Allgemeinen  über  die  Einfuhr  von  Schaafen,  Rindvieh,  Pferden 
und  anderem  Vieh  zu  erlassen. 

III.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  wenn,  den  Bestimmungen  eines 
auf  Grund  dieses  Gesetzes  erlassenen  Geheimeraths-Befehls  zuwider,  die 
Einfuhr  oder  Einbringung  von  Rindvieh,  Schaafen,  Pferden  oder  ande- 
rem Vieh  erfolgen  oder  versucht  werden  sollte,  dasselbe  in  gleicher  Weise 
der  Konfiskation  unterliegen  soll,  als  solche  Waaren,  deren  Einfuhr 
durch  ein  Zollgesetz  verboten  ist,  und  es  sollen  alle  diejenigen,  welche 
dasselbe  einfuhren  oder  einbringen,  oder  einzubringen  oder  einzufilh- 
ren  versuchen,  diejenigen  Strafen  verwirkt  haben,  welche  solchen 
Personen  auferlegt  sind,  die  Waaren,  deren  Einfuhr  in  den  Zollge- 
setzen verboten  ist,  einßihren  oder  einzultihren  versuchen.' 

IV.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  Ihrer  Majestät  das  Recht  zu«> 
y         stehen  soll,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  fernerweite  Geheimeraths-Befehle 

die  von  Ihrer  MajestSt  im  Geheimen  Rathe  auf  Grund  dieses  Gesetzes 
erlassenen  Befehle  ganz  oder  zum  Theil  wieder  aufzuheben,  und  dafs 
▼on  dem  in  einem  solchen  oder  solchen  Widerrufs -Befehlen  anzuge- 
^  benden  Tage  an  dergleichen  auf  Grund  dieses  Gesetzes  erlassene 
^  Befehle,  oder  der  in  dem  Widerrufs -Befehle  etwa  bezeichnete  Theil 
(  dieser  Befehle,  zu  Ende  gehen  und  aufser  Kraft  treten  soll. 
i  V.     Und  es  wird  verordnet,   dafs   ein  jeder  auf  Grund  dieses 

Gesetzes  erlassene  Geheimeraths- Befehl  innerhalb  der  auf  seinen  £r- 
lafs  folgenden  vierzehn  Tage  zweimal  in  der  London  Gazette  veröf- 
f         fentlicht,   und  dafs  eine  Abschrift  jedes  auf  Grund  dieses   Gesetzes 
,  erlassenen  Geheimeraths-Befehls  innerhalb  sechs  Wochen  nach  seinem 

Erlafs,  wenn  das  Parlament  alsdann  versammelt  ist,  und,  wenn  dies 
,  nicht  der  Fall,  innerhalb  sechs  Wochen  nach  dem  Beginn  der  nächst- 

folgenden Parlaments -Sitzung,   beiden  Häusern  des  Parlaments  vor« 
gelegt  werden  soll. 

Haadeb-ArchiT  184S.  Htft  10.  18 
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VI.  Und  es  wird  verördoet,  dafs  dieses  Gesetz  durch  cid  in 
der  gegenwärtigen  Parlaments -Sitzung  erlass^es  Gesetz  abgeändert 
oder  aufgehoben  werden  kann. 

4.  September  1848.  ^    11  tf  12  Vict.  c.  105. 

Gesetz,   die  Ermäfsigung  der  Abgaben  von   Kupfer  und 

Blei  betreffend. 

Da  es  angemessen  ist,  die  von  der  Einfahr  Ton  Kupfer  und 
Blei  in  das  Ver.  Königreich  gegenit^ärtig  zu  entrichtenden  Abgaben 
zu  ermäfsigen,  so  wird  —  —  verordnet ,  dafs,  von  Erlafs  dieses 
Gesetzes  an,  an  Stelle  der  von  den  in  der  anliegenden  Tabelle  veiv 
zeichneten  Artikeln  gegenwärtig  zu  entrichtenden  Zollabgaben,  von 
den  gedachten  Artikeln,  bei  deren  Einfuhr  in  das  Ver.  Königreich 
nur  diejenigen  Zollabgaben  erhoben,  eingezogen  und  an  Ihre  Majestät, 
deren  Erben  und  Nachfolger  gezahlt  werden  sollen,  welche  in  der 
diesem  Gesetz  beigeiugten  Tabelle  enthalten,  angegeben  und  in  Zahlen 
ausgedrückt  sind. 

II.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  alle  in  der  gedachten  Tabelle 
aufgeführten  Waaren,  welche  bei  ihrer  ersten  Einfuhr  ohne  Zollent- 
richtung zur  Niederlage  gebracht  sind,  und  welche  sich  zu  der  Zeit, 
wo  die  durch  dieses  Gesetz  aufgelegten  Abgaben  in  Kraft  treten,  in 
der  Niederlage  befinden,  als  diesen  Abgaben  unterworfen  angesehen 
und  behandelt  werden  sollen. 

HL  Und  es  wird  verordnet,  dals  die  durch  dieses  Gesetz  auf- 
gelegten Abgaben  unter  der  Verwaltung  von  Ihrer  Migestät  Zoll-Kom- 
missarien  stehen,  und  nach  Maafsgabe  der  rücksichtlich  des  Zollwesens 
jetzt  bestehenden  oder  in  Zukunft  zu  erlassenden  Gesetze  festgestellt, 
erhoben,  eingezogen,  bezahlt,  beigetrieben  und  verwendet  oder  dis* 
ponirt  werden  sollen. 

IV.  Und  es  wird  verordnet,  dafs  dieses  Gesetz  durch  ein  in 
der  gegenwärtigen  Parlaments-Sitzung  erlassenes  Gesetz  abgeändert  oder 
aufgehoben  werden  kann. 

5.  September  1848.  11  «C  12  Vict.  c.  127. 

Tabelle. 

Kupfer^Erz  pr.  Tonne --  L.  1  sh.  —  d. 

>       Schwarz-  pro  Tonne ,-—    >1    »    —    » 

»       altes,  nur  zur  weiteren  Verarbeitung 

tauglich  pr.  Tonne —    »2»      6» 
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Kupfer,  Gar-  nnyerarbeitet,  in  Blöcken  oder 
Klumpen,  Rosetteokupfer  und 
alles  gegossene  Kupfer  pr.  Tonne  —  L.  2  sh.  6  d. 
»  >  theilwebe  verarbeitet,  in  Stäben, 
Stangen  oder  Barren,  gehäm- 
mert pr.  Tonne —    >2>      6» 

»       Bleche  u.  Kupfer- Mttnzen  pr.  Tonne  •  —    »    2    »    *  6  » 
Blei  in  BlScken  und  Blechen  pr.  Tonne  ...  —   >    2    i      6  » 

Quarantaine  -Wesen. 

Von  den  Lords  des  Geheimen  Raths  ist  Unterzeichneter  beauf- 
tragt, Ihnen  zur  Nachricht  für  die  Zoll-Kommissaire  ihren  Befehl 
mitzutheilen,  dafs  den  Zollbaus -Beamten  in  den  verschiedenen  Aufsen- 
häfen  Instruktionen  ertheilt  werden,  um  Dampfschiffe,  welche  von 
Orten  ^kommen,  wo  die  Cholera  herrscht,  in  eine  Quarantaine  von 
sechs  vollen  Tagen  (von  ihrem  Abgang  von  dem  fremden  Hafen  ge- 
rechnet) zu  legen.  Wenn  alle  an  Bord  befindlichen  Personen  in  guter 
Gesundheit  sind,  so  ist  denselben  alsdann  gestattet,  zu  landen;  sollte 
jedoch  irgend  Jemand  am  Bord  an  der  Cholera  leiden,  so  müssen 
solche  so  lange  am  Bord  des  Dampfschiffes  bleiben,  bis  sechs  Tage, 
nachdem  sie  flir  wiederhergestellt  erklärt,  verflossen  sind.  Sollte  ein 
Todesfall  am  Bord  vorkommen,  so  mufs  die  Leiche,  gehörig  be<» 
schwert,  ins  Meer  versenkt  werden.  Die  sämmtlichen  Kleider  solcher 
Personen,  die  krank  gewesen,   müssen  ins  Wasser  getaucht  werden. 

Council  Office,  Whitehall,  London,  5.  Oktober  1848. 

C.  C.  Greville. 

NEAPEL. 


Verordnung,  die  Aufhebung  der  Eingangs -Abgaben  von 
Getreide  betre£fend. 

Die  in  GemäCsheit  des  bestehenden  Zolltarifs  von  dem  ans  dem 
Auslande  eingehenden  Getreide  zur  Hebung  kommende  Abgabe  von 
1  Dnc.  für  den  Cantaro  wird  vom  Tage  der  Publikation  der  gegen- 
wärtigen Verordnung  an  bb  auf  weitere  im  Einverstündnifs  mit  den 
Kammern  bei  deren  nächstem  Znsainmentreten  zu  treffende  Anord- 
nung, vorläufig  SQspendirt. 

Gegeben  Neapel,  den  21.  September  1848. 

_^ Ferdinand» 

18* 
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OESTERREICa 


Verfügung  die  Erleichterung  der  Waaren-Kontrole 
betreffend. 

Durch  Verfügung  des  Finanz -Ministeriums  vom  6.  ^^P^^iber 
1848  sind  ausländische  Weine  yon  der  Eontrolpflichtigkeit  im  inneren 
Zollgebiete  befreit. 

Durch  Verfügung  vom  1.  Oktober  ist  in  den  Kameralbezirken 
Salzburg  und  Ried  die  Kontrole  im  Grenzbezirk  für  rohe  Baumwolle 
aufgehoben. 

Durch  Verfugung  von  demselben  Tage  sind  ferner  folgende  Er- 
leichterungen in  der  Binnenkontrole  ond  der  Kontrole  im  Grenzbezirk 
nachgelassen: 

1.  Die  Beschränkung  der  Zeiträume  für  die  Gültigkeit  der  zur 
Ausweisung  des  Bezuges  und  des  Ursprungs  oder  der  Verzollung  der 
Waaren  ausgestellten  Urkunden  auf  die  Hälfte  des  bisher  festgesetzten 
Ausmaafses  ist  aufgehoben. 

2.  Folgende  Gegenstände:  gemeines  Brot,  Butter,  Milch,  Schmalz, 
Unschlitt,  Gänse-  und  Schweinefett,  Geflügel,  Eier,  frische  Fische, 
Frösche  und  Krebse,  Flachs,-  Hanf,  Werg,  frisches  Fleisch,  Wildpret, 
unzubereitete  Gemüse,  Getreide,  Nüsse,  frisches  Obst,  efsbare 
Schwämme,  Homer,  Klauen,  Schaaflufse,  Pech,  Theer,  Schmeer  und 
Wagenschmiere,  wenn  solche  in  offenem  unverpacktem  Zustande  ge- 
führt werden  und  inländischen  Ursprung  haben,  sind  von  dem  Ver- 
bote des  Nachttransports  im  Grenzbezirke  befreit 

3.  Nicht  kontrolpflichtige,  aber  einen  Stoff  oder  ein  Erzeugnifs 
des  Gewerbebetriebs  bildende  Waaren,  mit  Ausnahme  der  Putz-, 
Galanterie-  und  Krämerei-Waaren,  der  Metallarbeiten,  der  Chokolade, 
des  Konfekts,  der  ätherischen  Oele  und  der  Parfumeriewaaren,  brau- 
chen bei  Versendungen  in  demselben  Ueberwachungsbezirk  nicht  mehr 
vor  der  Ablegung  im  Bestimmungsorte  bei  dem  dortigen  Amte  ge- 
stellt zu  werden.  Es  genügt  die  Vorlegung  der  Deckungsurkunden 
innerhalb  24  Stunden  bei  diesem  Amte. 

4.  Bei  Versendung  kontrolpflichtiger  Waaren  im  Grenzbezirk, 
und  zwar  innerhalb  des  Ueberwachungsbezirks  und  in  kontrolfreien 
Mengen,  kann  die  Anlegung  des  amtlichen  Verschlusses  und  die  Stel- 
lung der  Waaren  zum  Amte  am  Orte  der  Absendung  unterbleiben 
und  es  ist  daselbst  blofs  die  Gestattung  zum  Transporte,  unter  Vor- 
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legUDg  der  Nachweisung,  naehznsiichen,  nnd  die  Waare  bei  dem 
Amte,  wohio  die  AaweisoDg  erfolgt,  gehörig  za  stellen.  Ebenso 
kommt  die  Anweisung  nnd  Stelhing  der  Waare  zu  Zwischenämteni 
im  Wegfall.  Ferner  kann  bei  der  Bewegung  im  inneren  Fabriksver- 
kebr  mittelst  der  vorgeschriebeneivBücher,  das  Ansuchen  um  die  Ge- 
staltung zum  Transporte  im  Grenzbezirk  unterbleiben,  sobald  die 
Sendung  aus  einem  mit  keinem  Amte  versehenen  Orte  geschieht. 

5.  Die  im  Grenzbezirk  gestattete  Befreiung  von  der  Stellung 
der  Waare  bei  dem  Amte  am  Orte  der  Absendung,  behufs  Einholung 
der  TransportbewilliguDg,  und  von  der  Anlegung  des  amtlichen  Ver- 
schlusses hat  auch  im  inneren  Zollgebiet  zu  gelten,  wenn  Waaren, 
welche  der  geschürften  Kontrole  unteriiegeu,  in  für  den  Grenzbezirk 
kontrolfreien  Mengen  und  nicht  in  den  Grenzbezirk  versendet  werden, 
oder  wenn  die  Senduog  kontrolpflichtiger  Waaren  aus  einem  mit  Steuer- 
linien umschlossenen  Orte  an  einen  Ort  im  inneren  Zollgebiet  erfolgt. 

6.  Das  Ausmaab  der  kontrolfreien  Mengen  im  Grenzbezirk  ist 
bei  Baumwolleogarn  von  4  auf  8  Pfd.,  bei  Spitzengrund  von  8  auf 
16  Loth,  und  bei  anderen  BanmwoUenwaaren  auf  16  Pfd.;  femer, 
mit  Ausnahme  des  Küstenlandes  und  des  lombairdo*venetianischen 
Königreichs,  bei  Kaffe  von  5  auf  10  Pfd.,  bei  Zuckermebl  und  Zucker- 
raffinade von  15  auf  25  Pfd.,  bei  Piment  von  V,  auf  ein  Pfd.,  bei 
Branntwein,  Branntweingeist  nnd  andern  gebrannten  Flüssigkeiten  von 
X  auf  y«  Eimer  erhöhet 

7.  Die  kontrolfreie  Menge  des  Kaffees  im  inneren  Zollgebiet, 
mit  Ausnahme  von  Tyrol,  Voralberg,  dem  Küstenlande  und  dem  lom- 
bardo-venetianischen  Königreich,  beträgt  10  Pfd.  statt  5  Pfd. 

8.  Die  Spezereiwaaren:  Kakao,  Gewürznelken,  Ingwer,  Muskatr 
nüsse,  Vanille  und  Zimmt  sind  von  den  Kontrolmaafsregelo,  welchen 
sie  bei  der  Einfuhr  in  mit  Bergstätten  versehene  Orte,  im  Transport 
und  in  der  Aufbewahrung  unterliegen,  überall,  mit  Ausnahme  des 
Küstenlandes  und  des  lombardo-venetianischen  Königreichs,  enthoben. 


POLEN. 


Verordnung,  das  Ausfuhr -Verbot  von  Geld  betreffend '). 

Die  Regierungskommission  der  Einkünfte  und  des  Schatzes  hat  mit- 
telst Reskripts  vom  25.  August  (6*  Sptbr.)  d.  J.  der  Gubemial-Regierung 

')  Vgl  J.  1849.  1.  S.  496;  II.  S.  106. 
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die  Verordnung  des  Administrationsraths  des  Königreichs  vom  "/at«  Aa- 
gast  d.  J.  sugefertigt,  welche  die  Strafen  feststellt,  die  gegen  dieje- 
nigen in  Anwendung  kommen  sollen,  welche  die  unter  dem  Wappen 
des  Kaiser-  und  Königreichs  geprägten  Gold-  and  SilbermQnzen  über 
die  Grenze  des  Königreichs  auszufahren  suchen  möchten,  und  zwar 
ist  aufser  der  Konfiskation  des  Gegenstandes  der  doppelte  Betrag  des 
Geldes,  nach  dem  Kurse  desselben,  als  Strafe  zu  erlegen.  Der  wört^ 
liehe  Inhalt  dieser  Verordnung  ist  folgender: 

Mittelst  Verordnung  S.  D.  des  FQrsten  Statthalters  vom  1.  Sep- 
tember 1818  ist  die  Ausfuhr  von  Gold-,  Silber-  imd  Kupfermünze 
aus  dem  hiesigen  Lande  verboten  worden,  welche  unter  dem  Stem- 
pel des  Kaiserreiches  geprägt  ist,  und  es  wurde  durch  die  Verord- 
nung vom  3.  Mai  1825  bestimmt,  dafs  ein  jeder,  welcher  solche 
Münze  heimlich  ausfahren  möchte,  aufser  der  Konfiskation  des  Ge- 
genstandes, einer  Strafe  verfallen  soll,  welche  dem  doppelten  Werihe 
des  Geldes  nach  dem  Kurse  gleichkommt.  Dieses  Verbot  ist  durch 
Beschlufs  des  Administrationsraths  zurückgenommen  worden.  Da 
gegenwärtig  durch  Verfligung  S.  D.  des  Fürsten  Sutthalter  des  Kö- 
nigreichs die  Ausfuhr  nicht  nur  der  den  Stempel  des  Kaiserreichs 
fährenden,  sondern  auch  der  unter  hiesigem  Stempel  geprägten  Münze 
verboten  ist,  so  ist  es  unerläfslich  zu  bestimmen,  welcher  Strafe  der- 
jenige zu  verfallen  hat,  der  diesem  Verbote  zuwider  handelt.  Mit 
der  Erneuerung  des  Verbots,  die  unter  dem  Stempel  des  Kaiserreichs 
geprägte  Münze  nach  dem  Auslande  auszufuhren,  ist  die  Verordnung 
vom  3.  Mai  1825  wieder  in  Kraft  getreten,  weshalb  die  Regierangs- 
kommission der  Einkünfte  und  des  Schatzes  beschlossen  hat,  bei  der 
Feststellung  von  Strafen  gegen  diejenigen,  welche  die  in  Rede  ste- 
hende Münze  ausfahren,  die  Bestimmungen  jener  Verordnung  in  An- 
wendung zu  bringen.  Was  die  Verhängung  von  Strafen  gegen  die- 
jenigen anlangt,  welche  das  unter  dem  Stempel  des  Königreichs  ge- 
prägte Geld  ausfuhren  möchten,  so  hat  die  Regierungskommission 
der  Einkünfte  und  des  Schatzes  es  für  das  Zweckmäfsigste  erachtet, 
in  dieser  Beziehung  diejenigen  Strafen  eintreten  zu  lassen,  welche 
bei  Uebertretung  des  gegen  die  Ausfuhr  der  Münzen  des  Kaiserreichs 
erlassenen  Verbots  zur  Anwendung  kommen,  wie  sie  sich  in  ihrem 
Bericht  vom  'Vi 4  August  d.  J.  darüber  ausgesprochen.  Der  Verwal« 
tungsralh  hat  den  desfallsigen  Antrag  genehmigt  und  die  Regierungs- 
kommission der  Einkünfte  und  des  Schatzes  ermächtigt,  denselben  in 
Wirksamkeit  treten  zu  lassen.    Diese  Verordnung  wird  zur  öffenüi- 
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eh%n  Kenötnifs  gebracht,  damit  Niemand  sich  spttter  mit  Unkeantnirffs 
dertelben  su« rechtfertigen  suche  '). 


PORTUGAL. 


Verfügung,  die  aus  der  Ostsee  nach  Portugiesischen 
Häfen  kommenden  Schiffe  betreffend. 

Da  I.  M.  der  Königin  durch  den  Portugiesischen  General-Konsul 
in  Dänemark  angezeigt  ist,  dafs  die  Zollkammer  zu  Helsingör  nicht 
die  von  den  Portugiesischen  Konsuln  attestirten,  nach  der  Verordnung 
vom  10.  Juli  1834  erforderlichen  Manifeste,  sondern  nur  die  Zoll- 
abfertigungsscheine aus  den  Abgangshäfen  der  Schiffe  abfordert,  um 
auf  Grund  derselben  die  Entrichtung  des  Sundzolls  zu  koatroliren^ 
mithin  die  Erklärung  in  allen  Punkten  unrichtig  ist,  welche  der  Ka« 
pitän  J.  N.  Jepsen  von  der  Dänischen  Brigantine  „Thomas  Laurentz*' 
im  Zollamte  zu  Funchal  machte,  und  welche  zu  der  Verlugung  vom 
6.  August  v.J.*)  Anlats  gab,  durch  welche  bestimmt  wurde,  dafs 
der  Portugiesische  Konsul  in  Helsingör  in  den  an  die  aus  der  Ostsee 
nach  den  Portugiesischen  Häfen  segebden  Schiffsfiihrer  zu  ertheilenden 
Ladungscertifikaten,  den  Namen  und  TonnengehiJt  des  Schiffs,  die 
Nationalität  desselben,  den  Hafen  der  Herkunft,  die  Namen  der  Be- 
frachter und  Adressaten  der  Ladung  zu  vermerken,  und  Inhalt  und 
Anzahl  der  Kolli  nebst  deren  Zeichen  und  Nummern  einzeln  anzu- 
geben habe,  damit  diese  Certifikate  die  Manifeste  der  gedachten  Schiffe 
ersetzen  sollten,  und  nachdem  I.  M.  von  dem  durch  das  Schatzamt 
in  seiner  Sitzung  vom  12.  August  d.  J.  abgegebenen  Gutachten  Kennt- 
nifs  genommen  hat,  so  findet  Sie  itir  gut  alle  in  der  erwähnten  Ver- 
filgung  vom  6.  Aug.  1847  enthaltenen  Bestimmungen  zu  widerrufen 
und  befiehlt,  dafs  in  Betreff  der  aus  jenen  Gegenden  kommenden 
Schiffe  die  gesetzlichen  Bestimmungen  in  der  Art  ferner  zur  Anwen- 
dung kommen  sollen,  als  ob  eine  solche  VerRigung  gar  nicht  erlassen 
worden  wäre,  und  dafs  demgemäfs  von  den  mehrgedaehten  Schiffen, 
nach  Vorschrift  der  Verordnung  vom  10.  Juli  1834,  das  Manifest 
in  doppelter  Ausfertigung  verlangt,  und  der,  welcher  solches  nicht 

0  Publizirt  m  Warschau  am  14.  November  1848. 
")  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  369. 
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vorlegt,  mit  der  durch  diese  VerordnOBg  bestimmten  Geldstrafe  be- 
legt werde.  Dieses  wird  durch  das  FiaanzmiDisteriam  dem  Direktor 
des  grorsen  Zollamts  zu  Lbsabon  zur  Kenntnifsnahme  und  Nach- 
achtnng  mitgetheilt  '). 

Pallast  Necessidades,  den  18.  Oktober  1848. 

JoAQUiM  Jose  Falgao. 


SARDINIEN. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Mit  Rücksicht  auf  den  Ueberflufs  der  letzten  Getreide -Ernte  in 
der  bisel  Sardinien,  hat  die  Regierung  für  angemessen  erachtet,  die 
bei  der  Einfuhr  der  nachstehend  genannten  Erzeugnisse  in  diese  Insel 
bewilligte  Begünstigang  zurückzunehmen. 

Nach  Ablauf  von  einunddreifsig  Tagen  nach  Publikation  dieser 
Verordnung  wird  die  in  den  Jahren  1846  und  1847  zeitweise  nach- 
gelassene BefugniG»  zur  Einfuhr  von  Hafer,  Hülsenfrüchten,  Reis,  Ka- 
stanien, Kartoffeln,  Brotteig  und  Biskuit  gegen  Entrichtung  einer 
blofsen  Waagegebühr  von  5  Cts.  pr.  Quintal  aufgehoben. 

Bei  der  Einfuhr  dieser  Erzeugnisse  sind  die  durch  Verordnung 
vom  6.  Mai  d.  J.  für  die  Ausfuhr  derselben  vorgeschriebenen  Förm- 
lichkeiten zu  beachten. 

Turin,  den  23.  September  1848. 

Karl  Albeet, 

Quarantaine -Wesen  •). 

Alle  nach  dem  20.  September  1848  aus  Häfen  der  Ostsee,  Schwe- 
dens oder  Dänemarks  ausgegangenen  Schiffe  werden  einer  fiinftägigeo 
und  alle  seit  dem  1.  Oktober  von  Britischen  Häfen  abgesegelten  Schiffe 
einer  funfzehntagigen  Quarantaine  unterworfen;  letztere  haben  gifUan« 
gende  Waaren  in  das  Lazaretb  zu  löschen. 

Alle  aus  New- Orleans  kommenden  Schiffe  unterliegen  einer  zehn- 
tägigen und  die  aus  Westindien  und  Mexiko  kommenden  einer  fünf- 
tägigen Quarantaine. 

')   Gleiche  Anweisungen  sind  an  die  Zollämter  von  Porto,  Funehal,  Aiigri, 
Ponta  Delgada  und  Horta  erlassen. 
•)  Vgl.  S.  110. 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN. 


Verfügung,  die  Behandlung  der  Dänischen  Schiffe 
betreffend. 

Mit  Rücksicht  daraaf,  dafs  Schleswig- Holsteinische  Schiffe  in 
Dänischen  Häfen  als  unprivilegirt  behandelt  werden  '),  verfiigt  die 
provisorische  Regierung  hierdurch,  dafs  Dänbche  Schiffe  in  Schleswig- 
Holsteinischen  Häfen,  hinsichtlich  der  Abgaben -Erlegang  für  Schiff  und 
Ladung,  bisweiter  wie  Schiffe  einer  nnprivilegirten  Nation  zu  behan- 
deln und  von  denselben  demnach  auch  —  abweichend  von  dem  §•  3 
der  Verfügung  vom  22.  v.  M.  *)  —  die  Schiffsklarirungs- Sportein 
künftig  nach  der  Taxe  für  ausländische  Fahrt  zu  entrichten  sind'). 

Schleswig,  den  18.  Oktober  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 

Cirkular,  die  Bezeichnung   der  Schleswig  -  Holsteinischen 
Schiffe  betreffend. 

Es  ist  zur  Kunde  der  provisorischen  Re^erang  gekommen ,  dafs 
von  Dänischen  Behörden  den  Schleswig -Hokteinischen  Schiffern  der 
hiesige  Mefsbrief  abgenommen  und  das  den  Fahrzeugen  eingebrannte 
Landeswappen  ausgehauen  worden  ist^.  Mit  Rücksieht  hierauf  werden 
die  Zollämter  beauftragt,  in  vorkommenden  Fällen  den  Schiffern  einen 
neuen  Mefsbrief  kostenfrei  zu  ertheilen,  sowie  das  Landeswappen  den 
Fahrzeugen  wieder  einzubrennen  und  dagegen  das  Dänische  Merk- 
zeichen »Dansk  Eiendom«  auszubauen. 

Schleswig,  den  18.  Oktober  1848. 

Die  provisorische  Regierung. 

")  Vgl  S.  241. 

•)  VgL  S.  175. 

*)  Diese  Verfügung  ist  durch  eine  Verfügung  der  auf  Grund  der  Konvention 
vom  26.  August  1848  eingeset^Lten  gemeinschaftlichen  Regierung  vom  30.  Oktober 
1848  aufrecht  erhalten. 

*)  Vgl.  S.  241. 
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SCHWEDEN. 


Quarantaine -Wesen. ') 

Durch  Bekanntmachung  vom  19.  Oktober  1848  sind 

London,   die  übrigen  Häfen  an  der  Themse,   Sanderland, 
Leith  und  die  übrigen  Häfen  am  Flrth  of  Forth 
fUr  von^der  Cholera  angesteckt,  und 

die  übrigen  Häfen  Schottlands 
fthr  der  Cholera  verdächtig  erklärt 

Nach  Bekanntmachung  vom  31.  Oktober  1848  treten  Newcastle 
und  Rotterdam  den  angesteckten  Häfen  hinzu. 


SP.ANIEN. 


üebersicht  der  Handels-  und  Sehiffahrts- Gesetzgebung. 

Die  bestehende  kommerzielle  Gesetzgebung  Spaniens  beruht  auf 
einer  Reihe  im  Jahre  1841  erlassener  Verordnungen,  welche  indefs 
zum  Theil  nur  eine  Wiederholung  schon  früher  ergangener  Vorschrift 
ten  enthalten. 

Durch  ein  Gesetz  vom  9.  Juli  1841  wurde  das  Gouverne- 
ment ermächtigt,  die  von  der  unterm  4.  Januar  1839  respek- 
tive  23.  November  1840  niedergesetzten  Revisions- Kommission  aos- 
gearbeileten  Tarife  und  damit  zusammenhängenden  Verordnungen, 
von  einem  näher  zu  bestimmenden  Zeitpunkte  ab,  in  der  Halbinsel 
und  den  benachbarten  Inseln,  mit  Ausnahme  der  Kanarischen,  in 
Kraft  treten  zu  lassen.  Durch  eine  Ordre  vom  31.  August  1841 
wurden  diese  Tarife  und  die  darauf  bezüglichen  Verordnungen  pu- 
blizirt  und  der  Ausführungs -Termin  auf  den  1.  November  fest- 
gesetzt; vor  dem  Eintreten  dieses  Termins  aber  erging  noch  das 
Dekret  vom  29.  Oktober  1841,  die  Aufhebung  der  Fueros  der 
Baskischen  Provinzen  betreflend,  durch  dessen  Art.  9  bestimmt  wurde, 
dafs  vom  1.  Dezember  ab ,  oder  wo  möglich  noch  früher,  die 
Zollämter  vom   Ebro    an    die  Grenze  verlegt  werden   sollten.     Der 

>)  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  603;  J.  1848.  L  S.  40.  389.  498;  II.  S.  UZ. 
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bisherigen  Freiheit  dieser  Provinzen  von  Eingangszöjlen  wurde  hier- 
darch  ein  Ende  gemacht 

Die  durch  die  Ordre  vom  31.  August  1841  publizirten  Ver- 
ordnungen bestehen  in  einem  Zollgesetz,  vier  Tarifen  und  einer 
ZoUordnung. 

Die  Tarife  sind: 

1.  ein  allgemeiner  Einfuhr- Tarif; 

2.  ein  spezieller  Tarif  für  die  Einfuhren  aus  Amerika; 

3.  ein  desgleichen  fiir  die  Einfuhren  aus  Asien,  welcher  wie- 
derum in  zwei  Abschnitte,  die  Einfuhren  aus  den  Philippinen 
und  diejenigen  aus  China  betrefTend,  zerßillt; 

4.  ein  Ausfuhr- Tarif. 

Die  in  den  Tarifen  zu  2  und  3  enthaltenen  Sätze  kommen  nur 
im  Fall  direkter  Einfuhr  aus  den  Prodnktions- Ländern  zur  Anwen- 
dung, anderenfalls  treten  die  höheren  Sätze  des  allgemeinen  Einfuhr- 
tarifs ein  (Art.  53  und  54  des  Zollgesetzes). 

Die  fUr  den  auswärtigen  Verkehr  wichtigsten  Bestimmungen 
dieser  Gesetze  sbd  folgende: 

L    Schiffahrt. 

Die  Einfuhr  von  Waaren  aus  den  Philippinen  und  aus  China, 
iogleichen  die  Küstenschiflahrt  (mit  Ausnahme  des  Transports  Spa- 
nischer Steinkohlen)  ist  nur  Spanischen  Schiffen  gestattet.  (Art.  45 
und  64  Zollges.).  Als  Spanische  Schifle  werden  nur  diejenigen  ange* 
sehen,  deren  EigcnthQmer  und  bei  weichen  der  Kapitän,  der  Steuer- 
mann und  zwei  Drittheile  der  Mannschaft  Spanier  sind.  Für  den 
Bau  und  die  Ausrüstung  neuer  Schiffe  von  wenigstens  400  Tonnen 
Gehalt  wird,  sobald  ein  solches  Schiff  nach  einem  Amerikanischen 
oder  Asiatischen  Hafen  versegelt,  eine  Prämie  von  120  Realen  pro 
Tonne  (1967,6  Ctr.)  gezahlt.  Fremde  Schiffe  von  mindestens  400  Ton- 
nen Gebalt  können  gegen  Entrichtung  einer  Abgabe  von  2QP  Realen 
pro  Tonne,  nationalisirt  werden.  Zur  Küsten -Schiffahrt  werden  nur 
solche  Schiße  zugelassen,  welche  in  Spanien  bemannt  sind.  (Zollges. 
Art.  14,  23  und  64,  Tarif  No.  433).  In  dem  Verkehr  mit  den  Spa- 
nischen Antillen  und  mit  allen  übrigen  vorstehend  nicht  genannten 
Ländern  werden  fremde  Schiffe,  sowohl  was  die  Einfuhr,  als  was 
die  Ausfuhr  anlangt,  zugelassen.  Die  Spanischen  Schiffe  erfreuen 
sich  jedoch  bei  diesem  Verkehr  sehr  erheblicher  Begünstigungen  vor 
den  fremden. 
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1.    Abgaben  von  der  Ladung. 

Bei  der  direkten  Einfuhr  Amerikanischer  Erzeugnkse  (Tarif 
No.  2.)  wird  von  den  Ladungen  fremder  Schiffe,  dieselben  mögen  dem 
Produktionslande  angehören  oder  nicht,  das  Doppelte  derjenigen  Abga- 
ben erhoben,' welchen  die  Ladungen  Spanischer  Schiffe  unterliegen. 

Bei  der  Einfuhr  aus  andern  Ländern  ist  die  Begünstigung  der 
Spanischen  Flagge  je  nach  der  Verschiedenheit  der  Waaren  verschie- 
den. Die  Ladungen  fremder  Schiffe  unterliegen  nämlich,  wiederum 
ohne  Unterschied,  ob  die  letztem  dem  Produktionslande  angehören 
oder  nicht,  in  der  Regel  einer  Surtaxe  von  33'/,  Proc.  der  von 
den  Ladungen  Spanischer  Schiffe  zu  entrichtenden  Abgaben. 
Es  tritt  indessen  ein: 

eine  Surtaxe  von  66 '/a  Proc.  bei  rohem  und  gehecheltem  Flachs 
und  Hanf; 

.  von  50  Proc.  bei  19  Artikeln,  unter  welchen  sich  Indigo,  raf- 
finirter  Zucker,  Butter  Zink,  gewisse  Arten  von  Wollenwaaren 
(No.  1286-1288,  1294  und  1295  des  Tarifs  1),  Subeben  und 
eiserne  Schlösser  befinden; 

von  25  Proc.  bei  100  Artikeln,  unter  welchen  nur  Eisendrath, 
Fafsbänder,  Hörner,  Theer,  Holzkohlen,  Dauben,  Gummi,  Holz, 
Maschinen,  rohe  Seide,  Hanf-  und  Leinsaat,  Lumpen  und  leinene 
Spitzen  von  einiger  Erheblichkeit  sind. 

Der  Spanischen  gleichgestellt  ist  die  fremde  Flagge  bei  der  Ein- 
fuhr aller  zollfreien  Artikel,  von  wMchen  später  die  Rede  sein  wird, 
und,  was  als  zur  Charakteristik  des  Spanischen  Tarifs  dienend,  hier 
angeführt  werden  mag,  bei  der  Einfuhr  eines  zollpflichtigen  Artikels, 
nemlich  der  Flaschen  zur  Kondensation  der  Salpetersäure  und  des 
Vitriolöls  (Woulfscher -Apparat). 

Die  Zollfreiheit  des  Schiffbauholzes  war  durch  Art.  22  des 
Zollgesetzes  von  der  direkten  Einfuhr  unter  Spanischer  Flagge  ab- 
hängig gemacht,  es  ist  jedoch  diese  Beschränkung  durch  eine  Ordre 
vom  20.  Oktober  1842  aufgehoben. 

Den  Ladungen  fremder  Schiffe  gleich  behandelt  werden  die  La- 
dungen solcher  Spanischen  Schiffe,  welche 

1.  ohne  eine  dringende  von  dem  Spanischen  Konsul  anerkannte 
Nothwendigkeit  einer  Reparatur  in  einem  fremden  Hafen .  unterworfen 
sind  (ZoUges.  Art.  16). 

2.  welche  Waaren  einfiihren  aus  Gibraltar;  den  Häfen  zwischen 
der  Gironde  incl.  und  der  Bidassoa;  zwischen  Minho  und  Guadiana 
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(Portugal);  zwischen  der  spanisch -franzosischen  Grenze  und  Marseille 
incl.  and  den  Häfen  an  der  Nordküste  Afrikas,  welche  Earopäischen 
Maditen  angehören  (Zollges.  Art.  15). 

Diese  letztere  Bestimnrang  wurde  zuerst  durch  eine  Ordre  vom 
13.  Juli  1830  erlassen,  jedoch  in  Folge  der  Reklamationen  des 
französischen  Gesandten  durch  Ordre  vom  2.  September  1834  hin* 
sichtlich  der  französischen  Häfen,  und  unterm  14.  Juli  1837  auch 
hinsichtlich  Gibraltars  aufgehoben.  Ihre  Wiederherstellung  bildet 
einen  der  vornehmlichsten  Beschwerdepunkte  des  französischen  Han- 
delsstandes gegen  Spanien,  obgleich  sie  durch  Verschiffangen  von 
der  Insel  Rh^  und  la  Ciotat  aus,  ohne  besondere  Schwierigkeit  uuh 
gangen  wird. 

Jede  Einfuhr  zu  Lande  wird  der  Einfuhr  unter  fremder  Flagge 
gleichgeachtet  (Zollges.  Art.  8). 

Bei  der  Ausfuhr  ausgangszollfreier  Artikel  wird  die  fremde 
Flagge  wie  die  nationale  behandelt,  dagegen  unterliegt  sie  bei  der 
Ausfuhr  ausgangszollpflicbtiger  Waaren  ebenfalls  einer  Surtaxe,  welche 
für  Lohe  50  Proc,  für  alle  andern  Artikel  33%  Proc.  beträgt;  för 
rohes  Blei  ist  diese  Surtaxe  durch  ein  Dekret  vom  9.  Juni  1845 
aufgehoben. 

Die  Ausfuhr  zu  Lande  wird  der  Ausfuhr  unter  nationaler  Flagge 
gleichgeachtet  (Zollges.  Art.  58). 

2.  Abgaben  vom  Scbiff. 

Die  Schiffsabgaben  in  den  Spanischen  Hifen  sind  im  Allgemeinen 
mafsig. 

Die  in  allen  Häfen  zur  Hebung  kommenden  Abgaben  dieser.  Art 
sind  das  Tonnengeld,  welches  für  Spanische  und  denselben  gleich- 
gestellte Schiffe  1  Real  pro  Tonne  und  die  Tarifa  (Leuchtthurmsgeld), 
welche  fär  Spanische  Schiffe  24  Maravedi  pro  Tonne,  ßir  fremde 
Schiffe  das  Doppelte  beträgt.  Die  sonst  noch  vorkommenden  Abgaben 
sind  in  den  Häfen  der  verschiedenen  Provinzen  sehr  verschieden  und 
können,  ohne  in  ein  sehr  weit  fiihrendes  Detail  einzugehen,  nicht 
angegeben  werden  '). 

Ein  Lootsenzwang  existirt  in  den  Spanischen  Häfen  wenigstens 
insoweit,  als  sowohl  von  fremden  als  Spanischen  Schiffen  die  Loot- 
sengebtthren  entrichtet  werden  müssen.  Nothhafner  sind  nach  einer 
Ordre  vom  26.  März  1839  vom  Tonnengelde  befreit. 

<)  Ein  Preufsisches  Schiff  von  149  Normallast  hatte  in  Malage  1518  Realen 
(etwa  22  Sgr.  pro  Last)  an  SchifTahrls -Abgaben  zu  entrichten. 
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vtfgütet,  es  wird  jedoch  die  zur  äufsero  Emballage  der  Kolli  nSdiige 
Packleiowand  nicht  mit  zur  Versteuerung  gezogen  (Zollges.  Art.  41. 
Zollordn.  Art.  94  und  95).  Reklamationen  gegen  den  Zollsatz  werden, 
soweit  sie  nicht  reine  Hechnungsfehler  betreffen,  nur  dann  zugelassen, 
wenn  sie  im  Lauf  des  Abfertigungs -Verfahrens  und  vor  Entrichtung 
des  Zolls  angebracht  werden  (Zollges.  Art.  12.  Zollordn.  Art.  92 
und  113). 

Die  für  den  Handel  höchst  lästige  Vorschrift,  wonach  alle  zur 
Einfuhr  bestimmte  fremde  Waaren  von  einem  Gertifikate  des^  am  Ver* 
schiffungsort  angestellten  Spanischen  Konsuls  begleitet  sein  mufsten, 
ist  aufgehoben  (Zollordn.  Art.  37). 

Waaren,  welche  zum  Transit  nach  einem  andern  Spanischen 
Hafen  bestimmt  sind,  können  auf  dem  Schiff  verbleiben;  sollen  mc 
in  ein  anderes  Schiff  übergeladen  werden,  so  darf  das  Schiff,  in 
welches  die  Ueberladung  erfolgt,  nur  ein  Spanisches  sein  und  der 
Ueberladung  mufs  die  Löschung  der  Waaren ,  behufs  Ermittelung  des 
Brutto  «Gewichts  derselben,  und  Mtttheilung  des  letztem  an  das  Zoll- 
amt des  Bestimmungsorts,  vorhergehen  (Zollordn.  Art.  161—170). 

Zum  Transit  nach  dem  Auslande  können  Waaren,  deren  Einfuhr 
in  Spanien  verboten  ist,  nur  dann  deklarirt  werden,  wenn  das  be- 
treffende Schiff  einen  Tonnengehalt  von  mindestens  200  Tonnen  hat 
(Zollges.  Art.  63).  Ist  in  Folge  unvermeidlicher  Umstände  die  Aus- 
ladung solcher  Waaren  erforderlich,  so  werden  dieselben  verwogen, 
plombirt  und  auf  einen  Zeitraum  von  höchstens  30  Tagen  im  Zoll- 
lager aufbewahrt.  Es  werden  fiir  diese  Operationen  nur  die  baaren 
Auslagen  vergütet  (Zollordn.  Art.  160). 

Die  ersten  Entrepots  in  Spanien  wurden  durch  das  Dekret  vom 
30.  März  1818  in  Alicante,  Gornnna,  Gadix  und  Santander  errichtet, 
jedoch  nur  für  solche  Waaren,  deren  Einfuhr  in  Spanien  damals  er- 
laubt war.  Später  wurde  die  Anzahl  der  Häfen  mit  Entrepot  ver- 
mehrt und  durch  ein  Dekret  vom  31.  Juli  1822  bestimmt,  dafs  auch 
alle  zur  Einfuhr  in  Spanien  verbotene  Waaren,  sofern  sie  in  Schiffe 
von  mindestens  100  Tonnen  geladen  sind,  in  die  Entrepots  znzulasen 
seien.  Nach  Art  62  des  Zollgesetzes  soll  die  Zulassung  verbotener 
Waaren  in  die  Entrepots  nicht  mehr  stattfinden,  und  es  ist  rücksicht- 
lich  der  Behandlung  der  Waaren  im  Entrepot  in  den  Art  221—243 
der  Zollordnung  und  in  der  dieselben  modifizirenden  Ordre  vom  3.  Mfin 
1843  folgendes  angeordnet: 

Es  werden  nur  solche  Waaren  in  das  Entrepot  aufgenommen, 
welche  in  Schiffen  von  mehr  als  80  Tonnen  Tragfähigkeit  angebracht 
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sind.  Die  Dauer  der  Lagenyig  im  Entrepot  darf  zwei  Jabre  nicht 
fibersteigen,  während  dieser  Zeit  können  jedoch  die  Waaren,  aber 
nur  auf  Spanischen  Schiffen ,  von  einem  Entrepot  in  das  andere  ge- 
bracht werden.  Die  Geböhr  beträgt  in  allen  Fällen,  es  mag  nur  ein 
oder  mehrere  Entrepots  benutzt  sein,  1  Proc.  vom  Werlh  der  Waaren. 
Sollen  die  Waaren  nach  dem  Auslande  ausgeftihrt  werden,  so  ist  fiir 
den  Betrag  der  Eingangsabgaben ,  welchen  dieselben  in  Spanien  unter- 
worfen sein  würden,  Kantion  zu  besteilen,  und  es  wird  diese  letztere 
erst  dann  als  erledigt  angesehen,  wenn  die  Einfuhr  am  Bestimmungs- 
Orte  durch  ein  Attest  des  dasigen  Spanischen  Konsuls  nachgewiesen 
wird  '). 

Die  Verschiffung  von  fremden  Waaren  und  von  Kolonial -Pro- 
dukten im  Wege  der  KüstenschifTahrt  darf  nur  zwischen  HSfen  erster 
und  zweiter  Klasse  stattfinden  (ZoUordn.  Art.  205). 

Die  Vorschriften  in  Betreff  der  Landeinfuhr  geben  zu  Bemer- 
kungen keine  Veranlassung. 

Was  endlich  die  Zollabgaben  selbst,  und  zwar  zunächst  die  Ein- 
gangs-Abgaben  für  fremde  Waaren  anlangt,  so  bestehen  dieselben: 
1»    in  dem  eigentlichen  Zoll,  welcher,  wie  oben  bemerkt  worden, 
bei  der  Einfuhr  unter  Spanischer  Flagge  geringer  ist,  als  bei 
der  Einfuhr  unter  fremder  Flagge  oder  zu  Lande; 

2.  in  einer,  eine  bestimmte  Quote  des  Prinzipalzolls  betragenden 
Konsumtions- Abgabe,  welche  zugleich  mit  dem  Zoll  erhoben 
wird; 

3.  in  einer  Gebühr  von  6  Proc.  des  Prinzipalzolls  und  der  Kon- 
sumtions-Abgabe,  welche  den  Namen  Arbitrios  fährt  und  eben- 

*faUs  mit  dem  Zoll  zugleich  erhoben  wird. 

Zu  i.     Der  Zoll  wird  in  der  Regel  nach  Gewicht,  Maafs  oder 

Stückzahl,  ausnahmsweise  nach  dem  Werth  erhoben,  es  ist  aber  auch 

ftir   die  nach   einem  festen  Verzollungs-Maafsstab  zu  versteuernden 

Waaren  der  Betrag  des  Zolls  im  Tarif  nicht  ausgedrückt,  sondern  es 


*)  Iq  Frankreich  können  Spanische  Schiffe  von  jedem  Tonnengehalte  Wat* 
ren,  deren  Einfuhr  verboten  ist,  zum  Entrepot  bringen,  obgleich  dort,  der  Regel 
nach,  nur  Schiffe  von  mindestens  40  Tonnen  hierzu  befugt  sind.  Man  hSlt  des- 
halb französischer  Seits  das  Verbot  der  Lagerang  prohibirter  Waaren  im  Entrepot 
für  eine  Verletzung  des  Art.  IV  der  Konvention  vom  2.  Januar  1768  und  es 
ist,  obgleich  aus  anderen  Gründen,  die  Kommission  zur  Revision  des  Spanischen 
Zolltarifs  durch  ein  Schreiben  des  Finanz -Ministers  vom  18.  April  1843  ange- 
wiesen worden,  die  Zulassung  verbotener  Waaren  in  die  Entrepots  in  den  Ent^ 
Wurf  des  revidirten  Zollgeselzes  aufzunehmen. 

Handels-Arckiv  1I4S.  Htft  10.  19 
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ist  darin  nur  angegeben  einmal:  iie  dem  Vcrzollungs-Maa&slab  eal- 
sprechende  Evalvation  der  betreffenden  Waaren,  sodann  v^ie  viclProceot 
von  dieser  Evalvation  der  Zoll  bei  der  Einfiibr  unter  nationaler  Flagge 
betragen  soll,  so  dafs  sich  also  der  eigentliche  Zollsatz  nur  durdi 
pine  Pro  Cent -Rechnung  ermitteln  läfst.  Sodann  folgt  die  Angabe  d» 
bei  der  Einrubr  unter  fremder  Flagge  und  zu  Lande  eintretenden 
Sqrtaxe,  in  Theilen  des  bei  der  Einfuhr  unter  nationaler  Flagge  zu 
enlrichtenden  Zolles  ausgedrückt  Wie  bemerkt  ist  die  Verzollung 
nach  Gewicht,  Maafs  oder  Stückzahl,  also  nach  einer  festen  ETalva- 
tion  die  Regel:  eine  Verzollung  nach  dem  Fakturawerth  oder  nach 
Schätzung  tritt  nur  bei  wenigen  Artikeln,  namentlich  Bijouterie -Waaren 
und  Maschinen  ein. 

Zu  2.  Die  Konsumtions -Abgabe  beträgt  in  der  Regel  33'/,  Proc. 
des  je  nach  der  verschiedenen  Art  der  Einfuhr  zu  entrichtenden  Zolb. 
Ausnahmsweise  beläuft  sie  sich: 

auf  66 Vs  Proc.  für  alle  Einfuhren  aus  China,  Rir  alle  nach  dem 
besonderen  Tarif  für  Amerika  zu  verzollenden  ViTaaren,  sofern  die- 
selben nicht  aus  Spanischen  Kolonien  herstammen,  endlieh  für  unge- 
Tähr  die  Hälfte  derjenigen  NVaaren,  welche,  wie  oben  erwähnt,  bei 
der  Einfuhr  auf  fremden  Schiffen  oder  zu  Lande  einer  Surtaxe  von 
25  Proc.  unterliegen,  darunter  namentlich  iur  Hörner,  Theer,  Fafs- 
dauben,  Nutzholz,  Maschinen,  Hanf-  und  Leinsaat  und  Lumpen; 

auf  50  Proc.  für  die  direkten  Einfuhren  aus  den  Philippinen 
und  den  Spanischen  Antillen,  und  (lir  die  andere  Hälfte  der  einer 
Surtaxe  von  25  Proc.  unterliegenden  Waaren,  darunter  namentlich 
Eisendrath,  Fafsbänder,  Holzkohlen,  rohe  Seide  und  leinene  Spitzen ; 

auf  25  Proc.  für  die,  wie  oben  erwähnt  worden,  einer  Surtaxe 
von  50  Proc.  unterliegenden  Waaren,  ferner  für  Stockfisch  und  ein- 
und  mehrdräthiges  Leinengarn. 

Aufser  dem  Zoll,  der  Konsumtions -Abgabe  und  der  zu  3  er- 
wähnten Gebühr  werden  von  fremden  Waaren  keine  Abgaben  irgend 
einer  Art,  sei  es  an  der  Grenze,  sei  es  im  Innern  des  Landes,  er- 
hoben (Zollges.  Art.  10  und  11.  Dekret  vom  22.  April  1845).  In 
dieser  Bestimmung  liegt  ein  entschiedenes,  aber  auch  beinahe  das 
einzige  Verdienst  des  Tarifs  vom  Jahre  1841;  früherhin  nämlich  wurde 
die  Konsumtions «^ Abgabe,  unter  dem  Namen  derecho  de  puertos,  an 
den  Thoren  der  Einfuhrhäfen  und  der  Provinziai- Hauptstädte,  und 
zwar  nach  ganz  verschiedenen  Tarifen  erhoben;  es  bestanden  ferner 
an  einzelnen  Orten  und  für  einzelne  Messen  und  Märkte  Abgaben, 
welche  bei   dem  Verkauf  fremder  Waaren  zu  entrichten  waren;  es 
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worden  in  manchen  Städten  zu  Munizipalzwecken  Abgaben  von  der 
Eiuriihr  fremder  Waaren  erhoben  u.  s.  w. ,  genug  es  war  kaum  mög* 
lieh  zu  berechnen,  welchen  Abgaben  eine  Waare  zu  unterliegen  habe, 
bevor  sie  in  die  Hände  des  Konsumenten  gelangte.  Alle  diese  Ab« 
gaben  sind  durch  das  Zollgesetz  und  ein  Dekret  vom  26.  Mai  1843 
aufgehoben  und  es  ist  durch  Art.  3  dieses  Dekrets  den  Kommunen 
nur  nachgelassen,  Abgaben  von  Fleisch,  Wein,  Branntwein,  Likör, 
Oel,  Essig  und  Seife  für  Munizipalzwecke  zu  erheben. 

Zollfrei,  und  damit  auch  frei  von  Konsumtions- Abgaben  und 
Gebühren  sind  nur:  Bäume  zum  Verpflanzen,  Sägespähne,  Kameeie, 
aitei  Kupfer,  Pferde  und  Füllen,  Schiffsbauholz  unter  gewissen  Kon- 
iroten, Dampfmaschinen,  Gemälde,  Platin,  Reliquien  von  Heiligen, 
Rosenkränze  aus  Jerusalem,  Eier  der  Seidenraupe,  Gold  und  Silber 
in  Barren  oder  gemünzt 

Verboten  dagegen  sind  102  Artikel,  darunter  namentlich :  Feuer'» 
Waffen ,  Strümpfe  und  Socken  aller  Art ,  mit  Ausnahme  der  seidenen, 
Holzwaaren,  besonders  Meubel,  Kakao  aus  Europäischen  Ifiifen,  Gürtel 
(fajas)  aller  Art,  Lichte,  Schuhwerk,  Chokolade,  gegerbtes  und  la- 
kirtes  Leder  und  Waaren  davon,  Branntwein,  Zinn-  und  Blechwaarcn, 
mit  einigen  Ausnahmen,  Handschuhe,  Krapp,  Kleider,  Klingen,  Wolle, 
Korkwaaren,  eingerahmte  Spiegel,  deren  Glas  über  1  Pafano  (7,98''  Pr.) 
hoeh  ist,  Schiffe  unter  400  Tonnen  Tragfähigkeit,  Brot,  Pergament, 
Posamentier*  und  Bandwaaren,  mit  Ausnahme  der  seidenen  und  Sammt^ 
bänder,  Pulver,  Salpeter,  Seife,  Salz,  Schwefel,  Tabak,  endlich  alles 
Baumwollengarn  bis  Nr.  80  und  alle  Baumwollengewebc. 

Fragt  man  nach  dem  Prinzip ,  welches  bei  Abmessung  der  Zoll- 
sätze für  die  zur  Einfuhr  erlaubten  Waaren  leitend  gewesen  ist,  so 
ist  dies,  wie  sich  schon  aus  der  vorstehenden  Liste  verbotener  Waa« 
ren  vermuthen  läfst,  in  Betreff  aller  Manufakturwaaren,  das  einer 
übertriebenen  Protektion  der  einheimischen  Industrie.  In  einem  unterm 
4.  Januar  1839  in  Betreff  der  Tarifrevision  an  die  damalige  Regentin 
erstatteten  Bericht  sagt  zwar  der  Finanz -Minister,  man  sei  bei  den 
Tarif- Arbeiten  davon  ausgegangen,  fremde  Waaren,  deren  Spanien 
bedürfe  und  welche  es  nicht  in  genügender  Menge  hervorbringe,  mit 
15  Proc.  vom  Werth,  andere,  deren  es  nicht  dringend  bedürfe  und 
deren  einheimische  Verfertigung  im  Vorschreiten  sei,  mit  20  Proc. 
vom  Werth,  diejenigen  endlich,  welche  entbehrlich  seien,  oder  in 
Spanien  im  Ueberflufs  produzirt  würden  mit  25-^50  Proc.  vom  Werth 
zu  besteuere,  und  es  ist  zwar  ferner  richtig»  dafs  wenige  Artikel 
mit  mehr  als  25  Proc.  der  Evalvation«   die  meisten  nur  mit  15  und 

19* 
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20  Proc.  der  Evalvatioo  besteuert  sind,  aber  diese  niedrigen  Pro- 
centsätze sind  nur  ein  Blendwerk,  da  die  E Valvation,  für  welche  sie 
berechnet  sind,  den  wahren  Werth  der  Waaren  in  fast  allen  Fällea 
bedeutend,  nicht  selten  um  das  drei-  und  vierfache  übersteigen.  Es 
ist  daher  auch  ganz  nutzlos  zusammenzustellen,  welche  Waaren  mil 
10  Proc,  welche  mit  15  Proc.  u.  s.  f.  besteuert  sind,  sondern  es 
läfst  sich  nur  aus  einer  Vergleichung  des  wirklichen  Zollbetrags  mit 
dem  wirklichen  Werth  der  Waare  auf  die  grölsere  oder  geringere 
Höhe  der  Abgabe  scÜliefsen  ').  In  vieler  Beziehung  ist  noch  jeUt 
richtig,  was  Huskisson  vor  20  Jahren  vom  Spanischen  Handelssystem 
sagte,  dafs  es  sich  nämlich  einfach  darauf  beschränke,  aus  dem  Aas- 
lande nichts  zuzulassen,  als  das,  was  auf  dem  Wege  des  Schleich- 
handels eingehe. 

Dieser  Schleichhandel  wird  denn  nun  auch  bekanntlich  im  gröfsten 
Umfange  und  mit  einer  vollendeten  Organisation  von  Portugal,  Gi- 
braltar und  der  Pyrenäen- Grenze  aus  betrieben.  Die  Herren  Biaoqoi 
und  Sallandrottze,  welche  im  Jahre  1845  im  Auftrage  des  Franzo- 
sischen Gouvernements  die  Madrider  Gewerbe -Austeilung  und  die 
Fabriken  in  Valencia  und  Catalonien  besuchten,  sprechen  sich  in  dem 
von  ihnen  an  Herrn  Cunin-Gridaine  erstatteten  Bericht  dahin  aus, 
dafs  in  Spanien  de  facto  die  gröfste  Handelsfreiheit  herrsche,  da  man 
alle  Waaren  gegen  Entrichtung  einer  Schmuggel -Prämie  von  h5chsteDS 
30  Proc.  vom  Werth  beziehen  könne.  Bei  der  Darstellung  ihrer  in 
Barcelona  gemachten  Wahrnehmungen  geben  sie  folgende  Schilderung 
des  Schmuggelverfahrens: 

»Der  Schmuggel,  sagen  sie,  ist  in  Catalonien  auf  eine  regelmäfsige 
und  entsetzliche  Weise  organisirt.  Er  erstreckt  sich  vorzugsweise  aof 
die  am  höchsten  besteuerten  Waaren,  und  es  überschreitet  der  Durch- 
schnitts-Betrag  der  Prämie  nicht  30  Proc.  vom  Werth.  Diejenigen 
Artikel ,  in  welchen  die  Konterbande  mit  dem  meisten  Erfolg  arbeitet, 
sind  Merinos,  Mousselines  de  laine,  Druckwaaren  aus  Mühlhausen  and 
Ronen,  leichte  Belgische  und  Französische  Tuche,  BatUste,  gedruckte 
Mousseline,  Hutvelpd,  und  im  Allgemeinen  alle  Seidenwaaren.  Agenten 
der  Schmuggler  befinden  sich  an  unserer  Grenze,  bedeutende  Lager 
in  einigen  Pyrenäen -Dörfern,  andere,  welche  mit  diesen  korrespon- 
diren,  in  Spanien.  Die  Waaren  werden  gewöhnlich  in  Packen  von 
30  Kilogrammen,  die  gewöhnlidie  Last  eines  Schmugglers,  verpackt) 
und  unter  dem  Schutz  der  Nacht  durch  Banden  von  8  Mann,  welche 

')  Ein  Auszug  aus  dem  Tarif,  in  welchem  die  ftir  die  delitsclie  Aosfuhf 
^nehiigsten  Artikel  aufgenommen  smd,  folgt  am  Schiuffl. 
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betretene  Wege  und  bewohnte  Orte  vermeiden,  im  Walde  schlafen, 
und  nöthigenfalls  in  einzeln  liegenden  Häusern  Zuflucht  finden,  ein- 
geschwärzL  So  kommen  die  Schmuggler  durch  die  gröfsten  Gefahren 
bis  in  die  Nähe  von  Barcelona,  wo  sie  ihre  Waaren  an  andere  Un- 
ternehmer abgeben,  welche  darauf  eingeübt  sind,  die  von  den  Zoll« 
behörden  ausgeübte  Thorkontrole  zu  umgeben.« 

»Dem  letzten,  übrigens  sehr  friedlichen  Akte  einer  solchen  Ope- 
ration haben  wir  selbst  beigewohnt,  und  haben  diese  verwegenen 
Kolli  voll  Waaren  aus  Mühlhausen,  St.  Quentin,  Ronen  und  Lyon 
öffnen  sehen*  Einige  Stücke  hatten  in  Folge  der  unterwegs  erfahrenen 
Behandlung  und  durch  die  verschiedenen  Emballagen,  in  die  sie  hatten 
verpackt  werden  müssen,  etwas  gelitten,  aber  der  Schmuggel  hat 
seine  Restaurations -Werkstätten,  welche  der  Appretur  ihren  Glanz, 
den  Stücken  ihre  ursprüngliche  Form  wiedergeben,  und  in  wenigen 
Stunden  war  alles  reparirt,  abgeliefert  und  bezahlt.  Einer  von  den  Un- 
ternehmern dieses  Schleichhandels,  der  allein  im  Jahre  für  800000  Frs. 
Geschäi\e  macht,  hat  uns  versichert,  dafs  er  nur  wenige  Unfälle  zu 
beklagen  gehabt  habe.« 

Es  kann  noch  hinzugeiugt  werden,  dafi^  an  Baumwollenwaaren, 
also  einem  verbotenen  Artikel,  aus  Frankreich  nach  Spanien  ausge- 
führt wurden 

im  Jahre  1843 1082536  Eilgr. 

.      .      1844 1158527      . 

»      .      1845 905726      » 

.      .      1846 1117940      . 

worunter  sich  an  französischen  Waaren  befanden 

im  Jahre  1843 1068201  Kilgr. 

»  *      1844 1124018      . 

»  »      1845 876869      . 

.  »      1846 1079786      » 

An  den  Fazilitäten ,  welche  ein  so  wohlorganisirter  Schleich- 
handel dem  französischen,  und  in  der  Richtung  von  Portugal  und 
Gibraltar  aus  dem  britischen  Handelsstande  gewährt,  kann  der  deut- 
sche Handel  nur  in  einem  sehr  geringen  Maafse  theilnehmen.  Die 
französische  Zollverwaltung  verlangt  für  die  durch  Frankreich  tran- 
sitirenden  Waaren  eine  Bescheinigung  des  Ausgangs,  welche  mit  For- 
malitäten verbanden  ist,  die  sich  bei  der  Ausfuhr  auf  dem  Wege  des 
Schleichhandels  selten  beobachten  lassen,  und  von  den  in  Gibraltar 
etablirten  Häusern,  welche  mit  Schmugglern  in  Verbindung  stehen, 
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sollen  sich  nur  wenige  mit  dem  Absatz  anderer  als  britischer  Wah- 
ren nach  Spanien  abgeben. 

Der  bei  weitem  fiberwiegende  Theil  der  Aasfahren  Deutschlands 
mufs  daher  auf  legalem  Wege  stattfinden,  und  die  ganze  Difliereoz 
zwischen  dem  gesetzlichen  Zoll  und  der  Schmaggelprämie  wirkt  da- 
her als  ein  Diflerentialzoll  zu  Gunsten  des  französischen  und  briti- 
schen Handels,  während  demselben  für  die  Einfuhr  der  verbotenen 
Waaren  nach  Spanien  dadurch  ein  ExLIusivrecht  zufällt.  Dars  übri- 
gens auch  der  französische  und  britische  Handelsstand  die  Annahme 
eines  liberaleren  Zollsystems  in  Spanien  dringend  wünschen  muls, 
soll  hiermit  natürlich  nicht  in  Abrede  gestellt  werden. 

Was  die  Ausfuhr  anlangt,  so  ist  es  ein  Verdienst  des  Tarifs 
von  1841,  die  Anzahl  der  Ausfuhrverbote  und  Ausfuhrzölle  verrin- 
gert zu  haben.  Einem  Ausfuhrverbot  unterliegen  jetzt  nur:  Liimmer 
unter  einem  Jahr  alt,  Kunstalterthümer,  Schiffsbauholz,  Lumpen  und 
altes  Tauwerk,  Häute  und  Felle,  Eisenerz,  alte  Manuskripte,  Leimleder 
und  Seidenkokons.  Einem  Ausgangszoll  unterliegen:  Antimon,  Bronze 
in  Stücken,  Korkhblz,  Lohrinde,  Skulpturen  und  Gemälde,  Blei*  und 
Kupfererz,  Blei,  Schaafe,  Baasen*  und  Kaninchenhaare  und  Edelsteine. 

Der  Zoll  beträgt  pro  Zollzentner,  bei  der  Ausfuhr  auf  Spanischen 
Schiffen: 

für  Antimon  .....    —  Thlr.    9  Sgr.  4  Pf. 
»   Korkholz.  .  .  .     —      »     14     >     1     » 

»    Haare 7     »     25     »     5    » 

»    Bleierz —      »       4     »     8» 

»    Blei —     »       9     »4» 

Der  Ausgangszoll  für  Blei  ist  jedoch  durch  Dekret  vom  9.  Juni 
1845  auf  2  Sgr.  4  Pf.  für  die  Ausfuhr  unter  jeder  Flagge  ermäfsigt 
worden,  da  in  Folge  der  Konkurrenz  der  amerikanischen  Bleiberg- 
werke die  Anfuhr  von  Blei  aus  Spanien  von  37  Millionen  Kilogram- 
men im  Jahre  1838,  auf  15'/,  Millionen  Kilogramme  im  Jahre  1844 
gesunken  war. 

Die  Arbitrios  werden  bei  der  Ausfuhr  nicht  erhoben  (Zollges. 
Art.  57  fTg.)  ' 

Schliefslich  ist  zu  erwähnen,  dafs  nach  Art.  17  u.  18  des  Zoli- 
gesetzes,  alle  Bestimmungen,  durch  welche  Einfuhrverbole  aufgehoben 
oder  Tarifsätze  ermäfsigt  werden,  sofort,  alle  Einfuhrverbote  und 
Tariferhöhungen  dagegen  nur  nach  gewissen,  in  jedem  Falle  zu  be- 
stimmenden Fristen,  welche  nicht  unter  drei  und  nicht  über  180  Tage 
von  dem  Zeitpunkt  der  Abfahrt  des  mit  den  betreffenden  Waaren  be- 
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ladeoen  SetUff$  aDgerechnet,  betragen  dürfen,  io  Kraft  treten  sollen. 
Die  gewissenhafte  Beobachtung  dieser  Bestimmung  würde  eine,  na- 
mentlich von  Seiten  des  britischen  Handelsstandes  häufig  erhobeoe 
Beschwerde  beseitigen. 

in.   Handels-  und  Schiffahrts -Verträge  Spaniens  mit  andern 

Staaten  '). 

So  zahlreich  auch  die  auf  Handel  und  Schiflahrt  bezü^ieben 
Verträge  zwischen  Spanien  und  andern  Nationen  sind,  so  giebt  es 
doch  kaum  ein  Land  in  Europa,  dessen  internationaler  Verkehr  eioer 
wirklichen  rertragsmäfsigen  Begründung  in  gleichem  Grade  ent- 
behrt. Es  scheint,  als  ob  die  spanische  Regierung  es  seit  dreifsig 
Jahren  grundsätzlich  vermieden  habe  ihre  kommerziellen  Beziehungen« 
wenigstens  mit  europäischen  Staaten,  vertragsmäfsig  zu  ordnen,  und 
so  bestehen  denn  zwischen  Spanien  und  andern  Staaten  eine  Menge 
alter  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  herrührender  Verträge  noch  for- 
mell in  Kraft,  ohne  dafs  dieselben  materiell  irgend  einen,  oder  we- 
nigstens irgend  einen  erheblichen  Effekt  hätten. 

Frankreich  und Grofsbritannien  stehen  hierbei  obenan.  Frank- 
reich gegenüber  ist  durch  Art.  XJ.  des  Baseler  Friedens  vom 
22.  Juli  1795  und  den  2*««  Additional- Artikel  des  Pariser  Friedens 
vom  20.  Juli  1814  in  Beziehung  auf  Handel  und  SchifTahrt  deijenige 
Zustand  wiederhergestellt,  welcher  vor  Ausbruch  des  Krieges  im 
Jahre  1792  bestand,  und  welcher  auf  dem  bourbonbchen  Familien- 
pakt vom  15.  August  1761,  der  Madrider  Konvention  vom  2.  Januar 
1768,  der  Konvention  vom  27.  Dezember  1774,  und  der  Madrider 
Konvention  vom  24December  1786  beruhte.  Die  vollständige  Erfiitluog 
der  in  diesen  Verträgen  enthaltenen,  auf  längst  vergangene  Verhältnisse 
und  längst  umgestaltete  Gesetzgebungen  berechneten  Vereinbarungen,  ist 
gegenwärtig  beiden  Theiien  unmöglich,  und  es  besteht  daher  eigentlich 
nur  ein  modus  vivendi,  welcher  freilich  in  einzelnen  Bestimmungen 
jener  Verträge  seine  Grundlage  hat.    Von  Seiten  Frankreichs  werden: 

1.  Spanische  Schiffe  hinsichtlich  der  Schiflsabgaben  in  Frankreich 
selbst  wie  nationale  bebandelt; 

2.  zur  Einfuhr  verbotene  Waaren  auf  spanischen  Schiffen  auch 
dann  im  Entrepot  zugelassen,  wenn  diese  Schiffe  weniger  als 
40  Tonnen  halten; 

')  Vgl.  Soetbcery  SehiffahrtsgeseUe  ete.  Tab.  XV, 
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3.  den  spaDischen  Schiffsfiihrero  zur  Beriehtigang  ihrer  Bebuik 
der  Verzollung  iibergebenen  Ladangsmanifeste  acht  Tage  Frist 
verstauet; 

4.  endlich  spanische  Schiffe  zur  Kabotage  zwischen  den  franzo- 
sischen Häfen  zugelassen. 

Von  Seiten  Spaniens  wird  nur  hiosichtüch  des  Punktes  ad  1, 
und  zwar  auch  nur  in  Betreff  der  Häfen  der  Halbinsel  und  der  be- 
nachbarten Inseln  Reziprozität  gewährt  Die  UnvoUständigkeit  dieser 
Reziprozität  hat  schon  lebhafte  Beschwerden  des  französischen  Ran- 
delsstandes  hervorgerufen. 

Auch  Grofsbritannien  gegenüber  sollten  nach  einem  Addi- 
tional-Artikel  zum  Madrider  Vertrage  vom  5.  Juli  1814  die  Handels- 
verhältuisse,  wie  solche  vor  dem  Ausbruch  des  Krieges  im  J.  1796 
bestanden,  wiederhergestellt  werden,  und  die  damals  geltenden  Han- 
dels- und  Schiffahrts -Verträge  in  Kraft  bleiben.  Dieser  Vertrage  sind 
zehn,  nämlich  der  Madrider  Friedensvertrag  vom  "/tt  Mai  1667, 
der  Madrider  Vertrag  vom  Vis*  «1"^^  1670,  die  beiden  Dtrechter  Verträge 
vom  13.  Juli  und  9.  Dezember  1713,  der  Vertrag  von  Madrid  vom 
14.  September  1715,  der  Vertrag  von  Sevilla  vom  9.  Novbr.  1729, 
der  Madrider  Vertrag  vom  5.  Oktober  1750,  der  Pariser  Friede  vom 
10.  Januar  1763,  der  Vertrag  von  Versailles  vom  3.  September  1783, 
der  Londoner  Vertrag  vom  14.  Juli  1786,  zu  welchem  noch  der 
ebendaselbst  am  14.  Januar  1809  abgeschlossene  Friedensvertrag  hin- 
zutritt. Diese  Menge  von  Verträgen  haben  indessen  die  gegenseitigen 
Beziehungen  nichts  weniger  als  geordnet,  vielmehr  ist  der  bestehende 
Zustand  der,  dafs  beide  Mächte  einander  behandeln  als  ob  gar  keine 
Verträge  zwischen  ihnen  beständen.  Die  Dampfschiffe  der  Londoner 
Königlichen  Gesellschaft  für  Dampf- Packetschiffahrt  in  den  Antillen 
werden  vermöge  eines  Erlasses  des  General-Kapitains  vom  14.  Oktbr. 
1841  gegen  Eotrichtung  sehr  ermäfsigter  Schiffsabgaben  in  die  Hifen 
Havana ,  Matanzas  und  Cuba  zugelassen ,  sie  genielsen  jedoch  dieses 
Vorrecht  nicht  als  britische  Schiffe,  sondern  nur  auf  Grund  eines  der 
Gesellschaft  ertheilten  Privilegiums. 

Die  Handelsbeziehungen  zu  Oesterreich  waren  durch  den 
Handels-  und  Schiffahrts  vertrag  vom  1.  Mai  1725,  diejenigen  zu  den 
Hansestädten  durch  Verträge  aus  den  Jahren  1607  und  1648, 
diejenigen  zu  Portugal  endlich  durch  den  Friedensvertrag  vom 
Pardo  vom  11.  März  1778,  welcher  die  bezüglichen  Bestimmungen 
des  Utrechtcr  Friedens  wieder  in  Kraft  setzte  und  Portugal  in  die 
Bestimmungen  des  Britiscb-Spanischen  Vertrages  vom  'Var  Mai  1667 
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einscfalob,  sowie  dareb  den  Friedensyertrag  von  Badajoz  vom  6.  Jani 
1801  regulirt.  Dafe  irgend  einer  vonr  diesen  Verträgen  noch  eine 
praktische  Bedeutung  habe,  ist  nicht  bekannt  und  nicht  zu  yermuthen. 

In  Beziehung  auf  Dänemark  wurde  durch  eine  Ordre  vom  17.  April 
1792  bestimmt»  dafs  dänische  Schiffe  in  spanischen  Häfen  rttcksicht- 
)ich  der  Visitation,  der  Manifeste  and  der  Abgaben,  wie  französische 
und  britische  Schiffe  zu  behandeln  seien.  Gleichzeitig  wurde  Däni- 
scherseits  den  spanischen  Schiffen  eine  gleiche  Behandlung  mit  den- 
jenigen der  begünstigsten  Nation  im  Sunde  zugesichert.  Im  Art.  4 
und  9  des  Londoder  Friedensvertrages  vom  14.  August  1814  wurde 
vereinbart,  dafs  die  Handelsverbältnisse  auf  den  Fufs  vom  Jahre  1808 
wieder  hergestellt  worden,  und  die  desfallsigen  früheren  Verabredungen 
wieder  in  Kraft  treten  sollten.  Die  spanischen  Schiffe  sind  demgemäfs 
im  Sandzolltarif  vom  1.  Januar  1842  unter  den  privilegirten  genannt. 
Dafs  in  Erwiederung  dessen  die  dänischen  Schiffe  in  spanischen  Hä- 
fen wie  die  französischen,  d.  h.  hinsichtlich  der  Schiffsabgaben  wie 
die  spanischen  behandelt  werden,  ist  nicht  unwahrscheinlich. 

Mit  der  Pforte  hat  Spanien  zwei  Verträge  geschlossen,  einen 
am  16.  Oktober  1827  in  "Betreff  der  Schiffahrt  durch  den  Bosporus 
nach  dem  Schwarzen  Meer,  und  einen  am  2.  März  1840,  welcher 
im  Wesentlichen  mit  dem  Preufsisch-Türkischen  Vertrage  vom  'Vn*  Ok- 
tober 1840  gleichlautend  ist. 

Der  Handels-  und  SchifTahrts vertrag  mit  Neapel  vom  15.  Au- 
gust 1817  begründet  nur  ftir  letzteres  Land  Verbindlichkeiten.  Spa-> 
nien  hat  darin  keine  Verpflichtungen  rüeksichtlich  der  Behandlung 
neapolitanischer  Schiffe  oder  Erzeugnisse  übernommen. 

Durch  eine  Ordre  vom  29.  April  1832  wurde  das  in  den  spa- 
nischen Häfen  von  Schiffen  der  Ver.  Staaten  von  Amerika  zu 
entrichtende  Tonnengeld  für  die  direkte  und  indirekte  Fahrt  auf  1  R. 
pro  Tonne,  dem  Satz  für  die  spanischen  Schiffe  ermäfsigt,  und  in 
Erwiederung  dessen  haben,  auf  Grund  einer  Kongrefsakte  vom  13.  Juli 
1832  und  einer  im  Jahre  1840  erfolgten  Deklaration  derselben,  span 
nische  Schiffe,   welche  nicht  aus   spanischen  Kolonien  kommen   oder 
dahin  gehen,   in  amerikanischen  Häfen  nur  einen  gleichen  Betrag  aa 
Tonnengeld  zu  zahlen.     In   den   spanischen  Kolonien    sind   dagegen 
amerikanische  Schiffe  im  Allgemeinen  nicht  privilegirt,  und  es  ist  des- 
halb durch  eine  Kongrefsakte  vom  30.  Juni  1834  bestimmt  worden: 
1.   Dafs  spanische  Schiffe,  .welche  aus  Cuba  oder  Portorico  kom-* 
men,   als  Zuschlag  zum  Tonnengelde  die  Differenz  zwischen 
dem  von  ihrer  Ladung  entrichteten  und  demjenigen  Ausgangs^ 
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zoll  bezahlen  sollen,  welchen  amerikaolsdie  Sehiffis  von  der- 
selben Ladung  in  Caba  oder  Portorico  zu  entrichten  gehabt 
haben  würden. 

2.  Dafs  spanische  Schiffe,  welche  nach  Guba  oder  Portorico  mit 
Ladung  ausgehen,  als  Zuschlag  zum  Tonnengelde  die  Difle- 
renz  zwischen  dem  von  ihnen  in  jenen  Inseln  zu  entrichtenden 
und  demjenigen  Eingangszoll  zahlen  sollen,  welcher  von  einem 
amerikanischen  Schiffe  von  derselben  Ladung  zu  entrichten 
sein  würde. 

3.  Dafs  spanische  Schiffe,  welche  aus  amerikanischen  Häfen  nach 
andern  Häfen  als  denjenigen  der  spanischen  Antillen  mit  La- 
dung ausgehen,  eine  Kaution  vom  Betrage  des  doppelten  Werths 
des  Schiffis  und  der  Ladung  bestellen  müssen,  welche  verTällt, 
wenn  nicht  durch  ein  Attest  eines  amerikanischen  Konsuls 
nachgewiesen  ist,  dafs  die  Ladung  wirklich  in  einem  andern 
Hafen  ausklarirt  und  nicht  zur  Wiederausfuhr  nach  den  spa- 
nischen Antillen  bestimmt  ist. 

Es  kann  wohl  als  eine  Folge  dieser  Maafsregel  angesehen  wer- 
den, dafs  im  Jahre  1842  von  den  EinfiAu*en  aus  Amerika  in  den 
Hafen  von  Havana  nur  8  Proc.  und  von  den  Ausfuhren  aus  diesem 
Hafen  nach  Amerika  nur  9  Proc.  unter  spanischer  Flagge  erfolgten, 
während  der  gesammte  Handel  dieses  Hafens  mit  fremden  Ländern 
(Spanien  ausgeschlossen)  bei  der  Einfuhr  mit  59  Proc,  bei  der  Aus- 
fuhr mit  16  Proc.  unter  spanischer  Flagge  stattfand. 

Im  Art.  5  des  Friedensvertrages  mit  Mexiko  vom  28.  Dezember 
1836  ist  für  die  Unterthanen  and  Schiffe  beider  Mächte  das  Recht 
der  begünstigsten  Nationen  stipulirt. 

Nach  einem  Dekret  des  Kongresses  von  Neu-Granada  vom 
13.  März  1838  sollen  spanische  Unterthanen,  Schiffe  und  Erzeugnisse 
in  Neu-Granada  ebenso  wie  die  Unterthanen,  Schiffe  und  Erzeugnisse 
derjenigen  Nationen  behandelt  werden,  mit  welchen  keine  Verträge 
bestehen. 

Nach  einem  Dekret  des  Kongresses  von  Eguador  vom  27.  März 
1839  sollen  spanische  Schiffe  wie  die  nationalen,  und  spanische  Waa- 
ren  wie  diejenigen  anderer  europäischer  Nationen  behandet  werden. 

In  Erwiderung  dessen  werden  zufolge  eines  Dekrets  vom  17.  Ja- 
nuar 1840  die  Schiffe  der  Republik  in  spanischen  Häfen  wie  dieje- 
nigen der  meistbegünstigten  Nation  behandelt. 

Endlich  haben  sich  Spanien  und  Chile  in  dem  am  26.  Septem- 
ber 1845  ratifizirten  Vertrage  vom  25.  April  1844,  Art  10,   die 
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Behandlung  der  begGosligtsten  Nation  zagesichert.  Bis  zum  Abschlnfs 
eines  formlicben  Handels-  und  Schi (Tahrts Vertrages  »soll  die  Schiff- 
fahrt nnd  der  Handel  der  beiderseitigen  Bfirger  und  Unterthanen  in 
den  beiden  Ländern  nach  Maafsgabe  einer  vollständigen  Reziprozität 
behandelt  werden,  unter  Zugrundelegung  der  Behandlung  und  Begön« 
stigung,  welche  in  dem  einen  und  dem  andern  Lande  die  begttnstigt« 
sten  Nationen  geniefsen.« 

So  viel  bekannt  steht  Spanien,  die  Barbaresken  ausgenommen, 
mit  keinen  andern  als  den  bisher  genannten  Mächten  in  Beziehung 
auf  Handel  und  Schiffahrt  in  vertragsmäfsigen  oder  vertragsähnlichen 
Verhältnissen,  und  es  ergiebt  sich  aus  Vorstehendem,  dafs 

1.  in  den  spanischen  Kolonien  keine  Nation, 

2.  im  Mutterlande: 

a)  hinsichtlich  der  Ladungsabgaben  ebenfalls  keine  Nation, 

b)  hinsichtlich  der  Schiffsabgaben  aber  Frankreich,  die  Ver. 
Staaten,  Mexiko,  Eguador,  Chile  und  wohl  auch  Dänemark 
privilegirt  sind. 

Der  sogenannte  Olozaga-Traktat  zwischen  Spanien  und  Belgien, 
vom  25.  Januar  1843,  ist  bekanntlich  von  der  ersteren  Macht  nicht 
ratifizirt, 

Ziisamofienstellung  der  Eingangs -Zollsätze  des  Spanischen  Tarifs 
vom  1.  Novbr.  1841   für  die  wichtigsten  Artikel  der  Deutschen 

Ausfuhr  nach  Spanien. 
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4.    .     %    .      2    . 

» 

55 

20 

11 

.  2 

3  10 

V. 

1 

1   9,3 

304. 

5.  MerinotUcher  bist  Vara  br. 

» 

30 

20 

6 

.  1 

3    . 

'A 

.   1 

6  3 

305. 

6.  desgl.  über  1  bU  V,  V.  br. 

»» 

50 

20 

10 

.  2 

1    8 

y. 

.   2 

810,7 

306. 

7.      .        -    %  .  %  .   . 

i> 

120 

20 

24 

1  2 

2    . 

y. 

2 

9  4 

1307. 

8.      .       .    V.  •    2  .   . 

>♦ 

160 

20 

32 

2 

9    4 

y. 

3 

l  5,3 

1308. 

9.  Merino-   oder  Kasehmir- 
Longshawls,  3  bis  4  Vara 

langu.  ly,  bis  2  Vara  br. 

» 

240 

20 

48 

3  1 

4    . 

y. 

4   11 

3  8 

Seidenwaaren  ")• 

1.  Kl.    Glatte  einfarb.  Sei- 

denwaaren, ingleich.  Taschen- 

1 

tücher  von  roher  Seide. 

')  Seidenwaaren  mit  irgend  eiqem  andern  Material,  Baumwolle  ausgenoiuneD ,  gemischt, 
sind. demselben  Zollsätzen,  wie  reine  Seidenwaaren  unterworfen. 
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m 

niiehen 


2. 


0  f  g  e  n  s  Ui  tj  d  e. 


3. 

¥ereol- 


io 


5. 


G.  7, 

ln;f  der  Einfnbr  in 


drr 
«iJlö- 


9. 

betrag  d«i 
Zulla  ynrf  der 

ftteu«. 


1310. 
131L 

1312. 


1313. 
1311. 


1317. 
1318. 


1319. 

1320. 

132L 
1322. 
1323. 


135. 
436. 

618. 


1.  Atlgfmfmer  Sali    .  ^  .  . 

2.  Ta^dien-  und  HalatUcfier, 
Erbarpeji,  Shawls  .  *  .  . 

3.  Gedruckte  Tascbpnl lieber 
V.  roher  Seide  hls  1  Vara 
6  Zoll .  . 

2.  KI.  ßiiote,  gemusterte, 
broehlrlf  j  gedruckte  Seidenw. 
1«  Allgemeiner  Salz    .  ,  .  * 

2.  Taschen-  und  Ilabtücber, 
Ecbarpen,  Shawls  ...... 

3*  Kl.  Krepp  und  Gaze 
(ohne  Interesse). 

4.  Kl.    Sammt. 

t.  Allgemeiner  Sal£ .  .  .  .  . 
Z.  Tücher,  Echarpen,  Sbawli 

5.  Kl.  Tüll,  Blonden,  Bän- 
der^  Slwimpfe, 

1.  u.  2,    TüH  und  Blonden 
(ohne  Intrrcese)^ 

3.  Binder  von  Seide  oder 
Sammt  jeder  Art.  .  .  .  . 

4.  Bänder  von  Krepp,  Gaze, 
Tüll  elc 

&.  Seid.  Strümpfe  vu  Soeken 

6.  Kl.  Watren  von  Floret- 
seide  (ohne  Interesse). 

Wachstuch    und 
Wachstafft 

Waehstach     auf    Leinwand 

oder  Wollenzeug 

Wachstafft 

M  etallwaaren. 

Werkzeuge  f.  Professionisten, 
wie  Holzbeile,  Zwickbohrer, 
Traubenbohrer,  Zahimeis- 
sel,  Hobeleisen,  Meissel, 
Schraubttöeke,  AexU,  Beile, 
Glatthobel,  Feilen,  Hämmer, 


Libra. 


Stet 


Lihra. 


250 
260 

20 

300 
300 


300 
300 


IBO 

250 
250 


12 
30 


15 

20 

15 

15 

20 


20 
25 


15 

15 

20 


25 
25 


37,5 


50 


45 
60 


60 
75 


27 

37,5 
50 


3 
.7,5 


2 


21 


18 


6    6 

"i  ^ 

10     . 


1  28 


2  21 

3  'l8 


V. 


V. 
V. 


y. 

'A 


V. 


18  4 


24 


5^ 


10 
23 


23  4 
68 


19    . 

18  4 
25  5^ 


88 
21  8 
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'41-ifi 


2, 


G  «  g  «  n  s  t  I  n  d  «, 


3. 

4. 

E^öKa^ 

?ert*!- 

Ü^o 

tmaf^s- 

in 

Mdiifi*rah. 

velloQ. 

Ditrf.  Paar«. 

21 

Libra. 

4 

QumUl 

200 

ri 

100 

L[bra. 

10 

ji 

20 

Strk. 

5 

Libn. 

10 

IT 

6 

Jl 

20 

rt 

50 

Üiiü. 

36 

StcL 

GO 

Dtzd. 

12 

fi 

20 

if 

60 

Stet 

4 

Dud. 

50 

71 

40 

Sick. 

60 

ij 

100 

Libra. 

4 

j> 

30 

1000  Stck. 

60 

Dtzd. 

3 

Unze. 

d5 

Libra. 

15 

Dtzd. 

20 

Libra. 

8 

>» 

10 

9J 

e 

9} 

13% 

0. 


K^i- 


■ttf 

■pma. 


6,  7. 

bfti   der  Einfuhr  in 
spaniiclittii  ächiffeu. 


m 

It  edlen 

dtveüOD 


B. 

IUI  rag 
.kr 

3LIU1- 

Itiina- 


9.  ^ 

Ge^moit- 

betrüg  dn 

Zolts  und  der 

kqn^imtrtn»' 

itenvf* 


tbrr. 


± 


.F. 


62a 

632, 
629. 
630, 
182. 
633. 
634, 
627. 


402- 
854, 

391. 


392. 

393. 

855. 

196. 

197. 

19a 

63. 
60. 
59. 
51. 
50. 
126. 
75. 

709. 

64. 

74. 
710. 


HUgtB    EoU   Ausoahme   der 

al  aire    

SMgen  al  aire  .,*.,»«. 
S«Dflen    ,..,.,......« 

Pflugücbaaren 

Zangen  fÜf  Wagen 

KL  Z^ügtn  für  Maschinen  ele, 

Srimsterzangen  .  , 

Grofse  llolzsehranben  .  .  ^  . 
Kieme  desgl.  .  .  .  . 

**  Vorhänge  -  und  andere 
Schlösser,  EoHen  *  -  .  . 
Scharniere  .,.,,♦,•.* 
Bügel  für  Bb'racn  tind  Slritk- 

heutcl   ............ 

Hirschringer  mit  ordin.  Griff 
Messer,  ordioäre  mit  hölzcr- 

sein  GrifT 

Tafelmesser  tind  Gabeln  luU 

Griffen  von  Uohj  Fischbein 

oder  Uorn    ......... 

Tafelmesser  und  Gabfln  mit 

GrifTen  aus  auderm  Material 
KlitheDmesser  ,  .  .  .  p  .  ,  . 
Federmesser  mit  einer  oder 

ntehr  Klingen  ....«..« 
Sclieeren   . 

desgl.  vergoldet  od,  emaiUirl 

*  FrisirsrherTfO 

*  Eisen-  und  Stabldratb    .  . 

Nähnadeln 

Strieknadeln 

Fiietnadeln *  •  •  • 

Sticknadeln 

Angelhaken 

Nadelbttchsen  v.  Metall,  Harn, 

Pappe  

Messing  in  Platten 

Messingdrath 

Stecknadeln 

Gcobe  Mes0iogwaaren  .... 


15 

15 
15 
20 
20 
15 
15 
20 
20 

40 
15 

15 

15 

15 


15 

15 
15 

15 

15 
15 
5 
6 
15 
40 
15 
15 
15 

20 
20 
20 
25 
20 


3,6 

0,6 
30 
20 

2 

3 

0,75 

2 

1,2 

8 
7,5 

5,4 
9 

13 


9 
0,6 

7,6 
6 
9 
5 

0,24 
4,5 
24 
0,45 
5,25 
2,25 

4 

1,6 
2 
2 

2,7 


7  ^,6 

1  3,6 

5  . 
13  4 

4,  1 

6  C 


7,5 

4 

4,6 


17   4 

KT  3 


U    &,4 
111    6 

I 
3  10,ft 


G,  6 


G 
3,G 


16   3 

13    . 
11*1  6 
10  in 
6,24 
9 


11,7 

4,5 

10,5 


8  8 
3  5,6 

4 

4 
10,2 


V- 

Vi 

V. 

y. 

V, 
'A 

% 
% 

y. 


y. 
% 

V. 

y. 
y. 

V. 
V. 
V. 
V. 

% 
% 

V. 
V. 
'A 


89 

l|8,8 
268 
27,9,3 

5  9,3 

8^8 

2% 

59,3 

3  2,1 


21 
21 


ii57;z 


5  2,4 


88 

26    , 
18,8 

218 

16  3 
26    , 
180,6 
9,36 
13    . 

94 

1,3,6 
152. 

6,6 


116,7 
4,7,5 
59,3 
59,3 
7,9,6 
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1. 

ElliclltD 


G  c  g  e  Q  ?  1 1 II  il  e. 


3. 

VerEol- 
Zungf' 


4. 

tion 

in 

Realen 


ifco- 


6.  7. 

Zollbüfj-ag 
bei  dsT  Einfuhr  h 


IQ 

dß  Vällän. 


färeufft,  OelJf, 


tina«' 
bleuer 


TU. 

413. 

037 

439. 

62. 

12£5. 

1266. 

206. 


207, 
208. 

209. 


761. 
762. 
763. 

704, 

765. 

766. 

767. 
768. 


Feijif         dtsgU     (HüE»dver- 

Eierungen) 

Fiogerbütc  von  Messmg  oder 

EisfEi  ,*»...,«,,,. 
Goldwaagen    miL    deQ    Gf- 

wichtea  .,.....,>». 
Gtwebe  von  McBsingdralb  * 
Kiiprcrdralh  ,,.*.,.,* 
*^  liok  in  Blocken   ,  .  .  ,  , 

**  »«gl  in  Plauen 

Knopfe   von    üorn,    Papier- 

niassCf  BÜetall,  Perlmutler  u. 

Glas,  kleini-  ohne  Oesen  <  . 
De^<^1eit}ien  Itltirie  mit  Ofsen 
Grofac  Knöpfe  vOQ  Uorn  oder 

Glas  ...  

Desgleichen  von  MeuU  oder 

PerlmuUer » 

H  0  l  £. 

*  Blöcke  bis  6  Vara  incL  lang 

auf  1  —  2  V/'  Durchmesser 

*  Desgl.  von  7— lOVara  lang, 

auf  3^4"   Durchmesser 
*■  DesgL  1 1  Vara  und  darüber 
lang,   auf  5  —  9'^   Durch- 
messer, .  , 

*  Desgi  12  Vart  utiil  darüber 

lang,  auf  10  — ir  Durch- 
messer ..,,.,,,.»*  ^ 

*  DesgL  15  Vara  wnd  dacUber 

lang,  auf  15  — 19''Dijrch- 
messfr. 

*  Släbe  20  Vara  and  darüber 

lang,  auf  20— 27  V  Durch- 
messer  

^  Desgl.  eben  so  lang  von  28" . 
Durchmesser 

*  Bretter  und  Bohlen  fttr  jede 

4  Vara  Länge,  12"  Breite 
und  ly,"  StSrke 


Lihra. 

Gros. 

Stck, 
Libra. 


Gros. 


Skk. 


30 

20 

60 

16 

10 

3 

4 


12 
24 

30 

60 

4 
40 

120 

600 

1100 

2000 
3000 


9 
4 

1,5 

0,9 
U2 


ÜB 
3,6 

9 


0,2 

2 


30 

55 

100 
150 

0,3 


13    . 
6   6 

19  6 

8,  8 
3'  3 
lli,4 

2j  7,2 


3  10J 

7I  9,1 


19 


4 
13 

2|  5 
3  29 


% 

% 

ly 

y, 

V. 

'/. 

V. 

v. 

% 

% 

V, 
V. 

% 
'/, 

V. 

v, 
•/. 

7^  % 


9 
6 

5.2j 
i 


16 


■  lii 


Iti 


6  il8  :j 


12    1:1; 


18 


18 
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GegenilXnde. 


3. 

Vert*|. 
lungs- 


EvaKa- 

tlOD 

ia 

Realen 

de 

vellen. 


5. 


l*fO«. 


Realen 
devellon 


6. 


7. 


ZeUbetrag 
bei  der  Einfiibr  in 
ap^DiMTheB  (»cbiffen. 


m 

preafs.  Gelde. 
thlr.lspl  pf. 


8. 

Betn; 
.der 
Ken. 
ium- 
liens- 
steoer. 


9. 

GesaniDt- 

belrag  dee 

ZaIIs  und  der 

Ken.«umlioof- 

slcuer. 

thir.  sjc.|  pf. 


«Balken  und  BalkeDstücke  . 
«FaCidaubeD,  mit  Ausnahme 

der  Romaniseben  u.  Hamb. 
«rafsdauben,  Romanische  u. 

Hamburger 

Vermischte  Waaren. 
Farbiges  Papier  (de  marquilla) 
Desgl   grSfafres  mit  Fabrik- 

Zfifben 

Gold-  und  Silberpapier  .  .  • 

Grprefetes  Papier 

Spielzeug  von  jedem  Material 
Wohlriechende  Wasser,  incl. 

Flacon 

Spiegel  bis  1  Palma  hoch,  in 

Papier -Rahmen  .  • 

Desgl.  bis  1  Palma  hoch,  in 

Lrder- Rahmen 

Schreibfedern 

Ordinüre  Brillen 


Coiidee 
cnbique. 

1000 
Slck. 


Rama 


Libra 


Dlzd. 


Libra 
Dlzd. 


24 

1000 
2000 

200 

325 

1000 

W«rtli 

20 

10 

24 

90 
50 
18 


14 


14 


15 

15 
15 
15 
25 

25 

15 

15 
30 
15 


1,2 
140 
280 

30 

4^75 
150 

5 

2,5 

3,6 

13,5 
15 
2,7 


10 


20 


2  4,6 


3  4 


6  8 


3  15 

10  25 


10 


.  29 


7.5 

10 
5 

9,6 


2   6 
5,10,1 


V. 


V. 


% 

y. 

V. 

y. 


311,7 
25  6,7 


21 


2  26 


1,4 


8 


4  2010 
14  13,  4 


14 

7 

10 

i 

1I9 
1:13 


5,3 
2,7 
4,8 


71  9,6 


Es  ist  1  Vara      = 

1,25  Preufs.  Ellen, 

1  Fufs      = 

0,88       .      Fufs  =  10,64  Zoll, 

1  Palma    = 

7,98       .     Zoll, 

1  Zoll       = 

0,88       .     Zoll, 

1  Quinlal  = 

98,38       .      Pfunde,  =  92,02  Zollprunde, 

1  Libra     = 

0,98       .      Pfund    =0,92         . 

1  Unze      = 

1,96       »      Lotb, 

1  Reale     = 

2  Sgr.  2  Pf. 

Der  Zuschlag  za  dem  in  Eol.  9  angegebeDen  AbgabcDbetrage 
bei  der  Einfuhr  auf  fremden  SchilTen  beträgt: 

1.  25  Prot.  fUr  die  mit  *  bezeichneten  Artikel, 

2.  50  Proc.    .     .      .   **         » 

3.  33  y,  9    fiir  alle  übrigen  Artikel 


ladeb-ArcbiT  1848.  Hett  10. 
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VerordnuDg,  die  Einfahr  von  Maschinen  zur  Tuchfabrikation 

betreffend. 

Nach  einer  Verordnung  vom  4.  September  1848  ist  bei  der  Ein* 
fuhr  von  vollständigen  Streichgarn -Spinnmaschinen,  und  von  Webe- 
mascbinen  und  Appretur -Maschinen  Iilr  Tach  eine  Eingangsabgabe 
von  1  Proc.  vom  Werth  bei  der  Einfuhr  unter  Spanischem,  und  von 
3  Proc.  vom  Werth  bei  der  Einfuhr  unter  fremder  Flagge  zu  ent- 
richten. 

Qaarantaine  -Wesen. 

Die  ans  britischen  Häfen  kommenden  Schiffe  werden ,  wenn  sie 
mit  Gesundheitspässen  versehen  sind,  einer  fbnfzehntägigen  Qoertto- 
taine  unterworfen;  wenn  sie  dergleichen  Päsae  nidit  beaittchi  nach 
Port-Mahon  tut  Abhaltung  der  Retnigungs- Qaarantaine  gewiesen. 


WALLACHEI. 


Verordnung  die  Ausfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Die  Regierung  der  Wallächei  hat  die  Ausfuhr  von  Getreide  ans 
wallachischeh  Häfen  vom  1.  November  1848  an  bis  auf  Weiteres 
verboten.  Es  ist  dieses  Verbot  am  24.  Oktober  in  Ibraila  bekannt 
gemacht 

Durcb  eine  spätere  Verfilgung  ist  der  15.  Koveraber  ab  Aus- 
fuhruogstermin  des  Verbots  festgesetzt. 


E  Statistik:  HANDCLSBSftiCHTB*  —  Mexiko.      38t 


n.  STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Mexiko. 

Der  vom  Handelsstasde  der  Republik  laog  ersehnte  Friede  and 
der  Wiedereintritt  der  allen  Verhältnisse  ist  von  einigen  VerSnderongen 
begleitet,  die  fiir  eine  dauernde  Erweiterung  des  europSisch-raexika- 

I  nischen  Handels  nicht  eben  Günstiges  versprechen. 

[  Der  Frieden  hat  die  Grenzen  der  Republik  wesentlich  verMndert*). 

Die  Ver.  Staaten  haben  Ober -( Neu )-Kaltrormien,  Neu-Mexiko  und 
denjenigen  Theil  von  Tamaulipas,  der  zwischen  Rio  Ntieces  und 
Rio  Bravo  del  Norte  liegt,  in  ihre  Grenze  gezogen;  der  Rio  Gila  ist 
seiner  ganzen  Ausdehnung  nach  im  Norden,  der  Rio  Bravo  bis  zur 
Stadt  Paso  del  Norte,  die  mexikanische  Grenzstadt  bleibt,  im  Osten 
Grenze  geworden:  beide  Flüsse  werden  ohne  Beschränkung  gemein- 
schaftlich beschifft;  der  Rio  Colorado  bleibt  zwar  von  seiner  Mün- 
dung in  den  Kaliromischen  Meerbusen  bis  aufwärts  zu  dem  Punkte, 
wo  der  Gila  sich  mit  ihm  vereinigt,  mexikanisch,  den  Ver.  Staaten 
ist  jedoch  das  Recht  zugestanden,  sowohl  den  Golf  von  Kalifomieii 
frei  zu  beschiffen ,  als  auch  durch  die  Mündung  des  Colorado  in  den 
oberen  Theil  desselben  ungehindert  und  unbeschwert  einzufahren. 

Die  Republik  Mexiko  hat  danach  ein  Gebiet  von*  grofser  Aus« 
dehnung  verloren,  von  dem  sie  aber  freilich  seit  Jahren  schon  nur 
dem  Namen  nach  Besitzerin  war:  sie  hat  aufserdem  eine  Bevölkerung 
verloren,  die  Tür  den  abgetretenen  Theil  von  Tamaulipas  anf280D0, 
Tür  Neu -Mexiko  auf  57000,  Tdr  Ober- Kalifornien  auf  IßOOO  Ein- 
wohner veranschlagt  wird. 

Da  die  Repubirk  für  diese  Abtretungen  nicht  nur  eine  haare 
Entschädigung  von  15  Millionen  Dollars  von  den  Verein.  Staaten 
empfiingt,  sondern  auch  aller  Verpflichtungen  entbunden  wird,  die 
sie  gegen  nordamerikanische  Reklamanten  noch  zu  erfüllen  haben 
würde  —  Verpflichtungen,  die  einer  Zahlung  von  8  Millionen  Dol« 

»)  Vgl.  S.  123. 
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lars  gleichzastellen  sind,  —  80  kann  man  von  einem  Verluste,  der 
die  Republik  in  Folge  dieses  Friedensschlusses  träre,  nicht  eigentlich 
reden,  um  so  weniger,  als  sie'auch  sämmüiches  in  die  Hände  des 
Feindes  gerallene  Kriegsmaterial,  darunter  allein  mehr  als  600  Ge- 
schütze, zurückerhält.  Nach  einem  für  sie  so  unglücklichen  Kampfe 
erscheint  vielmehr  der  Friedens -Vertrag  fiir  die  Republik  unerwartet 
günstig. 

Nichts  desto  weniger  wird  er  doch  auf  ihre  Handels -Verhält- 
nisse und  Finanzen  einen  nachtheiligen  Einflufs  haben. 

Mexiko  war  bisher  im  Norden  und  Osten  von  den  Ver.  Staaten 
durch  wüste  oder  von  wilden  Indianer- Stämmen  unsicher  gemachte 
Landstriche  getrennt  Diese  Grenze  war  die  beste  Schutzwehr  gegen 
den  Schleichhandel,  den  man  von  den  Ver.  Staaten  aus  zu  treiben 
immer  grofse  Neigung  zeigte.  Eine  lange  mühevolle  Reise  durch 
menschenleere  unsichere  Gegenden  verminderte  den  Gewinn  des 
Schmuggels  zu  bedeutend,  um  ihn  sehr  einträglich  zu  finden;  man 
mufste  sich  auf  einzelne  gröfsere  Schmuggel -Karavanen  beschränken, 
die  nicht  oft  wiederholt  werden  konnten. 

Jetzt  fällt  dieser  Grenzschutz  weg.  Die  Amerikaner  werden  die 
Hindernisse  bald  wegräumen,  die  die  Schiffahrt  auf  dem  Rio -Bravo 
del  Norte  bisher  erschwerten,  und  eine  der  gröfsten  Wasserstrafsen 
Nord -Amerikas,  von  Santa  F6  bis  Matamoros  wird  in  kurzer  Zeit 
hergestellt  sein.  Da  jedoch  der  R.  Bravo  bis  Paso  del  Norte  Grenze 
ist,  so  wird  die  freie  Schiffahrt  auf  demselben  unausbleiblich  Gele- 
genheit zu  einem  lebhaflen  schleichhändlerischen  Verkehr  geben,  der 
die  Staaten  Tamaulipas,  Chihuahua,  Nuevo-Leon  und  Coabuila  mit 
einem  grofsen  Theile  ihrer  Bedürfnisse  versorgen  wird.  Dies  wird 
wahrscheinlich  auch  die  Bedeutung  des  Hafens  Matamoros  filr  den 
europäischen  Handel,  die  gerade  in  den  letzten  Jahren  vor  dem 
Kriege  durch  den  steigenden  Konsum  europäischer  Erzeugnisse  in  den 
gedachten  Nord -Staaten  erheblicher  geworden  war,  wieder  berab- 
drücken.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dafs  wenige  Leguas  oberhalb 
Matamoros  an  einem  Arme  des  R.  Bravo  der  jetzt  kleine,  unbedeu- 
tende Ort  Brazo  de  Santiago  sich  bald  in  einen  frequenten  amerika- 
nischen Hafen  verwandeln  wird,  der  bestimmt  zu  sein  scheint,  einer 
der  bedeutendsten  Häfen  des  mexikanischen  Golfs  zu  werden,  da  er 
allein  den  Vorzug  eines  gesunden  vom  gelben  Fieber  nicht  heimge- 
suchten Klimas  hat. 

Die  Administrations«>  Talente  und  Kräfte  der  mexikanischen  Re« 
gierung  reichen  nicht  hin,  dem  Schleichhandel  der  ihnen  von  dieser 
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Seite  droht,  direkt  entgegen  zu  wirken,  namentlich  nachdem  sie  sich 
genöthigt  gesehen  bat,  die  Alcabala  aufzuheben.  Die  Alcabala  war 
eine  stSdtische  Accise,  welche  sowohl  fremde  als  einheimische  Er- 
zeugnisse, besonders  Verzehrnngs*  Gegenstände  traf  und  zugleich  zur 
Kontrole  der  Bezetteluug  der  vom  Auslande  eingeftihrteh  zollpflich- 
tigen Waaren  diente.  Der  Feind  hatte  dieselben  in  den  von  ihm 
okkupirten  Landestheilen  aufgehoben  und  wenn  man  damals  auch 
einen  Vortheil  davon  in  ermäfsigten  Preisen  nicht  empfand,  so  glaubte 
man  dies  nur  der  durch  den  Krieg  herbeigeführten  aligemeinen  Theu- 
rung  zuschreiben  zu  müssen,  und  die  öffentliche  Meinung  wendete 
sich  mit  solcher  Heftigkeit  gegen  die  Wiedereinführung  dieser  Steuer, 
dafs  die  Regierung  nicht  umhin  konnte,  dieselbe  allgemein  und  de^ 
finitiv  aufzuheben.  Jetzt  zeigt  sich,  dafs  diese  Aufhebung  nur  den 
Produzenten  und  dem  Handelsstande  zu  Gute  kommt,  denn  die  Preise 
sind  ungeändert  geblieben.  Für  den  fremden  Handel  ist  zwar  der 
Wegfall  der  Alcabala  insofern  ein  grofser  Gewinn,  als  er  nunmehr 
des  Aufenthalts  und  der  Plackereien  überhoben  ist,  welche  mit  den 
Zoll-  und  Kontrole -Stellen  im  Binnenlande  verbunden  waren,  und  als 
nunmehr  die  in  den  Seehäfen  abgeferügten  Einfuhren  ohne  weitere 
Zollbelästigung  durch  die  ganze  Republik  gehen,  es  ist  damit  aber 
zugleich  die  Möglichkeit  hinweggefallen  der  Konterbande  einen  eini- 
germaafsen  haltbaren  Damm  entgegenzusetzen. 

Die  Regierung  hat  dies  versucht,  indem  sie  durch  ein  Dekret 
vom  3.  Mai  den  Tarif  vom  4.  Oktober  1845  in  allen  Positio- 
nen um  40  Proc.  ermäßigt  hat').  Diese  Ermäßigung  ist  erheblich 
und  deshalb  erfreulich,  sie  wird  es  um  so  mehr  sein,  wenn  sie 
Bestand  hat,  aber  den  Zweck,  «soweit  als  möglich  den  beabsichtigten 
Schleichhandel  zu  hindern«,  wird  sie  nur  unvollkommen  erreichen. 
In  gar  vielen  Positionen  beträgt  der  reduzirte  Tarif  immer  noch  sehr 
viel,  in  manchen  noch  100  Proc.  mehr,  als  der  araerikanbche  und 
gegen  Erzengnisse  der  Ver.  Staaten  selbst,  namentlich  gegen  den 
Schleichhandel  mit  domestic  linen  kann  er  gar  nicht  wirken. 

Erwägungen  dieser  Art  scheinen  selbst  die  Inhaber  d^  grofsen 
Baumwollen -Spinnereien  und  Webereien  überzeugt  zu  haben,  dafs  die 
Prohibitionen  des  bestehenden  Tarifs,  welche  ihren  Fabriken  ein 
Monopol  gewähren,  nicht  länger  haltbar  sind.  Mehrere  von  ihnen 
erklären  sich  laut  für  eine  Verzichtleistung  auf  diese  Verbote,  und 
sie  werden  ihr  Interesse  sehr  gut  verstanden  haben,  wenn  sie  die 
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Attfbebcuig  wirklich  erreicbeD,  dekin  nachdem  die  Aieilteii  yob  Sineii 
ÜDger  als  ein  Dezennium  durch  die  Probibiüonea  in  der  Lage  wareiL, 
an  ihren  Erzengoisaen  200  bis  300  Proc.  zu  verdienen,  so  haben 
sie  auch  die  Anlagekosten  ihrer  Fabriken  gröfstentbeils  amorüsirt  and 
dürren  deshalb  hoffen,  gegen  einen  auswärtigen  Konkurrenten,  wel- 
cher die  Transportkosten  zu  tragen  bat,  immer  noch  im  Vortfacil  zu 
bleiben«  Nur  die  Produzenten  des  Rohstoffs,  der  gleichfalls  bis  jetzt 
gegen  jeder  Konkurrenz  geschätzten  BaumwoUe,  sind  entschieden  lar 
Beibehaltong  der  Prohibitionen ,  da  sie  voraussehen ,  dafs  sie  mit  den 
Produzenten  in  den  Ver.  Staaten  nicht  konkurriren  können. 

Durch  ein  Dekret  vom  3.  Mai  ist  ferner  die  Eingangsabgabe 
Ton  ungeleimtem  und  halbgeleimtem  Papier  von  6  Dollars  pro  Ctr. 
anf  10  Proc  vom  Fakturawerth  ermäfsigt').  Die  Gründe  za  dieser 
bedeutenden  ErmäCsigung  sind  nicht  klar. 

Der  frühere  Schutzzoll  hat  in  den  letzten  Jahren  bedeatende 
Papier -Fabriken  ins  Leben  gerufen.  Die  Republik  bat  deren  jetzt 
acht;  eine  neunte  großartige  Anlage  ist  im  Entstehen,  und  unter 
den  Etablissements,  welche  Maschinen -Papier  bereiten,  befinden  sich 
zwei,  welche  täglich  mehr  als  200  Ries  liefern.  Trotzdem  dafs  diese 
Fabriken  theuer  arbeiten,  indem  sie  das  Material  für  Schreibpapiere 
gröfstentbeils  einfuhren  müssen,  liefern  sie  ihr  Produkt  doch  zu  mas- 
sigen Preisen;  man  bezahlt  gutes  Druckpapier,  im  gröfsten  Format 
mit  2*/,  bis  3  Dollars  pr.  Ries,  während  gutes  Schreibpapier  noch 
einmal  so  theuer  ist.  Versnche,  die  Fasern  der  Maguey-Pflanze  (Agave) 
zur  Papier -Bereitung  zu  benutzen,  sind  zwar  in  letzter  Zeit  auch 
im  gröfserem  Maafsstabe  gemacht  worden,  haben  aber  noch  keine  be- 
friedigenden Resultate  ergeben.  Die  bestehenden  Fabriken  haben  den 
Bedarf,  namentlich  an  Sciireibpapier  und  feineren  Sorten,  noch  nicht 
zu  erzeugen  vermocht,  sie  haben  sieh  gröfstentbeils  auf  die  Bereitung 
des  Druckpapiers  beschränkt  Die  Zollermäfsigung  zu  Gunsten  des 
letztern  wird  wahrscheinlich  nur  die  Folge  haben,  dafs  die  Fabriken 
sich  mehr  der  Produktion  von  Schreibpapier  zuwenden  und  dafs  da- 
durch ein  bedeutender  hnport*  Artikel  verringert  wird.  Allein  von 
dem  sogenannten  Medio -Florete- Papier,  das  die  Tabaks  Regte  zur 
Fabrikation  der  Cigaritos  verwendet,  ist  in  einzelnen  Jahren  (ur  nahe 
an  500000  Dollars  eingeföhrt. 

Für  sonstige  erhebliche  Modifikationen  des  Zolltarifs  haben  sich 
leider  bis  jetzt  noch  keine  Stimmen  erhoben.     So  wünschenswerth 
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die$eljb«D  aueh  sein  i^ödk^teo,  sot  uiiiQtigUcdb  wird  es  der  Regieruog 
•r  seio,  darauf  einziigeheii.  Eio  l^edenteader  Ausfall  io  den  Zoll-Ein- 
i  pabmen  wäre  davon  unzertrennlkh  und  .diesen  kann  die  Staatskasse 
nicht  ertragen,  davon  allen  tief  verschuldeten  Renten  und  Einkünften 
der  Republik  nur  die  Seezölle  zur  Bestreitung  der  Kosten  der  Cen« 
tralregierung  übrig  geblieben  sind. 

Durch  ein  Dekret  der  Regierung  vom  1.  Mai')  ist  die  Zahl  der  dem 
fremdeii  Handel  geöffneten  HSfen  um  einen  neuen,  ManzaniUo,  vermehrt 
worden.  Dieser  Hafen  liegt  an  der  Westküste  und  ist  zum  Territo- 
rium Coliina  gehörig,  von  dessen  Hauptstadt  gleiches  Namens  er  un- 
gefähr 20  Leguas  entfernt  ist  Der  Hafen  soll  als  solcher  zu  den 
besseren  an  der  mexikanischen  Westküste  gehören;  dennoch  spricht 
keine  Wahrscheinlichkeit  dafiir,  dals  er  sich  für  den  fremden,  beson- 
ders den  europäischen  Handel  zu  einer  Bedeutung  erheben  werde:  er 
steht  mit  keiner  Handelsstrafse  in  naher  Verbindung  und  ist  entfernt, 
von  bedeutenderen  Handelsplätzen;  für  diese  letzteren  ist  der  Vorzug 
von  Mazatlan  und  San- Blas  entschieden. 

Für  jetzt  kann  der  Handelsstand  mit  den  Resultaten  des  Friedens 
sehr  zufrieden  sem.  Er  Tihrt  fort  glänzende  Geschäfte  zu  machen, 
und  hofft,  da  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  der  erstem  gleich  zu  blei- 
ben scheint,  die  Verluste  des  vorigen  Jahres  wieder  einzubringeq. 
Die  BesteUungen  aus  dem  Innern  sind  häu^g  und  bedeutend  gewesen, 
und  man  ist  forl4auemd  mit  den  Preisen  zufrieden.  Ungeachtet  der 
bedeutenden  Zufuhren  war  dennoch  in  manchen  Artikeln  —  namentlich 
in  gedruckten  Zeugen  —  im  Laufe  des  September  schon  wieder  Mangel 
eingetreten.  Die  Kotonaden  bildeten  damals  einen  Hauptgegenstand 
der  Spekulation;  sie  waren  in  wenigen  Händen  zusammengedrängt 
und  wurden  sehr  hoch  gehalten.  Mit  Leinwand  sind  die  H<|uptplätze 
einigermaafsen  überftihrt,  so  dafs  die  Preise  weichen  mufsten;  sie  sind 
indefs  noch  nicht  unter  den  Betrag  gefallen,  den  man  in  Mexiko  zu 
den  guten  Preisen  rechnet.  Von  den  Erzeugnissen  deutscher  Industrie 
sind  am  günstigsten  Elberfelder  Seidenwaaren  und  Mousselines  de  laine 
verkauft  worden. 

Unter  diesen  Umständen  hat  sich  das  Vertrauen  des  Handelsstandes 
auf  den  Fortgang  guter  Geschäfte,  welches  in  d^r  ersten  Zeit  nach 
dem  Abzug  der  Amerikanischen  Truppen  stark  erschüttert  war,  voll- 
kommen wieder  gehoben.  Besondere  Rührigkeit  zeigt  sich  unter  den 
deutschen  Kanfleiitfln.    Drei  neue  Häuser  haben  «ch  in  der  Haupt- 
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Stadt  seit  karzcm  etablirt,  and  fast  ans  allen  bestehenden  sbd  Hit- 
glieder nach  Deutschland  gegangen,  um  vom  Stande  und  von  den 
Leistungen  der  vaterlfindischen  Industrie  selbst  Kenntnils  zu  nehmen 
und  ihre  Verbindungen  mit  derselben  zu  erweitern. 

Die  in  Folge  dessen  in  Aussicht  stehende  Vermehrung  der  direkten 
Verbindungen  der  deutschen  Fabrikanten  mit  den  in  Mexiko  etablirten 
deutschen  Häusern  ist  unstreitig  sehr  erftreulich.  Dagegen  ist  zu  Ver- 
bindungen dieser  Fabrikanten  mit  eingebornen  Mexikanischen  Kaaf- 
ieuten  im  Allgemeinen  nicht  zu  rathen.  In  der  Regel  ist  der  Mexi- 
kanische Kaufmann  zu  wenig  solide  und  ein  zu  schlechter  BezaUer, 
als  dafs  man  ihm,  ohne  Beaufsichtigung  und  Ueberwachung  in  der 
Nähe  viel  anvertrauen  könnte,  obenein  bei  einem  Zustande  der  Justiz, 
welcher  dem  Ausländer  gegen  einen  Inländer  wohl  einen  langen  kost- 
spieligen Prozefs,  aber  nie  ein  Resultat  verspricht  ^ 


Spanien. 

Die  General-Zolldirektion  zu  Madrid  hat  im  Laufe  dieses  Jahres 
zum  ersten  Male  amtliche  statistische  Uebersichten  über  den  Handel 
und  die  SchilTahrt  Spaniens,  und  zwar  für  das  J.  1846,  veröffentlieht 

Diese  Uebersichten  lassen  ersehen: 

1.  Die  nach  Gewicht,  Maafs,  Stückzahl  oder  Werth  angegebene 
Menge  der  hauptsächlichsten  in  Spanien  eingeführten  Waaren 
unter  Bemerkung  der  davon  erhobenen  Zollbeträge; 

2.  Die  nach  Gewicht,  Maafs  oder  Stuckzahl  angegebene  Menge 
der  aus  Spanien  ausgeführten  Waaren,  unter  Bemerkung  des 
Werths  derselben; 

3.  Die  Vertbeilung  des  Werthes  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  auf 
die  verschiedenen  Länder  der  Herkunft  und  Bestimmung; 

4.  Die  Vertheilung  des  Vk^erthes  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  von 
und  nach  Europa  und  Asien  auf  die  einzelnen  b  diesem  Ver- 
kehr beschädigten  Flaggen; 

5.  Die  Anzahl  der  spanischen  und  fremden  Schiffe,  welche  den 
Verkehr  zwischen  Spanien  und  dritten  Ländern  vermittelt  haben. 

'  Wenngleich,  worauf  weiter  unten  zurückzukommen  sein  wird, 
diese  Uebersichten  ein  getreues  Bild  des  spanischen  auswärtigen  Han- 
dels nicht  durchweg  gewähren,  so  wird  doch  ihre  Mittbeiinng,  da 
sie  auf  ein  der  Handelstatistik  bisher  beinahe  völlig  verschlossenes 
Gebiet  einiges  Licht  werfen,  nicht  ohne  Interesse  sein. 
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I.    Uebersicht   der   hanptsäcblicbsten   im  Jahre    1846  in 
Spanien  eingeführten  Waaren. 


Gegenstände. 


Gedörrter  Stockfisch      .    .    . 

Wollene  Stoffe 

Zucker   

Cseao 

Seidene  Stoffe 

Leinene  Gewebe 

Steinkohlen 

Garn  jeder  Gattung  .... 

Zimmet 

Eiserne  Platten 

Rohe  Haute 

Glaswaaren 

Feines  Hols 

Durchwirkte  Stoffe  .... 

Baumwolle 

Butter 

Wagen 

Verarbeitetes  Messing   .    .    . 

Blech  in  Platten 

Stangeneisen 

Hanf 

Maschioenwerke   .    .    .    ... 

Schwarzer  Pfeffer     .... 

MauUhiere 

Branntwein 

KSse  verschiedener  Art     .    . 

Eisendrath 

Roher  und  Gufsstahl    .     .    . 

Wein 

Apothekerwaaren 

Uhren  jeder  Art 

Kupfer  in  Platten     .... 
Eiserne  Werkzeuge  .... 

Indigo •    .     . 

Hühner  und  Hähne  .... 
Kammwolle 

Latus 


Haafsstab 

der 
Verzol- 
lung. 


Ctr. 

Real.-Vell 

Arroben. 

Pfd. 
ReaL-Vell. 

Ctr. 


Pfd. 

Ctr. 

Pfd. 

Arroben. 

Realen. 

>f 
Pfd. 

n 

Stück. 
Pfd. 

»f 
Ctr. 

n 

Realen. 
Pfd. 

Stack. 

Arroben. 

Pfd. 

» 
Realen. 

Stack. 

Pfd. 

Dutzd. 

Pfd. 
Stack. 

Pfd. 


Menge. 


481111 

53287074 

2384282 

11852385 

32676237 

8160 

1586141 

51366 

823760 

52673 

7998886 

44594 

15201663 

3963360 

15315389 

619675 

166 

132424 

1632118 

85563 

11666 

15417265 

739557 

8306 

73177 

18754 

1170764 

829786 

1285340 

1540598 

15826 

235786 


49692 

305961 

65540 


Zoll- 
Abgaben 

in 
Real.-Vell. 


17010648 

16663650 

13765318 

9435091 

7178610 

6320065 

4690462 

3364068 

2232654 

1902634 

1791465 

1491070 

1380009 

1377718 

1275893 

1093317 

1072994 

1004490 

979549 

880656 

689850 

599006 

576926 

476646 

461725 

439291 

425061 

366111 

360639 

358655 

350512 

336211 

332171 

327277 

326294 

325712 


101368850 


Proeente 
des  ganzen 
Einfuhr- 
zoll- 
Ertrages. 


14,56 
14,35 
1135 
6,12 
6,16 
5,44 
4,04 
2,69 
1,92 
1,64 
1,54 
1,27 
1,18 
1,18 
1,09 
0,94 
0,93 
0,67 
0,64 
0,76 
0,59 
0,52 
0,49 
0,41 
0,40 
0,36 
0,37 
0,32 
0.32 
0,31 
0,31 
0,30 
0,26 
0,26 
0,26 
0,26 


87,25 
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Gegenstlnde. 


MsafsflUb 

der 

Vcriol- 

lung. 


Venge. 


Zoll- 
Abgaben 

in 
ReaL-VeU. 


Procente 

des  ganzes 

Einfuhr' 

zoll- 
ErtfftgeB. 


Transport    . 
Messingene  Steduadeln     .    .    . 

Knöpfe 

Porzellan -Waaren 

Messer  jeder  Art 

Spielzeug 

Spiegel  ohne  Rahmen  .    .    .    . 

Flachs 

Messlog  in  Platten 

Kalb£elle 

Gunini 

Kaffee 

Löffel,  Messer  und  Gabeln.  .    . 

Steingut 

Fischbeinstibe  für  Regenschifme 
Nigel  bis  auf  2  Zoll    .    .    .    . 

Kupferstiche 

Gewürznelken 

Fischbein 

Dauben 

Klaviere 

Nähnadeln  .    .    : 

Maschinentheile 

Thee 

Pr&sentirteller 

Zinn 

Wallralh 

Silberwaaren 

MeSsiDgdrath 

Chemiscbe  ZUodhölzcben  .    .    . 
Eiseroe  YorhSogeschldsser     .    . 

Roh -Kupfer 

FScberstäbe 

Chlorkalk 

Scheeren 

Spiegel 

Töpferlhon 

Schuhslifte 

Bleiasche 

Leere  WeioflUser 

Latus  . 


Pfd. 
Gros. 
Stttck. 
Dtzd. 

Pfd. 
Stück. 

Ctr. 

Pfd. 


Ctr. 
Dtzd. 
Stück. 

11 
Ctr.  . 
Pfd. 


Tausend. 

Stück. 

Pfd. 

Ctr. 

Pfd. 

Ctr. 

Arroben. 

Realen, 

Pfd. 


Ctr. 
Dtzd. 

Pfd. 
Dlzd. 
Stück. 

Clr. 

Pfd. 

»> 
Stück. 


115453 

77335 

«2658 

39479 

38563 

70759 

8524 

160312 

684422 

392095 

16185 

51524 

154940 

33108 

.277« 

51065 

85878 

63112 

6172 

113 

25259 

2126 

15825 

17914 

3480 

31901 

2107003 

50141 

8321 

12568 

2476 

9141 

596972 

14516 

19936 

62058 

108387 

8433 

3162 


101368850 
309701 
306065 
304748 
273676 
266221 
252592 
232850 
226840 
226270 
22Q697 
210721 
201947 
193142 
184192 
180373 
180341 
171756 
167372 
165406 
158222 
153658 
153547 
1535U 
152699 
148002 
147390 
138398 
134166 
133792 
130020 
129960 
129958 
128652 
122700 
116006 
113265 
113254 
112438 
112428 


108625254 


87,25 
0,27 
0,27 
0,27 
0,25 
0,23 
0,23 
0,20 
0,20 
0,20 

ai9 

0,17 

0,17 

0,17 

0,16 

0,16 

0,16 

0,15 

0,15 

0,15 

0,14 

0,13 

0,13 

0,13 

0,13 

0,13 

0,13 

0,12 

0,12' 

0,12 

0,11 

0,11 

0,11 

0,11 

0,10 

0,10 

0,10 

0,10 

0,10 

0,10 


93,50 
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GegtnstäQiide, 


Maafsstab 

der 
Verzol- 
lang. 


Menge. 


Zoll- 
Abgaben. 

in 
Real.-Vell 


Procente 
des  eaozen 
Einfuhr- 
zoll- 
Ertrages. 


Transport    .    . 

Pomade 

Därme 

Baumwollengarn 

Draihwaaren 

Geschmiedetes  GefSfsmessing      .    . 

Toilettenseife 

Ohrringe  ohne  Gehänge     .    .    .    . 
Andere  Artikel  

zusammen    .    .    .    . 

Darunter 

ans  Europa  a  Afrika  fllr  .  Rs.  V. 

M   Amerika  „   .  „    „ 

>f    Asien  y»   •  ff    I, 

zusammen  •    •   n    u 


Pfd. 


Gros. 


13452 
139888 
11006 
17439 
28012 
23767 
1251 


108625254 

107616 

107608 

106470 

104884 

100972 

96961 

97036 

6832126 


93,50 
0,09 
0,09 
0,09 
0,09 
0,09 
0,08 
0,08 
5,89 


zur  See 


252143339 

230646332 

12079968 


hwtU.  FUfg*. 

59073873 
13364027 


116180927 
zu  Lande, 

27087288 


100,00 
zusanuDCB. 

338304500 

244010359 

12079968 


494869639  72437900 


27087288 .594394827 


IL    IJebersicht  der  hauptsächlichsten  im  Jahre  1846  aus 
Spanien  ausgeführten  Waaren. 


Gegenstände. 


MaafisUb. 


Menge. 


Werlh 

in 
Rs.  V. 


Procente 

der 
Ausfuhr. 


Wein,  ordinärer 

„      Xerez- 

„      Malaga- 

Baumöl,  Speise- 

Blei  in  Blöcken 

Rosinen 

Wolle,  gekämmt 

Mehl 

Quecksilber 

Silber  in  Barren 

Weizen 

GemQnztes  Geld 

Korkpfropfen  ....*... 
Branntwein  ....... 

Latus  • 


Arroba. 


Ctr. 
Arroba. 


Clr. 

Unze. 

Fanega. 

Stück. 
Arroba. 


2490093 

10163041 

56036! 

1482806 

1181248 

1738119 

231738 

1842490 

15280 

964701 

620182 

348761300 
309815 


23381533 
78404516 
849211 
45268028 
37127340 
31188225 
29588731 
28691022 
25381497 
23573427 
21513420 
16876941 
16341544 
.9572865 


4.75 
15,52 
0,17 
8,97 
7,36 
6,18 
5,86 
5,69 
5,03 
4,68 
4,28 
3,34 
3,24 
138 


387758300 


76,95 
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GegensUnde. 


Maafsstab. 


Menge, 


Werlh 

in 
R8.V. 


Procente 

der 
Ausfuhr. 


Transport 

Huelnttsse 

Salz 

Seife 

Saffran 

Wolle,  rohe 

Nähseide 

Seide,  rohe 

Gartengewächse,  getrocknet   . 

Orangen      

Reis 

Esparto  (Pfriemenkraut)    .    . 

Rindvieh 

Wollengewebe 

Seidf  ngewebe 

Schuhmacherwaaren .... 

Gegerbte  Felle 

Eisen 

Gitronen 

Handeln 

Seidenbandwaaren     .    .    •    . 

Weifses  Papier 

KUcbenkräuter 

Nudeln 

Pottasche 

Roggen 

Hais 

Bücher 

Korkplatten 

Würste 

Maullhiere 

Fische 

Gerste 

Weintrauben 

Andere  Artikel 


Fanega. 

n 

Arroba. 

Pfd. 
Arroba. 

Pfd. 

ff 
Fanega. 
Stück. 
Arroba. 

i> 
Stück. 
Ellen. 

» 
Paar. 
Pfd. 

Arroba. 

Stück. 
Arroba. 

Stück. 

Ries. 
Arroba. 


Fanega. 

11 
Arroba. 

Clr. 

Pfd. 
Stück. 
Arroba. 
Fanega. 
Arroba. 


117319 

2671114 

260690 

35541 

78301 

25121 

50196 

66637 

55494766 

139982 

407033 

8516 

114313 

114481 

204746 

553198 

174558 

46762176 

66121 

101525 

44588 

341635 

59728 

133372 

73562 

36780 

4911 

10142 

142820 

1856 

48418 

37230 

99734 


387758300 
7816210 
7417823 
7170108 
4091780 
3920715 
3485180 
3338890 
3134559 
3057763 
2926384 
2682112 
2603289 
2485024 
2291833 
2092227 
2020924 
1996781 
1939355 
1854406 
1735816 
1628359 
1528712 
1430787 
1419690 
1283544 
1128647 
1116960 
1070785 
1022354 
975560 
951216 
933147 
915111 
33324591 


zusammen 


Darunter 
naeh  Europa  und  Afrika  .  Rs.y. 
„     Amerika     ...-«» 
„     Asien »    »» 


zur  See 

»pam.  FlacfCi     frimd.  Pl«g|** 

88595310  244580749 
1088726851  26081511 
1778651 


504560962 
zu  Lande. 


zusanunen 


76,95 
1,55 
1,47 
1.42 
031 
0,77 
0.69 
0,66 
0,62 
0.60 
0.60 
0,53 
0,52 
0,49 
0,45 
0,42 
0,41 
0,40 
0,39 
0,36 
0,34 
0,32 
0,30 
0,29 
0,28 
0,25 
0,23 
0,22 
0,21 
0,20 
6,20 
0,19 
0,18 
0.18 
6,50 


100,00 
zusammen. 


34652056  367828115 
134954196 
1778651 


199246646  270662260  34652056 ,504560962 
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in.    üebersicht  des  Werths  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  von 
Spanien  nach  den  verschiedenen  Ländern. 


Einfuhr. 

Länder  der  Herkunft  und  Bestimmung. 

Autfuhr. 

Werlh 

Pro- 

Werth 

Pro- 

in  Rs.  V. 

fCOt. 

in  Rs.  V. 

eent 

724455 

0,1 

Oesterreich. 

363583 

0.1 

728561 

0.1 

Belgien. 

1638180 

0,3 

5047937 

03 

Sardinien. 

5679699 

1,1 

10230715 

1.7 

Hansesladte. 

5174486 

1,0 

3559827 

0,6 

Dänemark. 

2966114 

0.6 

51086 

Beide  Sizilien. 

1218812 

0,2 

2326427 

0,4 

Kirchenstaat. 

203558 

172305783 

28,2 

Frankreich. 

150578326 

29.6 

3608894 

0.6 

Niederlande. 

2826694 

0.6 

101003718 

16,6 

Grofsbritannien. 

149882079 

29.S 

5417602 

0,9 

Gibraltar. 

9093707 

1,8 

, 

Malta. 

575483 

0.1 

980701 

0,1 

Portugal. 

11820910 

2,3 

139884 

Preufsen. 

2910012 

0,6 

4369203 

0,7 

Rufsland. 

5079443 

1.0 

23834192 

3,9 

Schweden. 

1829563 

0,4 

3359392 

0,6 

Toskana. 
Türkei. 

2036191 
13200 

0,4 

337688377 

55.4 

zusammen  Europa. 

353890010 

69.6 

&05082 

0,1 

Algier. 

136912001     2,7 

, 

Aegypten. 

190750)    ß. 
56125  J    "»* 

111041 

. 

Marokko. 

616123 

0.1 

'  zusammen  Afrika. 

13958075       2.8 

5991298 

1,0 

Brasilien. 

7361089 

1,5 

137710772 

22,6 

Kuba. 

77375415 

15.2 

20206651 

3,3 

Porloriko. 

4412681 

0.9 

Chile. 

1356969 

0,3 

10206248 

ij 

Eguador. 

141730 

. 

5001063 

0.8 

Vereinigle  Staaten. 

20028557 

3,9 

2684170 

0,4 

Guatemala. 

177402 

■ 

143085 

Haiti. 

84116 

. 

499189 

. 

Mexiko. 

7448362 

1,5 

10690 

' 

Neu -Granada. 

101992 

Peru. 

2126960 

Ö.4 

4451408 

0,7 

Rio  de  la  Plata. 

3687267 

o.r 

6327178 

1,3 

Uruguay. 
Venezue  a. 

5764606 

1.1 

31579359 

5,1 

3055609 

0.6 

• 

Dänische  Besitzungen. 

601590 

0.1 

19199248 

3.1 

Britische  Rfsilzunc^en. 

1229851 

0.3 

244010359 

40.0 

zusammen  Amerika. 

134954196 

26.5 

7682636      1,3 

Philippinische  Inseln. 

1778651 

0,3 

4397332      0.7 

Britische  Besitzungen. 

. 

12079998 

2,0 

zusammen  Asien. 

1778651 

0.3 

15324548 

2,5 

Kanarische  InsMn  ')• 

3803501 

0.8 

609719375 

100,0 

zusammen. 

508364463 

loao 

*)  Die  Einfulir  und  Ansfuhr  Ton  vnA  nach  den  Kanariichen  iDieln  ist  ia  dsA  bsidsn  T«r« 
bergslieaden  Vebersichteo  nicht  mit  eathaltm. 
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IV.    üebersicht  der  Vertheüung 

des  Werths  der  Ausführ  und  Ein 

Fligge  der  Schiffe,  imf  wdda 

Linder  der  Bestimmusg 
und  Herkanft 

Spaaiicba. 

Nard. 
aroari- 

■aaiaa- 

Oeiter. 
reiebi- 

B4|i- 

Dlai- 

Fraaifti- 

ea»-!  ^^ 

kaaitch. 

tiaoba. 

acba. 

K**. 

icbo. 

idia. 

vaf  acB^  1 

n 

Amtfalir  aaeh 

AigMca  .... 

.    Baal. 

195SS7St 

10900 

, 

, 

, 

891769 

, 

Oisttrr«i«h  . 

91 

198S0S 

. 

. 

. 

• 

. 

B«lKi«a    .    . 

n 

«07910 

, 

150878 

, 

. 

i«««««j  m 

SaHiniea      . 

rt 

9404030 

, 

, 

, 

, 

«90088 

. 

n 

1883094 

«1090 

, 

19900  104304« 

1785« 

8470'     11 

DtaMiiafk     .    . 

91 

, 

4000 

, 

, 

. 

081897 

• 

, 

Beida  Siciliaa 

19 

. 

8900 

, 

. 

. 

. 

990050 

. 

Aegyptaa.     . 

w 

. 

. 

, 

, 

^ 

10075« 

. 

KirrheiMUat . 

11 

89008 

, 

. 

, 

. 

. 

, 

FraBkreich    . 

59 

00900300 

. 

14*100 

, 

15140  85857709 

. 

Niaiierlaada  . 

99 

177004 

, 

ffOMo 

, 

, 

lOOOOO;     900790 

IIU 

Grorsbritanaiaa 

99 

8003003 

93018 

, 

, 

. 

. 

361985 

, 

Gibraltar.    . 

99 

4900090 

, 

. 

. 

100000 

995«««« 

. 

Malta  .    .     . 

9) 

007900 

. 

, 

, 

. 

, 

18380 

, 

Marocea  .     . 

99 

•0190 

. 

. 

, 

, 

, 

. 

.  ■ 

Portugal  .     . 

W 

490938 

. 

• 

. 

. 

. 

Praoftan  .    . 

99 

, 

, 

810699 

1140 

, 

818950 

, 

. 

Rulsland  .     . 

99 

90000 

, 

«93801 

, 

, 

191909« 

830 

418979 

Scbwed«     . 

99 

38078 

, 

, 

, 

, 

, 

60590 

1 

Tatkaaa  .     . 

99 

900303 

, 

1010 

08900 

. 

, 

158188 

TBrkai      .     . 

n 

1800 

• 

• 

• 

• 

•     1    • 

K« 

saaiBK 

»B      .      . 

8800S310 

81018 

1808733 

914970 

179078 

8441007 

7070088« 

«1«7491» 

i 

Sittfubr  aui 

( 

AIgMaa  .... 

.    Baal. 

849097 

90414 

• 

. 

184741 

99 

7008t)0 

, 

, 

93500 

, 

, 

, 

1 

Belgiaa    .     . 

91 

IS403O 

44700 

, 

, 

994094 

. 

18995 

SS*9««:    « 

Sardinien      . 

99 

0000407 

. 

, 

, 

, 

• 

0160 

, 

Bania«lXdta  . 

99 

10070701 

, 

89«)9 

. 

, 

84998 

, 

^ 

1) 

Dinanark     . 

99 

80079 

, 

400^ 

, 

, 

1000999 

, 

Beide  Slaillaa 

99 

90000 

, 

. 

, 

^ 

. 

. 

1 

Kirckantlaal . 

19 

1901159 

, 

, 

, 

, 

, 

\ 

Frankrairh    . 

99 

141443900 

79000 

, 

95530 

. 

, 

8717839 

'.          M 

Mederlanda  . 

n 

3908013 

. 

, 

, 

0400 

19150 

1 

Gr*r»briiaooieD 

99 

71999008 

3099 

, 

, 

71998 

508907 

74450 

Gibrahar.     . 

19 

3007891 

sm4 

, 

, 

9891 

880903 

1 

Uarocco   .     . 

99 

111041 

, 

. 

, 

. 

, 

. 

;  i 

PortunI    .     . 

99 

187930 

, 

, 

, 

, 

1170 

* 

Prf^ufsea.     . 

99 

. 

, 

, 

, 

, 

, 

. 

Biiblaad.     . 

91 

801780 

• 

18979 

, 

, 

983389 

. 

1 

91 

11378808 

, 

. 

, 

899074 

, 

Tatkaaa  .     . 

» 

9080490 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

ratai 

BBI 

la    .     . 

959143339 

llkMS 

1«4S«98 

'OWfO'O 

994094 

9790008 

69783«8 

«7«i0 
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fuhr  nach  und  von  Europa  und  Asien  auf  die  einzelnen  Flaggen. 


die  Ausfuhr  oder  Eiafabr  erfolgt  ist 

'rttiflcli«. 

Mock. 

Im- 

Oldea- 
bor- 

P5p.|. 

PtrfugiV 

?nutu^ 

Rassisehe. 

Sudiüi- 

SisiU«. 

T«tka. 

8oa. 

1 

t^. 

licki. 

«iscKe. 

u^ 

«cho. 

oisch«. 

ickt. 

BifclM. 

Unkch. 

107100 

• 

130987 

8440 

13039 

. 

80080 

, 

, 

130000 

, 

90300 

,  10S760 

• 

100000 

• 

1550199 

40900 

104004 

981613 

,  «7S0S0 

, 

508900 

493480 

, 

000990 

19740 

103450 

• 

150450 

9037179 

, 

90745 

, 

, 

•0400 

40700 

• 

• 

09040 

130800 

ooVoio 

• 

• 

••8370 

, 

. 

. 

431190 

lonoo 

81504 

889090 

083800 

. 

, 

44000 

895380 

•400 

•134770 

, 

499000 

0700 

1189534 

84440 

1884941 

, 

394818 

14300 

•0800 

••^It 

. 

. 

• 

• 

18300 

'470» 

* 

S077'410 

• 

93000 

• 

• 

• 

• 

, 

910194 

130800 

, 

113*4000 

, 

440001 

, 

465990 

1380700 

, 

981869 

1000 

'    91100 

. 

40019 

. 

1079397 

, 

9S7A0 

0670 

, 

. 

7*8080 

9580 

1405102 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

11400 

siOOOOtf 

1 

• 

' 

I31S00 

8077410 

9019040 

4090840 

9010080 

1001080 

0714078 

9099919 

• 

•400 

. 

. 

. 

143000 

. 

. 

• 

. 

r 

, 

, 

, 

. 

97110 

000 

. 

i 

MO« 

, 

18100 

, 

, 

, 

. 

93090 

90000 

810900 

97509 

. 

, 

, 

•04800 

001304 

. 

, 

, 

• 

• 

349040 

: 

9600 
97804 

91480 
97000 

79' 

f394 

• 

•0209 

. 

, 

, 

8*00  , 

05309 

90830 

08500 

. 

814775 

. 

. 

. 

1 

, 

, 

, 

, 

••••OO 

. 

. 

400403      837105 

ISOO 

3991 

019430 

, 

•77804O 

• 

• 

• 

• 

100040 

• 

94048 

1 

1000 

8840 

'l700 

; 

99059 

• 

•        1         • 

• 

• 

• 

15100 

• 

, 

48349 

. 

, 

01549  1 

, 

, 

, 

, 

• 

30829 

• 

•         1 

80058    8012954 
904300 

• 

• 

05080 
11051900 

• 

140090 

• 

1 
*        1 

•         1          • 

9*7590 

8*7730 

79 

501 

ioio 

• 

;8t9988 

48349 

583 

94 

349040 

99009 

000008 

0048050 

000000 

100740 

19981138 

194: 

r049 

94780 
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y.   Uebersicht  des  Eingangs  tu  Ausgangs  von  beladeneo 
Schiflfen  in  den  Spanischen  Häfen  im  Jahre  1846. 


LKiider  der  Herkunft 

und 

Bestimmung. 

Unter  Spanischer 
Flagge. 

Unter  fremder 

Flagge. 

Schiff«. 

Ttnoea. 

Schiff«. 

ToDBtD. 

H««K 

»diaft. 

Oesterreich 

Belgien 

8 

4 

3 
11 
46 

86 

42 

16 

1344 

496 

377 

1044 

4260 

6687 

5174 

9619 
60 

5132 

619 

118576 

86416 

510 
496 

14352 

6096 

1058 

1441 

460 
7136 

649 

3120 

1014 

22357 

10570 

3275 

36193 

• 

480 

587 

108760 

61015 

16194 

6765 

2571 

4540 

2803 

996 

92 

4t 

28 

66 

408 

646 

392 

106 

14 

425 

66 

13614 

6633 

48 

87 

1112 

7«9 

210 

964 

38 
660 

56 

332 

117 

2385 

1749 

592 

8767 

• 

218 

105 

7049 

7378 

1278 

471 

166 

309 

122 

13 

6 

19 
10 
96 

31 

63 

11 
66 

59 

63 
14 
99 

48 

6 

217 

607 

1 

12 

81 

738 

696 

31 

896 

6 

99 

78 

61 

164 

194 

76 

49 

1 

4 

95 

08 

53 

131 

3 

9 
9 

13 

76 

1 

1021 

15t6 

1199 

9657 

1753 

7096 

1113 

6006 

12099 

ItiSOO 

2898 

4014 

6304 

570 

24464 

57016 

120 
1270 

3576 

121009 

63999 

2440 

11116 

996 

4005 

15989 

15765 

23984 

96014 

8516 

5589 

217 

1175 

15493 

13600 

5417 

145»9 

633 

104 
100 

2774. 

49 

in 
69 

Sardinien •    • 

164 

348 

HanieotXdte 

571 

78 

>        3SI 

626 

Beide  Sizilien 

Kirchenstaat 

2 

50 

4 

864 

763 

703 

155 

tij 

434 

II 

2143 

Griechenland    .....»•• 

.    4711  • 
7 

Niederlande 

Grofsbritannien 

Portugal 

8 

4 

132 

76 

57 

67 

81 
}fi 

5958 

4047 

315 

PrcttDien •    • 

31W 

46 

Rufsland 

4 

73 

6 

43 

15 

181 

841 

Schweden   •    •    .    • 

717 

1309 

Toskana •    . 

1141 

635 

TQrkei 

4SI 

13 

Brilische  Besitzungen  in  Europa     . 
Algerien 

178 

907 

79 

1196 

47 

1349 

428  1 

AervDten 

1M4 

32   1 

Marocco 

41 

16 

544 

406 

108 

49 

15 

94 

8 

1 

"   1 

Insel  Kuba 

„     Portoriko 

Brtsilien •     .     •     • 

1   ' 

i 

•      i 
217  1 

Egnador •    . 

14086 1      '*^    1 

171  !     J! 

Latus    •    . 

2297 

9899 

417889 

951730 

28170 

96691 

1767 

9373 

254709 

978990 

15141 

«"1 
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Linder  der  Herkunft 

und 

Bestimmung. 
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802  n.  Statistik:  HA;n)EtSBERiCHTK. 

ünlcr  den  vorsiehenden  Tabellen  sind  die  ersle  und  zweite  in- 
sofern von  besonderem  Interesse,  als  sie  die  Mengen  der  ein-  und 
ausgeführten  Waaren  meistentheils  nach  Maafs,  Zahl  oder  Gewicht, 
und  nur  ausnahmsweise  nach  dem  in  dergleichen  üebersichten  nur 
£u  häufig  auf  ganz  unhaltbaren  Voraussetzungen  beruhenden  Werlhs- 
schätzungen  angeben.  Freilich  mufs  man  aber  darauf  verzichten,  aus 
diesen  üebersichten  ein  vollständiges  Bild,  namentlich  der  Einfuhren 
Spaniens  zu  gewinnen.  Abgesehen  von  denjenigen  Ungenauigkeiteo, 
an  welchen  dergleichen  Zusammenstellungen  besonders  dann'  zu  leiden 
pflegen,  wenn  sie  nicht  schon  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  jähr- 
lich angefertigt  sind,  gewährt  die  Eingangsnach Weisung  insofern  eis 
ganz  unrichtiges  Bild,  als  die  bedeutenden  Mengen  darin  nicht  er- 
scheinen, weiche  im  Wege  des  Schleichhandels  eingehen.  Wie  erheb- 
lich diese  Mengen  sind,  mag  in  Beziehung  auf  den  wichtigsten  dabei 
in* Betracht  kommenden  Artikel:  die  Baumwollenwaaren ,  näher  an- 
schaulich gemacht  werden. 

Es  wurden  nach  Inhalt  der  Nachweisung  I.  an  roher  Baumwolle 
eingeführt:  15315389  Pfd.  Nimmt  man  an»  dafs  dieses  ganze  Quan- 
tum, mit  10  Proc  Abfall,  versponnen  worden  ist,  so  ergiebt  sich 
eine  Garnproduktion  von  13783000  Pfd.,  und  mit  Hinzurechnung 
von  11000  Pfd..  Garn,  welches  nach  derselben  Nachweisung  aus  dem 
Auslande  eingeführt  ist,  ein  Garnquantum  von  13794000  Pfd.  Wer- 
den davon  nur  10  Proc.  für  andere  Zwecke,  als  zum  Verweben,  in 
Abzug  gebracht,  so  bleiben  flir  die  Weberei  12415000  Pfd.  Garn, 
woraus  dasselb«  Gewicht  an  Geweben,  oder  etwa  72  7,  Million  Yards 
Gewebe  dargestellt  sein  mögen.  Es  würde  hiernach  die  inländische 
Fabrikation  etwa  5'/,  Yards  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  liefern. 
Aus  Frankreich  wurden,  nach  den  französischen  Kommerzialnachwei- 
sungen,   an  Baumwollengeweben   nach  Spanien  eingeführt,   also  ein- 

geschmuggelt  1117940  Ko.,  oder  etwa 15651000  Yds. 

aus   Grofsbritannien   wurden,    nach  den  britischen 

Komroerzialnachweisungen,  an  rohen,  gebleichten, 

geiarbten   und   bedruckten  Baumwollengeweben, 

auschliefslich  der  Slrumpfwaaren,  Spitzen,  Tücher 

etc.,  ausgeführt  nach  Spanien 26422     > 

nach  Gibraltar  23607040  Yds. ,  wovon  gewifs  nach 

Spanien  eingeschmuggelt  sind 23500000     » 

zusammen  aus  Frankreich  und  Spanien  rund    39177000  Yds. 

dazu  die  in  Spanien  erzeugten 72500000     » 

giebt  .  .  .  .  111677000  Yds. 
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80  dafs  also  von  der  Pjrenäeogrenze  und  von  Gibraltar  aus  minde- 
stens 33  Proc.  des  gesammten  Bedarfs  an  Baurawollengeweben  in 
einem,  nach  den  französischen  und  britischen  Wertbsangaben ,  auf 
etwa  9  Millionen  Thaler  anzuschlagenden  Werthe  im  Wege  des  Schleich- 
handels eingeluhrt  wurden.  Dabei  ist  der  Schleichhandel  über  die 
Portugiesische  Grenze  noch  nicht  berOcksichtigt.  Nach  Portugal  wor- 
den aus  Grofsbritannien  eingeführt  39  V,  Millionen  Yards  Baumwollen- 
gewel^e,  was,  ohne  die  eigene  Produktion  Portugals  und  die  Einfuh- 
ren aus  andern  Ländern  in  Anschlag  zu  bringen,  etwa  10  Yds.  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  geben  würde.  Bei  dem  fUr  Spanien  be- 
rechneten Verbrauch  von  111677000  Yds.  kommen  nur  etwa  8'/,  Yds. 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung,  und  da  nicht  anzunehmen  ist,  dafs 
der  Verbrauch  von  Baumwollenwaren  in  Spanien  geringer  sei,  als  in 
Portugal,  so  wird  man  auf  den  Schmuggel  ans  letzterem  Lande  min* 
destens  noch  5  Millionen  Yds.  zu  rechnen  haben. 


Die  Nachweisungen  lil.  und  IV,,  welche  die  Vertheiinng  der  Ein- 
fuhr^ und  Ausfuhrwerthe  auf  die  verschiedenen  Länder  und  Flaggen 
angeben,  können,  wie  alle  derartige  Wertbsangaben,  auf  einen  hohen 
Grad  von  Zuverlässigkeit  keinen  Anspruch  machen.  Eine  Gegenüber- 
stellung dieser  Angaben  gegen  die  ebenfalls  offiziellen  Angaben  über 
Ausfuhr  und  Einfuhr  der  Hansestädte,  Frankreichs,  Belgiens  und 
Grofsbritanniens  nach  und  von  Spanien  wird  dies  anschaulich  machen. 


Nach  Spanien  wurde  im  Jahre  1846  ausgeführt: 


nach  oIBciellen  Angaben 

ans  Hamburg  Tür  799820  Mk.  oder 
1  Mk.  Bco.  =  7  Rs.V  gerechnet  Tür  Rs.  V. 

aus  Bremen  nichts,  also  aus  d.  Hanse- 
städten für »   » 

aus  Frankreich  ftir  94697381  Frs., 
u.  nach  Abzug  von  26802230  Frs. 
f.  Baumwollgew.,  f.  67895151  Frs., 
oder  1  Fr.  =  3,714  Rs.  V.  für  .     »  » 

aus  Belgien  Air  333676  Frs.,  oder 
1  Fr.  =  3,714  Rs.V.  für  ...  .    .  . 

aus  Grofsbritannien  (jedoch  nur  an 
brit.  Erzengnissen)  f.  769757  LSt, 
oder  1  L.St.  =  93,54  Rs.V.  ftir     »  » 


atchTab.III. 


5598740 

5598740  10230715 

252162590  172305783 

1239272  728561 


191849407  101003718 
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Aus  Spanien  wurden  ausgeluhrt:  farRs.V. 

nach  Hamburg  f.  i  026300  Mk.,  od.  Air  Rs.  V.      7184100 

nach  Bremen  für  129081  Ldr.  Tbir., 

oderlLdr.Tblr.  =  76Rs.V.  für    .  »       9810156 
zusammen  nach  d.  Hansestadt,  für  »  >     16994256       5174486 

naebFrankreicbf.48683466Frs.od.   >  >   180810392  150578326 

nach  Belgien  für  943328  Frs.  oder  »  >  3503520  1638180 
Die  aus  dieser  Zusammenstellung  ersichtlichen  erheblichen  Difle- 
renzen  können  keineswegs  allein  ans  einer  Unrichtigkeit  der  spanischen 
Tabellen»  oder  aus  dem  in  denselben  nicht  erscheinenden  Facit  des 
Schleichhandels  hergeleitet  werden.  Abgesehen  davon,  dafs  die  Aus- 
fuhr eines  Landes  nach  einem  andern  bei  dem  Lande  der  Ausfuhr 
stets  mit  einem  geringeren  Werthe  erseheinen  mufs,  als  bei  dem  Lande 
der  Einfuhr,  da  die  Waare  während  des  Transports  durch  Fracht 
und  sonstige  Unkosten  eine  Preisverroehrung  erfahren  hat,  so  können 
namentlich  die  in  den  französischen  Kommerzialoacbweisungen  ange- 
gebenen Werthe,  ganz  besonders  bei  der  Ausfuhr,  nur  mit  grofser 
Vorsicht  benutzt  werden,  da  sie  meistentheils  viel  zu  hoch  gegrif- 
fen sind. 


Aktenstücke, 

die  Deutsche  ZoIIeinigang  betreffend. 

Die  Reichsversammlung  zu  Frankfurt  hat  bei  der  ersten  Bera- 
thung  der  Reichsverfassung  folgende,  das  gemeinschaftliche  deutsche 
Zollwesen  betreffende  Bestfanmungen  angenommen. 

Art.  Vn. 

§.  33.  Das  deutsche  Reich  soll  ein  Zoll-  und  Handelsgebiet  bil- 
den, umgehen  von  gemeinschaftlicher  Zollgrenze,  mit  Wegfall  aller 
Binnenzölle.  Die  Aussonderung  einzelner  Orte  und  Gebietstheile  aus 
der  Zollini^  bleibt  der  Reichsgewalt  vorbehalten.  Der  Reiehsgewalt 
bleibt  es  ferner  vorbehalten,  aueh  aufserdeutsche  Länder  und  Landes- 
theile  mittelst  besonderer  Vertrage  dem  deutschen  Zollgebiete  anzu- 
schliefsen. 

§.  34.  Die  Reichsgewalt  ausschliefslicfa  bat  die  Gesetzgebung  über 
das  gesammte  Zollwesen,  sowie  Ober  gemeinschaftliche  Produktions- 
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nod  Verbrauchssteuern.  Welehe  Prodaktions-  und  Verbrauehssteuem 
gemeinschafUich  sein  sollen,  bestimmt  die  Reicbsgesetzgebung. 

§.  35.  Die  Erhebung  und  Verwaltung  der  Zölle,  sowie  der 
gemeinschaftlichen  Produktions-  und  Verbrauchssteuern ,  geschieht 
nach  Anordnung  und  unter  Oberaufsicht  der  Reichsgewalt.  Aus 
dem  Erlrage  wird  ein  bestimmter  Theil,  nach  Maafsgabe  des  Budgets 
tüf  die  Ausgaben  des  Reichs  vorweg  genommen.  Das  Uebrige  wird 
an  die  einzelnen  Staaten  vertfaeilt.  Ein  besonderes  Reichsgesetz  wird 
hierüber  das  Nihere  feststellen. 

§.  36.  Die  einzelnen  deutschen  Staaten  sind  nicht  befugt,  auf 
GQter,  welche  über  die  Reichsgrenze  ein-  oder  ausgehen,  Zölle 
zu  legen. 

§.  37.  Auf  welche  Gegensüinde  die  einzelnen  Staaten  Produk- 
tions- oder  Verbrauchssteuern  fiir  Rechnung  des  Staats  oder  einzelner 
Gemeinden  legen  dürfen,  und  welche  Bedingungen  und  Beschränkungen 
dabei  eintreten  sollen,  wird  durch  die  Reichsgesetzgebung  bestimmt. 

§.  38.  Die  Reichsgewalt  hat  die  Gesetzgebung  über  den  Hau» 
del  und  die  Schiffahrt  und  überwacht  die  Ausftibrung  der  darüber 
erlassenen  Gesetze. 

Es  wird  kaum  eine  Verschiedenheit  der  Meinungen  darüber  be- 
steben, dals  der  Inhalt  dieses  Theiles  des  Verfassungsentwurfs  das- 
jenige ausspricht,  was  als  das  in  Beziehung  auf  ein  gemeinschaftliches 
deutsches  Zollwesen  zu  erstrebende  Ziel  anzusehen  ist;  man  wird 
aber  ebenso  einverstanden  darüber  sein,  dafs  zur  Erreichung  dieses 
Ziels,  zur  Ausfllihrung  der  in  die  deutsche  Verfassung  niederzulegenden 
allgemeinen  Grundsätze ,  viele  aus  der  Verschiedenheit  territorialer 
Interessen,  aus  dem  finanziellen  Bedarf  der  einzelnen  Staaten,  aus  der 
Anhänglichkeit  an  alte  Gewohnheiten,  ja  selbst  aus  Vorurtheil  aller 
Art  herrührende  Schwierigkeiten  zu  überwinden  sein  werden.  Je  leb- 
hafter das  Bewufstsein  dieser  Schwierigkeiten  und  je  ernstlicher  das 
Bestreben  ist,  derselben  auf  dem  dem  Gemeinwohl  zuträglichsten  Wege 
Herr  zu  werden,  desto  mehr  mögen  die  Meinungen  über  die  Frage 
auseinander  gehen:  welcher  Weg  der  geeignetste  und  dem  Gemein- 
wohl zuträglichste  sei.  Es  leuchtet  ein,  wie  viel  von  der  richtigen 
Beantwortung  dieser  Frage  abhängt;  ein  jeder  falsche  Schritt  kann 
die  Erreichung  des  Ziels,  wenn  auch  nicht  in  Frage  stellen,  so  doch 
wesentlich  erschweren  und  verzögern. 

Es  wird  daher  nicht  ohne  Interesse  sein,  wenn  die  Ansichten, 
welche  über  diese  Frage  von  solchen  Stimmen  ausgesprochen  werden, 
denen  neben  einem  kompetenten  Urtheil  auch  sonst  ein  Einflufs  auf 
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die  Eotwickelang  der  VerbaUnisfle  ansteht,  Uer  znsaainieDgestent  wer- 
den, damit  man,  wenn  die  Entscheidung  erfolgt  und  die  Wahl  ge* 
troffen  ist,  die  Grönde  und  Gegedgrtinde  überschauen  möge,  welche 
iiir  die  eine  und  die  andere  Seite  leitend  w^ren. 

Es  folgt  zunächst  ein  am  22.  September  1848  der  Reichs -Ver- 
sammlung vorgelegter  Vortrag  des  Handels*Ministers  der  provisorischen 
Gentraigewalt  über  diesen  Gegenstand,  sowie  eine  an  diesen  Vortrag 
sich  anschlielsende  Denkschrift,  welche  von  der  Preufsiscben  Gesandt- 
schaft in  Frankfurt  an  die  Mitglieder  der  Reichs -Versammlung  ver- 
theilt  ist. 


l     Vortrag  des  Ministers  üückwitz,  die  kommerzielle 
Einheit  Deutschlands  betreffend. 

Das  Reichsministeriom  des  Handels  hSit  es  für  seine  Pflicht,  der 
hohen  Nationalversammlung  den  Plan  vonulegen,  nach  welchen  es 
wünscht  ermächtigt  zu  werden ,  die  kommerzielle  Einheit  Deutschlands 
zu  begründen.  Es  kann  sich  dabei  iur  jetzt  nur  um  die  leitenden 
Gesichtspunkte  handeln,  indem  die  Einzelheiten  sich  erst  spSter  aus 
den  zur  Beschlufsnahme  zu  verstellenden  Gesetz  vorschlagen  ergebea 
werden.  Da  aber  die  kommerzielle  Einheit  Deutschlands  nicht  aus 
Bruchstücken  zusammengesetzt  werden  darf,  wenn  ein  wahrhaft  ein- 
heitliches Ganzes  geschaffen  werden  soll,  wird  von  Anfang  an  der 
Standpunkt  fest  bezeichnet  werden  müssen,  von  welchem  aus  bis  in 
die  Details  hinab  die  grofse  Zahl  der  erforderlichen  Gesetze  und  der 
mit  fremden  Staaten  zu  scbliefsenden  Verträge  zu  behandeln  ist. 

Für  diese  dürften  folgende  Grundzüge  in  Erwägung  zu  nehmen  sein: 

1.  die  gröfstmögliche  auf  Gegenseitigkeit  sich  gründende 
Freiheit  des  .Handels  und  der  Schiflahrt  mit  fremden  Staaten ; 

2.  Einrichtungen  im  Zollwesen,  welche  die  Anwendung  von 
Repressalien  wider  fremde  Nationen  auf  SchiiTe  und  Waaren 
zulässig  machen  und  zwar  zum  Zwecke  der  wirksamen  Er- 
strebung wahrhafter  Gegenseitigkeit  in  Handel  und  Schiflahrt. 

3.  Bei  der  Schiflahrts- Gesetzgebung  über  die  Nationalität  deuU 
scher  Schiffe  Anwendung  solcher  Grundsätze,  welche  die 
Vermehrung  derselben  möglichst  erleichtern  und  Erschwerungen 
des.  Schiffbaues,  der  Ausrüstung  und  der  Bemannung  vermddeo. 

4.  Möglichste  Schonung  der  Handels -Bewegung  bei  Feststellung 
der  Formen  und  Kontrolen  der  2!ollerhebung. 
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5.  Befrerang  det  Verkehrs-  niid  Transportniittel  im  bnern  Deutsch- 
lands von  den  seitherigen  Heranissen  und  üogeregeltheiten. 

6.  Bei  Feststellung  des  Zoiltarirs  möglichste  Berücksichtigung  des 
internationalen  Verkehrs  mit  Rohprodukten,  soweit  solches 
mit  den  finanziellen  Bedürfnissen  irgend  verträglich  erscheint 
und  Schutzgewährung  der  deutschen  Industrie  in  demjenigen 
Maafse,  wie  es  zu  ihrem  sichern  Gedeihen  nothwendig  und 
zweckmäfsig  ist. 

Der  leitende  Gedanke  bei  diesen  Grnndzügen  ist  daher,  dem  Verkehre 
im  Innern  wie  demjenigen  mit  dem  Auslande  die  möglichste  Leichtigkeit 
zu  gewähren,  dem  Ersteren  durch  Sicherung  eines  weiten  Absatzge- 
bietes fiir*4die  heimische  Gewerbethätigkeit,  dem  Letzteren  durch  Oeff- 
nung  des  weitesten  Feldes  für  den  Austausch  gegenseitiger  Erzeugnisse. 

Unter  Beobachtung  dieser  Grundzüge  würde  nach  folgendem 
Plane  die  Handels-  und  Zoll -Verfassung  Deutschlands  Schritt  vor 
Schritt  ins  Leben  zu  führen  sein. 

Der  Anfang  wird  gemacht  werden  müssen  mit  der  Umwandlung 
der  Handels-  und  Schiflahrtsverträge  der  einzelnen  deutschen  Staaten 
in  Reichsverträge ,  um  den  Bundesstaat  als  Einheit  in  den  Völkerver- 
kehr einzuführen.  Fast  alle  bestehende  Verträge  haben  Gegenseitigkeit 
zur  Basis;  sie  ist  aber  häufig  beschränkt  auf  den  einzelnen  betref- 
fenden Staat  und  daher  von  geringerem  Werthe,  als  wenn  sie  für 
die  Gesammtheit  Anwendung  hätte.  Es  dürfte  indessen  wohl  keine 
namhafte  materielle  Schwierigkeit  haben,  dem  Prinzipe  der  Rezipro- 
zität für  den  Bundesstaat  Eingang  zu  verschaffen.  Mit  der  Ablösung 
und  Umwandlung  der  Verträge  wird  aber  schon  aus  dem  Grunde 
begonnen  werden  müssen,  weil  verschiedene  derselben  einer  alsbal- 
digen Zplleinigung  hindernd  in  den  Weg  treten,  weshalb  mit  dieser 
daher  vor  der  Beseitigung  solcher  Verträge  nicht  mit  der  wünschens- 
werthen  Schnelligkeit  vorgeschritten  werden  kann.  Es  werden  ferner 
in  verschiedenen  Ländern  vertragsmäfsig  die  Rechte  deutscher  Reichs- 
konsuln festzustellen  sein ,  damit  die  demnächst  zu  besteUenden  Reichs- 
konsuln diejenigen  Befugnisse  auszuüben  vermögen,  welche  das  Völ- 
kerrecht den  Konsuln  unter  befreundeten  Nationen  einräumt.  Ein 
umfassendes  Reglement  Rir  den  Konsulatsdienst  des  Reiches  dürfte 
ebenfalls  der  Ernennung  der  Konsuln  vorhergehen  müssen,  weil  nach 
jenem  sich  die  Wahl  des  Personals  zu  richten  haben  wird. 

Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Verträge  werden  die  Gesetze 
über  die  Erfordernisse  eines  deutschen  Schiffes,  über  Umwandlung 
fremder  Schiffe  in  deutsche »  über  Musterrollen ,  Seepässe  u.  s,  w.  zu 
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entwerfen  sein,  damit  das  Gesetz  über  die  deatsche  Handeldlagge  in 
Ausfuhrung  gebraclit  werden  könne.  Denn  wenn  Bandeis-  and 
SchilTahrts- Verträge  mit  fremden  Staaten  hinsichtlich  deutschen  Haa- 
dels  und  deutscher  SchilTahrt  geschlossen  werden  sollen,  mufs  nicht 
nur  der  Begriff  des  deutschen  Bundesstaates  feststehen,  sondern  auch 
klar  vorliegen,  durch  welche  Erfordernisse  die  Schiffe  als  deutsche  legi- 
timirt  werden  können. 

Aber  in  diesen  ersten  Schritten  zur  Begründung  der  materiellen  Ein- 
heit Deutschlands  ist  nicht  mit  Sicherheit  vorzugehen,  wenn  die  Grand- 
Prinzipien  nicht  festgestellt  sind,  nach  welchen  das  Gebäude  fortge- 
bauet  werden  soll,  und  zwar  auch  sowohl  hinsichtlich  der  Zollsatze 
als  der  Zollformen.  Daher  sind  die  Grundsätze  in  möglichster  Kürze 
bier  bereits  hervorgehoben  worden.  Wäre  es  z.  B.  die  Absicht, 
durch  das  Zollwesen  das  zum  Schiffbau  und  Schiffsbedarf  zu  verwen- 
dende Material,  welches  das  Ausland  liefert,  hoch  zu  besteuern,  so 
würde  unsere  Schiflahrt,  wenn  mit  der  fremden  auf  gleichen  FoTs 
und  Gegenseitigkeit  gestellt,  nicht  konkurriren  können  und  folgeweise 
bei  den  internationalen  Vertragsverhältnissen  das  Prinzip  der  RezipnH 
ziUlt  nur  mit  grofser  Beschränkung  zur  Geltung  gebracht  werden 
dürfen,  auch  würden  die  Gesetze  über  Nationalität  der  SchifTe  da« 
durch  erheblich  modifizirt  werden. 

Will  man  aber  dem  Schiffsbau  und  der  Ausrüstung  der  Schiffe 
völlig  freien  Spielraum  gewähren,  will  man  bei  Feststellung  der 
Formen  der  Zollerhebung  die  Handelsbewegung  möglichst  schonen, 
will  man  bei  Feststellung  des  ZoUtarifs  den  internationalen  Verkehr 
möglichst  berücksichtigen,  unter  vollständiger  Beschützung  der  hei- 
mischen Industrie  und  den  Handel  im  binern  des  Landes  von  Hem- 
nissen  befreien,  so  können  die  Handels-  und  ScbifTahrts -Verträge 
auch  unbedenklich  auf  der  allerfreisinnigsten  Basis  geschlossen  werden. 
Ist  ferner  ausgesprochen,  dafs  die  Einrichtung  des  Zollwesens  derge- 
stalt getroffen  werden  soll,  dafs  die  Anwendung  von  Repressalien  wider 
fremde  Nationen  auf  ScbilTe  und  Waaren  ohne  Schwierigkeit  aus- 
führbar ist,  so  wird  solcher  Ausspruch  es  gar  sehr  erleichtem,  den 
Bundesstaat  im  Wege  des  Vertrages  bei  aUen  Nationen  zur  vollen 
Anerkennung  in  kurzer  Zeit  zu  bringen. 

Daher  ist  schon  jetzt  ein  Ausspruch  über  die  Grundsätze  er- 
forderlich, nach  welchen  das  Gebäude  der  deutschen  Handels-  und 
Zoll -Verfassung  auferbauet  werden  soll. 

Endlich  mufs  das  Reichsministerium  des  Handels  sich  noch  eine 
Bemerkung  erlauben. 
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f  Es  erfaeDt  schon  aus  dem  VorstehendeD,  dafs  die  Handels-  und 

Zollgesetzgebung  Deutschlands  um  ein  organisches  Ganzes  zu  werden, 
i         nicht  anders  als  von  einem  Centralpunkte  aus  geleitet  werden  kann. 
:         Es  dürftcB.  daher  Mifsstände  mancher  Art  zu  besorgen   sein,  wenn 
I         die   Gesetze  über  verschiedene  Theiie  dieser  Gesetzgebung  von  ver- 
schiedenen   Anschüssen   der   Nationalversammlung    ausgehen,    zumal 
dadurch  die  Reihenfolge  derselben  wahrscheinlich  lückenhaft  werden 
mdchte.     Es  wird  sich  daher  empfehlen,    in  Erwägung  zu  ziehen, 
I         in  welcher  Weise   das  Verhältnifs   des  Handels -Ministeriums  zu  den 
i         Ausschüssen  angemessener  zu  regeln  sei,  wobei  es  vor  Allem  zweck- 


;  müCsig  sein  würde,  dafs  die  Ausschüsse  dem  Ministerium  die  aus-, 
{  schliefsUche  Vorlage  der  Gesetze  über  Handel  und  Schiffahrt,  wenigstens 
{  fiir  einen  Theil  dieses  Gebietes  überliefsen.  Jedenfalls  aber  wird  ein 
(  geregelter  Geschüfbgang  ein  unerläfsliches  Erfordernifs  bei  der  Neu- 
gestaltung der  materiellen  Verhültnisse  Deutschlands  s€m. 


II.    Der  nächste  Weg  zur  Zoll-  und  Handels -Einigung 
Deutschlands. 

Als  unmittelbar  nach  der  Eröffoung  der  deutschen  National- Ver- 
sammlung die  Errichtung  eines  besonderen  Ausschusses  fiir  volkswirth- 
scbaftliche  Fragen  erfolgte  und  sich  die  Kunde  verbreitete,  dafs  der- 
selbe die  zur  Herbeiführung  der  Zoll-  und  Handelseinigung  Deutsch- 
lands erforderlichen  Vorarbeiten  zum  Gegenstande  seiner  speziellen 
Thätigkeit  machen  werde,  ward  diese  Nachricht  überall  mit  Freude 
begrülst  und  frohe  Hoffnungen  knüpften  sich  an  dieselbe.  Wer  in- 
dessen Gelegenheit  hatte,  den  Arbeiten  des  Ausschusses,  wenn  auch 
nur  im  Allgemeinen  zu  folgen,  mufste  Ibald  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langen, dafs  jene  Hoffnungen  wenigstens  in  so  fern  zu  weit  gegriffen 
waren,  als  sie  entscheidende  Resultate  jener  Arbeiten  in  naher  Aus- 
sicht stehend  angenommen  hatten.  Die  grofse  Anhäufung  höchst 
schXtzbarer,  aber  fiir  den  nMchsten  Zweck  noch  entbehrlicher  Mate- 
rialien, die  Behandlung  wichtiger,  zu  der  Zolleinigungsfrage  aller- 
dings in  naher  Beziehung  stehender,  die  Lösung  derselben  aber  kei- 
neswegs nothwendig  bedingender  Fragen  als  Vorfragen  derselben,  ^ 
die  Fragen  wegen  Aufhebung  der  FlufszöUe  und  der  Durchgangs- 
abgaben, wegen  Herstellung  einer  vollständigen  Gleichmäfsigkeit  der 
inneren  Steuern  in  allen  Ländern  des  deutschen  Bundesstaates,  — 
riefen  bei  allen  Geschäftskundigen  die  Besorgnifs  hervor,  dafs  der 
Au3scbufs  sich  den  Kreis  seiner  Aufgabe  zu  weit  gezogen  habe,  dafs 
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die  Förderung  der  Hauptsache  durch  gleichzeitige  Behandlupg  des 
minder  WicbtigeD  erhebliche  Verzögerung  erleiden  und  dafs  das  vor- 
gesteckte Ziel  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  überhaupt  nur  mit  den 
gröfsten  Schwierigkeiten  zu  erreichen  sein  werde«  Das  übereinstim- 
mende  ürlhtil  sachkundiger  Männer  ging  dahin»  dafs  ein  den  Bera* 
thungen  der  National  «Versammlung  zu  Grunde  zu  legender  Entwarf 
über  die  Zoll-  und  Handels-Einigung  Deutschlands  nicht  wohl  aus 
einem  Ausschusse  derselben  hervorgehen  könne,  dafs  es  dazu  viehoebr 
des  gemeinschaftlichen  Zusammenwirkens  der  Organe  der  provisori- 
schen CentralgewaU  mit  denjenigen  der  Einzelnregierungen  bedürfe 
und  dafs  die  Erste  deshalb  die  Angelegenheit  nothwendig  in  die  Hand 
nehmen  müsse.  Inzwischen  hat  die  letztere  durch  den  Vortrag  des 
Reichshandelsministers  in  der  Sitzung  der  National -Versammlung  vom 
22.  September  c.  über  die  Begründung  der  kommerziellen  Einheit 
Deutschlands  eine  dieser  Ansicht  entsprechende  Einleitung  erhalten; 
es  fragt  sich  nur,  ob  der  in  jenem  Vortrage  bezeichnete  Weg  der 
richtige  ist,  oder  welcher  andere  zur  Erreichung  des  Zieles  einzu- 
schlagen sein  wird?  Einen  Beitrag  zur  Aufklärung  dieser  Frage  zu 
liefern,  ist  der  Zweck  dieser  Zeilen. 

So  einverstanden  man  darüber  sein  wird,  dafs  die  sechs  Punkte, 
welche  der  Herr  Minister  in  seinem  Vortrage  als  Grundzüge  des  auf- 
zustellenden Systems  einer  kommerziellen  Einheit  Deutschlands  be- 
zeichnet hat,  in  demselben  nicht  fehlen  dürfen,  so  wenig  kann  doch 
der  Ansicht  beigestimmt  werden,  dafs  die  Ausfilhrung  mit  der  Um- 
wandlung der  Handels-  und  Schiffahrtsverträge  der  einzelnen  deut- 
schen Staaten  in  Reichsverträge  begonnen  werden  müsse,  um  den 
Bundesstaat  als  Einheit  in  den  Völkerverkehr  einzufiihren;  vielmehr 
mufs  der  vorgeschlagene  Weg  sowohl  in  politischer,  als  in  kommer- 
zieller Rücksicht  bedenklich  erschemen.  In  erster  Beziehung  wird 
es  voraussichtlich  bei  den  auswärtigen  Mächten  entschiedene  Anstände 
finden,  dem  Bundesstaate  Deutschland  im  Wege  der  Abscbliefsung 
von  Handelsverträgen  völkerrechtliche  Anerkennung  zu  erwirken,  be- 
vor nicht  die  Verfassung  des  Bundesstaates  festgestellt  und  zur  Aus- 
führung gebracht  ist  Abgesehen  von  diesem  politischen  Bedenken, 
läfst  sich  aber  auch  nicht  erwarten,  dafs  fremde  Staaten ,  welche  mit 
einzehien,  oder,  wie  es  in  den  Verträgen  des  Zollvereines  der  Fall 
ist»  mit  einer  Anzahl  deutscher  Staaten,  Handels-  und  Schiüahrts- 
verträge  abgeschlossen  haben,  sich  ohne  Weiteres  werden  bereit  finden 
lassen,  diese  Verträge  aufzulösen,  oder  sie  in  Verträge  mit  allen 
deutschen  Staaten,  mit  dem  gesammten  Deutschland ,   umzuwandeln. 
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Die  fremdeo  Staaten  haben  den  reebtlieben  Ansprach  darauf,  dafs  die 
beatehenden  Verträge  iur  die  Zeit,  ßir  welche  sie  abgeschlossen  sind, 
resp«  fiir  die  Zeit,  bis  dieselben  gekündigt  werden  können  und  die 
Kündigung  zur, Wirksamkeit  gelangt,  unverändert  aufrecht  erhalten 
werden.  Für  ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  Deutschlands  wegen  der 
Auflösung  resp.  Ausdehnung  und  Umwandlung  der  Verträge  in  Reichs- 
verträge  vor  jenen  Terminen,  werden  ohne  Zweifel  Ansprüche  auf 
besondere  Konzessionen,  auf  Gewährung  von  Aequivalenten  erhoben 
werden,  denen  man  sich  deutscher  Seits  nicht  völlig  wird  entziehen 
können,  da  nach  den  Grundsätzen  des  Völkerrechtes  und  den  Rück- 
sichten, welche  Deutschland  im  eigenen  wohlverstandenen  Interesse 
den  bestehenden  freundschalUichen  Beziehungen  zwischen  deutschen 
und  dritten  Staaten  schuldig  ist,  die  internationalen  Vertragsverhält- 
nisse von  Deutschland  nicht  einseitig  und  ohne  Einverständnifs  der 
kontrahirenden  fremden  Regierongen  aufgehoben  werden  können.  Im 
günstigsten  Falle  werden  hieraus  verzweigte,  weitläufige  und  zeit- 
raubende Verhandlungen  hervorgehen.  Ueberdies  läfst  sich  nicht  wohl 
einsehen,  wie  solche  Verhandlungen  begonnen  und  fortgelilhrt  werden 
sollen,  wenn  nicht  die  Feststellung  darüber  vorangegangen  ist,  auf 
welchen  Grundlagen  die  künftige  ZoUvereinigung  Deutschlands  herü- 
ben soll.  Wie  ist  es  z.  B.  denkbar,  dafs  die  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika,  Grofsbritannien  u.  s.  w.  sich  auf  Auflösung  der  beste- 
henden und  Abschlttfs  neuer  Verträge  mit  dem  deutschen  Bundes- 
staate einlassen  werden,  bevor  derselbe  sich  nicht  wenigstens  über 
die  allgemeine  Richtung  seiner  Handelspolitik  in  bestimmter  Weise 
ausgesprochen  hat,  bevor  sie  nicht  darüber  im  Klaren  sind,  wie  ihre 
Schiffe  und  Einfuhren  künftig  in  Deutschland  gestellt  sein  werden? 
Erst  wenn  diese  Basis  vorhanden  ist,  ^  und  zwar  in  ganz  positiver 
Weise,  da  so  allgemein  gehaltene  Grundzttge  wie  die  in  dem  mini- 
steriellen Vortrage  vom  22.  September  keinen  genügenden  Anhalt 
gewähren,  —  läfst  sich  über  die  Richtung  der  anzuknüpfenden 
Verbandlungen  Beschlufs  fassen.  Auch  über  den  Umfang  derselben 
wird  erst  nach  Feststellung  dieser  Basis  der  künftigen  ZoUvereinigung 
Bestimmung  zu  treffen  sein.  Je  weiter  das  Feld  der  Verhandlungen 
an  sich  ist,  da  mit  fast  allen  Staaten  Europa's  und  vielen  überseei- 
schen Staaten  Handels- Verträge  einzelner  deutschen  Staaten  besteben, 
um  so  mehr  wird  man  trachten  müssen,  eine  so  grofse  Aufgabe  auf 
das  Maab  des  Nothwendigen  zu  beschränken.  Welche  Verträge  ein- 
zelner deutscher  Staaten  mit  fremden  Ländern  einer  kommenueUen 
Einigung  des  gesäumten  Deutschlands  im  Wege  stehen  und  welche 
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nicht,  welche  Verträge  daher  anfzolösea,  welche  andere  dagegen  aus- 
zudehnen oder  za  modifiziren  seien ,  darüber  wird  sich  mit  Sicherheit 
erst  dann  nrtheiien  lassen,  wenn  man  weirs,  wie  die  Zollvereinigiing 
beschaffen  sein  wird ,  in  deren  Interesse  die  neuen  .Vertragsverhilt- 
nisse  begründet  werden  sollen.  Für  jetzt  wird  sich  als  ein  Kriterium 
liir  die  ünzulSssigkeit  des  Fortbestehens  der  einzelnen  Vertrige  nur 
die  Behauptung  aufstellen  lassen,  dafs  diejenigen  unter  denselben  auf- 
gel5set  werden  müssen,  welche  die  gleiehmäfsige  Anwendung  eines 
gemeinschaftlichen  Tarifes,  eine  nothwendige  Bedingung  jeder  Zoll- 
einheit, nicht  zulassen.  Dieser  Fall  ist,  so  viel  bekannt,  nur  rOek- 
sichtlich  zweier  Verträge  vorhanden,  nämlich  des  Vertrages  vom 
10.  Juni  1846,  durch  welchen  Hannover  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  die  ZusicheruDg  ertheiit  hat,  die  bestehende  Eingangs- 
abgabe vom  Tabak  nicht  zu  erhöhen,  uod  des  Vertrages  Tom 
19.  Juli  1836,  nach  welchem  die  Grorsherzogl.  Mecklenbargiscbe  Re- 
gierung eine  gleiche  Verpflichtung  gegen  Frankreich  zu  Gunsten  fran- 
zösischer Produkte  eingegangen  ist. 

Endlich  darf  auch  nicht  übersehen  werden,  dafs  sich  bei  Unter- 
handlungen über  neue  Verträge,  welche,  wie  schon  oben  bemerkt, 
jedenfalls  einen  längeren  Zeitraum  in  Anspruch  nehmen,  nicht  im 
Voraus  bestimmen  läfst,  bis  wann  sie  zum  Abschlüsse  reif  sein  wer- 
den, so  dals  man  in  die  Lage  kommen  könnte,  die  Wirksamkeit  der 
jetzt  bestehenden  Verträge  ablaufen  zu  sehen,  bevor  die  neuen  Ver- 
träge zu  Stande  gekommen  wären.  Wie  empfindlich  dadurch  Handel 
und  Schiffahrt  der  einzelnen  deutschen  Staaten,  und  somit  auch  des 
gesaromten  Deutschlands,  getroffen  würden,  bedarf  keiner  näheren 
Ausltihrung. 

Wenn  es  sich  nach  allem  diesem  als  ein  eben  so  schwieriger 
als  bedenklicher  Schritt  darstellt,  die  Einleitungen  zur  Herstellung 
eines  zollvereinten  Deutschlands  mit  der  allgemeinen  Auflösung  resp. 
Umwandlung  der  bestehenden  Handelsverträge  zu  beginnen,  und  wenn 
es  jedenfalls  auf  diesem  Wege  wegen  der  nöthig  werdenden,  viel- 
fachen Verhandlungen  mit  fremden  Staaten  einer  geraumen  Zeit  be- 
dürfen würde,  ehe  der  kommerziellen  Einheit  Deutschlands  dem  Aus- 
lande gegenüber  Anerkennung  und  Geltung  würde  verschafft  werden 
können,  so  fragt  es  sich,  ob  es  nicht  einen  ungleich  kürzeren  und 
sichereren  Weg  zum  Ziele  giebt?  Man  wird  diese  Frage  bejahen 
können,  wenn  man  sich  nur  bescheiden  will,  nicht  Alles,  was  in  der 
fragliehen  Beziehung  zu  wünschen  ist,  mit  einem  Schlage  zu  gewin- 
nen, sondern  es  aus  dem  Bestehenden  zu  entwickeln.    Die  ZoUver* 
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tmffs^ng  DeQtscMaods  in  möglichst  karzer  Frist  und  io  eioer  Weise 
zu  Stande  zu  bringen ,  däk  die  Hemmungen  des  Verkehrs  im  Innern 
▼OD  Deatscbland  im  Wesenüiehen  beseitigt  werden  9  und  das  vereinte 
Deutschland  mit  dem  ihm  gebührenden  Ansehen  auch  in  handelspo- 
litischer Beziehung  dem  Audande  gegenüber  audreten  könne,  ist  die 
Hauptsache,  auf  deren  Erreichung  es  ankommt.  •  Dafs  mit  einer 
solchen  Vereinigung  möglichst  viele  Vortheile  htnsichllich  des  Ver- 
kehrs im  Innern ,  wie  nach  Aufsen  erreicht  und  diejenigen  Mifsstände 
vermieden  werden,  welche  sich  zur  Zeit  im  Zollvereine  noch  finden, 
ist  sehr  zu  wünschen  und  mufs  unausgesetzt  im  Auge  behalten  wer- 
den, steht  aber  im  Vergleich  zu  jenem  greiseren  Zweck  erst  in 
zweiter  Linie;  wenn  sich  daher  alle  bestehende  Desiderien  wegen 
der  mannigrachen  Verwickelung  der  Verhältnisse  nicht  auf  einmal  er- 
ledigen lassen,  so  erscheint  es  zweckmäCsig,  wenigstens  das  so  schleu« 
nig  ab  möglich  ins  Werk  zu  richten,  was  sich  nach  Lage  der  Sache 
sogleich  thun  läfst,  das  weniger  Dringliche  dagegen  dem  Zeitpunkt 
aufzubewahren,  wo  die  Grundlagen  der  Vereinigung  völlig  geordnet 
und  festgestellt  sein  werden  und  wo  sich  die  übrigen  noch  zu  erle- 
digenden Punkte  vermöge  der  entscheidenden  Stellung,  welche  die 
Reichsgewalt  den  einzelnen  Staaten  gegenüber  einnehmen  wird,  erle- 
digen lassen  werden,  ohne  auf  diejenigen  Schwierigkeiten  zu  stofsen, 
welche  im  Zollverein  bisher  jeder  grofsen  Mafsregel  dadurch  entgegen 
standen,  dafs  selbst  der  kleinste  der  stimmberechtigten  Staaten  den 
übereinstimmenden  Beschluls  der  übrigen  durch  sein  Veto  zu  entkräf- 
ten im  Stande  war. 

Der  nächste  und  sicherste  Weg  zur  Erreichung  der 
deutschen  Zoll-  und  Handelseinheit  bietetsich  miteinem 
Worte  in  der  Erweiterung  des  Zollvereins  auf  das  ihm 
noch  nicht  angehörende  deutsche  Ländergebiet.  Er  um- 
fafst  bereits  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  der  deutschen  Staaten  mit 
einer  Bevölkerung  von  nahe  dreifsig  Millionen  Menschen.  Seine  se- 
gensreichen Resultate  liegen  vor  Aller  Augen.  Für  seine  Fähigkeit 
zur  Erweiterung  über  ganz  Deutschland  spricht  der  Umstand,  dafs 
es  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen,  ohne  einen  in  Kollisions- 
iallen  entscheidenden  Centralpunkt,  möglich  gewesen  ist,  die  hetero- 
gensten Elemente  —  Norden  und  Süden,  Küsten-  und  Binnenland, 
*  Aickerbau-,  Handels-  und  reines  Fabrikindustrie -Gebiet  in  einer  ZoU- 
^  Unie  zusammen  zu  fassen  und  seit  fünfzehn  Jahren  und  länger  in  die- 
'  ser  Vereinigung  zu  erhalten,  ohne  dafs  auch  nur  von  einer  der  ver* 
^        bündeten  Regierungen  der  Wunsch  nach  Trennung  laut  geworden 
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wBre,  ja,  was  noch  bei  weitem  höher  anzuschlagen  ist,  ohne  dafs 
ihm  die  ThetlBahme  des  deasehen  Volkes  seihst  in  einer  Zeit  verlorea 
gegangen  wäre,  wo  fast  jede  Staats* Einrieb tang  von  dei^Ungoost 
der  öffentlichen  Meinung  getroffen  wurde.  Es  soll  dtfniit  keineswegs 
behauptet  werden,  dafs  der  ZoUverein  die  Aufgabe  der  innigsten  Ver^ 
sehraelzung  aller  verschiedenen  Interessen  der  in  ihm  verzweigten  Lia* 
dergebiete  bereits  vollständig  gelöset  habe  und  dafs  nicht  noch  Man- 
ches nachzuholen  sei;  es  ist  ja  notorisch,  wie  wenig  der  bestehend« 
Tarif  desselben  die  Anforderungen  der  bdostrielien  bisher  zu  befrie- 
digen vermocht  hat,  während  auf  der  anderen  Seite  die  Handel-, 
Schiffahrt-  und  Ackerbau  treibenden  Provinzen  in  den  hohen  Sätzen 
des  Tarifs  eine  wesentliche  Benachtheiligung  ihrer  Interessen  eiMicken. 
Aber  gerade  diese  Unzufriedenheit  der  beiden  sich  jetzt  in  Deotscb- 
land  in  handelspolitischer  Beziehung  gegenüber  stehenden  Parteien 
dürfte  — *  so  paradox  es  klingen  mag,  —  die  Behauptung  rechtfer- 
tigen, dafs  der  gegenwärtige  Tarif  des  Zollvereins  —  vorbehaltlich 
einiger,  weiter  unten  ztt  erwähnender  Modifikationen,  —  ganz  daza 
geeignet  ist,  der  Zolleinigung  vieler,  ihrer  Lage,  ihren  klimatischen 
Eigenschaften,  Sitten  und  Bedürfnissen  nach  theilweise  sehr  verschie- 
dener Länder  als  vorläufige  Grundlage  zu  dienen.  Die  Wahrneh- 
mung, dafs  auch  die  handelspolitischen  Gegner  gegen  die  Sätze  des 
Tarifes  Ausstellungen  zu  machen  haben,  dafs  die  vermeintliche  Ge- 
fthrdung  wichtiger  Interessen  mithin  nicht  blos  auf  einer  Seite  sei, 
wird  wenigstens  in  so  fern  beruhigend  auf  beide  Theile  wirken,  als 
sich  daraus  die  Nothwendigkeit  einer  baldigen  Revision  des  ganzen 
Tarifes  ergicbt,  von  welcher  jeder  Theil  die  Berücksichtigung  seiner 
Anliegen  erwartet 

Ob  eine  solche,  die  Interessen  aller  Theile  gleichmäfsig  berück- 
sichtigende Fesstellung  des  Zolltarifes  überhaupt  möglieh  sein  wird, 
ist  eine  Frage,  deren  Lösung  der  Zukunft  vorbehalten  bleiben  mu(s; 
so  viel  scheint  aber  ausgemacht,  dafs  wenn  die  Zolleinigung  Deutsch- 
lands bis  zur  Feststellung  eines  neuen,  die  entgegenstehenden  Inter- 
essen  vollständig  befriedigenden  Tarifes  ausgesetzt  bleiben  sollte,  die 
deutschen  Bruderstämme  unzweifelhaft  noch-  für  lange  Zeit  die  Vor« 
theile  des  freien  Verkehres  mit  einander  zu  entbehren  haben  würden, 
weil  die  Verständigung  über  einen  neuen  Tarif  zu  den  schwierigsten 
Aufgaben  gehört,  besonders  jetzt,  wo  die  gegenseitigen  Zustände  in 
den  bisher  durch  Zollschranken  getrennten  Ländern  im  Volke  selbst 
nnr  mangelhaft  bekannt  sind  und  so  viele  unbegründete  Vorartheile 
auf  beiden  Seiten  bestehen.    Erst  wenn  die  Zollschranken  gefallen 
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«iod,  weoD  HaDdelsgfbiet  und  lodastriegebiet  die  Vortheile  «ines  an- 
gehinderten  Verkehre  mit  einander  durch  die  Erfahrong  kamen  ge» 
lernt  und  dadurch  die  Vornrtheile,  die  eich  jetzt  auf  beiden  Seilen 
gegenüber  stehen,  überwunden  haben  werden,  wird  es  an  der  Zeit 
sein ,  an  eine  durchgreirende  Revision  und  Umgestaitung  des  Zolltarifs 
und  an  die  weitere  Ausbildung  des  Systems  zu  gehen.  Durch  diese 
Empfehlung  der  Annahme  des  Zollvereins-Tarifes  als  provisorischer 
Tarif  iur  ganz  Deutschland  soll  aber,  wie  bereits  oben  angedeutet 
worden  ist,  die  Modifikation  dieses  Tarifes  in  mehreren  wichtigen 
Sätzen  keineswegs  ausgeschlossen  sein,  vielmehr  würde  dieselbe  mit 
dem  Tage  der  Aufhebung  der  Zollschranken  in  Bezug  auf  diejenigen 
Artikel  eintreten  müssen,  deren  Ermäfsigung  im  Interesse  der  nord* 
deutschen  Küstenstaaten  nöthig  erscheint.  Sie  würde  sich  nach  den 
Wünschen,  welche  aus  Veranlassung  früherer  Verhandlungen  bekannt 
geworden  sind,  vorzugsweise  auf  die  Herabsetzung  der  Eingangszülle 
von  einigen  ausländischen  Konsumtions- Artikeln  zu  richten  haben, 
welche  in  jenen  Küstenländern  bisher  tbeils  mit  sehr  niedrigen  Zöllen 
belegt,  theils  ganz  zollfrei  sind,  und  in  bedeutender  Menge  verbraucht 
werden,  wie  z.  B.  Wein,  unbearbeitete  Tabaksblätter  und  Reis.  Eine 
Ermäfsigung  der  im  Zollvereine  bestehenden  Abgaben  iur  Wein  von 
8  Rthlr.  auf  6  Rlhlr.,  für  unbearbeitete  Tabaksblätter  von  5'/,  Rthlr. 
auf  4  Rlhlr.  und  für  Stengel  auf  3  Rthlr.,  fUr  Reis  von  2  auf  1  Rthlr. 
pr.  Ctr.,  würde  wohl  einen  grofsen  Theil  der  Schwierigkeiten  besei« 
tigen,  welche  der  Vereinigung  der  norddeutschen  Küstenstaaten  mit 
dem  Zollvereine  bisher  entgegen  gestanden  haben;  obwohl  dabei  im 
handelspolitischen  Interesse  Deutschlands  all^dings  in  Frage  kommen 
würde,  ob  es  wohl  gethao  sei,  durch  Ermäfsigung  der  Eingangsab* 
gäbe  von  Wein  das  wirksamste  Mittel  aus  der  Hand  zu  geben,  um 
Frankreich  zu  einer  günstigeren  Behandlung  der  deutschen  Flagge  zu 
vermögen,  und  durch  eine  Zollermäfsigung  für  Tabaksblätter  und 
Stengel  auf  ein  nicht  minder  wichtiges  Negoziationsmittel  den  Verei« 
uigten  Staaten  von  Amerika  gegenüber  zu  verzichten,  und  ob  des* 
halb  nicht  vor  Anordnung  der  fraglichen  Ermäfsigungen  bei  den  Re- 
gierungen jener  Staaten  im  Wege  der  Verhandlung  auf  Gewährung 
entsprechender  Aequivalente  zu  dringen  sein  möchte? 

Aufser  den  eben  gedachten  Ermäfsigungen  würde  sich  noch  eine 
namhafle  Zahl  von  gänzlichen  Zollbefreiungen  und  Zollherabsetzungen 
theils  für  Gegenstände  des  nothwendigen  Lebensbedarfes,  theils  fiir 
viele  der  Fabrikation  als  Rohstoffe  dienende  Artikel  empfehlen,  deren 
Aufzählung  hier  um  so  mehr  unterbleiben  kann,  als  durch  die  anter 
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den  ZoUverettisstaaten  über  die  Frage  gepflogenen  Verbandlnngen  be- 
reits das  nöthige  Material  vorgearbeitet  worden  ist,  so  dafs  dieser 
Punkt,  wenn  er  zur  näheren  Erwägung  kommen  sollte,  die  weni^ 
sten  Schwierigkeiten  machen  würde. 

Wenn  in  dem  Vorstehenden  die  Behauptung  aufgestellt  ist,  dals 
der  Tarif  des  ZoUvereioes  sich  zur  vorläufigen  Annahme  flir  das 
gesammte  Deutschland  wohl  eigne,  so  mufs  diese  Behauptung  in  noch 
gröfserem  Maafse  auf  die  übrige  Gesetzgebung  des  Zollvereines  An- 
wendung finden.  Hannover  und  Oldenburg  haben  dieselbe  bereits 
seit  vielen  Jahren  in  ihren  wesentlichen  Grundlagen  adoptirt  und  nur 
in  einzelnen  Punkten  bezüglich  der  Anwendung  von  Kontrol-Biaals- 
regeln  gemildert,  während  Oesterreich,  welches  beim  Erlafs  seiner 
neuen  Zollgesetzgebung  diejenige  des  Zollvereines  ebenfalls  wesentlich 
berücksichtigt  hat,  in  letzter  Beziehung  vielmehr  über  die  Anforde- 
dungen  der  Verwaltung  im  Zollvereine  hinausgegangen,  als  hinter 
denselben  zurückgeblieben  ist  Die  Nothweodigkeit  jener,  in  den 
norddeutschen  Küstenstaaten  gefurchteten  Kontrolen  der  ZoU  Vereins - 
Gesetzgebung  wird  mit  dem  Augenblicke,  wo  eine  ZoUinie  ganz 
Deutschland  umschliefst,  wesentlich  vermindert,  da  ein  Theil  dieser 
Kontrolen  eben  nur  durch  die  zerrisseneXage  des  Zollvereins -Gebietes 
und  dessen  verwickelte  Grenzen  herbeigeführt  ist,  z.  B.  die  Kontrole 
über  Güter,  welche  mit  Berührung  des  Auslandes  von  Inland  zu 
Inland  gehen.  Manche  jener  Kontrolen  werden  künftig  ganz  entbehrt, 
manche  wesentlich  erleichtert  werden  können.  In  die  erste  Kategorie 
würde  z.  B.  die  sogenannte  Waaren- Kontrole  im  Innern  gehören, 
vermöge  welcher  gewisse  Gattungen  hochbesteuerter  Waaren  (baum- 
wollene Zeuge,  Zucker,  KafTee,  Tabaks- Fabrikate,  Wein  und  Brannt- 
wein), wenn  sie  in  gröfseren,  durch  die  Zollordnung  näher  festge- 
setzten Quantitäten  transporlirt  werden,  auch  aufserhalb  des  Grenz- 
bezirkes im  Binnenlande  mit  zollamtlichen  Ausweisen  versehen  sein 
müssen;  der  zweiten  Kategorie  würde  die  dem  Grundsatze  und  der 
Anwendung  nach  noch  strengere  Transport -Kontrole  im  Grenzbezirke 
anheimfallen,  welche  ohne  Schwierigkeiten  in  einer  allen  Interressen 
der  Küstenstaaten  entsprechenden  und  mit  der  Sicherung  der  Zoll- 
einnahmen vereinbarlichen  Weise  modifizirt  werden  könnte.  Nicht 
minder  würde  im  Bezug  auf  die  Seehäfen  die  Nothweodigkeit  einer 
Erweiterung  der  über  das  Niederlegen  von  Waaren  im  unverzollten 
Zustande  im  Zollvereine  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  und 
die  Errichtung  von  Entrepots,  als  Anstalten,  welche  in  steuerlicher 
Beziehung  voUständig  als  Ausland  zn  bebandeln  sind,  nöthig  werden. 


ZOLLBINIGÜNO   BBTKEFFBNO.  317 

Es  ist  Dicht  der  Zweck  dieser  Zeilen,  deUUlirle  VorscbUige  da* 
rüber  m  briogeo,  wie  die  ZoUeioigaQg  DeutschlaDds  im  Speuellen 
auszojulireii  seia  werde,  zamal  darüber  i>ereits  von  anderer  Seite 
eben  so  umrassende  als  gründliche  Erörterungen  angestellt  und  ver* 
öffentlicbt  worden  sind;  vielmehr  sollen  die  vorliegenden  BemerkuQgea 
lediglich  einen  Fingerzeig  (Ur  den  oben  angedeuteten  Weg  ftur  Her* 
Stellung  der  mSglichst  baldigen  ZoUvereinigung  Deutschlands  abgeben, 
als  welcher  die  einstweilige  Uebertragung  des  Zollvereios-Systems 
auf  die  dem  Vereine  nicht  angehörenden  deutschen  Staaten  oben 
bezeichnet  worden  ist  Uoübersteigliche  Hindernisse,  sich  diesem 
System  anzuschliefsen  und  die  jetzt  bestehenden  Zollschranken  fallen 
SU  lassen  dürften-^  wenn  man  für  jetzt  von  Oesterreich  absieht, 
*  nir  keinen  deutschen  Staat  bestehen.  Einzelne  vorübergehende 
BfifsstSnde,  Welche  itir  den  einzelnen  Staat  und  hier  und  da  auch 
wohl  für  die  Gesammtheit  aus  nicht  sofort  abzulösenden  Vertrags« 
Verhältnissen  mit  fremden  Staaten  und  aus  anderen  Gründen  entstehen 
müssen,  werden  nicht  in  Betracht  kommen  dürfen,  gegenüber  den  grofsen 
Vortheilen,  welche  die  ZoUvereinigung  gewähren  wird  und  gegen«« 
über  den  grofsen  Nachtheilen,  welche  ein  Aufgeben  des  bestehenden 
und  bereits  den  gröfseren  Theil  Deutschlands  umfassenden  Zollvereines 
unfehlbar  nach  sich  ziehen  würde.  Deshalb  scheint  unter  allen  Unn 
ständen  an  den  vorhandenen  grofsen  Organismus,  der  mit  so  vieU 
jährigen  Anstrengungen  zu  Stande  gebracht  worden  ist,  angeknöpft 
werden  zu  müssen,  wenn  mit  einiger  Sicherheit  auf  ein  befriegeodes 
praktisches  Resultat  gerechnet  werden  soll.  Nur  in  den  Verhältnissen 
Oesterreichs  möchte,  wie  bereits  oben  angedeutet  ist,  für  jetzt  ein 
Hindernifs  gegen  die  sofortige  Verbindung  des  gesammten  übrigen 
Deutschlands  zu  einem  einzigen  Zollgebiete  gefunden  werden ;  dennoch 
wird  man  dieses  letzte  Ziel  unverrückbar  festhalten  und  nur  in  Frage 
kommen  müssen,  ob  nicht  Seitens  der  übrigen  deutschen  Staaten  Itlr 
Oesterreich  der  Zutritt  dadurch  erleichtert  werden  könnte,  dafs  der-* 
selbe  nicht  unmittelbar  begehrt  würde.  Es  möchte  deshalb  vorerst 
nur  der  Grundsatz  auszusprechen  sein,  dafs  Oesterreich  sich  d.  h. 
mindestens  mit  seinen  deutschen  Provinzen,  ebenfalls  anzuschliefsen 
habe;  die  Bedingungen  und  der  Zeitpunkt  des  Anschlusses  selbst  aber 
späterer  Festsetzung  vorbehalten  bleiben  sollten.  Ist  erst  einmal  eine 
Feststellung  darüber  erfolgt,  dafs  die  Zollvereinigung  der  übrigen 
deutschen  Staaten  auf  der  Grundlage  des  Zollvereins -Systems  erfofgen 
soll,  so  wird  es  möglich  sein,  durch  Zusammentritt  zwischen  Organen 
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der  proviflorischeD  Centralgewalt  uad  der  eiozdotn  deutsebei  Staaten 
in  kwzer  Zeit  dahia  tu  gelangen,  dab  DeaUcfafiland ,  mit  alleiniger 
vorlSafiger  Ausnahme  Oeaterreicha,  eine  kommerzielle  Einbeit  bildet, 
deren  yölkerrechtlkhe  Anerkennung  Seitens  dea  Aaalandes  nieht  erst 
Boeh  an  erwarten  iat,  weil  in  den  bestehenden  VertrSgeo 
des  Zollyereins  mit  dem  Auslande  sehon  im  Vorana  aaf 
Erweiternagen  des  Vereinsgebietes  Bedaeht  genonroeo 
nnd  den  dem  Vereine  neu  hinzutretenden  Staaten  der 
Mitgennfa  der  in  den  Verträgen  bedungenen  Vortheile 
Torbebalten  worden  ist 

Zur  Erreiichung  dea  auf  dem  yorstebend  angedeuteten  Wege  zq 
erstrebenden  Zieles  dürften  aicb  folgende  Vorschläge  der  näheren  Er* 
wigung  empfehlen: 

1.  Durch  das  Keicbsministerium  des  Handels  wird  anter  Zuziehung 
der  hier  anwesenden  Kommissarien  der  einzelnen  deutschen  Staaten 
ein  Zolleinigungsplan  entworfen,  welchem  die  Gesetzgebung  und  der 
Tarif  des  Zollrereines  --*  vorbehaltUch  der  oben  angedeuteten  Modifi* 
kationen ,  —  zu  Grunde  gelegt  werden, 

2.  Die  modifizirte  Zollrereinsgesetzgebung  und  der  modifizirte 
Zollveremsterif  werden  von  einem  näher  zu  bestimmenden  Tage  ab 
als  Reichs -Zollgesetzgebung  und  Reichs- Zolltarif  in  allen  deutschen 
Staaten,  mit.  vorläufiger  alleioiger  Ausnahme  Oesterreichs,  eingeführt. 

3.  Behufs  Umgebung  einer  für  die  bisher  nicht  zum  Zollvereine 
gehörenden  Staaten  lästigen  Nachsteuer  «Erhebung  tritt  die  Oeffonng 
der  Zollgrenzen  zwischen  denselben  und  dem  Vereine  noch  nicht  mit 
dem  Zeitpunkte  der  Einführung  des  Reichszolltarifes  ein,  sondern 
bleibt  einem  näher  zu  bestimmenden  späteren  Zeitpunkte  vorbehalten, 
mit  welchem  dann  auch  erst  die  Gemeinschaft  der  Zoll- Revenuen 
beginnt.  Eine  gleiche  Mafsregel  wird  in  Bezug  auf  die  Staaten 
des  Steuervereines  einerseits,  und  die  übrigen  weder  diesem  Vereine 
noch  dem  Zollvereine  angehörenden  norddeutschen  Ländern  andererseits 
Anwendung  finden. 

4.  Um  den  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  noch  durch  eine  Zollinie 
von  einander  geschiedenen  Ländern  die  Vortheile  des  freien  Verkehrs 
schon  in  soweit  zuzuwenden,  als  mit  Rücksicht  auf  das  finanzielle 
Interesse  zulässig  erscheint,  sollen  nicht  nur  die  hauptsächlichsten  Ar* 
tikel  der  deutschen  Manufaktur-Industrie  gegen  amtliche  Beseheinigong 
über  ihren  deutschen  Ursprung  gegenseitig  zollfrei  eingefiibrt  werden 
können,  sondern  es  soll  auch  die  freie  Einfuhr  einer  Anzahl  nShcr 
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7U  be^iaimender  dentocher  und  ausiSndkcher  Artikel  tmd  cwar  an 
letElereo  solcher,  welche  im  Zollvereine  bisher  von  der  Nacb^ 
steoer  befreit  geblieben  sind  und  nicht  za  den  hoch  impostirten 
Waareti  gehören,  ohne  Beibringung  von  Ursprungsseiignissen,  zaIlCa- 
sig  sein. 

5.  Zar  Abwendung  von  Mirsbriuehen  der  vorstehend  sub  4. 
vorges^enen  Befreinngen  im  Zolle  werden  von  Seiten  der  Reich9ge>- 
walt  Beamte  in  die  betreffenden  Lander  abgeordnet  werden,  weiche 
die  ordnungsmäfsige  Handhabung  des  KeichszoIJgesetzea  inclusive  den 
Tarifes  zu  überwachen  haben;  aufserdem  übernehmen  die  einzelnen 
Länder  die  Verpflichtung  gegen  einander,  dem  Schleichhandel  unter 
sich  nach  Kräften  entgegen  zu  wirken. 

6.  Die  Erhebung  von  Durcbgangsabgaben  tritt  —  wenn  sie 
überhaupt  fiir  zulässig  erachtet  werden  sollte  —  von  dem  Zeitpunkte 
ab,  wo  der  Reichszolltarif  eingeführt  wird„  nur  noch  in  dem  Falle 
ein,  wenn  der  Durchgang  durch  das  Gesammtgebiel  erfolgt. 

7.  Die  Einführung  einer  Gleichmäfsigkeit  der  inneren  indirekten 
Steuern  in  allen  deutschen  Staaten,  insbesondere  der  Steuern  von 
Branntwein,  Bier,  Wein,  Tabak  und  Salz,  zugleich  mit  der  Zollei- 
nigung herbeizufuhren,  ist  unmöglich,  da  bestehende  gesetzliche  Ein- 
richtungen, ständische  Verhältnisse  und  finanzielle  Rücksichten  den 
plötzlichen  Uebergang  zum  Neuen  weder  zulässig  noch  angemessen 
erscheinen  lassen.  So  lange  aber  die  Verschiedenheit  der  inneren  in- 
direkten Steuern  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten  fortdauert,  so 
lange  werden  auch  die  zur  Ausgleichung  dieser  Verschiedenheit  im 
Zollvereine  eingeführten  Uebergangsabgaben  beibehalten  werden  müs- 
sen, welche  zu  Gunsten  der  inländischen  Produzenten  von  solchen 
ausländischen  Artikeln  erhoben  werden ,  die  im  Erzeugungslande  einer 
geringeren  Steuer  unterliegen,  als  die  gleichnamigen  Artikel  des  In- 
landes zu  entrichten  haben.  Die  einstweilige  Fortdauer  dieser  Ueber- 
gangsabgaben bis  zur  erfolgten  Herbeiführung  eines  vollkommeneren 
Zustandes  wird  keinem  wesentlichen  Bedenken  unterliegen,  da  eine 
irgend  erhebliche  Belästigung  des  Verkehrs  aus  der  Erhebung  dieser 
Abgaben  nicht  erwächst  und  es  jedenfalls  vorzuziehen  sein  wird ,  die 
Vortheile  der  im  Zollvereine  bestehenden  Verkehrsfreiheit  unter  Bei- 
behaltung der  Uebergangsabgaben  dem  gesammten  deutschen  Vater- 
lande binnen  kürzester  Frist  zuzuwenden,  als  so  lange  auf  dieselben 
zu  verzichten,  bis  die  im  Zollvereine  nicht  erreichte  Gleichheit  der 
inneren  Steuern  in  aUen  deutschen  Staaten  erzielt  worden  ist,  wor- 
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über  jeden  Falles  eio  iMogerer  Zeitrauin  hingehen  wfirde,  da  den  ein- 
geben Staaten  ohne  Unbilligkeit  und  Gefährdung  ihrer  finanziellen 
Interessen  nicht  wohl  zugemuthet  werden  kann»  mit  Verlnderiuigen 
in  einzelnen  Steuerzweigen  versuchsweise  vorzugehen,  ohne  den 
genauen  Zusammenhang  zu  berücksichtigen»  in  welchem  dieselben 
.mit  dem  gesammten  StaaUhaushalte  stehen,  am  wenigsten  in  einer 
i!eit»  wo  die  Anforderungen,  welche  der  Drang  der  Veriiälloisse 
an  die  grofseren  wie  an  die  kleineren  Staaten  richtet,  ungemein 
gestiegen  sind. 

Frankfurt,  im  November  1848. 


Qejruckt  bei  Gastsv  Schade. 
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Gesetz,  betreffeDd  die  Einfuhrung  einer  deutseben  Kriegs- 
und Handels -Flagge. 

Uer  Reichs  Verweser,  in  Ausführung  des  Beschlusses  der  Reichs- 
Versammlung  vom  31.  Juli  1848,  verkündet  als  Gesetz: 

Art.  1.  Die  deutsche  Kriegsflagge  besieht  aus  drei  gleich  breiten, 
horizontal  laufenden  Streifen ,  oben  schwarz,  in  der  Mitte  roth,  unten 
gelb.  In  der  linken  oberen  Ecke  trägt  sie  das  Reicbswappen  in  einem 
viereckigen  Felde,  welches  zwei  Fünftel  der  Breite  der  Flagge  zur  Seite 
hat.  Das  Reichswappen  zeigt  in  goldenem  (gelbem)  Felde  den  dop- 
pelten schwarzen  Adler  mit  abgewendeten  Köpfen,  ausgescblagenen 
rothen  Zungen  und  goldenen  (gelben)  Schnäbeln  und  desgleichen 
offenen  Fängen. 

Art.  2.  Jedes  deutsche  Kriegsschiff,  welches  nicht  Admiralsflagge 
oder  Commodores  Stander  fuhrt,  läfst  vom  Top  des  grofsen  Mastes 
einen  Wimpel  fliegen./  Derselbe  ist  roth  und  zeigt  am  oberen  Ende 
den  Reichsadler,  wie  oben  beschrieben,  in  goldenem  (gelbem)  Felde. 

Art.  3.  Die  deutsche  Handelsflagge  soll  aus  drei  gleich  breiten 
horizontalen  schwarz,  roth,  gelben  Streifen  bestehen,  wie  die  Kriegs- 
flagge,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,  dafs  sie  nicht  das  Reichs- 
wappen trägt. 

Art.  4.  Diese  Flagge  wird  von  allen  deutschen  Handelsschiffen 
als  National -Flagge  ohne  Unterschied  geführt. 

Besondere  Farben  und  sonstige  Abzeichen  der  Einzelstaaten  dür« 
fen  m  dieselbe  nicht  aufgenommen  werden. 

Dabei  soll  es  jedoch  den  Handelsschiffen  freistehen,  neben  der 
allgemeinen  deutschen  Reichs -Flagge  noch  die  besondere  Landes-  oder 
eine  örtliche  Flagge  zu  zeigen. 

Handels- Archiv  1848.  H«ft  11.  23 
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Art.  5.  Weitere  BestimmuDgea  über  die  Grofse  der  Flaggen^ 
über  die  Unterschiede  in  den  von  verschiedenen  Ober-Befehlshabem 
zu  führenden  Flaggen ,  so  wie  über  die  Anordnung  sonstiger  Flaggen, 
z.  B.  beim  Lootsen-  und  Zollwesen,  bleiben  vorbehalten. 

Art.  6.  Die  verbindende  Krad  dieses  Flaggen -Gesetzes  beginnt 
hinsichtlich  der  Bestimmungen  über  die  Kriegsflagge»  in  Gemäfsheit 
des  Art.  3  des  Gesetzes  über  die  Verkündigung  der  Reichs -Gesetze 
vom  'Vir*  September  1848,  mit  dem  zwanzigsten  Tage  nach  dem 
Ablaufe  desjenigen  Tages,  an  welchem  das  betreffende  Stück  des 
Reichs- Gesetz -Blattes  in  Frankfurt  ausgegeben  wird. 

Art.  7.  Dagegen  bleibt  die  Festsetzung  des  Zeitpunktes,  wann 
die  Bestimmungen  über  die  Handelsflagge  in  Kraft  treten  sollen,  in 
Anbetracht  des  Beschlusses  der  Reichs- Versammlung  vom  6.  November 
1848  einer  weiteren  Verordnung  vorbehalten. 

Frankfurt,  den  12.  November  1848. 

Der  Reichsverweser 
Erzherzog;  Johann. 


"^o 


Verordnung,  betreffend  die  Vollziehung  des  Gesetzes  über 
die  deutsche  Kriegs-  und  Handelsflagge  vom  tt.^,^IÜb«  1848. 

Der  Reichsverweser  verordnet: 

Das  Reichsministerium  des  Handels  ist  mit  der  Vollziehung  des 
Gesetzes  über  die  deutsche  Kriegs-  u.  Handelsflagge  vom  ^^^^^  1848 
beaullragt. 

Frankfurt,  den  12.  November  1848. 

Der  Reichsverweser 

Erzherzog  Johann. 

Gesetz,  betreffend  die  Einführung  einer  allgemeinen 
Wechselordnung  für  Deutschland. 

Der  Reichsverweser,  in  Ausführung  des  Beschlufses  der 
Reichsversammlung  vom  24.  November  1848,  verkündet  als  Gesetz: 

1.     Einführungsgesetz. 

Art.  1.  Die  nachstehende  allgemeine  deutsche  Wechselordnung 
tritt  mit  dem  1.  Mai  1849  in  dem  deutschen  Reiche  in  Gesetzeskraft 

Art.  2.  Die  zur  Ausführung  dieser  Wechselordnung  in  den 
Einzelstaateo  etwa  erforderlichen  von  diesen  zu  erlassenden  Bestim- 
mungen dürfen  keine  Abänderungen  derselben  enthalten. 


I.  Gesetzgebung:  Deutschland.      323 

II.     Allgemeine  deutsche  Wechselordnung. 
Erster  Abschnitt. 
Von  der  Wechielfähigkeit 
Art  1.    Wechselfiihig  ist  Jeder,    welcher  sich  darch  Verträge 
verpflichten  kann. 

Art.  2  Der  Wechselschuldner  haftet  für  die  Errüllnng  der  über- 
nommenen Wechselverbindlichkeit  mit  seiner  Person  und  seinem  Ver- 
mögen. 

Jedoch  ist  der  Wecbselarrest  nicht  zulässig: 

1.  gegen  die  Erben  eines'  Wechselschuldners; 

2.  aus  Wechselerklärungen ,  welche  Iiir  Korporationen  oder  andere 
juristische  Personen,  für  Aktiengesellschaften  oder  in  Angele- 
genheiten solcher  Personen,  welche  zu  eigener  Vermögensver- 
waltung unftihig  sind,  von  den  Vertretern  derselben  ausge- 
stellt werden; 

3.  gegen  Frauen,  wenn  sie  nicht  Handel  oder  ein  anderes  Ge- 
werbe treiben. 

Inwiefern  aus  Gründen  des  öITentlichen  Rechts  die  Vollstreckung 
des  Wechselarrestes  gegen  andere  als  die  vorgenannten  Personen 
Beschränkungen  erleidet,  ist  in  besonderen  Gesetzen  bestimmt. 

Art.  3.  Finden  sich  auf  einem  Wechsel  Unterschriften  von  Per- 
sonen, welche  eine  Wechselverbindlichkeit  überhaupt  nicht,  oder 
nicht  mit  vollem  Erfolge  eingehen  können,  so  hat  dies  auf  die  Ver- 
bindlichkeit der  übrigen  Wechselverpflichteten  keinen  Einflufs. 

Zweiter  Abschnitt 
Von  gezogenen  Wechseln. 
I.    Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels. 
Art.  4.    Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wech» 
sels  sind: 

1.  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 
Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 
ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 
in  der  fremden  Sprache; 

2.  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme ; 

3.  der  Name  der  Person  oder  die  Firma ,  an  welche  oder  an 
deren  Ordre  gezahlt  werden  soll  (des  Remittenten); 

4.  die  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll;  die 
Zahlungszcit  kann  nur  festgesetzt  werden 

23* 
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auf  einen  bestimmten  Tag, 

aaf  Sicht  (Vorzeigung,  a  vista  etc.)  oder  auf  eine  bestimmte 

Zeit  nach  Sicht, 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Ausstellang 

(nach  dato), 
auf  eine  Mefse  oder  einen  Markt  (Mefs-  oder  Markt -Wechsel); 

5.  die  Unterschrift  des  Ausstellers  (Trassanten)  mit  seinem  Namen 
oder  seiner  Firma; 

6.  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der  Ausstellong; 

7.  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die  Zahloog 
leisten  soll  (des  Bezogenen  oder  Trassaten); 

8.  die  Angabe  des  Ortes ,  wo  die  Zahlung  gesehen  soll ;  der  bei 
dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  angegebene  Ort 
gilt  für  den  Wechsel,  insofern  nicht  ein  eigener  Zahlungsort 
angegeben  ist,  als  Zahlungsort  und  zugleich  ak  Wohnort  des 
Bezogenen. 

Art.  5.  Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Art  4.  Nr.  2)  in 
Buchstaben  und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Abweichungen  die 
in  Buchstabeu  ausgedrückte  Summe. 

Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehrmals  mit 
ZifTern  geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen  die  geringere  Summe. 

Art.  6.  Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten  (Art  4. 
Nr.  3.)  bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Ordre). 

Desgleichen  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Bezogenen  (Art  4. 
Nr.  7)  bezeichnen,  sofern  die  Zahlung  an  einem  anderen  Orte  als  dem 
der  Ausstellung,  geschehen  soll  (trassirt- eigene  Wechsel). 

Art.  7.  Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichen  Er- 
fordernisse eines  Wechsels  (Art  4)  fehlt,  entsteht  keine  wechselmälsige 
Verbindlichkeit  Auch  haben  die  auf  eine  solche  Schrift  gesetzten 
Erklärungen  (Indossament,  Accept,  Aval)  keine  Wechselkraft 

II.    VerpflichtuDg  des  Ausstellers. 

Art.  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  (lir  dessen  Annahme 
und  Zahlung  wechsehnäfsig. 

III.    Indossament. 

Art.  9.  Der  Remittent  kann  den  Wechsel  an  einen  Andern  durch 
Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im  Wechsel  durch 
die  Worte    »nicht   an  Ordre«    oder  durch  einen   gleichbedeutenden 
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Aasdnick  untersagt,  so  hat  das  Indossament  keine  wechselreehtliche 
WiTknng. 

Art.  10.  Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  ans  dem 
Wechsel  auf  den  Indossatar  über,  insbesondere  auch  die  Befugnifs, 
den  Wechsel  weiter  zu  indossiren.  Auch  an  den  Aussteller,  Bezo- 
genen, Acceptanten  oder  eioen  früheren  ludossanten  kann  der  Wechsel 
gültig  indossirt  und  von  denselben  weiter  indossiit  werden. 

Art.  11.  Das  Indossament  mofs  auf  den  Wechsel,  eine  Copie 
desselben  oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  Copie  verbundenes 
Blatt  (Alonge)  geschrieben  werden« 

Art.  12.  Ein  Indossament  ist  gültig,  wenn  der  Indossant  auch 
nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des  Wechsels 
oder  der  Copie,  oder  auf  die  Alonge  schreibt  (Blanco -Indossament). 

Art.  13.  Jeder  Inhaber  eines  Wechsels  ist  befugt,  die  auf  dem- 
selben befindlichen  Blanco -Indossamente  auszofiillen;  er  kann  den 
Wechsel  aber  auch  ohne  diese  Ausfüllung  weiter  indossiren. 

Art.  14.  Der  Indossant  haftet  jedem  späteren  Inhaber  des 
Wechsels  itir  dessen  Annahme  und  Zahlung  wechselmäfsig.  Hat  er 
aber  dem  Indossamente  die  Bemerkung  »ohne  GewährlelsUingc,  »ohne 
Obligo«  oder  einen  gleichbedeutenden  Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist 
er  von  der  Verbindlichkeit  aus  seinem  Indossamente  befreit. 

Art.  15.  Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterbegebung  durch 
die  Worte  »nicht  an  Ordre«  oder  durch  einen  gleichbedeutenden 
Ausdruck  verboten ,  so  haben  diejenigen ,  an  welche  der  Wechsel  aus 
der  Hand  des  Indossatars  gelangt,  gegen  den  Indossanten  keinen 
Regreb. 

Art.  16.    Wenn  ein  Wechsel  indossirt  wird,   nachdem  die  lur 

die  Protest- Erhebung  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist   abgelaufen 

ist,  so  erlangt  der  Indossatar  die  Rechte  aus  dem  etwa  vorhandenen 

-Accepte  gegen   den  Bezogenen  und  Regrefsrechte  gegen  Diejenigen, 

welche  den  Wechsel  nach  Ablauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  bereits  Mangels 
Zahlung  protestirt  worden,  so  hat  der  Indossatar  nur  die  Rechte 
seines  Indossanten  gegen  den  Acceptanten,  den  Aussteller  und  Die- 
jenigen, welche  den  Wechsel  bis  zur  Protest -Erhebung  indossirt 
baben.  Auch  ist  in  einem  solchen  Falle  der  Indossant  nicht  wechsel- 
mäfsig  verpflichtet. 

Art.  17.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  »zur  Einkassi- 
rung«,  »in  Procura«  oder  eine  andere,  die  BevolImSchtigung  aus« 
drückende  Formel  beigefügt  worden,  so  überträgt  das  Indossament 
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das  Eigeotbam  an  dem  Wechsel  nicht,  ermZchtigt  aber  den  hdossaUr 
zur  Einziehung  der  Wechselforderung,  Protest -Erhebung  und  Benack- 
richtigung  des  Vormannes  seines  Indossanten  von  der  unterbliebeneo 
Zahlung  (Art.  45),  so  wie  zur  Einklagung  der  nicht  bezahlten  und 
zur  Erhebung  der  deponirten  Wechselschuld. 

Ein  solcher  Indossatar  ist  auch  berechtigt,  diese  Befugnifs  durch 
ein  weiteres  Procura -Indossament  einem  Anderen  zu  übertragen. 

Dagegen  ist  derselbe  zur  weiteren  Begebung  durch  eigentliches 
Indossament  selbst  dann  nicht  befugt,  wenn  dem  Procura«Indossameiite 
der  Zusatz   Boder  Ordre  <  binzugelugt  ist. 

IV.    Präsentatioii  zur  Annahme. 

Art.  18.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wedisel 
dem  Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  präsentiren  and  in  Ermangelung 
der  Annahme  Protest  erheben  zu  lassen. 

Nur  bei  Mefs-  oder  Markt- Wechseln  findet  eine  Ausnahme  dahin 
statt,  dafs  solche  Wechsel  erst  in  der  an  dem  Mefs-  oder  Marktorte 
gesetzlich  bestimmten  Präsentationszeit  zur  Annahme  prasentirt  nnd 
in  Ermangelung  derselben  protestirt  werden  können. 

Der  biofse  Besitz  des  Wechsels  ermächtigt  zur  Präsentation  des 
Wechsels  und  zur  Erhebung  des  Protestes  Maogels  Annahme. 

Art.  19.  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur  An- 
nahme zu  präsentiren ,  findet  nur  bei  Wechseln  statt,  welche  auf  eine 
bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche  Wechsel  müssen  bei  Verlast 
des  wechselmäfsigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller, 
nach  Maafsgabe  der  besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung 
und  in  Bemängelung  derselben  binnen  zwei  Jahnen  nach  der  Aus- 
stellung zur  Annahme  prasentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einen  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Präsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine 
wechselmäfsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb 
dieser  Frist  zur  Annahme  prasentirt  worden  ist. 

Art.  20.  Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach 
Sicht  gestellten  Wechsels  nicht  zu  erhalten  ist,  oder  der  Bezogene 
die  Datirung  seines  Acceptes  verweigert,  so  mufs  der  Inhaber,  bei 
Verlust  des  wechselmäfsigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und 
den  Aussteller  die  rechtzeitige  Präsentation  des  Wechsels  durch  einen 
innerhalb  der  Präsentationsfrist  (Art.  19)  erhobenen  Protest  fest- 
steUen  lassen. 

Der  Protesttag  gilt  in  diesem  FaUe  fOr  den  Tag  der  Präsentatioo. 
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Ist  die  Protesterhebang  unterblieben ,  so  wird  gegen  den  Accep- 
tapten,  welcher  die  Datirung  seines  AccepteSv  unterlassen  hat,  die 
Verrallzeit  des  Wechsels  vom  letzten  Tage  der  Präsentationsfrist  an 
gerechnet. 

V.    Annahme  (AceepUtion). 

Art.  21.  Die  Annahme  des  Wechsels  mufs  auf  dem  Wechsel 
schriftlich  geschehen. 

Jede  auf  den  Wechsel  geschriebene  und  von  dem  Bezogenen 
unterschriebene  Erklärung  gilt  für  eine  unbeschränkte  Annahme,  so- 
fern nicht  in  derselben  ausdrücklich  ausgesprochen  ist,  dafs  der  Be- 
zogene entweder  überhaupt  nicht  oder  nur  unter  gewissen  Einschrän- 
kungen annehmen  wolle. 

Gleichergestalt   gilt  es  iiir  eine  unbeschränkte  Annahme,  wenn 
der  Bezogene  ohne  weiteren  Beisatz  seinen  Namen  oder  seine  Firma 
auf  die  Vorderseite  des  Wechsels  schreibt. 
I  Die  einmal  erfolgte  Annahme  kann  nicht  wieder  Zurückgenommen 

I         werden. 

Art.  22.  Der  Bezogene  kann  die  Annahme  auf  einen  Theil  der 
im  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 

Werden  dem  Accepte  andere  Einschränkungen  beigeltigt,  so  wird 

der  Wechsel  einem  solchen  gleichgeachtet,   dessen  Annahme  gänzlich 

verweigert  worden  ist,  der  Acceptant  haftet  aber  nach  dem  Inhalte 

seines  Acceptes  wechselmäfsig. 

I  Art.  23.    Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  wechselmäfsig 

,         verpflichtet,  die  von  ihm  acceptirte  Summe  zur  Verfallzeit  zu  zahlen. 

Auch  dem  Aussteller  haftet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte  wech- 

.         selmäfsig. 

Dagegen   steht   dem  Bezogenen    kein  Wechselrecht   gegen   den 
j         Aussteller  zu. 

^  Art.  24.    Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Bezo- 

I  genen  verschiedener  Zahlungsort  (Art.  4.  No.  8)  angegeben  (Domicil- 
wechsel),  so  ist,  in  so  fern  der  Wechsel  nicht  schon  ergiebt,  durch 
wen  die  Zahlung  am  Zahlungsorte  erfolgen  soll,  dies  vom  Bezogenen 
bei  der  Annahme  auf  dem  Wechsel  zu  bemerken.  Ist  dies  nicht  ge- 
schehen, so  wird  angenommen,  dafs  der  Bezogene  selbst  die  Zahlung 
am  Zahlungsorte  leisten  wolle. 

Der  Aussteller  eines  Domicilwechsels  kann  in  demselben  die  Prä- 
sentation zur  Annahme  vorschreiben.  Die  Nichtbeobachtung  dieser 
Vorschrift  hat  den  Verlust  des  Regresses  gegen  den  Aussteller  und 
die  Indossanten  zur  Folge. 
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VI.    Regreß  auf  SicherBtellnng. 
1.    Wegen  nicht  erhaltener  Annnahme. 

Aat.  25.  Wenn  die  Annahme  eines  Wechsek  überhaupt  nicht, 
oder  unter  Einschränkungen,  oder  nur  auf  eine  geringere  Summe  er- 
folgt ist,  so  sind  die  hidossanlen  und  der  Aussteller  wechselmälsig 
verpflichtet,  gegen  Aushändigung  des,  Mangels  Annahme  aurgenom- 
menen  Protestes  genügende  Sicherheit  dahin  zu  leisten,  dafs  die  Be- 
zahlung der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe,  oder  des  nicht 
angenommenen  Betrages,  so  wie  die  Erstattung  der  durch  die  Nicht- 
annahme veranlafsten  Kosten  am  Verfalltage  erfolgen  werde. 

Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt,  auf  ihre  Kosten  die 
schuldige  Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen,  zur  Annahme 
von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  niederzulegen. 

Art.  26.  Der  Remittent,  sowie  jeder  Indossatar  wird  dorch 
den  Besitz  des,  Mangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes  ermäch- 
tigt, von  dem  Aussteller  und  den  übrigen  Vormännern  Sicherheit  zu 
fordern  und  im  Wege  des  Wechselprozesses  darauf  zu  klagen. 

Der  Regrefsnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung  der  Indossa- 
mente und  die  einmal  getroffene  Wahl  nicht  gebunden. 

Der  Beibringung  des  Wechsels^  und  des  Nachweises,  dafs  der 
Regrefsnehmer  seinen  Nachmännern  selbst  Sicherheit  bestellt  habe, 
bedarf  es  nicht. 

Art.  27.  Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  blofs  dem  Regrefs- 
nehmer, sondern  auch  allen  übrigen  Nachmännern  des  Bestellers,  in- 
sofern sie  gegen  ihn  den  Regrefs  auf  Sicherstellnng  nehmen.  Dieselben 
sind  weitere  Sicherheit  zu  verlangen  nur  in  dem  Falle  berechtigt, 
wenn  sie  gegen  die  Art  oder  Gröfse  der  bestellten  Sicherheit  Ein- 
wendungen zu  begründen  vermögen. 

Art.  28.    Die  besteUte  Sicherheit  mufs  zurückgegeben  werden: 

1.  sobald  die  voUständige  Annahme  des  Wechsels  nachträglich 
erfolgt  ist; 

2.  wenn  gegen  den  Regrefspflichtigen,  welcher  sie  bestellt  bat, 
binnen  Jahresfrist,  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet, 
auf  Zahlung  aus  dem  Wechsel  nicht  geklagt  worden  ist; 

3.  wenn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die  Wechselkraft 
desselben  erloschen  ist. 

2.    Wegen  Unsicherheit  des  Aeceptanten. 
Art.  29.     Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  theilweise  angenommen 
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worden»  so  kann  in  Betreff  der  acceptirlen  Summe  Sicheriieit  nur 
gefordert  werden: 

1.  wenn  über  das  VermSgen  des  Aceeptanten  der  Gonenrs  (De- 
bitverfahren,  Falliment)  eröfihet  worden  ist,  oder  der  Aeeeptant 
auch  nur  seine  Zahlungen  eingestellt  bat; 

2.  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  ebe  Execution  in  das 
Vermögen  des  Aceeptanten  fruchtlos  ausgefallen,  oder  wider 
denselben  wegen  Erfüllung  einer  Zahlungsverbindlichkeit  die 
Vollstreckung  des  Personalarrestes  verftigt  worden  ist. 

Wenn  in  diesen  Fällen  die  Sicherheit  von  dem  Aceeptanten  nicht 
geleistet  und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch 
von  den  auf  dem  Wechsel  etwa  benannten  Notbadressen  die  Annahme 
nach  Ausweis  des  Protestes  nicht  zu  erhalten  ist,  so  kann  der  Inha- 
ber des  Wechsels  und  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des  Pro- 
testes von  seinen  VormSnnem  Sicherstellung  fordern.    (Art.  25—28.) 

Der  blofse  Besitz  des  Wechsels  vertritt  die  Stelle  einer  Voll- 
macht, in  den  No.  1.  und  2.  genannten  Fällen  von  dem  Aceeptanten 
Si«herheitsbestellnng  zu  fordern,  und  wenn  solche  nicht  zu  erhalten 
ist|  Protest  erheben  zu  lassen. 

YII.    Erfüllung  der  Wecbselrerbindlichkeit 
1.    Zihlungsttg. 

Art.  30.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zahlungs« 
tag  bezeichnet,  so  tritt  die  Verfallzeit  an  diesem  Tage  ein. 

Ist  die  Zahlungszeit  auf  die  Mitte  eines  Monats  gesetzt  worden, 
so  ist  der  Wechsel  am  15.  dieses  Monats  {Ulig. 

Art.  31.  Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzei- 
gung fällig. 

Ein  solcher  Wechsel  mnCs  bei  Veriust  des  wechselmSfsIgen  An<p 
Spruchs  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nach  Maafsgabe  der 
besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung,  und  in  Ermangelung 
dersdben  binnen  zwei  Jahren  nach  der  Ausstellung  zur  Zahlung  prä- 
sentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Präsentationsfrist  binzugefilgt,  so  eribcht  seine 
wechselmäfsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  inneriialb  dieser 
Frbt  präsentirt  worden  ist 

Art.  32.  Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  bestimm- 
ten Frist  nach  Sicht  oder  nach  Dato  zahlbar  sind,  tritt  die  Verfall- 
zeit ein; 
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1.  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  an  dem  letzten  Ta^ 
der  Frist;  bei  BerechouDg  der  Frist  wird  der  Tag»  an  wel- 
chem der  nach  Dato  zahlbare  Wechsel  ausgestellt  oder  der 
nach  Sicht  zahlbare  zar  Annahme  präsentirt  ist,  nicht  mitge- 
rechnet; 

2.  wenn  die  Frist  nach  Wochen,  Monaten,  oder  einem,  mehrere 
Monate  umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  halbes  Jahr,  Vierteljahr) 
bestimmt  ist,  an  demjenigen  Tage  der  Zahlungswoche  oder 
des  Zahlungsmonats,  der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl 
dem  Tage  der  Ausstellung  oder  Präsentation  entspricht;  fehlt 
dieser  Tag  in  dem  Zablungsmonate,  so  tritt  die  Verfallzeit  an 
letzten  Tage  des  Zahlungsmonats  ein« 

Der  Ausdruck  »halber  Monat«  wird  einem  Zeiträume  von  15  Tagen 
gleichgeachtet.  Ist  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  ganze  Monate 
nnd  einen  halben  Monat  gestellt,  so  sind  die  15  Tage  zuletzt  zu  zählen. 

Art.  33.    Respecttage  finden  nicht  statt. 

Art.  34.  Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Style 
gerechnet  wird,  ein  im  Iniande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato  ausge- 
stellt, und  dabei  nicht  bemerkt,  dafs  der  Wechsel  nach  nenem  Stjie 
datirt  sei,  oder  ist  derselbe  nach  beiden  Stjlen  datirt,  so  wird  der 
Verfalltag  nach  demjenigen  Kalendertage  des  neuen  Styles  berechnet, 
welcher  dem  nach  altem  Style  sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellong 
entspricht. 

Art.  33.  Mefs«  oder  Marktwechsel  werden  zu  der  durch  die 
Gesetze  des  Mefs-  oder  Marktortes  bestimmten  Zahlungszeit,  und  in 
Ermangelung  einer  solchen  Festsetzung  an  dem  Tage  yor  dem  gesetz- 
lichen Schlüsse  der  Messe  oder  des  Marktes  fiillig. 

Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einen  Tag,  so  tritt  die 
Verfallzeit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein. 

2.    Zahlung. 

Art.  36.  Der  Inhaber  eines  indossirten  Wechsels  wird  durch 
eine  zusammenhängende,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von  In- 
dossamenten ab  EigenthUmer  des  Wechsels  legitimirt.  Dis  erste 
Indossament  mufs  demnach  mit  dem  Namen  des  Remittenten,  jedes 
folgende  Indossament  mit  dem  Namen  Desjenigen  unterzeichnet  sein, 
welchen  das  unmittelbar  vorhergehende  Indossament  als  Indossatar 
benennt.  Wenn  auf  ein  Blanco- Indossament  ein  weiteres  Indossament 
folgt,  so  wird  angenommen,  dafs  der  Aussteller  des  letzteren  den 
Wechsel  durch  das  Blanco -Indossament  erworben  hat. 
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AnsgestricheDe  lodossanieDte  werden  bei  Prüfnsg  der  Legitimation 
ak  nicht  gesehrieben  angesehen. 

Die  Aeehtheit  der  Indossamente  zu  prüfen,  ist  der  Zahlende  nicht 
verpflichtet. 

Art.  37.  Lantet  ein  Wechsel  anf  eine  Mttnzsorte,  welche  am 
Zahlungsorte  keinen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  RechnungswShrung, 
so  kann  die  Wechselsnmme  nach  ihrem  Werthe  zur  Verfallzeit  in  der 
Landesmönze  gezahlt  werden,  sofern  nicht  der  Aussteller  durch  denr 
Gebrauch  des  Wortes  »effeclivt  oder  eines  Ihnlichen  Zusatzes  die 
Zahlung  in  der  im  Wechsel  benannten  Mfinzsorte  ausdrücklich  be- 
stimmt hat. 

Art«  38.  Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebotene 
Theilzahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die  Annahme  auf 
den  ganzen  Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfolgt  ist. 

Art.  39.  Der  Wechselschuldner  ist  nur  gegen  Aushindigung 
des  quittirten  Wechsels  zu  zahlen  verpflichtet 

Hat  der  Wechselschuldner  eine  Theilzahlung  geleistet,  so  kann 
derselbe  nur  verlangen,  dafs  die  Zahlung  auf  den  Wechsel  abgeschrie- 
ben und  ihm  Quittung  auf  einer  Abschrift  des  Wechsels  ertheilt  werde. 

Art.  40.  Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfallzeit  nicht 
gefordert,  so  ist  der  Acceptant  nach  Ablauf  der  für  die  Protesterhe- 
bung Mangels  Zahlung  bestimmten  Frist  befugt,  die  Wechselsumme 
auf  Gefahr  und  Kosten  des  Inhabers  bei  Gericht,  oder  bei  einer  an- 
deren zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt 
niederzulegen. 

Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 

VIII.    Regrels  Mangels  Zahlung. 

Art.  41.  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statt- 
bailen  Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  ist  erfor- 
derlich: 

1.  dafs  der  Wechsel  zur  Zahlung  prSsentirt  worden  ist,  und 

2.  dafs  sowohl  diese  Präsentation,  als  die  Nichterlangung  der 
Zahlung  durch  einen  rechtzeitig  darüber  aufgenommenen  Protest 
dargethan  wird. 

Die  Erhebung  des  Protestes  ist  am  Zahlungstage  zulässig,  sie 
mufs  aber  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage 
geschehen. 

Art.  42.  Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen 
(tohne  Protest«,  »ohne  Kosten«  etc.),  gilt  als  Erlafs  des  Protestes, 
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meht  aber  als  Erlafs  der  Pflieht  zur  reehtseitigen  PrSsentation.  Der 
Wechselverpflichtete,  von  welchem  jene  Anfforderung  ausgeht,  mnli 
die  Beweislast  ttberaehnien,  wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Pri- 
sentation  in  Abrede  stellt. 

.Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protestkosten  schStzt  jene 
Aufforderung  nicht. 

Art.  43.  Domicilirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten,  oder  ^nrenn 
ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Bezogenen  selbst  an  dennjenigen 
Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu  prSsentiren, 
und  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 

Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  verab- 
süumt,  so  geht  dadurch  der  wechselmäbige  Anspruch  nicht  nur  gegen 
den  Aussteller  und  die  Indossanten,  sondern  auch  gegen  den  Accep- 
tanten  verloren. 

Art.  44.  Zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  gegen  den  Accep- 
tanten  bedarf  es  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43  erwähnten  Falles 
weder  der  Prisentation  am  Zahlungstage,  noch  der  Erhebung  eines 
Protestes. 

Art.  45.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Vormann  innerhalb  zweier 
Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung  vor  der  Nichtzahlung  des 
Wechsels  schriftlich  zu  benachrichtigen,  zu  welchem  Ende  es  genügt, 
wenn  das  Benachrichtigungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  zur  Post 
gegeben  ist. 

Jeder  benachrichtigte  Vormann  mufs  binnen  derselben,  vom  Tage 
des  empfangenen  Berichts  zu  berechnenden  Frist  seinen  nächsten  Vor- 
mann in  gleicher  Weise  benachrichtigen. 

Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung  un- 
terläfst  oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Vormann  ergehen 
läfst,  wird  hierdurch  den  sämmtlichen  oder  den  übersprungenen  Vor- 
männern zum  Ersätze  des  aus  der  unterlassenen  Benachrichtigung  ent- 
standenen Schadens  verpflichtet.  Auch  verliert  derselbe  gegen  diese 
Personen  den  Anspruch  auf  Zinsen  und  Kosten,  so  dals  er  nur  die 
Wecbselsumme  zu  fordern  berechtigt  ist 

Art.  46.  Kommt  es  auf  den  Nachweis  der  dem  Vormanne  recht- 
zeitig gegebenen  schriftlichen  Benachrichtigung  an,  so  genügt  zn  die- 
sem Zwecke  der  durch  ein  Postattest  geführte  Beweis,  dals  ein  Brief 
von  dem  Betheiligten  an  den  Adressaten  an  dem  angegebenen  Tage 
abgesandt  ist,  sofern  nicht  dargethan  wird,  dafs  der  angekommene 
Qrief  einen  anderen  Inhalt  gehabt  hat. 
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Aach  der  Tag  des  Empfanges  der  erhaltenen  schriftlichen  Be- 
nachrichtignng  kann  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Art.  47.  Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  Hinzufiigting 
einer«  Ortsbezeichnung  weiter  begeben,  so  ist  der  Vormann  desselben 
Ton  der  anterbliebenen  Zahlnog  zu  benachrichtigen. 

Abt.  48.  Jeder  Wechsetschuldner  hat  das  Recht,  gegen  Er- 
stattong  der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  Ansiieferung 
des  quittirten  Wechsels  und  des  wegen  Nichtzahlung  erhobenen  Pro* 
testes  von  dem  Inhaber  zu  fordern. 

AtiT.  49.  Der  Inhaber  eines,  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels kann  die  Wechselklage  gegen  alle  Wechselverpflichtete,  oder  auch 
nur  gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstellen,  ohne  dadurch  seinen 
Anspruch  gegen  die  nicht  in  Anspruch  genommenen  Verpflichteten  zu 
verlieren. 

Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden. 

Art.  50.  Die  Regrefsansprtiche  des  Inhabers,  welcher  den  Wech«- 
sel  Mangels  Zahlung  hat  protestiren  lassen,  beschränken  sich  auf: 

1.  die  nicht  bezahlte  Wechselsumme  nebst  6  Procent  jährlicher 
Zinsen  vom  Verfalltage  ab, 

2.  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen, 

3.  eine  Provision  von   Vt  Procent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen,  wenn  der  Regrefspflichtige  an 
einem  anderen  Orte,  als  dem  Zahlungsorte  wohnt,  zu  demjenigen  Gourse 
gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Zahlungsorte  auf  den  Wohnort  des 
Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat. 

Besteht  am  Zahlungsorte  kein  Cours  auf  jenen  Wohnort,  so  wird 
der  Cours  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte 
des  Regrefspflichtigen  am  nächsten  liegt. 

Der  Cours  ist  auf  Verlangen  des  Regrefspflichtigen  durch  einen, 
unter  öffentlicher  Autorität  ausgestellten  Gourszettel  oder  durch  das 
Attest  eines  vereideten  Mäklers,  oder  in  Ermangelung  derselben  durch 
ein  Attest  zweier  Kaufleute  zu  bescheinigen. 

Art.  51.  Der  Indossant,  welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder 
als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  Indossanten  oder  von 
dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt: 

1.  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte  Summe 
nebst  6  Procent  jährlicher  Zinsen  vom  Tage  der  Zahlung, 

2.  die  ihm  entstandenen  Kosten, 

3.  eine  Provision  von  '/,  Procent. 

Die  vorstehenden  Beträge  mflssen,  wenn  der  Regrefspflichtige  an 
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dnem  $ndem  Orte,  als  dtr  RegrefsiiehtBer  wobnt,  za  demjeDigen  Coarse 
gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  Regrefsnehmers  auf 
den  Wohnort  des  Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat 

Besteht  im  Wohnorte  des  Regrefsoehmers  kein  Gours  aaf  den 
Wohnort  der  Regrefspflichtigen,  so  wird  der  Conrs  nach  demjenigen 
Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte  des  Regrefspflichtigen  am 
nächsten  liegt 

Wegen  der  Bescheinigung  des  Coorses  kommt  die  Bestimmung  des 
Art  50  zur  Anwendung. 

Art.  52.  Durch  die  Bestimmungen  der  Art  50  und  51  No.  1 
and  3  wird  bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen  Ort  die  Be- 
rechnung höherer,  dort  zulässiger  Sätze  nicht  ausgeschlossen. 

Art.  53.  Der  Regrefsnehmer  kann  über  den  Betrag  seiner  For- 
derung einen  Rückwechsel  auf  den  Regrefspflichtigen  ziehen. 

Der  Forderung  treten  in  diesem  Falle  noch  die  Mäklergebühren 
(Br  Negozirung  des  Rückwechsels,  so  wie  die  etwaigen  Stempelge* 
bohren  hinzu. 

Der  Rückwechsel  muls  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  drit- 
tura)  gestellt  werden. 

Art.  54.  Der  Regrefspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des 
Wechsels,  des  Protestes  und  einer  quittirten  Retourrechnung  Zahlung 
m  leisten  verbunden, 

Art.  55.  Jeder  Indossant,  der  einen  seiner  Nachmänner  befrie- 
digt hat,  kann  sein  eigenes  und  seiner  Nachmänner  Indossament  aus- 
streichen. 

IX.    Intervention. 
1.    j^hrenannahme. 

Art.  56.  Befindet  sich  auf  einem,  Mangels  Annahme  protestir- 
ten  Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  laufende  Nothadresse,  so  mnfs, 
ehe  Sicherstellung  verlangt  werden  kann,  die  Annahme  von  der  Noth- 
adresse gefordert  werden. 

Unter  mehreren  Nothadressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug, 
durch  deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten  befreit  werden. 

Art.  57.  Die  Ehrenaonahme  von  Seiten  einer  nicht  auf  dem 
Wechsel  als  Nothadresse  benannten  Person  braucht  der  Inhaber  nicht 
zuzulassen. 

Art.  58.  Der  Ehrenacceptant  mufs  sich  den  Protest  Mangels 
Annahme  gegen  Erstattung  der  Kosten  aushändigen  und  in  einem 
Anhange  zu  demselben  die  Ehrenannahme  bemerken  lassen. 
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Er  mofs  den  Honaraten  ooter  Uebersendung  des  Protestes  yoa 
der  geschehenen  Intervention  benachrichtigen  und  diese  Benachrichti*- 
gung  mit  dem  Proteste  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der 
Protesterhebung  zur  Post  geben. 

Unterläfst  er  dies,  so  haftet  er  far  den  durch  die  Unterlassung 
entstehenden  Schaden. 

Art.  59.  Wenn  der  Ehrenacceptant  unterlassen  hat,  in  seinem 
Accepte  zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme  geschieht,  so 
wird  der  Aussteller  als  Honorat  angesehen. 

Art.  60.  Der  Ehrenacceptant  wird  den  s'ämmtlichen  Nachmän- 
nern des  Honoraten  durch  die  Annahme  wechselmäfsig  verpflichtet 
Diese  Verpflichtung  erlischt,  wenn  dem  Ehrenacceptanten  der  Wechsel 
nicht  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  zur 
Zahlung  vorgelegt  wird. 

Art.  61.  Wenn  der  Wechsel  von  einer  Nothadresse  oder  einem 
andern  Intervenienten  zu  Ehren  angenommen  wird,  so  haben  der  In- 
haber und  die  NachmSnner  des  Honoraten  keinen  Regrefs  auf  Sicher^ 
Stellung. 

Derselbe  kann  aber  von  dem  Honoraten  und  dessen  VormSnneni 
geltend  gemacht  werden. 

2.    Ehrenzahlung. 

Art.  62.  Befinden  sich  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht  ein- 
gelösten Wechsel  oder  der  Kopie  Nothadressen  oder  ein  Ehrenaccept, 
welche  auf  den  Zahlungsort  lauten,  so  mufs  der  Inhaber  den  Wechsel 
spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  den  sämmt- 
lichen  Nothadressen  und  dem  Ehrenacceptanten  zur  Zahlung  vorlegen, 
und  den  Erfolg  im  Proteste  Mangels  Zahlung  oder  in  einem  Anhange 
zu  demselben  bemerken  lassen. 

Unterläfst  er  dies,  so  verliert  er  den  Regrefs  gegen  den  Adres- 
santen oder  Honoraten  und  deren  Nachroänner. 

Weis't  der  Inhaber  die  von  einem  anderen  Intervenienten  ange- 
botene Ehrenzahlung  zurück,  so  verliert  er  den  Regre£s  gegen  die 
Nachmänner  des  Honoraten. 

Art.  63.  Dem  Ehrenzahler  mufs  der  Wechsel  und  der  Protest 
Mangels  Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten  ausgehändigt  werden. 

Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die  Rechte  des  Inhabers 
(Art  50  und  52)  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vormänner  und  den 
Acceptanten. 

Art.  64.    Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Ehrenzahlung  er^ 
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bieten,  gebührt  Demjenigen  der  Vorsag,  durch  dessen  Zahlung  die 
mebten  Wechselverpfliehteten  befreit  werden. 

Ein  ktervenient,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder 
Proteste  ersichtlich  ist,  dals  ein  Anderer,  dem  er  hiemach  nachstehen 
müfste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat  keinen  Kegreis  gegen 
diejenigen  Indossanten,  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Anderen 
ingebotenen  Zahlung  befreit  worden  waren. 

Art.  65.  Der  Ehren -Acceptant,  welcher  nicht  zur  Zahlungslei- 
stung gelangt,  weil  der  Bezogene  oder  ein  anderer  Intervenient  bezahlt 
hat,  ist  berechtigt,  Ton  dem  Zahlenden  eine  Provision  von  Va  Pro* 
Cent  zu  verlangen. 

X.    YervielfältigUDg  eines  Wechsel«. 
1.    Wechselduplictte. 

Art.  66.  Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wechsels  ist  verpflich- 
tet, dem  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleichlautende  Exem- 
plare des  Wechsels  zu  überliefern. 

Dieselben  müssen  im  Gontexte  als  Prima,  Secunda,  Tertia  etc. 
bezeichnet  sein,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  (lir  sich  beste- 
hender Wechsel  (Sola -Wechsel)  erachtet  wird. 

Auch  ein  Indossatar  kann  ein  Duplicat  des  Wechsels  verlangui. 
Er  mufs  sich  dieserhalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden, 
welcher  wieder  an  seinen  Vormann  zurückgehen  mufs,  bis  die  ADfo^ 
derung  an  den  Aussteller  gelangt.  Jeder  Indossatar  kann  von  seinen 
Vormanne  verlangen,  dafs  die  früheren  Indossamente  auf  dem  Dupli- 
cat wiederholt  werden. 

Art.  67.  Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eioe 
bezahlt,  so  verlieren  dadurch  die  anderen  ihre  Kraft. 

Jedoch  bleiben  aus  den  Übrigen  Exemplaren  verhaftet: 

1.  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsek 
an  verschiedene  Personen  indossirt  hat,  und  alle  spateren  In- 
dossanten, deren  Unterschriften  sich  auf  den,  bei  der  Zahluog 
nicht  zurückgegebenen  Exemplaren  befinden,  aus  ihren  Indos- 
samenten; 

2.  der  Acceptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsek 
acceptirt  hat,  aus  den  Accepten  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht 
zurückgegebenen  Exemplaren. 

Art.  68.  Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels 
zur  Annahme  versandt  hat,  mufs  auf  den  übrigen  Exemplaren  bemer- 
ken, bei  wem  das  von  ihm  zur  Annahme  versandte  Exemplar  anzo- 
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treffen  ist.     Das  Unterlassen  dieser  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem 
Wechsel  nicht  die  Wechselkraft. 

Der  Verwahrer  des  zum  Acccpte  versandten  Exemplars  ist  ver- 
pflichtet, dasselbe  demjenigen  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar 
(Art.  36)  oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Art.  69. ""  Der  Inhaber  eines  Dnplicats,  auf  welchem  angegeben 
ist,  bei  wem  das  zum  Accepte  versandte  Exemplar  sieh  befindet,  kann 
Mangels  Annahme  desselben  den  Regrefs  auf  Sicherstellung  und  Man- 
gels Zahlung  den  Regrefs  auf  Zahlung  nicht  eher  nehmen,  als  bis  er 
durch  Protest  hat  feststellen  lassen: 

i.    dafs  das  zum  Accepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer 

nicht  verabfolgt  worden  ist,  und 
2.    dafs  auch  auf  das  Duplicat  die  Annahme   oder  die  Zahlung 
nicht  zu  erlangen  gewesen. 

2.    Wechteleopieen. 

Art.  70.  Wechselcopieen  müssen  eine  Abschrift  des  Wechsels 
und  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke  enthalten  und 
mit  der  Erklärung:  »bis  hierher  Abschrift  (Copie)<  oder  mit  einer 
ähnlichen  Bezeichnung  versehen  sein. 

In  der  Copie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur  Annahme  ver- 
sandte Original  des  Wechsels  anzutreffen  ist.  Das  Unterlassen  dieses 
Vermerkes  entzieht  jedoch  der  indossirten  Copie  nicht  ihre  wechsel- 
mäfsige  Kraft. 

Art.  71.  Jedes  auf  einer  Copie  befindliche  Original -Indossament 
verpflichtet  den  Indossanten  eben  so,  als  wenn  es  auf  einem  Original- 
Wechsel  stünde. 

Art.  72.  Der  Verwahrer  des  Original -Wechsels  ist  verpflichtet, 
denselben  dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehreren  Original -Indos- 
samenten versehenen  Copie  auszuliefern,  sofern  sich  derselbe  als  In- 
dossatar oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Wird  der  Original -Wechsel  vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert, 
so  ist  der  Inhaber  der  Wechselcopie  nur  nach  Aufnahme  des  im 
Art.  69,  No.  1  erwähnten  Protestes  Regrefs  auf  Sicherstellung  und 
nach  Eintritt  des  in  der  Copie  angegebenen  Verfalltages  Regrefs  auf 
Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nehmen  berechtigt,  deren 
Original -Indossamente  auf  der  Copie  befindlich  sind. 

XL    Abhanden  gekommene  Wechsel. 
Art.  73.    Der  Elgenthümer  eines  abhanden  gekommenen  Wech' 
sels  kann  die  Amortisation  des  Wechsels  bei  dem  Gerichte  des  Zah« 
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loAgsortea  beantragen.  Nach  Einleitung  de$  Amortisaüons -Verfahrens 
kann  derselbe  vom  Acceptanten  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis  zur 
Amortisation  des  Wechsels  Sicheriieit  bestellt  Ohne  eine  solche  Sicher- 
beitsstellung  ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Accq>te  schoidigen 
Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von  Depo- 
siten ermScbtigten  Behörde  oder  Anstalt  zu  fordern  berechligt 

Art.  74.  Der  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  36  legitimirte 
Besitzer  eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabe  desselben  an- 
gehalten werden,  wenn  er  den  Wechsel  in  bösem  Glanben  erworben 
hat  oder  ihm  bei  der  Erwerbung  des  Wechsels  eine  grobe  Fahrläs- 
sigkeit zur  Last  fallt. 

Xll.    Falsche  Wechsel. 

Art.  75.  Auch  wenn  die  Unterschrill  des  Ausstellers  eines 
Wechsels  falsch  oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das  Sehte  Ac^ 
cept  und  die  ächten  Indossamente  die  wechselmäfsige  Wirkung. 

Art.  76.  Aus  einem  mit  einem  falschen  oder  verrälschten  Accepte 
oder  Indossamente  versehenen  Wechsel  bleiben  sämmtliche  Indossanten 
\ifkd  der  Aussteller,  deren  Unterschriften  acht  sind,  wechselmäfsig 
verpflichtet. 

Xill.    WecbBelveijShruog. 

Art.  77.  Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Acceptanten 
verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet. 

Art.  78.  Die  Regrefsanspröche  des  Inhabers  (Art.  50)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren: 

1.  in  drei  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa,  mit  Aus- 
nahme von  Island  und  den  Earöern,  zahlbar  war; 

2.  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küstenländern 
von  Asien  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und  schwar- 
zen Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere 
zahlbar  war; 

3.  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem  anderen 
aufsereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Far5em 
zahlbar  war. 

Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des 
erhobenen  Protestes. 

Art.  79.  Die  RegrefsansprUche  des  Indossanten  (Art.  51)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren: 

1.  in  3  Monaten,  wenn  der  Regrelsaehmer  in  Europa,. mit  Aus 
nähme  von  bland  und  den  Far6em,  wohnt; 
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2.  b  6  Monaten  9  wenn  der  Regrefsndimer  in  den  Küstenländern 
von  Asien  und  Afrika  liogs  des  mittelländischen  und  tehwar- 
zen  Meeres»  oder  in  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere 
wohnt; 

3.  in  18  Monaten  9  wenn  der  Regrelsnehmer  in  einem  anderen 
aufsereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  FarSern 
wohnt. 

Gegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist,  wenn  er»  ehe  eine  Wech- 
selklage gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der 
Zahlung,  in  allen  lihrigen  Fällen  aber  vom  Tage  der  ihm  geschehenen 
Behändigung  der  Klage  oder  Ladung« 

Art.  80.  Die  Verjährung  (Art.  77  —  79)  wird  nur  durch  Be- 
händigung der  Klage  unterhrochen  und  nur  in  Beziehung  auf  den- 
jenigen, gegen  welchen  die  Klage  gerichtet  ist. 

'f  Jedoch  vertritt  in  dieser  Hinsicht  die  von  dem  Verklagten  •  ge- 

schehene Streitverkündigung  die  Stelle  der  Klage. 

t 

p  XIV.    EUgerecht  des  WechaelglSubigers. 

»  Art.  81.    Die  wechselmäfsige  Verpflichtung  trifft  den  Aussteller, 

Acceptanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  so  wie  einen  Jeden,  wel- 
cher den  Wechsel,  die  Wecbselcopi^,  das  Accept  oder  das  Indossa- 
ment mitunterzeichnet  hat,  selbst  dann,  wenn  er  sich  dabei  nur  als 
Bürge  (per  aval)  benannt  hat. 

Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf  Alles,  was 
der  Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der  Wechselverbindlichkeit 
zu  fordern  hat. 

Der  Wechselinhaber  kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung 
an  den  Einzelnen  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl,  welchen  Wechsel- 
verpflichteten er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  will. 

Art.  82.  Der  Wechselschuldner  kann  sich  nur  solcher  Einreden 
bedienen,  welche  aus  dem  Wechselrechte  selbst  hervorgehen  oder  ihm 
unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger  zustehen. 

Art.  83.  Ist  die  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers 
oder  des  Acceptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dafs  die  zur 
Erhaltung  des  Wechselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  Handlungen 
verabsäumt  sind,  erloschen,  so  bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des 
Wechsels  nur  so  weit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bereichern 
'  würden,  verpflichtet. 

Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  er« 
'  loschen  ist,  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  Statt. 

2V 
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XV.    Afulindische  Gesetxgcliang.    , 

Art.  84.  Die  Fähigkeit  eines  AuslMnders,  wechselmifsige  Ver- 
pflichtangen  za  überaehmeD,  wird  nach  deo  Geaetzeo  des  Staates 
beurtheilt,  welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird  ein  nach  den 
Gesetzen  seines  Vaterlandes  nicht  wechselßlfaiger  Ausländer  darch  Ue^ 
bernahme  von  Wechselverbindlichkeiten  im  Inlande  verpflichtet,  in 
sofern  er  nach  den  Gesetzen  des  Inlandes  wechsellahig  ist. 

Art.  85.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Auslande  aas- 
gestellten Wechsels,  so  wie  jeder  anderen  im  Auslande  ausgestellten 
Wechselerklärnng  werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurtheilt,  an 
welchem  die  Erklärung  erfolgt  ist. 

Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  Wechselerkiä- 
rnngen  den  Anforderungen  des  inländischen  Gesetzes,  so  kann  daraus, 
dafs  sie  nach  ausländischen  Gesetzen  mangelhaft  sind,  kein  Einwand 
gegen  die  Rechtsverbindlichkeit  der  später  im  Inlande  auf  den  Wechsel 
gesetzten  Erklärungen  entnommen  werden. 

Ebenso  haben  Wechselerklärungen,  wodurch  sich  ein  Inländer 
einem  anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft,  wenn 
sie  auch  nur  den  Anforderungen  der  inländischen  Gesetzgebung  ent- 
sprechen. 

Art.  86.  lieber  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem 
ausländischen  Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des  Wechselrechts 
vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende  Recht« 

XVI.    Protest. 

Art.  87.  Jeder  Protest  mufs  durch  einen  Notar  oder  einen  Ge- 
cichtsbeamten  aufgenommen  werden. 

Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf 
es  dabei  nicht. 

Art.  88.    Delr  Protest  mufs  enthalten: 
1.    eine  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels  oder  der  Copie  und 

aller  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Bemerkungen; 
2«    den  Namen  oder  die  Firma  der  Personen,  für  welche  und 
gegen  welche  der  Protest  erhoben  wird; 

3.  das  au  die  Person,  gegen  welche  protestirt  wird,  gestellte 
Begehren,  ihre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dafs  sie  keine 
gegeben  habe  oder  nicht  ianzutreffen  gewesen  sei; 

4.  die  Angabe  des  Ortes,  so  wie  des  Kalendertages ,  Monats  und 
Jahres»  an  welchem  die  Aufibrderung  (No.  3)  geschehen  oder 
ohne  Erfolg  versucht  worden  ist; 
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5.  im  Falle  einer  Ehrenannabme  oder  einer  Ehrenzahlnng  die  Er- 
wähnung, Ton  wem,  ilir  wen  und  wie  sie  angeboten  und 
geleistet  wird; 

6.  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  Gerichtsbeamten,  welcher 
den  Protest  aufgenomroen  hat,  mit  Beiiugung  des  Amtssiegels. 

Art.  89.  Mofs  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  verlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrfache  Auflbrdemng 
nur  eine  Protesturkunde  erforderlich. 

Art.  90.  Die  Notare  und  Gerichtsbeamten  sind  schuldig,  die 
von  ihnen  aufgenommenen  Proteste  nach  deren  ganzem  Inhalte  Tag 
für  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes  Register 
einzutragen,  das  von  Blatt  zu  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  ver«' 
sehen  ist. 

XYII.    Ort  und  Zeit  für  Präsentation  und  andere  im  WechselTerkehre  vorkom* 
«  mende  Handlungen. 

Art.  91.  Die  Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die 
Protesterhebung,  die  Abforderung  eines  Wechsels -Duplicats,  so  wie 
alle  sonstigen  bei  einer  bestimmten  Person  vorzunehmenden  Acte 
müssen  in  deren  Geschäftslocal  und  in  Ermangelung  eines  solchen, 
in  deren  Wohnung  vorgenommen  werden.  An  einem  anderen  Orte, 
z.  B.  an  der  Börse,  kann  dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse 
geschehen. 

Dafs  das  Geschäftslocal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  ermitteln 
sei,  ist  erst  alsdann  als  festgestellt  anzunehmen,  wenn  auch  eine  die- 
serhalb  bei  der  Polizeibehörde  des  Orts  geschehene  Nachfrage  des 
Notars  oder  des  Geriehtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  welches  im 
Proteste  bemerkt  werden  roufs. 

Art.  92.  Verrällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  allge- 
meinen Feiertage,  so  ist  der  nächste  Werktag  der  Zahlungstag.  Auch 
die  Herausgabe  eines  Wechsel -Duplicats,  die  Erklärung  über  die  An- 
nahme, so  wie  jede  andere  Handlung,  können  nur  an  einem  Werk- 
tage gefordert  werden.  Fällt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme 
einer  der  vorstehenden  Handlungen  spätestens  gefordert  werden  mufste, 
auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feiertag,  so  mufs  diese  Handlung 
am  nächsten  Werktage  gefordert  werden. 

Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  auf  die  Protesterhebung  An- 
wendung. 

Art.  93.  Bestehen  an  einem  Wechselplatze  allgemeine  Zahltage 
(Cassirtage),  so  braucht  die  Zahlung  eines  «wischen  dea  ZahlUgen 


842      L  Gesetzgebung:  Deutschland. 

fiülig  gewordenen  Wechsels  erst  am  nächsten  Zahltage  geleistet   zu 
werden,  sofern  nicht  der  Wechsel  auf  Sieht  lautet. 

^  Die  im  Art.  41  fiir  die  Aufnahme  des  Protestes  Mangels  Zahlung 
bestimmte  Frist  darf  jedoch  nicht  überschritten  werden. 

XVIII.    Maogelhafte  Unterachrilten. 

Art.  94.  Wechselerklärungen,  welche  statt  des  Namens  mit 
Kreuzen  oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur  dann,  wenn 
diese  Zeichen  gerichtlich  oder  notariell  beglaubigt  worden,  Wechselkraft 

Art.  95.  Wer  eine  Weehselerklärung  als  Bevollmächtigter  eines 
Anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  hattet  per- 
sönlich in  gleicher  Weise,  wie  der  angebliche  Machtgeber  gehaftet 
haben  würde,  wenn  die  Vollmacht  ertheilt  gewesen  wäre. 

Dasselbe *gilt  von  Vormündern  und  anderen  Vertretern,  welche 
mit  UeberschreitUDg  ihrer  Befugnisse  Wechselerklärungen  ausstellen. 

Dritter  Abschnitt 
Von  eigenen  Wechaela. 

Art.  96.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trockenen) 
Wechsels  sind: 

1.  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 
Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 
ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 
in  der  fremden  Sprache; 

2.  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 

3.  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an 
deren  Ordre  der  Aussteller  Zahlung  leisten  will; 

4.  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll 
(Art.  4,  No.  4); 

5.  die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen  oder  seiner 
Firma; 

6.  die  Angabe  des  Orts,  Monatstages  und  Jahres  der  Ausstellung. 
Art.  97.    Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  fiir  den  eigenen  Wechsel, 

in  sofern  nicht  ein  besonderer  Zahlungsort  angegeben  ist,   als  Zah- 
lungsort und  zugleich  als  Wohnort  des  Ausstellers. 

Art.  98.  Nachstehende,  in  diesem  Gesetze  ftir  gezogene  Wechsel 
gegebene  Vorschriften  gelten  auch  lur  eigene  Wechsel; 

1.  die  Art.  5  und  7  über  die  Form  des  Wechsels; 

2.  die  Art.  9  —  17  über  das  Indossament; 

3.  die  Art.  19  and  20  über  die  PräsenUtion  der  Wechsel  auf 
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eine  Zeit  nach  Sicht  mit  der  Maafsgabe,  dafs  die  Präsentation 
dem  Aassteller  geschehen  mufs; 

4.  der  Art.  29  über  den  Sicherheitsregrers  mit  der  Maafsgabe, 
dafs  derselbe  im  Falle  der  Unsicherheit  des  Aasstellers  statt* 
findet; 

5.  die  Art.  30  —  40  über  die  Zahlung  and  die  Befugnifs  zur 
Deposition  des  fiUIigen  Wechselbetrages  mit  der  Maafsgabe, 
das  letztere  durch  den  Aussteller  geschehen  kann; 

6.  die  Art.  41  und  42,  so  wie  die  Art.  45  —  55  über  den  Re- 
grefs  Mangels  Zahlung  gegen  die  Indossanten; 

7.  die  Art.  62  —  65  über  die  Ehrenzahlung; 

8.  die  Art.  70  —  72  über  die  Gopieen; 

9.  die  Art.  73  —  76  über  abhanden  gekommene  und  falsche 
Wechsel  mit  der  Maafsgabe,  daCs  im  Falle  des  Art.  73  die 
Zahlung  durch  den  Aussteller  erfolgen  mufs; 

10.    die  Art.  78  —  96  über  die  allgemeinen  GrundsStze  der  Wech- 
selverjährung, die  Verjährung  der  Regrefsansprüche  gegen  die 
Indossanten,   das  Klagerecht  des  Wechselgläubigers,   die  aus- 
ländischen Wechselgesetze,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit 
ßr  die  Präsentation  und  andere  im  Wechselverkehre  vorkom- 
mende Bandlungen,  so  wie  über  mangelhafte  Unterschriften. 
Art.  99.    Eigene  domidlirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten  oder 
wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,   dem  Aussteller  selbst  an  demje- 
nigen Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu  prä- 
sentiren  und,    wenn   die  Zahlung  unterbleibt,    dart  zu  protestiren. 
Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  verabsäumt, 
so  geht  dadurch  der  wechselmMfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
und  die  Indossanten  verloren. 

Art.  100.  Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
eines  eigenen  Wechsels  verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des 
Wechsels  an  gerechnet. 

Frankfurt,  den  26.  November  1848. 

Der  Reichsverweser 
Erzherzog  Johann. 
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ZOLLVEREIN. 


Erlafs,  betreffend  die  Verlängerung  des  am  Schlüsse 
dieses  Jahres  ablaufenden  Zoll -Tarifs. 

Da  über  eine  ffir  ganz  Deutschland  gemeinschaftliche  Zollgesetz- 
gebung gegenwärtig  Beratbungen  zu  Frankfurt  a.  M.  stattfinden  ond 
deshalb  die  Regierungen  der  zum  Zollverein  gehörigen  Länder  über- 
eingekommen sind,  die  Herausgabe  eines  berichtigten  Vereins -Zoll- 
tarifs  flir  die  mit  dem  Jahre  1849  beginnende  neue  Tarifperiode 
einstweilen  auszusetzen,  so  bestimme  Ich  auf  Ihren  Bericht  vom 
4ten  d.  M.,  dals  der  ßir  die  Jahre  1846,  1847  uud  1848  erlassene 
Zolltarif,  so  wie  die  denselben  ergänzenden  Erlasse 

1«    vom  10.  Oktober  1845,  betreffend  die  provisorische  Erhöhung 
des  Eingangszolles  von  verschiedenen  Waaren; 

2.  vom  28.  Oktober  1846  '),  betreffend  die  Abänderung  mehrerer 
Tarifsätze,  und  zwar 

a)  in  der  zweiten  Abtheilung:  der  Sätze  für  rohe  Baumwolle 
u.  Baumwollengarn  (pos.  2),  Farbehölzer  (pos.  5),  geknop- 
pertes  Eisen  (pos.  6),  Leinengarn,  Leinwand  und  andere 
Leinenwaaren  (pos.  22),  Vieh  (pos.  39); 

b)  in  der  dritten  Abtheilang:  des  TransitzoUsatzes  für  Talg; 

3.  vom  3.  Mai  1847  '),   betreffend  den  EingangszoU  fiir  Gel  in 
Fässern  (pos.  26); 

auch  vom  1.  Januar  1849  an  bis  auf  Weiteres  in  Kraft  bleiben. 
Sie  haben  diese  Verordnung  durch  die  Gesetzsammlung  zur  öffent- 
lieben  Kenntnifs  zu  bringen  und  wegen  deren  Ausführung  das  Erfor- 
derliche zu  veranlassen. 

Sanssouci,  den  8.  November  1848. 

Friedrich  Wilhelm. 
An 
den  Staats-  und  Finanzminister  von  Bon  in. 

>)  VgU  J.  1847.  I.  S.  1. 
•)  Vgl  J.  1847.  II.  S.  14. 
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PREÜSSEN. 


Bekanntmachung,  die  Annahme  u.  Auszahlung  kleiner  Geld- 
beträge durch  Vermittelung  der  Post -Anstalten  betreffend. 

Mittelst  Allerhöchster  Verordnung  vom  24.  Mai  d.  J.  (Ges.  S. 
Nr.  29  pr.  1848')  ist  vorgeschrieben  worden,  dafs  die  preufsischen 
Post -Anstalten  bei  Aufgabe  von  Briefen  oder  Brief- Adressen  auf 
Verlangen  baare  Zahlungen  in  BetrSgen  bis  zu  Fünf  und  Zwanzig 
Thalern  aufwärts  einschlielslich  zur  Wiederanszahlung  an  einen  be- 
stimmten Empfänger  im  Bereiche  des  preufsischen  Post- Verwaltungs- 
Bezirkes  anzunehmen  verpflichtet  sein  sollen.  Durch  diese  Allerhöchste 
Bestimmung  wird  dem  Geldverkehr  in  kleinen  Beträgen  eine  wesent- 
liche Erleichterung  gewährt,  indem  danach  die  üebermittelung  mäfsiger 
Summen  mit  weniger  Mühe,  gröfserer  Sicherheit  und  gröfstentheils 
für  geringere  Kosten  wird  erfolgen  können,  als  bei  der  baar^  Ver- 
sendung. —  Diese  neue  Einrichtung  soll,  nachdem  die  desfalls  er- 
forderlichen Vorbereitungen  beendigt  worden  sind,  mit  dem  1.  Dezember 
d.  J.  zur  Ausführung  kommen. 

Dabei  ist  folgendes  Verfahren  zu  beobachten: 

Jede  preufsische  Post -Anstalt  ist  verpflichtet,  Einzahlungen  von 
den  kleinsten  Beträgen  bis  zu  Fünf  und  Zwanzig  Thalern  einschliefslich 
in  kassenmälsigem  Gelde  auf  Briefe  oder  Brief- Adressen  zur  Wieder- 
auszahlung an  einen  bestimmten  Adressaten  nach  Orten  innerhalb  des 
preufsischen  Post- Verwaltungs- Bezirks  anzunehmen. 

Für  die  richtige  Auszahlung  solcher  Beträge  haftet  die  Post- 
Verwaltnng  in  derselben  Weise,  wie  bei  der  Versendung  von  Geldern. 

Die  für  dergleichen  Zahlungsleistungen  zu  entrichtende  Gebühr 
beträgt  einen  halben  Silbergroschen  für  jeden  Thaler  und  für  jeden 
Theil  eines  Thalers. 

Auf  dem  Briefe  oder  der  Brief- Adresse  mufs  der  Vermerk: 

»Hierauf  eingezahlt Rthlr Sgr Pf.« 

enthalten  sein.  Die  Thalersumme  mufs  in  Buchstaben,  der  Betrag 
an  Groschen  und  Pfennigen  in  Zahlen  ausgedrückt  sein.  Seinen  Namen 
braucht  der  Absender  diesem  Vermerke  nicht  beizufügen. 

Ueber  die  geleistete  Einzahlung  wird  dem  Absender  ein  Schein 
ertheilt. 

')  Vjl.  S.  «, 
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Auf  Briefe,  welche  deklarirtes  Geld  oder  Geldeswerth  enthallfD, 
ferner  auf  rekommaDdlrte  Briefe  und  auf  Packet -Adressen ,  es  mögen 
zu  denselben  ordinaire  oder  geldwerthe  Packete  gehören ,  werden 
yorlSufig  baare  Einzahlungen  nicht  angenommen. 

Vorerst  können  Briefe  oder  Brief- Adressen,  worauf  baare  Ein- 
zahlungen stattgefunden  haben,  nur  mit  den  Fahrposten  and  den 
denselben  gleichzuachtenden  Postengattungen  versandt  werden. 

Am  Bestimmangsorte  wird  dem  Adressaten  ein  Formolar  zam 
Aaslieferungsschein  und  zugleich  der  Brief  oder  die  Brief -Adresse 
behSndigt.  Gegen  den  yollzogenen  and  ontersiegelten  Schein  wird 
dem  Adressaten  der  Betrag  der  stattgefundenen  Einzahlung  ausgezahlt. 
Erfolgt  die  Bestellang  des  Scheines  und  Briefes  doreh  den  Brief- 
trSger,  so  wird  dabei  in  gleicher  Weise  verfahren,  wie  bei  der  Be- 
stellung des  Aaslieferungsscheines  zu  einem  Geldbriefe. 

Die  Mitsendung  des  haaren  Geldes  durch  den  Briefträger  findet, 
wenn  der  Adressat  am  Orte  der  Post- Anstalt  wohnt,  nicht  statt. 
Wohnt  der  Adressat  im  Umkreise  der  Post -Anstalt,  so  können  inSlsige 
BetrSge  dem  Landbriefträger  zur  Auszahlung  an  die  Adressaten  mit- 
gegeben werden. 

Wenn  ein  Brief,  auf  welchen  eine  Einzahlang  stattgefunden  hat, 
nach  dem  Abgangsorte  zurückkömmt,  so  wird  derselbe  dem  Absender 
gegen  Quittung  und  Aashändigung  des  Biniieferungsseheines  zarück- 
gegeben.  Ist  der  Absender  Sofserlich  nicht  zu  erkennen,  so  geht  der 
Brief  an  die  Retourbrief- Oeffnungs- Kommission.  Kann  auch  aof  die- 
sem Wege  der  Absender  nicht  ermittelt  werden,  so  wird  derselbe,  wie 
bei  zurückgesandten  Geldbriefen,  zur  Empfangnahme  öffentlich  aufge- 
fordert. Meldet  sich  der  unbekannte  Absender  nicht,  so  wird  der 
Brief  dem  General-Post-Amte  eingereicht  und  der  eingezahlte  Betrag 
zur  Post -Armen -Kasse  abgeliefert. 

Die  Porto -Taxe  für  dergleichen  Uebermittdungen  setzt  sich  zu- 
sammen: 

1.  aus  dem  Porto  ftir  den  Brief  oder  die  Brief- Adresse  nach  den 
gewöhnlichen  Sätzen  und 

2.  aus  der  Einzahlungs- Gebühr. 

Die  Einzahlungs -Gebühr  betrügt  als  Minimum,  nimlieh  för 
eine  Einzahlung  unter  und  bis  zu  einem  Thaler  inkl..  Vi  Sgr.  und 
so  fort  ftlr  jeden  Thaler  oder  Theil  eines  Thalers  %  Sgr. 

Es  steht  dem  Absender  frei,  die  Sendungen  frankirt  oder  un- 
frankirt  aufzugeben;  doch  kann  die  Bezahlung  des  Porto  und  der 
Einzahlungs -Gebühr  nicht  von  einander  getrennt  werden. 
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Bei  Qachzusendenden  Briefen  mit  Einzahliuigen  wird  das  Porto 
für  den  Brief  nach  den  flir  seiche  FMile  bestehenden  aUgemeinen  Voi^ 
sehriften  erhoben.  Die  Einzafalangs- Gebühr  bleibt  sich  für  alle  Ent- 
fernangen  gleich. 

Bei  zurtickzasendenden  Briefen  mit  Einzahlungen  wird  das  Porto  n. 
die  Gebühr  nur  iiir  den  Hinweg,  nicht  aber  für  den  Rückweg  erhoben. 

Wenn  Behörden,  Korporationen  oder  Personen  eine  portofreie 
Rubrik  gebrauchen,  so  kann  dieselbe  nur  auf  den  Brief  Anwendung 
finden.  Die  Gebühr  für  die  Einzahlung  mufs  auch  in  solchen  Fällen 
von  dem  Absender  *oder  Empfänger  entrichtet  werden. 

Das  Bestellgeld  ist  dem  für  gewühliche  Briefe  gleich.  Für 
Beträge,  welche  durch  die  Landbriefträger  überbracht  werden ,  ist  das 
Bestellgeld  ftir  den  Brief  und  das  Geld  2  Sgr. 

Sobald  die  Erfahrung  das  Bedürfnifs  der  einzelnen  Post-An- 
stalten an  Zahlungsmitteln  ftir  solche  Geldzahlungen  festgestellt  hat, 
wird  das  General-Post-Amt  Anordnungen  treffen,  danrit  überall  die 
erforderlichen  Summen  zur  prompten  Berichtigung  der  Zahlungen 
bereit  gehalten  werden.  Auch  für  den  FaU  eines  bis  dahin  etwa 
hervortretenden  ungewöhnlichen  Bedürfnisses  an  Zahlungsmitteln  sind 
die  Post -Anstalten  mit  der  nöthigen  Instruktion  versehen  worden. 

Es  kann  indefs  in  der  ersten  Zeit  des  Bestehens  der  neuen  Ein- 
richtung dennoch  der  Fall  eintreten,  dafs  einzelne  Auszahlungen  um 
kurze  Zeit  verzögert  werden.  Wenngleich  solche  Fälle  thunüchst  ver- 
mieden werden  sollen,  so  wird  doch  dieserhalb  ein  Entschädigungs- 
Anspruch  gegen  die  Post -Verwaltung  nicht  erhoben  werden  können. 

Berlin,  den  23.  November  1848. 

General  -  Post  -  Amt 


BELGIEN. 


Reglement  für  die  regelmäfsigen  Segelschiffahrts -Dienste 
im  Jahre  1849  *). 

(Extrakt) 
Der   Minister   der .  auswärtigen  Angelegenheiten  beschliefst   auf 
die  von   der   dirigirenden  Kommission    fiir  die  regelmSfsigen  Segel- 
schiiTahrts- Dienste  wegen  Einrichtung  dieser  Dienste  fiir  das  Jahr  1849 

•     «)  Vgl.  J.  1847.  l.  S.  116;  J.  1848.  I.  S.  8. 
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gemachten  Vorschlüge,  unter  Vorbehalt  der  Bewiliigong  der  nSthigeD 
Fonds  von  Seiten  der  Legislatur,  was  folgt: 

Art.  1.  Im  Jahre  1849  werden  folgende  Schiniriirtsdienste 
stattfinden: 

SEwischen  «Antwerpen  und  Konstantinopel  mit  Anlaufen  in  Athen; 
«  »  und  Galatz  und  Ibrail,  mit  Anlaufen  in  Kon- 

stantioopel; 
»  »  und  Alexandrien  mit  Anlaufen  in  Algier; 

»  »  und  Bahia  resp.  Femambuko»  mit  Anlaufen 

in  Fernambüko  resp.  ßahia; 
»  B  und  Valparaiso  und  Callao; 

»  »  und  Vera- Cruz; 

»  »  und  St.  Thomas  de  Guatemala,  mit  Anlaufen 

in  la  Guayra; 
>  »  und  Sincapore  und  Batavia. 

Art.  2.  Der  Termin  für  Einreichung  der  Submissionen,  die 
Anzahl  der  Fahrten,  die  Tage  der  Abfahrt,  die  Höhe  und  der  Maafs- 
Stab  der  PrSmien  und  der  Ausfrachten,  sowie  alle  übrigen  die  ein- 
zelnen Schiffahrtsdienste  betreffenden  Bestimmungen,  sind  in  den 
nachfolgenden  Artikeln  und  der  beiliegenden  Uebersicht  enthalten. 

Art.  3.  Sofern  nicht  aufserordentliche  von  der  Kommission  zu 
beurtheilende  Umstände  eintreten,  wird  der  Beginn  der  Ladung,  unter 
Bezeichnung  des  betreflenden  Schiffs,  bei  den  Diensten  nach  der 
Levante  und  dem  schwarzen  Meere  mindestens  zwanzig  Tage,  und 
bei  den  übrigen  Diensten  mindestens  vierzig  Tage  vor  dem  Versegeln 
öffentlich  bekannt  gemacht. 

Art.  5.  Die  Reisen  erfolgen  in  Gemäfsheit  des  Reglements; 
jedes  darin  nicht  vorgesehene  Anlaufen  ist  untersagt 

Art.  6.  Die  Unternehmer  haben  ein  von  dem  Sekretär  der 
Kommission  gezeichnetes  und  paraphirtes  Register  bei  dem  Schiffsmakler 
auszulegen,  in  weiches  ein  jeder  diejenigen  Waarenmengen,  welche  er 
an  Bord  eines  jeden  Schiffes  bringen  will,  eintragen  kann. 

Sobald  Einzeicbnungen  für  die  ganze  Höhe  der  Ladung  erfolgt 
sind ,  werden  weitere  Zeichnungen  nur  bedingungsweise  angenonunen. 
Das  Recht  aus  der  Eiuzeichnung  kann  nur  mit  Genehmigung  des 
Provinzial  -  Gouverneurs  cedirt  werden. 

Wenn  bei  den  Diensten,  wo  ein  Zwischenhafen  anzulaufen  ist, 
dieses  Anlaufen  nicht  stattfindet,  so  hat  der  Schiffsitihrer  die  nach 
dem  Zwischenhafen  bestimmten  Waaren  auf  dem  kürzesten  Wege  und 
auf  seine  Kosten,  jedoch  nicht  auf  «eine  Gefahr,  nach  diesem  Hafen 
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zu  senden.  Während  der  ersten  zehn  Tage  nach  Erö£fnung  der  Ein- 
zeichnungen  nrafs  iar  Frachten  nach  den  Zwischenhäfen  ein  mindestens 
eben  so  grofser  Tonnengehalt  reservirt  werden,  als  bei  gewissen 
Diensten  erforderlich  ist,  um  dem  Unternehmer  das  Anlaufen  des 
Zwischenhafens  zur  Pflicht  zu  machen.  Ist  eine  diesem  Tonnengehalt 
gleichkommende  Einzeichnung  für  einen  Zwischenhafen  erfolgt,  so 
mufs  das  Anlaufen  stattfinden. 

Die  Ladung  der  eingezeichneten  Waaren  erfolgt  nach  den  Grund- 
sätzen einer  guten  Stauung. 

Ueber  die  erfolgten  Einzeichnungen  hinaus  hat  der  SchiffsHihrer 
noch  5  Prozent  der  eingeschriebenen  Tonnenzahl  zur  Ladung  anzu- 
nehmen. 

Wer  weniger  als  95  Prozent  des  von  ihm  gezeichneten  Tonnen- 
gehalts zur  Ladung  bringt,  hat  iiir  diesen  Minderbetrag  die  Hälfte 
der  Fracht  zu  entrichten.  Dasselbe  gilt  hinsichtlich  aller  angemeldeten 
Waaren,  welche  nicht  mindestens  fünf  Tage  vor  dem  reglements- 
mäfsigen  Abfahrtstage  des  Schiffes,  dem  SchiiSsführer  zur  Verfugung 
gestellt  sind. 

Alle  gezeichneten  Waaren  müssen  mindestens  iiinf  Tage,  und 
Getränke,  Kohlen,  Schiefer,  Ziegelsteine,  Dachziegel,  Fliesen,  Marmor, 
Steine  und  alle  als  Ballast  dienende  Waaren  zehn  Tage  vor  dem  be- 
stimmten Abfahrtstage  dem  Schiffsltlhrer  zur  Verfügung  gestellt  werden. 
Später  eingelieferte  Waaren  kann  derselbe  zurückweisen. 

Brüssel,  den  20.  November  1848. 

C.  d' Hoffschmidt. 


Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Bestimmungen  für  die 
'  einzelnen  Schiffahrts-Dienste. 


Namen 

der 
Dienste. 


Tage  der 
Abfahrten. 


Zwischen- 
häfen. 


Prämien. 


Höcbter  Betrag  der  Sätze 
für  die  Ausfrachten. 


Besondere  Bedii^- 
gungen. 


Konstanti- 
nopel. 


16.  März. 


Athen. 


15  Frs.  pro 

Tonne  bis  auf 

H8hevoiil80 

Tonnen. 


a)  Waaren,  deren  Fracht  nach  dem 
Gewicht  von  1000  Ko.  bestimmt 
zu  werden  pflegt,  wie  NSgel,  Fen- 
sterglas, Zink  u.  s.  w.  20  Frs. 
netto  pro  Tonne. 

h)  Leichte  Waaren,  deren  Fracht 
nach  40  engl.  Kubikfafs  bestimmt 
EU  werden  pflegt,  8S  Frs.  netto 
pro  Tonne. 


Die  Schiffe  nSssen  nio- 
destens  195  Tonnen  halten, 
als  gute  Segler  anerkannt 
und  EU  der  in  Rede  stehen- 
den Fahrt  geeignet  sein. 

Zum  Anlaufen  in  Athen 
ist  nur  dann  eine  Verpflich- 
tung vorhanden,  wenn  die 
Menge    der    geseidinetea 
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Ntmen 

der 
Dieoite. 


Tage  der 

Abfahrten. 


Zwischen- 

h'ifen. 


PfUmien. 


Höchster  Betrag  der  SSUe 
fdr  die  Ausfrachten. 


Besondere  Bedin- 
gungen. 


Gabti  «Ad 
Ibrail. 


U.  Jini. 


Bakia  «od 
ftnamhvk; 


15.  S«pt 

1.  April. 

1.  Novtabw. 


yalparaiM 
iw4  CiüJa». 


1.  April. 

1.  Juni. 

1.  Angttit 

11.  Okt^Ur. 

15.  DMbr. 


nopd. 


f  •  Fri.  pr« 

ToBD«  auf 

HlhavonlSO 

ToDBtn. 


Algiar. 
Bahia  nnd 
FariMUBbnka. 


Dl«  Hilin 


▼alparaiff 
Md  CiOlaa. 


e)  Steinkoklaa,  Sehiefer,  Ziegel- 
steine,  Darhsiagel,  Pli«Ma,  Mar- 
nar  und  BrachstaiM,  bearbailat 
oder  nicht,  Roh-  und  Stabaiicn 
Balgisohan  Urspraagi  15  Fn. 
netto  pro  Tonne. 

d)  Gelriiafce,  «5  Pn.  nette  pr.  Tenne. 

Die  EU  c  n.  d  genannten  Waaren 

braveben  mir  auPHShe  eines  Drit- 

theiU  der  Ladunpßlkigbeit  des 

Schiffes  angenommen  su  werden. 

a)  l^aarea  wie  eben  eub  o,  i5  Fn. 
und  15  Free.  pr.  Tonne. 

h)  Waaren  wie  eben  sub  5  45  Fre. 
und  15  Free,  pro  Tenne. 

c)  HVaaren  w.  eb.  sub  e  S#  Frs. 
und  15  Free,  pre  Tenne. 

d)  Waaren  w.  eb.  lub  d  SO  Frs. 
«ad  15  Pv«c.  pre  Tenne. 

Wegen  iw  Annahme  der  Waa- 
ren s«b  c  und  d  wie  oben. 
Wie  bei  de«  Dienste  aacb  Kenttaatioepnl  «a 
SO  Frs.  prej  a)  Waaren  w.  eb.  sub  a  98  Frs. 
Tenne  bis  auf       und  15  Free  pre  Tenne. 
H8heTOBl75  b)  Waaren  w.  ob.  sab.  h  40  Frs. 
Teoneiii  und  15  Free,  pro  Tenne. 

c)  SteinkohL,  Schierer,  Ziegebleine, 
Dacbtiegel,  Fliesen,  Marmer  und 
Bruchsteine  bearbeitet  oder  nicbt^ 
Bier,  Saal 81,  Genever  in  Fitsern, 
Kisten,  Deai|eh«s  «nd  Krbgea, 
Persellaa,  Steingut  und  TSpfer- 
waaren,  Reheisen  und  Stabeisen 
Belgischen  Ursprungs  SO  Frs.  u. 
15  Free,  pro  Tonne. 

Diese  Waaren  braveben  fedecb 
nur  auf  Hlhe  eines  Drittbeib 
der  LadungsOkigkeit  des  Scbiffes 
angenommen  lu  werden. 
a)  Waaren,  wie  oben  sub  a  nadi 
Yalparaise  00  Frs.  und  15  Free, 
nach  Callao  und  Zwischenhäfen 
60  Frs.  und  15  Free,  pre  Tonne. 
5)  Waarea  w.  eb.  sub  b  nach  Val- 
paraiso SO  Frs.  u.  15  Free,  aacb 
Callae  etc.  100  Frs.  u.  15  Free 
pro  Tenne. 

Leinea-,  Weflea-  «ad  Ravoi- 
wollenwaaren  aller  Art,  rein  oder 
■il  anderen  Materialien  gemischt, 
Belgischen  Ursprungs,  nach  Val- 
paraise  40  Frs.,  aadi  Calla«  etc. 
50  Frs.  aelte  pre  Tenne. 

c)  Genever  in  FSssorn,  Kisten, 
Demifohns  und  KrGgen,  Bier, 
Roheisen  und  Stabeisen  Belgi- 
schen Ursprungs  nach  Valparaiso 
SO  Frs.  «nd  15  Free.,  nach 
Callao  etc.  SS  Frs.  «nd  15  Free 
pre  Tona«. 

d)  Steinkohlen,  Schiefer,  Ziegel- 
steia«,  Dachiiegel,  FlicMa,  Mar- 


Waaren  «0  Teanaa  betrSs«* 
Aaderablls  tretea  die  B«. 
stimmuagea  ia  Artihel  •. 
AL  S.  eia. 


Di«  Sehiffi  I 
Segler  und  t«  dieeer  Fäbt« 
geeignet  sein.  FOr  Koa- 
staatiaepel  darf  anr  wlb- 
read  der  leUtea  5  Tag« 
▼er   der  Abfahrt 


57  Frs.  pre 
Teaae  bis  auf 
Hi»hevenl05 


Alhaa. 

Das  Schiff  aaaCs  mi«- 
deeteas  ISO  Teaaea  hebta^ 
voa  erster  Klasse  uad  ge- 
kupfert  seia.  Der  Zwi- 
scheahafen  braucht  «er 
dann  angelaufea  sa  wtr- 
dca,  weaa  di«  Menge  im 
gezeichaetea   W«area  tO 


Die  Schiffe  B6seea  mi»* 
desteas  150  Teaaea  baltea, 
voa  erster  Kleas«  und  ge- 
kupfert  sein.  D'f  Fahrt 
nach  Callao  braucht  aar 
dann  «u  erfolgea,  weaa  Bar 
diesea  Hafea  55  Taaaea 
geseichnet  sind,  «ad  darf 
in  diesem  Fall«  d«r  Auf- 
enthalt ia  Valparnia«  nicht 
Ilager  ab  SO  T«(«  < 
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• 

* 

amen 

'der 

Tage  der 

Zwisehen- 

PrSmien. 

Höcbster  Betrag  der  Sätze 

Besondere  Bedin- 

enste. 

Abfahrten. 

hSfen. 

für  die  Ausfracbten. 

gungen. 

[• 

Bor  und  Brueksteine  bearbeitet 

b 

* 

oder  Dir  hl,   Ponellaa,   Steinet 
und    TOpferwaaren    Belgischen 
Ursprungs    nach   Valparaiso    96 
Frs.  und  16  Pre<v,  nach  Callae 
etc.  80  Frs.   und  16  Proc  pro 
Tenne. 

Die  sub  c  und  d  bezeichneten 
Waaren  brauchen  nur  bis  auf 
B6he  Ten  76  Tonnen  angenom- 
nen  tu  werden. 

.ji.Cmi. 

16.  Mai. 

— 

30  Fn.  pro 

a)  Waaren  \v.  ob.  sub  a  40  Frs. 

Die  Schiffe  niBssen  min- 

16. Oktober. 

Tonne  bis  auf 

und  16  Proc.  pro  Tenne. 
6)  Waaren  w.  ob.  sab  6  60  Fri. 

destens  190  Tonnen  halten, 

^ 

HBheveal76 

Ton  erster  Klasse  und  ce- 

Tennen. 

und  16  Proo.  pro  Tonne. 

kupfert  sein. 

1 

Leinen. Waaren  Belgisch.  Ur- 
iprangs,  rein  oder  mit  anderen 
Materialien    gemischt,    S6   Frs. 

t 

netto  pro  Tenne. 
c)   Steinkohlen,   Schiefer,   Ziegel- 

steine,  Dacbsiegel,  Fliesen,  Mar- 

BBor  und  Bruchsteine  bearbeitet 

oder  nicht,  Bier,  Saatll,  Genever 
in  Fissem,  Kisten,  Demifohns, 
und  Krügen,  Portellan,  Steingut 

vnd  TOpfenrvaaren,  Roheisen  und 
Stabeisen  Belgischen  Ursprungs 

96  Fre.  und  16  Proc.  pro  Tonne. 
Diese  Waaren  brauchen  jedoch 

nur  auf  H8he  eines  Drittheils  der 

,• 

angenenmen  xu  werden. 

Thonaf 

16.  Fdmar. 

La  Gaayra 

(bei  der  Hin- 

S6 fn.  pro 

Wie  bei  dnn  Dienet«  nach  Tenh 

d0 

16.  Jmii. 

Tonne  bis  auf 

Crui. 

atanaU. 

fahrt). 

fl8bevenl76 

von  ersler  Klaue  und  ee- 
kupfert  sein.  Das  Anlanfen 

Tonnen. 

in  La  Guavra  mufs  unbe- 
dingt stattfinden. 

ocap«re 

16.  Jani. 

Balavla  nacb 

60  Frs.  pro 

a)  Waaren  w.  ob.  sub  a  9  Piaster 

Die  Schiffe  müssen  Bei- 

a.a 

16.  Narbr. 

den   Enaef. 

Tonne  bis  auf 

vnd  16  Proe.  pro  Tonne. 

«tavta. 

sen  d.  ünter- 

H5heTon340 

6)  Waaren  w.  ob.  sub  6  11  Piaster 

sein,  mindestens  940  Ton- 

aehaers. 

Tonnen. 

und  16  Proc.  pro  Tonne. 

e>  Genever,  Bier,  Stahl,  Roheisen,' 
Stabeisen  Belgischen  Ursprungs 
6  Piaster  u.  16  Proc  pro  Tonne. 

d)  Steinkohlen,  Porsellan,  Steingut 
und    Topferwaaren,     Schiefer, 
Ziegelsteine,  Dachciegel,  Fliesen, 

nen  halten,  von  erster 
Klasse  und  geknpfert  sein. 

Marmor  und  ßruchsteine  bear- 

beitet oder  nicht  4  Piaster  und 

16  Proo.  pro  Tonne. 

Die  sub   c  uod  d  genannten 

Waaren  brauchen  jedoch  nur  auf 

HShe    eines  Drittheib   der   La- 

dunpfllhigkeit  des   Schiffes  an- 

Um  auf  die  Terstehend  festgesetttn  Frachtiilse  Ansprach  tu  haben,  mOsien  die  Waaren  naeh  Handelsgebranch 
verpackt  sein. 
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Verordnung,  die  Differentialzölle  l)etreffend. 

Durch  Verordnung  vom  10.  Oktober  1848  ist  der  anfangs  auf 
den  1.  Juli  1848  festgesetzte  und  später  auf  den  1.  Januar  1849 
verlegte  Ausfuhrungs- Termin  der  Verordnung  über  die  Differential- 
zölle vom  1.  Oktober  1847  anderweit  bis  zum  1.  Januar  1850  pro- 
rogirt  worden  '). 

Verordnung,  Abänderungen  des  Zolltarifs  betreffend. 

Durch  das  mit  dem  1.  Juli  1849  in  Kraft  tretende  Gesetz  über 
das  Budget  für  das  Finanzjahr  18^*/fo  ^'^d  folgende  Abändenmgen 
im  Zolltarif  angeordnet: 

die  Eingangs -Abgaben  von  fertigen  Eleidungsstficken , 
»    fertigem  Schuhzeug, 
»     Mobilien 
sind  von  30  Proc.  auf  80  Proc.  vom  Werthe  erhöhet. 

Die  Ausgangs -Abgaben  von  Rio  Grande  Häuten  sind  von  15  Proc. 
auf  7  Proc.  vom  Werthe  ermMfstgt. 

Die  Ausgangs -Abgabe  von  Gold  in  Barren  ist  auf  1  Proc.  vom 
Werthe  festgesetzt,  und  die  nach  der  Küste  von  Afrika  wieder  aus- 
gehenden Gegenstände  sind  einer  der  Hälfte  der  tarifmäfsigen  Eingangs- 
Abgaben  gleichstehenden  Ausgangs -Abgabe  unterworfen. 

Baares  Geld  ist  von  Entrichtung  einer  Ausgangs -Abgabe  befreit. 


FRANKREICE 


Gesetz,   das   zum  Stockfischfang   bestimmte  fremde   Salz 

betreffend. 

Art.  1.  Die  Rheder  von  Schiffen,  welche  Rir  den  Stockfischfang 
bestimmt  sind,  haben  die  Wahl  sich  entweder  mit  Französischem 
Salz  resp.  Salz  von   den  überseeischen  Französischen  Kolonien  oder 

>)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  13  u.  472. 


.BcsitsuDgen,  welches  ihnen  frei  yon  allen  Zollabgaben  geliefert  wird, 
oder  mit  firemdem  Salz  zo  verseben,  für  welches  sie  ein«  Zollabgabe 
▼on  50  Cts.  pr.  100  Klgr.  zu  entrichten  haben.  Diese  Abgabe  findet 
jedoch  anf  solches  fremde  Salz  keine  Anwendung,  welches  da^u  veN 
-wendet  ^ird,  um  Stockfisch  vom  Fischfange  Islands  oder  der  Do^ 
gersbank  im  Meer  zu  salzen  und  am  Lande  umzupacken;  dasselbe 
-wird  vielmehr  nach  wie  vor  zi^llfrei  zngelassenr 

Wenn  fremdes  Salz  direkt,  d.  h.  ohne  in  Frankreich  im  Entrepot 
gelagert  zu  haben,  von  fremdcD  Hifen  nach  dem  Orte  des  Fischfanges 
gebracht  wird,  so  wird  die  Abgabe  von  50  Cts.  pr.  Ctri  b^i  der 
Rückkehr  des  Schiffes,  und  nach  Einsieht  des  von  den-  Konsuln  oder 
Konsiilar- Agenten  am  EinschiffuDgshafen  ausgestellten  Certi&käts  er- 
hoben. .  Die  letzteren  haben  darüber  zu  wachen ;  tlafs  onr  -  die  im 
•Certifikat  angegebenen  Mengen  Sal^  eingeschifft  werden  könnien. 

Art.  2.  Der  direkt  vom  Orte  des  Fanges  nach  den  Kolonien 
-oder  nach  dem  Auslände  gebrachte  Stockfisch  hat  auf  die  Aosfubi^- 
prämie  nur  insoweit  Anspruch,  als  der  Französische  Ursprung  des 
Salzes,  odor,  wenn  es  sieb  um  fremdes  Salz  handelt,  die  in  die 
Hände  der  Konsuln  oder  Konsular- Agenten  gehörig  niedergelegte  Ver- 
pflichtung nachgewiesen  wird,  die  Abgabe  zu  entrichten. 

In  'Ermangelung  dieser  Nachweise  rticksichtlioh  des  nach  Frank- 
reich zurückgebrachten  Stockfisches  wird  von  dem  Salz,  welches  zd 
A»MA  Zubereitung  gedient  hat,  die  Abgabe  von  50  Cts.  pr.  lOO  Klgr. 
erhoben.  Diese  Abgabe  wird  berechnet  im  VerhUltnifs:  1.  von' 90  Klgr. 
Salz  auf  100  Klgr.  Kabeyau  und  2.  von  110  Klgr.  ^alz  auf  100 
•Klgr.  Stockfisch. 

Art.  3.  Salz  jeden  Ursprungs ,  welches  Tof  Zubereitung  voft 
Stöekfisoh  bestimmt  ist,  darf  nur  auf  Französiischeinf^ Schiffen  nach 
•Frankreich  eingeftihrt,  und  nach  dem  Orte  des  Fanges  gebracht  werdett. 

Berathen  in  öffentlicher  Sitzung,  Paris,  den  23.  Novembei'  1849l 


NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verordnung,  die  Errichtung  von  Freihäfeii  in  Jlein^do  und 
Kema  betreffend.  i 

Der  Staats-Minister,  Goovern(BUr  des  Niederrändisehed  \tA\th, 
in  der  Absicht  der  Produktion,   dem  Handel  und  dem  WöW* 

•Stande  der  verschiedenen  zum  Niederländischen  Indien  gehBi!end^n  Be- 

Hndtls-Archir  1S4S.  Heft  11.  25 
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in  Erwägung  der  Bekanntmachung  vom  30.  Joli  1842,  «brck 
j^en  Art«  5,  unter  Abänderung  des  durek  Bekaontmicbäög  vom 
1.  Januar  1838  festgestellten  Tarifs  No.  7,  Lit.  C.  (&r  die  Eingangs- 
Abgaben  an  der  Westküste  von  Sumatra,  bestimmt  ist,  dafs  die  nach 
der  Westküste  von  Sumatra  eingeführten  Raucherwerke  und  ParJu- 
merien  in  Zukunft  einer  Eingangs -Abgabe  von  24  Proc,  jedoch  in 
Niederländischen  Schiffen,  begleitet  von  dem  Nachweis  des  Nieder- 
ländischen Ursprungs  und  versehen  mit  Niederltbdtschen  Etiketten, 
iwelehe  den  Beweis  de»  Niederiändisehen  Urspruiigs  enthalten,  einer 
Eingangs -Abgabe  von  12  Proc.  ontArliegen  sollen, 
-  wird  beschlossen,  dafs,  unter  Abänderung  der  VerfligaDg  von 
13.  Juli  1841  und  des  Art.  5  der  Bekanntmachung  vom  30.  Juli  1842, 
die  daselbst  vorkommenden  Worte:  »und  versehen  mit  Niederländi- 
schen Etiketten,  welche  den  Beweis  des  Niederländischen  Ursprungs 
enthalten,«  ersetzt  werden  sollen  durch  folgende  Worte:  »and  ver- 
■sehen  mit  einem  Niederläudischen  Fabrikzeichen.« 

Batavia  den  15.  August  1848. 


NORWEGEN. 


Bekanntmachung,  betrefifend  die  Abgaben  von  Waaren 

imd  Schiffen  für  den  Zeitraum  vom   1.  Juli  1848  bis 

zum  1.  Juli  1851. 

§.  1.  Vom  1.  Juli  1848  bis  zum  1.  Juli  1851  sollen  folgende 
Abgaben  von  Waaren  und  Schiffen  an  die  «Staats-Kasse  entrichtet 
werden: 

cz)  Einfuhrzoll ,  i)  Magazin -Abgaben,  c)  Ausfuhrzoll,  d)  Lasten- 
'geld,  e)  Leuchtfeuer- Abgaben  und  Z')  Abgabeü  von  (temden  Schiffen, 
'die  Norwegisches  Eigenthum  werden. 

§.  2.   Der  Einfuhrzoll,  welcher  nach  dem  beigefögteii  Tarif  LitL  A. 

'berechnet  wird,  ist  von  ausländischen  Waaren  zu  entrichten,  welche 

-zum  Verbleiben  im  Lande  eingeführt  werden,  ohne  Rücksieht  darauf, 

ob  die  EionihruDg  itir  Privat-'  oder  öffentliche  Reehnuog  geschieht. 

Frei  von  dem  angeordneten  Einfuhrzoll  sind  nur:  ♦ 

ö)  Waaren,  zu  deren  ^olffreieip  Einführ  Jemand  BcwÖligung  oder 

KHaubbifs  erhaltetf  hat,  oder  -^  in  so  ftrn  es  sieh  um  roh\D  Materialien 
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oder  tälidtrfc  Artikel,  iur  Beaiüzaiig  bei  Fahrikanltgen  öder  m  anderm 
bei  der  Bewilliguo  j  bestiniDteii  Gebrauch  bandelt  ^  spater  erhahen'  wirdi 

i)iSehiflsnIavfenUr«StiiGke,  als  Anker,  Ketten,  Seile,  Tauwerk 
n* '  d$L  >  ^omit  ein  Norwegisches  Sehiff  ien  Auslande  Tersehen  wocded 
ist,  insöfeirn  ^solche  Inventar  «Sticke  im  Gebrauch  desselben  Fahrzeuges« 
welbbea  sie  hereingebracht  hat,  verbleiben.  Dafs  faiventar-Stilekd 
als  Transit- Waaren  aus  dem  Reiche  in  denselbeu  Sdiiffen  ausgeiiihvft 
dnd,.  auf  ^eichen  sie  bei  dereik  Rückkunft  in  Gebrauch  vorgeflinden 
^werden,  hat  die  Verpflichtung  £ur  Erlegung  des  ESnfuhrzolIea  nicht 
«!#  Folge.' 

r);Die.uBter  b  efwShnUn.  Schifis-IaveDtar-* Stücke  sammt  dieii 
Spikerbaot«*  «der.  Schiffsbelag-PlatteB,  Kupferboben  und  was  sonst 
üafehweislioh  aur  Ausrüstung  solcher  Schiffe  verwendet  wird,  die  auf 
den. Wallfisch-,  Walbofs-  oder  Seehunds-Fang  in  das  Süd-  odet 
aBidlidie  Eis -Meer  gdieo. 

d)  Sichiffi-Proviitot  und  andere  Sdiiffs- Bedürfnisse,  #clehe  von 
aokomnMndeu  Fahrzeugen  aus  dem  Auslande  mitgebracht  werden 
lihd  auf  dem  Schiffe  verbleiben,  jedoch  nicht  mehr  als- die  Zbllt4hörde 
m^  der  Beminnung  und  Gröfse  des  Schi&s,  der  Länge  der  Reise 
und  mit  der  Dauer  der  Zeit  verträglich  hält,  während  deren  si^h  dae 
Sdiitt  an  dem  Ankunftsort  aufzuhalten  gedenkt. 
...>  :«)  Kleidungsstücke,  die  anlangenden  Reisenden  gehören >  in  so 
fera  die  ZollbebSrde  sie  in  Bezog  auf  die  Menge  und  die  .Beschaffet 
kell  derselben  als  zum  eigenen  Gebranch  bestimmt  erachteU 

f)  Handwerkszeug,  Pferdegescbinre,  Reitzeug,  Instrumente^  MöbelL 
BetkT^äsehe  und  sonstiger  Hausrath  oder  Haiisbedarf,  wenn  diese 
fiegenslftade.dentlteh-  zeigen,  daXs  eie  .gebraucht  sind,  und  wenn  sie 
fär  Rechnung  oder  zum  Gebrauch  von  Plsrsonen  eingehen ,  welche 
«ish.  miydestena  ein  Jahr  im  Auslande  aufgehalten  und  sich  .derselben 
dort  bedient  oder  sie  besessen  haben. 

y) '.Flasehen  und  Glas,  (mit  Ausnahme  von  Böutetllen  von  grfineni 
!GIi»e),  Fässer,  Krhken,  Säcke,  Matten  i!i.  dgl,  in  welchen  Waaren 
enthalten  sind ,  und  welche  sich  deutlich  als  Emballage  ergeben. 
;  '  >§..ä.  Mit  Ausnahme  der  Fälle,  für  wekhe  im  Tarif  ausdrücklich 
bestUmt  ist,  däfs  der  Einfuhrzoll  nach  dem  Giesammt-^ Gewicht  der 
Waare.  mit  der  Emballage,  ohne  Abzog  der  .letzteren,  berechnet 
werden  soll,  ^eht  es.  dem  Verzollenden  stet^  frei,  £e  Waare' vkm 
^er  Emballage  und  dei'  VerpaekUng  zu  trennen.  Ohne  eme  solcbö 
Trennuhg  kann  kerne  Vergüügung  ftir  Embalkge  und  Verpaokuhg 
i>eWHiigt  werden,  anfster: 
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gemachten  Vorschlige,  unter  Vorbehalt  der  Bewilligang  der  nSthigen 
Fonds  von  Seiten  der  Legislatur,  was  folgt: 

Art.  1.  Im  Jahre  1849  werden  folgende  SchifMirtsdienste 
stattfinden: 

zwischen  Antwerpen  und  Konstantinopel  mit  Anlaufen  in  Athen; 
9  »  und  Galatz  und  Ibrail,  mit  Anlaufen  in  Eon- 

stantinopel; 
»  »  und  Alexandrien  mit  Anlaufen  in  Algier; 

»  »  und  Bahia  resp.  Fernambuko,  mit  Anlaufen 

in  Fernambuko  resp.  ßahia; 
»  3  und  Valparaiso  und  Callao; 

1  «  und  Vera -Cruz; 

»  »  und  St.  Thomas  de  Guatemala ,  mit  Anlaufen 

in  la  Guajra; 

»  »  und  Sincapore  und  Batavia. 

Art.  2.  Der  Termin  flir  Einreichung  der  Submissionen,  die 
Anzahl  der  Fahrten,  die  Tage  der  Abfahrt,  die  Höhe  und  der  Maafs- 
stab  der  Prämien  und  der  Ausfrachten,  sowie  alle  übrigen  die  ein- 
zelnen Schiflahrtsdienste  betreffenden  Bestimmungen,  sind  in  den 
nachfolgenden  Artikeln  und  der  beiliegenden  Uebersicht  enthalten. 

Art.  3.  Sofern  nicht  aufserordentliche  von  der  Kommission  zu 
beurtheilende  Umstände  eintreten,  wird  der  Beginn  der  Ladung,  unter 
Bezeichnung  des  betreffenden  Schiffs,  bei  den  Diensten  nach  der 
Levante  und  dem  schwarzen  Meere  mindestens  zwanzig  Tage,  und 
bei  den  übrigen  Diensten  mindestens  vierzig  Tage  vor  dem  Versegeln 
öffentlich  bekannt  gemacht. 

Art.  5.  Die  Reisen  erfolgen  in  Gemäfsheit  des  Reglements; 
jedes  darin  nicht  vorgesehene  Anlaufen  ist  untersagt. 

Art.  6.  Die  Unternehmer  haben  ein  von  dem  Sekretär  der 
Kommission  gezeichnetes  und  paraphirtes  Register  bei  dem  Schiffsmäkler 
auszulegen,  in  welches  ein  jeder  diejenigen  Waarenmengen,  welche  er 
an  Bord  eines  jeden  Schiffes  bringen  will,  eintragen  kann. 

Sobald  Einzeichnungen  för  die  ganze  Höbe  der  Ladung  erfolgt 
sind ,  werden  weitere  Zeichnungen  nur  bedingungsweise  angenommen. 
Das  Recht  aus  der  Einzeichnuog  kann  nur  mit  Genehmigung  des 
Provinzial  -  Gouverneurs  cedirt  werden. 

Wenn  bei  den  Diensten,  wo  ein  Zwischenhafen  anzulaufen  ist, 
dieses  Anlaufen  nicht  stattfindet,  so  hat  der  Schiffsfiihrer  die  nach 
dem  Zwischenhafen  bestimmten  Waaren  auf  dem  kürzesten  Wege  und 
auf  seine  Kosten,  jedoch  nicht  auf  seine  Gefahr ^  nach  diesem  Hafen 
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Waaren  1  Monat  und  15  Tage,  so  wird  nur  ein  Monat  ia  Anrecb«^ 
nung  gebracht,  —  för  zwei  Monate  aber  ist  zu  zahlen,  wenn  die 
Waaren  1  Monat  und  16  Tage,  —  für  3  Monat,  wenn  sie  2  Monat 
und  16  Tage  lagtoten  u.  s.  w.  Liegen  Waaren  länger  als  3  Monat, 
so  werden  die  Abgaben,  von  dem  Verlauf  der  3  Monate,  an  doppelt 
berechnet.  Wenn  die  ans  dem  Packhause  auf  einmal  beransgenommenSB 
Waaren  kein  so  grofses  Quantum  ausmachen,  dafs  die  nach  der  ai"* 
geführten  Regel  berechneten  Magazin- Abgaben  fiir  die  ganze  Zeit 
sieh  auf  12  Schilling  belaufen,  so  sind  nichts  destoweniger  12  Schilling 
zu  entrichten. 

§.  5.  Der  Ausfuhr '»ZoU,  welcher  nach  dem  anliegenden  Tarif 
Litt.  A.  zu  erlieben  ist,  wird  von  den  einheimischen  Waaren  unA 
solchen  schwedischen  Produktes  entrichtet,  welche  laut  den  in  dem 
Handel^erkehr  zwischen  Norwegen  und  Schweden  geltenden  Bestim- 
mungen hier  ins  Reich  ohne  Zoll  eingeführt  werden,  wenn  sie  ins 
Ausland  geben,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  die  Ausfuhr  i&r  Privat» 
oder  öffentliche  Rechnung  geschieht.  Frei  von  dem  aDgeordnetea 
Ausfubr^ZoU  sind:  Schißs-Proviant  und  andere  Schiffsbedürfoisse,  die 
von'  abgehenden  Schiffen  mitgenommen  werden,  indefs  nicht  mehr, 
als  das  Zollamt  mit  des  Schiffes  Gr5fse,  Bemannung  und  Torhabendev 
Reise  verträglich  hält;  ferner  solche  Produkte,  die  in  den  Voigteien 
Aer  Ostfinmark,  von  Hammerfest  und  Alten  erzeugt  sind,  wenn  sie 
Ton  einer  in  irgend  einem  Amt  der  Finmark  gelegenen  Zollstättei  un- 
mittelbar nach  dem  Aaslande  ausgeführt  werden. 

§.  6.  Erzeugnisse  des  Meeres  oder  4inbewohnter  Landstriche  m 
4ett  Polar« Gegenden,  welche  von  dort  in  norwegischen  Fahrzeugen 
ikMuittelbar  eingefilbrt  sind,  werden  sowohl  beim  Eingänge,  als  auch 
l^ei  der  Wiederausfuhr  wie  einheimische  Erzeugnisse  des  Ortes  behandelt, 
wohin  sie  geführt  werden.     - 

§.  7.  Lastengeid  und  Leuchtfeuer- Abgaben,  die  nach  den  an- 
liegenden Tarifen  Litt.  C  und  D  zu  berechnen  sind,  werden  von 
Schiffen  entrichtet,  die  Waaren  entweder  in  das  Reich  oder  aas  dem- 
selben führen. 

Bei  der  Berechnung  dieser  Abgaben  sind  folgende  n9here  Be^ 
Stimmungen  zu  beobachten. 

a)  Die  Abgaben  werden  gefordert:  nur  beim  Eingange,  wenn 
das  Schiff  nur  löscht,  -*  nur  beim  Ausgange,  wenn  das  Schiff  nur 
ladet,  -**  aber  ^beim  Eingange  sowohl  wie  beim  Ausgange,  wenn  das 
Schiff  löscht  und  ladet. 

b)  Wemk  das  was  gelöscht  oder  geladen  wird,  den  vierten  Theil 


iit  Tragfilhigkeh  iH  Scbißes  oder  inelrr  betiigt,  so  wierdcD  dk 
Abgaben  von  dem  ganzen  Lastengebah  des  Fabr^enge^  entrieblet;  im 
entgegeogeseUten  F^Ue  sind  Lastengeld  und  Lettcbtfeuer-Abgabeo 
nur  flir  so  viele  Lasten  zu  zablen,  als  gelöscht  oder  geladen  worden 
sind.  Beträgt  das,  was  bei  derselben  Zollstätte  gelöscht  oder  geladen 
ist,  keine  halbe  Last,  so  kommt  dies  in  Riieksicht  der  Lasten-  und 
FMet^Abgaben,  nicht  in  Betracht 

c)  Von  FahEzeugen^  die  auf  derselben  Reise  an  mehreren  no^ 
wegiaeben  Zoilstätten  iöscbea  oder  laden,  werden  bei  jeder  ZoUstatte 
die  Abgaben  nur  von  so  vielen  Lasten  erhoben,  als  die  daselbst  g^ 
löschten  oder  igeladenen  Waaren  an  Lastto  betragen,  so  lange  als 
AaBJenige,  waa  bei  sämmtlicben  ZoIlstSUen  gelöscht  oder  gekdeo 
wotden,  zusammen  nicht  den  vierten  Theil  der  Tragfähigkeit  des 
Sctnffiis  nttsmaeht,  wohingegen  die  ScUffB-Abgabea  von  des  Fahr- 
lesgea-  ganzer  Lastenzahl  bei  der  Zoilstätte  zu  entrichten  sind,  wo 
die  eton  oider  ausgeschiflien  Waaren,  wenn  sie  zu  den  früher  gelöschten 
^er.  geladenen  gezählt  werden,  sich  auf  ein  Viertel  der  Tri^fiBiigkeit 
oder,  auf  mehr  belaufen;  es  wird  jedoch  bei  der  Bereehnnog  der 
Sohitfsabgäben  nach  der  ganzen  LastenzaU  des  Fahrzeuges  der  Betrag 
in  Abhu|9  gebracht,  welcher  auf  derselben  Reise  bereits  von  den 
einizehien  Laaten:  gezahlt  worden  ist. 

•  '  d)"W.tuti  ein  Schiff  beim  Ausgange  auf  dieselbe  Reise  einen 
Theil  seiner  gelöecbcen  und  auf  Tranait-Kiederlage  geteglen  Ladting 
wieder  mitnimmt,  so  wird  nur  so  viel  als  gelöscht  betrachtet,  ah 
biier  im  Reiche  zuräckbleibL 

r  ^  Der  Raum,  im  Schiffe,  der  bei  der  Ausfuhr  eingenomnen 
vrird  von. Eis,  oder  von  behauenen  oder  unbehauenen  Steinen,  und 
dttr'  bei  der  Sinfubr  eiB|;enommeti  wkd  von  Heu  oder  Stroh,  wird 
bei  der  Berechoung  der  Schiffsabgaben  nicht  zu  dem:  beladenen  Theü 
der  TrMgOhigkeit  genechnet. 

/)  Fahrzeuge,  die  auf  den .  Fischfang  oder  soasligen  Fang  in 
See  ioder.naiib  unbewohnten  Landstrichen  in  den  Polar-Grcgonden  gehca. 
werden  in  Bezug  auf  Schiffsabgaben  so  betrachtet,  ala  gingen  sit 
auf  eine- einheimische  Fahrt.     .  ^ 

§.  8.  Die  für  die  übrigen  Abgaben  in  den  anliegenden  Tarifen 
angeordoeien  Sätze,  gelten  für  Norwegische  und  —  in  üehereinstimmitn; 
mit.  dem.€esi^.vom  4.  August  1827  -*-  Air  Schwedbche  Fahrzeage 
und  WaiH^ep,  die  in  Norwegischen  oder  Schwedischen  Schiffen  ein- 
oder  ausgeführt  werden. 

b  Bezeug  auf  die  Schiffe  und  Waaren  anderer  Nationen,  welche 
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hier  ^^  oder  aosgeben,  ist  nach  den  speziellen' Befiriileii  zu.  ver- 
fabren,  die  den  Zoilstäaeo  mitgetiieilt  sind,  und  worin  angegetica 
'M^  welche  NaUooen  hiDsichtiicb  des  ZoUwesens  mit  den  Bewofanem 
Norwegens  gleich  berechtigt  siod,  und  wdche  höhere  Waaren-  und 
Scbiffsabgabea  und  un  wieyiel  höhere  zu  entrichteD  haben. 

§.  9.  Von  Fahrzeugen,  die  anfaerhalb  der  yercinigten  Reicha 
Norwegen  und  Schweden  gebaat  und  yon  Norwegischen  ünterthanen 
erworben  worden  sind,  um  nach  gesetzlicher  Befugnirs  zu  Fahüten 
wie  Norwegische  Schiffe  benutzt  zu  werden,  ist  ein«  ffir  allemat 
eine  Abgabe  von  8  Spdir.  pro  Kommerzlast  zu  enlriehten;    . 

Von  dieser  Abgabe  sind  Dampfschiffe  aasgenommisn. .  Eben  so 
webig  wird  sie  wiederholt  von  einem  Schiff  eriegt,  von  welekem' aie 
einmal  gezahlt  worden,  wenn  dies  später  wieder  eikies  fremden  Un- 
terlhans  Eigenthum  gewesen  ist.  In  gleicher  Webe  sind  auch  Bewohneil 
der  Finmark,  d.  b.  der.  Voigteieo  der  Ost^^Finibark,  Altens  und 
Hammörfcats,  von  der  gedachten  Abgabe  befreit,  so  lange  sie  soldia 
•der  im  Allgemeioen  zu  Abgaben  verpflichtete  Fabarzeng^  in  deir  Fährt 
innerhalb,  der  Grenzen  des  erwähnten  Distrikts  oder  zu  Expeditieoet 
nach  .andern  einheimischen  oder  fremden  Städten  gebrauchen  udd.  von 
dorther  unmittelbar  nach  der  Finmark  geh^n  lassen  >  —  wo  hingegen 
Abgaben  zu  zahlen  sind,  wenn  die  Schiffe  in  anderer  Welse  hinatit 
werden,  oder  wenn  der  Eigentbiimer  ans  dcrFiuBark /octzieht,'  odefc 
wenn  die  Schiffe  auf  Einwohner  ui  anderen  Gegeüden  'des  Reichet 
übergehn.  •..•'*. 

Von  Fahrzeugen,  die  als  Wrack  gestrandet  oder  wegen  See- 
schadens eingelaufen  sind,  wird  nur  der  halbe  Betrag  diesei\  Abgaben 
erlegt,  wenn  sie,  nachdem  sie  ton  einem  Norweger  angekauft^worden; 
für  dessen  Rechnung  auf  einem  inländischen  ScUQs^^rfl  einer  so  be- 
deutenden Reparatur  unterworfen  gewesen  eind,  dafs  die  auf  de» 
eigentlichen  Schiffsrumpf  verwendeten  Unkosten  einen  dem  .Werthe 
des  Schiffsrumpfes  vor  der  Instandsetzung  gleichen  Betrag  bilden. 

'§.  10.  Dre  hier  hinsichtlich  der  erwähnten  Abgaben,  sowcfft 
sie  den  Verkehr  zwischen  Norwegen  und  Schweden  betreffen ,  ertheilten 
besonderen  Vorschriften  treten  demnächst  in  Vollzug.  [ 

§.  11.  Wenn  auslündische  Waaren,  von  denen  entweder  kein 
Einfuhrzoll  oder  ein  geringerer  als  der  gewöhnliche  entrichtet  worden 
ist ,  von  irgend  einer  der  in  Norwegen  oder  in  der  Finipark  gelegenen 
Zollstätten  nach  andern  inländischen  2olUtätten  geßihrt  werden,  go  'ist 
der  EipgangszoU  oder  der  Unterschied  zwischen  dem  an  d.er  Abgangs- 
stätte erlegten  und  dem  an  dem  Lösch* Ort  geltenden  zu  entrichten.^ 
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Gegenstände, 

Maabstab. 

Zollsatz. 

T  »r  a. 

Sf*b. 

8h. 

Baunwollea  -Manufaktur-  Waaren : 

—  Bknden,  Bobmet,  Tüll  u.  SpiUeo, 

'gewebt  u.  geklöppelt,  s.  BIondeD. 

—  Flor • 

..    Pfl,    . 

1 

.    , 

-—  Posameniier -Arbeit  s.  diese. 

—  Uogebleichtes    Baumwollen  -  Ge- 

' 

webe,  (zweiscbäftigea  oder  Icin^ 

• 

.       . 

wandartiges  Gewebe)      .... 

» 

• 

20 

« 

Entrepot  100  Pfund. 

. 

.... 

—  Strumpfwaaren,    geatrickt   «der 

gewirkt,  sowoU  gefärbt  wie  un- 

.   . 

,        .        . 

gefärbt,  u.  zwar  StrümpEe,  Jaden, 

Mätzen,  Handscbube,  etc.  .    .    . 

»1 

. 

40 

Entrepot  50  Pfund. 

—  gedruckte 

»> 

. 

40 

Entrepot  50  Pfoad. 

.    . 

—  an^re    •    . • 

32 

Entrepot  50  Pfund. 

9$ 

—  Manufakturwaar.  von  Baumwolle 

und  anderen  Materialien,  s.  Stoffe. 

. 

Baumwollen -Watte     ...... 

)> 

. 

5 

Beeren  für  Apotheker,  wie  BlStter  ffir 

• 

Apotheker. 

. 

Beinschwarz  s.  Knochenkohle.. 

.       .     - 

Bernstein,  unbearbeitet 



frei. 

—  Waaren 

Pfd. 

1 

40 
3 

Besen  von  Reisig 

Bibergeil  .    .    .    .    , 

»> 

k 

60' 

'.■'.'      .'     . 

Bier  aller  Art,  als  Porttr,  Ale,  Mumme 

*f 

. 

2 

in  Fässern  19  Proc. 

—  auf  Flaschen  oder  Kruken    .    . 

Pol.    . 

* 

4. 

Bildhauer -Arbeit  in  Stein  s.  SteSn. 

'■  •  ^ 

—  in  Holz,  wie  Tischlerarbeit. 

Bimsstein  (l^pis  pumieis) 

"  — 

frei 

•    • 

Bindfaden  wie  Segelgam. 

■  1- 

.    . 

Binsen,  unverarbeitet 

— . 

frei. 

.  —  Tauwerk  voo  Binsen  s.  Seilerarb. 

-^  Matten,  Beten,  Schuhe  u.  andere 

' 

■     •     * 

Arbeiten  von  Binsen      .... 

Pfl.  . 

.. 

1 

Birkenrinde    .    •    .    « 

— ^.    . 

f  r.eL 

. 

Bisam  wie  Moschus. 

=* 

■  *    ■ . .  •  1 

Blätter,  Bdüthen,  Beeren,  Ssamen  und 

1     • 

.■ 

Krauter  für  Apotheker  (sonst  nicht 

: 

mit  Zoll  belegt)    , 

Pfd. 

St<i. 

• 

l'A 

BlasebSlge,  lackirte 

• 

M 

•  '    .  '     * 
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Zollsatz. 

Giäenstlnde. 

ÜMtetab. 

.-T^flL 

SpCh. 

Sh. 

BlasebSlge,  unlackirtel  ^r*  .  •  ' .    « 

.ßli.    . 

, 

.8. 

Blattern,  oder  Pockhili      :    .    .    . 

—  . 

f  reL 

,     ,  . 

Blattgold,  achtes  n.  ^wia<:ll|gohil,  das 

1 

. 

Gewicht   des   Papiers ,    twischen 

,    ,    .   _  • 

welchem  das  Gold  litgt,  mit  ein- 

! 

gerechnet      .    .    ;    ^ ..   ...... 

X-oth. 

• 

>. 

..      •      T 

—  nnSchtes,  auf  dieselbe  Weise  ge- 

• 

wogen.    .    .    .    fc 

»t    '  r 

.-? 

% 

■        .  - 

Blattsilber,  achtes  und  nnlchtes«  das 

Gewicht   des    Papiers,    zwischen 

/                                              ■! 

welchem  es  liegt,  mitgenethiiet   . 

■  ,i  . 

ff'i 

1, 

.  ;i 

Blaustein,  wie  blaoer  VittioK. 

' 

Blechpl^tten  von  EisebbUch  s*  Elsen. 

Blei,  in  Klumpen  oder  Blffden^  auch 

: 

altes,  nur  z.  Umscbmelzen  dienlich 

VtL   ' 

• 

V. 

Entrepot  480^  Pfund. 

• 

. 

—  Dosen  wie  ZinngicrserarbeilL 

•4.  in  Rotten  md  Platten  .    .    .    . 

99 

., 

1 

., 

Entr^ot  1200  Pfund. 

. 

7-  Bohren  und  andere  Bleiarbeiten» 

sonst  nicht  mit  Zoll  belegt    .    . 

9t 

. 

ly. 

'   ' 

Bleiasebe  oder  BMballc  ..... 

-»- 

:  fTPi. 

■  . .. 

Bleistifte  bis  8  Zoll  Längen    ... 

Dttji.  . 

^. 

2 

•.  • ,  ■     '' 

—  über  8  bis  16  Zoll :  .  .    .    .   .; 

».    . 

^. 

4 

—  aber  16  bis  24  KoU     i  i .    .    . 

ff     . 

^. 

G     [ 

Bleiweifs  s.  Maler  uäd  Farbewaaren. 

..  : 

•    . 

• 

Bleizucker  (saccharuif  Sstiimi)    .   .;. 

I    Pfi   . 

.• 

.  i'y. 

.       .        .         :           '•      ' 

Blonden,  Bobinet,  Ttlll  «ad  Spfczen, 

. 

1      ■•     1              '             . 

gewebt  oder  geklöppelt  aus  Zwirn, 

.  .    '  /    .'/...: 

Seide  oder  Baumi^olle  •    .  '  .    . 

9p 

1 

• 

■   '    '      '    :i'.,     •■' 

Blumen,    Pflanzen,  iWurzeld    oder 

'  •    ' 

Zwiebeln  ...*•.••'.. 

-^ 

frei.    1 

—  künstliche,  von  8troh  s.  Stroh. 

. 

■           i 

—    —    ganz  oder  in  ITheilen  von 

»   • 

. 

Flor  oder  andere«  Materialien 

Pfd. :, 

;? 

» 

_. 

Blutstein  .    .    .    . 

-i-. 

.frei.  J 

BodenstUcke  zu  Fast^ge  tt^erden  ver- 

.      .       .  •                            'l 

zollt  wie  Stabe  nach  ihrer  tUnge 

,t 

, 

■ 

1      '  -  '  .     .       .    '  .       ' 

u.  Anzahl;  zusamjnengesetzte  Bö- 
den werden  gleiclfalls^  wie  Stäbe^ 

'  •,'•:  . 

-'. 

! . 

^.     5     .1                1         ■ 

verzollt,  indem  die  efiozelnenBo* 

"*     •■ .   . 

. 

-     '( 

denstücke  in  denselben  zusammen- 

, 

■     * .    •*.!■-.         . .   i 

gezählt  werden. 

' 

.     -  . 

Böcke,  lebende  wie  $egen. 

1 

i 
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Gegenstlnde. 

HaabiUb. 

Zollsatz. 

T  tvft. 

Sflk      Bk. 

Böte 

Werth. 

25  Proe. 

Böttcherarbeit,  Stabe,  Bodenstticke  n. 

1 

Böden  ausgenommen 

>» 

25Froc. 

bei  den  Zollstätten  von  Hammeifest, 

Vardöe  und  Vadsöc     . .  •    .    . 

w 

12%  Pm. 

Bohnen 

Tonne. 

n 

Entrepot  20  Tonnen« 

—  eingesalzen  oder  getrocknet,  wie 

. 

Gartengewächse. 

Bohnenmehl  s.  Getreidewaaren. 

Bolus  (terra  sigiUata)  alle  Arten.    . 

•      — 

frei 

Borax 

Pfd. 

.1   8 
frei. 

BouÜlon -Tafeln 

Branntwein  aus  Getreide     •    .    .    . 

^ 

verböte». 

wenn  aber  das  Verbot  aufgehoben 

• 

ist,  wie  «andere  Sorten«. 

—  andere   Sorten    mit    oder   ohne 

. 

Zusatz,  ohne  Rßeksicht  auf  ihre 

inFänonitCiBfaelMB 

Stärke: 

oder   doppetoen:    bei 

—  in  Fässern     ...... 

Pld. 

. 

10% 

einem  Brutto^Gewicht 
von  550  Pfd.  od.  mehr 

Entrepot  900  PAiiid. 

• 

18 

—  in  Flaschen  oder  Krokoi 

Pet 

• 

ÜMlicn  mü  IrMC 

Brannstein 

Pfd. 

frei. 

.  112 

Brenngläser 

Brennholz 

■  1  »• 
frei. 

Brieftaschen  von  Leder,  Papier  oder 

beidem • 

Pfd. 

• 

45 

BriUen  und  Lorgnetten  .    •    •    .    . 

Bronze,  unbearbeitet,  wie  Messing. 

Bronzearbeit  wie  Measingarbeit 

Bronzepulver 

n 

1 

• 

Brot  von  Weizen  oder  von  Weizen 

gemischt  mit  andern  Getreidearten, 

• 

hart  oder  weich 

n 

. 

Vk 

—  von  Roggen  oder  anderen  Ge- 

treidearten   ........ 

9 

. , 

% 

Bruchbänder  

n 

• 

24 

Buchdrucker -Pressen  u.  andere  Pres- 

sen  zum  Stein-,   Kupfer-   oder 

Stahldruck  mit  Znbehör     .    .    . 

•^ 

frei. 

Boebdrucker- Schwäne 

Pfd. 

. 

3 

Buchweizen,  Buchweitengrfitze,  Buch- 
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6«genstlnde« 


Mftafsstab. 


Bpth.      8b. 


Zollsatz. 


Tai 


Bücher  oder  Tfaeile  davon,  gebunden 
oder  ungebunden: 

—  a,  Bibeln  und  neue  Testamente 
in  norwegisch,  od.  dänisch.  Sprache 
gedruckt,  insofern  sie  nicht  fdr 
Rechnung  der  Bibel -Gesellschaft 
eingerührt  werden;  Jiier  im  Lande 
autorisirte  PsalmbScher,  biblische 
Geschichten  und  Lehrbücher  der 
Religion,  das  gültige  norwegische 
Gesetzbuch  und  Sammlungen  tob 
andern  gültigen  norwegischen  Ge- 
setzbestimmungen —  und  andere 
Bücher,  die  im  Auslände  für  Rech- 
nung norwegischer  Buchhändler 
gedruckt  lind   ....... 

—  b,  andere  gedruckte  Bücher  .    . 

—  mit  reinen  oder  llniirten  Blältem 
Bürstenbinderarbeit,  Id  unpolirtem  od. 

angestrichenem  Holz  oder  Eisen  . 

—  m  pollrtem  oder  lackirtem  Holz 

—  in  Knochen,  Hörn  oder  anderen 
Materialien  mit  Auen,  von  Pinseln 
in  Federkielen  oder  Rartenblatt  . 

—  Pinsel  in  Federkielen  oder  Kar- 
tenblatt  

Butter 

Entrepot  600  Pfund. 
Buxbaum 


c. 


Gacao 


Entrepot  400  Pfund. 


Gaffee,  mit  und  ohne  Schalen .    .    . 
Entrepot  500  Pfund. 

'^  gebrannt,  u.  alle  Arten  gebrannter 

vegetabilischer  Surrogate    .    .    . 

Gaffemühlen  mit  Holzkasten     .    .    . 

—  von  Eisen  wie  Eisenwaaren. 
Galiatur-  u.Gampeche-Bolz  s.Farbholz. 
Gandillen  wie  Goldzieherarbeit 

GardamomeQ .    • 

Girmin  s.  Maler-  und  Farbewaaien. 


Ptt. 


Pfd. 


Pfd. 


Stck. 


Pfd. 


la 

frei. 
9 

9 
30 


60 

96 
2%^ 


fr  e  i 


verboten. 

M2 


20 


1  Tonne. 

..MPfiL 

V.    .    . 

..20  . 

y.   •  . 

.  .  16   . 

'A    .    . 

.  .  12   . 

'/.   •  . 

.  .    8   . 

■/..  •  . 

.  .    5   . 

in  Fässern  12  Proc.. 
in  Leinwand  3  Proc. 
in  Fässern  V.  400  PE4. 
Bruttogewicht  u.  dar- 
anterl6Proc.,ingr8s< 
sereo  Fasse»  i^Proc, 
in  Säcl[en  3  Proc. 


SM 
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GegenstSnde. 


MaitiMtab. 


ZollsaU. 


Ttri. 


CuTJBtoff 

GancarilU  s.  Rinde. 

Gassii  iistula  wie  Sämerien  für  Apo- 
theker. 

Gissia  lignea  8.  Rinde. 

Gatechu     .    .    .    .    , 

Gatharinenpflaumen 

Cedemholz 

Gement •    .    .    .    . 

Ghampignona,  Morcheln,  Trüffelo  .    . 

Ghagrin  a.  Felle. 

Gbinarinde  s.  Rinde. 

Gbocolade. 

Gichorien wurzeln  a.  Wurzeln. 
,  Gider  oder  Moat  ..••.*•.. 

Gindera  wie  Steinkohlen. 

Gitronen  und  Gitronenschaalep  aiehe 
Orangen« 

Gitronenaäure     ..•••... 

Gitronenaaft  in  F'aasern 

—  in  Flaschen  oder  Kruken.  .  . 
Cochenille  a.  Maler-  u.  Farbewatren. 
GocuanOsse  .  •  •  •  ^  .  ..  * .  . 
pocwttufabaat  odit  ^ogeoanutea  tege- 

*  tabiliachea  Krölfo^  ..... 
Gölniache  Erde,  weifs,  a.  Erde. 

—  braun,  wie  Umbra  a.  Ifalef-  u. 
.    Farbewaaren. 

Goloquinthen  wie  Sämereien  für  Apo- 
theker. 

Gonditorsachen,  zub^reit^,  wie  Zuk- 
kerwerk. 

Corallen,  roh  und  unbearbeitet    .    . 

.  —  bearbaitet,  ge^eblifftn  und  auf 
Schnllren >  .    . 

Goriander * 


Pfd. 


Tonne 
Pfd. 


Pot. 
Stek. 


Pfd. 


Gorinthen i  .,    .    .    : 

Entrepot  400  Pfuni 
Gostua   arabicus,   wie  Wurzeln   für 

Apotheker. 
Couleur  zum  Branntwein  auf  Fäasera 
—  in  Flaschen  oder  Kruken ...    . 


in  Flaschen  od.  611- 
36    j  aern  30  Proc.,  in  Blei- 
(  dosen  35  Proc 


7- 


3 

frei. 
24 

18 


10. 
1 

60 
VA 
3 

2 

frei. 


frei. 


72 
1 


Pot. 


8 


in  Fässern  u.  E'isteB 
15  Proc.  . 


in  ßlSaern  oder  Fla- 
schen 80  Proc 


in  Fässern  u.  Kiatca 
16  Proc. 


18  Proc. 


in  Fässern  21   Proc. 


in  Leinwand, 3  Proc 

in. Fässern  12  Proc. 
id  Kisten    16 


in  FUtpnk  21  Proc 
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GegenstSnde. 


CreDor  Urtari,  cryttaüli  tartari,  wie 

Weiostein. 
Grevellen  wie  ElephaalenzMhne. 
Gubeben  wie  SSmereien  für  Apothek. 

D. 

Dachtteine,  glasirte 

—  nnglasirte 

Damenptttz  wird  verzollt  wie  d.  Stoff, 
woraus  er  beiteht»  mit  50  Procent 
Erhöhung.  —  Ist  der  Putz  aus 
verschiedenem  Material  zusammen- 
gesetzt» so  zahlt 

Dampfmaschinen 

Darmsaiten  u.  Darmschnttre,  s.  Saiten. 

Datteln 

Daunen     

Entrepot  100  Pfund. 

Decken  von  Haar,  oder  von  Haar  in 
Verbindung  mit  and.  Materialien  . 

Degen  od.  S&bel  mit  od.  ohne  Scheide 

Diamanten  s.  Edelsteine. 

Dochte,  wie  »and.  Baumwollenwaaren.« 

Dosen,  die  nicht  besonders  genannt 
und  za  keiner  andern  im  Tarif 
genannten  Waare  zu  zählen  sind 

Dracbenblut  s.  Oummt 

Drath  und  Drathband,  sowie  Dralh- 
rollen»  das  Gewicht  der  Rollen 
mllgerechnel 

Drechsler -Arbeit: 

1.  grobe  (Rokke-  og  Dlokke-  dreier 
arbeide) 

2.  Kunstdrecbsler-Arbeit,  sonst  nicht 
mit  Zoll  belegt,  mit  oder  ohne 
BesehlSge  und  Ringe: 

a)  von  Knochen,  Hörn,  Fischbein, 
Cocosnufs  oder  Holz    .    .    . 

h)  von  Elfenbein,  wie  Elfb.-Arb. 

e)  V.  Perlmutter,  wie  Perlm.-Arb. 

(Q  V.  Schildpatt,  w.  Schildp.-Arb. 

e)  zusammengesetzt  aus  zwei  od. 
mehreren  von  den  unter  6,  c 
und  d^  genannten  Materialien . 
HanJdf  .ArdiiT  184S.  H«A  11. 


Haafsstab. 


Zollsatz. 


1000  Stek 
1000    . 


Pfd. 


Pfd. 


Werth. 


Pfd. 


1 


2 
frei. 


4 
25 


5 
24 


25  Proc. 


30 


40 


Tan 


in  Lcinwand-Embal* 
läge  9  Proc. 


26 
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Zollsalz. 

Gegenstände. 

Maafsslab. 

Tara. 

Spth. 

8«1l 

f)  zusammeogesetct  aus  einem  od. 

mehreren  der  unter  a  genann- 

ten Materialien  mit  einem  oder 

mehreren  der  unter  6,  c^  u. 

d  genannten,  --  u.  Drechsler- 

• 

Arbeiten,  die  nicht  zu  einer 

der  hier  aufgeführten  gerechnet 

1 

werden  können 

Pfd. 

.    45 

Dünger  mit  Ausnahme  von  Knochen- 

mehl     

f  r  f!  i. 

E. 

Ebenholz 

I 

frei. 

Edelsteine,  ungefafst 

—  gefafste,  werden  mit  der  Fassung 

gewogen  und  wie  diese  TerzoUt. 

Eeeen 

Pfd. 

fr«i.    1 

"66*" •. 

Eier 

ly. 

in  Fässern   .  20  Proc. 

in  an^.  Emb.  10    » 

Eisen  und  Eisenwaaren: 

1.  Alt.  Eisen,  nur  zum  Umschmelzen 

dienlich 

Schiffspfd. 

36 

2.  Eisengufs-Waaren: 

a)  Ballasteisen 

)i 

. 

60 

h)  Kanonen  und  Mörser    .    .    .. 

»» 

1 

60 

c)  Töpfe   und  Kessel,  emaillirte 

und  verzinnte 

Pfd. 

. 

2 

d)  andere  Töpfe  und  Kessel .    . 

M 

. 

1 

e)  Mortire,  Kugeln,  Bomben  und 

Granaten,  Röhren,  Gufsplatten 

zu  Oefen  u.  andern  Zwecken, 

Gitter  und  andere  Gufswaaren, 

die  sonst  nicht  mit  Zoll  belegt 

sind 

Vh 

f)  feine,  als  Basreliefs,   Blumen- 

>> 

vasen,  Büsten,  Fruchtschalen, 

Lampen,  Leuchter,  Medaillons, 

PrSsenlirteller,  Räucherbecken, 

Schreibzeuge,  Uhrgestelle  etc. 

}> 

, 

16 

g)  feinere  od.  Bijouterie -Waaren, 

ArmbSnder,  Brustnadeln,  Ket- 

/ 

ten,  Kreuze,  Ringe,  Petschafte, 

Schnallen  ete 

>f 

* 

48 
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Zollsatz. 

Gegenstäude. 

Maafsstab 

T»ra. 

Spth 

■      S«b. 

3.  Schmiede-Eisen: 

fl)  Stangen-,   BoUen-  u.  Bind- 

eisen   

Scbiffspfd. 

2 

, 

Enlpepot  5  Sehiffspfd. 

6)  Platten,  geschmiedete  nnd  ge- 

walzte: 

—  unverzinnte,   %  Zoll  dick  und 

darüber  

Pfd. 

, 

% 

Entrepot  1600  Pfund. 

—  unter  Vi  Z.  dick 

Entrepot  800  Pfund. 

1» 

• 

ly. 

i  in  Kisten  12  Proc. 

—  verzinnte,  worunter  also  Weifs- 

blech  

ly. 

Entrepot  800  Pfund. 

»> 

c)  Schiffsanker,  Schiffsknien,Was- 

ser- Kassen 

Scbiffspfd. 

2 

. 

Entrepot  5  Schpfd. 

d)  Kellen  und  Eisengelenke  aller 

Art 

>i 

2 

• 

Entrepot  5  Schpfd. 

. 

e)  Brechstangen 

)» 

2 

60 

/)   Ambosse    nnd   Schraubstöcke, 

50  Pfund  oder  mehr  wiegend 

»» 

6 

, 

g)   Nägel  und  Stifte: 

^  5  Zoll  und  darüber     .     .    . 

PM. 

, 

2 

—  unter  5  bis  3  Zoll .... 

n 

. 

2V. 

,  in  Fässern  u.  Kisten 

—  unter  3  bis  1  Zoll  .... 

>f 

. 

3y.  1 

12  Proc. 

—  unter  1  Zoll 

)) 

, 

6     . 

h)   Messer: 

—  Brotmesser   mit  Heften  von 

Silber,  Elfenbein  oder  mitplat- 

tirten  Heften,  nebst  Feder-  u 

Barbiermessern 

» 

, 

40 

—  anderre  Messer,  wie  polirle 

Eisenarbeit. 

Als    Federmesser    werden 

Messer  verzollt,  in  denen  sieb 

Federmesser-Klingen  befinden, 

wenn  sich  darin  auch  noch  an- 

dere Messerklingen  od.  Werk- 

zeuge befinden. 

• 

f)    Chirurg.  Instrumente  von  Eisen 

od.  Stahl,  mit  od.  ohne  Etuis 

t> 

• 

30 

26* 


372 


I.  Gesetzgebung:  Norwegen. 


Gegenstände. 


Haifsstab. 


Zollsatz. 


8p<h.      8«h. 


T  art. 


Wenn  die  unter  >  Schmiede- 
eisen «    speziell    aufgeführten 
Artiicel    gegossen  vorkommen 
sollten    oder   umgekehrt,    so 
zahlen  sie  dennoch  den  Zoll 
der  Klasse,  bei  der  sie  genannt 
sind. 
4.  Andere  Eisen-  u.  Stahlarbeiten: 
—  unpolirte,  als  Nagel-  und  Hohl- 
bohrer,   Drebeisen,    Feilen    und 
Raspeln,  Ories-  oder  GrUtz-  und 
Kaffee  -  Mdhlen,     Häckselmesser, 
Hacken,  Hämmer,  Garten-Scheeren, 
Thürangeln,   Hobeleisen,   Spaten, 
Ballastschaufeln,  Streicbeis.,  Woll 
scheeren,  Beile,  Aexte  u.  s.  w.  mit 

oder  ohne  Schaft 

-*  polirte,  als  Feuerstabl,  Feuer- 
zangen, Feuerscbaufeln  -  u.  Poker, 
Klingen  zu  Degen  und  Säbeln, 
Pfropfenzieher,  Schlösser,  Licht- 
putzer, Scheeren,  Schlittschuhe, 
Sporen,  Schnallen,  Stricknadeln, 
Zuckerscheeren,  Pfrieme  u.  s.  w. 
Die  unter  den  unpolirten  Eisen - 
u.  Stahiarbeilen  speziell  genannten 
Artikel  werden  als  solche  verzollt, 
wenn  sie  auch  polirt  vorkommen 
sollten,  sowie  die  unter  den  po- 
lirten  Eisen-  und  Stahlarbeiten 
speziell  genannten  Artikel  als  solche 
verzollt  werden,  wenn  sie  auch 
unpolirt  vorkommen  sollten.  Zu 
polirten  Arbeiten  werden  Übrigens 
alle  Eisen-  und  Stahlarbeiten  ge- 
rechnet, die  so  viel  Politur  haben, 
*  dafs  kein  Feilen  strich  darauf  ge- 
sehen werden  kann. 

—  verzinnte  oder  lackirte,  wie  un- 
polirte. 

—  bronzirte  wie  bronzirte  Messing- 
Arbeit. 

—  plattirte,   wie   plaltirte  Kupfer- 
schmiede-Arbeit. 


Pfd. 
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Gegenstäode. 


4.  Andere  Eisea-  u.  Stahlarbeiten: 

—  EisenblechwaareDy  wie  Klempner- 
arbeit  von  Eisen blecb. 

Sehr  schwere  EiscngerSthsehaften 
zu  industriellen  Zwecken  können, 
insofern  sie  nach  den  Bestimmungen 
des  Tarifs  nicht  bereits  zollfrei 
sind,  auf  Zustimmung  der  ZolU 
behörde  gegen  einen  niedrigeren 
als  den  festgesetzten  Zoll  oder 
nach  Umständen  ganz  zollfrei  ein- 
geführt werden. 

Eisenfarbe  wie  Graphit. 

Elephanteniähne  u.  WallrofszShne 

Elemi  (Gummiharz)  s.  Gummi. 

Elfenbein,  uliverarbeilet  •    .    .    . 

—  in  Arbeiten,  die  sonst  nicht  mit 
Zoll  belegt  sind 

—  gebrannt  s.  Knochenkohle 

Email  in  Masse . 

Enten,  s.  Vögel. 

Erbsen  und  Erbsenmehl  s.  Getreide- 
waaren. 

Erde,  weilse  Kölnische,  Englische, 
Pfeifenthon,  Polirerde,  Porzellan- 
Erde,  Zuckererde,  Tripel  u.  a.  im 
Tarif  nicht  mit  Zoll  belegte  Erd- 
oder  Thonarten 

Erd-  und  Himmelskugeln  (Globen) . 

Erdpech  s.  Asphalt. 

Erz,  ungeschmolzen,  aller  Art     .    . 

Essig,  alle  Arten,  in  Fässern  .  .  . 
Entrepot  800  Pfund. 

—  in  Flaschen  oder  Kruken .    •    . 
Efswaaren,  hermetisch  verschlossene 

das  Gewicht  der  Emballage  mit- 
gerechnet.   ..•.•••. 
Etuis  mit  Mähsachen 

—  mit  Barbiermessem  od.  anderen 
Barbier-  oder  Frisir- Sachen,  wie 
Barbier -Etuis. 


fflaa&stab. 


Zollsatz. 


Pfd. 


Pfd. 


Pol. 


Pfd. 


frei. 

I 
frei. 

40 

frei. 


Tara. 


frei. 


frei. 

IV. 


10 

72 


in  Fässern  18  Proc. 
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Gegei^stände. 


Mufsitab. 


Zollsatz. 


Tara. 


Fächer 

Fässer,  ia  denen  Waaren  eDthalten 
sind,  und  welche  augenscheinlich 
nur  zur  Verpackung  dienen    .    . 

Farben  s.  Maler-  und  Farbewaaren. 

Farbholz,  Fernambuk  in  Blöcken  .    . 

—  geraspeU,  geschnitten  od.gemahlen 
-*  Brasilien-,  Caliatur-,  Gampeche-, 

Gelb-,  St.  Marlben-,  Sandel-, 
Sapanholz  und  andere  Arten  Farb- 
holz, in  Blöcken    

Eotrepot  12000  Pfund 

—  geraspelt,  geschnitten  oder  ge- 
mahlen  

Eotrepot  1600  Pfund. 
Farbekräuter,,  als  Färberscbarte,  Wald, 
Wau  und  andere  im  Tarif  nicht 
genannte  Farbenkräuter  .... 
Fayence,  s.  Steingut 

Federn,  Betlfedern 

Eotrepot  300  Pfund. 

—  Straufsfedern,  sowohl  einzeln  als 
in  Buschen T 

—  von  anderen  Vögeln,  gleichfalls 
mit  Ausnahme  von  gewöhnlichen 
Bettfedern 

Federspulen  (Federkiele),  roh  und 
unzubereitet,  aller  Art    .... 

—  zubereitet 

Feigen 

Entrepot  600  Pfund. 
Felle  und  Häute: 
A.  unzubereitete: 
a)  von  Bindvieh,  Pferden  u.  Büffeln : 
1.   trocken,   sowohl  gesalzen  als 
ungesalzen,  von  einem  Gewicht 
das  Stück,  ohne  Kopf,  Uörner 
und  Schwanz,  über  28  Pfund, 
oder  von  über  32  Pfund  mit 
jenen  Extremitäten    .     .    •    . 
—  von  geringerem  Gewicht    ,    . 
Entrepot  1600  Pfund. 


Stck. 


Pfd. 


24 


frei. 


Pf(J. 


Pfd. 


% 


in  Leinwand-Embal- 
lage 8  Proc. 


frei. 


3    (    in  Fässern  u.  Kislea 
2'A|  10  Proc.,  in  Körben  u. 
Matten  8  Pro«. 


frei. 


1 
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Zollsatz. 

•Gegenstinde. 

MiafssUb. 

Tara. 

Spth. 

Sah. 

Fdle  UDd  Häute: 

2.   rohe,  sowohl  gesalzen  als  un- 

gesalzen, von  einem  Gericht 

üher  56  Pfund  das  Stück,  ohne 

Kopf,  Hörner  und   Schwanz, 

oder  über  64  Pfund  das  StUck 

mit  jenen  Extremitäten  .    .    . 

— 

frei. 

—  von  geringerm  Gewicht    .    .    . 

Pfd. 

/B 

Entrepot  2400  Pfund. 

6)  V.  Kälbern,  Schweinen,  Bötken, 

Ziegen,    Rennthieren,  Elenthifren, 

^    Hirschen,  Rehen  u.  Dammhirscheo, 

so  wie  von  gewöhnlichen  Schafen 

und  Lämmern : 

1.    trocken 

11 

■'/. 

' 

Entrepot  2400  Pfund. 

2.    roh,  sowohl  gesalzen  als  un- 

gesalzen   

11 

'A 

Entrepot  4800  Pfund. 

r)  andere   unzubereitetc  Felle  und 

Häute,  mit  Ausnahme  von  Fellen 

rUr  Kürschner,    sowohl  trockene 

als  rohe,  ungesalzene  u.  gesalzene 

11 

. 

'/. 

«  Gesalzene  Häute  u.  Felle  werden 

mit  dem  Salz  gewogen,  ohne  dafs 

1 

dafür  ein  Abzug  vom  Gewicht  be- 

willigt wird. 

B,  gegerbte,  ohne  Haarbedeckung: 

r 

a)  lohgare,  worunter  Sohlen-  und 

Brandsohlen -Leder 

11 

. 

6 

Entrepot  300  Pfund. 

6)  gelb    oder  schwarz   zubereitete, 

worunter  also  Schmalleder,  Schu- 

sterleder, weiÜBgares  u.  sämisches 

Leder;  lackirtes  Leder  od.  lackirte 

'      Felle 

12 

e)  Saffian  und  Corduan,  acht  und 

unächt,  Ghagrin,  Pergament,  und 

Felle  u.  Häute,  die  gefärbt,  vergold.. 

versilbert  oder  mit  geprefsten,  ge- 

druckten oder  gemalten,  oder  mit 

andern  Verzierungen  versehen  sind 

>» 

. 

25 

d)  andere  ohne  Haarbedeckung  zu- 

bereitete Felle  oder  Häute .    .    . 

i> 

• 

12 

I 
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I.  QssfiTzeEBUNe:  Norwecien, 


GegenstSnde. 


MMfflstab. 


Brtk 


Zollsatz. 


Tara. 


Felle  und  Häute: 

tf)  Arbeiten  y.  obengenannten  Fellen 
oder  Häuten,  die  aonst  nicht  mit 
Zoll  belegt  sind,  entrichten  den 
Zoll  wie  die  Felle  oder  Häute, 
woraus  sie  bestehen,  mit  50  Proc. 
Erhöhung. 
C.  mit  Baarbedeclcung,  für  Kürschner, 
zubereitet  und  unzubereitet: 

a)  von   Biber,   Hermelin,   Marder, 

Otter,  Zobel 

Entrepot  16  Pfund. 

h)  von  Iltifs,  wilder  oder  spanischer 
Katze,  Luchs,  Leopard,  Löwe, 
Tiger,  Schwan.    ....... 

c)  V.  Bär,  sibirischen  n.  russischen 
Schafen  und  Lämmern  (worunter 
krimmische  u.  kalmukische  Felle), 
Kaninchen,  Fuchs,  Schuppen,  Wolf, 
Vielfrafs 

Entrepot  20  Pfund. 

d)  von  Dachs,  Hase,  zahmer  Katze 
(Genotten),  Seehund  und  anderen 
Tbieren 

Arbeiten  daraus,  Kürschnerarbei- 
ten (worunter  auch  Felle  gehören, 
die  zusammengenäht  sind,  wie  zum 
Futfer),  werden  wie  das  Fell  ver- 
zollt, woraus  sie  bestehen,  mit 
200  Proc.  Erhöhung.  Pelze  u.  a. 
Kürschnerarbeiten  (Mützen  aus- 
genommen), verbunden  mit  Tuch 
oder  anderem  Material,  werden  nach 
ihrem  ganzen  Gewicht  wie  Kürsch- 
nerarbeit verzollt 

Fenchel 

Entrepot  600  Pfund. 

Ferngläser 

Fett,  wie  Talg. 

Feuerschwamm 

Feuerspritzen 

Flintensteine,  zugehauen 

Feuerwerke        ♦ 


Pfd. 


48 


24 


12 


Werth. 
Pfd. 


28 


frei. 
10  Proe. 
frei. 
15 
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Zollsatz. 

Gegenstände. 

Maafsttab. 

Ttr«. 

21 

Uk. 

Feaerzeoge,  sogenaiiDte  Platinafener- 

zeuge : 

. 

a)  in  lickirtea  oder  eoBstigen  Fut- 

teralen      •    .    . 

Stck. 

, 

45 

b)  ohne  Futteral 

n 

. 

15 

—  mit  Streichhölsern,  das  Gewicht 

der  Schachteln  mitgerechnet,  und 

andere  chemische  Feuerzeuge  •    . 

Pfd. 

, 

16 

Filz,  wie  wollene  Waaren. 

Firnisse,  s.  Maler-  u.  Farbewaaren. 

Fischbein,  gerissen 

»> 

• 

6 

Fische,  lebendige  und  frische  .    .    . 

frei. 

—  gesalzen   oder   eingemacht,  wie 

Sardellen,  Neunaugen  etc.  .    .    . 

Pfd. 

, 

6 

—  geräuchert 

>» 

, 

3 

—  getrocknet 

>» 

, 

I 

-  in  Salzlake 

Tonpe. 

1 

24 

—  in  troeknem  Salze,  wie  getrock- 

nete Fische. 

FischhXute,  unbearbeitet 

_ 

frei. 

Flachs,  ungehechelt 

Pfd. 

'Ä 

Entrepot  4800  Pfund. 

<—  gehechelt 

>» 

, 

1 

Entrepot  1200  Pfund. 

Flaschen,  s.  Giaswaaren. 

Flaschenfutter,  wie  Tischlerarb.    Die 

, 

Flaschen  werden  besonders  vcr- 

zoUt. 

Fleisch,  frisch 

}> 

. 

1 

—  gesalzen 

1 

■ 

Entrepot  600  Pfund. 

1  Timm  mit  8»Ii  >.  Uk«  M  PH. 

—  gerftuchert,  getrocknet  oder  ge- 
pöckelt 

i'A 

/t    »       ff      »     n    n     ^    n 
U  n       n      n    «    »i     *•    i» 

Entrepot  600  Pfund. 

19 

Fliegen,  spanische 

» 

, 

12 

Fliesen,  von  Stein,  s.  Steine. 

—  Ton  Thon,  wie  Mauersteine. 

Füttern,  wie  Goldzieher- Arbeit. 

Fldlsholz 

^^ 

frei.    1 

. 

Florentiner  Lack  s.  Maler-  u.  Farbew. 

Floretwaaren,  s.  Seldenwaaren. 

Folie.  Zinnfolie  oder  Spiegelfolie.    . 

Pfd. 

, 

T/. 

, 

—  andere  Arten,  als  Flitter,  s.  Gold- 

zieherarbeit 
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Zollsatz. 

Geg^enstSnde. 

Hutfsitab. 

Tara. 

SpÜL 

fldk 

Fransen  von  Gold  und   Silber,  wie 

Goldzieherarbeit. 

—  andere  wie  Posamentier- Arbeit. 

Franzosenholz,  s.  Blatter  -  oder  Peel- 

holz. 

Früchte: 

1.  frische 

d)  Aepfel  und  Birnen    .... 

Tonne. 

1 

•    • 

b)  Kirschen,  Pflaumen  und  andere, 

sonst    nicht  mit  Zoll  belegte 

Garlenfrüchte   ...... 

— . 

frei. 

2.  getrocknete,  sonst  nicht  mit  Zoll 

t 

belegt 

Pfd. 

ÄV, 

3.  in  Zucker,  in  Syrop,  Branntwein 
oder  auf  andere  Weise  eingelegt 

>t- 

9 

in  Gläsern  ohne  and. 
Udihüllung  30  ^roc 

Fulsdecken,  gemalt  oder  mit  Oeldruck 

1% 

. 

5    ' 

—  andere    

»> 

16 

Entrepot  100  Pfund. 

G. 

GäDse,  s.  V«gel. 

GallSpfel  und  Knoppeni  ...... 

»1 

2 

Entrepot  600  Pfund. 

. 

1 

Galmei 

*~^ 

frei. 

1 

Garn,  s.  jede  Art  desselben,  Baum- 

wollen-, Linnen-,  Wollen-  etc. 

—    aus   verschiedenen   Materialien, 

wie  Wolleogarn. 

GartengewSchse  sonst  nicht  mit  Zoll 

belegt,  frisch,  getrocknet,  gesalzen 

i . 

od.  auf  andere  Weise  zubereitet. 

, 

1 

worunter  Blumenkohl  und  grüne. 

sogenannte  russische  Erbsen   .    . 

PH. 

. 

3. 

Gelbwurz  (radix  curcumä),  s.  Maler- 

und Farbewaaren. 

Gemälde,  s.  Kunstsarhen. 

, 

Genever,    wie    ßranotwein    »andere 

Sorten  •. 

-     1 

Gerste,  Gersten  -  Graupen  u.  Gersten  - 

Mehl,  8.  Getreide -Waaren. 

. 

Getreide -Waaren: 

1 

—  ungemahlene : 

. 

' 

-»  Buchweizen 

Tonne. 

.    36 

- 

Entrepot  50  Tonoen 

1 
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Gegenstiode. 

Mufsstab. 

Zollsatz. 

T.r« 

Sptli. 

»*. 

Getreide  -  Wuren,  ungemableoe : 
—  Gewte 

Tonne. 

30 

bei   den  ZollstStten  Hammerfeat, 

Vardö  und  Vadsö 

1» 

15 

—  Erbsen  die-  nicht  zu  den  Garten- 

gewSebsen  gehören 

Enlrepot  30  Tonnen. 
—  Hafer 

• 

45 
24 

bei    den   ZolUtStten  Hammerfest, 

Vardö  und  Vadaö 

)» 

. 

12 

Entrepot  50  Tonnen. 
—  Weizen 

»1 
»» 

, 

72 

72 
45 

Enlrepot  30  Tonnen 
—  Mais 

-  Malz  aller  Art 

Enlrepot  50  Tonnen. 
—  Rossen 

>i 

f 

45 

Oo*"* «... 

bei    den  Zollstätten  Hammerfest, 

Vardö  und  Vadsö 

Entrepot  50  Tonnen. 
—  gemahlene: 
d)  Graupen  und  Grütze: 
—  Buchweizen -Grütze  .... 

1  ToMM  Oder 

10  LiMpM. 

22  V. 
108 

Enlrepot  20  Tonnen. 
—  Gerstengraupen,  ganze  .    .    . 
bei  den  ZoUstäiten  Hammerfest, 

1  ToBM  «dar 
14  Lto«p«. 

1 

• 

Vardö  und  Vadsö.    .    .    . 

Tonne. 

60 

Entrepot  20  Tonnen. 
—  Gerstengraupen,  halbe   .    .    . 
bei  den  ZollslSlten  Hammerfest, 

1  Tonne  e4cr 

11   LiMirfd. 

■ 

100 

Vardö  und  Vadsö.     .     .     . 

Tonne. 

. 

50 

Entrepot  20  Tonnen. 

—  Perlengraupen 

—  Hafergrütze 

bei  den  Zollstätten  Bodo  und 

Pfd. 

1  Toon«  od«r 

11   LiMpfd. 

• 

1 
108 

Tromsö 

»f 

» 

54 

Entrepot  12  Tonnen, 
bei  denZollstäitenUammerfest, 

Vardö  und  Vadsö.    .    .    7 



frei. 

b)  Mehl :  Buchweizen-,  Bohnen-  u. 

i 

Erbsenmehl 

—  Gerstenmehl 

Liespfd. 

■•'' 

bei  den  Zollstätten  Bodo  und 

i 

Tromsö 

ii 

4% 

. 
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I.  6esetz«ebvn6:  Nobweaem, 


Zollsatz.  1 

Gegenstände. 

KaafMtab. 

T  af  1. 

SpUk 

Seh. 

GerstfDDiehl: 

bei  denZollstMtteoHammeifest, 

Yardö  und  Yadsö      .    .    . 

Liespfd. 

IV. 

Eotrepot  8  Scbiffspfund. 

—  Iltrermehl 

M 

7 

bei  den  ZollstStten  Bodo  und 

Tpobisö 

»> 

3 

bei  den  ZoUsUtten  Hammrifest, 

YtrdS  uod  Yadsö .... 

n 

IV. 

EDtrepot  10  Schiffspfuad. 

^  Weizenmebi  u.  Kartoffelmehl  . 

>i 

16 

Eotrepot  8  Schiffspfand. 

-~  Roggenmebl 

»> 

16 

bei  den  ZoUstUtten  Bod«  und 

TromsS 

)» 

3 

bei  den  Zollstiittcn  Hammerfest, 

Yardö  und  Yadsö      .    .    . 

— 

frei. 

Getreide -Waaren,  aus  verschiedenen 

1 

Sorten  gemischt,  werden  wie  die- 

jenige Sorte  verzollt,  worauf  der 

höchste  Zoll  steht. 

Gewehre,  mit  oder  ohne  Schaft,  wie 

Schiefsgewehre. 

Gips,  roher  (Gipsstein) 

— 

frei. 

—  gebrannt  oder  pulveristrt  .    .    . 

Pfd. 

'A 

Gipsabgüsse,  wie  Kunstsachen. 

Glasgalle 

^.^ 

frei. 

Glasscherben  •    

—   . 

frei. 

Glaswaaren : 

—  Bouteillen  u.  Flaschen  von  grü- 

nem Glas,  für  jeden  Pots- Inhalt 

Pol. 

. 

!•/. 

—  Glasboyen  zu  Fischnetzen     .    . 

Pfd. 

. 

V. 

—  Hedizinflaschen  und  GlSser,  Re- 

torten und  GlMser 

>» 

» 

6     ^ 

—  Fensterglas 

—  Spiegelglas,  ohne  Folie,  wie  Fen- 

» 

• 

4 

in  Körben  25  Pror., 
un  Fässern  u.  Kisten 

sterglas. 

32  Proc. 

—  mit  Folie 

>t 

. 

6 

andere  Glaswsaren 

1» 

. 

8 

1 

—  Flaschen  u.  GlSser  (mit  Ausnahme 

von  Bouteillen  von  grünem  Glase), 

die  Waaren  enthalten  u.  nur  zur 

Emballage  dienen 

— 

frei. 

Globen,  s.  Erdkugeln. 

1 
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Zollsatz. 

Gegeostlnde. 

MaaTsstab. 

Tara. 

SpCk. 

•A. 

Glocken  Ton  Metall,  wie  Messing-  u. 

GOrtlerarbeit 

Gold,  in  Barren,  oder  alt,  nur  zum 

Umschmelzen  dienlieh    .... 

— 

fr  et 

—  in  Arbeiten,  mit  inbegriffen  das 

was  in  Gold  gefafst  ist ...    . 

Loth. 

. 

10 

Goldschanm,  s.  Blattgold. 

Goldzieber-Arbeit,  alle  Arten  Gold-  n. 

Silberdralb,  Lahn,  Fliltem,  Tres- 

sen, Galonen,  Spitzen,  Fransen: 

a)  Scbte  und  halbicht 

Pfd. 

4 

• 

*)  nnicfate 

Graphit 

. 

40 

1 

io  Fäisern  u.  KUtcn 
16  Prot. 

Graphit -Tiegel 

» 

. 

'/.' 

Grics    .' 

1» 

• 

V. 
2 

Griffel  oder  Schieferstifte    .... 

Gürtelgarn,  wie  Seilerarbeit 

Gttrüer- Arbeit,  s.  Messing. 

. 

Gummi:  Lack,  alle  Arten  u.  Schellack 

»1 

• 

2 

—  elasticum,  unverarbeitet     .    .    . 

— 

frei. 

—  elasticum  -Waare n,  ohne  Verbin- 

dung mit  anderem  Material     .    . 

Pfd. 

. 

14 

^  arabicum,    ammoniaeum,  anime. 

benzoe,  copal,  draconis  (Drachen- 

blut),  elemi,  euphorbium,  galba- 

num,  gusjac,  gultae  (Gummigut), 

ladanum,  mastix,  myrrha,  oliba- 

num,  sandarach,  scammonium,  Se- 

negal, traganth  und  andere  sonst 

nicht  mit  Zoll  belegte  Gummi-  od. 

Harz -Arten 

»f 

. 

5 

Gurken,  gesalzene 

V4  Tonne. 

. 

30 

—  eingemachte,  wie  Asia. 

H. 

Haar  von  Bibern,  Hasen  od.  Kaninchen 

— 

frei. 

—  von  Pferden,  ungesponnen    .    . 

— 

» 

—  —  gesponnen,  wie  Lockenhaar 

(Krölhaar). 

—  Kameelhaar 

— 

frei 

-  KrttlhaarO 

Pfd. 

.      6 

Entrepot  300  Pfund. 

1 

0  KOnstlich  gekräuseltes  Pferdehaar  tum  Polstern. 


S82 


I.  Gk8btz«ebong:  Norwk«rn. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

T  a  r  ft. 

Hfftk. 

Mu 

Haar,  von  Menschen 

Pfd. 

.     36 

—  von  Rindvieh,  ungesponnen  .    . 

—  —  gesponnen,  wie  Lockenhaar. 

—  von  Schweinen,  wi«  Schweine- 

f 

rel. 

liorslen. 

Haardecken    und   Haarleppiche,    wie 
Decken  von  Haar. 

Haarnadeln  s.  Nadeln. 

Haartuch  von  Pferdehaar  zu  Sieben, 

StahlUberzügen  ele 

HSute  s.  Felle. 

Pfd. 

• 

24 

Hafer,  Hafergrütze,  Hafermehl,  s.  Ge- 
treide-Waaren. 

Hagel  8.  Schrot. 

Haken  und  Oeseo 

n 

16 

• 

Halsbinden  von  Leder,  wie  SaUlerarb. 

—  von  anderen  Materialien,  wie  ge- 

nShte  Kleider  von  dem  Material, 

woraus  der  Ueberzug  besteht 
Halstuch -Einlagen,  wattirte,  wie  ge- 
nähte Kleider  von  dem  Stoffe,  aus 

welchem  sie  bestehen. 

Handschuhe  oder  Bestandtheile  davon 

yi 

. 

106 

Handzeichnnngen,  wie  Kunslsachen. 

Hanf,  ungehechelt 

—  gehechelt 

Hanfgarn  s.  Linnen -Waaren. 
Hanfsaat 

m 
Pfd. 

f 
f 

rci. 
1 

r  e  i. 

V. 
V. 

Hanfwerg 

Harz,  gewöhnliches 

Eotrepot  3000  Pfand. 
—  andere  Arten  s.  Gummi. 

in  Fassern  u.  Kisten 
16  Proc. 

Hausenblase  •    .    .    • 

» 

• 

40 

Havarirte  Waaren,  siehe  Waaren,  be- 

schädigte. 
Hebezeuge 

— 

fj 

ei. 

Hecheln,  die  kleinen.  Von  Eisen  oder 

Messing 

Paar. 

5 

—  die  grofsen  Fabrikhecheln     .    . 

frei. 

Heu 

^^ 

H 

Hirschhorn,    geraspelt,    sowie    auch 

weifsgebrannt  und  pulverisirt .    . 

—  schwarzgebr.,  wie  Beinschwarz. 

Pfd. 

1% 
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1 


, 

Zollsatz. 

6  e  g^  e  n  s  t  ä  n  d  e. 

Maa&Btab. 

T  a  r  |i. 

SpUi. 

8«h. 

Hirse    •..,.. 

Pfd. 

• 

1% 

Holz  und  Zimmerholz: 

1.  voD  iDlSadischen  Holzarten    .    . 

— 

frei. 

• 

2.  VOD  auslModisch.  Holzarten,  sonst 

1 

. 

nicht  im  Tarif  genannt:     . 

fl)  in  Biöcken,  Brettern  oder  Schei- 

•   1 

ben  über  V,  Zoll  dick  .   [.    . 

pfi. 

.     .'/, 

6}  zu   Fourniren  gesphnitten , ,  bis 

zur  Dicke  von  '/«  Zoll .     .    . 

» 

.      6 

3.  Holzarbeiten:  ' 

1 

a)  NSgel  und  Keile 

1000  5lck. 

.    60 

. 

ft)  Holzschuhe 

Paar. 

.      2 

c)  üeht  u.  unäeht  vergoldete  Stan- 

geA  u.  Rahmen  u.  lackirte  Prä-. 

sentirbretter^  Schaalen,  Kasten, 

Dosen,  Nähkastehen  ohne  Näh- 

•  . 

Sachen  u.  dgl.  s.  Tischlerarbeit. 

d)  zusammengesetzt  aus  Holz  und 

. 

Leder  oder  Fellen: 

.     .    .              •  ' 

~  Blasebälge  s.  diese. 

.     .  '    . 

—  Holzpantoffeln  u.  fialosdien. 

>» 

3 

,, 

—  andere  sonst  nicht  mit  i^oll 

•  • 

1 .  . 

belegte  Arbeite!   .    .   \   ...    . 

Werth. 

25Pr«c 

Holzarten  für  Apotheker.    •    .    .    • 

Pfd. 

y. 

' 

Honig 

ly. 

in  Fässern  18  Proc. 

Entrepot  800  Pfund. 

ft 

mmm      a    ^^vvbsb       m^^      m  m  ^M^m 

Honigkuchen,  Pfefferkuchen  u.  Pfef- 

fernüsse  

t»' 

4V. 
3 

Hopfen .; 

in  Säeken  4  Proc« 

Entrepot  400  Pfund. 

Hörn  von  Hirschen,  Rennthieren  und 

• 

anderes  ähnliche: 

, 

a)  ungeraspclt . 

— 

.fr«i- 

b)  geraspelt,  wie  geraspeltes  Hirich- 

hörn. 

' 

—  von  Ochsen,  B(fcken  u.  dgl.   . 

— 

n 

—  in  Platten    ........ 

— t 

» 

—  in  sonst  nicht  tiit  Zoll  beleg- 

' 

' 

ten  Arbeiten,  wie  Drechiler- 

Arbeit  von  Hom. 

, 

Hornvieh,  grofses  u.  kleines,  lebendes 

Stck. 

2 

60 

—  säagende   Kälber,    die   mit    der 

Mutter  eingeführt  werden    .    .    . 

— f 

frei. 

Hosenträger  od.  Theile  davon,  aller  Art 

Pfd. 

. 

|72 

884 


I.   6E8ETZ6EBDIfG:  NORWUEN. 


Gegenstände« 


EaäCisUb. 


ZoUsaU. 


Ttra. 


Httbner  s.  Vögel. 

Hate,  unlackirte,  von  Haar  od.  Wolle 
jeglicher  Art,  mit  od.  ohne  Felbel, 
sowohl  fertige  als  nieht  fertige   . 

—  lackirte •    .    .    . 

—  TOD  Seidenzeag  • 

—  andere  HQte 


Jalousien  von  gemaltem  Stahldrath« 

gewebe,  s.  letzteres. 
Indigo,  s.  Maler-  und  Farbenwaaren. 
Ingwer,  weifser  und  brauner,  sowohl 

ganz  als  pulverisirt 

—  eingemachter 

Instrumente,  musikalische: 

a)  Flügel 

h)  Fortepiano     • 

c)  Harfen 

d)  Guitarren 

€)  Violinen  und  Bratschen  .  .  . 
f)  Violoneelle  und  GontrabSsse  . 
0)  Fagott,  Gontrafagott,  Schlangen 
*)  Flöten,  Oboen,  Klarinetten  .  . 
0  Waldhörner,      Klappenh^rner , 

Trompeten,  Posaunen    .    .    . 
K)  Signalhörner,  Posthörner     .    . 

0  Becken 

«)  Pauken  und  Trommeln   .    .    • 

ji)  Positive,  Harmoniken,  Spiddo- 

sen   und  andere  musikalische 

Instrumente,   die  nicht  unter 

die   obigen    rubrizirt  werden 

können    •    

-^  andere,  sonst  nicht  mit  Zoll  be- 
legte Instrumente  werden  wie  an- 
dere Waaren  nach  ihrer  Beschaf- 
fenheit verzollt,  z.  B.  Messing-In- 
strumente wie  Messing  in  Arbeiten. 
•—  zum  Feldmessen  a.  Mefs-Instru- 
•  mente. 


Stck. 


Pfd. 

Stck. 


Paar. 


Werth. 


96 
12 
96 
48 


in  Fissem  12  Fror., 
2Va{  in  Leinwandcmballage 
12     (  3  Proc. 


72 
90 
40 


20 


48 
96 
72 


20  Proc. 


I.  CtesKTzeEBDiie:  Norwr^ien. 


^85 


1 


Zollsatz. 

6f  ge^n^ttSode. 

Hufistab. 

Tara. 

Sptii. 

Sek 

Kabelgaro,  wie  Seileitobeit. 

KXmme  von  Sebildpl^tt,  wie  Schild- 

platt-ArbetteD. 

—  von  Elfeobein,  wie  Elfenbcin^Arb. 

—  TOD  Knochen  oder  Hörn  .    .    . 

Pfd. 

* 

48 

—  von  Holz ,    . 

>» 

, 

30 

Sind  die  oben  genannten  KÜmme 

mit  andern  Materitlien  verbunden, 

s.  B.  mit  Perlen»  Suhl  etc«,  so 

' 

werden  sie  lo  verzollt,  als  wenn 

tie  nur  aus  SchiUpatt,  Elfenbein, 

Knochen,  Hörn  od.Holz  beständen. 

Kise . 

» 

• 

ly. 

Entrepot  800  Pfund. 

Kalk,  gebrannter 

Tonne. 

. 

10 

Kalk-  und  Kreidestein 

— 

frei. 

Kameel-Oam  s.  Wollengarn. 

Kameel-Haar  s.  Haar. 

Kameelhaar-Shawls,  Tttcher,  Stoffe 

etc.,  wie  wollene  Waaren. 

■ 

Kampher 

Pfd. 

• 

8 

in  Leinwand-Embal- 

Kanarien-Saamen  

ii 

• 

2 

lage  3  Proc. 

Kaninchenhaar  u.  Hasenhaar  s.  Haar. 

—  Garn  davon,  wie  Wollengarn. 

—  Waaren,  wie  wollene  Waaren. 

Kaneel  s.  Rinde. 

Kapern  in  FSssern 

M 

. 

10 

25  Proc. 

—  in  OiXsem 

.   » 

. 

28 

ohM  mUn  UaUUlmig  10  iVc 

Karden  (Weberdisteln) 

^     • 

frei. 

Karten,  Himmels-,  Land-  u.  Seelarten 

-*- 

>». 

Kartoffeln 

Tonne. 

• 

20 

Kartoffel-Mehl,  s.  Oetreide-Waaren. 

Kastanien 

Pfd. 

• 

1% 

Kasten  und  Kisien,  die  Waaren  ent- 

halten u.  nur  als  Emballage  dienen 

— 

frei. 

Kaviar 

Pfd. 

.|16 
.|10 

Kermes-Kömer 

Kienrufs  s.  Maler-  u.  Farbewaaren. 

Kinderwagen,  wie  Wagenbauerarbeit. 

Kissen  oder  Pftthle: 

—  gefüllt  mit  Federn 

» 

• 

8 

—  gefallt  mit  Daunen  .    .    «    .    . 

» 

• 

30 

Handtb-ArcAiv  1848.  H«ft  11. 

27 
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I.  GESBTzdEBüNa:  NoBwsOEir. 


Zollsatz. 

Gegenstlnde. 

HiarssUb. 

•  .!    Tira. 

Sp«. 

Sek 

Klauen  Y.  Honiv.y  wie  HörD  er  Y.  Ochsen. 

i 

KUvertuchy  8.  Linnenwaaren. 

•  - 

Kleidangsstücke,  genShte,  mit  Oel  ge- 

tränkte      

Pfd. 

'. 

20 

/ 

—  andere  und  genähtes  Leinenteug, 

1 

das  sonst  nicht  mH  Zoll  angesetzt 

, 

ist,   werden  wie  der  Sto£F,   aus 

. 

welchem  sie  bestehen/  mit  einem 

.' .   . 

. 

Zuschlag  von  50  Proc.  vertolit. 

Bestehen  die  Kleidungsstücke  aus 

I 

•r 

verschiedenen  Materialien,  so  wer- 

;' 

den   sie    zu   demjenigen  Material 

1 

gerechnet,  woraus  das  Aufsenzeug 

i 

■  • 

" 

besteht;  ist  letzteres  aus  verschie- 

denen   Materialien     zusammenge- 
setzt, so  wird  es  als  aus  demjeni- 

■ 

■    .       ■        i 

gen  Material  bestdiend  angesehen, 

. 

welches    dem    höchsten    Zollsatz 

,-      .  •     - 

unterliegt.    Für  Kleidungsstücke, 

' 

die  mit  Stickerei  od.  mit  Tressen 

von    Silber   oder   Gold   versehen 

V 

sind,  wird  noch  ein  Zuschlagszoll 

von  100  Proc.  entrichtet. 

Zu  genähten  Kleidungsstücken 

« 

.      •       .     - 

sind  nicht  zu  rechnen  gestrickte 

.i     ..    ,■ 

oder  gewebte  Unterhosen,  «Kacken 

t 

Mützen,  Strümpfe  u.  Handsdhnhe, 

wenn   sich   an  ihnen  kein  Saum 

vorfindet. 

, 

Kleie ;   .    . 

Lieppfd. 

.  . 

2. 

.      . 

Klempner -Waaren  von  Eisenblech: 

. 

. 

'•  J   « 

—  lackirt  oder  gemalt 

Pfd.      : 

15 

1 

—  unlackirt  oder  ungemalt    .:    .    . 

9^ 

•  .  • 

10. 

Knochen  von  Thieren     .    . 

I 

frei. 

Knochenkohle,  Beinsehwarz,  gebrann- 

. 

tes  Elfenbein     , 

t 

.    1 

Knochenmehl  oder  Knochenpulver    . 

frei. 

• 

Knöpfe  von  Hörn,  Knochen,  Porzel- 

1 

. 

lan,  Stein,  Cocostiufs  od.  Holz  , 

Pf^. 

•     •  • 

9. 

—  von  Glas     ..  |  ......     . 

J» 

i' 

2 

.  ."     - 

—  von  Eisen  od.  Stahl,  alle  Arten 

n 

t 

3 

-—  von  Messing   oder  Metall,    alle 

Arten,  mit  Steinet  od.  ohne  solche, 

wie  polirte  Messingwaaren.' 

•  • 

.''    ■     -    •  . 

1:  Stemsr z;gebung  :  Non wii«E?l. 


^ 


367 


G^genstlnde. 


Maiftttab. 


Zollsalz. 


Spth.      8«fa. 


Tat«. 


Knöpfe,  Überzogene  oÄ.  übersponnene 
m.  Seide,  Zwirn,  Baumwolle,  Wolle, 
Kameelgarn  oder  Eaar,  wie  Posa- 
mentier-Waaren. 

Knöpfe  werden,  ohne  Outtech- 
nung  von  Tara,  tnit  ^em  Ppipier 
gewogen,  worauf  sie  befestigt  jsind. 

Kohl,  Kopfkohl,  frisch     .    .     .  ' .    . 

—  gesalzen,  oder  Sauerkohl  .  ',  . 
Kohlen  von  Holz   .    .    .    .    .  .' . 

Korbmacher  -Waaren : '  { 

—  von  Ruthen,  ungespalten  u,  un 
geschult 

ungespalten  und  geschält. 

—  —  gespalten,  bia  zum  Gewicht 
pr.  Stück  von  1  Pfd.  u.  mehr    . 

—  —  gespalten,  von  geringerem 
Gewicht    .    ,    .    ■.     .    ,    .    m   . 

—  von  Rohr,  wie  Rohrgellechi 

—  von  Spohn,  s.  S^ohnarbeit.^ 
-    -—von  Stroh,  s.  Strohli^beit.  , 

Kork 

—  in  Pfropfen  ohne  Beschlag,  und 
Korksohlen 

Entrepot  400  Pfund. 

—  in  Pfropfen  mit  Bcttifhlag.    .    . 
Kosmetiks  s.  Pomade  in  Papier^ 
KrSuter,  GartenkrSut^r  Ar  Gartenge- 

wlchse. 

—  für  Apotheker,  ^onil  nicht  mit 
Zoll  belegt,  s.  Blktter. 

Krapp,  8.  Maler-  u.  Farbewaaren. 

Kratzenleder 

Krebsaugen 

Kreide,  weifa,  ungemijhlen  od.  Kteide- 
stein    ....'..*.'.. 

—  gemahlen  od.  ge#ofsen,  s.  Maler- 
und  Farbewaaren. 

—  rothe  und  Rothatein 

—  Rothstifte,  wie  Bleistifte. 

—  Zeicken -Kreide,  s.  tlaler-*  und 

Farbewaaren.        , 
Kronenleuchter,  wie  Arbeiten  von  dem 

Metall,  woraus  sie  bestehen. 


Stek. 
I  Tbnne, 


Pfd. 


P^d. 


Pfd. 


•  I.V. 
.  120 
frei» 


12 


36 
72 


frei. 
3 
30 


28 
4 


frei« 


•f.    V» 


in  Leinwand-Embal- 
lage 4  Proe. 


27* 


d68 


I.  ChcscTZfiBBim«:  NoEW»»it 


. 

Zollsatz. 

Gegensttnde. 

Maafiwub. 

Tara. 

sr«h. 

8A. 

Krölbaar,  vegeUbilisdies ,  9.  Cocos- 

nufs-Btst'). 

—  anderes,  %,  Htir. 

KrukeD,  die  Watren  enthalten  u.  nur 

all  Emballage  dienen     .... 

-* 

frei. 

Kttmmel 

PM. 

' 

1 

Kürschner -Arbeit,  s.  Felle  n.  HSute. 

Kugellack,  s.  Maler-  u.  Farbewaaren. 

Kunstsachen  v.  Stein,  nSmlich  SUtuen, 

Bfisten,  Basreliefs  u.  Vasen,  Hand- 

zeichnungen, Gipsabgüsse  u.  Me- 

daillen, sowie  Abdrücke  v.MedailL; 

' 

femer  Gemälde,  Steindrucke,  Ku- 

pferstiche u.  ähnliche  Kunstsachen 

(insofern  sie  nicht  unter  dem  Ar- 

tikel »Papier-  mit  Zoll  belegt  sind). 

' 

ohne  Rahmen 

— 

frei. 

—  in  Rahmen,  mit  oder  ohne  Glas, 

, 

wie  Rahmen. 

Kupfer,  Garkupfer  u.  altes,  nur  zum 

Umschmelzen  dienlich    .... 

Pfd. 

. 

2 

—  in  Stangen  und  Platten,  gewalzt 

od.  gehämmert,  Kupferschalen  (wie 

sie  vom  Hammer  kommen),  Ku- 

pferblech, Kupferbolzen,  Kopfer- 

nägel,  Kupferdrath 

»1 

. 

2Y. 

Entrepot  600  Pfund. 

—  Platten,  plattirt 

*f 

• 

16 

—  Kupferschmiede -Arbeit,  onpolirt 

n 

• 

8 

—  —  polirt  oder  abgelaufen.    .    . 

« 

• 

20 

plattirt  oder  versilbert     .    . 

n 

. 

28 

Kupfer -Rufs,  wie  weifser  Vitriol. 

Kupferstiche,  wie  Kunstsachen. 

L. 

•K 

Lac  Dyn,  Lac  lac  und  Lackmus  s. 

. 

Maler-  und  Farbenwaaren. 

Lackmus  s.  Maler-  und  Farbenwaaren 

Lämmer,  lebende,  s.  Schafe. 

Lahn  s.  Goldzieher- Arbeit. 

Lakritzen -Saft 

» 

• 

3 

in  Fonstafen.  Kisten 
24  Proc.  ^ 

*)  Siehe  Kröl-Haar  unter  Haar. 


I.  OlSETZGBBlRfO:  NoEWECfEN. 


1 


389 


GegfenstÜnde. 


Lampen,  wie  Arbeiten  von  dem  Ma- 
terial, aus  welchem  sie  bestehen. 
Die  zu  denselben  gehörigen  Glä- 
ser werden  beson^rs  gewogen  n. 
wie  Glaswaaren  verzollt. 
—  Menage-Lampen,  das  Gewicht  des 
Kastens  mitgerechnet 

Lapis  pnmicis  s.  Bimsstein. 

Lapis  specularis  s.  Marienglts. 

Larven  s.  Masken. 

Lasurslein  s.  Biaustein. 

Leder  s.  Felle. 

Leim I    .    .    .    .    . 

Entrepot  60Q  Pfd. 

Leimkuchen,  wie  Oelkuchen. 

Leinsaat    .    .    .    .    « 

Entrepot  80  Tonnen. 

Leinwand,  genäht,  s.  Deidungsstileke, 
genähte. 

Lerchenschwamm  (Agaricus)    ...    . 

Leuchter,  wie  Arbeiten  von  demselben 
Material,  z.  B.  von  Blech,  Messing 
u.  s.  w.  wie  Klempner-  und  Aes- 
singarbeiten.  Das  Glas  wird  wie 
das  Material  verzollt,  aus  welcfaem 
die  Leuchter  sonst  bestehen.  • 

Lichte,  Talg-,  Wachs-,  Spermaceti- 
und  Stearin-Lichte,  s.  diese  Artikel. 

—  andere  Arten  Lichte     .... 
Limonen,  s.  Orangen. 

Limonen- Säure,  wie  Cttronen-Silure. 
Limonen -Saft,  wie  Gilronen-Salt. 
Linnen  -Waaren  (von  Flachs  od.  Hcnf) : 

—  Garn,  ungezwirnt ,  ungefärbt     . 

Entrepot  150  Pfd. 
ungezwirnt,  gefärbt    .    ,    . 

Entrepot  120^  Pfd. 
gezwirnt  od.  Zwirn,  ubgef)irbt 

Entrepot  120|  Pfd. 
gezwirnt  oder  t^wim,  gefärbt 

Entrepot  lOOj  Pfd. 
Band,  wie»  Manufaktur -Waa- 
ren von  Baumwolle^  die  zu  keiner 
d.  speciell  genannt.  Klass.  geh^jren  •. 


Maafiwtab. 


Pö. 


Tonne. 


Pfd. 


Zollsatz. 


BfA.      8«h. 


10 


Tara. 


15 


in  Foustage  u.  Kisten 
22  Proc. 


in  Kisten  16  Proc. 


8 
10 
10 
12 


392 


I.  6b9ktz«»bum«:  NoftwicsN'. 


S^oUsitz. 

^    Gegenstünde. 

MftdB»tab. 

Tirs. 

Bftii. 

Mk 

Farben:   Farbholz   un4  Farbekrüutcr 

8.  diese. 

3.  Andere  Malerfarben   und  andere 

Farben,  gebräuchlich  in  Färbereien, 

worunter  Bergblau,  Berliner  Blau, 

Berliner  Roth,  Blaüfarbe  (Schmälte, 

Streublau  und  Blausel),  BlausKure 

(blausaurea  Eisen -Kali),  Bremer 

Grün ,  Braunsehweiger  Orfin ,  Chi- 

nesisch Roth,  Chromgelb,  Chrom- 

saures   Kali,    Florentiner    Lack, 

, 

Kugel -Lack,  Lak  Dyn,  Lack  Lack, 

Lackmus,    Mineralblau,   Mineral- 

grün, Mineralgelb,  Operment  (Auri 

pignentum),  Pappagaieagrün  ^  Pa- 

risergrun, Parisergelb,  Rauschgelb, 

Ultramarin,  Zinnober,  grün    ,.    . 

PW. 

. 

6 

Entrcpot  200  Pfd. 

4.  Alle  in  Gel  geriebene  Farben »  mit 

Ausn.y.  Bleiweifs,  wie  auch  Firnisse 

» 

• 

4         in  Fassern  od.  Blei- 
f  dosen  12  Proc. 

Malz,  s,  Getreidewaaren. 

in  FIssem  12  Proc. 
5         in  Leinwand-Einbal- 

Mandeln  und  Mandelkleie     .... 

n 

• 

Entrepot  240  Pfd. 

läge  4  Proc. 

Manna 

• 

4 
2 

Mannagrütze  oder  -Gries     .    .     .     . 

Marienglas  (lapis  specnlaris)     .    .    . 

— 

Cr  ei. 

Marmor,  s.  Steine. 

Maschinen,  als  Kornreinfgungs-Maichi- 

nen,  Spinn-MaschineD,Tuchscheer- 

maschinen ,  WollkrUtz  -  Maschinen, 

Dreschmaschinen  und  andere  Ihn- 

liche  im  Industrie-  und  Fabrik- 

wesen, sowie  in  ier  Landwlrth- 

schaft  gebräuchliche  Maschinen    . 

— 

frei. 

Masken  (Wachsmasken) 

Pfd. 

* 

75 

—  von  Papier,  wie  Papierarbeiten. 

Mastix,  s.  Gummi. 

Matratzen  werden  verzollt  wie  das  Ma- 

terial, womit  sie  gestopft  sind»  mit 

50  Proc.  Zuschlag, 

Ist  das  Material  zollfrei    .    . 

Weillh,  . 

26  Pr««. 

Matten  von  Batft 

Stck. 

.        ■/. 

—  von  Stroh  od«  Span,  s.  Stroh 

■ 

! 

und  Span« 

i 

I.  GissTzesBUNG :  Nouwrcen« 


89$ 


1 


Gegenstände. 


Maifsalab. 


Tir*. 


MatlcQf  die  Wstaren  enibtlten  u.  uu- 
verkennbar  gewöhnliche  Emballage 
sindr  sowie  Matten^  die  ata  Garm- 
niruog  in  Filirzeu|fQ  eiogehtn   . 

Mtuersteine ,  sowohl  |ewöhiJicb<  als 
doppelte  u.  feuerfeste  Mauersteine, 
Klinker,  FUsen  n.  s.  w.      .   ,.    . 

Medaillen  und  Abdrücke  von  Medaillen, 
wie  Kunstsachen. 

Herreitig  •    .    .    .    < 

Mehl,  s.  Getreide -WsHiren. 

Menage -Lampen,  s.  Lampen* 

Mennige,  s.  Maler-  und  Farbenwatren. 

Messing  und  Messing -Arbeiten: 

—  Messing,  unverarbeitet  und  alt, 
nur  zum  Umschmelzen  dienlieh  . 

Entrepot  1200  Pfd. 

—  Messing-Blech,  Plsttea  u«  Bolzen, 
wie  Kupferplatten  und  Bolzen. 

—  Messing -Qewebe 

—  Messing -NXgel  oder  Stifte,  Ober 
3  Zoll  lang,  wie  Knpfetnigel  oder 
Stifle. 

—  Messing -Drath,  wie  Kupferdeath. 
— >  In  anderen  Arbeiten: 

a)  unpolirte,  worunt  Scheiben,  Blleh- 
sen  und  andere  Maschinen -Theile, 
ThtlrbeschlXge,  ThttrUinken,  Gra- 
pen  u.  Kessel,  HMhne,  Thttrhaspen, 
Mtfrser,  Rollen  «iMtfbeln,  PUtt- 
eisen,  Nigel  von  3  Zoll  oder  we- 
niger Länge,  ganz  messingem  so- 
wohl als  mit  eisernen  Stiften  u.  b.w. 

b)  polirte,  worunter  Fingerhüte,  Näh- 
ringe,  KnSpfe  mit  oder  ohne  Steine, 
Schraubenknöpfe,  Schranbenhaken, 
Schranhenrioge  n.  s .  w.     .    .    . 

Die  unter  »unpolirte  Messing-Ar- 
beiten«  speciell  genannten  Artikel 
werden  als  solche  Verzollt,  wenn 
sie  auch  polirt  vorkommen  sollten ; 
ebenso  werden  die:  unter  »polirte 
Messing- Arbeiten  •  q»eziell  gentnn- 
tfn  Artikeln  als  lülche  verzollt, 


1000  Stck. 
Pfd. 


frei. 


24 


16 


12 


dU 


|,  GsewTZfTBBVN«:  j^pit^vtctfl 


i 

Zollsatz. 

Gegenstände. 

M«4feftab. 

*     .  T  a.r.a. 

! 

•P«k. 

Sih. 

wenn  sie  auch  uopolirt  yorkomDen 

: 

sollten. 

e)  broDzirte,  vergoldete  fiberfirnifste, 

versilberte  oder  pUttirte: 

,  , 

•^  Knöpfe,  wie  poUrte  Messingar- 

l 

. 

beiten.                   > 

• 

—  andere  Arbeiten^  wie  pUttirte 

, 

Kupferscbmiede  -  Arbeit 

, 

Messing-  und  Ottrtlerarbelten, 

1 

] 

verbanden  mit  Ar^eifen  von  tink 

: 

oder  Zinn,  werden  verzollt  als 

, 

j 

• 

bestünden  sie  nur  aus  Messmg. 

1 

.   '«  .    . 

Mefs-GerStbscbaften,  die  in  dem  Gesetz 

' 

:    • 

vom  28.  Juli  1824,  $.  18  genannten 

— 

yethoUn^ 

Metall,  zusammengesetzt  aus  Kupfer 

und  andern  Bestand tl^eilen,  sonst 

■ 

nicbt  mit  Zoll  belegt,  wie  unver- 

1 

arbeitetes  Messing. 

—  in  Arbeiten,  wie  Messing-Arbeiten. 

—  Britisch,  in  Arbeiten,  wie  Zlnn- 

• 

gieber -Arbeit. 

Meth 

Pfd. 

•' ' 

1% 

20  Proc. 

Milchzucker  .    .    .    J 

}i 

2 

Mineralien 

fTtl. 

Mineral -Wuser: 

_ 

von  jeder  ganzen  Flasche  oder  Ktuke 

— 

-.  i   2 

"•      u 

»       »    halben       «         »       > 

— •  ,. 

.  !    1  ■ 

■  ' 

Modelle  aller  Art  ..'.....    . 

i 

itt.U 

1                          '  1 

Mohn 

4 

Lotb. 

•  1  1;  . 
.  |35 

•    '.  . 

Moschus '    .    .    .   |.    . 

■abdVil  täBkk  »«(Prtc. 

Most,  wie  Gider. 

1 

1 

Mahlsteine,  wie  Schleifsteine. 

1 

1 
1    •  ' 

\      '■:  •. 

Münzen 

1 

f  r  ei/. 

... 

Mützen,  von  Leder  oder  Fell,  'wie 

• 

t 

<       ..     1               '\ 

Sattler-Arbeit 

1 

•       •..    •     / 

—  von  Pelzwerk  ode^  Fell  mit  Iftar- 

. 

1        'T      '                 '" 

bedeekung,  wie  Küilscbner- Arbeit 

.  /•    ' 

i«                                 .       t"' 

—  von  Tuch  oder  andern  Materidien 

•i    '• 

•    ,.1       «T   •«'  '.M 

werden  nach  ihrem  vollen  Gewicht 

\ 

,.  (U..,..  ,  .-  i 

wie  das  Material  v( 

rzoUt,  wo  aus 
t,  mit  50  qroc 

! 

, 

,.-'.. 

derUeberiugbestel 

J  .■ '      ■».-♦ 

Zuschlag,  jedoch  m 

,  dafs  Mfitren, 

1 

'.     .  j'..  //  ,■    «i^ 

deren  Ueberzug  ans  Pelzwer|  in 

1 

'      "\ 

t,-.        '                  .V 

Vcrbiiidong  mit  ai| 

Iderm  Material 

i 

'  • 

.,.    1 

'    .     .■»; 
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Gegen  stünde. 


besteht,  80  verzollt  werden,  ala 
besfSnden  sie  nur  aus  diesem  an- 
dern Material. 

Huscbeln,  frisebe 

Musikalien 

Mnskatblütlie  und  Maskatnüsse     .    . 

Myrrchen,  s.  Gummi. 

N. 

Nadeln,  Näh-«  Stick-  u.  Stopfnadeln 
För  das  Papier,  worin  diese  Na- 
deln  eingelegt  sind,   wird  keine 
Tara  xngetbaa. 

—  Stecknadeln  und  Haarnadeln.    . 

Den  Stecknadeln  wird  keine  Tara 
gutgerecbnet  für  das  Papier,  wo- 
rauf sie  sieb  befinden. 

—  andere  Nadeln,  wie  polirte  Eisen- 
arbeit. 

Nägel  und  Stifte,  s.  dal  Material,  wo 
raas  sie  besteben. 

Näbk'ästcben  mitNähaaebeq,  wie  Etuis 
mit  Nähsacben. 

Nelken  (Gewttrznellen)    .... 
Entrepot  180  Pfd. 

Naturalien,  als  Erdarten,  Stein-  und 
Erzstvfen,  Concbyfien,  Tbiere  in 
Spiritus  oderansgeaitopft,  Insekten, 
Pflanzen,  Frücbte  etc.  getrocknel 
oder  in  Spiritas  zu  wissenscbaft- 
licben  Sammlungen 

Neunaugen,  s.  Fische. 

Neusilber,  unverarbeitetes,  wie  unver- 
arbeitetes Messing. 

—  Waaren ^    . 

Nickel,  wie  unverarbeitetes  Messing. 
Nudeln,  Yermicelli  und  Makaroni 

Nüsse,  Hasel-  und  Wallnüsse     ',    . 

0. : 

Oblaten,  sowohl  gewöhnliche,  als  iol- 

che  mit  Figuren,  Buchstaben  'etc. 

Ochsenzungen    .,,,,,,,. 


Haaftstab, 


Pfd. 


Zollsatz. 


frei. 

99 

20 


32 


10 


Pfd. 


T  ari. 


iin  llisse»  «.  Kisten 
12}  Proc.,ia  Leinwand- 
Emballage  3  Proc. 


frei. 


45 

in  iüeten  20  Pro«. 
('   in  F^Mftrft  u.  i^isten 
1 V»  V  l&Procy  in  Leinwand- 
(  Emballage  3  Proc, 


.12 
I  3 


396 
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Gegenstande.' 


Maa&itab, 


Zollsatz. 


8p(h.     fleh. 


Tara. 


Oel:  Baumöl  in  FSssfm 

Entrepot  400  Pfd. 

—  in  anderer  Emballage    .    .    .    . 

—  Lorbeeröl,  Mandelöl,  Rkinns-Oel, 
MuskatÖl  .    .    •    « 

—  Lein-,  Raps-  un4  Rftböl,  sdwie 
andere,  sonst  nicht  mit  Zoll  be- 
legte Gele,  nebst  Wallrathöl  .    . 

Eotrepot  800  Pfd. 

—  Palmöl,  Hanföl    ,        .    .    .    . 

Entrepot  1600  Pfd. 

—  Terpentin-,  Spike-,  Ls^vencfel-, 
Wachholderbeer-  und  Birköl  .    . 

—  SteinÖl(petroleam),H)rschhoenöl, 
Ziegelöl,  stinkendes  Weinstdoöl 
und  Bernsteinöl     j 

—  Ilaaröl,  femerAnii-,  Bergamot-, 
Gitronen-,  Jasmin-,  Nelken-,  Pfef- 
fermünz-, Rosen-  u.  Rosmarin^el, 
sowie  alle  sonst  nic^t  mit  Zoll  be- 
legte Gele,  sSmmtlich  mit  Inbegriff 
des  Gewichtes  der  Flaschen  u.GlKser 

—  Pecfaöl,  8.  dieses. 

—  Vittiolöl  (Schwefelsäure)  .    '.    . 

Entrepot  2400  Pfd.        ' 
Oelkuchen.    .    .    .    ^    .    .    .    '.    . 
Oesen,  s.  Haken. 

Oker,  s.  Haler-  und  Farbewaaren. 
Oliven  in  Fässern  .....    i.    . 

—  in  Gläsern  .../...... 

Operment,  s.  Maler-  un  j  Farbewaalren. 

Opium ...'.. 

Orangen,  frische,  alle  ijrten,  als  Apfel- 
sinen, Gitronen,  Limooen,  PDm- 
meranzen [    . 

—  Citron-  u.  Limon-Asia,  wie  Asia. 
-^  getrocknete,  u.  getrocknete  Oran- 
'    gen-Sehalen 

—  eingemachte  oder  in  Zucker,  und 
Orange- Schaalen,  eingemacht  oder 
in  Zucker,  wie  eingeikiachte  Früchte. 

Orangenwasser,  wie  Riechwasser. 
Orleans,  s. Maler-  und Farbenwaaren. 
Ossa  sepiae   •,,.,,,«. 


Pfd. 


10 


iVt\m 


IV. 


frei. 


Oxh^ft:- 
Pfi. 


*Sici.- 


Pffj. 


35 


m  Fäiiera  «d«  anderer 
F«ustage,  eioCacher  «der 
|d«ppelter,  18  Prvc;  Mf 
PUscbm  «4«r  GUmt  «det 
in  anderer  YerpwAuag  SO 
Proc;  in  Flaschen  eder 
Güte»  «d.  in  gratea  Kar- 
ben mit  Streb  30  Prer«; 
Flaschen  oder  Gttsexa 
xwei  greben  KSrben 
it  Stroh  40  Proc;  in 
Flaschen  od.  GUaern,  ein- 
gepackt m  SJgespSkie  oder 
etwas  «|d«ini  diof  Art  in 
Kisten  40  Proc;  in  Then- 
krttk^n  SO  Proc;  in  Thea- 
kruk«  in  aineai  groben 
Kecbe  mit  Streb  40  Proc.; 
in  ThonkniLen  in  9  groben 
Kirben  mit  5lr«h  Of  Prec 


frei. 


in  aaadien  ed.  Gjfacn 

in  einem  groben  Korbe  mit 
Stroh  95  Proc;  dite  in  t 
gr.  Kleben  nie.  9»  Prec.; 
dito  in  Säg^spSn.  od.  etwas 
anderem  der  irt  in  Kistnn 
40  PkM.;.  in  Thottkr«knn 
[so  Proc;  dito  in  einena  gr« 
Korbe  mit  Stroh  80  PrM:. ; 
dito  {d  9  gr.  KMea  nit 
Streb  i»  Proc 


30  Proc. 


i, 
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. 

Zollsatz. 

Gegenstitnde. 

Hbabslab. 

Tan. 

Bptk 

S«k. 

P. 

•  - 

PickleiQwand  (s.  Siry)    ..,'.. 

— 

frei. 

Ptilleten  0.  Flitlern. 

' 

Papier:                                          , 

» 

—  alleArUn  Schreibpapier,  Zeic)ien- 

. 

papier,     unliniirtei    Notenpapier, 

sammt  Druck-  nnl  Pack -Papier, 

sowohl  weifs  als  in  derButte  gefärbt 

Pfd. 

. 

6 

—  Druckpapier,    un^eleimtea,    und 

/ 

Löschpapier,  sowofcl  weifs  ab  in 

• 

der  Butte  gefärbt  %..... 

)» 

. 

2 

—  Papp -Papier,  ungeleimtes  Pack- 

papier, Kardusen- Papier,  Krämer- 

papier  und  blaues  jFür  die  Zueker- 

raffinerien     .    .    i 

91 

1 

—  PrefsspSne  .    .    • 

.1 

1 

—  Spikerbaut- Papier 

II 

'/, 

—  Sand-  (oder  Pollr-)  Papier  .    . 

» 

4 

—  Oelpapier    .    •    »    .    . 

99 

10 

—  Tapeten  Papier 

9t 

8 

—  gemaltes,  marmorirtes,  versilbert, 

vergoldetes ;  Papier  mit  geprefsten 

oder  durchgeschlagenen  Figuren, 

Visitenkarten  ohne  Namen,  Blan- 

kets    zu  WechseliS,  Bechnubgen 

u.  s.w.;  Vignetten,  Etiketten  -  n. 

littiirtes  Notenpapier,  Stickmuster, 

GesellschafUspiele»  Bilderbogen  zu 

Bttcbern,  Spielen  etc.     ..... 

»f 

. 

8 

•-*  eingebundenes,  s.  Bücher. 

—  Papierarbeiten,  s.  Papparb. 

—  Papier- Abfall  oder  SpXne.    .    . 

— 

frei.    1 

Papier-KaUko  (mit  Pafiermasse  «ber- 

• 

gossener  Stoff)     ....... 

>) 

. 

10 

Papiermache -Waaren;  mit  Ansn|hme 

von  Spielzeug . 

>l 

. 

U 

Papparbeiten .    .    .    *. 

9) 

. 

24 

Pastellfarben,  s.  Maler-  u.  Farben - 

lA  Tonnen  od.  Foostag«!, 
die  dch   Tonnen   nSkern,. 

Waaren. 

wird  ekM  ik  «kgen  «in 

Pech 

« 

• 

1 

pfund  angenommen;  find«! 

Entrepot  1200  Pfund. 

—  Steinkohlen -Peci 

Entrepot  40  Tonnen. 

Tonne. 

• 

30 

unter  U  LWipfd.,  so  wer- 
den 12  Prec.  Tara  bewilligt. 

808 
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Gegenstlnde. 

Maifsitab. 

Zollsfitz. 

Tara. 

BfA. 

Mb 

Pech- Od  wie  Pech. 

PettscheDy  Ftbrpeitocben,  wie  Sattler- 

Arbeit 

Pergament,  8.  Felle. 

Perlen,  uneingefafste: 

Schle 

— » 

f^ei. 

Glasperlen: 

. 

a)  Strick-  u.  Stidcperlen,  sammt 

, 

Wachsperlen 

Pfd. 

. 

90 

6)  andere  Glasperlen     .... 

n 

• 

4 

Stahlperlen  u,  andere  Perlen 

von  unichtem  lletall     .    .    . 

f» 

1 

• 

Bernsteinperlen,  wie  Bemalein 

in  Arbeiten. 

. 

Steinkohlenperlen,  wie  Stein- 

kohlen in  Arbeiten. 

Gorallenhalsbinder,  wie  ver- 

arbeitete Gorallen, 

—  —  andere  Arten 

»t 

. 

20 

—  eingefafste,  werden  mit  der  Fas- 

sung gewogen  u.  wie  diese  verxollt 

^  in    Arbeiten,     als    Geldbefitel, 

Schntfre   

>9 

• 

48 

Perlgraupen  u.  Perlmehl,  s.  Getreide- 

waaren. 

Perlmutter,  unverarbeitet     .... 

-^ 

frei. 

—  Waaren 

Pftl. 

1 

40 

Perttckenmacher-Arbdt,  aller  Art  v. 

Haar,  Seide  u.  s.  w 

» 

2 

, 

Pfeffer,  Cayenne- Pfeffer,  das  Gewicht 

der  Flaschen  mitgjerechnet  .    .    . 

—  andere  Arten 

»• 

, 

36 
3 

ito  letnWand-Embai- 
lag«  3  Proe. 

Entrepot  400  PfoBd« 

Pfefferkuchen  und  Pfeffemdsse,  wie 

Honigkuchen. 

Pfeifenköpfe,  mit  oder  ohne  Beschlag: 

—  von  achtem  Meenchaom :  Klots- 

. 

köpfe,  gebohrt  oder  uogebohrt  . 

n 

. 

32 

—  andere    • 

tf 

2 

, 

—  TOB  Porxellaa 

t» 

, 

15 

-^  von  Holz,  Kreide  oder  Thon  u. 

Compositionea   von  Kreide  oder 

Thon  u.  andern  Vaterial,  stmmft 

andern  PfeifenkSpTen     .... 

>> 

. 

18 
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O  e  g  c  n  s  t  i  n  d  e. 


i 


Pfeifenröhre  wie  KunsidrcchileraAcit, 

PfeifeDschläache     .;...... 

Pferde,  Hengste,  Stuten  u.  Walbche 

Pfirsichkern 

Pflanzen,  frische     .,...*.. 

Pflaumen  u.  Pflaumeni-Mufs  .  .  . 
Entrepot  1200  Pfdnd. 

Pflöge i    .    . 

Piement . 

Entrepot  500  Pfund. 

Pinsel  8.  Bürstenbinder -Arbeit.  ' 

Pistolen,  mit  oder  obne  Schaft,: wie 
Schiefsgewehre.      '  ' 

Plat  de  Menage.  Das  Gestell  Wird 
verzollt  wie  die  Arf;  Arbeit,  zu  der 
es  gehört;  die  GläBcr  u.  Flascfien 
wie  Glaswaaren.  ' 

Platin,  unverarbeitete«    .     .    .    .    . 

—  Waaren,  wie  Sil^erwaaren. ' 
Pock-  oder  Blatternhflz      .    .  ..     . 
Pomade,  das  Gewicht  jder  KrukeA  od. 

Gläser  mitgerechnifc 

—  in  Papier  worunter  Kosmetika  . 

Pommeranzen,  s,  Orapgenl 

Pommeranzen- Extrakt  (Bischof- Es- 
senz), das  Gewicht  der  Fla^ch^n 
mitgerechnet 

Porphyr- Waaren,  s.  Steinwaaren. 

Portefeuilles,  wie  Brieftaschen. 

Porter,  s.  Bier.  '. 

Porzellan,  weifses,  ohne  Vergoldun- 
gen, Zeichnungen,  Namen,  fjürbige 
Ränder  u.  s.  w •  .    . 

—  andere  Sorten.    ' 

—  Pfeifenköpfe  aller  Art,  sowohl 
weifse  als  andere,  s.  PfeifenKöpfe. 

Posamentier  -  Waaren  i 

—  von  Kameelgarn,  Zwirn,  Baum- 
wolle Wolle,  oder  Haar     . '  .     . 

—  von  Seide  odei^  Floretseije  in 
Verbind,  mit  Kameelgarn,  liwirUf 
Baunmolk,  Wolle  oder  Haar     . 

Bei  4tt  Bestimmung,  zu  welcher 
von  diesen  Klassen  Posamettier- 


llaafsBtab. 


Sptb. 


Pftl. 

Std. 
Pfd. 

PflJ. 


Pfd. 


Ptd. 


Zollsatz. 


18 


3 
frei; 


T  tra. 


■i't 

frei.    I 


4    i    in  Foustage  «.  Kisten 
'    MOProc.   * 


frei. 

I    ■ 

frei. 
.  i  40 

24 


in  JLeiawand- Sacken 
S'Proc, 


5 
15 


60 


100 


400 
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Zollsatz. 

Gegenstlnde. 

MaafssUb. 

Tar«. 

Sff«h.      t-k 

Wairen  zu  rechnen  sind,  wird  nur 

Rttcksicht  genommen  tuf  das  Ma- 

terial, womit  sie  übe rsponneo  sind ; 

für  dasjenige  Material,  welches  sich 

unter  der  Ueberspinnnng  beladet. 

wird  kein  Gewichtsabsug  gewährt. 

Pottasche 

Pfd. 

• 

1 

PotUoth,  wie  Graphit. 

ProbeDfaücher,  ohne  Proben,  wieBücher 

mit  reinen  BUttrrn.  ProbenbUcher 

mit   eingehefteten    Proben   gehen 

zollfrei  ein,  wohingegen  Proben 

insofern  sie  einen  Gegenstand  des 

Handds  bilden  künntcn. 

Probiersteine,  wie  Wetzsteine. 

• 

Puder,  wie  Weizenmehl. 

Punsch -Extrakt,  wie  Branntwein. 

Puppensachen,  wie  Spielzeug. 

Puter,  8.  Vögel. 

Q. 

Quassia,  wie  Holzarten  für  Apotheker. 

Ouecksilber 

,1 

^ 

6 

Quercitronrinde,  s.  Maler-  u.Farbewaar. 

R. 

• 

Rademaeher- Arbeit  s.  Wagenbauer- 

Arbeit 

Radix  cureumae  s.  Gelbwurz. 

RSucherwerk  und  RXucherpapier  .     . 

1» 

• 

18 

Raps  und  Rttbsaat 

Tonne. 

. 

20 

Entrepot  60  Tonnen. 

Ravenstuch,  s.  Linnen -Waaren. 

Regen-  und  Sonnenschirme: 

—  mit  Seiden -Uebcrzug  •    .    .    . 

Stck. 

80 

—  mit  Ueberzug  von  anderm  Stoff 

» 

40 

—  mehr  oder  minder  zusammenge- 

setzte Theile  dazu»  ohne  Ueberzug 

Pfd. 

36 

Reifstecken,  s.  Bandholz. 

Reis  ungeschält 

Tonne. 

80 

Entrepot  15  Totinen. 

1 

in  FX«tem  12  Pro«. 

—  geschult  und  Retsmebl .    .    .    . 

Pfd. 

ly. 

i»  Lrinwuid'Embal- 

Entrepot  800  Pfd. 

,  lag«  3  Pro«. 
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Zollsatz. 

Gegenstände. 

Haalsatab. 

T  ar». 

Bpik. 

- 

Reisig \    .    .    . 

fr..   1 

Beifsblri,  1.  Graphit. 

Keitpeitscbcn,  s.  Stttlcrarbeit 

Riech  wisser,  du  Gewicht  derFlsKhcQ 

milgercchnet 

Pfd. 

. 

12 

Rigt- Balsam,  s.  Balsam. 

Rinde,  Canehl  und  Gassia  ligne«.    . 

)} 

, 

10 

Eotrepot  120  Pfd. 

in  Kisten  20  Proe. 

—  China-,  Cascarilla-  und  andere 

4  trat 

Rinden  für  Apotheker    .    .    .    . 

>» 

• 

2'/.   **^''*- 

—  für  Gerbereien,  alle  Arten    .    . 

— 

frei.    1 

Rogen,  Kaviar,  s.  diesen. 

—  andere  Arten,wie  gesalzene  Fische. 

Roggen  und  Roggenmehl,  s.  Getreide- 

Waaren. 

Rohr,  zum  Begipsen  gebrXachlich,  wie 

• 

unverarbeitete  Binsen. 

—  anderes  Rohr,  als  Bambas-,  spa- 

nisches : 

gespalten 

'    Pfd, 

. 

3 

uogespalten 

» 

. 

•A 

*-  —  in  Geflechten  oder  geflochtenen 

Arbeiten 

n 

• 

32 
55 

Rollgardinen,  bemalt  oder  bedruckt. 

Rosen,  gesalzene  und  getrocknete,  wie 

Kräuter  fOr  Apotheker. 

(  in  Pastage  .  14  Proe. 

Rosinen     .•..••••.. 

if 

. 

1%    in  Kisten  •  .  20    . 

Entrepot  800  Pfd. 

in  Pötten  .  .  30     • 
1 

RosinenslüDgel 

-^ 

frei.   { 

Rosmarin,  wie KrMutef^r  Apotheker. 

Rothstein  s.  rothe  Kreide. 

Rothstifte,  wie  BleiBtifle« 

Rüben  und  Wurzeln: 

»  Gichorienwurzeltt,  gebranni  .    . 

— 

verboten. 

—  —  ungebrannt 

Pfd. 

• 

% 

—  Runkelrüben,  wie  CicborienwzL 

—  rothe  Rüben,  MohrrUbcn,  Kohl- 

rüben, weifsc  Rüben,  Frtersilien- 

Wurzel,  Sellerie -Wurzel  u.  andere 

zu  Speisen  gehrSuchlifbie,   sonst 

nicht  mit  Zoll  belegte  IVuiteln  . 

Tonne. 

• 

40 

—  Amerikanische  Brechw«f:z  (Ipeca- 

cuanha),   China -Wund  ,  Coslus 

arabicus,  GalangS-,  Jaliipä«,  La- 

<w» 

Haadtls-ArdiiT  184S.  Haft  lU 

ao 

4oa 
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Gegenstände. 


lUaijsftUb. 


Zollsatz. 


Tara. 


kritzen-,Rhabarber^$«ssap«riHen-, 
Viol-,  Zedoar-  u.  lodere  Wufzeln 
für  Apotheker,  die  aoDst  nicht  mit 
Zoll  belegt  sind     »     .     .    •     . 

Ktibsaat  8.  Raps. 

Rum,  wieBranotweiD,  »andere  Sorten-. 


Saamen  zum  Aussäen,  sonst  nicht  mit 
Zoll  belegt,  als  Saamen  zu  Büuinen, 
Kleesaamen,  Luzerne,  Esparset, 
Gras-  u.  andere  Arten  von  Saamen, 
zum  Wiesen-  un4  Ackerbau  be 
stimmt,    sowie    aoch    alle   Arien 

Gartensaamen 

—  Gassia  fistula,  Coloquinten,  Cu 
beben,  CocuIiindici,Wurmsaaroen, 
Pistazien -Kerne,  Picurin- Bohnen 
und  andere,  sonst  nicht  mit  Zoll 
belegte  Saamen -Arten  für  Apo- 
theker, wie  Blätter  für  Apolber. 

Sacchanim  Saturni  s.  Bleizucker. 

Säbel,  mit  oder  ohne  Scheide,  wie 
Degen. 

Säcke,  wie  das  Material,  aus  dem  sie 
btstehen,  mit  25  Proc.  Zusehlag. 
•^  mit  Waaren,  insofern  sie  gewöhn- 
liche Emballage  sind 

SaCflor  (wilder  Saffraa ,  flos  eartami),- 
s.  Maler-  und  Farbenwaaren. 

Saffran 

Saft  von  Beeren  in  Fässern     •    .    . 
in  Flaschen  oder  Kruken      . 

Saflfarben,  sonst  nicht  mit  Zoll  belegt, 
8.  Maler-  und  Farbenwaaren. 

Sago  und  Sago-MeM      .    .    .'  .    . 
Entrepot  600  Pfd. 

Saiten,  Darm-  und  Seiden -Saiten,  be- 
sponnen  oder  unbesponnen,  aowie 

Darmschnäre 

>—  Stahl-,  Messing-  u.  Metalliaiten, 
das  Gewicht  dessen,  worauf  sie 
gewunden  sind,  mitgerechnet .    . 

Salmiak i    •    «i 


Pfi 


frei. 


Pfd. 

» 
Pol 

Pfd. 


frei 


90    , 

7 


in  Fasiago  25  Pro«. 


o    f   in  Faslage  u.  Kisten 
^    )  12  Proc. 


25 
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40a 


G  egenstände. 


Maa&atab. 


SpCh.      Seh. 


Zollsatz. 


Tara, 


Salpeter 


EQtrepot  2400  Pfd. 


SalpetersUure  (Scheidewasser)  .    .    . 

Salz,  Berg-  oder  Steinsalz.    •    .    . 

—  Seidlitzer  Salz,  Englisch  Laxir- 
salz,  Glaubersalz  uad  andere  Salze 
für  Apotheker,  sonst  nicht  mit  Zoll 
belegt 

—  raffinirtes  Tischsalz  in  Kb'nben, 
Blöcken,  Hüten,  Klampen  etc.    . 

—  alle  andern,  sonst  nicht  mit  Zoll 
belegten  ^Arlen  .    • 

Bei  den  Zollstätten  vonllammer- 
fest,  Vardö  und  Vadsö  .  •  .  • 
Eutrepot  60  Tonnen. 

Salzsäure 

Sandelbolz  u.  Sapanholz,  s.  Farbeholz. 

Sardellen  s.  Fische. 

Sassafras -Holz,  wie  Holzarten  für 
Apotheker. 

Sattelgurte  von  Hanf  oder  Flachs,  s. 
Linnen  -Waaren. 

—  von  anderen  Waaren,  wie  Arbeilen 
von  dem  Material,  woraus  sie  be- 
stehen. 

Sattler -Arbeiten: 

—  mit  vergoldeten,  versilberten  oder 
plattirten  Beschlägen  .... 

—  mit  andern  Beschlägen  oder  ohne 
solche 

Sauce    

Schachtelhalm 

Schachteln  von  Holz  oder  Span,  s. 
Spanarbeiten. 

Schafe  s.  Lämmer. 

Scheidewasser  (aqua  fortia)f  Wie  Sal- 
petersäure. 

Schellack,  s.  Gummi. 

Schieferslirte  ..••.»»*•• 

Schiefer-  oder  RechePitftteltt^  von  Stein 

—  —  von  Pappe 


Pfd. 


1%^ 


fj^ei. 


Pfd. 


Toime. 


Pfd. 


Pot. 


V. 


20 


10 


y. 


30 

16 

24 

frei. 


Pfd. 


in  allen  Arten  Emballag« 
10  Proc. ;  in  Flasthen  od. 
Gläsern  in  einem  groben 
Kerbe  mit  Stroh  30  l^roc; 
in  dite  in  zwei  gr.KOrben 
•tr.  40  Proc;  in  dito,  ein- 
gepackt  in  Sägespänen  od. 
dergt.  in  Kisten  40  Proc; 
ia  TlionkniieB  Sd  Proc; 
in  dito  in  ei  n e  m  gr*  Korbe 
mit  Slroh  40  Proc;  in  dto 
in  »wei  gr.  KSrben  etc. 
60  Proc  , 


wie  für  Salpetersäure. 


2 

IV. 
4 


28* 
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Zo 

Usalz. 

Gegenstände« 

Maafsstab. 

Tara. 

spA. 

8«h. 

Schiefsgewehre,  aller  Art,  mit  oder 

^ 

ohne  Schaft .    • 

Pfd. 

15 

Schiefspulver 

w              • 

4 

in  Fastage  16  Proe. 

Schiffe,   die  gestrandet  oder  wegen 

Seeschaden  eingekommen  sind  und 

nicht  io  Stand  gesetzt  werden  kön- 

nen, V.  d.  Brutto -Auktionsbeiauf 

Werth.      5 

Proe. 

Beim  Verkauf  aus  freier  Hand, 

1 

von  der  Taxations- Summe    •    . 

5 

Proe. 

Schiffsbesen 

Pfd. 

15 

SchiffsgerSlhschaften,  hier  zu  Lande 

geborgene     

Werth.      5 

Proe. 

Schildpatt-Waaren 

Pfd.        2 

1    60 

Schildpatt -Schalen          

—          f 

r«L 

SchlangenkJfpfe 

— 

»» 

Schleifsteine: 

im  Durchm.  bis  12",   sogen.  1  Fafsige 

Stck. 

2 

„        „   über  12-18",,,     2     „ 

1»           • 

3 

yy             9t        »>       *°      24    ,  „        3        ff 

n 

.4 

it        it     »>    24—32  ,  „     4     1, 

9*                     * 

8 

„        „      „    32—39  ,  „     5      1, 

n              • 

15 

»)        »     w    39-46",  „     6     „ 

« 

25 

„       „     „    46-53'',,,     7     „ 

» 

50 

„        „     „    53—59 ',  „     8     „ 

>•              • 

70 

11        »»     »»    ö9 

JT-  ^"^  '" 

24 

Entrepot:  IFüfsige  600  Stck. 

2     „       400     „ 

3     „       300     „ 

4     „       150     „ 

5     „         80     „ 

6     „         50     „ 

7     „         24     „ 

\ 

8     „ 

n.  darüber  20     „ 

Schminke  anf  Thonzeug,  Porzellan, 

Glas,  ohne  Tara -Bewilligung  für 

das  Thonzeug  ete. 

Pfd. 

20 

Schmink -Papier  und  Schminkezeug  . 

1 

60 

Schnriirffei  .......... 

—             f 

rei. 

SrhnUrband,  wie  Schnüre.     - 

Schnüre,  wie  Posamenlier- Arbfit. 

Schreibfedem  von  Slahl  u.  anderem 

Metall,  das  Gewicht  der  Karten 

mitgerechnet.    .    • 

Pfd. 

18 
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Gegenstlnde. 


SehriflgieberarbeU 

Schrot  

Scbuhnaeber  -  Arbeit : 

—  von  Seide  oder  anderem  Zeug  . 

—  von  Saffian,  Gordaan,  laekirtem 
alaonirtem  od.  gefärbtem  Leder  . 

— >  von  anderem  Leder  oder  Fell    . 

Sebufa-  u.  Stiefelwiebse,  in  Sebacbtelo, 
Dosen,  Flaseben,  Kruken  od.  an- 
derer Emballage,  deren  Gewicht 
mit  eingerechnet  wird    •    •    .    . 

Schwimme,  (Wasch -SchwXmme)  .    . 

Schwefel 

Entrepot  3600  Pfund. 

Schwefel -Blumen 

Schwefel -Hölzer,  chemische  od«  an- 
dere, wie  chemische  Feuerzeuge. 

Schweine,  lebende 

—  siugende   Ferkel,    die   mit  der 
Mutter  eingeführt  werden  .    .    . 

Schweinebortten 

Schweinefleisch,  gerXuch.  (Schinken) . 

Entrepot  600  Pfand. 
«—  gesalzenes 

Entrepot  600  Pfund. 

—  frisches 

Segel,  genShte,  wie  der  Stoff,  woraus 

sie  gefertigt  sind. 
Segelgam,  s.  Seilerarbeit. 
Segeltuch,  s.  Linnen -Waaren. 
Seide  u.  Floretseide,  uagezwirnt  u.  ge- 
zwirnt, sowohl  gefärbt  als  ungefärbt 
Entrepot  20  Pfund. 
Seidenwaaren  u.  Floretseidenwaaren : 

—  Blonden,  Bobinet,  Tüll,  Spitzen, 
s.  Blonden. 

—  andere  Seiden-  u.  Floretseiden- 
Waaren 

^  Manufakturwaaren  von  Sei^e  u. 

andern  Materialien,  s.  Stoffe. 
Seife,  wohlriechende 

—  grüne 

Entrepot  1000  Pfund. 


Maaftstab. 


Pfd. 


Stck. 
Pfd. 


ZolUalz. 


frei. 

1 

100 

70 
40 


4 

30 


Tart. 


in  Leinwand-Embal- 
lage 1  Proc 


60 

3 

2   , 

f  iyMM«iisdsB.uk«s«nL 

--,1/«»         »       ■»»•» 
*   /»{    V  M 

'■  J    74  I»      n     n    »    tf    ™   n 
1%^    "^^ 


60 


40 


Band  auf  Hob  oder 
Pappe  15  Proc. 


15 


1  Tooaa S9  PM. 
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Gegenstände. 


Mnfsstab, 


ZollBitz. 


T  aPA. 


Sfiffi  weifse  u.  gelbe  StangeDseife  u. 
andere  Arten  Seife     *    .    .     .    « 

Seilerarbeit,  getheerte 

Entrepot  3  Schiffspfuod. 

—  ungelheerte 

—  Srgelgarn  und  Bindfaden  .    .    . 

—  Tau  werk  ans  Gras,  Binsen  od.  Bast 
Senf,  ungemablener  (Senfsaal)     .    . 

—  gemahlener 

—  zubereiteter,  das  Gewicht  der  Glä- 
ser und  Kruken  mitgerechnet.    . 

Siebe 

Siegelerde  s.  Bolus. 

Siegellack,  aller  Art 

Silber  in  Barren,  und  unverarbeitetes 
oder  altes,  nur  zum  Einschmelzen 
taugliches  Silber 

—  mit  geprefsten  Figuren,  unpolirt, 
wie  auch  Materialien  für  Silber- 
arbeiter     

—  Dralh,  Lahn,  Tressen,  s.  Gold- 
zieher -Arbeiten. 

—  andere  Waaren 

Silberglllte 

Silberschaum  s.  Blaltsilber 

Soda,  wie  Asche  TOn  Seetang. 
Sonnenschirme  s.  Regenschirme. 
Soya,  wie  Sauce. 
Span  für  Buchbinder,  Schuhmacher, 

Seh werdl feger  clc 

Span -Arbeiten: 

—  Spangeflecht  zu  FuCsmalten  .    . 

—  Spangeflecht  zu  Hüten,  sowie  alle 
andere,  nicht  mit  Zoll  belegten 
Arten  von  Spangeflecht .... 

—  Span -Körbe    ....... 

—  Span-  und  Ilolzschachleln    .    . 
SpazlerstÖclce     .    .    ^    »    •    •    •    . 
Speck,  s.  Schweinefleisch. 
Spermaceti  (Wallrath} 

—  Lichte 

—  Oel  s.  Oel. 

Spiegel 

Spiegelglas,  s.  Glaswaaren.  j 


Pfd. 


Lolh. 


Pfd. 


Pfd. 


Pfd. 


2 

2 
5 

1 


4 
16 

IG 


f  r  e  i. 


frei. 

1 


12 
12 

48 


frei. 
12 


in  Fast.  V.  fi;istep  19  Prw. 


ict  Fast.  tt.  IHsleii  If  h«c. 
ia  F«t.  «.  Ktstoo  If  l'rac. 
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GegenstSode. 


fflaarsttab. 


Zollsatz. 


Tara. 


Spiel -KaHen      .•««.... 

Spielzeug,  von  Silber,  Messing,  Eisen, 
wie  Silber-,  Messing-  Eisenarbeit; 
von  Töpferarbeit,  Steingut  u.  Por- 
zellan, wie  diese  Artikel. 

—  alles  andere  Spielzeug .    .    .    . 
Spiefsglanz  s.  Antimoniam* 
Spitzen  s.  Blonden. 

Stabbolz  (Stäbe),  un^'crarbeitetea.    . 

—  verarbeitetes  (gestricbenes) : 

a)  Pipenstäbe  u.  andere  %  Bllen 
lange  Släbe      

b)  Oxhoftstabe  von  V4  bis  %  Ellen 
Lunge . 

c)  TonnenstSbe,  unter '/«bis V« El- 
len Länge    

bei  den  Zollstälten  Hammer- 
fest,  Vardö  und  Vadsö  .  . 
Entrepol  3000  Stück. 

d)  Halbetonnen -Stäbe,  Anker-  u. 
andere  Stäbe  unter  V«  Ellen 
Länge . 

bei  den  Zoll  statten  Hammer- 
fest, TardS  und  Vadsö.    .    . 

e)  Bodensläbe,  wie  Bodensticke 
zu  Fässern. 

Iv^i  den  Zollstäiteii  Hammer- 
fest, Vardö  u.  Vadsö  die. Hälfte 
des  Zolls  auf  Bodenstücke. 

Stärke '.  . 

Stahl ;.•... 

Entrepot  2400  Pfund« 

—  In  Arbeiten,  s.  Eben; 

Stahldrath 

Stahldrath  -  Gewebe,  ungemalt  .    .    . 

—  gemalt  und  Jalousien  davon  •    . 
Stahlfedern,  s.  Schreibefedern 
Stearin .»•.... 

—  Lichte    ....'...    p    . 
Steindrucke,  insofern  sie  nicht  unter 

•  Papier«  mit  Zoll  belegt  sind,  wie 
Kunstsachen. 

Steine,  zum  Steindruck 

^  in  Blöcken  ,..>,..    i    . 


Pfd. 


IßO  3kk, 


Pfd. 


verboten. 


35 


frei. 


48. 


24 


12 


12 


2 

3 

24 

4 

8 


frei. 


tflFaitu.lüjt«'l6Proe. 
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Zollsatz. 

GegenslXnde. 

Maalsstab. 

Tara. 

8p<k      S«h. 

Sleine,  Brachtteine 

«. 

frei 

—  Flietcn  tob  Marmor  n.  Alabtstcr 

OFoCi. 

, 

5 

andere  

Stck. 

, 

1 

—  WaareD,  oder  Bild- u.Steinhauer- 

Arbeiten: 

1.  Stataen,  BilaUn,  Basreliefa,  VaseD, 

wie  Kunstsachen 

— 

frei. 

2.  mit  gedrehter  od.  gravirter  Ai^eit, 

oder  geicbmttckt  mit  Figaren  und 

•X 

and.  Zieratb,  als  Lampen,  Leuchter, 

Tischaufsitze,  Dosen  u.  s.  w.  mit 

oder  ohne  Metall  ...... 

Pfd. 

. 

20 

3.  einfache  Steinhauerarbeit,  als  Lei- 

chensteine,  Treppensteine,  Tuch- 

.      - 

platten,  Gesimse,  Mörser  n.  s«  w. : 

a)  von  Marmor,  Alabaster,Porphyr 

>» 

, 

V. 

h)  von  Sandstein,  Serpentin  oder 

anderen  Steioarten    .... 

» 

. 

V,. 

Steine,  echte,  s.  Edelsteine. 

—  unechte,  geschliffen  oder  polirt, 

ungefafst 

8 

—  gefabte  werden  mit  der  Fassung 

♦> 

gewogen  und  wie  diese  versollt. 

Steingut  (Fayence) 

Entrepot  60  Pfund. 

i> 

• 

2 

in  Körben  25  Proc. 
in  Fässern  30  Proc 

-—  feines,  wie  Porzellan. 

—  Terralith 

»» 

. 

5 

* 

SUinkohlen 

Tonnn 

t 

Entrepot  60  Tonnen. 

X  uiicin. 

.boi  den  ZolUtitten  Hammer- 

fest, Vardtf  und  Yadsö    .    .    . 

.. 

frei. 

—  Waaren,    als   Knöpfe,    Perien, 

Schnallen  u.  s.  w.     .    .    •    .    . 

P£d. 

1 

40 

Sternanis 

— 

f  r>< 

Stiefelwichse  s.  Schuhwichse. 

Slifte  s.  NSeel 

Stoffe  u.  Band  von  verseb.  Materialien : 

1.  Ton  Seide,  durchwebt  mit  Glas  od. 

Metalldrath,  wie  Seidenwaaren. 

2.  von  Seide  in  Verbinduog  mit  an- 

dern Materialien: 

a)  Falbel  voo  Baumwolle  u.  Seide 

zu  Hutaberzagen 

Pfd. 

. 

U 

Entrepot  90  Pfund, 
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Zollsatz. 

Gegensttnde. 

Mtafsstab. 

Tara. 

ipÄ- 

S«h. 

b)  Fdbel,  udcm 

Pfd. 

• 

100 

Entrepot  20  Pfand. 

3.  VA«  Bmuiiwolle,  Wolle,  Flachs  n. 

Buff  u.  ans  2  oder  mehreren  von 

diesen  Materialien 

n 

. 

32 

Entrepofc  50  Pfund. 

Stoffe,  genXhtf,  wie  das  Material,  mit 

50  Proc.  Aufschlag. 

Storaz • 

• 

5 

Straubfedem  s.  Federn. 

i> 

Streichriemen 

Stck. 

• 

8 

Slroh 

— 

frei. 

Siroh-Wtaren-. 

-«  Matten,  wie  Matten  von  Binsen. 

. 

—  Hüte,  s.  Httte. 

—  Blumen,  Gellechte,  Gewehe,  Körhe 

nnt  alle  andern  Stroharheiten,  mit 

oder  ohne  Einwebung  von  andern 

Materialien 

Pfd. 

• 

60 

■  ' 

Stiy  (grohes  Gewehe ,  Packleinwand) 

Ton  Flachs   •••..•*.. 

•^ 

frei. 

—  von  Hanf 

— 

•> 

Stuhlmacherarbeit,  wie  Tischlernrb. 

Succade,  wie  Früchte  in  Zucker. 

Sumach,  s.  Maler-  u.  Farbenwaaren. 

, 

Syrop,  gewühnlicher 

PH. 

• 

.1 

in  Fastage  15  Proc. 

Entrepot  1200  Pfund. 

-  CapiUair-,  Haulbeer-,  Veilchen- 

n.  andere  Ihnliche  Syrop-Arten    • 

tt 

• 

8 

T. 

Tabak:  Tabak-Stengd  .    .    .    .    . 

it 

• 

^  )  in  Fastage  u.  fcislen 

Entrepot  1000  Pfund. 

}12  Proc. 

—  Tabak».  Butler  n.  Karotten  .    . 

99 

, 

5  \  in  KSrben  3  Proc 

Entrepot  1000  Pfund. 

j 

— >  Schnupftabak 

»9 

• 

4  *  J  in  FlaichcB  .  40  Pro«. 
'    >iniod.  Emb.  15    • 

—  Cigarren 

f» 

• 

30    io  Kisten  25  Proc. 

—  Rauchtabak,  Kautabak  und  aller 

(   Raufhiabifk  in  Fast. 

andere  fabriiirte  Tabak.    .    .    . 

f, 

.• 

10    u.  Kisten  20  Pro«. 

Ftir  das  Papier,  in  welchem 

• 

Kautabak  in  dilo 

15  Proc 

derRanchUbak  verpackt  ist,  ^ird 

keine  Tara  bewilligt. 

1 
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Zollsatz. 

OegenstiDde. 

MaafsBtab. 

T  tri. 

Sf*- 

Sfk 

Tilg 

PW. 

2 

in  Fistage  10  Proc. 

Entrepot  1600  Pfd. 

—  Lichte 

»> 

• 

i 
3 

in  Klftlen  16  Proc 

TamariDtheii 

in  Fnt.  v.  KnlM  1«  Prw. 

Tapioka- Graupen  u.  Mehl  .    «    .    . 

3 

Tauwerk,  wie  Seilerarbeit. 

—  zersehnitrenes ,  die  Enden  nicht 

fiber  3  Ellen  lang     ..... 

— . 

frei. 

Teppiche,  gemalte  oder  mit  Oeldruck, 

wie  gemalte  od.  ölgedruckle  Fufs- 

decken. 

Terpentin 

Pfi. 

V. 

in  Ftstag»  18  Pmc 

Terra  japonfca,  a.  Catechu  .... 

/• 

Terra  sigillata,  wie  BoIub. 

Teufelsdreck  (assa  foelida)  .... 

tt 

8 

Tbee,  schwarzer  oder  grfiner  .    .    . 
Entrepot  100  Pfund. 

» 

14 

in  Kisten  v.H«lz,  mit 
Blei  gefüttert  30  Proc. 

Thcer 

Tonn«. 

90 

bei  den  Zollstitten  Hammer- 

fest,  Vardö  u.  Vadsö 

>i 

45 

Entrepot  15  Tonnen. 

—  von  Steinkohlen 

» 

30 

Entrepot  40  Tonnen. 

Thiere,  lebende^  sonst  nicht  mit  Zoll 

belegt 

_ 

IftiL 

Thon  u.  Lehm,  s.  Erde. 

Thonpfeifeo,  brutto,  mit  Verpackung 

' 

in  Körben,  Kisten  od.  and.  Emball. 

PH, 

, 

2 

Thonzeug,  wie  Töpferarbeit 

Thran 

V 

• 

V. 

18  Proc. 

Eotrepot  1500  Pfund. 

Tiegel  von  Thom,  wie  Töpferarbeit. 

—  von  Graphit,  s.  Graphit. 

Tinte  in  Flssern 

ff     • 

,' 

n 

in  i^sscra  Äl  Proc. 

—  in  Flaschen  oder  ^Kruken  .    .    . 

Pof. 

, 

5 

• 

Tinten -Pulver 

PW. 

, 

4 

Tischler-Arbeit  mit  daeu  gehörenden 

Politem  u.  Sitzen: 

.—  von  Tannen  und  Fichten .   ..    . 

tt 

, 

Vi 

:     . 

—  V.Birken,  Bachen,  Elchen,  Eschen, 

Ulmen  u.  andern  inlMndisch.  Holz- 

1 

arten,  ingictchen  mit  diesen  Holz- 

4 

arten  fournirt   .»'.,.'«. 

}l 

. 

L  GtMTZfSKhfmn  Ni)uwi;0en; 


ili 


<G  e  ^  e  Q  s  1 1  n  d  e. 


Haatetab 


ZoIIsjitz. 


Sptlk      8«h. 


Tt^ra. 


Tischler -Arbeit  etc.: 

—  voD  Mahagoni  u.  andern  ausländ. 
Holzarten,  ingletclieQ  mit  diesen 
Holzarten  fournirtf 

Ist  die  Arbeit  aus  verschiede- 
nen Holzarten  zusammengesetzt, 
so  wird  sie  als  eine  Arbeit  von 
derjenigen  Holzart  verzollt,,  die 
dem  höchsten  Zoll  unterliegt. 

—  Seht  u.  unächt  vergold.  Leisten 
u.  Rahmen,  u.lackirle  Theebretter, 
(Präsentirteller),  Schalen,  Vasen, 
Nähkästchen  ohnelNähsachea  etc. 

—  andere,  acht  oder  tinätbt  vergold. 
Töpferarbeit  od.  Tho^zeug  aller  Art 
Tonca- Bohnen  ••...... 

Tonnenbänder    .    .    • 

bei  den  ZoUstSilten  Hammer- 
fest, Vardö  o.  Yadsö   .... 

Torf 

Tripel,  Sw  Erde. 

Träffeln,  a.  Ghampigoow. 

Ttfll,  8.  Blonden. 

Tusche,  8.  Maler  u.  Farbenwaarfn. 

u. 

Uhren: 

I.Damen-  und  Taschenuhren: 

a)  in  Gehäusen  von  Gvold   ..    .    . 

6)    •  .  •    Silber.    .     . 

e)    »  •  »    Tomback  od. 

anderem  Material 

2.  Wanduhren,  die  durch  Gewichte 
getrieben  werden: 

a)  das  Werk  ganz  oder  zum  Theil 
von  Holz    .    { 

b)  das  Werk  ganz  von  Mela|l    . 

3.  Tafel-  (Stutz-)  Uhren: 

a)  in  Gehäusen  von  Bronze,  von 
anderm  Metall  od.  v.  Porzellan 

b)  in  Gehäusen  v.  Alabaster,  Holz 
oder  anderm  Material    .    .    . 

4.  Thurmuhren  u.  Tbeile  davon,  wie 

andere  Arbeiten  V.  dem  Ma(^ial.| 


Pfd. 


120  Stck. 


120 


StdL 


V. 
frei. 

4 

2 
frei 


60 


Pfd. 


Stck. 


80 

9 

• 

18 

5 

2 

60 
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Gogenstinde. 


Huilwtib. 


Zollsatz. 


Tara. 


5.  Uhren tb eile  zu  den  unt.  No.  1, 2  u.  3 
genannten  Uhren,  u.  Ztfferblltter 

za  solchen  Uhren 

Uhrgefaluie,  mit  Ausnahme  de- 
rer von  Holz,  werden  wie  Uhren 
verzollt 

Die  Gewichte  zu  Shibenuhren 

werden  besonders  nach  der  Be- 

achaffenheit  d.  Materials  veriolU. 

Ultramarin,  s.  Maler-  u,  Farben waaren. 

Ufflbra,  s.  Maler-  u.  Farbenwaaren. 


VaniUe 

Yermicelli,  s.  Nudeln. 

Violinbogen  u.  andere  Bogen  zu  mu- 

aikaliachen  Instrunenten     .    . 
Visitenkarten,  s.  unter  Papier« 
Vitriol: 

—  blauer 

Entrepot  800  Pfund. 

—  grüner    .••.••.. 

Entrepot  4800  Pfund. 

—  wfifser  .  • 

Vitriolöl  (Schwefelsäure),  s.  Oeh 
Vtfgel: 

lebende: 

a)  Ginse  n.  Puter    .... 

h)  Enten  u.  Hühner.    •    «    . 

e)  andere     •••...• 
•—  geschlachtete: 

0)  frische  u.  eingtsalzene  .    . 

h)  gerSucherte   oder   auf  andere 

Weise  zubereitete     .... 

Vogelfutter  (Hederich  od.  wilder  Senf- 

saamen),  wie  Rapssaat. 
Vogelleim,  wie  Leim. 

w. 

Waagen -Gerlthschaftfln,  die  in  dem 
Gesetz  vom  28.  Juli  1824  §.  18 
genannten     .•«.«.. 

Waageschalen,  wie  AAeiten  v.  dem- 
selben Material.     . 


Pfd. 


Stck. 
Pfd. 


SXfk. 


Pfd. 


72 


4 ,.  i    in  Fässern  u.  Bifttca 
^/•hOProc. 


% 


in  FSssera  vu  Kiftlc« 
10  Proc. 


12 
5 

8 

2 
6 


verboten. 
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Gegenstände. 


Wurf  D,  bescbidigte,  unsofern  sie  von 
der  Zollbehörde  oder  auf  andere 
Weite  als  auf  der  Reise  beschä- 
digt aDerkannt  a.  dann  verauktio- 
nirt  werden,  vom  Bruttobetrag  der 

AaklioQ 

Et  hüogt  von  dem  Elgeothttmer 
oder  dem  KommissiooSr  ab,  den 
Zoll  nach  den  tonst  bestimmten 
Regeln  zn  entrichten,  wenn  er 
dies  vorzieht. 
Wachholderbeerea  .,.•;.. 

Wachs .    .    . 

Entrcpot  200  Pfond. 

—  Wachsliehte  u.  Wachsstock  .    , 

Entrepot  100  Pfund. 
Wachstafft 

—  Waaren 

Wachstuch  in  ganzen  Stücken  oder  in 

kleineren  Theilen,  z.  B.  zu  Tisch- 
decken, Wachstuchtellern  u.  s.  w. 
Entrepot  120  Pfund. 

—  Waaren 

Wagen,  Wagenbauer  u.  Rademaeher- 

arbeit: 
— •  Kinderwagen  (kleiner  als  fUr  e  i  n  e 
erwachsene  Person) 

—  Arbeitswagrn,  4r8derige  .    ,    . 
2rldfrige 

—  andere  Wagen: 

1.  vierrSderige: 

a)  Kutschen  u.  Landauer  .    •    . 
6)  Korbwagen  u.  and.  Sttthlwagen: 

—  mit  Kalesche     .... 

—  ohne  Kalesche   .... 
c)  andere  mit  Kalesche  und  mit 

oder  ohne  losem  Verdeck.    . 

—  ohne  Kalesche   .... 

2.  zweirlderige  aller  Art  ...    . 

—  Scblittenwagen 

—  Schlitten 

—  andere  Rademacber-  u.  Wagen- 
bauer-Arbeiten  

Waid  und  Waa,  t.  Farbenwaaren.    | 


Manfsttab 


Werth. 


Pfd. 


StciL 


Werth. 


Zollsatz. 


10  Prot. 


Tart. 


frei. 

6 

12 

34 
50 


10 


in  Kitlea  14  Pr^. 


50 


« 

15 

» 

10 

n 

30 

» 

20 

» 

8 

M 

15 

» 

2 

15- 


do 


60 


60 


25  Proe. 
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Zollsalz. 

GegenstSnde. 

tttafsslab. 

Tart. 

Sptk 

- 

Wallfisch. BardeD 

.^ 

frei. 

WallnUsse,  s.  Nttsse. 

AVallralh,  8.  Spermaceti. 

Wallrofs-Zahof ,  wie  ElepbaDtenzahne. 

Weihrauch,  t.  Gummi* 

Wein  in  FSssern  und  Kruken.    •    . 

Pfd. 

: 

^  V»  /      iB  EltsrrB^  •iäTadb  .im 

Entrepot  800  Pfund. 

l  doppelt:  im  Bruttvgswirkt 
n/\      Moa  600  Pfund  oder  melir 

—  in  Flaschen 

Pot 

• 

Weinhefe  und  Weintriib: 

/  Gewioüt  92  Procv;  in  Kra- 
V  Wen  nach  Befund. 

—  flüssige,  wie  Wein,  —  wenn  sie 

• 

indefs  im  Verhältmlj  von  6  Pfd. 

pr.  Oxhofi  mit  Hafer-  od.  Roggen- 

. 

mehl  gemischt  ist 

— 

fr.ei. 

^-  trockene      

-— 

f> 

Wcbttcit;  ingereinigter  n.  gereinig- 

ter, woi^nter  chryilalli  Tartari  u. 

Gremor  Tartari      «..•... 

Pfd. 

. 

.l'A 

in  Fässern  16  Prot. 

WeinsteinsSure   (auch  Weinsleidsalz 

genannt)  ......... 

• 

5 
4 

in  Krugcp  u.  anderer 
Emballage  50  Proc. 

Weintrauben 

Weizen,  Weizenmehl,  s.  Getreidewaar. 

Wetzsteine  u.  Probiersteine     .    .    . 

Sl<)c. 

. 

M 

Wicken     .•..«•^••« 

.  Toiine.  . 
PW. 

^ 

20 
4 

Wildpret,  Vögel  u.  anderes  Wild,  ftisch 

Wolle,  Kalkwolle 

1» 

. 

V. 

—  andere  Wolle 

n 

. 

2 

Entrepot  600  Pfand. 

Wollengarn  und  Kameelgarn :     , 

—  ungefärbt 

n 

•• 

10 

Entrepot  300  Pfund. 

—  gefSrbt  .    •    .    • 

,t 

, 

12 

Entrepot  200  Pfund. 

Wollen -Waaren: 

—  Färöische  und  Isländische  ^obe 

• 

wollene  Jacken,  Strümpfe  u.  Hand- 

schuhe,  sowie  F4ze  für  Pat>ier- 

maschinen     .    •    '» 

>f  . 

• 

3 

Entrepot  ISO  Pfund. 

! 

—  Posamentier- Arbeit,  s.  dte$e. 

^  Bettdecken 

n 

• 

16 

Entrepot  100  Pfund. 

\ . 

—  andere  Wollen -\f^aaren : 

—  pr.aEllel6Llfc.u.darttb.wieg. 

■    »» 

.. 

.16 

Entrepot  100  Pfund. 
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Gegens  tänd  e. 


andere  Wollen -Waaren: 
—  pr.  0  Elle  weniger  als  16  Llh.wieg. 
Entrepot  100  Pfund. 
Manufakturwaaren  v.  Wolle  u. 
andern  Materialien,  a.  Stoffe. 

Wollkratzen 

Wtfrste,  gerSacherte  u.  gesalzene  .    . 
Wurzeln ,  s.  Blumen. 


Zahlpfennige  (Rechenpfennige),  wie 
Arbeiten  von  dem  Uetall,  aus  wel- 
chem sie  bestehen. 

Ziegen,  Ziegenböcke  u.  junge  Ziegen, 
lebende    ..•••.•.. 

Zink: 

—  roher     

—  Bleche 

—  in  NXgeln  oder  Bolzen     .    .    . 
Zinn,  unverarbeitet  oder  alt,  nur  zum 

Einschmelzen  dienlich ,  u.  gerasp. 

—  Waaren  od.  Ziongiefser-Arbeit  . 
Zinnasche  oder  Zinnkalk      .    .    .    . 
ZoUstöeke,  insofern  die  Einfuhr  der- 
selben durch  das  Gesetz  y.  28.  Juli 
1824  nicht  verboten  ist.    ,    .     . 

Zucker,  rafBnirter  in  Broten  u.  StUcl^en, 
0#wie  alle  Arien  Kandis     .    .    • 
Enttepot  1000  Pfund. 


ittaa&slab. 


8p(h       8«h. 


-  Bruch-  od.  geslofsener  rafUnirter 
Zucker  und  weilser  Fario-Z ucker 
Entrepot  1000  Pfund. 


brauner  u.  gelber  Farin -Zucker 
Entrepot  1000  Pfund. 
Zu  raflioirtem  Bruehzucker  ii. 
ZQ  wejfsem  Farin  zuck  er  wird  kein 
Kollo  mit  Z«cker  gerechnet,  in 
welchem  sich  Stücken  v.  V,  Pfd. 


Pfd. 


Paar. 
Pfd. 


Stck. 
Pfd. 


Stck. 


Pfd. 


Zollsatz. 


25 


4 

2'/. 


Tara. 


16 

2V. 

1% 

12 
frei. 


in  Flssern  u.  Kisten  mit 
•inem  Rrutlügewirlit  von 
lS0SPrd.«d.nehr7Pr«r.; 
in  liil«  mit  diU  tm  400 
bis  1500  Pfund  10  Proc.; 
in  dito  v»n  geringerem  Ge- 
wirM  15  Prar.;  io  KSrken 
0  Proc.  F&r  da«  Papier  um 
die  HOte  wird  keine  Tara 


in  FShien  mit  einen 
Bnittog«w.  VM  15f  0  Pr4. 
oder  mehr  7  Proc.;  in 
-  iFlsserfi  mit  einem  Bmtie- 
^  /i  <  gnnicM  van  400  Us  lOOf» 
Pfd.  10  Prar.;  in  Fässern 
van  geringerem  Gewicht 
10  Proo.;  in  Kisten  10 
Prac. 

1  %    {•  PiMtra  «.Kitten  1 8  Prac. 
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Zollsatz. 

Gegenstände. 

HaaCistab. 

Tara. 

Sftk 

Mu 

oder  mehr  Gewicht  befinden.   Es 

ist  nicht  erlaubt,  solche  Stücken 

von  dem  BruchzuclEer,  in  wel- 

chem sie  sich  befinden»  gesondert 

zu  verzollen,  sondern  der  ginze 

Inhalt  des  Kollo  wird  alsdann  wie 

raffinirler  Zucker  in  Broten  oder 

Stücken  verzollt 

Zuckererde,  s.  Erde. 

Pfd. 

. 

12 

Zfindbfitchen,  das  Gewicht  der  Schach- 

teln mitgerechnet 

>» 

. 

20 

Zwelschen^  s.  Pflaumen. 

Zwiebeln,  alle  Arten,  mit  Ausnahme 

von  Blumenzwiebeln 

n 

, 

.  y. 

Zwirn,  s.  Linnenwaaren. 

Waarcn,  die  zu  keinen  der  ange* 

fObrten  gehören 

Werth. 

15 

Proc. 

Wenn  an  der  Stelle,  wo  sich  eine  Waare  in  dem  Tarif  aufgeführt  befiodet, 
keine  Tara  bestimmt  und  der  Eiafuhrzoli  nicht  für  die  Waare  mit  der  Emballage 
zu  entrichten  ist,  wird  Folgendes  berechnet: 


Fär  FXsser  mit  trocknen  Waaren  1  Tonne 


V. 
V« 


Für  andere  Fässer  und  Kisten 

Ffir  Waaren,  die  in  Boutcillen,-  Flaschen,  GUsern  und  Kruken  oder 

anderen  CmhülluDgen  eingeführt  werden '.    •    • 

Für  Waaren,  die  in  Blei-,  Eisen-  oder  Kupferblecbdosen  oder  Flaschen 

eingfCtthrt  werden 

Für  Bastmatlen,  pr.  Satte 

Für  Matten  von  Stroh  und  Gummi 

Für  Matten  von  Binsen: 

für  eine  doppelte »••••«.. 

für  eine  einfache * 

Für  SScke,  wollene 

von  Packleiowand    ..;.•.... 

Für  SScke  um  Hehl  und  Grütze 

Für  Leinwand -Emballage,  die  steh  um  Kisten  n.  dergl.  befindet,  wird 

gegeben     

welche  mit  der  Tara  vom  Bruttogewiefat  der  Kisten  u.  dergl.  it- 

aammengerechnet  werden. 


Uftmi 

18     . 

12     . 

8     . 

12  Proc 

30      . 

20      . 

4PFairf 

3  Proc 

iPfllBd 

2      . 

8  Proc 

4      . 

3      - 
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Litt  B. 


Tarif 

ftir  den  Aasfafarzoll. 


Gegenstlnde. 


Anchovii,  wovon  8  Fkrteheo  auf  ciie  Viertel^TonDe  gcbn, 

wie  geialzene  Fische 

Breosbolz,  wie  HolzUdung. 

Cbron-Erx  ^ 

Farsboden-Siacke,  wie  Holzlidong. 

Fartdauben»  wie  Holzladung. 

Fische,  getrocknet  oder  gerlucbert •    •    • 

—  Klippfisch 

—  gesalzen,  alle  Arten,  in  Tonnen,  voll  und  nicht  voll 
^  die  in  See  oder  aufserhalb  der  Scheeren  im  Schiffe 

gesalzen  und  aasgefdbri  werden 

Holz  (Zimaier«  und  Bauholz)  und  Holzladungen ,  aller 
Art,  wenn  sie  in  einer  ganzen  Last  oder  darüber 
ausgeführt  werden: 

o)  in  Stücken  von  über  20  Zoll  LSoge 

b)  in  Ufineren  Stttcken 

Geschieht  die  Ausführung  in  offenen  Böten,   so 

wird  fiir  jede  Last  das  doppelte  des  Zolles  berechnet 

'  Wenn  das,  was  in  einem  Fahrzeuge  ausgeführt  wird, 

zusammen  nicht  eine  ganze  Last  beiragt      .... 

Besteht  die  unter  dem  Verdeck  eingenommene 
Holzladung  aus  weniger  als  ein  Viertel  der  TrMchtig- 
keit  des  Fahrzeuges,  so  wird  der  Zoll  nur  von  der 
eingeladenen  Lastenzahl  berechnet,  welche  Berechnungs- 
weis»  auch  bei  dem  Quantum  einer  Holzladung  von 
5  Lasten  oder  darunter  in  Anwendung  kommt,  wenn 
dasselbe  den  vierten  Theil  der  Trächtigkeit  des  Schiffes 
•der  darüber  betrügt  Im  andern  Fall  wird  der  Zoll 
der  Holzladung  von.  der  ganzen  Lasten  -  Träcbtigkeit 
des  Schiffes  berechnet,  so  jedoch,  daCs  für  andere 
Waaren,  die  in  demselben  Fahrzeuge  ausgeführt  wer- 
den, ein  Abzug  von  dem  Holzladungs-Zoll  ftlr  den 
Raum  eintritt,  den  dieselben  einnehmen,  insofern  sie 
eine  ganze  Komm erz -Last  oder  mehr  betragen. 

Für  mindere  W^aaren- Quanten  und  für  nicht  be- 
ladenen  Raum  wird  nichts  gutgethan. 

Holzwaaren ,  dlie  von  einem  Schiffe  auf  dem  Ver- 
deck eingenommen  werden,  kommen  bei  der  Berech- 
nung des  Zolles    nur  dann  in  Betracht,  wenn  unter 
Haadtb-ArchiT  104S«  Heft  U. 


Tonne. 
Pfd. 

Vog. 
Tonne. 


2 


2 
1 
2 


KtMitrsbst. 


Kub.-Fufs. 


frei 


72 

36 


29 


4i8 
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Gegenstände. 


^tm  Vfrdfck"  to  Fahrte«^  kein«  IIoUImUni§  «ia- 
gcttottmeii  ist,  die  den  vierten  Theil  seiner  tusge- 
nessenen  TrKcfatigleit  oder  mehr  betrügt. 

Wird  in  demselben  Fahrzeug  Holz  ausgeführt, 
welches  mit  einem  verschiedenen  Ausfuhrzoll  ange- 
setzt ist,  so  wird  derselbe  für  die  ganze  Holzladoug 
nach  dem  höchsten  Satz  berechnet 

Hummer •    • 

Knochen  •' v    » 

Kobalt-Erz ;    .    . 

Kohlen  von  Holz,  wie  Holz  ttber  20  Zoll  LMnge. 

Lumpen,  alte .    *.    • . 

Papierabfall  oder  -Schnitzel    ..•..••»... 

Reifstecleni  wie  Holzladungen. 

Rinde  von  Eichen  

•—  an«  andern  Arten  wie  Holz  von  tlber  20  Zoll  lang. 

Rogen  •    • 

StSbe,  wie  Holzladuogen. 

Tauwerk,  alles 

Thran 

' —  tubereitet  wHbrend  der  Expedition  auf  unbewohnten 
Landstrecken  in  den  Polar -Gegenden,  wenn  er  von 
seiner  BinfÜhruog  lis  zur  Wiederausfuhr  unter  Schlofo 

oder  Siegel  der  Zellhehtfrde  gelegen  hat 

-—  zubereitet  aus  Produkten,  die  ans  den  erwähnten 
Landstrecken  mitgebracht  worden  sind,  wenti  die  Aus- 
führung von  der  ZolJst'itte  des  Distrikts  geschieht, 
wo  dei*  Thran  gekocht  worden  und  nicht  spXter  als 
ein  JaBr  nach  der  LiSschung  jener  Produkte,  und 
wenn  der  Exporteur  als  ehrlicher  Mann  anf  Treu  und 
Olaubea  die  schriftliche  Ertllrung  abgiebt,  von  wen, 
wo  und  wann  der:  Thran  gekocht  und  wann  die  Pro- 
dukte eingeführt  forden . 

Waaren,  die  nicbt  zu  denjenigen  gehören,  welche 
Mer  mit  Ausganszoll  ))elegt  sind»  gehen  frei  aus. 


Stek. 

Schiffspfd. 

Pfd. 


Sddffspfd. 

Tenne. 

Pfd. 
Tonne. 


"A 
20 
16 

1 
1 

ao 

6 

V. 
24 


fre  i. 


frei. 
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f  a  r  i  f 
für  Lasteilgelder. 


Litt.  C. 


Wenn  da«  Fabraeug  kommt  von  oder  geht  nadi: 
^«  Stlidten  aufserhalb  des  Reiches,  ausgenommen  Hufen  in  Schweden, 
wenn  Norwegische  oder  Schwedische  Fahrzeuge  dahin  abgehen  oder 
von  do?t  kommen,  sowie  Häfen  am  Weifsen  Meer  oder  am  Eismeer 

9*  Orten,  gelegen  am  Weifsen  Heer  oder  Eismeer 

C,  StSdten  in  Sehwedea»  infofern  e«  Norwegische  oder  Sehwediscfie 

Fahrzeuge  angeht 

Von  den  unter  J,  B  n.  C  angeführten  Abgahen  wird  lu  Htm* 
merfest,  VardO  und  Vadsd  nur  die  HSlIte  entrichtet. 


pr.  Kom- 
mefzlast 


95 
24 

12 


Litt.  D. 


Tarif 

fär  Lettcb treuer- Abgaben. 


]Kr.  Kom-. 
mcrzlast. 


SdMUtH' 


^.  Im  Allgemeinen  von  Fahrzeugen,   die  in  Fahrten  zwischen  Nor- 
wegen und  Orten  aufserhalb  des  Reiches  grhn 16 

Von  Fahrzeugen,  welche  zwischen  den  Aemtern  Nordlands  und 
der.  Finnmark  und  4en  am  Weifsen  Heere  oder  am  Eismeer  ge- 
legenen HXfen  gehen,  werden  keine  Leuchtfeuer -Abgaben  entrichtet 

B,  Ausnahmswelse  von  Norwegischen  und  Schwedischen  Fahrzeugen, 
die  in  Fahrten  zwischen  Schweden  und  Norwegen  gehen     .    .    • 

Gegeben  in  Ghristiania  den  31.  Mai  1848. 

Auf  Sr.  Majestät  allergnädigsten  BefebL 

]L0y£NSKlOLD. 

Bemerkung.  Der  Speziesthaler  zu  120  Schillingen  ist  =  1  Thlr.  15  Sgr. 
4,8  Pf.  Pr.,  also  der  Schilling  etwas  Über  2  Pf.  Pr. 

Das  Pfuod  zn  32  Loth  ist  ^  >/,  KHogramm,  ^  1,069  Pfid.  Pr.;  das 
Schiffspfund  hält  320  Pfd.,  du  Liespfund  16  Pfd.,  die  )[6mmerzlast  4000  Pfd., 
das  Vog  36  Pfd. 

Dm  Pott  ist  =  0,84  Quart  Pr.  Die  Tonne  hslt  136  Polt;  die  Theertoane 
ausnahmsweise  120  Pott 

Der  Fufs  und  der  Zoll  sind  dem  Preu&isChen  gleich. 
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SARDINIEN. 


Quarantaine -Wesen. 
FQr  alle  ans  von  der  Cholera  angesteckten  LSndem,  also  anch 
fiir  die  ans  Grofsbritannien ')  nnd  den  Niederlanden  kommenden,  in- 
gleichen ffir  die  aus  Russischen,  Preufsischcn,  Dlnischen,  Schwedischen 
oder  anderen  Ostseehäfen  sowie  aus  Griechenland  kommenden  Schiffe 
ist  eine  sechstlfgige  Observations- Quarantaine,  mit  Reinigung  der 
Effekten  der  Reisenden  und  der  Mannschaft  festgesetzt  Die  Löschung 
giftfangender  Waaren  in  das  Lazareth  ist  nicht  erforderlich. 


SPANIEN. 

Qaarahtaine  -Wesen. 

Die  Qnarantaine  iiir  die  aus  britischen  Häfen  kommenden  and 
mit  Gesundheitspässen  versehenen  Schiffe  ist  von  fünfzehn  Tagen  aof 
acht  Tage  ermSfsigt  worden*). 


TOSKANA. 


Quarantaine -Wesen. 

Durch  Verordnung  vom  12.  November  1848  sind  die  von  Grofs- 
britannien, der  Ostsee,  den  Niederlanden,  Malta  nnd  anderen  von  der 
Cholera  angesteckten  Häfen  kommenden  Schiffe  einer  sechstigigen 
Observations- Quarantaine  unterworfen. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Verfügung»  die  Besteuerang  des  Mobair -plush  betreffend. 

Von  dem  während  der  Dauer  des  Tarifs  vom  30.  August  1842 
in  New- York  verzollten  Mohair-  oder  Goatshair- plush  war  stets  eine 

>)  Vgl.  8.  S60.       «)  Vgl.  S.  286. 
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EiDgaiigt- Abgabe  von  30  Proc.  erhoben  worden  *)•  In  Folge  einer 
gcriehtlichen  Entscheidung  hat  der  Schatz -Sekretär  in  einer  nnteroA 
24,  Oktober  1848  des  Zollamt  zu  New -York  erlassenen  Verftigung 
anerkannt,  dafs  dieser  Zollsatz  zur  Ungebühr  erhoben  und  nur  eine 
Verzollung  zu  20  Proe.  vom  Werth  zulässig  gewesen  sei,  und  das 
ZoHamt  angewiesen,  den  zu  viel  erhobenen  Betrag  den  Betheiligleo 
auf  deren  Antrag  zu  erstatten. 


E   STATISTIK. 


Waaren- Bezeichnungen  in  englischer  Sprache. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  in  Grofsbritannien  bei  der  ZoB- 
Abfertigung  solcher  fremden  Waaren  gemacht  werden,  die  mit  Be- 
seiehnungen  in  englischer  Sprache  versehen  sind,  haben  im  Laufe 
der  letzten  Jahre  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  mehr  als  einmal  in 
Anspruch  genommen. 

In  See.  11  des  Gustom  Act  5  SC  6  Vict  c.  47  ist  bestimmt: 
dafs  vom  5.  Januar  1843  an,  alle  fremde  Manufakturwaaren 
und  .alle  Verpackungen  solcher  Waaren ,  welche  in  das  Ver. 
Kdnigreich  oder  in  auswärtige  britische  Besitzungen  eingehen, 
und  Namen,  Stempel  oder  Zeichen  tragen,  welche  die  Namen, 
Stempel  oder  Zeichen  von  in  dem  Ver.  Königreich  ansässigen 
Fabrikanten  enthalten,  konfiszirt  werden  sollen. 
Die  erste  nähere  Erläuterung  erhielt  diese  Bestimmung  im  April 
1843  durch  ein  Gutachten  des  Attornej  und  Solicitor  General ,  nach 
welchem  die  Konfiskation  nicht  allein  dann  verwirkt  sein  soll,  wenn 
die   Waare    den  Namen  etc.  eines  wirklich    vorhandenen   l>ritBchen 
Fabrikanten  itihrt;  sondern  auch  dann,  wenn  die  Zeichen  etc.  so  be- 
schaffen sind,  dafs  sie  sich  das  Ansehen  von  Zeichen  britischer  Fa- 
brikate geben. 

In  welchen  Fällen  letzteres  anzunehmen  sei,  darüber  hat  nicht 
nur  die  Praxis  der  britischen  Zollbeamten,  sondern  auch  die  Ansicht 
der  britbchen  Regierung  geschwankt.    Noch  im  Jahre  1843  wurden 


*)  Nich  dem  gegenwärtig  besleheodea  Tarif  anterliegt  diese  Waare  einer 
Eiagangs- Abgabe  vod  25  Proe,  vom  Werlb. 
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Mwohl   solcUe   devtAehe  Waäreti  mit  Be6«bUg  belegt,  'welche  oUr 
BeseUhBungeB  der  QütlitSt  io   engUseber  Sprache  auf  den  Et&ettep 
fiihrteD,  all  auch  solche,  wekhe  mit  dem  britischen  KronwappeD, 
oder  mit  dem  Namenszage  der  Königin  von  England,  oder  mit  dem 
Kamen  eines  englischen  Fabrikorts  versehen  waren.    Die  meisten  von 
diesen  ssisirteh  Waaren  wurden  auf  erfolgte  Verwendung  frei  gcgtbco, 
darunter   manche   unter   ausdrücklicher  Anerkennung,    dab  -die  Be- 
schlagnahme widerrechtlich  erfolgt  sei,  und  endlich  sprach  sich  die 
britische  Regierung,  im  Sommer  1845,  über  das  Prinzip  selbst  aus. 
Als  offenbare  Absicht  des  Gesetzes  wurde  die  Verhinderung  und  Be- 
strafung eines  jeden  Versuches  bezeichnet,  fi*emden  Fabrikaten  durch 
die  ihnen  beigelugten  Namen   etc.   das  Ansehen  *zu  geben,  als  seien 
es  Erzeugnisse  gewisser  britischer  Fabrikanten    oder  der  britischen 
Industrie    überhaupt.     Es    sei    daher    nicht  nur  die  Benutzung  der 
Namen  etc.-  bestimmter  britischer  Fabrikanten  zur  Bezeichnung  fremder 
Fabrikate,    sondern  auch  die  Anbriögang  des  britlscheb  Wappens, 
des  Namenszugös  der  Königin  und  Shnlidher,  wedn'  auch  nicht  auf 
dnen  bestimmten  Fabrikanten  hinweisender  Zeichen  iSr  veiboten  zu 
erachte»,    weil  der' Gebrauch  solcher  Zeichen  offenbar  nur  in  der 
Absicht  erfolgen  könne,   um  der  Waare  dadurch  den  Ansbhein  hri- 
tischen'  Ursprungs  jbu   geben. '   Dag^^gen  wühle   det .  GebraiKh    der 
engiischen  l^raehe  «auf  den  Etiketteh  cts.,  um  die  Qualität  der  Vi^aare 
zu' bezeichnen,^  den.  Gebrauch  technischer  Air  gewisse  Qualitäten  in 
.England  hergebrachter  Kunatausdrilcke  nidbt  «osgeschlossen,  als  zu- 
lässig und  erlaubt  anerkannt« 

Es  scheint;  als  ob  die  britlischen  Zollbeamten  diese  GrundsStze 
längere  Zeit  hindurch  in  der  Praxis  befolgt  haben;  ikta  Jahre  1847 
kehrten  sie  jedöeh\zu  der  weitesten  Interpretation  des  Gesetzes  turock. 
Es  wurden  Waaren  saisirt,  welche  nuir  mit  Qualitäts-B^zeiiihntaigen 
in  englischer  Sprache  versehen  waren,  ja  sogar  solche,  Welqbe  neben 
solchen  Bezeichnungen  den  Namen  und  Wohnort  des  deut^hen  Fa- 
bHkanten  oder  das  prenfsische  Kronl¥appen  kuf  den  Etiketten  trHgen. 
-Die  britische  Regierung  selbst 'fing' an  gegen' die  von  ihr  ikn  Jahre  1845 
dem  Gesetze  gegebnen  Auslegung  Bedenken  zu  erheben. '  Es  wUrde 
geltend  gemacht,  dä£s  diese  Auslegung  zu  gl^ofsen  Mifsb^äuehep  ADlafs 
gäbe,  und  dafs  eine  jede  in  englischer  Spradh^  abgefafste  Qaalit£t£- 
Bezeichnung  die  Absicht  verrathe,  den  Käufer.  2«  dem  Glauben  xu 
verleiten ,  dafs  die  Waare  englischen  Ursprungs  sei.  Eine  Einwirkung 
auf  das  Verfahren  der  Zollbehörden  war  daher  von  dieser  Seite  nicht 
zu  erwarten. 
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I  ktswiitbfn  ist  im  hnfeiideii  Jahre  eine  gerichtliche  Botschoduiig 

I  fipgaiigeri,  w^elche  wea&iio^D  «ie  als  Norm  für  die  Zukunft  aooehmeii 

I  kSnutCj  eioen  Th^il  der  Frage  erledigen  würde.     Es.  wurde  nSmlich 

I  "^      ciBe  bedeaiedde  Sendung  Papier,   welche  von  Triesi  nach  London 
r  geschickt  war»   UQi  von  da  ;fi|ch  dem  britischen  Ostindien  expedir^ 

I  ra  werden,  und  welche  auf  jedem  einzelnen  Ries  eine  Etikette  mi^ 

1  dem  sehr  englisch  klingenden  Namen  des  Triester  Fabrikanten,  mit 

^em  Namen  des  Fabrikatioiisortes:  Triest  und  mit  der  Qtulitä^-Bej 
t  zeiehnuQg:   »saperfiiie  bkie  w^vß  fpolscap«  Aihrte,  in  London  saisirt, 

indem  die  ZoUbeamteii  in  der  englischen  Qualitä ts- Bezeichnung,,  ij^ 
r  Verbibdubg  mit  dem  eogliscben  Klange  des  Namens  des  Fabrikanten, 

«iae  ümgebdng  des. Geizes;  fanden.  Das  Gericht  trat  dieser  Ansicht 
nicht  bei  und  verordnete  die  unverzügliche  Freilassung  der  Waar^ 
da  die  Bezeichnung  von  Triest  als  Fabrikationsort  die  gesetzwidrige 
Absicht  aasschliefse.  , 

Kolkte  man  annehmen,  dafs  das  in  diesem  Spectalfall  ausgCf 
sprochene  Prinzip:  dafs  nämlich  Qnalitäts-Bezeic^nungen  in  engUscber 
Sprache. dann  zulässig  sind,  w4nQ  zugleich  Name  und  Wohnort  des 
FabrikanteA  beigefiigt  ieti  allgemeine  Geltung  erlangte,  so  bliebe  zwar 
die . fernere  Frage  zweifelhfft,  wie  es  zu  halten  sei,  wenn  die  Waare 
ftiehts  weiter  als  eine  Qualitäts- Bezeichnung  in  englischer  Sprache, 
^wler  nichts  weiter  als  eine  solche  Beze^hnung  und  den  Namen  de^ 
Fabrikanten  führt;  ps  wäre  indefs  immer  schon  einige  Sicherheit  ge- 
wonnen. 

In  der  Tbat  geht  es'  doch  auch  weit,  daraus  allein,  dafs  eine 
W^are  mit  einer  Qualitäts- Bezeichnung  in  englischer  Sprache  versehen 
ist,  auf  eine  betrügliche  Absicht  zu  schliefsen.  Die  Qualität  der  Waare 
wird  sehr  allgemein,  und  ganz  der  Natur  der  Sache  gemäfs,  in  der 
SpMcbe  des  Landes  bezeichnet, .  wohin  der  Absatz  geht.  Dafs  deutsche 
Waaren,  welche  nach  britischen  Kolonien,  oder  nach  den  Ver.  S,taat^ 
-ton  Amerika,  wo  doch  auch  englisch  gesprochen  wird,  bestimmt 
sind,  Etiketten  in  englischer  Sprache  fuhren,  kann  deshalb  nicht  auf- 
fallen. Mitunter  sind  diese  Etiketten  von  der  Artj  dafs  sie,  auch  ohne 
Angabe  eines  bestimmten  Fabrikanten  und  eines  bestimmten  Fabrika- 
tionsorts, den  nicht  englischen  Ursprung  der  Waare  deutlich  an  der 
Stirn  tragen.  Das  nach  dem  britischen  Ostindien  bestimmte  Tür- 
kischrothgam  z.  B.  wird  sehr  allgemein  mit  der  Bezeiehnung  german 
dye  auf  den  Etiketten  versehen,  da  das  deutsche  Garn  besser  ist, 
als  das  englische  und  doch  sind  auch  solche  Etiketten  in  England  f^r 
unzulässig  erachtet. 
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Brilisehe  Fabrikanten  nehmeD,  wie  dies  aneh  gasi  nalüilidi 
kt»  keinen  Anstand  sich  bei  Waaren,  welche  (ilr  den  deulscben 
Markt  bestinmt  sind,  der  deutschen  Sprache  za  bedienen  %  Sie 
gehen  auch  weiter  nnd  ahmen  anf  den  flir  die  transatlantischen  Hirkte 
bestimmten  Creas  und  Platiilas  die  Finnen  und  Zeichen  derjenigen 
deutschen  Häuser  nach,  deren  Waare  auf  diesen  Märkten  etnea  be- 
sonderen Rures  geniefst.  FQr  die  Platiilas  sind  dies  z.  B.  die  Zeichen 
und  Firmen  von  G.  F.  Wielandt  in  Friedland,  Gottfried  Schmidts 
Witwe  tC  Söhne  in  Friedland,  C.  6.  KramsU  tC  Söhne  in  Freibofg, 
ftr  die  Creas  die  Zeichen  und  Firmen  des  zuletzt  genannten  Hauses 
und  von  Abr.  Dfirninger  IC  Comp,  in  Herrenhut.  Englische  Leinen 
mit  diesen  Bezeichnungen  kommen  in  Chile,  Peru,  St.  Thomas,  Vcdc- 
cuela  und  Mexiko  auf  den  Markt.  In  Mexiko  sind  es  besonders  die 
mit  einem  Bienenkorbe  und  der  Aufschrift:  Creas  parfait  versehenen, 
unter  den  Namen :  Bienenkorb  bekannten  Kramstaschen  Creas  und  die 
Dffmingerschen  sogenannten  Andreas«  Creas ,  rOcksichtlich  deren  der- 
gleichen Imitationen  vorkommen. 

Wenn  hiernach  die  britischen  Fabrikanten  in  der  Leinen  •Industrie, 
in  welcher  ihnen  die  Deutschen  voraus  waren,  sich  bei  der  Konkur- 
renz mit  den  letzteren  nicht  zu  billigender  Mittel  bedient  haben,  so 
ist  freilich  leider  zuzugestehen,  dafs  deuti^he  Fabrikanten  in  anderen 
Zweigen  der  Industrie,  in  welchen  ihnen  die  britischen  oder  franzö- 
sischen Fabrikanten  voraus  waren,  dieselben  Mittel  in  nur  zu  grorsem 
Umfange  gebraucht  haben,  und  wenn  die  britische  Gesetzgebung 
dahin  gewirkt  haben  sollte,  die  Anwendung  solcher  Mittel  zu  be- 
schrinken,  so  wäre  das  j<!denfalls  ein  (lir  Deutschland  erwünschtes 
Resultat  Es  handelt  sich  hierbei  nicht  blofs  um  einen  Ehrenpunkt, 
obwohl  auch  dieser  nicht  gering  zu  achten  wäre,  sondern  um  sehr 
handgreifliche  materielle  Interessen.  Es  mag  ganz  abgesehen  werden 
von  Fällen  wirklichen  Betruges,  wie  wenn  z.  B.  ein  schlechter  deut- 
scher Flügel  für  400  oder  450  Mk.  mit  der  stolzen  Firma  von  »Broad- 


')  So  fiodet  sich  z.  B.  auf  der  Verp«cluDg  von  Steinineiscn  und  andern 
Werkzeugen  von  Ward  iC  Pajne  in  Sheffield  folgende,  freilich  nicht  im  bcalen 
Deutsch  abgefafflte  »Warnung*. 

»Keine  sind  echt,  als  die  mit  dem  zeichen  der  Corporation«. 

»da  es  den  Herren  Ward  SC  Payne  milgeiheilt  worden  ist,  daCi  einige  Kauf- 
lente  unredlicher  Weise  versucht  haben,  Schoeidewerkzeug«  schlechter  QualiUt 
mit  deren  Namen  verschen,  als  von  densel,  ben  gemacht  unter  das  publicum  in 
bringen,  so  halten  die  Herren  Ward  tt  Payne  es  für  richtig,  Ihre  Freunde  gegen 
solche  Betrügerei  zo  warnen  und  zu  bemerken  u.  s.  w.« 
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D^ood,  LondoD«  tut  tOOO  Hk«  in  Mexiko  verkauft  wird,  denn  solcho 
Dinge  rSchen  sich  von  selbst  an  den  dabei  Betbeiligten ,  wenn  aber 
galt  deutsche  Waaren ,  welche  die  Konkurrenz  mit  fremdem  Fabrikat 
in  keiner  Beziehnng  zu  scnenen  haben,  nur  m  fremdem  Gewinde 
auftreten,  wenn  deutsche  Tuehe  als  französische  oder  niederllndtsche, 
deutsehe  Seiden  waren  als  Lyoner,  deutsche  Mousselines  de  laioe  und 
Merinos  ab  französische,  selbst  ein  grofser  Theil  der  deutschen  kurzen 
Waaren ,  welcher  nicht  allgemein  bekannte  Fabrikzeichen  von  Solingen, 
Renseheid  n.  a.  w.  trägt,  als  fran%i>siaehe  und  englische  etiketlirt, 
verpackt  und  verkauft  werden,  so  mag  man  sieh  nicht  wundem  und 
beklagen,  wenn  die  deutsehe  Indnstrie  auf  entfernten  Märkten  nkht 
zur  gebührenden  Anerkennung  gelangt.  Der  Ruf  und  das  Vertrauen 
dessen  eine  Industrie,  und  zwar  unter  ihrem  wahren  Namen,  im 
Auslände  geniebt,  ist  die  einzige  Basis  eines  dauerhaften  und  fort- 
schreitenden Absatzes. 


Die  Chausseen  in  Preufsen  im  Jahre  1847*). 

Die  Staatsstrafsen,  d.  h.  diejenigen  Chausseen,  deren  Unterhaltung 
dem  Chausee-Unterhaltungs-Fonds  des  Ministeriums  für  Handel,  Ge- 
werbe und  öffentliche  Arbeiten  obliegt,  haben  sich  seit  dem  Jahre  1831 
in  keinem  Jahre  so  stark  vermehrt,  als  im  Jahre  1847.  Es  betrug 
nämlich  die  Zunahme  der  Länge,  in  runden  Zahlen, 

im  Jahre 


1831  79  Meilen 

im 

Jahre  1839 

16  MeUen 

1832  33 

1840 

18   > 

1833  33 

1841 

32   . 

1834  47 

1842 

27   . 

1835  52 

1843 

45   > 

1836  54 

1844 

28   . 

1837  20 

1845 

54   » 

1838  26 

1846 

37   . 

im  Jahre  1847 

70  Meilen. 

Dieser  bedeutende  Zuwachs  verthellte   sich   auf  die   einzehien 
Provinzen  und  Regierungs- Bezirke  in  folgender  Weise: 

>)  V(l.  J.  1847.  f.  S.  93  o.  176;  II.  S.  614. 
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KegieruDgs -Bezirfc. 

B«. 

•iMa 

Aofani 
1847. 

1847. 

Ra. 
•fand 

1848. 

Regierungs -Bezirk. 

Mtnt 

lt*1. 

Z>- 

g*D| 

1941. 

B«. 
U4«. 

KSoigsberg .  .  tte 
XiumbiDDen  .  .       • 

Uen 

49,0 
22,8 
36,4 
46,9 

2,7 

2,6 
0,8 
4,1 

51,7 
24,9 

37,2 
51.0 

Potodun  .  .  .  U«i 
Fr«nkfurt.  .  .      . 

len 

121,4 
57.6 

1.1 

122,5 

57,6 

Danzig  .... 
Vanrfenwrrder 

Prov.Brandenb. 
Magdeburg  .  . 
Merseburg  .  . 
Erfort   ....      < 

179,0 
76,9 
97,9 
48.4 

1.1 

2,0 
3,0 
0,9 

180.1 
78,9 

ProT.  Preufsen  ■ 
Posen 

154,6 
43,4 
22,4 

10;2 
43 

1643 
44,6 
27,2 

100,9 
«9.8 

.Bfombfrg.  ♦  • 

Pr»T.  Sachsen   • 
Müntter   ;  .  .      ■ 
Miaden  .... 
Arnsberg  ...      • 

223,2 
44,8 
53,4 

152,4 

5,9 
4,3 
5,3 
4,8 

2S9.1 

f  rov«  PoMii      < 

Sletüo  .  1  .  .      1 
Cöslin 

653 

•54,6 
36,7 
11,0 

6,0 

3,0 
14,0 

7,5 

713 

57,6 

50,7 

^18,5 

49,0 

58,7 
157,2 

StraTiBUDd.  .  . 

Prov.WestphsL  • 
Roblenz    ...       > 
Düsseldorf  .  . 

Kein • 

Trier 

Atcben  .... 

250,6 
69,2 
99,8 
33,1 
64,1 
29.7 

14,3 
0,3 
1,7 

264,9 

Prov.  Pommern 
Breslau  .... 
Liegoitz    .  .  . 
Oppeln 

102,3 
87,4 

109,6 
343 

24.5 
0,7 
03 

43 

1263 
88,1 

110.4 
39.6 

69.5 

101,5 

33,1 

64,1 

Prov.Seblesien« 

231,8 

6,3  238.11 

29.7 

RheinproTini    ■ 

295,9 

2.0 

297.9 

ganze  Honarehie  ■ 

1503,2 

70,3,1573,5 

Die  io  vorsteb^der  Uebersicht  alt  Zagaag  nachgewiesenen 

70,3  Meilen 
bestehen 

1.  aus  im  Zuge  von  Staatschausseen  liegenden 
Pflaster-  und  Dammstrecken,  welche  früher 
von  Kommunen  zu  unterhaken  waren,  im  Laufe 
des  Jahres  aber  vom  Staat  zur  Unterhaltung 
übernommen  wurden  mit 1,7        « 

2.  aus  Bergwerksstrafsen  im  Regier.-Bezirk  Oppeln, 
deren  Unterhaltung  in  Laufe  des  Jahres  auf  den 
Chaussee -Unterhaltungs-Fonds  überging  mit     . 

3.  aus  Chausseen,  welche,  wie  weiter  unten  näher 

zu  erläutern  sein  wird,  von  den  betreffenden 

Kreisen    gebaut,    und    im    Laufe    des   Jahres 

vollendet  und  vom  Staate'  übernommen  wurden    * 

und  zwar  in  Pommern  mit      ...     24,5  Meilen 

in  Westphalen  mit  .     .     .       3,7      » 

^— ^-^_  28,2 


3,8 


zusammen     ....     33,7  Meilen, 
»0  dufs  an  Neubauten  ms  Staatsfonds  nur  verbleiben    36,6       • 
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vta  srekhto  4er ^d  Weftem  gtofUe  Tbeir/nümlitb  27  Weilen,  jqf 
die  Provinisei  Preofeen,  Posen.uod  Westph^len  koinmeD.  Von  dve^ 
^er  Meilentabl  gebort  ein  Tbeil,  wie  nememiicb  die  Sti^rseo  vo« 
KöiMgslierg  auf  WarscfaAu,  voti  Poseo  ttberbowradaw  iiacl^  Tbi^o, 
von  BiH»mberg  naeb  Tboro,  von  Müoster  oach  Glanecbrllek  und  v<^ 
Dässeldorf  oacb  Münster  za  denjenigen  wichtigeren  Verkehrsstrafsen, 
welcbe  verschiedene  Landestheile  mit  einander  oder  mit  dem  Auslände 
verbinden,  und  deshalb  grandsXttlieb  ans  Staatsfonds  aiisgef&hrt  wer« 
den,  ein  anderer  Tbeil  ist  weniger  aus  Rücksiebt  auf  das  Interesse 
des  groTsen  Verkehrs,  als  vielmehr  aus  dem  Grande  auf  Kosten  des 
Staats  |n  Angriff  genommen  und  ansgefahrt  worden,  um  zur  Milde- 
rung eines  Noibstandes  in  Gegenden,  deren  eigene  KcäIlLfi..daza.iufiht  . 
ausreichten,  beizutragen.  ... 

•In  der  Provinz.  Pommern  wo,  wie  oben  bemerkt,  24'/,  Meilen 
von  S^ten  der  Kreise  gebauter  Chausseen  vom  Staate  zur  Ubteiv 
hatlung  fibernommefi  wurden,  sind  schoii  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
Chausseen  aus  Staatsfonds  nicht  gebaut,  dagegen  ist  dieser  Provinz 
im  Jahre  1838  lur  die  Zeit  von  zehn  Jahren  jährlich  eine  Summe 
von  500Ö0  Tblr.  als  Prämie  tür  den  Ausbau  von  i^nf  Meilefi  Chaus- 
see mit  der  Zusage  fibetwiesen  worden,  die  mit  Hülfe  dieses  Zu- 
schusses angelegten  Strafsen  zur  Unterhaltung  aus  Staatsfonds  ^u 
übemehmen.  .Der  Altpommerscbe  Kommunal- Landtag. verhiefs  eine 
Verstärkung  der  hiernach  von  Seiten  des  Staats  gewährten  Baupräaiie 
von  lOOQO  Tblr.  und  5000  Thir.  aus  Mitteln  der  Provinz  und  mit 
Hülfe  der  solchergestalt  auf  15000  Thlr.  pro  MeUe  erhöheten  Prämie 
wird  von  den  .betheiligten  Kreisen  der  Chausseebau  ausgeführt.  Nach- 
dem in  den  ersten  Jahren  nach  der  erfolgten  Bewilligung  noch  man- 
cherlei Schwierigkeiten  zu  überwinden  waren,  ist  man  seit  dem  Jahre 
1842  in  dem  Demminer,  Saatziger,  Regenwalder,  Sthievelbeiner,  Bel- 
garder  und  Neustettiner  Kreise  mit  dem  Bau  rostig  vorgeschritten, 
so  dafs  allein  im  Jahre  1847  24%  Meilen  fertig  gestellt  und  vom 
Staat  übernommen  wurden. 

Die  in  der  Provinz  Westphalen  vom  Staat  zur  Unterhaltung 
übernommenen  3,7  Meilen  gehören  der  Arnsberg -Beverunger.  Strafe« 
an  und  sind  von  dem  Warburger  Kreise  mit  Hülfe  einer  Staatsprämie 
gebaut  worden. 

Die  Fortschritte  des  Baues  solcher  Chausseen,  auf  wdcheä  Chaussee- 
geld erhoben -wird,  welche  aber  nicht  aus  dem  etatsmäfsigen  Cfaaussee- 
Unterhaltüngs- Fonds,  sondern  aus  Proyiozial- Kreis-  oder  Privat- Fonds    * 
unterhalten  werden,  erhellt  für  die  Jahre  1846  und  1847  aus  nach-    ' 
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folgender  Uebersicht,  welehe  sich  an  die  im  Jahrg.  1847  Bd.L  S.  105  ffg. 
abgedruckten  üebersichten  anscblielst  DaTs  in  dieser  Uebersiobt  die 
Provinz  Pommern  nicht  erscheint,  erkISrt  sich  daraus,  dafs  die  da* 
seilet  aus  den  Mitteln  der  Kreise  und  der  Provinz  gebauten  Chaosseen, 
wie  bemerkt,  vom  Staat  zur  Unterhaltung  übernommen  wurden. 
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g;  Hinsichtlich  der  einzelnen  Kategorien ,  in  welche  die  Tontehend 

0.         nachgewiesenen  Chausseen  zerfallen,  kann  auf  die  im  Jahrg.  1847.  L 

i         S.  104  fig.   gegebenen  Erlinterungen  Bezog  genommen  werden;   im 

B         Uebrigen  ist  «i  der  Uebersicht  Folgendes  za  bemerken. 

I  In  der  Provinz  Prenfsen  kt  eine  relativ  recht  l>edeutende  Ver* 

mehrong  eingetreten.     Aufser  den  im  Lauf  der  Jahre  18^*/^,   dem 

Verkehr  übergebenen  8,4  Meilen  waren  zu  Anfang  des  Jahres  1848 

noch  2,9  Meilen  vollendet,    welche  nur  um  deswillen  nicht  in  die 

Nachweisung   aufgenommen  worden  sind,   weil  die  Regulirung  der 

Chausseegeld -Erhebung  auf  denselben  zu  jener  Zeit  noch  nicht  zum 

Abschliils   gelangt  war.      Diese  Lebhaftigkeit   des  Chausseebaus    ist 

b,         baoptaichlicb  dem  Nothstande  zuzuschreiben,  welcher  in  Folge  der 

ungünstigen  Ernten  der  Jahre  1844  und  1845  in  einem  TheÜe  der 

Provinz  hervorgetreten  war,  und  welcher  die  betheiligten  Kommunen 

und  Grandbesitzer  zu  aufsergewöhnlichen  Anstrengungen  aufforderte, 

um  der  arbdteoden  Klasse  durch  Eröffnung  von  Strafsenbauten  Ver* 

i         dienst  zu  gewähren;   ein  Bestreben,  welchem  die  Regierung  durch 

^         Bewilligung  sehr  bedeutender  Baupramien  entgegen  kam.     Von  den 

^         als  Zugang  nachgewiesenen  8V,  Meilen  sind  2%  Meilen  in  der  Um* 

gegend  von  Königsberg,  3  Meilen  im  Ermeland  und  3  Meilen  in  der 

Richtung  von  Graudenz  nach  Ostpreufsen  angelegt 

In  der  Provinz  Posen  ist  der  Chansseebatt  aus  dem  Provinziel- 
le        Strafsenbaufonds  planmüfsig  fortgesetzt    Die  hinzugetretenen  5  Meilen 
kommen  fast  ausschlielslich  auf  den  Strafsenbau  von  Neustadt  nach 
besehen. 
f^  Relativ  und  absolut  am  bedeutendsten  ist  der  Zngang  in  der 

Provinz  Schlesien.     Die  Meilenzahl  der  Aktienstrafsen  hat  sich  dort 
i.         in  den  beiden  Jahren  18'V4t  weit  mehr  als  verdoppelt;  im  Regierungs- 
Bezirk  Breslau  allein  sind  mehr  Meilen  hinzugetreten,  als  in  irgend 
einer  Provinz.    Hier  ist  es  besonders  das  lebhafle  Interesse  der  groben 
Grundbesitzer  für  den  Chausseebau,  gefördert  durch  nicht  unbetrSchtr 
liehe  Zuschüsse  aus  Staatsfonds,  welchem  die  Provinz  diese  namhafte 
y         Vermehrung  ihrer  Kommubikations- Mittel  verdankt     Unter  den  nen 
gebauten  Strafsen  sind  besonders  hervorzuheben:    die  Aktienstralsen 
von  Trebnitz  über  Militsch  nach  Zduny  und  von  Glatz  nach  Neisse, 
die  Privat -Chausseen  von  Muskau  nach  der  sfichsischen  Grenze  in  der 
Htchtung  auf  Bautzen,  von  Breslau  nach  Rawicz  und  von  Oels  Ober 
Medzibor  auf  Ostrowo»  sowie  die  Aktien* Chaussee  von  Glogau  Aber 
Beulhen .  nach  Neusalz.    Die  Länge  der  Bergwerksstrafsen  hat  sieh 
^         um  7,7  Meilen  vermindert,    da   die  Strafsen   von  Tamowitz   nach 
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Bandito,  von  Gleiwhz  Back  Köpigsliütto  und  voft  KbiiigsiifiUel  nach 
Nyslowitz  ab  Staätsstrarseo  tiberoommen  sind. 

In  der  ProTinz  Brandrabarg  hat  der  Cbanstaiehaa  ans  Privat- 
fonds erst  in  neuester  Zeit  Aufschwang  gewonnen.  Die  Ergebnisse 
desselben  können  erst  in  kfinftigen  Ueberriehten  hervortreten. 

Auch  in  der  Provinz  Sachsen  ist  der  Fortscbritt  unbedeutend. 
Die  beinahe  4  Meilen  lange  Chaussee  von  Croppenstedt  über  Quedlin- 
burg nach  Gernrode  ist  als  Staatsstrafse  fibemoniDien,  und  es  hat 
lieh  deshalb  die  Meilenzahl  der  Privat  «Chausseen  in  Regierungs*  Bezirk 
Magdeburg  vermindert. 

Erfreulieh  ist  dagegen  die  Zunahme  der  Privat- Chausseen  in  der 
Provinz  Westphalen.  Im  RegieruDgs-* Bezirk  Münster,  wo  im  Jahr  1846 
nur  eine  einzige  Strafse  dieser  Art  bestand ,  sind  deren  fünf,  zum 
Theil  alleftdings  von  geringer  Länge,  dem  Verkehr  Obergeben;  im  Rc- 
gierungs--6ezirk  Minden  haben  die  Eommuneu  in  den  dicht  bevölker- 
ten Minden -Ravensbergischen  Landestbeilen  Interesse  Iiir  den  Chaussee» 
bau  gezeigt.  In  dem  zum  Regieriiogs- Bezirk  Arnsberg  gehörenden 
HerzOgthum  Westphalen  sind  aus  dem  ProvinziaUWegebaufonds  die 
Strafse  von  Altenhooden'  nach  Oberkirefaen  vollendet,  die  Mönestrafse 
(von  Brilon  Über  Ruthen  und  Belecke  nach  Mülheim)  und  die  Atten- 
domer  Strafse  fortgesetzt  und  die . Medebacfaer  Strafse  begonnen;  in 
der  Grafschaft  Mark  ist,  namentlich  in  den  Kreisen  Altena,  Iserlohn 
und  Bagai,  der  Chausseebau  durch  Kommunen  qnd  Aktien -Gesell« 
Schäften  gefördert. 

In  der  Rheinprovinz  haben,  wie  in  der  Nachweisung  bemerkt 
ist,  die  Bezirksstrafsen  durch  Neubau  um  10,8  Meilen,  die  Privat- 
Chausseen  durch  Neubau  um  9s5i  Meilen  zugenommen.  Gleichzeitig 
sind  jedoch  2,2  Milien  Privatchausseen  als  Bezirksslrafsen  iibemoni* 
men)  so  dafs  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1348  die  Länge,  der  Bezirks* 
etrafsen  um  2,2  Meilen  gröfser,  die  LSnge  der  Privatchausseen  um 
-ebensoviel  geringer  herausstellte,  als  sich  bei  Hinzurechnung  der  nen 
gebauten  Strecken  zu  den  im  Jahre  1846  voi^handenen  Längen  ergiebt 
Dafs  in  der  Rheinprovinz  verhältnifsmäbig  weniger  Privalcfaausseen 
liinzutraten,  als  in  den  Provinzen  Preufsen,  Schlesien  und  Westphalen, 
hat  darin  seinen  Grund,  dafs.  sich,  in  dieser  Provinz  weit  früher,  ab 
In  irgend  einer  andern,  unter  Kommunien  und  Privatpersonen  ein  leb- 
haftes Interesse  för  Vermehrung  der  Kommunikations -Mittel  zeigte, 
ond  daselbst  aus  diesem  Grunde  gegenwärtig  weit  weniger  eines 
^hauäseemäfsigen  Ausbaus  bedürftige  Strafsen  vorhanden  •  sind ,  als 
anderwärts.    Die  ThStigkeit  in  dieser  Provina  fttr  StraÜBenbautea  vrurd 
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dbber  jttst  vonxiffmtht  tod  '  dem  Ansbau  der  KonuBODAlwege  •• 
ADsprüdi  geDommeD)  auf  welchen  die  Erhebung  einet  ChassseegeldeA 
in  derRegdniehi  Aatlfindet,  nnd  welche  deshidb  auch  in  der  obigen 
NathweiBung  nicht  erschienen. 

Es  waren  hiernach  an  StaaUstrafsen  nnd  solchen  ProviAzial^, 
Konmnnai-  etc.  Strafsen,  anf  welehen  Ghansseegeld  erhoben  wird, 
za  Anfang  1848  yorhanden: 


Staatsstrafsen 

Bezirks-  etc. 
Strafsea 

znsammeo 

in  der  Provinz  Prcufsen        Meilen     164,8 

21,7 

186,5 

Posen                1 

71,8 

13,5 

85,3 

Pommern           i 

126,8 

— 

126,8 

Schlesien            i 

238,1 

77,9 

316,0 

Brandenburg      i 

180,1 

19,2 

199,3 

Sachsen              i 

229,1 

21,2 

250,3 

Westphalen        i 

264,9 

61,1 

326,0 

>     >    Rheinprovinz                  t 

>        297,9 

202,1 

500,0 

zj^sanraien       y 

►      1573,5 

416,7 

1990,2. 

Die  ans  den  Gbanssee-Neubaafoods  gezahlten  Kosten  tat  den 
Neubau  von  Chausseen  stellten  sieh  in  der  SoUausgabe  fUr  das 
Jahr  1847  folgendermaafsen: 

Der  etatsmäfsige  Neubaufouds  betrug    1000000  Thlr.  -rSgr. -r-Pf. 

dazu  traten  an  aufserordentl. Zuschüssen    120759     »     2!^    »     5  » 


zusammen     1 120759  Thlr.  2i  Sgr.  5  Pf. 

Von  dieser  Summe  wurden  verwendet: 

in  der  Provinz  Preufsen           159424  Thlr.  26  Sgr.  11  Pf. 

»       Posen              145865 

»      —    •     —   » 

, 

»       Pommern          150000 

»      —    »     — .    » 

»       Schlesien          187567 

.       2.5. 

3       Brandenburg      35785 

>       4    >      2  > 

•        Sachsen            163855 

.     _    ,     11  . 

^       Westphalen      178320 

»      • — •    r     —    » 

Äheinprovinz                   96247 

.     25    .      7  . 

\ 

md  es 

blieb  Reserve                   3604 

.     22    .      5  . 

eusamnen  1120759  Thlr.  22  Sgr.  5  Pf. 
worunter  sich  386681  Tbir.  6  Sgr.  —  Pf.  an  Bauprämien  befanden. 
Der  Nothstand,  welcher  in  Folge  dfer  Mifterhfe  des  Jahres  184$ 
in  .einem  ^olsen  Theile  der  Monarchie  während  der. ersten  tlä'ide  des 
Jidures  1847  hervortrat,  machte  es  erforderiibh  den  Anatreiignii^eny 
welche  Von  den  Kommunal-  nnd  Kreis -VerbSoden  zur  BeschXftigung 
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4er  arlwilcBdeD  Klasse  gcmadit  werden  mnftteii,  am  StaaUmitteio 
la  Hiiire  sa  kommen.  Als  die  geeigoetsU  Form  fitr  diese  HfiUe  er- 
gab sich  b  den  meisten  Pillen  die  Eröffnung  von  öffentliehen  Arbeiten, 
namentlich  von  Chausseebauten  in  den  iiesooders  hart  iietroSeaen 
G^ndeo.  Diese  Beaten  konnten  aus  dem  bereits  za  Anfang  des 
Jahres  dispooirteo  Cbaussee-Neubauronds  nicht  bestritten  worden,  und 
es  wurden  daher  f&r  solche  ChansseebauUn ,  welche  zur  Beseitigung 
^eines  Nothstandes  unternommen  werden  mufsten,  noch  421342  Tfair. 
auTserordeotfich  bewilligt  und,  bis  auf  einen  unbedeatenden  Betrag, 
auch  im  Xauf  des  Jahres  verwendet.     Davon  kamen 


auf  die  Provinz  Preufsen 
»      »         •        Posen 


350000  Thlr. 
20000     » 
Schlesien  16000     » 

Brandenburg    14300     > 
Sachsen  14042     » 

Westphalen        5000     > 


zusammen    421342  Thlr. 
Es  waren  also  im  Jahre  1847  flir  Chaussee -Neubauten  zusammen 
1542101  Thhr.  22  Sgr.  5  Pf.  besümmt. 

Die  Kosten  Rir  die  materielle  Unterhaltung  der  Stäatsstrafsen 
im  Jahre  1847  nach  Regierungs- Bezirken  und  Provinzen,  ingleichen 
den  in  diesem  Jahre  aufgekommeoen  Bruttoertrag  des  Chausseegeldes 
pro  Meile  und  eine  Vergleichung  dieses  Ertrages  mit  den  Unterhaltungs- 
kosten ergiebt  die  nachstehende  Uebersicht 


Regierungs  -  Bezirke. 


Zahl 

der 

Meileo 


Kosten 

der  materiellen 

UnterhtUung. 


Also  auf  die 
Meile. 


^JEdjL 


ftk  Maili 


Königsberg  .  .  . 
Oumbinnen  .  •  . 
Danzig  ..... 
Marienwerder .  • 

Prov.  Preufsen 

Posen 

B'romberg «... 

P»ev.  Posen . 


49,0 
22,3 
36,4 
46,9 


53900 
23628 
45040 
28140 


154,6 
43.4 
22,4 

65,8 


150708 
26040 
11200 

37240 


1100 

1059 

1234 

600 


974 
600 
500 

566 


24 


843 

742 

1224 

455 


257 

317 

10 

145 


800 
922 
772 

807 


174 


322 
272 

Ml 


Die  Ghavsseen  in  Peedssen  im  Jahre  1847.     4i33 


Begierongs  -Bezirke. 


Stettin 

CqsUq 

Stralsund 

Prov.  Pommern  .  .  . 

Breslau 

Lifgnitz 

Oppeln 

ProY.  Schlesien  .  .  . 

Potsdam 

Frankfurt 

Prov.  Brandenburg  . 

Magdeburg 

Merseburg 

Erfurt 

Prov.  Sachsen .... 

Münster 

Minden 

Arnsberg 

Prov.  Westphalcn.  . 

Koblenz 

Düsseldorf 

Köln    .' 

Trier 

Aachen 

Rheinprovioz 

ganzer  Staat  


Zahl 

der 

Heilen 


54,6 
36,7 
11,0 


102,3 

87,4 

109,6 

34,8 


231,8 

121,4 
57,6 


179,0 

76,8 
97,9 
48,5 


223.2 

44.7 

53,5 

152,4 


250,6 

69,2 
99,8 
33,1 
64,1 
29.7 


295.9 


1503,2 


Kosten 

der  materiellen 

Unterhaltung. 

iL 


35490 

20185 

7700 


63375 

97845 
93160 
40548 


231553 

133540 
51850 


185390 

99840 

107690 

56850 


22 


22 


264380 

56405 

59405 

202200 


318010 

56440 
135720 
29790 
61680 
28215 


311845 


1562491 


22 


Also  auf  die 
Meile. 


650 
550 
700 


619 

1122 

850 

1165 


998 

1100 
900 


1035 

1300 
1100 
1172 


28 


21 


1184 

1261 
1110 
1326 


1269 

815 
1360 
900 
962 
950 


1053 


1039 


18 


26 


13 


iUr, 


662 

457 

550 


576 

1363 

843 

1404 


1123 

1159 
1025 


1116 

862 
HU 

865 


972 

653 
892 
926 


874 

382 
831 
670 
644 
571 


7      641 


886 


93 

150 


438 
307 


212 

608 
218 
400 


395 

433 
529 
230 
318 
379 


412 


153 


12 


241 
239 


125 

59 
125 


80 
11 


Es   folgt  eDdlich  ,eine  Uebersicht,  aus  welcher  der  Eioflafs  der 
Eisenbahnen  aaf  den  Verkehr  auf  den  Chausseen,  soweit  solcher  sich 
durch  Zunahme  oder  Abnahme  des  Chausseegeld -Ertrages  darstellt, 
ersichtlich  ist. 
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n.  Statistik. 


Bezeiclmting  der  Eisenbahnen 

LInge 

M«ilMl. 

ChMssMgtld- 
Eimahne 
pn   IIm10 

AlMÜa  Jahn 
1847 

und 

Chaiasseestrecken. 

i« 

Khaitt 
a«r  «rai 
J«hr*Tor 
Srfiffo. 

dar 
BiwBb. 

im 

1847. 
tUtw 

w«ai. 
ger 

Pkw. 

Am. 

I.   Berlin  -  Stettiner  Eisenbaln 

17% 

Chaussee  von  Berlin  nach  Stellin    .    .    . 

19 

2409 

1729 

22ß 

• 

11.   Berlin-Potadam-Magdeburger  Eisen- 

bahn   

19  V. 
4 

4244 

2099 

52,7 

Ghaasaee  von  Berlin  nach  Potsdam.    .    . 

«           •    Potsdam  nach  Magdeburg  . 

16 'A 

932 

656 

29,5 

zusammen  «    . 

20% 

1578 

920 

41.7 

III.   Anhaltisehe  Eisenbahn 

20 

Chaussee  von  Potsdam  nach  Halle  .    .    . 

18 

1543 

1325 

14.1 

•           •     Treuenbrletzen  n.  Jüterboglc 

5% 

275 

337 

. 

2»,5 

IV.  Magdebarg-Leipziger  Eisenbahn .    .    . 

15% 

Chaussee  von  Magdeburg  nach  Leipzig .    . 
V.   Magdeburg-Halberstadter  Eiaenbafan    . 

12% 
7% 

2020 

1319 

34,7 

Cbausse  von  Magdeburg  n.  Braunschweig 
VI.   Thüringisehe  Eisenbahn 

10% 
9 

2527 

1560 

38,2 

Chaussee  von  Halle  zur  Sachsen- Weimar!- 

achen  Grenze «... 

12% 

1902 

1293 

32,1 

VII.  Niedersehlesiseh-M'irkische  Eisenb. 

51% 

Chaussee  von  Berlin  nach  Franlifort    •    . 

11% 

2335 

1832 

21,5 

•           »    Frankfurt  nach  Breslau  .    . 

32% 

1431 

941 

34,2 

zusammen  .    . 

44 

1667 

1174 

29,6 

Chaussee  von  Breslau  tiber  Liegnltz  zur 

Sächsischen  Grenze 

24 

1354 

1205 

11,0 

VIII.   Breslau  -  Sehweidnitz  -  Freibnrger 
Eisenbahn 

8% 

Chausae  von  Breslaa  Über  Sehweidnitz  n. 

Freiburg , 

8% 
26% 

1199 

1612 

• 

34.5 

IX.    Oberschlesische  Eisenbahn 

Cbauisee  v#n  Breslau  nach  Neu -Berun     . 

26% 

1208 

1046 

13,5 

^ 

X.   Berlin  ^Hamburg  er  Eisenbabn     .... 

•20% 

Chaussee  von  Berlin  nach  Kletzke  .    .    . 

21 

1577 

1432 

9,2 

* 

»          »     Perleberg  nach  Wiltenberge 
»    «Havelberg     .    Älctzke  .    . 

1% 

2% 

795 
391 

776 
825 

2.3 

110,5 

zusammen  •    . 

26 

1412 

1332. 

5^ 

• 
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iii. 

1 


fieteichiiiiiig  der  Eisenbthneii 

r.Snge 

Mrfl«. 

prt   Mail« 

Ab«  in  Jakrt 
1S47 

und 
GhautseestreekeiL 

icteiM 
JdMVTW 

dar 

BiMüb. 

•hir. 

ia 
Jahre 
1847. 

tklr. 

ff  Mi. 
iMf. 

■tkr 

cur. 

XI.  Rheiniiche  EiBenbahn 

gischen  Grenze  • 

11% 

1674 
3% 
5 

8y. 

12% 

12'/i 
3'/. 
4 

1421 
811 

951 

974 

3000 

845 
669 

934 

907 

1639 

40,6 
17,4 

1,8 

6,9 

45,4 

XII.  Bonn-Kölner  Eisenbahn 

GhtuMee  von  Köln  nach  Bonn  .... 

XIII.  E5ln-Hindener  Eisenbahn  bis  Duisburg 
Ghaassce  von  K0ln  nach  Doisbiirg  auf  dem 

linken  Rheinnfer 

Chaussee  von  Köln  nach  Dubburg  auf  dem 

rechten  Rbeinufer 

XIY.  Düsseldorf- Elberfelder  Eisenbahn  . 
Chaussee  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  . 

• 

^ 


Ocdrackt  bei  Ouitar  Schade. 


L  GESETZGEBUNG. 


Aktenstücke  zur  deutschen  Zolleinigung. 


y  ifn  ^w  Handels -Miniateriam  der  provisorischen  Ccntralgewalt  ist, 
um  der  AusfÜhrang  einer  Zollvereinigting  von  ganz  Deu^ehlaIld  nSh^ 
zu  treten,  der  Entwurf  zu  einem  Reiobs- Zollgesetze  ausgearbeitet 
i^^prden.  Wenn  dieser  Entwarf  s^hon  im  AUgemeinea  geeignet  ist, 
d|ie;  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  zu  nehmen,  so  mufs  er  inaber 
sondere  iiir  die  zum  ZolN  Vereine  gehörigen  Staaten,  deren  Zoll,*Ge* 
setzgebung  sich,  was  Preufsen  betrifft,  seit  dreifsig  Jahren  und  in 
de(i  übrigen  Staaten  seit  ihrem  Beitritt  zum  Zollvereine,  im  Allge- 
meiojei)  ab.  ^weckmäfsig  bewährt  hat,  von  grobem  Interesse  sein.  Es 
wird  daher  nicht  unwillkommen  sein,  wenn  dieser  Entwurf  in  Nach- 
st^h^dem  mi^etheilt  und  von  einigen,  sein  Verhältnifs  zu  der  Ge- 
jSeUgebui^g  des  Zollvereins  erläuternden  Bemerkungen  begleitet  wird» 
(iir  deren  Mittheilung  die  Redaktion  einer  sachkundigen  Hand  yer- 
pflichut  ist. 

Entwurf  eines  Reichs- Zoll -Gesetzes. 

'4*   Verkehr  mit  dem  Auslande. 
I.     Allgemeine  Bestimmungen. 
§.   1.    Alle   ausländischen   Erzeugnisse   der  Natur  und   Kunst 
dOrfen  im  ganzen  Umfange  des  Reichs -Zoll-  und  Handelsgebietes  ein- 
gefilhrt,  Verbraucht  und  durchgeführt  werden. 

§.  2.    Allen  inländischen  Erzeugnissen  der  Natur  und- Kunst  ist 
die  Ausfuhr  gestattet. 

§.  8.   Ausnahmen  hiervon  —  §.  1  und  2  ^  können  aus  poln 
zeilichen  Rücksichten  auf  bestimmte  Zeit  angeordnet  werden. 
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II.    Besondere  Bestimroangen. 
a)  Abgaben  vom  Verkehr  mit  dem  AasUnde. 

1.  Beim  WaareneiDgang. 

§.  4.  Von  eingehenden  ausländischen  Waaren  wird  ein  Eiii- 
gangszoU  erhoben,  dessen  Höhe,  sowie  die  von  demselben  befreiten 
Gegenstände  die  Erhebungsroile  —  der  Zolltarif  —  nachweist 

§.  5.  Alle  aus  dem  Auslände  eingehenden  Gegenstände  sind, 
in  Beziehung  ailf  Ae  EoOpilditigkeity  ak  aüdäDliscUe  Waaren  an- 
zusehen und  Ausnahmen  davon  nur '  zulässig  in  den  durch  gegen- 
wärtiges Gesetz  ausdrücklich  bestimmte  Fällen. 

2.  Beim  Waarenausgang. 

§.  6«   V6b  ausgehenden  Waated  i^d  ih  d#r  Regel  keine  Ab- 
gabe erhoben.    Etwaige  Ausnahmen  ergiebt  der  Tarif. 
3.    Beim  Waarendurehgang. 

§.  7i''V^»i   ausländischen   Waaren,    welche   blos  durcbgeAbrt 
Werden;  -wird  keine  Abgabe  ei^hoben.    '  - 
^    '  4.    ünenfgeitliehe  Wia)renabfertigiiiig.       ' 

§.8.    Für  die  Abfertigung  ron  «Waaren  unter  den  nach  diesem 
Gesetz  vorgeschriebenen  Kontrolfortnen,.  sowie  filr  die  amdiche•Ve^ 
BchhiftanlegUDg  an 'dieselben  darf  keine  Eirhcfbung  stattflüden. 
'      '         '  '  t,    Berichtigung  des  Zolltarifs. 

§/9.  '  Dei* '  ^olltariF  kann  nur  alle  drei  Jahre  im  Gatnen  b^ 
riehtigt  und  intifs  sodann  fQr'die  nächsten  drei  Jafcre,  acht  Wochen 
vorher  voIlstSüdig  von  Neuem  herausgegeben  werden.  * 
'  '  Abäfaderungen  eidzelner  ZollsMte  oder  ErlKutcrungen  über  ktztere, 
soUen  der  Regel  nach  nur  5ährKch  auf  eimnat  «usgesprocheo,  Wenigstens 
afeht  Wochen  vor  de»  1;  Januar  zur  öfferrtlfehen  Kunde  gebracht 
und  erst  von  diesem  Tage  an  angewendet  werden. 

Für  besondere  Ausnahmefalle  ist  das  Reichsgesammtministerium 
ermächtigt,  c(uta^4)lj|^^^QlUi^;^.>^(if  bestt^fp^  ZjBJf .  ^/jp^r^  abzuändera 
lieber  die  Fortdauer  oder  Zurücknahme  solcher  Abänderungen  ent- 
scheidet das  Reidhsj^anient'i  btii  'seinei^  '■  nächsten  -ordentlichen  Ve^ 
sammltmg.  j.  .        >:  ;  .  i  *  .  .! 

j«...   /.    I,  :ii     .  -i.fc)   AbgabcnicrJktibuAg«  ,1 

'  :    !•   Waarenrerieicftitiia.  . 

§.  10.  Zur  richti^ej^.  4^ Wendung  4eß  2o)lt^(S|  ;4ieni>  das  aml- 
H<h  l><)k4nfet:.^u,  n|£^hfn!de,.Waare^y^i?:eid)ftil4«  Widcties  die. . einzelnen 
Waarenartikel  nach  ihren  im  Handel  und  sonst  iiUichea  Ekuennangea 
in  alph^ib^tisürfi^t  Ordnupg .  apfzjlhlt  mi.  d<eq  auf.je^^n  derselben 
anwendbjiFeki  T/aiyfiKlU  beT^iobq^t. 
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Wo  dennoch  über  die  richtige  Anwendung  des  Tarifs  auf  die 
MkeloU  x^lipdiditigen  Oegenstfinde  ein  Zweifel  ein  li^Ht,  wird  letzterer 
im  Verwaltangswege  und  in  letaler  Instanz  von  def  obersten  Reichs- 
^oll|>e)ifiide  entschieden.  .       i 

/    :  .    ..  2.    Verpflichtung  zw  fintijcbtung  der  Abgabe. 

;  §•,  11*  Zur  Entpchtuc^g  des  Zolles  ist  derjenige  verpflichtet, 
welcher  zur  Zeit,  wo  der  Zoll  zu  entrichten,,  Inhaber  (natürlicbier 
Besitzer)  des  zollpflichtigen  Gegenstandes  ist.  Dem  Inhaber  steht 
derjenige  gleich,  welcher  den  zollpflichtigen  Gegenstand  aus  einer 
öffentliche^  Niederla^geanstalt  entnimmt. 

Inwiefern  der  Inhaber,  der  nicht  zugleich  Eigenthümer  ist,  von 
letzterem  oder  dem  Absender  oder  Empfänger;  des  zollpflichtigen  Ge- 
genstandes die  Erstattung  der  Abgaben  verlangen  könne,  istniich 
den  unter  ihnen  bestehenden  rechtlichen  ■  VerhältDissen  den  Grund- 
sätzen des  Civilrechts  gemäfs,  zu  beurtheilen  und  in  streitigen  Fällen 
aosschliefsend  von  den  Gerichten  zu  entscheiden. 
3.    Haftung  der  Waare. 

§.  12<   Die  zollpflichtigen  Gegenstände  haften,    ohne  Rücksicht 

anf  die  Rechte  eines  Dritten  an  denselben,   fiir  pünktliche  und  volü 

^ ständige  Entrichtung  des   darauf  ruhenden  Zolles,   und  können,  so 

lange  diese  nicht  erfolgt  ist,  von  der  Zollbehörde  zurückbehalten  oder 

mit  Beschlag  belegt  werden. 

Das  an  den  Inhaber  des  zoUpflichtigen  Gegenstandes  von  einem 
Zollbeamten  ergangene  Verbot,  über  den  fraglichen  Gegenstand  weiter 
zu  verfugen,  hat  die  volle  Wirkung  der  Beschlagnahme. 

Die  Verabfolgung  der  Waaren,   auf  welchen  noch  ein  Zollan- 
spruch haftet,  kann  in  keinem  Falle,  auch  nicht  von  den  Gerichten, 
Glättbigero  und  Gntervertretem  (Ma8sd(iir4tQren)  bei  Konkursen  eher 
vc^I^gt  werden,  ids  bis  die  Abgaben  davon  bezahlt  sind. 
4.    Yeij'ähruDg  der  Abgabe. 
.   §k;  13.    Für  die  Erhebung  der  Zoligerälle  findet,   sowohl  gegen 
d^  Verwaltung,  als  gegen  den  Zollpflichtigen  eine  einjährige  Verr 
jährapgin  d^r  Art  Statt,  dafs  nur  binnen  Jahresfrist  vom  Tage  der 
erfolgten  Waarenabfertigung  an,  ein  Anspruch  auf  Ersatz  wegen  zu  viel 
entrichteter  GeflÜle  angebracht  und  binnen  gleicher  Frist,  von  gleichem 
Zeitpimktb  an,  ^ineiNacbfordernng  an  den  ZoUpflichtigen  wegen  zu 
wenig  oder  gar  nicht  .erhobenear  ZoUbietrSg^  gestellt  werden  darf. 
,        Auf  das   ^eg;i;efsverbältnifs   der   Verwaltung    gegen    die    Zoll- 
l^eamlen  v^i  aiif  I^hzal^ung   hinterzogen^r   (defrai^dirter)  Gefalle 
^di;t  d\psf>jA^ürf\A  Ve^ähr^ngsirist  keine  Anwendung« 
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lf)  Gincichlungen  zar  Beaufsichtigang  und  £rh«bttag  der  Abgabe«. 
1.   ZoiUlmie,  Grenkbesirk,  BiniKfr- Linie. 

§.  14.  Die  Grenze  des  Reichszollgebietes  bildet  die  Zoll -Linie 
und  der  zunächst  innerhalb  derselben  gelegene  Raum,  dessen  Breite 
nach  der  Oertlichkeit  bestimmt  wird,  den  Grenzbezirk,  welcher  vom 
Binnenlande  dnrch  die  besonders  z\x  bezeichnende  Binnen*  Linie  ge- 
trennt ist 

2.   Zollstrafsen  nud  LandungsplStze. 

§.  15.  Von  den  aus  dem  Auslände  in  und  durch  den  Grenz- 
bezirk führenden  Land-  und  Wasserstrafsen  sollen  die  zum  Waaren- 
verkehr  mit  dem  Auslande  vorzugsweise  geeigneten  als  ZoUstralseJi 
bezeichnet  werden.  Auch  sollen,  wo  die  Zollgrenze  durch  ein  schiff- 
bares Wasser  gebildet  wird,  die  erforderlichen  Landungsplatze  be- 
stimmt werden. 

3.    Zollbehörden. 

§.  16.  Zur  Feststellung  und  Erhebung  der  Ein-  und  Aosgangs- 
abgaben  werden  im  Grenzbezirke  Grenzzollämter,  in  den  Qbrigen 
Theilen  des  Landes  andere  Hebestellen,  auch  da,  wo  die  Grenzzoll- 
ämter nicht  nahe  genug  an  der  Zoll-Linie  liegen,  an  dieser  besondere 
Ansageposten  errichtet. 

4.   Grenzbewachung. 

§.  17.  Die  Aufsicht  auf  den  Waaren-Ein-  und  Aufgang  wird 
längs  der  Zollgrenze  und  im  Grenzbezirk  durch  eine  uniformirte  und 
bewaffnete  Grenzwache  geübt,  welche  zum  Gebrauch  ihrer  Waffen 
nach  den  diesem  Gesetze  sub  A.  angefügten  Vorschriften  befugt  ist. 

'  5.  YerpflicbtoDg  aaderer  Angestellter  ia  Besag  auf  den  ZoUsehotz. 
§.  18.  Andere  Staats-  und  Kommunal-Beawte,  namentlich  die 
Polizei-  und  Forstbedienten,  sind  zur  UntersHitzung  der  Grenzwache 
Terpflichtet.  Sie  haben  insbesondere  Uebertrettmgen  der  Zollvor- 
schriften, welche  bei  Ausfibung  ihres  Dienstes  zu  ihrer  Kenntnifs 
kommen,  möglichst  zu  hindern,  und  auf  jeden  Fall  zur  nähern  Unter- 
suchung sofort  anzuzeigen. 

6,   Atigemeine  Yorschriften  fdv  die  Waaren-Ein-,  Thutk-  und  Anafohr. 

aa.    UeberschreitUDg  der  Zeli-^Linie. 

§.  19.   Wer  zollpflichtige    oder   zollfreie   Waaren,    letztere    in 

verpacktem  Zustande,  mit  sich  fährt,  darf  über  die  Zoll-Linie    au 

Wasser  oder  zu  Lande  nur  während  der  Tageszeit  und  nut  auf  einer 
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Zonstrafse  eb'-  oder  austreten,  aueh  nar  bei  einem  erlaubten  Lan- 
dungsplätze '  anlanden. 

Inwiefern  der  Ein-  oder  Ausgang  w  anderer  als  zur  Tageszeit, 
und  auf  anderen  als  den  ZoUstrafsen,  auch:  das  Anlanden  an  anderen», 
ab   den   bezeiebaeten   Landungsplätzen  ausnahmsweise   zulSssig   ist, 
bestimmt  die  Zoliordnung. 

66.    Fortsetzung  des  Weges  bis  zum  Zollamte,  Deklaration,  Revision. 

§.  20.   Der  Weg  von  der  Zoll- Linie  bis  zum   Grenz -Zollamte 

i9»ti  ununterbroeben  fortgesetzt,  beim  Zollamte  Menge  und  Art  der 

Waareo  vo^lsttndig  und  genau  angegeben  (deklarirt),  auch  müssen 

die  letzteren  dem  2^11amte  zur  £in$iobt  (Revision)  vorgelegt  werden. 

cc,  BeLandlung  der  ein-  und  durcbgehenden  Waareo. 
§.21.  Eingehende,  sei  es  nach  einem  inländischen  Bestimmungs- 
orte oder  zum  unmittelbaren  Durchgang  deklarirte  Waaren,  werden 
nach  Verschiedenheit  der  Fälle  entweder  sogleich  beim  Grenz -Zoll- 
amte vollständig  abgefertigt  (in  freien  Verkehr  gesetzt),  oder  yon  solchem 
unter  ZoHkontrole  (mittelst  Begleitschein)  und  geeigneten  Falls  unter 
Verschlufs  und  gegen  Sicherheitsleistung  fär  den  Betrag  des  Zolles, 
an  eine  andere  Hebestelle  zur  Schlufsabfertigung  verwieseii. 

dd,  Behandlang  der  autgebendeD  Waaren. 

§.  22.  Bei  ausgebenden  9  einem  AusgangszoUe  unjterliegenden,: 
Waanen  bat  die  Ermittelung  der  Menge  und  Art  derselben,  sowie 
die  Eriiebung  des  Zolles  nach  der  Wahl  des  Waarenfiibrers  entweder 
b^m  GrenszoU-Amle  ^hb  Ausgangspunkte  oder  bei  einer  Hebestelle 
i«i  Innern  mit  Vorbehalt  der  Revision  beun  Grenz -Zoll -Amte,  zu 
geschehen. 

e^*  AUgjuneiBe  Verpflichtungen  der  Waarenfttbrer. 

§.  23.  Waaren;  welche  nach  §.  21  an  eine  andere  Hebestelle 
aor.  weiteren  Abfertigung  verwiesen,  oder  zur  unmittelbaren  Durch- 
fohl?  bestimmt,  od^r  nach  §>  22  zum  Ausgange  deklarirt  sind,  hat 
äet'  Waarenfübrer  unverändert  ihrer  Bestimmung  zuzuführen,  dem 
Zollamte,  bei  welchem  die  Schlufsabfertigung  zu  geschehen  hat,  zu 
akelleo,  aueh  bis  dahin  den  etwa  angelegten  amtlichen  Verschlufs 
unverletzt  zu  :erhahen. 

Die  nähern  Vorschriften  über  die  Verbindlichkeiten,  welche  in 
Hinsicht  auf  Deklaration,  und  Revision  der  Waaren ,  auf  die  Sicher- 
HttUleistang  fik  t\t  sehuldigeB  ZoUgerälle  udd  auf  den  Waarenver- 
sMah  von  Seite  der  V^j^kehrtreibeoden  eu  erKIlen  sind,  wird  di^ 
Zollordnung  enthalten,  .  ..Ä      • 
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zieheotlich  bei  der  demoäcbsligeo  Versollimg  oder  Wiederausfahr 
iertelben,  über  die  Lagerfristen,  aowie  über  das  Verfahren  mit  den 
Haeh  Ablauf  dieser  Fristen  nieht  abgeh^ken  Wairen«  werden  die 
nöthigen  Vorsehriften  durch  die  Zollördotiog  und  besondere  Nieder- 
lage •Regulative  ertheilt  werden.  ' 

Der  Inhaber«  Eigenthümer  ader  Absender  der  Waaren  anofe  sieb, 
wenn  er  die  Waarea  xiir  öffeniliehin  Niederlage  ddUarirt  od«r 
dekbrirepi  läfst,  jenen  Vorschriften  unterwierfedi  (dbae  dalii  es  darüber 
noch  einer  besondown  ErldSruog  bedarf. 

5.   Fortlaufende  KoDtinrng. 

§.32.  Den  in  den  grofsen  Mefs-  nnd  Seeplätzen  etablirten 
Grofshandlangen  kann  unter  den  von  der  obersten  Reichs-ZoUbehSrde 
festgestellten  Bedingungen,  die  fortlaufende  Kontirung  der  eingehenden 
^ausländischen  Waaren  mit  der  Wirkung  gestattet  werden,  dafs  die 
unter  B^ontrole  ins  Ausland  zurückgehenden  oder  zu  öffentlichen  Nie- 
derlagen gelangenden  Waaren  ohne  Abgabenerhe'bung  vom  Konto 
abgeschrieben  werden. 

fl.  Befreiungen  undErleicliteruogefi  bei  der.Abg^bea-Entriehlujig. 
1.   AussehlaCs  ves  BefiroungeD. 

§.  33.  Eine  Befreiong  von  den  durch  dieses  Gesetz  beaUamCeo 
Abgaben  findet  nnr  in  den  nathstehend  -^  §§.  34  bis  37  -^  be- 
stimmten Ausnahmen  statt. 

2.  Aasoifaafn. 
aa.  Bei  Versendungen  aus  dem  lolsnde  durch jdas  Au^hiid  nttk  deai^fclattde. 
i  §•  34.  Verzollte  Waaren,  auch  inländische  Erzeu^Dusse',  welehe 
vom  blande  durch  das  Ausland  naeh  dem.  Inlands  Versendet  werden, 
bleiben'  beim  Aus*  sowie  beim  Wie^reingange .  dann  von  aller  Zoll- 
entricfatottg  befreit,  v^enn  die  ▼öllständtge' Ueberzenlgqng  yovhaoden 
ist,  dafs  dieselben  Gegenstände  wieder  eingehen,  welche  aus  d^n  In- 
lands ausgegangen  sind. 

Ausländische  Waareö,  welche  unter  Zollkontrole  versendet  wer- 
den, und  auf  ihrem  Wege  zum  Bestimmungsorte  zwischenliegendes 
Ausland  herfihren,  werden  hierdurch  unter  gleicher  Voraussc^ung 
von  keiner  andern  als  der,  vermittelst  der  Zollkontrole  noch  vor- 
behaltenen,  Zollentrichtung  betroffen. 

Wo  die  eine  öder  die  andere  dieser  BegtiDStigungäi  zhj^e^tonden 
wird^  müsseol  genau  die  VöRschriften  und  die  Bedingungen'  ecfollt 
werden,  welche  die  Zollverwaltung  erthiälen  wird,  um  die  oJbige 
Uebeb)eug^a|:  in  bqgHindeo, 
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.§,  35«  'Zur  ErkUbterang  des  B^Bttcbsiiaswlirtig^rMeiseD  and 
Märkte  mit  inländischen  Erzeugnissen'  kann  für  g^wis^  riph  hierin 
eignende  Gegenstände,  uQter  Beobachtung  der  erforderlichen  Kontrol- 
v^rscbriflen,  die  zollfreie  Rückbringung  der  unverkauft  gebliebenen 
Waaren  verstattet  werden. 

Nicht  minder  wird  von  den  mt  inländische  Messen  und  Märktea 
gebrachten,  jiber  unverkauft  gebliebenen  ausländischen.  Waaren,  Er* 
lafs  des  Eingangszolles  bei  der  Wiederausfuhr,  auf  vorschriftsmtfsigen 
Nachweis  über  die  Identität  der  ein-  und  zurückgeführten  Waarep,. 
gewährt. 

ee.  Bei  WaarcD,  welcbe  zur  V^rarbeitang  oder  yervolllommirnng  mit  der  Be- 
t  •••    «timmioiig  des  Wied^rmgaags  eiagebracbt  werden  iv>d^i9mgel[)e|irL' 

§.  36. .  'Gegepst^tide,  welche  zur  Verarbaitnng  oder  bUf  Vec^ 
vollkommnung  der  Arbeit  mit  der  Bestimmung,  die. daraus  geCertigtea 
Waaren  auszuführen,  eingehen,  können  im  ZoU  erleichtert  werden. 
In.  besonderen  Fällen  (Kann  dies  auch  geschehen,  lyenn  G^enfStände 
zw'VerarbeUiUBg'  o4er)  zur  .VervollkommiMing  it^cb  4ero\Aiishi|d* 
j         geben  and  in  vervoU|(omDinetein  Zustande  iZunkkkottiiiNAi. 

.   Au;inab0ieki  der  einen  wie  der  andern  Art. bedürfen  jaber  der 
Qen^hoiigiiog  der  obersten  Reichs*ZoUb«bffrde.^ 
ddf  Beim  kleinea  Grenzvedrehr. 

§.  S7<  Obi  und  weiiQhe  EtfleiebleruHgen  in  Bezug  auf  den  kleinea 
Grenzverkehr  mii  deoi  beuaebbarten  Auslände  «tattfüden  können»  wM 
nteh  Mäafsgebe  de»  örtlkuhienBDdüffniAies  you  der,  obersten. Reichs- 
Zollbehörde  durch  besondere  VerOigimg  bMtimmi.. 

[  B.    Verkehr  im  Inlande.       f 

.  ./  ,5.',.;..  '   L  abgabenfreier  Yerkeht. 

§.  38.  Der  Verkehi^  mit  zollfreien  od«  yeirzoUten  analändischen, 
sowie  'toK  inläDdilchen  Wirren  aller  Art  zwischen,  deü.  zum^deutlchen 
BiiefadseUgebiet  verbu!ndenen  Eidzelstaaten  und  Jm  Innern; derselben 
ist  —  unter  Ausschlufs  der  §,  3.  vorbehalteüen  Auanahmeflllle  —  ein 
HobeseUränkter,  völlig  abgabenfreier;  .  :  ;    // 

2('^bMlätoigkefe  der  Btiisls^  Kotoiminal-  und  Privar- Abgaben'  vomHiadtl  qb^ 
'    yembraitcb  avsläüdisdier. •Wafuren.-  . .   '. 

§.  39.  Von  Gegenständen,  von  weteben  det  ESn^ngezoll  ent- 
ritfatbtiäst^'  dal^f  wede^  eine  weitere  Verbtaliehs-.noeh  eoilstigelAb- 
gidbe  fÜtfiAeohnimg«  schvoU  ider  EbSEelstaaten  *äls  der -Ktfoimtinen 
uBd)Pmatn!  erhoben  xv^erdeiti  vorbcMÜliöb  jedoch  derjenigen,  iunem 


44d  I.  6e9RT2>rawNCK  ARTnwfüctfe. 

Steuern  und  Abgaben  rWelA«  ahf  di«  weiter^  Verarbeitung  oder  auf 
anderweite  Bereitung  aus  solciien,  ^wohl  ausliittdiseh^  als  iidMndi- 
sehen  gleichnanrigeu  Gegel^tfndeii  gelegt  sind. 

3.  Vorbehalt  wegen  der  Kommunilialions-  und  anderer  Abgaben. 
§.  40.  Alle  Erhebünged  und  Leistungen,  welcbe  zur  Unter- 
haltung der  Stromschiffahrt  und  Flöfserei;  der  Kanäle,  Schleusen, 
Ärucken,  Fahren,  Kunststrarsen,  Wege, 'foahnen,  Waagen,  Nieder- 
lagen"  und  anderer  Anstalten  ftir  die  Erleichterung  Aei  Verkehrs  be- 
stimmt sind,'  gehören  nicht  zu  den  iin  §.  39.  als  unzulässig  bezeichne- 
ten Abgaben. 

,      .      .  ,  C,  Vall:fugs Vorschriften^ 

§.  41.  Dfe  näheiren  Bestimmungen  über  die  AusAfbrong  und 
Anwettdnng  des  gegenwSiPtigen  GeseUces  ivird  die  zu  eilaseende'  Zoll- 
Ordnung  enthalttD. '  ^ 

Ed  murs  deüRegvekingeQ  del*  zum  Zollverein  gehörenden  Staaten 
i?ar  Beruhigunrg  und  zu'eilMi*  nicht  geringen  GenugAxMittg  gereichen, 
im  vorstehenden  Entwürfe  ihr  eigenes  Zollge^etz  (pubiizirt  (ur  Pk^e^feeii 
M  23.iani  i888  (Seäetzsaimnl.  S..38.  %)  der<ilail{>tsaeb#Bach,  wieder 
zu  finden.  In  welchen  Punkten  der  Entwurf  voii  dem  Verein» -^Zoll« 
gesetze  abweicht  und  in  tiefem  die  belieiytefa  AWeichongen  entweder 
als  gut  und:  notdich  an^mai^nneb  sitid,*  o^er  <Btt  fi^deni^  Anlafs 
^beti,  s«^l  hier  der  Gegiensiand  einer  nSbereii  ErSrti^iniflg  äfin. 
'1  Bei  eiher  Vei^leiohung  des  vorliegenden 'Entwurfa  mit  dem  Vctw 
eins  -  Zollgesetze  ergiebt  iieW,  dafs  iVi  Er^terem     ''  ''-r. 

I.  filnr  Paragraphen  des  Vereins -Zollgesetzes  (die  §§.  9. 11.  22. 
36  und  38.)  ganz  fthlcn,^     ' 

II.  ein  Paragraph  {der  §.  32,  in  Beäretf  der  fortlaufenden  Kon- 
•    tirang)  neu  binzugekomnMn  ist  und  i         -l    \ 

■  III;   in' anderen 'Paragraphen  slc4i 'gegen-  das  Vereitia-ZoUgesets 
i     '       •  theils  Weglasbuflgen ,  theiia  Zusatz« ,  dieHs  sonstige  «wterielle 
Ahänderangen  ^nden. 

Was  zunächst  die  weggebliebenen  fünf  Paragfsiphen  des  Verein»* 
ZdlgeBetzes^.  anlangt,  so  giebc  die  Ooiseioja  dersetben  io  dem  Bridis- 
Zollgesetze  zu  nachstehimd^n  Betpaehton^en  Atilafs: 

1.  der  §.  d  des' Vereins^ZoHgesetzes  lautet: 
- ''^EtiilehMruttgen,   welche   die  AswiehMr  des  Landes  id  laüderwi 
i>  t^LftndcJrn  bei  flireni' Verkehr  geDlefsUrkSnnenv  aoHiieil :>'^  dUn 
<  ^Verschiedenheit^  4er  V^HUKknlsse^  ^esUtteti   tPfü^tfH^  "viifimu 
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I  ('  VDagitgBii  Ueibt  'vorbehulte»^  BesdWIiiikiiiigeii,  woduifeli  4er  V^ürk^hfi 

I  f    wdei<'Bew(»6bM»  dm  Landes  ta  f^MMlefn  LtSudem  wesenüitii  Jeidef; 

•  »dtireb  «ngleniessetie  Maafsregdn  za  v^gdlten.« 
I  '  Q^^Ü  ^ntlMnt  es  nicht  ungeeignet,  dit  Prinzipiin,  Weiche  ein 
Sbat  l>eal)si(4itigt,  bli  Regelang  seiner  kottmierzieilen  Veriifiltnissa 
tum  Aaslande  zur  Richtschnur  zu  nehmen,  in  der  Gesetzgebung  sÜlbsi 
klar  ufeid  unttjoffwundisn  auszusprechen.  Eine  sokbe  und  auf  ilitaeiii 
Wege  sich'  kundgebende  Mahifestation  der  leitenAeu  handek{(ilidschen 
Grundsätze  Wird  ihre  gute  Wirkung,  dm  Regierungen  aller  iVMled 
Staa^ek  gegent&er,  stcherlicb  nicht  vetfebl^tt.  KamsiAlichwird^es  m 
Fidlen,'  iro  der  Verkehr  der  eigenen  Staais-Angeh8rigei>  in  anideren 
Lindem  unbillige 'B^schtSnkungen  zu  erleiden  hat!  die  Anwendung 
Tcrgeltcnder  Maafsregeln  ohne  Zweirel  wesentticb  eticiebtem,  wenn 
eine  solche  Vergeltung  schon  im  Gesetze  ausdrücklich  "^orbähalten  ist. 
Alks '«^esetf- Gründen  dürfte  es  skh  wohl  empfehlen,  den ifräglichen 
FaaragraphMi  auch  in  das  Reichs -Zollgesetfl  aufzunehmen.' 

2.  Der  §.11  des  Vereins -Zollgesetzes: 
'  i»^is  ^Erhebung  des  ZoUes  geschieht  nach  Gewicht,   nach  Maafs 

»dd^r  Stückzahl«  / 

enlh3lt  einen  ^allgemeinen  Grundsatz  Über  den  Zellerhebungs^  Fds^ 
i;h.  über^edMaafssiab,  nach  welchem  die  Erhebung  der  Zelle  s^tt- 
findet.  Insoftrn  der>  Weglassung  dieses  Paragrapheh*  nicht  etwa  4ie 
w^terwogene  Absicht  zu  Grunde  liegt,  sich  nicht  durch  eibe  ge^ 
Mz)iebef'Befl(tlilitnung 'jn  -der  Freiheit  besciirlnk^  zu*' wollen,. «nach 
ünistäriden  audh  den  bisHerigeni  Eriiebungs-Mdafästab  des  Visr^ins^ 
iloll'^Tarift  durebwe^  oder  tHcnlweise  zu  Verlassen  ubd  (was  sehr  zu 
beklagen  wäre)  auf  Zdlle  ad  valorem  überzugehen,  is^  iein  tiiftiges 
Hottv  aiifzufinden,' weshalb  der  Grund^tz  lA^erden'in  AnWt^dung 
Mr  Mögenden  Zoll<*Erbebungsfufs  nicht  auch  in  dem-  Reichs -Zollge^ 
seute'' aiusgesprcHshen  Werden  Sollte.  '  ' 

3.  iDsr  §.  21  des  Vereins* Zollgesetiies  besagt:  i 

•  «A^e^Mi^rt  gelegene/  auch  "rersplriiigende  Landestheile,  itir  welche 
1»  besondere  Verhältnisse  ee  erfordiern,  künnen  von  EntHchtunj;  dei^ 
'«durch  dieses  Gesetz  angeordneten  Abgabe»  ausgenommen  bUiben 
•und  in  dieser  Beziehung  eigene, .  der  Oerüfcbk^t  än^messene 
«Einrichtungen  erhalten.  Der  Verkehr  dieser  Laiiflestheil«\nit' dem 
»übrigen  Staatsgebiet  unterliegt  den  Beschränkungen-,  tireibhe^  dies 
»Verhältnifs  erfordert.«  ^^  '!   i      ' 

Auch  hier  ist  die  Weglassung  nicht  wohl  zu  erklären.*  D^n  Wenn 
auch  ganz  Deutschland  sich  zu  einem  ^einelDsiamen  Zbllsyifiem^Ver« 
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bindet,  so  Wird  es  dooh  sicberikh  m  im  Grftti^eB  dif MSr  enrnterten 

ZoligebteU  gegttt  dM  Ausland  immer  eioMliie  Gebietstheib  gehcüt  deren 

geographische  Lage  es  im  laleresse  des  ZoUschuUes  und  des  rtdlieheii 

Gewetbebetrkb's  zWf^kmSfsig,  ja  nothweadig  efs^sbeio^^o  lassen  wird 

dieselbell  von  dem  Gesammt-Zoilverbande  eus2Xisfchlief$eii.  Es  braucht 

in  dieser  Beziehang  fiir  jeUt  nur  an  die  amsgeseUosseoea  Bedenschcn 

Gebietstbeile  an  der  Grenze  gegen  die  Sehweiz  erinnert  zu  werden. 

4«  Der  §«  36  des  Vereä»S'*Ze^gesetzes  enlblUt  die  aügemeinea 

GftadzOge  einer  roodifizirten  Bean&ichtigung  des  Waaren^  Verkehrs 

amlserhaib  des  Grenzbezirks,  im  Weseptfidien  dahin  gebend,  dels 

.    lü)  die  ans  dem  Aiislande  oder  aus  den  Grenzbezirken  in  das  h- 

nec%  dto  Landes  übergebenden  Waaren  mit  den  im  Grensbe- 

'    zMce  empfangenen  Abf^rligwgssebeinen  bis  zum  BestimnraDgs- 

orts  begleitet  sein  müssen  and  dafs 
h)   bei  gewiesen  hopbbesteuerten  Waaren.die  Versendungen  im 
Inlande «zu  gri^beren  Quantitäten  nur.  auf  Frachtbriefe  n4ef 
Transportzettel  gesobehen  dUrCen* 
Die  Vorschrift  ztt  a  (dereK  AnwendA<i|g  fibri^ns  schon  durch  die 
Vereins -Zoll- Ordnung  auf  diejenigen  Personen,  welche  mijt  den  ans 
dem  AttsUnde  eder  dem  Grenaibe«ivke  Jiezogenen  Waaren  ein  Gewerbe 
treiben,  e^f  snlche  Waeren,  die  mit  mehr  als  4  Tbtr*  £i«geag8-ZoH 
belegt  sind,  und  auf  Traniportmengen  von  über,  %  Ctr.  beschriakl 
wird)  bet.soTiJBl  bekanqt,  noch  nirgends  AnLafs  zn'Bescbweidea  ge- 
geben,. Wlis  auch  gans  netttrlich  ecsebeint^  4s  Da^ige^  wan  hier 
gesetalieh  vdrgebcfariebenwird,  in  der  Regel  oiimebin  subon,  der  Natur 
des  Waaren- Verkehrs  aufolge,  gedchiibt  und  Jedenfalls  ohne^r^nd 
welche  Unbequemlichkeit  leicht  geediehen  kann. 

.  Andererseits  igewiMirt  die  in. Rede  stehende  Vorschrift  der  ZoM- 
aufiicht  im  Grenzbezirice  ^ine  enUpreehende  Ubteretiilzong,  indem  sie 
eine  subsidiäre  Kontrolle  im  Binnenlende  anordnet,  welche  der  im- 
redliche  Verkehr  m  scheuen:,  iminexhin  Urseche  haben  wird. 

Die  Besdmnuiog  zu  6  £ndet,  der  Veeeins-Zoil-Ordnung  gemSfs, 
n\ä  Anwetidnng  auf  folgende. sech»  Waaren- Artikel  als: 
i>     1;    Baumwollene  und  dergleicken.mil  anderen  Gespinsten  gemischte 
Stublwaaren  und  Zeuge, 
2;  Zu4ker  aller  Art, 
.      3.    Kaffee, 

4.    Tabacksfabrikate, 

,     &.  .:W^io.,.  und'  _..'  .f  ■ 

,   6«  ( Branntwein  all« -Ml  ^'*'>i-i    -;  t- 
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ivena  sokbe  im  Bianenlande,  nnd  2war  die  Gegenstlnd«  im  1.  und  2. 
in  Mengen  über  %  Ctr.  Netto,  die  anderen  in  Mengen  fiber  1  Gtr. 
Netto  versendet  werden,  wobei  fiberdies  noch  für  die  betk^effenden 
Fabrik-,  Siederei-  und  Brennerei-Inliaber,  ingleiehen  für  Weinberga- 
Besitzer,  erleichternde  Maafegaben  eintreten.  Es  soll  gleichwohl  nidit 
in  Abrede  gestellt  werden,  dafs,  nach  den  in  dem  Zoll -Vereine  ge- 
machten Erfahmngeni  die  fragliche  Kontrole  nngeaehtet  jener  mildernden 
Dispositionen  der  Vereins -Zoll -Ordnung  allerdings  tnR  einiger  Bellsti- 
gong des  VeriLchrs  verbunden  Ist;  ferner  dafs  ihre  Wirksamkeit  sieh 
mit  zanehmender  Entfernung  von  der  Zollgrenze  progesslv  vermindert 
und  dafs,  weil  solche  in  alten  Thdlen  des  Binnenlandes  gleichmltfsig 
Anwendung  findet,  aus  diesem  Grunde  der  Nützen,  welchen  sie  der 
Zoll-Verwaltung  gewährt,  nicht  in  richtigem  VerhUtnisse  zu  den  fSr 
den  Verkehr  daraus  erwachsenden  Ubbequemlichkeiten  ^teht  Hieraus 
"folgt  jedoch  nicht,  dafs  die  in  Rede  stehende  Vorschrift  aus  der  Ge- 
setzgebung glnzlich '  eliminirt  werden  müsse.  Je  näher  ein  TbeH  'des 
Binnenlandes  dem  Grenzbezirke  Begt,  desto  wirksamer  erweiset  sich 
^daselbst  die  gedachte  Kontrole  und  wenn  auch  nicht  überalt  hinsichtlich 
aller  derselben  unterworfenen  Waaren ,  so  doch  auf  den  verschiedenen 
Punkten  in  Betreff  derjenigen  Artikel,  welche  an  der  Grenze  gegen 
ilas  nahe  Ausland  ein  besonderer  Gegenstand  des  Schleichhandels  sind. 
Es  dürften  sich  nun  wohl  Mittel  und  Wege  finden  lassen,  wie  gleich- 
i^itig  der  aus  der  Sache  entspringende  Nutzen  zu  erhalten  und  der 
damit  verbundene  Nachtheil  möglichst  zu  beseitigen  wäre;  und  zwar 
^etwa  in  der  Art,  daCi  die  Anwendung  der  Vorschriften  0ber  die 
Waaren -Kontrole  im  Binnenlande  in  allen  denjenigen  Theilen  des 
'Zoll -Gebiets  und  ftir  alle  diejenigen  kontrolpflichtigen  Artikel,  wo  und 
*in*  Beziehung  auf  wdche  dies  ohne  Geftlhrdnng  des  Zoll -Interesses 
geschehen  kann,  suspendirt  werde.  Bei  einer  solchen  Maafsgabe  würde 
'^erVwkehr  da,  wo  die  Kontrole  entbehrlich  erscheint,  von  den  Un- 
'bequemlichkeiten  derselben  befreit  werden,  während  andererseits  die 
Verwaltung  freie  Hand  behält,  den  Umständen  gemäfs  zu  handeln  und  ^ 
die  Befreiung  von  der  Kontrole  weiter  auszudehnen  oder  ßlr  ein/elne 
Bezirke  und  Waaren -Artikel  nach  Bedürfnifs  wieder  zu  beschränken. 
Es  würde  sich  daher  empfthlen  in  das  Reichs -Zoll -Gesetz: 

1.  die  oben  unter  a  angegebene  Bestimmung  unverändert  aufzu- 
nehmen und 

8.  der  obersten  Reichs -Zoll -Behörde  die  Befugnifs  vorztibehalten, 
in  einzelnen  Theilen  des  Binnenlandes,  beziehangsweise  tÜr 
eifizebe  Waaren -Artikel,  diejenigen  Kontrol-Maafsregehi  eiof^ 
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.:  .  5,   fht  §1  38  de*  V«r«uw.?oH-Gw*ees  UiM^U 

,«4i«jD8siH;bmBigeQ :  aul^qj^)»!))  df«  Gr^zJ^tsiriEf ,  zpm  Zwe^e  der 
1.   .  :.  »Verfolgung  , einer.  ye|>ertreUuig  djer  ZoUg^etz^  ,  ]si>niieii  nur 
»  vaq  dft^  zur  UqU^ncl^iMig  8ol<^r  Uebert^etangjen  koinpetenUa 
.     ;i,ß^örden  apgeovdqet  wd  Malier  .^r^p  jUiinng  TorgenonfMiieB 
»w^deo.« 
.md  ida'  die^r  Par^giiaph  :#u^  d«Bi  .R^iq)i^-2^(-Geietze  v?eggf^Udbeo 
^t ,  iwJA^Qd  §•  26  d|^$  ieUBt^^.  nkbt  yon  HavseaelHuigeii  übertiaiqj^l, 
soBdwrti:Qar,Tun  :IkiwQcbwg|n:un  Greii^  iumdei)»,  sos^beinl 

idfir  Vermutbuiig  Raum  geg^en  werden  jzu  miUsent'  «^  solle  derZoU- 
tVerwultupg  die  iQefugnjby  a;iw  Zwecke  der  Verfolgang  begangeDcr 
jgeVfnsveli  eine  Hapssacbong  ai|cb  fiuberba^;!  des  G^i^zbezirks  zp 
.ycraolas^n,  ganz  eaV^oigeA  werdfp. .  Eme  soUbi^  Maaisreg^  ^^  tv- 
;Sflb#t  pngiBineitt  bcdenkli4di';  fi^  wvrde,;  zimal  ia  Gegenden,  wa  der 
Grenzb^ZN^^,  nur  eiof;  geringe  Breitr  hat,  d^  ZoU-Interesse  in  bobcni 
^it  gefUprden  und  unvermeidlich  dazu  nötbigen»  d(^  Grenid)i»irk» 
nach  und.  nach  eine  .unverhäItnUsn[iärsig  grofse  Breiten -Ausdehoang 
,za  geben.  Zv  Haussuchungen  fiufserbalb  des  Gr^nzbezifks  findet  sieb 
fj/Kne  y^^nlassung  in  depr  Regel  nur  in  der  nächsten  UmgegiNid  der 
JBilfuienlinie  und  soUbe  Veranlassungen  treten  überdies  yeibältnUsmlisig 
4f^h  njar  selten,  ein.  W^vrde  es  un^er  diesen  CmstSnden,iiuii  wohl  in 
4»inem.  richtigen  Verhältnisse  stehen,  die  Anwohner  der  BinnenlioiB 
jlfiraf  (Ogdt  Hausaucbu]fig<A:.zu  verschonen,  sie  dafl||r  aber  dem  gifolsereii 
,Uebelstande  auszusetzejQ,  ihren  Wohnopt  in  den  GrenzjbiuudiL  ^gßßogtgt 
iipd  sich 'selbst  nicht  niur  d^m  Zwange  der  jlaasauchi|ngep,  sonder|i 
.;^u^  aUani  äb^igfn  Besfi^l^pn^n  des  gedacbte^.BfizvrkB  mnu^rw^rbn 
zu  sehi^fi? 

Der  Eptwpirf  zu  dem  Reichs -ZoUnjGesetze  en^lt  ferner  i^  g.  32 
eipe  Bestimmung,  flirr  welche  sich  .in  depi.  Ve^eips.-ZpV-QeseMte  kein 
;A,paIogon  findet,  nämlif^b: 

»Den  in  den  groDsen  Meb-  find  SeepUitzeQ  etablirtcin  Grof^^tqdl^gjeii 
»  ki^nn ,  f  nter  den  yon  der  ofaeipssten  Re^hs-Zollbsjbprde  festge^Mllteii 
»Bedingungen,;  die  fortlaufende  Ko^tirungde^  eingebendefi  «iißlSie 
»disehen  Waaren  mit  der  Wirkuqg  gestattet  werden,  dais'diciputer 
»Kontrole  in's  Ausland  zurückgehenden  oder  zq  pffei^tUchej?  Nied»* 
,.    »MgflQ  gelangenden  Waaren.  .ohne  Abg^eft-ErhebwiS  yqm  Konto 

,  »abgeschrieben  werden«; 
f^tu^  besteht  :iip  Zoll -Vereine  aHer^ings  die  QegOn^t^ng  fort- 


FfmkTwt  iw  M^  imd  ßr^rwsj^weigi» . und  für  den  le|iz|gimiH4)9ai0rt 
.iijb«rdi^  UAtfir  der  vertragfnäfi^ig^o  B^MbifiDkuDg,.  4fifr.  mit  dMP 
•ifotjeiidMl  ^^dbluBse  :HaoaQV0r^  «i  de^  ZpUvi^rm  .-di«  Begiäuitigm)g 
•WiigfAU^li  mt^s^:  mm  hM  si^b  aberw^bl  ge^UWt»:  bMl^icbtlipli  die«fr 
ganz  uDgewöhnlichen  Konzession  in  die  Gesetzgebung  etwas^  aobn- 
P(tfio|eo  tmd  erit|E|i{e  dadureb  ge^irsennaafsen  fllr  ßüp  Zfi^a  w  sank? 
ÜoaireD^  man  bat  es  auf  diese  Weise  vermieden,,  gesettlich  au  be- 
gviipdende  und  gl^cbwobl  unstattbafte  Anaprücbii  zu  provozirep  pnd 
jibcedies  konaU  man  sfcb  wobi  der.  Hoffoioj^g  h^lgebep^  dafs  es  viel- 
leiebt  in  nicbtr  fi^meir  Zeit  gelinge^  Wi^rd^i  die  forüaufepden  KonMP 
aiwb  fipr  Leipzig  i^nd  Frankfurt  a.  M#  gapz  z^  besai^g^fi 
' . :;  ,  I£s  wflrd«i  zu  ^eit  ftibreo  9  üb^i*  die  Ept^tehpog  4eit  fo^tlaufendep 
;Kpiiton  in  den. obengenannjten  beiden  Meftplätiientipd  yop  den  lang- 
iWiftrigeo  und  mühsamen  Verbandlungen,  welcbe  des.  Qegepstapdes 
Wjlgeil  seiner  Zeit»  namentlich  mit  der  Säcbsiscb^n  Regierapg«  gepflpgep 
.W0^e9  sind«  hier  eine  ausführliche  Geschicbts-Er^ählu^g  zu  liefern; 
*^.lAag  ^epügen,  den  Sach verlauf  in  weni^a  Worten  aqzngeben. 

Die  Bewilligung  fprliaufender  Konten  Air  Leipzig  war  die  unerr 
iälsliDbe.  Bedingqog  des  AnscUusses  von  ^acbsea  an  den  Zoll -Verein; 
map  hatte. aur  die  WaU»  auf  diesen  Anscbtufs  gapz  w  verzkhiw 
^dier  das  begehrte  Zpge^Mndnifs  zu  nucben» .  Bei  solcber  AlteiY^ative 
J^Qpnjte  die  et^dliche  finjUcbUelsttPg  der  tibrigejo  konl9rAbire,iEiden  TbeUjD 
.ni^t  zweifelhaft  sein;  sie.  nahmen  es  über  sich,  ein  kleineres  U^bel.-r 
de^n  fiif  epn.Uebel  wurde  die;  fprtlauibnde  KontiroQ^  allgemein  unf^ 
.en($^iedepi  angesehen  --^  zu  tragen,  um  ein  gr^dfoeres  abzuwe^d^p. 
iSpMlerbin  als  Frankfurt  sieh  dem  Zoll-Vereine  an^cblofs,  konnte  die3iür 
•jfii^icm  Stadl,  weiche  überdies  als  Mefsplatz  in  Konkurrenz  mit  Leipzig 
4r4„.  das,  wae  hier  bewilligt  worden  war»  ohne  groüse  U^bilMgMt 
.pj^bt  versagt  wiBrden. 

Obwohl. bi^rn^  ^fis  ZugestSndnifs  der  jEprtlapfei$den  Konten  för 
J^p^ig  upd  Fr^nk&irt  a.  M..  als  eine  durch  die  VeijhältPis^e. gebotene 
N<nhwctndig)[^it,  völlig  gerechtfertigt  erscbeipeo  wi<^,  so,  bjd>en  di^ 
Verefais-Regie^niigen  dennoch  nicht  aufgehört,  d^^s^lbe  ;als  einep 
Mifsstand  in  der  Verwaltung  zu  betrachten,  dessen  Entfernung  drpgepd 
9u  wünscbeia  fip.  Denn,  wenngleich  überzeugende  Bept^'^ise  .dafiJr, 
dafs  die  foriiatti(ende  Konti^ung  in  jenen  beiden  MefspUitzBn  zu  üi|- 
tersch)eifen  g^emifsbrancht  worden,  nicht  vofiieg^n,  wd  die  desfalls 
pft  ^wiederholte  Behang tung  niemak  hat  näher  begrvadet  >v^rdep  könnep, 
so  ist  dof^  di^  Ypri^bung  vpn  (Jnterscbleifen  ^in  .der  W^lse,  dali»  bfi 
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CBgenMld^leii  VerseAduingen  aiu  dtm  Kotitö-Lliger  Btek  dem  Andairf«, 
statt  der  Mm  Lager  gielangten  auattndiseheii  Waaren  eiiie  estsprediaide 
'Menge  'glekbtiaimgeF  inläiidtaclier  Waaren  zur  Abfertigmig  geal^ 
attsgeföbrt  und  vdm  Konto  abgeaehrieben  wird -^  in  der  That  so  leicht, 
>dab  der  Verdacht  wiitlieh  stattfindender  Miisbräucbe  allerdings  sehr 
-fiake  liegt. 

Und  eine  Einriehtang,  welche  an  solchen  innem  Gebrechen  leidet, 
soll  nun  dareh  die  Reichs- Zoll  ^Gesetzgebung  die  legislative  Weihe 
^nd  durch  ihre  Au^debnung^  auf  andere  Handeisf^lStze  eine  erweiterte 
Anwendung  erhalten?  nnd  wo  wird  diese  Ausdehnung  ihre  Grenze 
'finden?  Der  Entwurf  sagt:  »den  in  den  groTse«  Hefs*  und  See- 
plätzen etablirten  Grorshandiungen  etc.«  Aber  der  Begriff  der  GrSise 
Ist  hier 'ein  sehr  schwankender;  wird  man  denselben  z.  B.  wehl  auf 
Leipzig  and  Frankfdrt  a..M.  als  grofee  MefsplKtze  und  auf  Hamburg 
und  Bremen' als 'groFse Seeplltze  beschränken  können?  Werden  iiieht 
auch  F^nkltirt  a.  Oi  imd  Braunschweig  ab  Mefsplätze,  Memel,  Kö- 
nigsberg, Danzig,  Elbhrg,  Stettin,  Stralsund,  Rostock,  Wismar,  Lübeck, 
Kiel,  GlOekstadt,  Altona,  Harburg,  Emden  und  Leer  als  SeepHtze 
das  Prädikat  »Grofs«  ffir  sich  in  An^Mrueh  aehmen?  und  ferner, 
weshalb  soll  debn  die  Begünstigung  der  fortlaufenden  Kontirung  auf 
die  Mefs-  und  Seeplätze  bmchränkt,  weshalb  sollen  amdere,  eben  so 
wichtige -oder  selbst  viel  bedeutendere  Handelsorte  des  *  Zollgebiets 
blos  darum,  weil  sie  keine -Messen  haben  und  nicht  an  der  See  Begen, 
davon  ausgeschlossen  sein?  so  werden,  und  gewifs  mit  Fug  und 
-Recht;  viele  Handelsslädte,  welche  mit  dem  Auslande  im  Verkehr  stehen, 
•H^:  Breslau,  BerRn, :  Magdeburg,  Düsseldorf,  Duisburg,  GMn,  Mainz, 
'Mannheim,  Stuttgart,  Heilbronn,  Nftrnberg,  Augsburg  fragen,  and 
was  wird  und  kann  man  darauf  antworten?  man  wird  dann  in  der 
Alternative  sieh  befinden^  entweder  an  einer  einmal  begangeneik  Un- 
gerechtigkeit festzuhalten,  oder  der  fortlaufenden  Kontirüng  me  noch 
weitere  Ausdehnung  zu '  geben.  (Tnd  wo  ist  im  letzteren  Pidle  die 
Grenzlinie?  das  läfst  sich  nicht  absehen,  veranlafst  aber  zu  der  Be- 
sorgnifs,  dafs  es  zuletzt  keine  Handelsstadt  von  irgend  einiger  Beden» 
tung  geben  würde,  die  nicht  die  Begünstigung  der  fortlaufenden 
Kontirüng  hätte. 

Es  kann  demnach  die  nochmalige  reiflichste  Erwägung  der  in 
Frage  stehenden  Maafsregel  nicht  dringend  genug  empfohlen  werden. 

Verschiedene  Bestimmungen  des  Vereins -Zoflgeseties  sind  zwar 
in  den  Entwurf  zu  dem  ReichszoU -^  Gesetze -ifoergegangen,  jedoch 
theib  ftuit  Weglassungen,  theils  mit  Zusätzen,  theils  mit  anderweiten 
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materieüen  AbSoderangen ,  nnd  es  findet  sich  darüber  das  Folgende 
zu  bemerken: 

i.  Der  §.  3.  des  Entwurfs  lautet: 
»Aasnahmen  hiervon  --  §§.  1.  nnd  2.  ')  —  können  ans  pohzei- 
»liehen  Rüeksichten  auf  bestimmte  Zeit  angeordnet  werden.«  " 
Nach  dem  Vereins- Zoll •  Gesetz  (§.3.)  tritt  eine  Ausnahme  von  dem 
Grundsätze  der  Freiheit  des  Verkdirs  mit  dem  Auslande  in  aUeÜ 
Vereins -Staaten  für  Salz  und  in  mehreren  derselben  auch  f&r'  SpieU 
karten  ein;  die  abweichende  Fassung  des  Reichs -Zollgesetzes  läfst 
sonach  erkennen,  dafs  das  im  Zoll -Vereine  für  Salz  allgemein  und 
itir  Spielkarten  theilweise  bestehende  Einfuhr-Verbot  künftig  weg- 
fallen soll. 

Wenn  es  iur  zweckmäfsig  und  ausfuhrbar  erachtet  wird,  das 
Staats -Monopol  des  Salz-Debits  aufzuheben,  den  Handel  mit  Salz 
frei  zu  geben,  das  inländische  Salz  einer  für  alle  Länder  des  Deut- 
schen Bundesstaats  gleichen  Produktions -Steuer  zu  unterwerfen,  und 
hinsichtlich  der  Abgaben  vom  Salze  Revenuen -Gemeinschaft  eintreten 
zu  lassen,  so  kann  das  ausländische  Salz  durch  den  darauf  zu  legen- 
den Eingangszoll  allerdings  in  einem  angemessenen  Verhältnisse  be- 
steuert werden;  die  Schwierigkeiten  werden  sich  dann  nur  in  der 
Verwirklichung  jener  Voraussetzungen  finden. 

Anders  noch  verhält  es  sich  mit  den  Spielkarten,  deren  Einfuhr 
aus  dem  Auslande  in  den  betrefienden  Staaten  uro  deswillen  verboten 
ist,  weil  die  im  Inlande  verfertigten  Spielkarten  einer  Stempelabgabe 
unterliegen ;  die  Letztere  iSfst  sich  durch  einen  auf  ausländische  Spiel- 
karlen zu  legenden  Eingangszoll  nicht  surrogireu,  eines  TheHs*  well 
eine  Stempel- Abgabe  auf  Spielkarten  nicht  in  allen  deutschen  Stallten 
besteht,  anderen  Theils,  weil  ein  EingangszoH,  wenn  derselbe  flirdie 
Stempel -Abgabe  einen  genügenden  Ersatz  gewähren  sollte,  von  ganz 
unverhältnifsmäfsiger  Höhe  sein  müfste. 

Man  könnte  nun  zwar  ein  Auskunttsmittel  darin  finden ,  die  aus-* 
ländischen  Spielkarten  allgemein  mit  einem  mäfsigen ,  zur  gemeinschaft*' 
lieben  Zoll-Kasse  fliefsenden  Eingangs -Zolle  zu  belegen,  und  es  den 
Regierungen  derjenigen  Staaten,  in  welchen  die  inländischen  KMen 
dem  Stempel  unterworfen  sind,  zu  überlassen,  von  den  aus  dem  Aus- 
tande eingehenden  Spielkarten,  aufser  dem  Eingangszolle,  auch  noch 
6ine  Stempel -Abgabe  zu  erheben:  m  diesem  Falle  müfste  jedoch  der 
§.  39.  des  vorliegenden  Gesetz -Entwurfs  eine  Abänderung  erleiden, 

^)  bie  Freiheit  des  Verkehrs  mit  dem  Auslände  betrefTend. 
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Ja  nach  deiuMlbco  von  Gegensdindeni  von  welchen  der  EipgmggioB 
entrichtet  ist,  eine  weitere  Abgabe  fiir  Rechnung  der  EiasmI* Staaten 
nicht  soll  erhoben  werden  dürfen. 

Was,  abgesehen  hiervon ^  die  Fassong  des  §.  3.  des  vorliegen* 
den  Entwurfs  betrifft,  so  ist  zu  bemeriten,  dals  Ein*,  Aas-  und 
JDurchftthr- Verbote  wohl  häufig<^  oder  doch  eben  so  oft  aus  politi- 
schen Veranlassungen,  als  aus  polizeiliehen  Rücksichten  zu  ergehen 
pflegen  und  dafs  es  daher  wohl  zweckmäfsig  sein  dürfte,  statt  »aus 
polizeilichen  Rücksichten«,  zu  sagen:  »aus  Rücksichten  des  allgcnei- 
nen  Wohls.« 

2.  Nach  §.  7.  des  Entwurfs  soll  —  abweichend  vom  §.  7.  des 
Vereins -Zoll -Gesetzes  —  die  Durchfuhr  durch  das  Reichs -Zollgebiet 
von  jeder  Abgabe  befreit  sein.  Läfst  sich  die  bisherige  Eianahme 
an  Durchgangszoll  verschmerzen  oder  anderweit  decken,  so  ist  gegen 
eine  Maafsregel,  welche  den  Verkehr  ohne  Zweifel  erleichtern  und 
beleben  wird,  nichts  zu  erinnern. 

3.  Der  §.  12.  des  Vereins-Zoll- Gesetzes  setzt  fest: 

dals  wenn  Waaren  nach  den  Vorschriften  des  Gesetzes  unter  be- 
sonderen Kontrol- Formen  abgefertigt   oder  mit  Verschlufs   htUgi 
werden,  die  Entrichtung  des  im  Zolltarif  bestimmten  Bezetteiungs- 
oder  Verschlufsgeldes  verlangt  werden  könne, 
und  nach  dem  Vereins -Zoll -Tarif  bestehen  diese  Bezettdun^-  und 
VerscUufsgelder-  in  einer  Gebühr  von  2  Sgr.  für  einen  Begleitschein, 
und  Tcm  1  Sgr.  f&r  ein  angelegtes  Blei« 

Diese  Gebühren -Entrichtung  soU,  dem  §.  8.  des  Entwurfs  zn- 
folgfß,  wegfaUen,  indem  es  daselbst  heifst: 

»Für  die  Abfertigung  von  Waaren  unter  den  nach  diesem  Gesetze 
»vorgeschriebenen  Kontroiformen,    so  wie   fiir  die  amtliche  Ver* 
»sc))lufs-Anlegung  an  dieselben,  darf  keine  Erhebung  stattfinden.« 
Dafs  im  Zollvereine  der  Festsetzung  einer  Gebühr  für  Begleit- 
scheine und  Bleie  eine  finanzielle  Rücksicht  nicht  zum  Grunde  liegt, 
mufs  auf  den  ersten  Blick  einleuchten;    eines  Theils  ist  der  Gegen- 
stand an  sich  zu  unbedeutend,  um  eine  Einnahme- Quelle  zu  bilden, 
anderen  Theils  würde,   wenn  man  das  Letztere  beabsichtigt  hätte, 
die  Erhebung  einer  Zettelgebühr  nicht  gerade  auf  Begleitscheine  be- 
schränkt, sondern  auch  auf  andere  Bezetlelungen  ausgedehnt  worden 
sein.    Die  Sache  mufs  daher  ein^m  anderen  Grund  haben  und  dieser 
ist  der,  dafs  man,  wegen  der  Wichtigkeit,  weljche  sowohl  das  Begleit- 
schein-Verfahren, als  der  Waaren -Verschlufs  für  die  Zoll -Verwaltung 
hat,  durch  die  Bestimmung,^  dals  Bleie  und  Begleitscheine  bezahlt 
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warSea  tUuen^  die  Anfmerksandbiit  der  betheiligten  Personen,  and 
zwar  nicht  blos  der  Verkehrtreibenden,  sondern  aueh  derjenigen  Be- 
amten, weiche  mit  der  Verwalthng,  AnFbewdfaning,  Verwendung  etc. 
der  Begleitiiehfein-Fonnttlare  und  Biete  zu  thnn  haben,  bat  schSrfeii 
wdien. 

.  Dieser  Grund  itir  die  Erliebong  der  in  Rede  stehenden  Gebühren 
beraht  auf  pralitischer  Erfaiming,  hat  sich  in  der  Anwendung,  als 
seinem  Zwecke  entsprechend,  wohl  bewährt  und  möchte  daher  nicht 
ohne  Bedenken  zu  beseitigen  sein. 

4.  Der  §.  9.  des  Entwurfs,  die  Beriehtigung  des  ZoHurifs  be^ 
treffend,  stimmt  in  seinen  beiden  ersten  Sätzen  mit  dem  §.  13.  des 
Vereins  «ZoUgesetzes  wSrtiich  öberein,  eiithäh;  ahev  sodann  noch 
folgenden  Zusatz: 

»Für  besondere  Ausnahme-^Flilie  ist  das  Reichs-Gesaremt-Ministeriura 
»ermächtigt,  emzelne  Zollsätze  auf  bestimmte  Zeit  sofort  abzuändern, 
»Ueber  die  Fortdauer    oder  Zurücknahme  solcher  Abänderungen 
»entscheidet  das  Reichs -Parlament  bei  seiner  nächsten  ordentKchen 
»Versammlung.« 
Ob  die  in  diesem  Znsatze  dem  Reichs  -  Ministerium  beigelegte 
Befugnifs  noth^endig  und  zweckmäfsig  sei,  läfst  sich  ohne  den  ge-» 
sammten  Organismus   des  künftigen  Reichs -Zoll- Wesens  zn  kennen, 
mit  Sicherheit  nicht  benrtheilen;    ganz  ohne  Bedenken  ist  sie  nicht. 
Im  Zoll- Vereine  können  auch  in  besonderen  Fällen  einzelne  Zollsätze 
sofort   abgeändert   werden,    indeb  immer  nur,    insofern  sämmtliche 
Vereins- Regierungen  mit  der  zu  treffenden  Abänderung  einverstanden 
sind;  hier  aber  soll  in  die  Hand  des  Reichs -Ministeriums  oder  viel- 
mehr ^  da  in  derglriehen  Angelegenheiten   die  Stimme  des  Reicfa»- 
handels- Ministers  wohl  immer  von  Überwiegendem  und  entscheidendem 
EinBusse  sein  dürfte  —  in  die  Hand  eines  Einzelnen  eine  diskretio- 
naire  Gewalt  gelegt  werden,   durch  deren  Ausübung  die  Interessen 
ganzer  Klassen  von  Staats -Angehörigen  (seien  es  die  Konsumenten 
oder  gewiase  Produzenten)  und  somit  auch  sehr  wichtige  Interessen 
einzelner  Staaten  schwer  verletzt  werden  können. 

5.  Der  §.  19.  des  Entwurfs  stimmt  in  der  Hauptsache  mit  dem 
§.  29.  des  Vereins -ZoU- Gesetzes  überein,  indefs  finden  sidi  darin 
gegen  den  letztern  zwei  Abweichungen. 

Das  Alinea  1.  des  Entwurfs  lautet: 
»Wer  zollpflichtige  oder  zollfreie  Waaren,  letztere  im  verpackten 
»Zustande,  mit  sich  führt,  darf  über  die  Zolllinie  zu  Wasser  oder 
»zu  Lande  nur  während  der  Tageszeit  und  nnr  auf  einer  Zoll-» 

32* 
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'  »strabe  ein-  oder  austreten,  ailch  nur  bei  eiiiem  erlaäbten  Lan- 
.    »dongsplatse  anlanden« 

und  enthält  in  den  Worten  »letztere  in  Terpacktcm  Zustande«  einen 
Zusatz  zu  dem  Vereins -Zoll  «Gesetze.  Dieser  Zusatz  ist  ohne  Zweifel 
aus  dem  §.  1.  der  Vereins -Zoll -Ordnung  entnommen,  wo  es  heilst: 
;iWer  aas  dem  Aaslande  kommt  und  zollpfliehtige  Waaren  oder  zoll- 
freie Gegenstande,  letztere  im  verpaekten  Zustande  mit  sieh  führt«; 
es  wäre  aber  eine  andere  Fassung  wiinschenswerth,  weil  die  ange- 
führte Stelle  der  Vereins -Zoll -Ordnung  zu  Zweifeln  Anlafs  gegeben 
hat  Obwohl  nämlich  im  §.  1.  der  gedachten  Ordnung  unter  den 
»zollfreien  Gegenständen«  offenbar  nur  solche  gemeint  sein  können, 
welche  ihrer  Gattung  nach  zollfrei  und  in  der  ersten  Abtheilang 
des  Zolltarifs  enthalten  smd,  wie  solches  aus  dem  §.  84  Littr.  A. 
der  Vereins -Zoll -Ordnung  unzweifelhaft  hervorgeht,  so  hat  sich  doch 
bin  und  wieder  die  Ansicht  geltend  zu  machen  gesucht,  dafs  es  zu- 
lässig sei,  auch  an  sich  zollpflichtige,  jedoch  ihrer  geringen  Menge 
wegen  tarifmäfsig  zollfreie  Waaren  aufser  der  Tageszeit  und  auf 
anderen  Wegen  als  den  Zollstrafsen  über  die  Zoillinie  eioziifiihren. 
Diese  Ansicht  ist  indefs  augenscheinlich  unrichtig  und  dem  Sinne  des 
Gesetzes  nicht  entsprechend,  indem  in  Betreff  der  zuletzt  erwähnten 
Waaren  erst  die  amtliche  Ermittelung  ihrer  Menge  darüber  ent- 
scheiden kann,  ob  dieselben  zollpflichtig  oder  zollfrei  sind. 

Femer  fehlt  in  dem  §.  19.  des  Entwurfs  der  im  §.  29.  des 
Preufsischen  Zoll -Gesetzes  enthaltene  Passus: 

»Die  Häfen  am  Meere  mit  den  polizeilidi  dazu  angewieseoeo  Ein- 

» fahrten  sind  die  Zollstrafsen  an  der  Seeseite.« 
Sollte  derselbe  hier  nur  aus  einem  formellen  Bedenken  gegen  die  An* 
gemessenheit  des  Platzes  weggeblieben  sein,  so  würde  er  eine  voll- 
kommen passende  Stelle  im  §*  15.  des  Entwurfs  finden. 

6.  .  Der  §.  25.  des  Entwurfs,  die  Kontrolirung  des  Geweihe- 
betriebes im  Grenzbezirke  betreffend,  weicht  von  dem  korrespondiren- 
den  §•  35.  des  Vereins r^Zollgesetzes  in  sofern  wesentlich  ab^  als  nach 
letzterem  alle  Gewerbe,  welche  im  Grenzbezirke  mit  austäadiseheo 
einem  höheren,  als  dem  Allgemeinen  Eingangs -Zolle  (Fünfzehn  Silber- 
groschen) unterliegenden,  oder  mit  gleichnamigen  inländisdien  Waaren 
betrieben  werden,  der  Kontrole  der  Zollverwaltung  unterworfen  wer- 
den können,  während  nach  §.  25.  des  Entwurfs  die  Zulässigkeit 
einer  solchen  Kontrole  erst  dann  eintreten  soll,  wenn  die  ausISodi- 
sehen  Waaren,  mit  welchen  (oder  mit  gleichnamigen  inländischen) 
ein  Gewerbe  im .  Grenzbezirke  betrieben  wird,   mit   einem  höheren 
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Eingangszolle  als  4  Thir.  pro  Ctr.  belegt  sind.  Obne  den  Mnftigeii 
Zolltarif  za  kennen,  läTst  sich  über  AngetnesseDfaeit  Üieser  Gi^ebze 
der  Kontrolpfliehtigkeit  mit  Sicherheit  nicht  urlheilen;  so  viel  llfst 
sich  aber  jetzt  schon  darüber  sagen,  dafs  die  Grenzlinie  jedenfeMs 
zu  eng  gezogen  erscheint  und  wenn  es  dabei  verbleiben  sollte,  si$hr 
zu  besorgen  wSre,  dafs  durch  viele  Gewerbe,  welche  danach  ohne 
Kontrole  in  nächster  Nähe  des  Auslandes  betrieben  werden  könnten, 
das  Zoll -Interesse  erheblich  gefthrdet  und  benachtheiligt  werden  würde. 
Vielleicht  möchte  der  Zollsatz  von  Zwei  Thalern  das  richtige  Maafs 
zwischen  dem  Zuviel  und  Zuwenig  halten. 

Da  es  übrigens  bei  einem  Gesetze,  durch  welches,  wie  durch 
das  vorliegende,  allen  Staatsangehörigen  oder  gewissen  Klassen  der- 
selben Verpflichtungen  auferlegt  werden,  wesentlich  darauf  ankommt, 
diese  letzteren  möglichst  klar  und  deutlieh  anzugeben,  so  dürfte  es 
auch  zweckmäfsig  sein,  an  der  hier  in  Rede  stehenden  Stelle  die 
Bestimmungen  über  die  Kontrolirung  des  Gewerbebetriebes  im  Grenz- 
bezirke nicht  in  das  Gewand  einer  der  Verwaltung  zustehenden  Be- 
fugnifs  zu  kleiden,  sondern  die  Verpflichtung  der  Gewerbetreibenden, 
sich  den  Kontrol- Vorschriften  der  Verwaltung  zu  unterwerfen,  be- 
stimmt auszusprechen. 

Bei  der  im  Alinea  2.  des  §.  25.  enthaltenen  Hinweisung  auf  die 
näheren  Bestimmungen  der  Zoll  -  Ordnung  sind  die  im  §.  35.  des 
Vereins -Zoll -Gesetzes  beispielsweise  bezeichneten  Vorschriften  wegen 
Führung  von  Handelsbiichern  Seitens  der  Kaufleute  im  Grenzbezirke, 
und  wegen  Beschränkung  der  Krämer  und  anderen  Gewerbetreibenden 
in  kleineren  Orten  des  Grenzbezirks  bei  dem  unmittelbaren  Waaren- 
bezuge  aus  dem  Auslande,  nicht  erwähnt.  Der  Grund  dieser  Weg- 
lassung ist  nicht  wohl  erklärlich ,  es  müfste  dann  sein ,  dafs  man  jene, 
bisher  für  nolhwendig  und  zweckmäfsig  erachtete  Vorschriften  künftig 
überhaupt  nicht  mehr  in  Anwendung  bringen  wollte,  worüber  sich, 
ohne  Einsicht  des  Entwurfes  zur  Reichs -ZoU- Ordnung,  nicht  ur- 
tfaeilen  läfst. 

7.  Der  §.  26.  des  Entwurfs,  Hausvisitationen  und  Revisionen 
der  Waarenlager  betrefiend,  ist  fast  wörtlich  übereinstimmend  mit 
dem  §.  37.  des  Vereins -Zoll -Gesetzes.  Der  letztere  enthält  jedoch 
im  Alinea  4.  noch  folgende  Bestimmung: 

»Auch   sind  unter  den  vorgedachten  Nachsuchungen  die  gewöhn- 

»lichen  Revisionen  bei  den  auf  den  Grund  des  §.  35.  dieses  Ge- 

»setzes  unter  Kontrole  stehenden  Gewerbetreibenden  nicht  begriffen«, 

welche  in  dem  Entwürfe  zum  Reichs -Zoll  «Gesetze  fehlt.    Diese  Bt^ 
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«ümOMiaf  ersckeinft  aber  dripgeod  0üithw«ndig»  daout  nicht  bei  den 
unte?  K^ntrole  stdbenden  Gewerbetreibenden  dee  Grenzbezirks  das 
MiffverMändniffi  erregt  werde,  als  ob  ee  su  den,  in  Folge  der  ange- 
ordneten Kontrole,  bei  ihnen  abzuhaltenden  gewöhnlichen  Revisioaen 
der  Beobachtung  der  nSmliehen  Förmliehkeiteti  bedürfe,  wie  zu  den 
aus  besonderer  Veranlassung  bei  allen  Bewohnern  des  Grenzbe^rks 
^ulSssigen  Nachsuchungen  und  Hausvisitationen, 

8«    Hinter  dem  §.  37.  des  Entwar(s  wird  ein  dem  §.  446.  des 
Preufstsehen  Zollgesetzes  entsprechender  §.  wegen  der  beim  Seever- 
kehr ausnahmsweise  eintretenden  Zollbefrehingen  vermirst.   Der  Grand 
dieser  Auslassung  ist  vermnthlich  wohl  nur  darin  zu  suchen,  dals 
bei  der  Ausarbeitung  des  Entwurf  zum  Reichs -Zoll -Gesetze  nicht 
das  Preufsisebe,  sondern  das  Zoll- Gesetz  eines  der  anderen  Staaten 
des  Zoll*  Vereins  benutzt  worden  sein  mag. 
9.   Der  §.  38«  des  Entwurfs  lautet: 
»Der  Verkehr  mit  zollfreien  oder  verzollten  ausländischen,  so  wie 
»mit  inläifdisehen  Waaren  aller  Art  zwischen  den  zum  Deutschen 
»Reichs- Zoll -Gebiete  verbundenen  Einzel -Staaten  und  im  Innern 
»derselben  ist  —  unter  Ausschliifs  der  §»  3*  vorbebaitenen  Aus- 
» nähme -Fälle  —  ein  unbeschränkter  völlig  abgabenfreier«, 
und  es  liegen  demselben  der  erste  Satz  ^s  §.  10.  und  das  Alinea  i. 
des  §.  18.  des  Vereins -Zoll- Gesetzes  zum  Grunde. 

Zunächst  ist  es  hierbei  bemerkenswerth,   dafs  der  zweite  Satz 
den  §.  10.  des  Vereins -Zoll -Gesetzes,  nämlich: 

»Ausnahmsweise  unterliegt  dieser  Verkehr  bei  einigen  Erzeugnissen 
»einer  Abgabe  zur  Ausgleichung  der  in  beiden  Ländern  bestehen- 
»den  innern  Steuern« 
in  das  Reichs -Zoll- Gesetz  mcht  übernommen  worden  ist,  und  es 
hiernach  in  der  Absicht  liegt,  in  Betreff  der  inneren  Konsumtions- 
und Produktions -Steuern  in  allen  zum  Deutschen  Reichs -Zoll- Gebiete 
gehörigen  Ländern  jede  Verschiedenheit  zu  beseitigen  und  eine  völlige 
Uebereinstimmung  und  Gleichmäfsigkeit,  sowohl  in  Ansehung  der 
Objekte  der  Besteuerung,  9iß  auch  der  Höhe  der  Steuersätze  und 
der  Erhebungs-  und  Kontrqlformen  herbeizuführen«  Könnte  die  Er- 
bebung von  Uebergang!»- Abgaben  von  den  einer  inneren  Produktions- 
Steuer  unterworfenen  Gegenständen  hei  dem  Verkehr  zwischen  den 
einzelnen  Deutschen  Ländern  und  damit  zugleich  jede  Kontrole  des 
Verkehrs  mit  dergleicheu  Erzeugnissen  wegfaUen,  so  wäre  dies  aller- 
dings als  ein  Gewinn  zu  betrachten,  allein  man  wird  sieh  zu  hüten 
haben,   mv  Erreichung  dieses  Ziels   einen  allzugrofsen  Anlauf  w 
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nehmen  »nd  Mittel  in  Anwendimg  za  bringen,  weiehe  mit  dem  zq 
erlangenden  Resultate  in  keinem  ricbtigen  VerhIItnisM  stehen.  Die 
BesehrSnknngen,  welehen  der  Verkehr  zwischen  den  einzelnen  LSn- 
dern  des  Zoll -Vereins  ans  Anlafs  der  Verschiedenheit  der  innem 
Steuern  unteriiegt,  treffen  nur  einige  wenige  Gegenstifnde  and  sind 
keinesweges  so  belästigender  oder  störender  Art,  dafs  sie  nicht  auch 
in  dem  erweiterten  Zollgebiete  ohne  Nachtheil  sollten  fortbestehen 
können.  Bei  den  Innern  Steuern,  von  denen  hier  die  Rede  ist,  kom- 
men hauptsächlich  diejenigen  in  Betracht,  welche  theils  auf  der  Pro* 
duktion,  theils  auf  der  Konsumtion  der  Getränke  beruhen;  es  läfst 
sich  in  der  That  nicht  absehen,  wie  btniichtlich  dieser  Steuern,  bei 
der  grofsen  Verschiedenheit,  welche  in  Beziehung  auf  KMma,  Boden- 
Erzeugnisse,  Lebensweise  und  Gewohnheit  der  Bewohner  etc.  in  den 
einzelnen  Deutschen  Ländern  herrortritt,  die  Durchfäfaning  eines 
allgemeinen  und  übereinstimmenden  Erhebungssystems  möglich  sein 
sollte,  ohne  einzelne  Theile  ungebührlich  zu  begflnstigen  und  andere 
wieder  schwer  zu  verletzen,  zumal  es  sich  hier  nur  um  drei  Artikel 
—  Branntwein,  Bier  und  Wein  -*  handelt,  und  daher  eine  Ans- 
gleichuog  der  Verschiedenheiten  und  der  KonsumtioD,  wie  solche  bei 
den  mannigfachen  ausländischen  Verzehrungs- Gegenständen  eher  statt* 
finden  kann,  nicht  denkbar  ist. 

Sodann  ist  noch  auf  einen,  wahrscheinlich  nur  auf  einem  Re- 
daktions-Versehen  bertihenden  Mifsgriff  aufmerksam  zu  machen. 
Der  erste  Satz  des  §.  10.  des  Vereins -Zoll -Gesetzes  lautet: 
»Mit  Ländern,   die  sich  mit  dem  Staate  zu  einem  gemeinscbaft- 
» liehen  Zollsysteme  (zu  dem  Zoll -Vereine)  verbunden  haben,  be- 
»steht   -^  unter  Ausschlufs   der   im    §.  3.    bezeichneten 
iiGegenstände  —  ein  unbeschränkter  und  der  Regel  nach  ab- 
»gabenfreier  Verkehr,  wie  unter  den  einzelnen  Tbeilen  des  Staats- 
»gebiets«, 
und  es  ist  damit  ausgesprochen,  dafa  von  der,  als  Regel  geltenden 
Freiheit  des  Verkehrs  zwischen  den  einzelnen,  zum  Zollvereine  ge- 
hörigen Ländern    hinsichtlich   der  in   §.  3.   des  Gesetzes  genannten 
Gegenstände,  Salz  und  Spielkarten,  eine  Ausnahme  stattfinde. 

Dem  analog  heifst  es  im  §.  38.  des  vorliegenden  Entwwft: 
»-«  unter  Ausschlufs  der  in  §.  3.  enthaltenen  Ausnahme-  . 
Fälle«.  —  Der  §.  3.  des  Entwurfs  spricht  aber  nur  von  Ein-  und 
Ausfuhr -Verboten  aus  polizeilichen  Rücksichten  und  dergleichen  Ver- 
bote würden  sonach  auch  bei  dem  Verkehr  zwischen  den,  das  Deutsche 
Jleichs- Zoll -Gebiet  i)ildenden  Ländern  in  Anwendung  gebracht  werden 
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diirfeo.  Sollte  dies^  wie  voreret  bilUg  bezweifelt  werden  mufs,  wirk- 
lidi  dieMeiouDg  sein,  dann  köDOten  sich  leicht  ErseheinongeQ  wieder- 
holen wie  sie  in  den  Jahren  1846  nnd  1847  im  Zollvereine  vorge- 
kommen sind,  wo  Schwarzburg- Sondershaosen  die  Getreide -Aosfubr 
aus  seiner  Unterherrschaft  nach  Prenfsen  ganz  verbot  und  andere  Ver- 
eins «Regierungen  den  Ankauf  von  Getreide,  Hülsenfrüchten,  Mühlen- 
fabrikaten etc.  durch  Angehörige  aoderer  Vereins  -  Staaten  »aus 
polizeilichen  Rücksichten«  dermaafsen  beschränkten  und  erschwerten, 
dafs  es  nm  die  deutsehe  Einheit  und  Einigkrit  im  Zoll -Vereine  gar 
kUgKch  anssah. 

10,  Der  §•  39,  des  vorliegenden  Entwurfs  stimmt  mit  dem 
Alinea  2.  des  §.  18.  des  Vereins -Zoll -Gesetzes  bis  auf  den  Unter- 
schied überein,  dafs  während  es  in  letzterem  lieifst: 

»kann  weiter  keine  Verbrauchs-  noch  sonstige  Abgabe  Tür  Recb- 
»nung  des  Staats  erhoben  werden«, 
die  Stelle  in  ersterem  lautet: 

»darf  weder  eine  weitere  Verbrauchs-  noch  sonstige  Abgabe  für 

»Rechnung,  sowohl  der  Einzeln -Staaten,  ak  der  Kommunen  und 

.  »Privaten  eriioben  werden«. 

Das  Vereins-Zoll- Gesetz  vervollständigt  aber  demnächst  die  Reihe  der 

nnzulässigen  Erhebungen  von  ausläadischeki  Waaren  in  den  folgenden 

§§«  19  und  20  dahin; 

»Binnenzölle,  sowohl  des  Staats,  als  der  Kommunen  and  Privaten 
»sind  unzulässig.«      »Abgaben  an  Kommnneii  oder  Privaten  vom 
»Handel  und  Verbrauche  ausländischer  Waaren  dürfen  nicht  statt- 
»finden,« 
In  dem  Entwürfe  zum  Reichs -Zollgesetze  hat  man  geglaubt,    diese 
VervoUständigung  auf  einfachere  Weise  bewirken  zu  können,   wenn 
man  im.  §.39.  hinter  den  Worten  »sowohl  der  Einzel -Staaten«   die 
Worte    »als  der  Kommunen  und  Privaten«    hinzniugte.     Dabei  ist 
jedoch  übersehen,    dals  der  §.  39.  nur  von  Gegenständen  bandelt, 
»von  welchen  der  Eingangszoll  entrichtet  ist«  und  dals  Inittnn,  nach 
der  jetzigen  Fassung  des  gedachten  Paragraphen,  von  allen  im  Reichs- 
Zoll- Gebiete  befindlichen  noch  utaverzoliten  ausländischen  Waaren  un- 
bedenklich alle  beliebige  Abgaben,  sowohl  für  Rechnung  der  einzeben 
Staaten,  als  von  Kommunen  und  Privaten  würden  erhoben  werden 
dürfen. 
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n.   STATISTIK. 


Eingang,  Ausgang  und  Durchgang  von  Waar^ 
in  den  Preufs.  Ostseehäfen  im  Jahre  1847. 


Im  vorigen  Jahrgang  und  in  dem  ersten  Helle  dieses  Jahrganges 
sind  Nachweisungen  über  den  Eingang,  Ausgang  und  Durchgang  von 
Waaren  in  den  Preufsischen  Ostseehäfen  iiir  die  drei  Jahpe  i8^V4B 
und  flir  das  Jahr  1846  mitgetheilt  worden  -).  Es  folgt  nunmehr  eine 
in  derselben  Weise  aufgeistellte^  Uebersicht  über ,  die  Waarenbewegung 
in  diesen  Häfen  für  das  Jahr  1847,  welche  ,•  nach  der  Reihenfolge 
der  Waaren  im  Zolltarif  geordnet,  ersehen  läfst,  aus  den  Häfen  wel- 
cher i  Länder '  die  in  Preufsische  Häfen  eibgegangenen  Wäären  ge- 
kommen, resp.  nach  den  Häfen  welcher  Länder  die  von  da  ausge- 
führten vereinsländischen  und  fremden  Waaren  gegangen  sind,  in 
welchem  Maafse  die  inländische  und  die  Fremde  Rhederei  bei  der 
Vermittelung  .dieser  Ein-  und  Ausfuhren  betheiligt  war,  endlich  in 
welcftem  Verhältnifs  der  seewärts  erfolgte  Eingang,  Ausgang  und 
Durchgang  der  einzelnen  Waaren  zu  dem  gesammten  Eingang^,  Aus- 
gang und  Durchgang  der  letzteren  im  ZoUv-ereine  gestanden  hat. 

Unter  dem  Eingange  smd,.  wie  wiederholt  zu  bemerken  ist,  alle 
Waaren  begriffen,  welche  über  die  Seegrenze,  resp.  über  sämmtliche 
Greniien  des  Zollvereins  eingegangen  sind,  sie  mögen  im  Laufe  des 
Jahres  2ur  Einfuhr  verzollt,  öder  behufs  späterer  Verzollung  oder 
der  Durchfuhr  zur  Niederlage  gebracht,  oder  endlich  anmittelbar 
durchgeführt  sein.  Der  Ausgang  enthält  wiederum  alle  inländischen 
und  fremden  Erzeugnisse,  welche  sich  im  freien  Verkehr  befanden, 
der  Durchgang  diejenigen  ausländischen  Waaren,  von  welchen  Durch- 
gangs-Abgaben  erhoben  worden  sind.  In  Beziehung  auf  die  in  der 
Nachweisung  nicht  genaimter  Länder  und  Waaren  wird  auf  die  Be- 
merkung im  ersten  Bande  dieses  Jahrgangs  S.,  55' Bezug  genommen, 

')  Vgl.  J.  1847.  L  S.  44^2;  ^49-294;  J.  184».  I.  S.  54-llÄ 


462  n.  Statistik:  Eingang ,  Avsoanc  vwd  DvRCiieANa 


Benennang 

der 

GegeDStände« 


Ge- 
wicht 
«nd 
An- 

zahl 


Rufsland. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


2. 


Hamburg. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
beim. 


Schiffen. 


3. 


Bremen. 


m 
frem- 
den 

Schiffen. 


in 

ein- 
heim. 


Schwefa 


in       1 
fren-   r« 

den    tM 
SchifA^ 


AbfSlle 


Baumwolle  I  r«be* 


Baumwollengarn  u.  Watten 


Blei,  rohes  und  alles 


Bleiwaaren 


Blei-,  Silber-  u.  6<4dg)ätte 


Bücher,  Kupferstiche»  Land- 
karten. 


Chemische  Fabrikate . 


Alaun  . 


BleiweiCi 


Mennige,  Schmälte,  Soda, 
Kupfervitriol,  weifser  Vi- 
triol. 


Eisenvitriol,  grflner 


Farherde,  Kreide 


GallXpfel,  Quercitron,  Kreuz- 
beeren,  Safflor,  Waid|  Wau, 
Krapp  ete. 


[E 
A 

[D 
E 
A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

£ 
A 
D 

E 

A 
D 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

£ 
A 
D 

E 

)^ 
D 

E 
A 

D 

!' 

0 

fi 

A 
D 

E 

A 
0 


Gtr. 


810 


205 
1112 

1 

7 
499 


6 
122 


149 
86 


25 


IS 


188 
395 

16 
317 


13 
162 


378 
154 


115 
4 

259 
143 
261 

• 

f9 

11 

203 


137 
11 
16 

88 


12 


216 


24 


71% 
2746 


151 


40 
tlO 


5 
125 


339 
2 


24 


,  IS 


19E 
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.5. 


6. 

i 

DSftemari. 


7. 
Nietiethnde. 


a 

Belgiett. 


9. 

Grofk« 
Britanoien. 


10. 
Frankreich. 


in 

5m- 
eo 
ScbiffeD, 


in 

ein- 
beim. 


m 
frem- 
den 


m 
ein« 
heim. 


Sebiflrn. 


in 
&cm 
den 
Schiffen 


m 

ein- 
heim. 


frem- 
den 
Schiffen. 


ein- 
heim. 


in 
frem- 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


m 
fircm' 
den 
Schiffen, 


m 

ein- 
heim. 


77 


18 


m 

568 


478 
3 

'32 
71 


101 


111 


48 


709 


1 
94 


.40 

21 


• 

.28 

\ 

33ä 

•. 

154 

20487 
•  '28 

.  189 

• 

.  400 
57 

(  265 
12 

28 


14 


318 


206 
26815 


.  1894     17627 


75 
1Q15 


3907 

3597 

23 

516 

7 

636 

17 


32 


47 

4030 

174 

620 

5 

2435 


175 

157 

40072 

85217 

■ 

1481 

2620 

892 

4981 

777 


19 


U 


464  n.  Statistik:  EuiSAm,  Avs«Aii«  VW  DoRCüCiiie 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
uod 
An- 
zahl. 


11. 

Spanien. 


m 
htm- 
den 


«n- 
heim. 


Schiffen. 


12. 
Portagal. 


m 
Trem 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen 


13. 

Oetter- 
reich. 


m 
frem 
den 
Schiffen. 


in 
ein- 
heim 


14. 
Neapel. 


1: 
Tofkcl 


in 
frem- 
den 


in 
ein- 
heim 


Schiffen. 


frCB-  » 

den  kfli 


AbCSUe 


Biumwollei  rohe {A 

D 


BaumwoUengam  u.  Watten 


Blei,  rohes  und  altes 


Bleiwaaren..  .  . 


Blei-,  Silber-u.GoldglStte 


Bücher,    ITupferatiche, 
Landkarten. 


Chemische  Fabfikatt. 


Alann  . 


Bleiweils 


Mennige,  Sehmalte,  Soda, 
Kapfervitriol,  weifser 
Vitriol. 

Eisenvitriol)  grüner  .  •  « 


Farberde,  Kreide 


Gaütpfel ,  Oa^'citron ,  (  fj 
Krenzbeeren ,  Saflior,  \  A 
Waid,  Wau,  Krapp  etc.  ( D 


Ctp. 

»» 


1182 


17 


1304 


729 


6119 


134 


105 


1709 


1729 
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16. 

ord- 
terika. 

17. 

Sfid- 
Amerika. 

18. 

West- 
Indien. 

s 

19. 
amiuft. 

20. 

Im 

ganzen 

Zoll- 

Tei'ein. 

21. 

D*Ton 
lei- 
men 
also 

aufdie 
Ost- 

iechS> 
fen. 

Prot. 

22. 

We»Ü.  Prov. 

des  SUals  und 

andere  Staaten 

des 

Zollvereins. 

-    i 

h 

hiffi 

in 

tin- 

eiiB. 

io 
nrenn* 
den 

Sdiil 

in. 
beün. 

in 
frem- 
den  1 
Schiff 

in 
ein- 
leim 
en. 

in           in 
frem-       eitt- 
den        heim* 
SchiSen. 

zasaa- 
mfn. 

in         in 
htm-     ein- 
den     beim- 
Scbiffen. 

. 

1374 
26819 

292 
1015 

1666 
27834 

67578 

39721 

satt 

2,5 
70,1 

66 

• 

L 

3222 

4058 
2 

5076 

17655 

47 

5334 

20877 

4105 
2 

1041O 

IS 

445849 
114545 

454384 
44061 

tMlI 

76440 
8538 

4.7 

0,9 
0,0 

13,6 

• 

410 

• 
17 

23 

174 

197 

1461 
1117 

181 

13,5 

70 

535 

620 

1155 

13842 

47a3 

lOS 

8,3 

• 

• 

3 

462 

1790 

1 

195 
504 

..657 

2294 

1 

22282 
23144 

I4S4 

2.9 
9,9 

3 

• 

1 

1799 
1003 

2658 
439 

4457 
1442 

38071 
48555 

11«I0 

11,7 
3.0 

907 

340 

• 

145 

• 

162 

307 

4432 
1730 
if(« 

6,9 

• 

• 

441 

• 

200 
38 

157 
16 

357 
54 

4000 
6847 

S«OT 

8.9 
0,8 

515 

585 
82 

40545 
193 

85231 
160 

125776 
353 

162067 
25550 

>8(4* 

77.6 
1.4 

978 

142 

• 

164« 

2620 

4266 

25535 
1061 

16.7 

• 

• 

1716 

•252 

25468 
592 

27184 
844 

87230 
25913 

SSIO 

31.2 
3,3 

• 

16 

• 

10978 
244 

3387 
181 

.14366 
425 

214476 
42814 

l«l»4 

6,7 
1,0 

• 

466       .  n.  Statistik:  fiimiro,  AcMim  und  Dürchgako 


Benennung 

ler      . 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


1. 


RoTsland. 


in 
frem- 
den 


10 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


2.  . 


Qambiirg. 


in 
frem«^ 
den 
Schiffen. 


in 
ein- 
heim. 


Bremen. 


tn 
den. 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


Schwek 


u 

firem-    f» 
den    bä 

Schifte 


Farbholzer { A 

E 
A 


Indigo 


E 


Pottasche»  Weinstein 


Kerlholz,  Pocidholz,  Gedem-  \  ? 
holz»  Buchsbaum.  ||v 

E 

A 
D 

(E 
Mineralwasser  ..«..•..{  A 

|d 

!E 


SalzsSure  n.  SehwefelsSnre .  <  A 
(D 

( E 

Schwefel .  .    A 

(D 

(E 

Tevpenthin  u.  Terpenthinöl- .  <  A 

(D 

E 
A 
D 

E 

A 
D 


Harte,  aufsereuropiiscbe  .  . 

Rohe  Erzeugnisse,  nichl  na- 
mentlich genannt. 


Tischlerhölzer,     aufsereuro- J  * 
pSische.  I  |v 


Kisin,  rohes  und  altes 


Ctr. 
n 
ff 

ff 


1152 


11 


13202 

11 

834 


8073 


46 


433 


686 


24 


50 


394 


492 

3 


848 


404 
4 


17 


33 

185 

3476 

1172 

952 

15484  2198 


84225 


37 


33 


8986 


98 


13823 
7 

3947 


2368 


3497 


1301 


35 


10600 
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5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

[orwegen. 

Dl(4eiaark, 

NiederUod«. 

Belgien. 

Grofs* 
Britannien. 

Frankreich. 

in 

ein- 
en 

Schi 

i 

ei 

h» 

ffen. 

Q 

n- 
im. 

in 

den 

Seb 

in 

heim. 
ffeo. 

in          in 
frcB-      ein- 
den      beini. 
Seliiffen. 

U          in 

frtm-      «in- 

den      heim. 

Schiffen. 

in            in 
frem-       ein- 
4en       heim. 
Schiffen. 

in          in 

fipcw-     eln- 

den      heim. 

Schiffen. 

1262 
6 

1877 

83«3 
199 

500 

623 

802 

11372 

• 

20965 

• 

6054 

• 

14273 

• 

• 

• 

7 

• 

,• 

■  • 

.      127 

• 

215 

• 

• 

• 

20 

2 

• 

• 
• 

• 

• 

26 

• 

277 

• 

5 

19 

34 
107 

• 

1241 

• 
• 

10'l5 

• 

6 

9 

• 

39 

■ 

18 

• 

*18 

81 

12 

• 

4 

■ 

1 

• 

• 

1 

• 

6 

a 

• 

• 

49 

• 

, 

• 

1069 

• 

5427 

• 

• 

• 
• 

51 

• 

• 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

14 

784. 

• 

• 

• 

2879 

6069 

• 

• 

. 

• 

• 

. 

• 

64 

3 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3 
10 

2557 
6 

*21 

677 

335 

# 

6270 

3812 

• 

29 
3 

196 

• 

114 

1 

324 

171 

• 

• 

596 

• 

3122 

32 

758 

8 

• 

: 

• 

• 

30 

1276 

738 

3113 

4 

• 

1 

b 

12529 

2348 

47748 

• 

5470 

• 

• 

299262 

87215 

• 

• 

• 
• 

4dd         IT.  Staiistk:  GiKfiAtt«, 

ÄüSGAM« 

UKD 

DotCBQATiO 

Benennung 

der 

Ge- 
wicht 
und 
Ab- 

zahl. 

11. 

Speien. 

12. 
Portagal. 

l3. 

Oester- 
reich. 

14. 
Neapel. 

Turfa, 

Gegenstände. 

in       in 
firtm   fin- 
den heim. 

Schiffen. 

in       in 
frem    ein- 
den   heim. 

Schiffen. 

in       In 

frem*  ein- 

den    heim 

Schiffen. 

in         in 

fre«-    ein- 

den    heim. 

Schiffen. 

htm-  <i 

Farbhaher  .  .  .  .  i  .  .  . 

Indigo i  .  .  . 

Korlhoh,  JPocIhoh,  Ce- 
dernholzi  Buchsbaum. 

Pottasche,  Weinatein  .  . 

Mineralwalser 

Salpeter,   auch' aalpeter- 
sanrea  Natro». 

SalzaSnre  u.Schfefelaiure 

Schwefel  ........  . 

Terpenlhin.und  Toppen- 
thinöi. 

Harte,  anfaerearopXisehe 

Rohe  Erzengnisse,  nicht 
namentlich  genannt 

TischlerhöUer,    aurser- 
europSische. 

Eiaen,  rohes  und  altes  • 

Id 

E 
A 
D 

E 
A 
0 

E 

A 

[d 

E 
A 
D 

E 
A 
0 

D 

iD 

E 
A 
D 

Ctp. 
>• 

>l 
»f 

»1 
>f 
>• 

»1 
fl 
»1 

« 
if 

9* 
1» 

» 

tf 
t9 

n 

»»' 

>> 
»r 

»>* 

if 
w" 

>»• 

9t 

>» 
)» 

7 

6 

; 
: 

• 
• 

ä 

• 

• 
• 

. 

• 

8 

1 

196 

633 

4442 

46' 

457 

• 

1310 

332 

• 

12671 
28 

73 
16229 

• 

• 
i 
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6. 

17, 

la 

19. 

20. 

21. 

22. 

rd- 

Süd- 

West- 

Im 

DlTOD 

ka- 
men 

Westl  Prov. 
des  Staats  und 

irika. 

Amerika. 

hdien. 

s 

amm  a. 

andere  Staaten 
des 

ganzen 
Zoll- 

also 

aufdie 

Ost- 

Zollvereins. 

in 

ta 

in 

ifi 

in 

in 

ia 

seebS- 
fen. 

in 

in 

ein- 

frem- 

ein- 

frem* 

ein- 

frem« 

ein- 

znsam- 

verein. 

frem- 

ein- 

hcidi. 

den 

hei 

ID. 

den 

heim 

den 

h«üi. 

men. 

den 

heim. 

Iffen. 

Schiffen. 

Scniffeii« 

Schiffen. 

Proc. 

Schiffen. 

1 
8109 

3305 

2902 

92646 

58826 

151472 

302455 

50,1 

• 

. 

•. 

205 
145 

11 

.219 

216 
.  364 

83242 

,        8706 

31904 

0,3 
1,1 

• 

• 

4 

« 

4 

.  5353 
e4i4 

AI 

•  • 

• 

• 

1571 

317 

1888 

16286 

11,6 

, 

•• 

•. 

• 

• 

202 

181 

• 

• 

510 

. 

4$19 

8691 

13210 

107184 

12,3 

8 

. 

• 

2445 

21 

.246« 

8399 

8986 

29,4 

311 

• 

, 

12 

11 

23 

19398 

0,1 

048 

• 

•• 

i 

23 

102 

.   125 

65184 

6840 

0,2 

• 

• 

. 

2303 

5493 

7796 

67331 

11,6 

, 

.. 

• 

• 

i" 

7707 

1817 

• 

• 

• 

, 

8742 

1092 

1206 

• 

"58 

30 

..  "88 

,24559 

9868 

o;4 

.  .  •  . 

•' 

, 

18807 

19892 

38699 

139199 

27,8 

3 

, 

• 

.. 

• 

• 

5775 

784 

• 

• 

• 

• 

1«89 

1073 

2762 

31294 

8,8 

, 

• 

253 

50 

303 

315 

414 

96^ 

• 

• 

3274 

• 

38360 

7619 

45979 

119852 

38,4 

8 

* 

• 

25 

21 

46 

6931 

8480 

0,7 

12 

■    • 

49 

• 

1403 

9490 

5963 

• 

15453 

142950 
52931 

90787 

10,8 

22 

181 

127 

4931 

3973 

8904 

32018 

27,8 

. 

^ 

•• 

'      * 

• 

144 

1708 

• 

• 

.• 

.. 

392123 

102591 

494714 

2340237 

21,1 

• 

. 

.. 

s 

a 

14267 

97700 

• 

lU-ArchiT  184S.  H«A  It. 


33 


470  n.  Statis^tik:  Eingang/ AvsftANd  €nd  Durchgang. 


Benennnung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 

wicht 
und 
An- 
zahl. 


:  1. 

RafsUtid. 


in 

frem- 
4kii 


m 
ein- 
faeim« 


Schiffen. 


i     2-^ 

I 

Hamburg. 


m 
frem- 
den 


iit 

beiin. 


Sdiiffen. 


3. 

Bremeo. 


frem- 
den' 


ein* 
heim. 


Schiffen. 


4 

Schwed< 


frem- 

den    ;hf^ 

Schiffes. 


Eilen,  geschmiedetes  in  StSben  ( A 


Ct«. 


Eisenbahnschienen <  A 

(D 

Eisen,  geschmiedetes  ZU  feinen  \a 
Sorten  verarbeitet.  |*^ 

Weiljiblecb,  geBmiistes  Eisen-  w 
blech  und  Eisendrath  1^ 

(K 

EUengorswurfD,  gaia  grobe  <  A 

(D 

( E 
Eisenwaaren ,    geschmiedete ,  \  t 

grobe  und  feine.  In 


Ene.  .  .  i <A 

(D 
(E 

Federn,  Schreib -u.  Bett-  .{A 
(D 


■f 


Flachs,  Wergi  Hanf,  Heede  <  A 
(D 

Weilen }A 

{E 
Ä«W« • -JA 

(E 

Gerste,  Malz,  Buchweizen  .    A 

(B 

E 

Hafer {A 

D 


Schfl. 


'2754 
■749 


•  IB 

3228 
iß 

3637 

485 

|7fl0472 

9792 

336€ 


17 


14 

.361 


678 

1 

184 


Bohoea,    Erbteo,    Linten,    >^ 


Wicken. 


1360 


4617 
:  81J 

11787 

2018 

500661 

164 

7981 


.  76 
!   -7 

!  -7 


■    1 
:    2 

155 
•2 


500 


35 
^79 


.903 


2       1 


210 


1 


26 


18068 

»•4 

1170 

3610 

42 


30 


101640  21 


201 


139     i 

136     . 
5 


124 
6 


94934'i:i 

6; 
9074'      i 


1321   i^ 

1 


3641 
2i 


la 
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.    .5. 

..  .     6i     .. 

7 

8. 

9. 

10. 

.Norwegen. 

DXoeiiiark.  . 

Niedirlawle. 

fieigieo. 

Grofi»- 
BriUnnien. 

Frankreich. 

in 
frem- 
den 
Scbi 

in 

heim« 
ffen. 

in 
frem- 
dm 

Schi 

ib 

cin- 
beim. 
f«. 

in          in 
frem-      ein- 
den      heim. 
Schiffeo. 

in         io 

frem-      eii- 

den      heim. 

Schiffen. 

in            ia 
ff em-        ein- 
den        heim. 
Schiffen. 

in          in 

frem-      ein- 

den      heim. 

Schiffen. 

• 

27 

.     t07 

•• 

•  • 

74 

• 

33636 

• 

30295 

• 

• 

1222 

! 

•i 

•  . 

,  • 

« 

78066 

• 

58799 

» 

•  •  • 

3 

•  . 

23 

.15 

•   i 

.1 

., 

.      41 

15434 

17456 

226 

• 

•• 

"u 

! 

" 

•' 

• 

• 

• 

' 

* 

• 

t 

•• 

.• 

• 

• 

3801 

• 

3815 

•.    . 

• 

: 

.4 
222 

18 

.      28 

•        • 

12 

,  • 

7 

• 

669 

« 

987 

• 

1 

• 

68 
38 

.37 

.      35 
10 

32 

• 

1307 

• 

.  7D40 

* 

6640 

7613 
9 

38 

2 

•    • 

592 

:  34 

5 
129 

• 

• 

• 
* 

1370 

1918 

.  •.  . 

...    • 

. 

12 

17 

.  2 

*         . 

• 

.26 

• 

•46 

7 
92 

4 

V,'f 

:  152: 

30 
139 

.45 
9 

96. 
92. 

296 

,  , 

184 

43288 

17 
7W3fi 

837? 

:$&M 

10393^ 

1817 

leoo 

1 

438 
9738 

96 
1200 

317Ö74 

lOTMI 

38398 

98470 

•58713 

11407 

115132 

8070 

1656950 

7»f3t 

39 
1090713 

60864 

988 
217947 

11409 

482786 

U»1 

1936 
20264 

f»ö7 

19307 
28794 

3203 
c2450 

163^(61 

4 
14332 

9S00 

4Ö754 

8849 

8830 

8488 

6738 

38 

.  .  7758 

3308 
4toa 

9fl0 

17787. 

160 

2696 

8663 
.2 

•    • 

.     '16 
.13396 

322 

'658 

14235 

1866 

28173 

l«l*7 

207807 

13161 

• 

.  6374 

.  5943 

•  • 

5684 
1736 

169 

• 

• 

• 
• 

116972 

253 
207715 

90S66 

ß'H 

8217 

50 
7026 

• 

4281 
891 

5077 
2064 

16854 
»«4 

• 

5538 

66769 

•IIS 

99107 

9836 

3635 

15912 

33' 
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i^ 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 

Spatiien. 


in 

frem 
den 


Itt 

ein- 
beim. 


Schiffen. 


12.' 
P<>rtoga). 


in 

frem 
den 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 

nreni** 

den 


in 
ein 
heim 


Schiffen. 


14. 

Neapel. 


in 
freni^ 
dco 

Schiffen. 


eiD- 
heim. 


Tfi^B 


dn  k 

ScKfa 


Eisen,   geschttiedetet  in 
Stäben. 


Eisenhahnaehienen  •.  .  •  . 


Eisen,  geschmiedetes  zu 
feinen  Sorten  verarb. 

WeiCiblech,  gefirnifst.  Ei- 
senblech u.  Eisendrath. 

Eisengufswaaren,   ganz 
grobe. 

Eisen waaren,  geschmie- 
detes, grobe  u.  feine. 


Ene 


Federn,  Sehreib-  u.  Bett- 


Flachs,Werg,  Hanf,  Reede 


Weizto 


Roggen 


Gersley  Malz,  Buchweizen 


Hafer 


Bohnen,  Erbsen,  Linsen, 
Wicken 


Gtr. 


Sehfl. 


52 


19 


836 


235 


295 


I  • 
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6. 

>rd- 
erika 

17. 

Sfid- 
Amerika. 

18, 

West- 
ladien. 

19. 
S  u  m  |D  a. 

20. 

Im 

ganzen 

ZoU- 

verein. 

21. 

Davon 
ka- 

men 

also 
aufdie 

Ost- 
seebS- 

fen. 

Proc. 

22. 

We»ll.  Prov. 

de«  8U*ls  und 

andere  Staaten 

des 

Zollverein«. 

in 
-     ein* 

hein 
hiffen. 

ia 
^      frem* 
El.      den 

Schi! 

i 

ei 
hei 

n 
n- 

io 
frem- 
den 
SeU( 

in 

ein- 
heifli 

in           in; 
frem-        ein- 
den       heiau 
Schiffen. . 

tusam- 
mcD. 

in         in 
frem-      eln- 
den     heim. 
Stbiffen. 

iiö»ia 

32593 

178416 

2200 

33 

7M88 

17 

M799 

17 

138067 

1134321 
'    42852 

4SS8S 

164646 
3897 

40746 

27,9 

36 

• 

• 

• 

15934 

17867 

t 

SO 

33801 
>* 

20,5 

2007 

125 

: 

4162 

• 

3459 
1136 

3815 

• 

1011 

762 

7977 

4470 

1898 

18390 
4490 
6SIS 

74819 
59352 

6181» 

43,4 

• 

6,0 
3,2 

155 

7717 
25 

62 

161 
22 

\ 

> 

8305 
83 

266 
5357 

14726 
185 

t 

.     295 
«569 

?3081 

268 

* 

561 
11926 

121247 

137632 

«966« 

497702 
180016 

148139 

19,0 

o;^ 
0,1 

6,6 

8413 

• 
* 

806 
14 

214 

32 

' 

39 
128 

:  324 
.114 

363 
„242 

27706 
5217 

6809 

1.3 
4,6 

• 

• 

36 

3954 
471^14 

2035 
2274637 

SISfOT 

882588 
385^38 

S4t7l 

29630 
■67007 

IUI* 

11849 
84588 

2148 
1432041 

•0881 

541030 
34360 

49>8 

1123 
231440 

UIOT 

15803 
1^1802 

4183 
3706678 

8040B0 

1423618 
419998 

WftSO 

30753 
298447 

lt78t 

194858 
155287 

4668 

3524383 
4800365 

9476809 

5927226 
544174 

99T69 

815216 
600857 

87966 

8,1 
84,9 

0,1 

.77,2 

IM 

24,0 
77,2 

41,7 

3,8 
49,7 

• 

17837 
201520 

• 

• 

26736 
26324 

• 

10371 

•139327 

i(40S 

l€!2a2 
218457 

SOI«« 

20593 
357784 

7076» 

759190 
729556 

99076 

2,7 
49,0 

77,» 

. 

• 

I 

! 

2 

'9332 

194479 

1    «Sil 

6647 
122892 

.     sato 

1 

15979 

2173T1 

•op» 

241928 
225521 

17191 

6,6 
96,4 

11446 

505 

474          n.  Statistik: 

Eingang, 

AUSCIANC 

>   UND  Dt)ICff64EM« 

i               .* 

^1. 

2. 

3. 

4 

Benennung 

Ge- 
wicht 

Rubland« 

Hamburg. 

i 

Bremen 

Schvtk 

der 

und 
An- 
zahl. 

Gegenstände. 

iü'         in 

frcÄ-      ein- 

deif      heim. 

S<!hiiren. 

in       in 
btm-   eio> 
den   heim. 
SeUAfB. 

in         ii 

fren-     eil 
den     hd 

Schiffeiu 

1           in       I 
t-     bvm-  » 
m.      dn    k> 

SciiiK 

(E 
Siunma,  Getreide   .  •  .  •  .  J  A 

D 

..     iE 
Oelsaat  . fA 

Schi 
■ » 

Cir. 

2 
180S0 

1&6 
4413S 

•  * 

'    35 
7882 

60 

22890 

SSS4 

.      1090»i-illl 

14;  K 

m                    • 

1                      ^^ 

Ineesaat  und  alle  ttbr^en  Sä-  { ^ 
mcreicn  etc.                        i^ 

»> 

:i3 

1 

.'l 

10 

299 

•   •■ 

33 

1           776j   « 

} 

Hohlglas,  grütes |a 

„ 

< 

1 

t 

Hohlclas ,  weifses \  rensteir-  j  ? 
und  Tafelglas.          .            g 

.» 

•        1 

*  2 

''8 

33 

1 

!        ■  4 

Spiegelglas,  geschlilTflnes  far-  (E 
higes  Glas,  aadl  Qlaswaa-    A 
ren.                                     ( D 

"(E 
Hüate,  Felle,  Haare    .  .  .  ;    A 

.     »     /    ■    (E 
Brennholz-  .  .':.».  j  .  .'.  .  {A 

Masten  .  v  .........  :    A 

11 

19 
99 

ff 

ii 

99 

iKiftr. 

99 
19 

siiv 

99 
99 

1 
'29 

7 

•1036 
•60 

• 

• 

4 

1511 
183 

•,20 

1 

! 

i 

1 
t 
1 

27 

96 
4 

14 

( 

1 
>       • 

15 
100 

• 

iE 
Bugsprieten,  Spieren   .  .  .  .<A 

(d 

.    99 
)9 

!•    "•; 

• 

; 

. 

Bl^fce  :^t  Balken  voor  bar-  \  f 
tem  Holz.                           |  g 

r :   "  i 

99 

99 

'      ■•■8 

174 

• 

1 
607 

Blocke  oder  Balken  v6tilB:ie-^E 
nen-  odi Tannenholz,  auch  |  A 
Hanerlatten.                        ( D 

••"     '  "       (E 
Dielen,  Bretter,  ttielsnenden  <  A 

[-  ,           (D 

99 
99 
99 

99    . 

9» 

99 

2iW0 
195 

1^ 

:2t 

20 

2000 

',  1693 
120482 

651 

• 

106838 

• 

11( 

3:1 

;  '•:-••  ;•■•••       .■■ 

1      "•         1 

! 

1 

1 
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5. 

.  .   6..     , 

7..  ■■ 

.8. 

9. 

10. 

orwegeD. . 

Däotmark. 

Niederlapüe. 

.  Belgien^ 

Grols- 
BritaDnien. 

Frankreich. 

in 

Jon- 
en 

io 

«n- 
beim. 

in 
frei». 
deo 

in 
ein- 
beim; 

in. 
frem- 
den 

in 
eio- 
beim. 

in; 
frem- 
den 

,  in 

ein- 

.beim. 

in 

frem- 
den 

in 

ein- 

beim. 

in 
frem- 
den 

io 

ein- 
heim. 

SchifiCen. 

8«biffcn. 

Stbiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Scbiffen. 

013 
313 

I9S0 

;44fi6: 

38373 
4116.1 

8378 
5714 

I«0 

16 
5^0764 

I14W0 

53052 

80730 

99467 

S9007 

145735 

11614 

1872602 

160148 

330 
1613100 

Httt 

225384 
letii 

214276 

1487 

• 

•       » 
• 

696;i 

:4^53 

^^ 

;2618Ö 

11183 

i3755 

91504 

.78337 

.1716 

» 

10 

• 
« 

272 
91ß 

.99 
5811 

.    95 

.     72 

.      3? 

* 

393 

36 
1332 

77 

8 

• 

• 
• 

1 
213 

• 

>     • 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

,  • 

• 

556 
137 

'75 

.    1 

• 

15 

151 

• 

5825 

.  993 

• 

189 

• 

• 
• 

1 

,  • 

• 
• 

4 

i 

t 

.    b 

,  6 

• 

i?" 

.    12 

1 

10 

1 

• 

1 

• 

31 

Sl» 

5. 

• 

711 
.1 

,  4 

1 

1 
96 

18 

• 

1  1007 

.1273 

»M 

53 
254 

»t77 

• 

• 

'25 

• 

5052 

10065 

.     .  t 

2 

• 

* 

• 

•     • 

■  32 

'39 

• 

• 

• 

• 
• 
1 

■ß 

* 

1 

* 

f 

'7 

13 

131 

277 

• 

• 

10 

\        9 

\ 
• 

• 

*84 

163 

434 

272» 

225 

0 
• 

libl 

3284 

375 

• 

:5o 

445 

i 

13460 

49r98 

4828 

14136 

i04 

•     r    ■ 

1 

8073 

14911 

:73e9 

» 

313 

201 

.  116596 

301568 

föli 

35796 

■39 

• 

i»i9i 

1 

9351 

1 
1  , 

1941 

13 

1 

:  180 

1 
110859 

1 

292899 

.   76595 

121182 

63340 

119318 

476 


II.  Statistik;  EuifiAiii«,  Ai^saAiffl  vm  DoiiCB«Aii« 


BeDennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 

xahl. 


il. 
Spaniea. 


in 
tpfni- 
den 


m 
ein^ 
heim. 


m 
frem 
den 


Schiffen. 


12. 
Portugal. 


in 
ein- 
heim. 


Schiffen. 


13. 

Oester- 
reich. 


in 
frem- 
den 
Schiffen 


in 
ein 
heim 


14. 
Neapel. 


m 
frem- 
den 
Schiffen. 


in 

ein- 
heiBi. 


15 
Tüitt- 


m 
fipcm-  f* 

dea  k4 
Schifa 


Sunmia,  Getreide 


Oeliaat 


Kleesaat  und  alle  Übrigen  \  ^ 
Sämereien  etc.  j^ 


Hoblglas,  grünes 


Ilohlglas,  weifses,  Fen- i  ^ 
sler-  und  Tafelglas.     |^ 

Spiegelglas ,  geschliffenes  (  E 
farbiges  Glas  ,  auch  <  A 
Glaswaaren.  ( D 


Uäule,  Felle,  Haare.  .  .  {A 

(d 

ilSr 

Brennholz {A 

(D 

MasUn') 1a 

D 


Bugsprielen,  Spieren 


lEr 

A 
D 

Blöclce  oder  Balken  von  )  ^ 
hartem  Uolz.  i^ 

Blöcke  oder  Balken  von  C  E 
Kienen-  oder  Tannen- <A 
holz,  auch  Mauerlalten.  (  D 

Bleien,  Bretter,  Dielen- ( 7* 
enden.  i  «^ 


")  Bei  diesen  und  den 
und  Ausgange  aicht  zu,. 


Schfl. 


Ctr. 


Klftr. 


Stck. 


112 


4218 


26 


30 


2539 


420 


56 


4 
17 


fo](genden  zu  den  Qoliwaaren  gehökrenden  Artikeln: 


lassen  die  i» 
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16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

Nord- 

Süd- 

West. 

1 

Im 

Davon 
la- 

Wesll. Prov. 
des  Suals  und 

S  u  'b'  Hl  At 

andere  Staaten 

amerika. 

Amerika. 

Indien. 

1 

ganzen 
Zoll- 

uen 

abo 

aufdie 

Ost- 

des 
Zollvereins. 

. 

In 

1 

■ 

iD 

in 

in 

in 

b 

in 

fen. 

in 

in 

em- 

ei 

D- 

frem- 

ein«« 

frem* 

ein- 

firem- 

ein> 

luiam- 

verein. 

frem- 

ein- 

len 

hei 

m. 

den 

heim.^ 

de«  iheim 

den 

bdn. 

mfo. 

den 

heim- 

Schiffet 

Sckim-tt. 

Schiffes. 

SeUffen. 

Proe. 

Schiffen. 

933956 

561170 

1495126 

11267943 

13,3 

*  . 

2951088 

tttMl 

2039190 

»«•77 

4990278 

j  4>«It$ 

6900473 

S77SU. 

72,3 

16,4 

230603 

5356& 

* 

16661 

441% 

62796 

1054101 

6,0 

, 

Vt 

• 

:196295 

123301 

819596 

354849 

'      IM* 

99,0 

17962 

• 

» 

561 

205 

.    .766 

11310 

6,8 

, 

• 

12952 

834S 

.11300 

IWtll 

4US7 

■5,8 

39S 

42» 

• 

1 

.1 

;    ..  2 

1080 

0,2 

75 

, 

• 

387 

470 

'■    .857 

23488 

SBt 

3,6 

• 

• 

6529 

1357 

7886 

45213 

17,4 

183 

86 

•  • 

» 

143 

• 

83 

.    .226 

;   .   t 

10939 

2,1 

.  : 

• 

fc 

.216 

'  45 

.    .261 

42758 

0,6 

89 

31 

1 

• 

■111 
1. 

.4 

115 

..  1* 

21480 

47S1I 

0,5 

■  • '  • 

• 

• 

jl281 

2864 

•   7145 

241325 

3,0 

. 

46 

• 

65 

•18 

437 

«••9 

.502 

S«87 

43263 

Mit 

1.2 
8a,s 

.  ..   .• 

117 

• 

116 

56 

.172 

.  65442 

0,3 

. 

, 

•  •  • 

» 

5139 

10104 

15243 

59603 

*S84 

25,1 

•  •• 

6 

• 

'l79 

'2i94 

;   '473 

■   ..    . 

••  • 

~'j» 

720 

• 
• 

1266 

2939 

i   4225 

'■•;,■ 

• 

^'  ■.' 

,        ' 

^. 

.     ■ 

• 

,     8 

'    ..  8 

• 

• 

26734 

69111 

95845 

'    .  .  .  . 

.      .. 

.    ..•».' 

1 

1064 

liO 

1194 

i 

25 

5084 

•> 

149047 

360922  509969 

.      .. 

... 

' 

m 

128406 

3900  183806 

. 

. 

- 

50460 

21775 

1 

692872 

! 

608935 

1301807 

•    • 

* 

•' 

60 

breibungen  in  den  lArigeij  Gcenxen.  dei  Zollvereins  ei le  Vergkichang  mit.drm  fiesamiht-Eiaf« 


478  II.  Statistik:  Eingarc,  AiSGAHiG  Und  Dubohgang 


Benennung 
Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
ond 
An- 

zahl. 


1. 


BnfrUna: 


in 
freB- 
den 


in 
ein- 
hein». 


SchiffieD. 


.2. 


Hamburg. 

I 


in       in  . 


fitem- 
den 


ein« 


Schiloi«' 


Bremen. 


in 

.  den 
SchifKea. 


tn 
ein« 
hein. 


i 
Schwtc! 


freu-   » 

den    :ä 
Sckifo 


JQtfUe,  kurti 


Latten,  exe!.  itfaaevUHea  • 


Bitenbafanliölzei;  (Schwellen) 


BarkhöUer . 


Wagenschob . 


Planken,  Bohlen 


Uaipholz...  .  ^ 


Kreuzholz  .•  .  »  •.•..•  ;  .  . 

I 
Schiffsrippen  .V  ...  .;.  .  .. . 

•  i     '    • 

Bau-  und  Nutzholz,  Aversei 


Kandiskisten 


T 


Splitlholz...  .  V  •••  .'. 

!     . 

SthiffsnXgel  unQ  Keile 
Slalihols   .  .; 


£ 
A 
D 

E 
A 
D. 

E 
A 
D 

[E 

E 
A 
D 

E 
A 

D 

E 
A 

n 

E 
A 
D 

E 
A 
D 

& 
A 

E 
A, 

n. 

\i 

I> 


Stek. 


loeso 


960 


9f 


3506 


Fiden 


ElSchek: 

A 

Di 


lOD 


255 


40 


1110 


3720: 
5S4  5; 


2160 


VON  WaIHKN  in  MN  'PBEüSS.'OSTMBilXraN  m  JUHM  ISÜ?.         4t^ 


rwegeb. 


6.! 


Päiienaiark., 


7. 


NiejeMandB. 


a 

B«lgieD. 


9. 

Grofc^ 
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4118 

14,3 

4 
1 

1 

i;. 

296063 

45480 

• 

281543 
16 

306311 
6162 

74179 

91,9 
0,3 

1 

1 

1 

25^ 

.     178 
5607 

I 

432 
6021 

97 

10363 
9425 

8841 

4,2 

64,0 

«,7 

\ 

4 

,   ' ' 

» 

1  • 

8030| 

i         i 

134 

8164 

44549 
45 

8788 

18,3 

490         ü.  STATistii:  Euicum»  Avsaan«  xm  Dw«i«4N0 


Beoennang 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


1. 


Rnfislaad. 


in 
frern« 
d«n 
Schirren. 


in 

ein« 
heia. 


Himburg. 


in 
frem- 
den 


in 
ein* 
heim, 


Schiffen. 


Brejnea. 


m 
frem- 
den 


heim. 


Schiffen 


Schwede 


frcn-    ti- 

den     k<3.l 

Schifo 


Sttdfrflchto,  geUrockneU  .  .  .  |  A 

(E 

Obfi,  cebtcknet <  A 

ID 

Oalcant,  Ingwer,  GardaaiDMB, )  4 
Nelken  ele.  ^ 

(E 
Pfeffer  und  Piemrat JA 

(d 

(E 

Zimmt {A 

(D 

(E 

Kidfee {A 

Id 

(E 
Kakao {a 

Id 

Koofitiiren ,  Zackerwerk,  Ka-  ( ^ 
viar,  Sago,  9Iiven  et«.       Iq 

Kraftmehl,  Nuleln,  8arke,(E 
Oraupe,  Qi\n,  Qrtttze,  {A 
Hebl.  (d 

Huecliel-  oder  Scbaaltbiere  1 T* 
aof  der  See.    . .  |  ^ 

(E 
Seil .  .  • ,  .  ,  .  ilK 

(d 

/E 
»^ A 

'd 

{ E 
Eise .  ..  . {A 

(D 

(E 
Synip.  • {A 

(D 


Cir. 


10 


19 


477096.156123 


40 


iiit 


2847 
2B48 

221 
1155 

166 
19470 

313 
77 


3 
631 


3316 


4 

18 


226 

64 

8 

71 

12 

702 
60 


325 


54 


3122 

4 

2755 


747 


17771 


77 


1016 


4^ 
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5- 

6. 

7-  i 

:    a ' 

! 

9. 

10. 

forwegeit  . 

DSnemark. 

Niederlande. 

BeJ^iek 

Gpoft- 
Britannien. 

Frankreich. 

in 

en 

i 

ei 

bf 

reo. 

n 
un. 

in 
fre». 
dea 
Scbi 

» 

ein- 
beim, 
ffen. 

in          in 
frem-      ein- 
den       hei«. 
Scbiffed. 

in         ijn 
frem-   .  eiftr 

den  .•   heim. 
>!  Schiffen. 

in           in 

frem-      '  ein- 

den        beim. 

Schiffen. 

in         in 

frem-     ein- 

den       heim. 

Schiffen. 

75 

2 

10 

131 

• 

:  .  , 

207 

1844 

255 

16 

• 

• 

• 

.     •, 

'-      • 

• 

• 

• 

3 
371 

18 
11 

• 

8 

i 

i 
1    • 

!   • 

1 

• 

27 

226 

.. 

1 

187 

31 

• 

6 

306 

32 

338 

1 

1995 

47 

294 

:  75 

677 

4272 

• 

29 

• 

1 

2 

23 

8 

• 

147 

1140 

. 

• 

• 

• 

• 

? 

■ 

• 

• 

• 

■• 

87 

1 

6 

44394 

6074 

4177 

• 

830 

2598 

10296 

377 

313 

• 

• 

25 

264 

. 

I 

. 

10 

• 

• 

•  • 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

4 

1 

6 

2 

• 

• 

16 

• 

21 

82 

152 

• 

945 

1018 
HO 

5 

8 

• 

7365 

31 
4317 

, 

• 
• 

137 

5 

51 

42 

1 

• 

4 

8 

• 

• 

• 

5420 

12978 

6 

0 

13139 

41 

816 

23 

• 

31812 

79850 

309 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

109721 

541502 

44« 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

t 

• 

• 

• 

• 

. 

49 

2 

2104 

967 

1 

9 

62 

• 

i 

• 

S3 

• 

174 

• 

508 

• 

1 

492 


IL  Statistik:  BuifiAN«,  Avaux».  vnd  DvRGifiAHtf 


i 

Beiien;hüDjg 

•  •  Ml 

ClegenstäQ^e. 


lind 
An- 
zjibl. 


11 

Spai 


in 
trtm 
den 


hcitt. 


Schiffen. 


12. 
PortagaL 


m 

firem 
den 


ittim. 


«Schiffen  J 


43. 

Oester- 
raeh. 


in 

fran« 

den 

Schiffen. 


in 


ein*- 

heiib 


14. 
Neapel. 


u 

freni- 

den 


hc&m 


Sbkiffen. 


li 


Sadfrttchte,  getrocknet«. 

Ohsl,  gehacknei 

Galgant,   Ingwer,  Garda- 
monen,  Nelken  etc, 

Pfeffer  und  Piement .  .  . 


Zimmt  • 


Kaffee  .  .  . 


Kakao •»•••(A 

Konfitaren,  Zuckerwerk,  ( ^ 
Kaviar,  Sago,  Oliven (Ctc.  J  ^ 

KraftraeU,  Nudeln,  StStk«,  i  E 
Graupe,  Gries,  Grfitze, /A 
Mehl.  (d 

Musehel-  od.  Schaalthiere  ( ^ 
auf  der  See.  i^ 

Reif s A 

:        (d 
s«i*o :• A 

i  (d 

(E 
KSse i  .  .  .  .  .    A 

i  ''      (D 

Dymp  •••••  i  •••*•«<  A' 
I  ■      (D 


Gtr. 


650 


9h 

» 


486 


25316 


12525 
5123 


59923 

Witt 


29:   . 


34 


3280 


28 


123 


iU^U^ 


26 


0  Diese   kleineren  Zahlen  geben  das  unter  dem  Eingange  enthaltrae  ^Sdt.  fiir  dm  i/t 
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L6. 

17. 

18. 

t 

«       :  19.        ; 

20. 

21. 

22. 
Wcstl.  Prov. 

ord- 

Süd- 

West- 

1                           1 

Im 

DavoQ 
ka- 

men 

1 

des  Staats  und 

lerika. 

Amerika. 

Indien. 

.     8nmma, 

andere  Staaten 
des 

1 

Zoll- 

also 

aufdie 

Ost- 

Zollvereins. 

, 

1 

in 

in 

in 

in 

in 

in   ' 

<     IB 

seehä- 
fen. 

in 

in 

- 

eiB- 

frem- 

ein« 

frem- 

ein- 

frem« 

lein. 

zuMm- 

terein. 

frem- 

ein- 

Ihfim. 

de«  {heim. 

den  |heim 

'.    «feu.  '' 

!beim 

men. 

den 

heim- 

hiffen. 

ScMfffD. 

SeUffen.: 

■>.  gchit^n.  • 

1 

Proc. 

Schiffen. 

32420 

' 13075 

47)495 

142099 

33,4 

• 

•   • 

1 

1 

496 

SS99 

0,2 

• 

• 

8024 

319 

8343 

95447 

8,7 

, 

381 

11 

.    392 

11615 

10118 

3,4 

• 

, 

452 

685 

1137 

11874 

9,6 

« 

, 

.      . 

•  ♦ 

» 

147 

, 

• 

i 

it 

.     1« 

179« 

M 

6 

. 

, 

7361 

4494 

lljBöS 

45115 

26,3 

• 

• 

• 

'     . 

» 

272 

ie446 

• 

. 

9 

• 

373 

1175 

1648 

8364 

18,5 

• 

• 

• 

• 

» 

203 
isei 

• 

• 

2 

8702 

2636 

77607 

• 

21606 

9^13 

* 

1162023 
,52286 

8,5 

38 

• 

• 

'    1 ,       .  1« 

186771 

. 

, 

338 

3341       672 

14728 

4,6 

. 

• 

• 

•      i-     ^ 

'     295 

'      1878 

. 

1 

224 

203 !       427 

7383 

5,8 

•     , 

7 

• 

2 

• 

1        1  3 

• 

1951 

'      1181 

0.2 

0,1 

• 

• 

i 

, 

479670 

156202  635672 

^4728 

79,0 

23 

7 

, 

9642 

43171   13959 

'61902 

22,6 

•198 

2963 

^    80887 

. 

234 

11 

245 

4834 

5,1 

. 

• 

•• 

• 

• 

44 

88 

• 

. 

19 

9307 

• 

82820 
131 

109721 
2170 

89732 

* 

4S« 

626741 

UM* 
1611 

1052 

172552 
131 

45« 

736462 

Itll 

3222 

» 

667520 
6277 

19186 

1055806 
22973 

984681 

79913 
673 

25,8 
2,1 

1,8 

69,8 
4,0 

131 

>a 

31 

99400 

»,» 

, 

192 

509 

701 

6720 

10,4 

14418 

19861 

• 

• 

, 

• 

15946 

, 

3869 

liuiiichen  TbuUo  an. 
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II.  Statistik:  Eingan«,  Ausgang  und  DwGBGAaa 


Benennung 

der 

Gegenstände. 


6e 

wicht 
und 
An- 
zahl. 


1. 

Riifsluld. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


2. 
Hamburg. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


Bremen. 


in 
frem- 
den 


in 

eiB' 

heim. 


•SchlffeD. 


Schwede 


in  J> 
freai-  cH 
den  ;^ 

SchiSnl 


Tabak,  roher {A 

(D 
(E 

desgl.  fabrizirter { A 

(D 
(E 

Gigarren /A 

(D 
(E 

Thec Ja 

(d 

Zucker,  Brot-,  Hut-,  Roh-(^ 
auch  Farin.  |  ^ 

(E 

Rohzucker  fUr  Siedereiea  .  *  |  A 

(D 

(E 

Oel  in  Fässern  und  Olein.  .  |  A 

(d 

Kokosnufs-,  Palm-  u.  Wall-  ( ^ 
rathöl.  1^ 

iE 
A 
D 
(E 
Papier-  und  Pappwaareu  .  .  { A 
(D 
( E 
Seife  aller  Art )  A 

(d 

(E 
Seilerwaaren { A 

(D 

Steine,  Braeh-  und  bebauene  (  7* 

alier  Art,  Mauersteme  etc.  |  ^ 

(E 
Steinkohlen A 

!d 

Stroh-,  Rohr-  «.  Bastwaaren  <  A 

!d 


Gtr. 


» 

Last. 

}> 

f» 
Ctr. 


1676 


6 
93 
1 
9 
1 


158 


2567 
1 

4 


691 


291 
2 

440 


199 

8 


656 
14 


33291 

225 

1607 


13 

98 

13 


619 

t 

29 

159 

805 

275 
260 

2677 

1 

4 


24 

8 

'  3 
187 


53 


8661 


44 


32 


163 

1563 

1 


3870 


19 


13167 


1126 


80 


374 


10 
37 
13 


278 


,in 


I 
551  ,  . 

i  ■ 


20 


167  ,; 

40  ^ 
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5.      ! 

i 

6. 

1 

,     ■     7,  !. 

a. 

1 

9. 
Grofli^    ■'■ 

10. 

DSoemiark! 

i 

Niedcdafde. 

1 

Britannien. 

Frankreich. 

in 

in   ' 

IQ 

in 

in 

! 
•in 

in 

'in 

'     in 

,in  j 

in 

in 

^rem- 

ein-  \ 

freu- 

ein^ 

frem« 

#in-. 

frend'- 

tein* 

frem- 

cin- 

frem- 

ein- 

rden 

heim. 

''  den 

heini. 

den 

fakiffl. 

den  ^ 

ti<iin. 

den 

heim. 

den 

heim. 

^    Sckiffen.     ; 

'ßiftifT^n.  , 

'Schiffe».      1 

I    Schiffen.      1 

Schiffen.        | 

Schiffen. 

^   .  ■ 

• 

.1064 

• 

.  • 

• 
• 

• 

• 

247 

• 

• 

• 

32 

36 

1283 

345 

.1 

.      1 

' 

12 

• 

14 

• 

• 

• 

•    • 

• 

• 

• 

• 

11 

, 

.  106 

;  26 

2 

6 

.    42 

14 

. 

• 

• 

• 

;• 

•    • 

•• 

• 

* 

• » 

• 

25 

i 

783 

22i 

• 

.    .' 

392 

349 

• 

4 

* 

*  ' 

'  «9 

• 

t 

• 

" 

' 

, 

• 

. 

• 

• 

^ 

. 

9 

. 

• 

A 

387 

• 

■   .  ■ 

•    • 

* 

.    • 

4 

• 

• 

,    • 

, 

1695 

760T8 

26869 

• 

• 

82254 

129399 

. 

. 

• 

« 

■  •; 

•  • 

• 

•. 

f    '        « 

• 

• 

• 

. 

125  . 

• 

,      , 

9 

j 

1    17 

178 

120 

277 

266 

22 

14 

•  1 

• .  \ 

, 

, 

:     4347 

.     , 

, 

• 

10 

. 

301 

«.  ' 

.  382 

• 

•  . 

• 

.       1 

;   25206 

• 

51151 

• 

• 

• 

• 

« 

^ 

1980 

• 

210586 

54110 

• 

• 

.    12 

.2 

4 

20 

200 

440 

75 

> 

• 

• 

• 

.      . 

•• 

1 

• 

• 

•   , 

, 

f      «t 

4 

84 

6 

18 

96 

• 

■    .    . 

• 

• 

! 

12 

18 

• 

• 

• 

•      • 

• 

•      % 

• 

• 

• 

87 

52 

255 

.4 

.946 

808 

1259 

689 

686 

13 

6 

27 

62 

•    •  • 

• 

• 

.   • 

• 

• 

• 

• 

.• 

• 

• 

• 

f   • 

1222138 

2241735 

• 

• 

4 

20 

14 

.   67 

.      31 

51 

66 

2 

160 

» 

1 

1 

j 

1 

14 

• 

.468 

i 

101 

107 

i 

.116 

i 

.     2075 

9 

1173 

238 

105 
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•/OT 


iv 

f    Cl 

... 

IL 

12. 

13. 

■u. 

tä 

<  &€-iieii 

Hiiti 

5   .,1 

1 

'   , 

'Oeiteri  ' 

•h[A 

-b?   ► 

.Hin, 

j  .  1 1 1 

'^idit 

Spüiien;* 

forliigs 

fl 

rtokh. 

J^^^: 

Töii.. 

.t/1.  « 

.•l(M,lvllvl.^e 

p     ,.(f 

|H<»| 

und 

^IL/Iiu: 



!Geg,^'As 

l!*'n(|^,',,. 

in 

freiTJ' 

IQ        in    ' 

frcm'Miri- 

!■'  In  4  ii 

In      f 

,("|M.                    I^h 

1                 1 

den  'hHtrl. 

(lerf  rhricir 

^ert  'he 

u 

d^B  ^'Wm 

.'H^ä      1^ 

,mI^.'-' 

_    .  ii 

1 

SrhifTeo. 

Sdiiilt'u* 

^^gghlfftiji. 

^thm^. 

WPmSi^ 

( 

'■V        '-     l 

Cti", 

i 

;  , 

■  -.^' 

1 

Tibik,  tdher. 

.  .  .  ,  .\  Ä 

1    11   " 

• 

• 

' 

* 

t    ■     D 

deBgl  ftbriüiiier  »  .  -  .  .    A 

D 

«                   E 

I    n 

• 

:['. 

- 

* 

TJ 

- 

-. 

Cigarren    .....  i  .,.  .    A 

1       » 

, 

, 

, 

• 

D 

1 

1 

1 

\                   E 
Tb« .  .....    A 

fe 

'- 

\ 
4 

, 

0 

M 

Zurker,  Brot-,  HtJHRoK-    ^ 

n 

» 

■ 

t 

atith  Farin,                        ^ 
11 

n 

' 

,,  ' 

1 

'  :      E 

i :; 

.  1  .  t 

,  1.  "ii » 

;i;iL 

- 

^;J|| 

AMX 

.     .      ' 

Bohzucler  für  Siede rtipn    A 
D 

E 

M 

. 

• 

■ 

• 

ff 

41^3 

9275 

810 

17959 

zm 

Od  ia  P)hia«m  und  Oldn    A 

D 

Kokosmifa-,   Palm-  -und    ^ 

If 

^ 

■ 

• 

J' 
»» 

, 

■■  '.' 

. 

, 

• 

WalhithöL  t                     ^ 

,       »1 

' 

• 

•» 

1           i     ■   (E 

OelkuchcD,  -  ,\  »  r  i  .  n  A 

D 

. 

1  ■ 

,'  \ 

*■ 

1  " 

n 

* 

i 

'   .  1 

Papter-  u.  Pippwaareii.  .    A 

»I 

* 

* 

-  1  • 

D 

?t 

^  E 

i     11 

^ 

,- 

11 

• 

' 

SeiTe  ilkr  Art ,  .  ,  ,  .  .    A 

1: 

* 

•' 

r 

Sdlerwamreö  ,^ 

..,1  i 

Steine,  Bruch- ^ 

■ '.  "5 

1     1] 
ii 

LabL 

* 

1 ' '{ 

( 

* 

1 

* 
1         <.' 

•  '. 

.    • 

D 

.behameoe  \? 

aller  Art,  Mauersteine 

?'«•  3 

»> 

4 

;    • 

i ' ' 

•    * 

r 

t- 

&. 

•'H.'/- 

.^;-  r«^ 

'\  i 

• 

Steinkohlen ..!... 

■.'-;'  A- 

)» 

.  , 

[  . 

• 

1- 

t     D 

)} 

Stroh-,  JRohr-  junj(|jB 

'-  V'  ^  IE 
HHa 

'  ''ii  ^ 

."• 

i.f.  6 
»1. 

4 

14 

waaren. 

ei  i(D 

1 

•» 

i 
1 
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16.  ; 

■17.  i 

18. 

19. 

20. 

21, 

22. 

Nord-    ; 

Amerika^ 

i 

Süd-  \ 
Amerika 

1     ' 

1                    1     ••■ 
S^ii  m  tn  i;  ■ 

1 

Im 

ZoII- 
verein. 

DivoD 

ttipn 

also 

aufdif 

1  Ost- 

WmlL  Prov. 
de»  Stilts  und 
lodere  SisaUn 

df9 

Zollverdm* 

IQ 

1   d^n 

in< 

Jieiln. 

m 

heim 

in 

frrffil- 

iJen 

in 

ein- 
;  hrim. 

-^      T 

in 
frem- 
den 

ia 

hfim. 

1     5*#hifffn. 

S-hifTcn,,     1 

Scltiffi^q. 

Sehi!Ti*n. 

iVor. 

ScbifTeo. 

357 

•1  , 

l 

217 
1258 

1118 
1215 

ii:^3Ä 

2473 

12940 
47540 

1S04 

10,3 
5,2 

943 
4 

.  ,.  : 

316 

1 

r 

3419 

255 

'3674 

22349 
14037 

4SS 

26,2 

« 

'1 

1 

* 

977 

3 

360 

3 
1337 

3511 

63019 
im 

0,1 
2>1 

20 

.1 

i 

'i 

10 

465 

t<03 

41 
479 
tu 

51 
944 

3714 

20286 
1508 

8T7t 

0.3 

62,6 

' 

546 

.1 

1414 

9175 

tea 

7221 
127/7 

8635 
21952 

SSI 

10660 
50128 

81,0 

43,5 

■ 

"l 

179 

■t 

•I 

1 

627 

10141 

886 

17 

3676 
752 

7 

13817 
1638 

94 

51361 
41017 

25,1 ! 
4,0 

2410 

6645 

1 
•1 

i 
1 

135 
23 

299 

1       434 

22 

1363 
2456 

31,8 
0,9 

3 

182 

r 

J 
1 

1 

i 

2489; 
5 

1     y 

244 

2733 
5 
1 

3019 
439 

,      97*7 

90,5 
1,1 

* 

*     1 

1 
1 

•> 
1 

* 

1 

1 

1 

/ 

3469» 

80066 
29 

74 

114763 
.109 

270391 
125440 

48399 

42,4 
0,1 

3706 

.5737 
51 

1 

i 

j' 
1 

^ 

11287 

i  .  •  • 

14 

61 

1348 

14 

27028 
12444 

141« 

5,0 

•• 

i 

j 

;    • 

16469 

2383 

•• 

8879 

62232 
.   2061 

4118 

14,3 

• 

• 

4 

4 

, 

(;. 

236063 
T    16 

45480 

281548 
16 

••       6 

306311 
6162 

74179 

91,9 
0,3 

• 

i 
! 

, 

254 
1  41^ 

9»! 

.     178 

5607 

1 

432 
6021 

97 

10363 
9425 

8841 

64,0 
•,7 

• 

i 

,  ' ' 

'4 

8030| 

1  '    i 

134 

8164 

44549 
45 

8798 

18,3 

• 
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BeneDQDung 

der 
f 

Gegenstände. 


Ge< 

wicht 
und 
An- 
zahl. 


H<ir8laDd. 


in' 
frtm- 
den 


eni* 
pefinl 


Schiffen. 


2.  i 


Hembyg. 


3. 


I 


efikf 
ht\A. 

[ffen.^ 


Sdnrek 


in 

frOD- 


^sawBc^j 


Cb. 


Talg  und  Stearin  .  . 
Theer,  Daggeri,  Pech 

:e 

Thran.  ...."..- <A 

(d 

.      .     -.  ^E 

Thonwaaren  aller  Art .  .  .  .  { A 

Welle,  rohe  u.  gtlSnimte.  .  ( A 
(D 
IE 

WeUengarB ..........  |  A 

(E 
WollenwaHen  . <  A 

(d 

(E 
Ziok,  roher . { A 

(d 

;  (E 

Zinkbleche  nn4  Ziukwaaren .  <  A 
(D 

•      t  (E 

Ziim  in  BlScl« {A 

(  E 

Gummi  in '  Foiyn  von  Schu-  i  ^ 
£en  etc.  }j^ 

(E 
Knochendttnger j  A 

(E 

Bjurtoflfcln,  .  .  ' (A 

(D 
(E 

Obit,  frisches    .  .- ]  A 

(D 
(E 

Objekte,  diversie <  A 

(1> 


99 

h 


Scfaii. 


Ctr. 


7369 
7747 


39 

1 

i516 

368 


1 

•181 

1 


•2«» 

4 


7-72 

136 
707 

S9 


;7(m 


20 
.  77 
•  •  s 
^4348 

i  "87 


337 

;  "^ 

7199 

:  *Ji9 

168 


3000 

761 

87Ö 


f. 

\ 

48 

I  ,• 

t 
]  .• 

;38 


15 

öe 


177 
U2 


13 


497 
;17147 


248 


6056 


i  \ 


5265 


6    11 
1 


•  i 


^  \ 


56 


855 


-12  i  : 

1457 


190 
3 


139  i 

1023 ;  1^ 
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Norwegen. 


in 
frem- 
deo 


in 

ein- 
beim. 


SchiiEen. 


Dänemark, 


in 
frem- 
den 


id 

cid- 
heim. 


Seliiffen. 


Niederlande. 


in 
frem- 
den 


in 

cin- 
lieim« 
Schiffen. 


Bi^igieo. 


in 

frcn- 
den 
Schiffen 


em- 

heim. 


Grofs- 
BritannieD. 


in 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


10. 
Frankreich. 


in 
frem- 
den 
Schiffen. 


in 
e?n. 
heim. 


13662 


31 
12 

73 


23 

97 


697 
4 

15932 


2 
483 


358 


5 
796 


53 

1137 


3775 
8178 

7 
92 


2 

70 


17 
274 


2136 


2146 
12 


d5 

18 


627 


326 


16 


939 


3 
64 


161 


9 
46 


1601 

* 

624 
46 

49 
123 

60129 
271 


302 
143 


461 
1846 
1194 

133 


139 
34 


48 


3 

24138 

15015 


602 
6 


160 
66963 


12356 


620 
175 


619 
5 


4300 


629- 


173 
50 
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Benennung 
Gegenstände. 


und 
An- 


IL 


ipcm 


SchifTfÜT 


12, 


l^ailugal, 


dca 


ficih    ein 


belm^ 


ScliMTfn, 


"•I 

Oelter- 


frem- 
den 


iii 

heaa 


$iMfkfi, 


i4.    1 


J^' 


4eo 


SphiiTfn. 


Iß 

Lfjml 


|i. 


töikrt 


(E 
Ttle  and  Stcwia  ....JA 

(d 

■        iE 
Tbter,  Daggert,  Pech  .  .  |  A 

iE 
Tbrtn  •..'..'••••»*{  A 

(d 

TbonwMren  «0er  Art .  .JA 

(d 

iE 
Wolle,  rohe  u.  gekimtnlr  i  A 

[E 
WollengtTQ J  A 

4E 

(d 

Zialc,  rob« 1  A 

iE 
Ziiikblecbc  n.  Zinkvuren  { A 

(d 

(E 
Zinn  in  Blöcken  .•...,{  A 

(d 

Gummi  in  Form  v.  Schu- )  j^ 
nen  etc.  ^  p 

<E 
Knochendiinger ......( A 

Ktrtoffeln •.  .  .  .    A 

(d 

iE 
Obft,  frisches.  ......JA 

(E 
Objekte,  diverfl|e JA 


Ptr. 


ir 
ff 

f* 


Schfl 


Ctr. 


i^'i 


45 


26 


J 


U8 


16 


I  . 


*w    ti«:  «-4   <  '  • 
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i6. 

'17.    ' 

18. 

!   19;  • 

1                                   I 

i20. 

21. 

ki- 
rnen 

22. 

Wesll.^Prov. 

Nor4T,  ; 

Süd-  > 

W*8t. 

\                                  \ 

,  Im 

d^i  Staats  und 

Amerika.' 

Amerika, 

IndienJ 

s 

u  tt  Hl  ä:  ' 

andere  Staaten 
des 

1 

i  • 

ganzen 

|Zoll- 

yereio. 

also 

aufdie 

Oat- 

fen. 

Zollvereins. 

in 
•nn- 

in  . 

in 
frm- 

in 
rin.«- 

in 

ff«n- 

1 
in 
ein- 

in 
fre«- 

1            • 

1  ein-    • 

1      • 

frem- 

ein- 

den 

h't\m, 

dto  • 

W^im. 

den 

liei^ 

^^en  ' 

!  heith. 

n)en. 

den 

beim. 

.»rtiffrä.  :.| 

,    StfhifKn. : 

äi^Mflen; 

;    Sctiit^n. 

Proc. 

Schi 

ffffl.    , 

122 

•   1 

•  ' 

« 

7494 

23702 

31196 

49314 

63,3 

• 

•    . 

•' 

■i 

5 
t 

•     • 

5 

3 

877 

.      3589 

• 

••• 

, 

4 

16824 

13465 

30289 

145810 

20,8 

45 

•  ! 

J 

1 

4 

'    • 

4 

10985 

9d30 

• 

-• 

I295;i7384| 

^1 

73050 

38874 

111924 

319338 

35,0 

, 

♦  1 

: 

1 

• 

• 

1» 

28618 

16119 

• 

•  1 

•i 

• 

142 
603 

1516 

.  dis 

;     322 
4442 

460 
925 

5958 

31568 
106884 

'      5016 

238799 

1.5 
0,9 

2,5 

118 

136 

• 

• 

•  ! 

• 

• 

1655 

226 

IM 

1881 

'  l»4 

122335 

39S7I 

1,5 

0,4 

• 

^ 

4 

61 

34 

95 

60480 

0.2 

• 

•■ 

i 

226 

344 

570 

10525 

9461 

5,4 

^ 

/ 

• 

131 

1      49 

180 

35226 

0,6 

1 

•• 

•, 

4 

989 

1 

93 

1082 

1 

89519 

IB996 

1,2 

• 

• 

161 

3 

164 

54970 

0,3 

. 

•t 

* 

128968 

28514 

•  t«144 

157482 

>U4t 

421111 

•4618 

37,4 

4»,7 

1143 

802 

c 

m 

. 

1 

504 

• 

'  *• 

•' 

• 

1094 

240 

l«3 

1334 
1«« 

•  15823 

460 

8,4 

36,4 

1741 

985 

• 

4 

2432 

618 

3050 

26070 

11,7 

. 

1 
• 

1 

• 

66 

6 

74 

2585 

4960 

1266 

5,8 

J 

• 

• 

12} 
19 

• 

•j 

m 
• 

• 
• 

12356 

629 

• 

12985 

• 
• 

• 

• 
• 

: 

4 
1 

•i 

• 

• 

3772 

• 

3772 

• 

• 

• 
t 

31 

'' 

• 

2563 

1706 

4269 

. 

97 

• 

(52 

^ 

i 

> 

• 
! 
1 

. 

3640 

.    1766 

5406 

• 

1676 

4a 
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Benennung 

der 

Gegenstände. 


Ge- 
wicht 
und 
An- 
zahl. 


11. 

Spahien. 


in 

frem 
den 


in 
ein«- 

heim. 


Schiffen. 


12, 
Portugal. 


in  I  in' 
fremj  ein- 
den  I  heim. 

Schiffen/ 


13. 

Oester- 
reich. 


m 
frem- 
den 
Schiffen. 


in 

eiiH 
heim 


14, 

NeApel. 


frem- 
den 
Schiffen. 


ein- 
heim. 


15. 
Türkei 


in 
frem- 
den 


u 


Scbiffeft^ 


Wagenspeichen . 


Felgen« 


Tonnenbänder 


•  •  .  • 


Holzborke  oder  Lohe  und 
ilolzkohlen. 


nolzwaaren,  groben,  feioe 


Hopfen 


Kalk  und  Gips,  gebrannter 


Karden  od.  WeberdisteiD 


Kopfer  n.  MesÄng,  rohes 

Kupfer  und  Messing,  ge- 
schmiedetes, Kupfer-  u. 
Hessingwaaren. 

Leder,  loligaret  eic.  •  •  . 


Lederwaaren  •  •  . 


Leiaengan,  rehes 


desgl.  gebleichtes,  gefiirb- 
tes,  Zwirn. . 


Schck. 


Gtr. 

t9 


V 

» 
M 

Ton- 
nen. 

Otr. 
» 

»> 

99 

» 
tl 

l> 

1} 
l> 
fl 

M 
«» 
l> 
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I    in: 


lA 

•TflehiffilQ.  ) 


•  6. 
Dänemark. 


in 
frem- 
den 


m 
ein- 
heim« 


Schrffen; 


7. 
NiederUnde. 


in 
frem- 
den 


ein- 
heim. 


Schiffen. 


8. 

Belgien. 


in 

£rem 

den 


in 
ein- 
heim. 
Schiffen. 


9. 

Grofs- 
Britannien. 


in 
frem- 
den 


m 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


10. 
Frankreich. 


m 
frem- 
den 


in 

ein- 
heim. 


Schiffen. 


146» 

s  '    '70f 


iC4448-i34' 


2018 
0131dr 

4SI« 

...      9, 

31» 


id8 


85 


87 
CT 


I 


44^ 

48V0 


J^2 


59959 
21780 

1 

2398 
6 


38373 
41161 


119 
44676 


4858 


5052 


255 
62 


4107& 

13014 

10 

542 


8378 
5714 

ISO 

1 
48188 


1118 


10065 


217604 


es 


546 


16 
510754 

184690 


250405 


3265 


946 


45336 
27339 


359 


4 
53752 

30730 
3 

180 


20 


16079 
14399 

1 


99467 

Mino? 


123781 


18614 


318467 


54 


808 


12597  2012435 


14101 

17 


458049 

960 

88665 
10 


145735  1872602 


3442017 
261436 

18987 

31100 


566 


150148 
18 

632078 


12043 


1358 


8009« 

250 
1367836 

486 
42 

20740 


3310 


1259 


41944 
71302 


740 

18819 


330 
16131002377401214905 


99650245369 


14709 


13 


97838 
12994 

t 


9487 


13770 
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BtiiKennung 

^    der 

Gegenstände. 


Sammt /:.....{ A 

(d 

IE 

do.    |a 

(D 

do Ia 

(d 

(E 
do }a 

(d 

JE 

do ..}a 

(D 

(E 

'    do,       ..; .|a 

(D 

(E 

dft. Ja 

D 


Oe- 
wiebl 
und 
An- 
zahl. 


Ctr. 

»> 
ff 

Ton- 

DCO. 
ff 

Schfl. 
ff 
ff 

Sitk, 
ff' 
ff 

Scbck. 


fTlftr. 

oder 

Faden 

Last 


11. 


// 


I  Spaniwii.  j 


i  1« 
ifrekn; 
{  d¥tt' 


ein-l 


ScÜgfrf. 


128«  33Ö0i 
:      52 


4456 


478^ 


'Iß, 


fiym*. 


•In 


lOdS 


oWffncn«  _ 


1 


j 
1691 


<1 


Ü. 


fi«»-'*- 


««M«i^ 
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.io4a£i£tw^leni '  h  •  (.  w'  i  35id  Ptoe;    39,4.  Proiu    37,6  Ptoc« 
»    Getreide    ....     12,2      »  —        »     • ,  w  •  .  » ,.i 

IIS  !<*'<Hfi»n|fl.,^^a. ■..«.,(..■  8,8      »    ■  12,5    .  »       13,2,"» 
,US.-»,nß»#llj[ft<lWs«J»'ßMb»>    •.....>•-■  ■••'     -v^ 

rtb  a9!*i)|eiH.ia«hlflWnH  -•  ..  8,3.  .*  .  7J  ;»  .10,6  ....?-.r 
«a3jsb(S«<fliA.  '(.I,ai.  •}(  ;....,i./7,€lii  ■  »,.  >.i.l5,5  ..  »;.j  (10^  ii>  f<u  < 
..ooiH  WeWi.')<  ni.r  .(u.  i^  i-Ä,5i;'»j  -•--'  •  !•»!•.•  vi»** '!•/'»  ■•?■ 
/wIT  ÄJi«k«rj..i'i  u  »,1^....;.  .•$,Qn    ».    ...  6,-0   ••»•...j  6»5|i./iw'-  . 

Im;  ».'MRl»W(i.  n-:...i4!>i>     •.  '     i3:- ..•  ' '     ■■»•  i.i   •.'■»'. 

?l,:.H.!K»Wl6lz.er.:v.'^.  ....•   •!i,5,    .»     ■•  1,7  •     »,        l,-9xt    »-..i. 

,1,  .*,|,$o4a;''.w,  .  •..■  t.  •..  ;  i,2.  ■•  »•        1»5  •  »•i\  .  1^3iiu<»iir 
',.  »i.iWeih  ......  •»•'/«    .'   ■  1.2     ■■■•  "  •4,2  >■■■  •;c."ill6  iii*.'i.'- 

,,.»;  .Tihrafli« '  ^.'..'.i..  .  i,l  •  »■•  i  "^.  »  -y  '1i^7  ■>•  ».f.-.- 
..,■[;,» .,Kafe^i..  .  <  .1.  i...  IjQ.  ■»  •  .1,1  ■»''  '\iA-'<  »'.■"■ 
'.-.L-.'l  L-'i!.;!  «nsamoirt -«Mijpiiittc..  8?,d -PiDti  '68,1 -Ptacj:* 
abft-aiif.ftHeKihri^dn'Aitilrtl'  .i8j9    •  »-      12,4-     *•    ••ill',9i'S',no- 

^,,r-     T.       .•■    ,;''....'■         .         1  ■■         •   ■■  1  ■_■.!.       1-..'  ••li'^    -iCi-SniJ 

...  .'P'yt  .g^AiVBM  4i«rcb  Gewicht  aqfinidr&cleode  Hoigfi  deb^.Iüi- 
fiDgfc (betrag, .etw«  &;%  iNpHiOMn  GilVv'gfgsnveiWai/9  Jfiiß«M»^e«r. 
i9^..y()Öfil>r  wnI  :7>V,  .lUUhMM  Ctr.  m  ^  PwybMbOllfelttoAiiilft'^il. 

]|ü}fi^r,  ,Y;<9a^L«bens^tMla.    Ss  wiicdw-njünlioli  ge^.dasjITntjtkr' 

.'-i"''r>''in«hi'  eklgeteüA:' ■  '"•'  '' '• '' mnigfci'  isftgefatiA:"''"'-^''' 

.■*totftl«»eWi  tt***  fl89604Ctr.^'"vöii  BaK>i"  V-».'  »i  ■-ei^ÖWcPtJte. 
♦«'»»«kl  '.-■.    /'eäSTBÖ''.'  •'     .  Stttekolihji 'l    28996Ö  »V 

.   Reis    .         .     11«473    .  .   Hei-Äig«    .'»<?  ■»«fB?T3°^^- 

.ta  .-»jfti'i? •=■.•■•;■    I<>«f84'''*'''^'  ■'■'. -l!ii<jkei'".''''.'''T''-6W!Ä    . 
•tHl-ittirain   ".'••';"  ■'4«TS1  "-*'  " "••■^•'«6ko«tfiir«aüel'''' 430618  ««»f- 
-^t  jW«  ,•■  ^  '•  •'■'^(«6<4"4  ""'  '•»  TltrWKtflze^':"  .-^^»'"Sby«*^- 

»^  W4ln •;•■.;■■'.'!•' 28W  ■•«'-  "''  ■""  'a^isimiiiietf' 19302^4 W 
-■'»^EitW»:'!".  ''J'"'  "'!1871"  »"'•'>'<'  ''•'"  ''••:-'•  •!'"<•  OL'-'  ■uJu'inä 
"■.•-M-..yassnM««b''207W72'etf.'  ■•"' '"  >'''''■-  ''''-'»^''''i'  »«««boiin 
tvi)  ■'■'()  »  •''  '•"•'  ii'ii!,i'/Ttii,''  iri-!''.  11  ■;  i' •:' .i.!je'»ai  .atnAiiiainil 
^X<^^  ,fU«8eiR|Ai^^i||rujM'jMiMW»iel6(M79%ijClr.i)taS9fi^^ 

^{^<;^.ieiD^,Jif^.h^ift^n  voKt  4<8^?9)Ctff».4d^fli»i3ilifr  Eiafd»^ 


W^AHM  iKJ>tN  PbBOSB^  OfltSVBBJ^f  SNrilM  JiHKB^  i^lL      CMMf 

,P()r:£iogaDg  tletlnach  StfiA^hl  an^schriebeoen  GegensUbod^ 
i-^^fiGbet  v-  Iis^  ftiGki«rheUictt^  uinUtwa  30  Proc«  gegen  das  Vor«, 
jähr  Termindert  '-/j  , 

•  Dai  VerbältDifs,  iü  welcbem  dcÄ^  Gesaiumt- Eingang  a^l^See  sa. 
dem  Gesammt-Eingang  in  den  ganzen  ZollV^lreiD  steht  (Kolonne  21),, 
hat  sich/  lAgeseben  von  den  Artikeln  Getreide  ood  Mehl»  gegen  das. 
Vorjahr  Wiederum  in  der  Hauptsache -'wenig  geändert.  An  Produkten, 
der« Küstenländer  der  Ostsee  gingea  xur  See  ein:  von  Talg  63  Proc.» 
von  Kupfjsr  beinahe  38  Proc.,  vofr  Pottasche  12  Proc;,  von  Theer. 
fast  21  Pifoe.  des  Gesaaimt-Eingan^  Von  denjenigen  Artikeln»  aaf 
deren  Bea^Agswege  die  •kommerzielle' Stellung  Stettins,  das  Verbältnifs. 
derSundz&Ue  zu  den  .EÜbzöUen  und  der  Bedarf  des  anfservereinslSfr* 
diseben  flbterlaodes  'Ade  Ost6eehäftn^  vorzugsweise  von  Einflufs  ist,, 
winden  üdd  zwar  von  Kokosnufs-i  Palm-  und  Wallratbfil  64  Proc, 
von  Soda  177  Proc. /  Von  Farbhtfizern  50  Proc,  von  Wein  über 
4iii  Jßitici  >v^n  Q^  in  FäMrn:m^r^S(17  Proo«,  von  Thran  35  Proc, 
von-Rei^;t4he  an  26iPi;ac.,  von  Ibitegeaij|it<92'Prac;des  Gesammt- 
Eingangs  zur  See  eingeföhrt.  Von  denjenigen  Fabrik-Materialiea  und 
Bairäeaten::'enldlich,*  ibriflenm*  Beztaig"dii  Ostsee  •Provinzen  Vorzugs*. 
wäsu^Mrid^  *A«iateidna»g|wi^eh  ^sttfdv^iietrug  der  Eingang  zur  Sie 
b^i  SUin^ohleu  (fost(i4&i^ro«.,  hA  BlMh>  aber  48  Proc,  hei  StA^ 
ittteojioshti  als>  2jS"i^t^c« wi  bei  gidseihMttdeteiB  Eisen  zu  feinen  Sorteta 
vBhirbeitel^bAD|i0^  itodiiAnkefkeu^  i?'/,  Proc,  bei  groben  Eise9« 
waaren  4^v?i;<4<V#  4).<fi..^^«rwaar^n  beinahe  18  Proc,  bei  Seigeltftch 
1|t|»frr,^0(ffHc  des  GesaD]q[it-<j;ipgangs.,TyqQ)S|a|zrwiirdea  last  WJfro^^ 
von  ^fßitfiie  13  ]^jmr\  fipii^  von  Mehl  überr7d  Proc  des  Ge^wnt* 
^ingfifg^;»r  See  inp^oi^if:)^!    ,  ;.,ji/'  » 

.  <j^i|i|ll^kVergleiehung.,;^spr  .Verb8itnirs^2»W(Bn  mit  deqenigtKn  flir 
das  ;^^r;)lÖ46.(prg|F^U,fi!^esehen  von  ^iirig^n  minder  ethttblicben 
S^h^fFfd^jpngen  un^^xi^W  fHr  bedeutendem  miativen  Steigerung  der 
^^f^Sn>  ?(^^iiWl^-!24ufuhr,  eine  nambni^  Vermehrung  der  See- 
Einfuhr^  von  Soda,  Thran  und  Wein,  dftgegen  eine  namhafte.  Ver- 
aufiderung  derselben  bei  Pottasche,  Tbeer>  Oel  in  Fä$sem,  Heringen, 
Steibkoblen,  geschmiedetem  Eisen,  Seilerwaaren  und  Salz.  Bei  der 
Sbd«j4t#gft^er  €#niiä^  ^ -VeMeltaflg  tn  dem  relativ  sehr  stark  ge- 
mmiß^w  Vie^rliicb  idi0S«ts  At^kfels  te  dem  ^stliehea  Theil  des  Zoit-« 
mbä%ü  vvütchw  debbelbeftV  dftr'Heiie  «er  ElbaiSIle  '^igtih,  nW  tAer 
dub^OHseehäAil  mlt<'VojftheU''bei^en'4idRdte,  bei  Wein  in  der  «os 
der  YorzQgMchen  inländischen  Lese  des  Jahres  1846  erklärlichen  Abn 


Dai||*idüddtf > BSüfllto  filier ikr.hviä^fietUtfkviü^  iZ^yi#reü)$ i: Ij^  .Xtetm 

iirji4c^rdufofcSüßbdrJWl*igf:dOTMLiS^ 

yeranlafsten  uDgewöhnlich  geriogen  Einfuhr  dieses  Jahre« M!:We|d^(jp| 

Jahre  .1847  auf.  ihre  iiatürliphe  Hf^^hje | zfiräcUubr^e.  ^  und 

palz  dienen  ^Is  Rilekfraclnctt  Air  die  mit  Getreide 

niOTi  ffeganffcn^D   Sphiff^     uie  ^epn^e^  ßedeu 

Janre  184f  und  dtr  tobe  S,tand  iler  Frachtei «.  ,^ .  ^- 

mmderung  der  Euifuhr  dteser  Artikel  zur  natürlichen  Folge.  ^  Auch 
auf  die  Abnahme  des  Eingangs  von  Pottasche  und  Heringen'  war  m 
fmyHh^^frkdiM'liWmt^^  ^frM^^^^f  dte'ihtere 

d^4tid»ini^de^¥lerBi^b<if^  r6ti-Sb&äi  litf  dte^l<»ist^  iddi^  biiglM^ 

Fehlsehlagen  der  iJ^tidilsch^tf  K^^MMki/'naeflFtbMIi^^l  f/k^l^ 
Verbrauch  gmu  Kartaffeln.  ^n  Tr/wafim  A^w  H«i»Wiy  i*ri>cAfiti;nii  ^^ 
dingt.  Ton  gescbniedelen  Eis^n  i^t  d^r  Eit^ang  zar  See  gestfeg«», 
aber  nicht  in  so  starkem  Verhältnifs,^  wi«  der  Eingang  Aber  die  übti^ 
gett  Grenzen  des  ZoUve^^ifis.  lj>ie  relathre  Alböfahrae  4er  ^ürnfair'  rön 
OeF' und  SeSerwaaren  wird  de^  gestiegenen- inländischen* ^Froduküoii 
dieser  Art&el  s^zuscfaifeften  %eifa. :       ;       ;  i 

/  Krt«r„den  ,einidpeft_LSndbrn^  mit  wetehen  die  Ostseehifco  in 
Verkehr  stehen,  nrmmt  Grofjsbrijtannien  mit.bieinahe  60  Proo.  i^  fle- 
sammten  nach  Gewicht  zu  beibessencleB  8e0-Einfuhr  wiedenua  .,bf^ 
Weitem  die  erste i Stelle  isin,  es! bat  indefsf  die  Einfuhr* tttHlda« Ahntet 
BOd  relatii^  abgenommen.  Afbsbhit,  d^  die  JMehPeiiiAftti^'^on  Rdhei- 
ai^i(,  Stabeisen <;  Rohzucker  tmdiSoida  doch  djureh  die  erHtdHicäe/MiA- 
dereininbr  von  l^tein1jc;ohlen  und  Salz  übervpjogen  wirä;  'f«IaUv^^d|^ 
Grofsbritannien  bei  der  ^ipfubr  derjenigen  Artikel,  welchen,  wi^^b^ 
bemerkt,  die  V^rmebrung  des  !Oesammt-Eiifga0ge»^beMnmeaMK'^ist( 
Gefreifle  ulid  Mehl,  nicbtbetSieiligt  ist;  Gerade  vermöge  der  gt9i(M 
Zufi^hr  in  i^i^sei^  Artikelli  nimm^  Rnfsland,  >^elches  in  anderem  Ja|iii^ 
erst  ip  viei^ter  oder  fünfter  Lii^ie  erscbeint,!  mit  über  18  P;ro^^  lifj^ 
gesammteniSee-Binfuiir,  die* .  ntcliste  Stelle  jein.  Es  folgen  spdw^ 
wie  gewöhnlich,  Norwegen  mit  seinen  Einfiibitenr^  von »H'(ftrb^ii>viiii 
TbraQj  welche  mehr  als  5  Pk'olc.  des  Gesamjiit*  Eingangs  ammalilMi, 
Schweden,  welches  aufser  seinen  sonstigen  t^rodakten  -—  Sttbeken, 
Rohkupfer,  Kalk  und  Gips  —1  diesmal  auebi  Getreide  eingeftifan  hat 
und  dadurch  mit  etwa  2'/,  Proc,  weit  mehr  als  sonst,  bei  der 
Einfqhr  betheiligt  ist,.  Bremen,  Dänemark,:  Ifiedcrl^d»  Qniiüyiirg, 
Frankreich,  Südamerika,  welche  zwisehen  1  Proo.  qnd^  9  Pfef .  cor 


WiAlim  MMi^  PKBUSS^Qst^EfifiKVBN  im  ilHEB  ftSilii     Hl 


iweden. 


iirivbmin 

Ol  .i.Ra&jVcriÄäJtpife:  .der  diunetten  Zaful^p»  säfJeui:op«w^er/ifad,{au(^ 
ewop^^sql^cir  .ß^eugoUse  aur  indirakten  ^ufubr.  bat  .|siclf,,iip,,^al^r,f 
i^vm  Y^rglf;ich.mit,.den  Vprjahrfn  Ajchtgüo^tig  g^?teHu,  .^s  .hf^. 
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HJrz«  . ^, 

Talkak^  jMhcv  i  und  iabrMrUc. 

Faphölze^     •    .    .    ,    . 
Äölizü^ker     .  '.    .     !    . 


77 

83 

6i 

(&■■■ 

52 

67  t 

70 

88 

93 

98 

28 

34 

') 

35 

-2 

2 

1 

i.  % 

,.7i 

17  , 

17 

38 

23 

19 

2f 

32 

76 

61 

• 

.4 

74 
51 
68 
.97. 
20 
32 

1 

7, 

19 
26 
54 


32 
26 
49 
12 

a 

80 
68 
99 
99 
93 

9^ 
81 
74 
46 


4 

7 
.1 

7 

8 

11' 
.9 
2Q- 

2. 

9 

7 


20 


3f 
30 

22f 

68 

10, 

29 

3 

20 


100      2 


3 

'6 

18 

; 

,   ( 

i 

■'A 

1-  • 

1 

24 

22 

.?  . 

45' 

'1/ 

t 

,  '  1 

13;, 

8 

61 

2 

21 

'  . 

43 

2i 

.'!.: 

.. 

98 

.  1 

1 

,3 

'5 
15' 
,17 
50, 
8 
6 

20 
2 


•3!-' 
113'^ 


.!•:}' 


.:,!>  '-^igirze'Übd  ia  likn  Jafann  18'Vi>  nidil!  beirdnders  angesthHkbtn,  ioaUia 
liiUir  iM'iriheM  ErMugdiaacn- mit  entlultei''  '^ 


vffl«3KfjiAihibr«pi^i0UlMr.^Aei)irt%cb!f#ipriM  item  ^mM»moik9i 

bau  ftftlYe|4;^?Hm*AJ3olf,;b#Jj  \fM4erii(^i;$ftir^)|f|#4^^z^s^«^ 

BlScke  oder  VüIVi^^       aTifsgL^Voi  ''^  ''b;lM;'t&eA6P,•-- 
:^^f -u^-^'   I-  .■.,  •  .  n  i/l.  '  ')    i;    >\wm  hKfi*^\fhyk*i\  finidbim\M^^  -r^ptUinW«.  w. 


^.„..  V.-6..--.V.     ^  ^Q^^  ^^2359  .  1466696  .  2^52.    -^..^ 

•  n.  •^;-  -•-'-  '  "■*  S 'l8*Vo  57205^  J''^' 254664  •  ."^4l^'''*^'''i^"^ 

abn.',4M<^escm».^av.^/|  jg^^  374^4.  .,i     -101671    U -'«3te2?J"^^^H 

"^'*'*  (  1847  125392    .       542688.  •?-     STöTMi-^^iwioZ 

^      per  Aptheiji  der,e]n|^fimi^c^en  Produktiop  Jbei  der  Bi]4!jfn^|Cli|f|^ 
Au^ubp^n  scheint,  so jycit, sich ^aqs  eiö^r  Y^g'elcIgiD^.diejgg^ZahJig 

rjo|ejf4  bei  dei)  Blöcke^  |ind  Bälgten  von  .w^icfic|p . j^^oljie^jg^ijy  ^fg 
w^D  SU  se'iQ,  i^ls  iB,  deo  Yorjabfen,  aoph  sind  w<u^^ 
upd  ipläfldische  Höl;^er.  zu  Sägcw^ren  y^parbci^t  iff^j^  jP^^fffisWa 
aa:J)ei,teleBj  Zustande- .^iji^gefiihrjt  ^worden ,  «b  friij^ei;.  ^j^^^^^i^fl'^^ 
«fjjjgtep^^^ied^rqn^  ,\  überwiegende^  j^^jjst^^^ys]^^ 

§»;%;t?!^M«fi' w^^    ^*^  A'^^''"'??; ^^? '  <  •   ^  .^MMsidum  bflD 

:>^    luü;  •.     n    »Mien^Wtefitfltttl.       hiji   liii  liiiiiiflii 'llilHii,  TOmgiri? 

ai.  MM..(18"/if,t»06St*.23^Ppc.  9102^&fk.3V?Wi*32^§.lp^B!« 
aus Mcmel.  1,1846  156Ö6  .  20.9  •  111324  .  27,7  .  44173  f  53,0  .^j 
'^^^  '* '  •(4847  "108(95  ''. '  %7  'J'  1400*6  'V'  25,8  .  '&  'l-W  - 
iuA.  'i' /fÖJt^.i'^SS-*'  6,5  .  12127T  -  ^47,6*  .^•^241»*'/^  Si^^P^ 
^3Davl^.|iai6  .12366  •  3,2i  •  157836  *  ..39,B  ></19mfcidAia^n<« 
-Lnl   ^r.r.  '  «*7  ...4293  ,,;    3,4  .  1W795..  •   4öi3i,.  .3«|»7.4   27iMeiI 


3 


.'Stettin   {1646    S2881    .    iifi  .     89683    •    22,4  .    17870  ^  2U  -, 

-..w.r.Ä/  ^j^y,  y5öo7'''rveo,S-.*  178263'  ."Ub  '."'^mh^i"  13  t'" 

-"snt^-i^.Mg"/;;   ««"V-   8;6i,.-    19405^.   ^'5,«  \  -"larSi' lilJ''^,ftV* 
( jg^7    3j35y    ^    27,4  .    43468   .     8,1  .'    1066  .  aM  f.i 


> 


minderong  der  Ausfuhr  von  Blöcken   und  Ba\ktn'M^hn^he^MI^JSi^ 
f>  V^^dS^Sd^  !Aii^e.^"Kid»<MM^4RKf^fi^t^^d^lb  ^ÜÜ^i^MUHirung 

i  aij^  l/t^6M^'^^^'WinnifKed^«6Kyi^'>4u#  ^e'k'^iiebvI^l^M^r^^^ 

i  nannticftf^^lftYfj  i'^i^B^ttoin^lasf^  aAss^dfietsffidÜ^t'iiüf  /^Vot^ttiAri^ 

^  T<m»^s 9i^^d^>«tlfir 'bfö^^^'kf^lif^  B6ikeU<^Mob<i4iil«lHb^  fi^  und 

Ml¥4»«^i^L^Bl!>cM^MJI^d^6an^  M»ft''^we{l6ft^iii^'H«y^'\"Hrls«%eiittif« 
die  ganze  aus  anderen  Häfen  als  Memel,  Danzigf^yfA^'fimittf  #KflAia^ 
tii;te,#e?^^^^erse|wfft , worden,  i|U       .    i 

n.«Voiit4er  gMäpmiiileffr' Hoit^dsAibr  '«rhielt  Grofsbritannien  beinahe 
dtereBtiftA^V'Präbk^eieb'etw^  'ti&^efitW,  Beigen,.  Dänefuj^rV  i# 
NiederlanÄfc'^jcde*  z^lscÄin  5  linÖ' 6  Woc,  Portugal  ^/Bpemei)  und 
Südameri|Lf  .iwischfi^  i  iind  2  Prpc.  ..D|er  Rest  vertheilt  iieh  auf 
Haii|bargvp|i.iibe(;k,><)id«DbQrgH(H«inoii0rs  Me^eUlnibufg,  SbhUred^A'» 
Norwegen'ünd  Spaukü;  .     .        -  ^.   ' 

Aof  die  ganz  aufsergew$bnljcben  Verhältnisse  im  6etreide-Ver- 
Kli^  'iü'  bereits  oben  hingedeiilel  worden.  Dieselben  hatten' zur ^oIge> 
fläiy^^cfioh  Vo^'"l£hde -des  Jahres  'lS46"Än  alles  Getreide,  tfill  AÄs- 
nllii^S  von  Weiietl  und  üülsenfrüchten,  in  der  Provinz  Preüfsen  dber 
Ä8  IrödkÄie  Lä'hdgrenze  'von  der  Weichsel  bis  zur  Ostsee,  uhd^In 
8#*^PÄi^ieb  *bsen  un  J  »chlesieh  ober  die-  Grenze 'gegen 'da^  Kö- 
ä^tm¥^\i^  (iötl  Ä{issclilurs  aes'Eingftn'^s  au^t1lrsseny  zollfre!  M 
ft»li5Jtii'W*äiejfd;^öllbefrfeiüng  li  Februar  iSAT  auF  alle  Eföl^ulircil 
ifl*8aigf£tndg*^iize  «üiitf '  auf  Flüssen ,-  sowie  auf  ^HSIsenfrüchfe  J'ifelA 
tond  Mählttnfttbrikate  ausgedfehnt,  ingleiehen'ciie  zolAreie 'Efdfubr'Vöä 
R/)09iiE^.rEttggedlI^Ü^ünd^  Möhlenf^  Roggen   Qber  die 

prc!ti6isth^)>6mniersche  See^enze  gestattet  wurde.  Gegenüber  diesen 
»I^l^z^m'^dp/Septeinbj^r  1S47'  dauerhdcn  Zollbefr^iun^eii  'Wurdc^im 
Kbi^^grpicb  Ip'dJen  dje .  Ausfql^.  yon  Rpggen,  . G^bte>_ Hafer rfear- 
to.ffy»^  Wefeljund  Grütze  vma,  '/^,,  November  184ß  ob  einer  Aus- 
gange* Abgoto  I  unterworfen  usid  voni  -^^  1847  ab  völlige  Vep- 
bet^;^  Esjbliib  daher  nur  'binsichttteh  d'es  Weizedf  bei  dem  frü- 
h«refa^u«ande,  und  es  ist  deshalb  Tur  das  Jahr  1847' nbeh  weniger 
als  ß^fdic  fr^l^eren^ajire  auf  di^  Gepajwlgkei^  der  iiBL[ji^t  Nacbwei- 
ftRDff'jentbalt^nßn  Z^len,  somteit  solch«  zwisfdbep  4^v [ausgegange- 
nen ifiid  duopebgeganjgetien  Gel^Sie  einto  Unterichied  iluMi^V,  ^ertl^^ 
zu  fe^en.-   '  ^-  ■         '-■''  •■••-'     '   *    '         •'■•*•      ""^ 


if^iA    I;  StiTiniK :  >Eni6iN6^  AuMiso  iMi)  ltouiH4ia9&  vik 


.  Im  Qebrlgen  ist  .wiedenitt  dalrän  ztt  ^ntmern,  dals  der j in  Ko^ 
)oo^  19  jder  jNachwdsuDg  aiig6ge|>ene  DojtctigaDg  da^eni^  ISetij^d 
nit:  entbäit^  ^cbei  aus  Meddeo^org  tfbf r  die  Diavorpob|ier8^ 
Hifi[o  qo4  ^tieüiii  durchgerührt  ^jurde,  J.Währeod  dieser  Ila^hg«| 
^  j)ar(^tthjj"^af  kurzen' ISlfäl^^  ^  dritte  Abthdilojpg  jUi, 

Achmtt  Ol;  äesj  JoUtar^s)  in  die  allgemeine  IDurcfagangs-Nic&eisinii 
fiiff  jdep- ^^jerem tiiciit- -mit  .^aufSgjeuMuiuieu  .wird,ralsu  ai|  '  ' — 
ia  Eolonok:20  angegebenen  A^ng^n. niete  jb^riffeocist  _ 
ionne  JU I  angegebene  Verbäitnjlazihl  ist  jnttbia  nieht  gioau.  ^li 
Durchfuhr  au$  Mecklenburg  nach  der  See  ^<^rug  ^283  S^^  We 
zen- und  1183  SchiB.  Gerste  und  iSafer.  pie  auf  der  W^cEaei  w 
dem :  Niejijeki  ^ifi,gehenden  zum  Wiederaos|aÄg  zur  See  j>eftimi§tef 
jCerealten,!  welche  gleich  nach  EntrichtuQjg  ider  Pupcbgapgi>ifag«tic^ 
ii^.  freien  Vermehr  treten,  alsp  unter  dem  ;Dbrchg|^ge  ni(  lit^n^t  eif 
K^ei^^O,  )be$t^en  ^  | 

1.    )  Weizen  u.  Häl^nfrficht^.   Roggen,  Qei  ste,  Hafei . 

Bei  dem  ESngatnge  auf 

de^  Weichsel  aus    .     .     160544t)  Schffl.  |  16680  $cIIIL 

ße!  dem  Elingapge  auf  >  '  I 

dem  Nieiiien  aus      .    .      313030      »     .  164455 


'••*"~-  'Zusammen'  aus  '■!  M  t4ÖT"  Scufll; 


18il'35i 


-  Ffir  ^ie  Provinzen  Preufsco,  P)05$n  qo^  Pommern,  als  ibi,GfüKzt\ 
^»etrachtet^  stallte  sich  hiemach  de^Gelrei^e-r Verkehr  in  4^'let^CJ! 
drei\Jahr<ia,  iavt  Hinweglassung  dpr  oben  {erwähnten  Dur^  bffihr  dtou 
MecLlenburgv  nach  der  See,  und  ^hne  Rücksicht  auf  deu  in  Zahlen 
pucht  darziistfllradeo  Austausch  von  G^treid^  zw^hfn  .fMiOi  naf 
den  ang^eisienden  preufsisehen  Provinzen«  y^ie  foilgt; 


Mir 
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WiäMunstaai Bbsüss. OstsEEiXpcN Iim Jabbe  1840.    $|ll( 


j  iiiig 


Die  Verlheilttog.  dfjr  AJUlsf^^^lJ^  :^pj^;G^|tr£^dj5  ,flach  dem  Aaslajpd^ 
(Ausfuhr  pod  pu^5chfuh^);|^jj:]£  .di^j  ^^^  drei 

Jahpcp  ist.  duifcfc^  fliich^teh^^^^^^  )    -^ 


niJijj'U'i  t'uit'j' M'iM)! 


Jahr. 


1845 
WeUeii    .    .    .•  .    .    .    .  T  1846 

184F 

184^ 


Roggeo 


Gerste  tii^d  Hafef . 


Httlienfracl^te 


:.:1 
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1846 
1847 

1845 

1846 
1847 

1845 
.  1846, 

.  1847 


'lind'   ' 
bf  rg »). 


2.9 

14,8- 
15.0 

7,0 
13,8 
38,4 

26,6 
26,1 

-65,^ 
57,1 


<iiiii 


Dinzig. 


56,8 

56^  r 

13,2 

7,2- i 
7,0 

0,5 
0.2 
5,7 

16,3 

I2Ä  . 

30,4 


l  ""r 


(StfM^n. 


21,4 
•13,5 
'13.T 

57,6' 
163 
20,0 

3*,5' 

23,4 

7,0 

12,0 
bfi 


•*«->* 


S^^Mti^e 


Aäf^n.  [   meti. 


K^ü»^ 


iiium^ 


18.9 

100.0 
100,0 
100,0 

22.2 
ZU 
■34.«  ■■ 

100.0 
100.0 
100,0 

«8,0 
49,9 
61.2 

100,0 
100.0 
100,0 

1Ö,4 
5.3  . 

100,6 

1904» 

Die  vorstehenden  UebersiqhteD ,  ip  wfilctim-^t^Dxxcchtßhf  aaf 
kiirzen  Strafsenstreckep  Dic^t  niit  iQ^ecl^^ung  $£&,tcJIt  ist^.  g^b^  zu 
Mgeoden  BeiQerkuoge«  YeranUsstiDg.  .  lo  VVeizes^  yvf^t ;  dje  Apisfiihr 
stärker  als  in  den  jbeiden /VO/rher|eben<Un^Jahj^n  ,«ind  bjji;)^  W,^^' 
hinler  der  bedeutenden  Ausfuhjr  des  Jahres.  1844  zurück,  {iii  Rog^ef 
dagegen  sank  sie  noch  unter  fjie  i|berau$  niedrige  Ai^^fubr^desilaJbir^ 
1645,  mitbin  auf  einen  kaujoi  erhprten  ^Standpupkt  binab. .  Von, 
Gerste  und  Hafer  wurde  zwar  b/eträchtlicl^  weniger  als.  ip  deip  be- 
sonders günstigen  Jahre,  1844,  dagegen  etwa  ebenso  v^el  {al{^..iff..iäkt 
beid>en  Vorjahren  exportirt,;  in  Hülsenfröobtp  fiel  die  Aasfi^r,  w^d*- 
"gleich  in  weil  geringeren^  Maafte ,  Ms  in  ^Ipggcn ,  dopk  jnirtt  uncr-,- 
hebtich  unter  d^n. Stande  in.,dfn  V.ogahren.)  Die  g^mnite  Getradcr 
Ausfuhr  blieb'  g6ff<^n  .^en(Dqrcl|ißc|initt  aus  dgn  dr4  yorjahren  qm 
etwa  800000  Sciieffel  zurück,  ein  Agsfall,  .welcher, sich ,  wem  ids 
för  den  Getreide-Export  schon  sehr  ungünstige  Jahr  1846  aifCs^ 
Berechnung  geladen  und  das  JSrgeJbnifs  des  Jahres.  1847  mit; dem 
Durchschnitt  der  drei  J^br^  18  ^V^  ViCrglichen  wird|^  auf  bjefqahe 
3y^  Millionen  Scheffel  steigert.     Dieser  Ausfall  rührt  nicht»  wie  im 


')  Unter  den  Aus&hren  aus  Pillaa  sind  di^  über  Pillaa  ausgegangenen  Ans' 
fuhrei»  von  Kbing^  und  Brauniberg  l^i^t  ipiL4a  Rediiuuq^  geitdb. 


tbtf'  Asm  lingfinstigcii  Ergcl)ttife  der  inlandiseW^n  K^tfU* /^'^"^ 
den  mah  bttnlic&'däs  zur  AüsruÜr  gekoOHäen^^  Umrt 

Birtiadlhwlg ,  -  ftemde»  -  nad-  fatendiyW-Brgeitgnifs ,  so  ergiebt  sieh 
an^JS^r.  5  ond  9  der  ersten  CebersieKt,  und  der  gleichartigen  lieber^ 
siebt  auf  S.  107  Bd/l.  dieses  Jahrg&fages,  dafs  ziir  Ausflibr  gekooH 

villi  flafer. 

r  «li  /.  ir'         .f    (  18*Y4f  Schi.  174l89f    i205U7    287368     bimn 
.fremde»  Erzeugmö.  |  ^^^^        ^      20Q«e7    2325331    420835      72956 

also  1847  mehr   ...      -        252276    1119884    133467      17670 
•V>.  ^Ti»  'r     i  18«%,      .      1735215      189710    938327    272133 .H 

. .  .^knd.  ?:rzeugm&    J  ^^j        ^     2017042    1619998»)  326510    120557 

r'     •:       «bo  1847  mehr   i  .  .      •        281827 

weniger ...  •.         1809708    61!8rf   151579^'* 

dafs,.  also  im  Jahre  1847,. im  VergUtcfa -mit  dem  Darehsehiriti  aas 
den  drei  Vorjahren,  in  allen  Getreideiaiten  zusammengenommedr'beS 
dem  fremden  Getreide  eine  MehrausFuhr  von  über  IV^  Millionen 
Seheffeln,  dagegen  bei  dem  inlXndisefaen  Getreide  ein  Aosfalt  von 
2f')i  Millionen  SebeMtt  voAanden  war.  "  ^     ' 

^'^  'Mit  dieser' relativen  Zünaünie  des  Ejtports '  von  auslä^ndineheitf 
CM/t^kide  6tc!ht  die  ans  der  ihveiten  Uebersicht  fiervorgehehäe  relalfve 
^itnehrnng  der  Ausfahr  von  Danzig  in  Verbindung,  wohin  wife'deF 
gl^Muiri'  Znfubren  aab  Polen  kameii,  als  im  Vorjahre.  Von  den  Uei- 
DiiiWiilSfen  warefi  es^  besonders  Stralsund,  Greilswald  nndWol^arst,' 
vi6b/wo  ätts  namhafte  Versetiffangen  stattfanden.  '^^ 

'"''  Von  der  gesammten  Getrddb-Aus-  und  Durdhfuh^  erhiett  Grofs- 
bKtamiiefi  über  68  Proe.  oder  mehr  als  z^ei  Drittheile,  die  Niederlande 
etWk  13  Proc,  Frankreidi  tiber  8  Proc,  B^lgieii  etwa  5  Proc.  und' 
Norwegen  3  Proc. ;  der  Rest'  von  noch  nicht  3  Proc.  vertheilte  sich<^ 
aitf  Däneteark,  Bremen,  MetUenburg,  Hfanibiirg,  Hannover  und  Lii- 
kei^k.  Irii  Vergleich  mit  den  Vorjahren  Kit  hiernach  der  Export 
nMA  Grolsbritaiinien  and  Frankreich  zugenoinmen,  nach  allen  übri-' 
gtif'Llnd^  abgenommen. 

'   '  Die  naefa  Centner-  ttnd  l*6nnenzabl  angeschriebebeb  Ausluhretr 
bestanden  bisher,  dem  Gewichte  nach,  ölH^rwiegehd  aus  ^eebs  ArV/« 
kein:  Oelsaat,   Oelkuchen,  Zink,  Flachs,  AbTällen  und  ßraoniweln. 
Von  diesen  Artikeln  ist  der  zuletzt  genannte  aus  der  Ausfuhr  des 

*)  Uinderaüsfilhrj  also  in  der  Rechnung  eine  negative  Größe. 
Hasdcb-ArehiT  1S4S.  Htfl  19.  36 


Jätre«'rjf8^7T)eioalicJ.,vfIUg,7v^^  im  DurchscIudU 

YOD  IS^/J,  .<^3{)66  Ctr]  Qra^iitw^iB  luiid  ^im  JaM  i846  immer  nocb 
155134  £i^^4?^pftr4u?t>witf4Wi  tain<jn*im.Jafai:eM.4847,  to  Folgte  deü 
Theiie^roQg^  der  Kartoff«;^;!  ifi4  d^s  yähiseq^  eines  iTbeJtoahdiSvJiahmi 
apdaoeriidin  Breüner^i-^yerboUs,  oijr  16$^  Ct^^  }sw  Auafobn  V#ii 
4ea  andereo  {lUif  iVrtikflo  worden  agasgefUlm  .,    i  .,,.., 


1 


,     1847     Proc;       1846     Prdc. **K>.rlWJ,M 

,     »««•      «ivv»        AK^\M      J.IU»,.         j^^jj^    weniger 

..Qds^t  -u /»•.!,.   /Qtrj.  319596,  ^0,0,. ,,j260aTa  27J3       59326        .  ' 
^  iUlktt^..  ^.^^  ..  1  .  ii,^. 26ß676,.'j25,(i '  . 31^377.  ^3^  -     :  .  -     öOTOi 

Zinkyvohar ..188926    17»?      105923V  lljl       83002 

|-la^hB.  et<ir 131802    12,3        97861.    10^2       33941        '. 

Abfälle F    ,  27834      2,6       36140    [3,8  .         8306 

zinunmen    Ctr.  934833.   87"^.    817571  ^.8^,7^  ^  17§g69  ,«)ÖÖ7 
Di«  g«»amintf.^ff^,CcptBÄf-  ^  .      .  ,  i      i  ,.  - 

u.  Tonnenzahl  angesclirie- 

'^eneAuifuli^^ttrog  Ctr.  1065677       ♦      "951941"      •     118786' •    .»'"' 
.»    »       .     .   .   M       ...•.•     ..     •!-..'./•;   |j    ..   ,         /  i  f  !'     J  ^«.  -1  ivA 

. .,    üifirDMhi  hi^t  zwar  dte,Aiiafii^  im  Jahre  1Q47  miehl  ^e  iiih 

erM^Ucfa,  und. zwar  namenüicfa  ki  rim  wi<hit^[«|eQiArtikeki;i)4hMi, 

Zink  und  Flachs,  gegen  das^Vorjdbr  isogenommeti»   dngegl&ilf bleibt 

aie  gegen  .deii  PnrebacbidU  von  iS^Vo  "Wier  n^ch  >iiiH  mehr  ak 

30000Q  Ctr.  zurück  nnd  eitei^  .dm«»  Qorohifdiittt.jiK  Ä'.iMAi 

einen  Artikel  Zink,  ,  

Dip  Vermehrung  der  AQsfuhr^.yoQ  O^aat  gegen. das  Vorjahr 
kommt  .fuf  Rechnung  von  Memel.und  Danzig«:  die  V^schiffungen  aus 
Königsberg  nahmen  ab.  Auch  ^Flachs  gi^g  dßr  Export  ^aus  letf« 
terem  Platze  zurück;  die  Verinehrung  .trifft  auch  hier,  auf,  Memel, 
sowie,  auf  Braunsherg,  Y09  yro  aus  4^r  erozelandiscbe  F)achs  /pxpor- 
tirt  wird.  .Die  Abnahme,  der.  Aiisfuhr  voa  Q^tkiicheid  uqd  l^oochi^ 
ist  bereits,  an  einem  andereii  Orte  besprochen*),.  .^       /  . 

Der  Antheil,  welchep.dcr  Durchgang  an  dem  Ausgange. der  ge* 
MJoMf  ßinf  Actikel; hatte,  isl;bw»ZH9k^|lUfi,4erf}llililM«ifi^ 
za  crsebei);.  hinsichtlich,  der  übfigen-  Gegei^aündsv'  heiM9Nlchin:<«dle 
Eingangs-  resp.  Ausgangs -Abgabe  dk  Stelk  ^dttr^  fihirehgaogsviAjl^gfalw 
vertritt,  wird  er  sich  mit  Hulfi^  der.  MßhiUhenden^IJ^hemfb^  slhätzen 
lasifn.  fJ9s  wurdtti  ninücirs  .     ^f 

,..;.:.  .•'...♦«•.;.!  '       •      \'.:iii.V  *!'  :•  V)'" 

0;^1.  J.lWa  |.  8.  398.imda9».     •:.    '.:*i»t     i'Ji- vh    >   .- 
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Badi  Ishtlt  derNMfaf- 

ausgeführt  .  .  .  Ctr. 
io  die  Proy.  Preulsen, 
Posen  inid  totniiicrii 
Im'd-  und'  seciwiks 
«ingcfiAut. ...  i. .  Ctr^J  522304 


al^o  tteftrsAitsfWlrr  Gtr; 
'    MefaHiAfufaf    « 


'1 


1847.  , 


1Ö46. 


In' .  f 


455984 


»2798195714 


"Öettlftheii:'' 


lÄ 


mM 


IST 


319596  J2^2TP,  f26^676  31737J  13lßp2 


11982 


251744312398     9779 


Fhchs'etc. 


i   »  U,.V  i 


•■.•;;iil 


97ß6jl  27831 36J40 


.6079 122023 


1846. 


ffi 


14781910824 


49958  i 


'\htM 


1846. 


1(U89 


1701029651 


'  Vati  :deD'  naeh  dem .  Gewichta  aogeschridbeneo .  Wahren,  erhielt 
GroftfaritaiioUu  über  69  Prot.,  ^der  mehr  als  zwei  DrUtheile,'iiamea^ 
lieh  Öalkuphan,  Oebaat,  Fjai^hs»  .Ziok>  Abi^Ue^uod.Bier^,  db  Nieder^ 
lande  Hafa^  an  11  Prot. ,  haupUlehlich.Oekaat;  FraDkreich  faat  8  Proe.» 
fbrimtot  te$o»d#ra.Zif|]citind'Fla^hfir)'fRiirilaui  3V«  Proe»,  voArzags* 
uro^etZiilk  tiiid/Enei;i|DSii«iiiajrk  «befi  8  Poocu  an4:Belgiea  iCwiaekai 
2iUQd]i9L>PiMxc. »;  b«ide. naiMOtUilii Oelsaat  Die  übrigen  3  :Proe.  kk* 
men  «nf  fiMabw^den,,  LttbecL»  Hamburg:»  /KolraregiBti;  Ni^*f Amriki, 
MecldclDhivg,. BamMrvor,fB^Mm.Md.%ia]i^  .  ni»    .  >.  .;        />  r.. 

I9  dem  VerhältDifs  der  Ausfuhren  aus  den  Ostseehalen  zu  den 
gesammten  Ausfuhren  aus  dem  Zollverein  sind  wesentliche  Verände- 
rungen* gegen  die  Vorjahre  nicht  eingetreten.  Hervorzuheben  ist  nur 
die  laicht  blofs^  wie  oii^n  dargestellt  ist«  absolute ,  sondern  auch  re- 
lative Abnal^me  der  Ausfuhr  von  Branntwein  aus  den  Ostseehäfen. 
Dieselbe  betrug  im  pi;irchschnitt  von  18*V45  beinahe  40  Proc,  im 
Jahre  1846  noch  12V,  Proc,  im  Jahre  1847  nur  4  Proc.  der  Ge- 
sammt- Ausfuhr  ^us  ^^m  Zollverein. 

Die  BedidUgüng«  des  einhelmiseheii  und  der  fremden  Flaggen  bei 
dem  TrabsporM  dee  eilH'  ond  ausgeführten  Waaren  wird  dnrtfa  nach- 
stebctifdeVediiltidftzdikD' ausgedrückt. 

-Es  kamen'aüf  ■    :  '' 

die  einhei&ihßhB,  die  fremden  Flag^n 

bei  der  Einfuhr 47,8  Proc.  52,2  Proc. 

»    »  Ausfuhr  von  Getreide .  40,8      »1  69,2'      » 

»    »        »        »    Holz .    .  45,4      »  54,6      » 


andern  Waaren  33,8 


66,2 


620    n.  S'tATtBTik;  Ginsing,  Abs«an»  xm  Doaaiaim  it& 

Die  Transporte  unter  einheiinischer  Flagge  überwogen: 

bei  der  Eiofohr  in  dem  Veritehr  mit  Grofsbritannien ,  Frankretch 
uad  der  pyreiiluftebea  HalbiMel; 

bei  der  Aasfahr  von  Getreide  nach  Belgien; 

bei  der  Ausfuhr  von  Holz  nach  DSnemark,  Belgien,  C^6bii- 
tannien,  Frankreich  und  der  pyrenaischen  Halbinsel; 

bei  der  Ausfuhr  anderer  Waaren  in  dem  Verkehr  mit  Eulsland. 

Bei  dem  durch  die  Seeschiffahrt  vermitteltea  Verkehr  zwischen 
den  Ostseehlfen  und  den  westlichen  Provinzen  der  Monarchie  and 
den  angrenzenden  Zoll  Vereinsstaaten  hat  sich  die  Einfuhr,  wekbe  im 
Jahre  1846  auf  56345  Centner  herontergegang^  war,  wieder  auf 
82425  Gtr.,  noch  etwas  mehr  als  der  Durchschnitt  aus  den  Jahren 
^^^Vit»  gehoben;  Die  Vermehrung  ist  vorziigsweise  durch  Zunahme 
der  im  Vorjahr  zurückgegangenen  Zufuhren  von  Zucbsf  und  Sjrup, 
^nd,  was  besomlei«  Beachtung  Verdiait,  durch  die  zum  ersten  Male 
iof  ^intgem  Umfing  erscheinendm  Betfige  von  Eisenwaaren  »Her  Art 
rmi  iSi^onntrtem  ^tabeiaen  herbeigeftihrti  Dagegen  bat  die  Ausfuhr, 
IMtz  «iner  beträöhtUcben  Steigerang  des  Bxports  von  OelsiMt  mä 
Od  in  Fäseem,  doch  Uk  Gänzen  abgettommen,  da  die  VM-scbiflongeB 
von  SptrtiMs,  -Meiil  und  Zink  sehr  gering  waren,  die  Ausfvhv  von 
Getreide  kaum  eb  Drittheil .  der  ror jXhrigen  betrag  und  e»  Kzport 
von  Holz  fast  gar  nicht  stattfand. 

W'j/t'i 


Berlin,  Druck  von  Guatav  Schade. 


//. 


